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Vorwort. 


Den wesentlichen Stoff dieser Arbeit haben die 
gedruckten memphitischen Texte geliefert. Vom 
Sahidischen sind hauptsächlich Zoega, Catalogus, 
Pistis Sophia, die Woide’sche Ausgabe des Neuen 
Testaments und die Georgi’schen und Minga- 
relli’schen Editionen berücksichtigt; Baschmurisch 
ist nur selten nach Zoega Üatalogus und Engel- 
breth, Fragmenta Vet. et Novi Test. citirt. Wo es 
nöthig schien, wurde dialectische Verschiedenheit 
besonders bemerkt. 

Die Koptische Orthographie ist durch Sonde- 
rung der deutlich erhaltenen Einzelworte einfacher 
geworden. Zusammengedruckt wurde, was phone- 
tisch oder grammatisch verschmolzen, als einiger 
Lautcomplex sinnlich oder geistig aufzufassen ist. 
Unter Ersterem verstehe ich alles: Suffigirte; unter 
Letzterem Composita, deren Glieder theilweis oder 
sämmtlich nicht gesondert vorkommen, oder, wenn 
sie in zusammengesetzten Worten stehen, entweder 
ihrer sonstigen Construction entrathen, oder eine 
neue, durch den Gesammtsinn des Wortes geschaf- 
fene Bedeutung. annehmen. Zu dieser letzteren 
Kategorie rechne ich zumal die meisten Präpo- 
sitionen. Die Formen der Hülfszeitwörter sind, 
obschon theilweis aus einzelnen, in Laut wie Sinn 
unveränderten Elementen bestehend, ebenfalls zu- 
sammengedruckt. Um die Gleichmässigkeit mit den 
weniger trennbaren Formen derselben Verben auf- 
recht zu erhalten, schien dies erforderlich. Ich 


stimme demnach mit den in Peyron’s nachgelas- 
sener Abhandlung”) aufgestellten orthographischen 
Grundsätzen in Bezug auf alle ächten Composita 
überein, weiche aber sonst davon ab. Ganze Sätze, 
die im Koptischen aus einer Reihe getrennter, syn- 
taktisch verbundener Worte bestehen, als ein Com- 
positum schreiben, blos weil sie in anderen, bil- 
dungsreicheren Sprachen durch solche begriffliche 
Abkürzungen ausgedrückt werden können, heisst 
dem einen Idiom imputiren, was andere, verschie- 
den angelegte geschaffen. Hätten die Kopten die 
Worte überhaupt getheilt geschrieben, wie sollte es 
ihnen beigekommen sein, br er ıpı m πὶ TIET 9007, 
das heisst wörtlich ille qui facit id quod est malum, als 
ein Compositum aufzufassen, obschon das Latei- 
nische kurzab malignus zu sagen vermag? Beweist 
nicht vielmehr die Abwesenheit einer dem ignus 
entsprechenden, aus einem Bedeutungselement ent- 
standenen, aber für sich allein bedeutungslos ge- 
wordenen Endung, dass das Koptische diesen Ge- 
danken nicht als Compositum, sondern als Satz 
aufgefasst? 

Der befolgten Methode gemäss sind die gram- 
matischen und etymologischen Untersuchungen, 
die etwa die Hälfte des Buches ausmachen, unter 
die lexicographischen und synonymischen vertheilt. 
Ausführliche Inhalts-, Wort- und Sachverzeichnisse 
am Ende des ganzen Buches werden den Gebrauch 
für solche grammatische und etymologische Zwecke, 
die von der Synonymenerörterung absehen, er- 
leichtern. 


Berlin, Dezember 7, 1875. 





*) Amadei Peyroni Dissertatio posthuma de nova Copticae 
linguae orthographia a Schwartzio viro elar. excogitata. (Psalterii 
Coptico-Thebani speecimen cura Bernardini Peyroni.) Augustae 
Taurinorum MDCCCLXXV. 


Einleitung. 


Die Sprache ist die Darstellung derjenigen Gedanken, 
die allen Mitgliedern eines Volkes, oder ganzen Schichten 
desselben gemeinsam sind, und die von ihnen häufig und 
bestimmt genug gedacht werden, um in der gedrungensten 
Form zum Ausdruck zu gelangen. 

Diese Form ist das einzelne Wort, das eine Vor- 
stellung an sich, und die Beziehung einer Vorstellung 
auf andere Vorstellungen enthält. Die Untersuchung dieser 
Vorstellungen an sich gehört dem Wörterbuch; die Er- 
örterung ihrer stehenden Beziehungen zu anderen, ähn- 
lichen Vorstellungen der Synonymik; die Erkenntniss der 
einfachsten vorübergehenden Beziehungen aber, welche, 
weil sie den allgemeinsten Denkgesetzen entsprechen, 
sich bei ganzen Vorstellungsklassen wiederholen, der 
Grammatik. Den Begriff des Wortes Zeit behandelt das 
Wörterbuch; die Beziehung dieses Begriffes zu dem 
Begriffe des Wortes Ewigkeit, die Synonymik; den ge- 
wissen regelmässigen Gesetzen unterliegenden Ausdruck 
der allgemeinsten logischen Beziehungen des Hauptwortes 
«Zeit» zu anderen Wörtern, sowie die Anfügung der 
Zeitbegriffe an alle Thatwörter, was auch die specielle 
Art ihrer That sei, die Grammatik. Allen dreien dient 
die Etymologie als Vorgeschichte der Sprache. 


Abel, Koptische Untersuchungen. 1 
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Die allgemeinste logische Beziehung der Grammatik 
ist die in der blossen Form eines Wortes enthaltene, 
die sich in der Ueberweisung eines Stammes an einen 
bestimmten Redetheil äussert. Ein Substantiv ist der 
Begriff einer als selbstständig angesehenen Sache oder 
Abstraction. Die Adjectivform enthält den Begriff einer 
mehr dauernden Eigenschaft, die des Adverb den eines 
mehr vorübergehenden, eine That oder einen Zustand 
begleitenden Umstandes. Das Verb ist der Ausdruck eines 
Thuns, Seins oder Leidens in der Zeit, oder beides. Das 
Pronomen bringt die Begriffe der Sonderung, Bindung, 
Vergleichung den Begriffen selbstständiger Personen, Dinge 
und Abstractionen hinzu; der Artikel sondert sie schärfer 
und ertheilt Geschlecht; die Partikel Krystallisirt die 
mannigfaltigsten Urbeziehungen von Ort, Zeit und Grund 
in abstracter Gestalt. 

Giebt die Redetheilform die durchgreifende Beziehung 
einer Vorstellung zu dem Ganzen der Gedankenwelt, so 
schildert die Flexion häufige, aber vorübergehende Be- 
ziehungen der hauptsächlichsten Wortarten zu gewissen, 
ihnen in den allgemeinen Begriffen der Redetheilform, 
wie in den besonderen des sachlichen Inhalts, nahestehen- 
den Wortarten. Dass «der Tisch» und «der Mann» als 
selbstständige Dinge aus der Masse der Erscheinungen 
herausgehoben werden, sagt ihre Substantivform aus; 
dass ein bestimmter Tisch in einem bestimmten Ver- 
hältniss zu einem bestimmten Manne stehen könne, 
dass dies eine oft wiederkehrende, und demnach mit 
den kürzesten Mitteln auszudrückende Thatsache sei, 
lehrt die deutsche Sprache durch die Verleihung einer 
Nominativ- und Genitivform an die genannten beiden 
Worte. Aehnlichen Verhältnissen des Ursprungs und Zie- 
les, der Mittheilung, Anwirkung, Oertlichkeit und Zeit 
entspringen die anderen Casus. Andere Verhältnisse der 
Zeit, verbunden mit reichen Bestimmungen des Thuns 
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und Leidens, der Wirklichkeit, Möglichkeit, Nothwendig- 
keit, Abhängigkeit, Folgerichtigkeit, Persönlichkeit u. s. w. 
beschreibt die Conjugation. Der Vergleichung dient die 
Comparation. Der Sonderung und Zusammengehörigkeit 
nach dem Bilde von Mann und Frau, das Geschlecht.*) 

Die Syntax lehrt, wie mehrere Vorstellungen durch 
die Aneinanderreihung der der Flexion unterliegenden 
und nicht unterliegenden Worte im Satz zu einer einzigen, 
umfassenderen verbunden werden. Ausgehend von der 
Nebeneinanderstellung zweier Worte, von denen nur eins 
flectirt zu sein braucht, schreitet sie zu den reichsten, 
mit den verwickeltsten Beziehungen und Nebenbeziehun- 
gen ausgestatteten Perioden vor. In ihr verflechten sich 
die durch Redetheilform und Flexion verkörperten allge- 
meinsten Auffassungsbedingungen in ein kunstvolles Ge- 
webe von vielfach verschlungener Kette und Schuss. 
“Da die Flexion zum Zwecke der Syntax geschaffen wor- 
den ist, so erklären sie sich gegenseitig.”*) 

Alle Grammatik sonach hat es mit den allgemeinsten 
‚ begrifflichen Beziehungen ganzer Ding- und Wortklassen 
zu thun. Das Maass dessen, was zu diesen Verhältnissen 
gerechnet wird, variirt in den verschiedenen Sprachen 
ungemein; aber die Auffassung der Grammatik bleibt 
überall dieselbe, da nur das, was ihr entspricht, in regel- 
mässigen Formen und Verbindungen verkörpert wird. Die 
Grammatik kann über die ersten und einfachsten Denk- 
gesetze des betreffenden Volkes nie hinaus. 

Wörterbuch und Synonymik sind umfassender. Den 
ganzen Kreis der Gedankenwelt eines Volkes erfüllend, 
schliessen sie einerseits neben dem, was Allen gemeinsam 
ist, die Dialecte seiner verschiedenen Gesittungs- und Be- 
schäftigungsstufen ein, während sie andererseits die in der 


Ὁ Wir geben eine Skizze der entwickelteren Sprachen und sehen von 
den ganz oder halb flexionslosen ab. 
**) Quis quid ubi quibus auxiliis cur quomodo quando? 
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Grammatik zum Ausdruck gelangenden allgemeinsten Be- 
griffe, obschon in anderer Weise, ebenfalls enthalten. 
Was in der Grammatik durch die Form gegeben wird, in 
der ein Wort als ein bestimmter Redetheil, als Flexions- 
object, oder Glied eines syntactischen Ganzen auftritt, 
zeigen Wörterbuch und Synonymik durch sachlichen 
Bedeutungsinhalt von Worten. So drückt die Declination 
Ursprung, Ziel, Ort, Zeit u. s. w. durch Flexionen aus; 
das Wörterbuch hat ganze Reihen von Worten für die- 
selben Gedanken, wo sie nicht als Modificationen anderer, 
sachlicher Vorstellungen, sondern als selbsständige, sach- 
liche Vorstellungen mitgetheilt werden sollen. Die Con- 
jugation giebt Begriffe des Thuns, Leidens, Seins — der 
Gegenwart, Zukunft, Vergangenheit — der Wirklichkeit, 
Möglichkeit, Nothwendigkeit, Persönlichkeit — und in 
manchen Sprachen manches andere, geheftet an die 
Sondervorstellung einer sachlich bestimmten, speciellen 
Art des Thuns, Leidens oder Seins; das Wörterbuch 
behandelt alle diese Begriffe wiederum als selbstständige, 
und weiss über ihren Inhalt vielerlei auszusprechen, das 
in der Grammatik, bei ihrem anderen Begriffen unter- 
geordneten Auftreten, nicht zum Vorschein kommen kann. 
Ausserdem behandelt das Wörterbuch alle anderen, einem 
Volk geläufigen und deshalb in der Wortform verkörperten 
Gedanken, die da sie weniger allgemein sind, und sich 
anderen weniger häufig modificirend einverleiben, als die 
durch Flexion ausgedrückten, nur in der Wortform, aber 
nicht auch gleichzeitig durch die Flexion ausgedrückt 
werden können. Da der Abstractionen wenige sind im 
Verhältniss zur wogenden Fülle des Concreten, so würde 
das Wörterbuch die ungeheuere Ueberzahl aller Sprach- 
gedanken enthalten, selbst wenn es nicht die den all- 
gemeinsten Beziehungen dienenden Abstractionen allein 
wären, die in der Grammatik zu Worte kommen. - 

Da es aber derselbe Volksgeist ist, der Wörterbuch 
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und Grammatik geschaffen hat, so müssen diejenigen 
Begriffe, die in beiden gemeinsam walten, einer einzigen 
Idee entsprechen. Die Ausführung und das Detail, in 
welchem die Idee in jeder dieser beiden Verkörperungen 
erblickt wird, ist freilich je nach den Mitteln verschieden ; 
aber es kann dennoch nur eine Idee sein, die sich zwie- 
spältig manifestirt, und die, um sie ganz zu erkennen, aus 
beiden Incarnationen eliminirt und in ein Ganzes zurück- 
gestellt werden muss. Wer beispielshalber den vollen 
Werth einer, einen Grund angebenden Deklinationsendung 
einsehen will, muss nicht allein ihren früheren und späteren 
Gebrauch erforschen, sondern auch diejenigen Worte, die 
Grund und Folge bezeichnen, lexicologisch und synony- 
misch feststellen, und dazu das geistige Band auffinden, 
das die nach beiden Richtungen gewonnenen Resultate 
verbindet, weil es sie verbinden muss. Darüber hinaus 
greifend muss er auf alle, diesem Begriff dienenden 
Flexionen und syntactischen Verbindungenübergehen, dazu 
wiederum die betreffenden sachlichen Synonymen heran- 
ziehen, und so das ganze Gebiet dieses Gedankens in 
all seinen verschiedenen Abarten aufdecken. Ebenso mit 
jedem anderen Gedanken, soweit er einer grammatischen 
Thatsache zu Grunde liegt. Ebenso natürlich auch, wenn 
anstatt von einem Punkt der Wortbildungslehre, von 
einer syntactischen oder lexicographischen Thatsache 
ausgegangen wird. Immer ergeben erst alle drei Theile 
der Sprachlehre zusammen ein erschöpfendes Wissen. 
Immer ist es der eine Geist, der Etymologie, Syntax 
und Semasiologie*) erschuf, und der, da er sie einem 
Zweck dienen, und sich in diesem Dienste gegenseitig 
erzeugen lässt, als ein einiger begriffen zu werden hat. 
Von diesem Gesichtspunkt aus würde demnach der nach 
den allgemeinsten Beziehungsformen, nach Redetheilen, 
Flexion und Satzgestaltung gliedernden Grammatik, die 


Ἢ Reissig, Vorlesungen über die Lateinische Sprachlehre ὃ 171. 
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Behandlung der diese Beziehungsformen selbstständig 
ausdrückenden Wörter hinzu- oder vielmehr hineinzu- 
fügen sein. 

Diese Auffassung würde sich aber nicht dabei be- 
ruhigen, etymologische und syntactische Formen als die 
einzig brauchbaren Gesichtspunkte linguistischer For- 
schung anzusehen, weil dieselben, die allgemeinsten 
Denkgesetze in volksthümlicher Auffassung wiedergebend, 
nur einen geringen Theil des Gedankeninhalts umfassen, 
den die, die ganze Welt in nationalem Spiegel reflecti- 
rende Sprache enthält. Sie würde es vielmehr als eine 
wesentliche Erweiterung der Sprachforschung ansehen, 
von mannigfaltigen engeren Begriffen ausgehend, alles, 
was dieselbe in Semasiologie, Etymologie und Syntax 
gewirkt haben, zu gemeinsamer Erörterung heranzuziehen, 
den Begriff aus der Form, oder vielmehr aus seinen drei 
sprachlichen Formen herauszuschälen, und die Formen 
selbst immer mehr als die Schalen und Darstellungen 
des Begriffs zu erkennen. 

Ist der behandelte Begriff allgemein genug, um durch 
die Mittel der Grammatik direct darstellbar zu sein, so 
werden Etymologie und Syntax ebenso viel zu seiner 
Erkenntniss beitragen müssen, als die Semasiologie; ist 
er enger, so werden die beiden ersteren nur insoweit in 
Betracht kommen, als einerseits die Redetheilform, der 
die betreffenden Worte angehören, Beachtung verdient, 
andererseits die Bedeutung der Worte selbst nicht ge- 
nügend begriffen werden kann, ohne Ableitung und Ge- 
brauch zu verstehen, was wiederum geradewegs in Ety- 
mologie, Phonologie und Syntax hineinführt.*) Ersteres 


*) Dass und wie auch der Laut unter der Mitherrschaft des Geistigen 
stehe, erörtert Steinthal, Assimilation und Attraction (Zeitschr. f. Völker- 
psychologie u. Sprachwissenschaft I. 119). Schleicher ist bekanntlich so sehr 
der entgegengesetzten Ansicht, dass er darauf besteht, Laut- und Formen- 
lehre — die beiden Gegenstände seiner Beschäftigung — zu entgeisten. (Comp. 
4, Vergl. Gramm. I. und Die Deutsche Sprache passim, 118, 119 ete.) Doch 
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wäre der Fall, wenn wir den Gedanken des Grundes, 
der Zeit oder der Möglichkeit zum Gegenstande unserer 
Beobachtungen machten, da denn die behandelte Vor- 
stellung nicht allein durch Bedeutung, Form und Gebrauch 
der sie ausschliesslich ausdrückenden Worte, sondern auch 
durch die Flexionen und Constructionen ganzer anderer 
Wörterklassen erläutert werden müsste; letzteres würde 
der Fall sein, wenn wir etwelche andere, ausserhalb der 
allgemeinen Denkgesetze liegende, Begriffe, etwelche 
sachliche, aber nicht formale Gedanken, in einer be- 
stimmten Sprache untersuchten. 

Bei allen specielleren Begriffen, bei denen der Ac- 
cent auf den sachlichen Inhalt der Sprache fällt, beginnt 
die Untersuchung mit dem Bedeutungswerth der Worte, 
dem diesen Inhalt am reichsten und fasslichsten zeigenden 
Element. Diese Untersuchung betrachtet das Wort zuerst 
im Satz, als dem Ganzen, in welchem es zur Entfaltung 
seines Sinnes gelangt, und in dessen Zusammenhang seine 
Bedeutung allein exact geprüftund verstanden werden kann. 
Sie geht sodann zum Zweck der Erkenntniss dieses Bedeu- 
 tungsinhalts durch die Semasiologie hindurch zur Syntax 
über, und bis zur Etymologie und Phonologie zurück. 
Kurz, sie zieht die Erörterung der allgemeinen Begriffe und 
Ausdrucksformen der Grammatik für die Erklärung des ein- 
zelnen Wortes heran, und verfolgt sein zunächst im con- 
creten Sinn erkanntes Leben in die formellen Beziehungen 
hinein, die es auf andere Theile des Satzes gewinnt, 
oder denen es selbst, nach den Abstractionsgesetzen seiner 





bleiben ihm wenigstens Styl und Syntax psychische Dinge, die er von seiner 
eigenen „naturwisseuschaftlichen Glottologie* eifrig geschieden sehen will. — 
Neuere Forscher (Hübschmann, Casuslehre) gehen noch über diese Auf- 
fassung hinaus, und sprechen von grammatischen Kategorieen als geradezu 
artverschieden von den logischen. Der scheinbare Gegensatz, der damit aus- 
gedrückt werden soll, erledigt sich durch die Beobachtung, dass eben jede 
Sprache ihre eigene Logik, d. h. ihre Psychologik hat. Vergl. Steinthal, 
Philologie, Geschichte und Psychologie 15 ff. 
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bestimmten Sprache, unterliegt. Die Behandlung nach 
den gewöhnlichen grammatischen Kategorieen dagegen 
ist einerseits eine Vorstufe zur elementaren Gewinnung 
und Aneignung des Stoffes, andererseits der Gipfelpunkt 
des psychologischen Verfahrens. Alle Grammatik muss 
zuerst in einer Uebersicht der formellen, die allgemeinen 
Denkgesetze betreffenden, die Verbindung und Abhängig- 
keit der Begriffe ordnenden Punkte, das heisst der For- 
menlehre und Syntax vorgetragen werden. Sodann, 
weil die grammatischen Kategorieen den allgemeinsten 
Beziehungen und Denkgesetzen nachgebildet sind, wer- 
den sie immer eine abstracte Erkenntniss der höchsten 
Art ausmachen, und, mit den, dieselben Begriffe selbst- 
ständig ausdrückenden Worten gemeinsam behandelt, den 
Schlusstein der ganzen psychologischen Darstellungs- 
weise bilden. Indess, da die Kenntniss des Bedeutungs- 
werthes der grammatischen Formen auf der Etymo- 
logie der Formenlehre beruht, diese aber, der Ab- 
schleifung der Formen zufolge, der dunkelste Theil 
der Sprachlehre ist, so wird die psychologische Behand- 
lung der Grammatik mit grösseren Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben, als die des Wörterbuches, die allerdings 
ständig auf die grammatischen Begriffe zurückzugehen 
hat, aber nicht ausschliesslich auf ihnen beruht. Es ist 
ein ähnlicher Unterschied wie zwischen Anthropologie 
und Metaphysik. | 

Um den Zweck dieser Art lexikalischer Behandlung 
zu erreichen, werden nicht nur einige wenige, unmittel- 
bar begrilfsverwandte Worte nebeneinandergestellt, son- 
dern vielmehr ganze Reihen. Worauf es ankommt, ist 
so viele Worte zu nehmen, dass die verschiedenen Seiten 
eines Gedankens, wie sie von einer bestimmten Sprache 
gesehen werden, sämmtlich in der Gesammtreihe vertre- 
ten sind. Nimmt man wenigere Worte als zur genügen- 
den gegenseitigen Ergänzung erforderlich sind, so lässt 
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die Enge des Gesichtspunktes den Werth der einzelnen 
verkennen; fasst man aber zusammen, was im Hinblick 
auf einander geschaffen worden ist, so erklärt ein Wort 
das andere, und man sieht statt einzelner Farben ein 
Bild. Wenn ich Tugend und Rechtschaffenheit definire, 
so weiss ich noch nicht, was die Deutschen von dieser 
Seite des menschlichen Characters gedacht haben. Erst 
wenn ich Rechtlichkeit, Redlichkeit, Biederkeit, Bravheit, 
Wackerheit, Ehrlichkeit, Ehrbarkeit, Ehrenhaftigkeit, Ehre 
und ein Dutzend andere Substantiva, Adjectiva und Verba 
dazunehme, und den Begriff des einen durch den der 
anderen ergänze und beschränke, ergiebt sich ein wahres 
Resultat. Denn eins dieser Worte ist immer mit Rück- 
sicht auf das andere geschaffen worden, jedes hat etwas 
altes modificirt, etwas neues hinzugebracht, und alle 
zusammen erst besagen sie, was die Nation von dem 
Ganzen hält. Ebenso weiss ich, wenn ich «Grund» und 
«Ursache» erkläre, noch wenig von der deutschen Auf- 
fassung dieser Verhältnisse. Um diese zu verstehen, ist 
es erforderlich, ausser vielen anderen Nominibus, die 
Partikeln weil, warum, wodurch, wieso, die Präpositionen 
durch, mit, von, die Verba machen, schaffen, wirken, 
den Conjunctiv als Grundangabe, den gothischen und 
althochdeutschen Instrumental, und vieles ähnliche ein- 
schlagende — kurz ein ganzes Buch zusammenzusammeln. 

Mit dieser Erweiterung Hand in Hand geht eine 
Vertiefung der Bedeutungslehre. Um den Sinn zu er- 
kennen genügt es nicht, zwei sinnverwandte Worte im 
allgemeinen an einander zu messen, und jedes durch 
die Unterscheidung von dem anderen um so schärfer zu 
fassen. Das ist wenig mehr als eine Uebung des Scharf- 
sinns, oder eine praktische Anleitung zu Stylübungen. 
Es muss vielmehr, wenn diese Methode wirklich nutzbar 
gemacht werden soll, nicht nur der allgemeine Begriff 
eines Wortes durch einen anderen vergleichsweise be- 
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stimmt, sondern auch in Bezug auf die Fälle, in denen 
er zur Anwendung gelangt, exemplificirt. werden. Um 
ein Beispiel zu geben, so ist es allerdings ganz wissens- 
werth, dass die Engländer und Deutschen gewisse Be- 
ziehungen durch this und that, dies und das, sondern. 
Das eine geht auf das Nähere, das andere auf das 
Fernere, und die Scheidung ist zweckmässig und klug. 
Und dennoch wissen wir gar wenig von diesen Worten, 
wenn wir nicht gleichzeitig erfahren, dass der Engländer 
sie anders gebraucht, als der Deutsche, dass ıhm vieles 
this ist, was diesem «jenes» heisst, und vieles that, was 
dieser «dieses» nennt. Die logische Erklärung, die in 
beiden Fällen dieselbe ist, hat also in Wahrheit für die 
psychologische Erkenntniss ungenügendes geleistet; die 
Worte, die sich in beiden Sprachen zu decken schienen, 
sind in jeder etwas anderes. Sehen wir nun von dem 
Deutschen ab, und nehmen wir an, wir hätten uns mit 
dem Englischen allein befasst, so müssen wir zugeben, 
dass wir die Schwäche unserer Auffassung nicht entdeckt 
haben würden, und dass, obschon wir die beiden Worte 
richtig geschieden, ihr wirklicher Werth uns dennoch 
unklar geblieben wäre. Und so bei jedem anderen Worte, 
da die allgemeine Erklärung des Inhalts die unendlich 
reichen, und in ihrer Verschiedenheit eben von den ver- 
schiedenen Sprachen reflectirten, Möglichkeiten der De- 
tailauffassung niemals erschöpfen kann. Weil es mithin 
nicht allein darauf ankommt zu wissen, was ein Wort 
abstracte bedeutet, sondern auf welche Verhältnisse diese 
Bedeutung concret angewandt wird, so heisst den allge- 
meinen Unterschied zweier Wort-Bedeutungen finden noch 
nicht die wirkliche Bedeutung einer jeden kennen. Die 
allgemeine Bedeutung eines Wortes lässt sich in wenig 
Strichen skizziren, zumal im Gegensatz zu ebenso flüchtig 
umrissenen verwandten; die Anwendung bedarf einer 
ausführlichen Schilderung. Ist dagegen die letztere 
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sachlich gemacht, und wird danach mit einer anderen, 
ebenso umständlichen Erörterung eines verwandten Be- 
griffs aneinandergehalten, so werden wir durch die Ver- 
gleichung ein jedes schärfer fassen, ohne Gefahr zu 
laufen, eine bloss abstracte Unterscheidung anstatt einer 
lebendigen Illustration des Volksgeistes zu erhalten. Die 
Vergleichung wird sich dann nicht in reinen Verhältniss- 
definitionen bewegen, das Wesen der einzelnen Vergleichs- 
glieder selbst aber unaufgedeckt lassen. Und wenn, 
darüber hinausgehend, zwei oder mehrere Sprachen, deren 
jede in dieser Weise in sich selbst erkannt worden ist, 
mit einander verglichen werden, so wird eine solche 
Vergleichung, von allen Seiten eingehendes und geord- 
netes Material gegen einanderstellend, das richtige Mittel 
gewählt haben, die Eigenthümlichkeit der nationalen Auf- 
fassungen zu begreifen. Da es nun in keinen zwei 
Sprachen zwei Worte giebt, die einander völlig decken, 
so ist die Fülle der bewussten Erkenntniss, die sich aus 
solcher relativen Messung des an verschiedenen Stellen 
unbewusst, weil absolut Existirenden, ergeben muss, 
eine unabsehbare. 

Es kann auffallend erscheinen, dass für den Beginn 
eines solchen Versuchs die koptische Sprache gewählt 
worden ist. Der Nachtheile dieser Wahl sind in der 
That nicht wenige. Auf der hieroglyphischen und demo- 
tischen Periode beruhend, die sich trotz der glänzenden 
Fortschritte der Entzifferungskunde für solche Arbeiten 
noch wenig verwerthen lassen; selbst wenig erforscht, 
wenig gedruckt, und für Zwecke, wie der vorliegende, 
verhältnissmässig wenig durch historische Quellen er- 
läutert, setzt die Koptische Sprache einer eingehenden 
Forschung erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Anderer- 
seits hat sie ihre besonderen Vortheile für unser Vor- 
haben. Wie alles Aegyptische, ist die Koptische Sprache 
ihrer geschichtlichen Bedeutung wegen besonders kennens- 
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werth. Sie ist ferner eine der primitivsten Sprachen, die 
eine Literatur besitzen, und hat auch darin einen eigen- 
thümlichen Vorzug. Sie ist sodann, trotz ihrer Kind- 
lichkeit, so klar und consequent, dass die geringe Aus- 
dehnung und der einförmige Charakter ihrer Literatur, 
sowie die Scheidewand der Schrift, die sie von ihrer 
Vorzeit trennt, nicht allzuschwer ins Gewicht fallen. 
Und da die Grammatik noch wenig, in diesem wenigen 
aber desto ausgezeichneter bearbeitet ist, so bietet sie 
desto deutlichere Gelegenheit, durch die Form der neuen 
Untersuchungen die Verbindung von Semasiologie, Ety- 
mologie und Syntax nachzuweisen. Wie die Sachbegriffs- 
erklärung — die Sprachwissenschaft im weiteren psycho- 
logischen Sinne — auf die beiden speciell grammatischen 
Schwesterzweige zurückzugehen hat, wird da am ehesten 
gezeigt, wo die letzteren zum Zweck der ersteren erst 
geschaffen zu werden haben. | 
Wie weit die koptischen Wortbedeutungen von Juden- 
und Christenthum beeinflusst worden sind, ist eine 
Frage, welche sich bei dem verhältnissmässig wenigen, 
das die hieroglyphische und demotische Wissenschaft 
aus dem weiten Umfange der ägyptischen Literatur 
bisher übersetzt hat, im einzelnen nicht immer genau 
beurtheilen lässt. Eins — und dies eine ist das worauf 
es hauptsächlich ankommt — geht indess schon aus dem 
Koptischen und den bisherigen Resultaten der hiero- 
glyphischen Wissenschaft hervor. Alle koptische Ueber- 
setzung entspricht ihren ebräischen und griechischen Ori- 
ginalen nur im allgemeinen. Ihre Worte decken die 
ebräischen und griechischen nicht mehr, als die Worte so 
verschiedener Völker sich auch sonst zu decken pflegen. 
Sie zeigen der genaueren Betrachtung vielmehr einen 
ırchaus selbstständigen Bedeutungsinhalt, der vom Ebräi- 
„chen und Griechischen wesentlich abweicht, von ihnen 
also in späterer Zeit vielleicht einigermassen gefärbt, 
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aber keineswegs ernstlich verändert sein kann. Dem- 
gemäss ist die Vertheilung der Bedeutungsschattirungen 
auf synonymische Worte im Aegyptischen immer eine 
andere geblieben, als im Ebräischen und Griechischen, 
und ein ebräisches oder griechisches Wort muss an ver- 
schiedenen Stellen durch verschiedene koptische gegeben 
werden, je nach dem Sinne des Ganzen. Demgemäss 
kann auch der bedeutungsändernde Einfluss des Christen- 
thums nur innerhalb der ursprünglichen Sinnesgränzen der 
koptischen Worte stattgefunden haben, und also nicht 
erheblich gewesen sein. Der Beweis folgt, und damit die 
Gewähr, dass wir nicht etwa ebräische oder griechische 
Synonymik mit Substitution ägyptischer Lautcomplexe 
treiben. Da wir überdies in den meisten Fällen mit der 
Etymologie zu beginnen im Stande sind, so wird damit 
ein Ausgangspunkt für die Entwicklung der Bedeutungen 
gegeben, welcher die zwischeninneliegende Hieroglyphik, 
so wichtig sie für die gesammte Wortgeschichte wäre, 
für die koptische Periode weniger vermissen lässt. 
Eine Philologie im Sinne der grundlegenden Arbeiten 
von Humboldt, Steinthal, Pott, Bopp und Grimm 
wird einmal einen wesentlichen Theil jener Psychologie 
der Völker ausmachen, deren Namen, Vorschlag und 
Umriss die Wissenschaft Lazarus verdankt. «Diejenigen 
Sprachforscher», sagen Lazarus und Steinthal in der 
Einleitung zu ihrer Zeitschrift für Völkerpsychologie u. 
Sprachwissenschaft, «welche in Humboldt's Fussstapfen 
treten wollen, mögen Ernst damit machen, in den Spra- 
chen die Abbilder der eigenthümlichen Volksgeister nach- 
zuweisen. Uns scheint, als schlösse die psychologisch 
bearbeitete Sprachwissenschaft einen Reichthum der an- 
ziehendsten und wichtigsten Aufgaben in sich, der bis 
jetzt kaum von fern geahnt worden ist. 
«Man kann im Bewusstsein Inhalt und Form unter- 
scheiden. Der Inhalt liegt in den Empfindungen und den 
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daraus gebildeten Vorstellungen und Begriffen nebst den 
ihnen anhaftenden Gefühlen. Die Form liegt in der Be- 
wegung dieses Inhalts durch das Bewusstsein hindurch, 
oder in der Verbindung der Elemente desselben. Sowohl 
im Inhalt wie in der Form bekundet sich die Volks- 
eigenthümlichkeit, aber feiner, zarter und inniger in der 
Form. Alle Elemente nun, die das Volksbewusstsein aus- 
machen, Religion, Sitte, Verfassung u. s. w. sind ein 
Gedankeninhalt; die Sprache allein stellt neben dem Vor- 
stellungsinhalt in den Wörtern auch die Gedankenform 
dar, die Gedankenbewegung, in der Wortbeugung und 
den Satzbildungsmitteln. Die Sprache enthält nicht nur 
die Weltanschauung des Volkes, sondern ist auch das 
Abbild der anschauenden Thätigkeit selbst. Erst in spä- 
ten Zeiten der Cultur eines Volkes tritt die Wissenschaft 
auf, und setzt in einzelnen Individuen die Kundgebung 
der psychischen Bewegung fort, welche in us Sprache 
sich allgemein geäussert hatte. 

«Die nächste Aufgabe wäre demnach die Betrachtung 
des Wortschatzes, als des Umfangs des Begriffskreises 
eines Volksgeistes. Charakteristisch ist schon die Weite 
des Umfanges, ob eine Sprache überhaupt wortreich ist. 
Wichtiger aber noch ist der Reichthum oder die Armuth 
innerhalb der besonderen Gebiete, wie Ζ. Β. ob die Sprache 
reich ist an Bezeichnungen sinnlicher Eigenschaften, reli- 
giöser Vorstellungen, innerer Gefühlsverhältnisse über 
haupt. Aber nicht sowohl auf die Mannigfaltigkeit der 
Vorstellungen kommt es an, als auf die Tiefe und Schärfe, 
womit Völker das Wesen der Dinge und Begriffe erfassen; 
auf die Wesentlichkeit mehr, als auf die Feinheit der 
Unterschiede, welche sie hervorheben. 

«Die ursprüngliche etymologische Bedeutung erschöpft 
fast bei keinem Worte die innere Form desselben; oder, 
wie man zu sagen pflegt, fast jedes Wort hat mehrere 
Bedeutungen, welche sich aus der etymologischen ent- 


wickelt haben. Die Gesetze dieser Entwickelung, und 
somit auch die Gesetze der Entwickelung des Wortschatzes 
aus der verhältnissmässig geringen Anzahl von Urwurzeln 
— denn beides hängt eng zusammen — sind sowohl im 
Allgemeinen, als auch in Bezug auf das Charakteristische 
der einzelnen Völker darzulegen. Dasselbe ist zu thun 
für die Wortbildungs- und Flexionsmittel, aber in ent- 
gegengesetzter Weise. Denn während die Fülle der Wör- 
ter und der durch sie bezeichneten Begriffe auf eine 
möglichst geringe Anzahl von Wurzeln und ursprüng- 
lichen Anschauungen zurückzuführen ist, stellt uns z.B. 
die Declination der Nomina die Aufgabe, zu zeigen, wie 
eine kleine Anzahl von Casusformen aus einer ehemals 
bedeutend grösseren herausgehoben ist. Endlich sind 
Gesetze aufzustellen für die Entwickelung und Geschichte 
der Sprache überhaupt. 

«Es ist nicht zu verkennen, dass die Lösung dieser 
Aufgabe noch bedeutender, rein historischer, bis jetzt 
noch nicht ausgeführter Vorarbeiten bedarf.» 

Wenn der Verfasser sich nicht irrt, so ist die Ernte 
so reich, dass auch einige Halme des Sammelns werth 
sind, ob schon die volleren Garben der Zukunft über- 
lassen werden müssen. 

Für den weiteren Plan der hier begonnenen Arbeit 
wird es genügen, auf die Gesichtspunkte hinzuweisen 
die in des Verfassers Schriften «Ueber Sprache als Aus- 
druck nationaler Denkweise» Berlin 1869, «Ueber den 
Begriff der Liebe in einigen alten und neuen Sprachen» 
Berlin 1872, «Ueber die Lateinische Wortstellung» 
Berlin 1871, und «On the Coptic language» (Transactions 
of the London Philological Society) entwickelt sind. 
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Die umfassendste Bedeutung in dieser ganzen Ge- 
dankenreihe hat die im Sahidischen erhaltene, im Hiero- 
glyphischen häufig vorkommende einfachste Form einer 
nachmals in vielfacher lautlicher und begrifflicher Wand- 
lung auftretenden Wurzel me. Sie bedeutet zunächst 
eine lautere, reine, unverfälschte Thatsächlichkeit, ohne 
Hinsicht auf die richtige Erkenntniss oder die sittlich 
wahre Wiedergabe derselben seitens der Menschenseele; 
geht sodann stufenweis auf das richtige Erkennen und 
die sittlich wahre Wiedergabe eines erkannten Sachver- 
halts über; erreicht nachmals den höheren Begriff einer 
in sittlicher und religiöser Wahrheit sich bewegenden 

_ Seele; und gipfelt schliesslich in dem gewaltigen Ge- 
danken der in Gott ruhenden inneren Wahrheit, und einer 
von Gott getrennt gedachten, selbstständig wirkenden 
personificirten Wahrheit als einer ewigen, unabhängigen 
Kraft des Weltalls. Der Weite des Gehalts entspricht 
die Unbestimmtheit der Gestalt: das Wort ist Substantiv 
und Adjectiv zugleich. 

Die ursprüngliche Bedeutung des Wortes lässt sich 
genügend erweisen, auch wenn wir uns innerhalb der | 
Gränzen halten, die ohne eine umfassende Bearbeitung 
mehrerer etymologischer Punkte nicht überschritten wer- 


den können. 
ας 
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sy : 
beh bedeutet «Stock, schlagen», und hat in πὰρ 
coneutere, karwı baculus seine späteren Aequivalente. 
Da die Verwandlung von n, kin m eine ungemein häu- 


fige ist IUSN, heb N IT hem Fisch- 


fang; © JS χορ pereutere, NR zep pugnus, „On, 
+b percutere, defendere, ST τς 4em rumpere, 
frangere; hepeg, mepeo lancea, abe, Tamo ostendere, 
zophec, SeAmas vas, bepr, mopw ruber etc.), so sind 
wir berechtigt, zumal im Hinblick auf den Uebergang von 


n A xep capere in pugnus, 4, 2, maoı bracchium 


auf Sir beh pulsare, ἢ ἧ „ peh assequi, IND pexya 


percutere, scindere zurückzuführen. 4, 2 2\maoı brac- 


chium aber wandelt sich zu cubitus, und in den Formen 
ΦΡΕΣῚ emya metiri, IR emek, considerare zu 
«Messen, Wägen, Erwägen» überhaupt. Da wir somit 
unsere volle Wurzel schon zum «Messen» entwickelt 
vorfinden, die Gaumenlaute x, x und 9 aber sowohl im 
Anlaut als Auslaut ganz gewöhnlich abfallen, Ja bah, 


IS-NU ba ramus palmae; —;, I), max urere, Ki ma 
urere, splendere;, ΕΞ AD peh, assequl; Elli SS4 pi currere; 
KON, Xon, 908, οὖτα abscondere; πω multiplex, on, 
EN, ἀπο, 09% numerus; δῶρ, X09, X0, zı fangere; 0709, 
ar atque; ano, mu subducere), so ergeben sich, wie- 


ws ARE SER ξ b wer: E X 
derum zumal ım Hinblick auf N may urere, ir 


ma urere, spiendere, die Worte N, N ma metiri, pariter, 
aequalitas, ma, me, MHı qualitas, quantitas, substantia 
als unmittelbare Ableitungen von „2 maor bracchium, 


metiri, und als mittelbare von IF πὰρ, barwı pulsare, 
baculus. 

Welche von den aus diesen ursprünglichen Begriffen 
abgeleiteten Bedeutungen in den entwickelteren Formen 
des Gedankens vorgewaltet habe, ist schwerer zu sagen. 


s 
{ 
δ, 
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Die Unterbringung der vielen obgenannten Schattirungen 
in einem einzigen Wort, und das seltene Vorkommen von 
Synonymen, die zu Vergleichungspunkten dienen könnten, 
legt dieser Unterscheidung erhebliche Hindernisse in den 
Weg. Jedenfalls hat bei jeder einzelnen Schattirung die 
Gesammtfärbung aller anderen stark mithineingespielt, 
da, wenn deutliche Distinctionen gemacht worden wären, 
diverse Worte denselben zu Trägern gegeben sein wür- 
den. Dies zeigt sich besonders in den vielen Beispielen, 
in denen der Sinn des Wortes von dem Gesammtsinn 
des Satzes nicht bestimmt definirt wird, und das Einzelne 
widerstandslos in der Unklärheit des Ganzen verschwimmt. 

Die Bedeutung der lauteren, reinen und unverfälsch- 
ten Sachlichkeit eines Dinges ist sichtlich die älteste 
der im Koptischen erhaltenen. Sie ist die sinnlichste, 
dient den anderen geistigeren zu einem natürlichen ge- 
meinsamen Ausgangspunkt, und hängt mit verwandten 
primitiven Begriffen lautlich und ideell zusammen. Wir 
finden neben ma mit einer Vocalerweiterung, welche wir 
unter mas ausführlich besprechen werden, mass, ebenfalls 
sowohl die beiden Grundanschauungen «substantia» und 
«qualitas» bedeutend, ganz wie unser Wort, nur dass in 
dem letzteren die qualitas überwiegt. Noch mehr Ge- 
wicht erlangt die qualitative Seite des Begriffs in mise 
genus, dessen erweiterndes u (Schwartze, Grammatik 
Ι, 8 358. Altes Aegypten 1390) sich leicht als eine regel- 
mässige Fortbildung von Stamm und Sinn belegen lässt: 
ıym lienum, ni arbor, wm, τη hortus; οὐ quis, quid, 
ovı aliquis, esse; 0909, OTW9M, ovrweon addere; cos 
stultus, cosme cogitare; wye iIctus, Wene subito,;, δ δε 
colloqui, yazıre consultare; τὰν hoc loco, Ton, ewm ubi; 
T&A090 Capere, TA9ıo cohibere; Tw& adjungere, Twaıı de- 
pellere; gae, Sae extremus, ρῶν accedere (Senr Proxi- 
mus, accedere); 9w etiam, suflicere contentum esse, 91te 
placere, velie, gwu Jubere; awW caput, ezeit super, gizen 


apud; opa facies, eopen contra; τοοῦ MOnS, TWM SUT- 
gere; cwr extendere, costen, cwovten (Schwartze, 
Grammatik II, ὃ 35) extendere, ähnlich m &o0Ae invol- 
vere, SAMmxXom implicare u.s.w. Aus dieser Betonung 
der qualitas gingen danach durch die Mittelglieder der 
Lauterkeit und Aechtheit die geistigen Bedeutungen der 
Wahrheit, Frömmigkeit und Sittlichkeit hervor. Gleich- 
zeitig kam die substantia allein zu ihrem Recht in ma 
locus, ubi, mit seinem Gefolge von mnaı hoc 10c0,*) 
und, wahrscheinlich auch, in na, da, dato, als der empha- 
tischsten Weise, in welcher von den Substanzen gespro- 
chen werden kann. Dass ma gleichzeitig «accipe» heisst, 
dass es Imperativus tantum ist, und allgemeines Imperativ- 
zeichen wurde, bestätigt die Annahme, dass die lebhafte 
Erwähnung der Sache in ihm das Wichtigste ist, und 
Geben, Nehmen oder sonstiges Detail ursprünglich gleich- 
gültig war. Auch seine Erweiterungen moı, mas, ob- 
schon auch in anderen Modis vorkommend, und bereits 
zu dem einen «dare» krystallisirt, werden meistens noch 
im Imperativus angetroffen. 

Sämmtliche Hauptbedeutungen lassen sich bereits 
hieroglyphisch nachweisen. 2 masoı cubitus, | n magı 


cubitus, “*) EN ma, locus, apud, penes, ex (The London 


Chroniele, Sept.7, 1867), m Main, substantia, qualitas, 
aequalis, similis, copia. An der Spitze von Nachsätzen 


*) Das locale M& behandelt ausführlich Vietor Ancessi, Etude de 
grammaire comparde sur le theme M dans les langues de Sem et de Cham. 
Paris 1873 pag. 98 ff. 

”) „Auf Elle No. 3 steht _0 anstatt „—J. Die phonetische Schreibung 
des Wortes ist mir im Alten Reiche bisher noch nicht begegnet. Es kann 
aber nicht zweifelhaft sein, dass die Elle zu allen Zeiten dieselbe Aussprache 


hatte, wie im Neuen Reiche N mah, oder mahi, wie noch im Koptischen 
MAOL.“ Lepsius, Ueber die Alt-Aegyptische Elle. 5. 32. Ebendaselbst 5. 43: 


> 
ἀπεὲ τ τὶ Mahi suten, die königliche Elle von 28 Fingern, “.--Π ὮΞΡ mahi 
net's, die kleine Elle von 24 Fingern. 


«ἭΔ Πη10 dass», gleichsam ein «sowie» nach ausgelassenem 
«sowie» ds Vordersatzes. =) ma porrigere, dare. 
Eu 


FINN, —„ ὶ Διὰ wahr, Wahrheit, Wirklichkeit, Ns 
REST] 


sach suten ma mif «der Schreiber des Königs, der ihn 
in Wahrheit liebt» Lepsius, Denkmäler der Preuss. 


Expedition. Abth. III, 240 ff.) | um AadHT domus verita- 
tis, templum, iegov. Inser. Rosett. Linn. ΧΙ, XII, XIV. 
Um ur ms m Ma, maisons de verite, les temples (Cha- 
bas, Voyage d’un Egyptien 319.) la ma-t Wahr- 
heit, Gerechtigkeit. Demotisch: «5 (met). Häufig als 
Göttin: ἢ 8 oder ES 7%.D:: Zum mri ma 


der Gerechtigkeit liebende Rameses. Demotisch schon 
abstract 759» zıme «Wahrheit» im Gegensatz zu (s/b 
tinat «Lüge». Und davon abgeleitet die später zu be- 
handelnden: eur justus, verax, veritas, hieroglyph. —ı 


MEOMHI a il, Tatbaunı τῇ [η veritate, maalsImpe- 


rativ «Gieb»: AN? Ma oHT Variante für ὦ Ἶ T ont 
«donner la face», «faire attention» (Chabas, Melanges 
Egyptologiques, Serie ll, 148) und schon als Imperativ- 


u. Optativzeichen bei anderen Verben: Sy ua Brugsch, 
Gramm. 88 176. 181. 182. 183. 

Die älteste koptische Bedeutung der reinen, unver- 
fälschten Sachlichkeit ist die seltenste. Sicher erhalten 
finden wir sie, bezeichnend genug in dem alterthümlichen 
Sahidischen Dialect,*) in Beispielen wie das folgende: 


δὴ Schwartze, Alt. Aegypt. S. 1039, Grammatik 8. 8, will weder dem 
Sahidischen, noch dem Memphitischen Dialect den Vorzug einer durchgängigen 
grösseren Alterthümlichkeit zuerkennen. Sein Urtheil ist vom Standpunkt der 
Lautlehre aus gefällt; dass von der Bedeutungslehre dagegen der sahidische 
als der weniger sondernde angesehen werden muss, werden wir häufig in den 
folgenden Untersuchungen erkennen. Der weniger sondernde Dialect erscheint 
aber als der primitivere, wo kein geschichtlicher Anhalt dafür vorliegt, dass 
er in der erhaltenen Gestalt seinen Höhepunkt bereits überschritten habe. 


De Re Medica (Zoega 628). κι 1 0% τὰπ IL ecarT 
MIT 0% WAAP I τῷ, POR9OD, ENO0T 91 9MX&, A0oAe 
epoc 91 πέρ M Me. 

Sume cornu ovis, ac vellus asini, combure, contere 
in aceto, dissolve in oleo mero. 

Hier ist von offizinell lauterem Oel ohne jede. stö- 
rende Beimischung die Rede, Dies ist der Gedanke der 
vollkommenen Sachgemässheit eines Naturkörpers. Der 
Gedanke einer vollständigen, wenn auch von einer dritten 
Macht vollzogenen Verwirklichung des Begriffes dieses 
Gegenstandes. Der Gedanke der vollendeten, wenn auch 
passiven Wahrheit eines sinnlichen Dinges. 

Ihr zur Seite steht dieselbe Bedeutung in Bezug auf 
das Wesen von Personen: 

Acta Goncilii Ephesini (Z. 278). n Xe n ova arw 
1 WAPE N O9WT HM οὐ ME τὰ TI NOTTE. 

Unus Christus et in veritate filius unicus Dei. 





Mehreres darüber folgt. Von einer anderen Seite aus gelangt zu demselben 
Resultat Peyron, Praefatio Gramm. Copt. XIX: „Ex versionis Sahidicae 
editione non tantum critica sacri textus proficeret, sed etiam Coptica lingua. 
Enimvero Memphitici codices scatent permultis vocabulis graecis; contra The- 
bani saepe habent Aegyptias voces; sic ubi aves, arbores, domestica suppellex, 
instrumenta artium, ac similia in graeco textu commemorantur, saepius in textu 
Thebano, quam in Memphitico, reperies vernaculas voces. Ad haec dialectus 
Sahidica utpote magis regularis atque ad analogiam exacta habenda est tam- 
quam exemplar Coptici sermonis; Memphitica enim ob Alexandrinorum vieini- 
tatem citius ac facilius deflexit a prima sinceritate, Basmurica vero est idioma 
male conflatum ex Memphitica et T'hebana. Quare cum ceteri philologi hucus- 
que constituerint Memphiticum idioma veluti ceterorum fundamentum, equidem 
in grammatica principem locum dedi Thebano. Quae cum ita sint, miror ab 
Europaeis philologis frequentiorem operam poni in textibus Memphitibus eden- 
dis, quam in Sahidieis; ita Psalterium Ideleri, et Prophetae minores Tattami 
sunt Memphitica merx. Cur vero Oxonienses nobis invident suos Thebanos 
codices? cur Sahidicae membranae Collegii Propagandae diutius delitescunt? 
Si utraeque simul componerentur, non solum haberemus integrum Novum Testa- 
mentum Sahidicum cum variantibus, sed nonnullos libros, ac multas pericopas 
antiqui Foederis; hine Aegyptia familia posset aestimari; et linguae pomoeria 
ampliarentur. Quod si philologi ideo Memphiticos textus anteferunt, quia ex 
grammaticarum studio magis assueverunt huic dialeeto, non dubito, quin in 
Thebana exereitatissimi sint evasuri, si in grammatica me ducem sequentur. 
Est etiam Taurini biblieus’codex Thebanus, quem iam edidissem, si ope Oxo- 
niensium potuissem a lacunis liberare; quam spem nondum abieci.“ 





A ὙἈΕΡΕ το μτεν 


Acta Coneilii Nicehi (Z. 242). οσὰ πὲ π εἰἴὼτ 911 07 
ME, AP οὔὐὰ πὲ IE WHAPE M MONOTENHC ON οὐ ME, 
ATO οὐὰ πὲ π INA ET 0TAAh 01 οὐ Me. 

Unus est pater in veritate, unus est filius unigenitus 
in veritate, unus est spiritus sanctus in veritate. 

Wenn dies nicht schon als religiöse Wahrheit zu 
nehmen ist, was sich bei dem Begriffsgewirr von me 
nicht feststellen lässt. 

Ebenso, aber schon mit dem fühlbaren Nebensinn, 
dass diese innere, sich selbst entsprechende Richtigkeit 
den Träger derselben zu einem besonders guten, brauch- 
baren mache, das folgende Beispiel: 

Tetrasticha (Zoega 643). 

MIP 80 exli T TIETPA οὐδε WOHNTE 

οὐδε TE οἵη δὲ πος OTWNI MEI NETN COUTE 

SAAA 0 90M π πὰρ ET NMANOTL WAHTE 

TETL T RaprIoc m me αὶ T EeAromm. 

Ne serite in saxo nec in monte, 

Nec in via, quia semen non germinabit. 

Sed serite in terra bona, donec 

Fructum verum vobis det Helios. 

Der zweckmässig gesäete Saame allein wächst auf 
zu der rechten, und demnach für den Menschen vor- 
züglich wünschenswerthen Frucht. 

Einen Schritt weiter in das Treffliche hinein thuend, 
betont das Wort ausdrücklich die Vergleichung mit anderen 
Gegenständen derselben Art, aber geringerer Güte: 

Encomium Abbatis Psjol (Zoega 377). nAowon αὶ ποσὺ 
ET OCT πὸ τος αὶ WIME αὶ ποσὺ 91 wire Mm Me, 

Tunica aurea eique infixa copia ornamentorum et 
gemmarum. 

wie Mm Me, der richtige Stein ist im Verhältniss zu 
anderen Steinen der ächte Stein, das heisst der Edelstein. 

An die sachliche Reinheit einzelner Dinge und Per- 
sonen schliesst sich der Begriff des reinen, das heisst 


des richtigen Verhältnisses mehrerer Dinge zu einander. 
Objectiv aufgefasst ist dies die Wirklichkeit, subjectiv 
senommen die Sittlichkeit der Beziehungen. Im ersten 
Falle können die Beziehungsglieder Mensch oder Sache 
sein; im zweiten ist immer eines derselben der Mensch 
— eine edle Verbindung der Begriffe, die einer ernsten 
Sprache würdig ist. 

Die Wirklichkeit der Beziehungen zunächst ist ent- 
weder eine rein sachliche Realität, oder es ist die von 
dem menschlichen Verstande erkannte Wahrheit. Die 
Beispiele der ersteren Art sind, ebenso wie die die sach- 
liche Reinheit einzelner Dinge betreffenden, nicht häufig; 
die der zweiten, dem Urtheil sein Recht einräumenden, 
kommen reichlich vor. 

Für die erste Bedeutungsklasse dieser Abtheilung, 
die rein sachliche Realität der Beziehungen, lässt sich 
anführen: 

Hist. Monast. Aegypt. Z. 331. eoıme cıhre UMAHCTH- 
ρῶς € gell EAETEEPOC Ne, ποῦ WHO οὐ Od MITOAR. 
fl ETIICROTIOC δὲ δ πὲ ON οὐ οωδ εἴ MORQ 9ITU 
HET TAMO MMO ETEHHTOT ...... ΔῈ Bor MMAT εεὶ 
TWb9 € Tperf eIMEe € T ME MIT ΡῈ. AdwW TAT δεῖ 
WWFTLE KALT. 

Mulieres duae non erant in fide, nec liberae in do- 
mino (?). Non vivebant in aequitate. Episcopus autem 
guum res haberet multum difficultatis propter eos qui ei 
narraverant de illis ...... illie profectus est deumque 
imploravit, ut sibi revelaret veritatem. Et hoc accidit ei. 

Gestützt durch das begleitende px, welches in der 
Bibelübersetzung gewöhnlich für &oyalsıa und ἀσφαλές 
steht, charakterisirt sich me hier als Thatbestand, als 
factischer Sachverhalt, von dem allerdings in Verbindung 
mit dem Erkennen, aber doch als unabhängig von dem- 
selben, als vor und über demselben stehend gesprochen 
wird. Ebenso 
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Pist. Soph. 253. naı men eı Κῶ ἀϊλιος 9N 07 πὰρὰ- 
DITMA MIT OT 9ICOC Δεν OR TOMTN, AAAA on οὐ AAH- 
SER Al M MOPebDH, OVTE ἅτ AI oTeHd πὶ χε choA 
AM ON OD ME, AAAA IT MTETHPION MIITAT WARE ἔρος. 

157. Hoc μὲν dico in παραδείγματι et ı0w et similitu- 
dine, ala non in αληϑειᾳ μορφής, ovre revelavi verbum 
in veritate ἀλλὰ wusngıov ineflabile; — 
wo die nüchterne Wirklichkeit des σεῖο ı waxe eboA 
ou 0% Me durch den Gegensatz gegen die mystische 
Wahrheit des ou οὐ aAneera und aAAaA IT MreTHpion 
besonders hervorgehoben ist. 

Sermo Abbatis Schenuthiü Z. 441. . nee m naı εἴτ 
AL SI σοὰ ε Mel] CHHD EI Aw MMOC χε AT pP ποῦς, 
ei 0 MAT COOITN SE AT pP ποῦς H SE MIIOT EIDE, 
aAAaA πτοῦ πὰ me πὶ eur Δ p moße u 989 αὶ CMOT, 
wopn MEN SE ag cwwe] Mn ερπε M TI ΟΕ OH τες 
λατισηρεῖσηλι, AWO πτέρεῖ 90MoAorei 1 τεῦ HOPIIa 
oM HM RATPOC eit epe BOOTE M TI ZOEIC HETATE MMOC 
εὐολοι τοῦτο M HET ποῦ MMOLL, ef 0O7WWy € boneen 
Epos € IT . πτοοτ M πὶ CATAHAC, AWO € TORMECT 
eboAot Pwe αὶ T ἁπολίὰ, ATW € NAOMEL € T OPUH 
Ἀπ MOTTE . TAAIH ARE ON ΔΕ RTOcL MILEA HEN POMITE, 
eg apııa (?) U T ME ε πε AAa&T XTIOTTL. 

Est instar illius qui mentitur de fratribus suis in- 
quiens quod peccaverunt, dum ignoret utrum, peccata 
fecerint an non fecerint, ille autem re vera ille est qui 
peccaverit multis modis. Primo quidem quod profanavit 
templum Dei in pueritäate sua, quo tempore confessus 
est fornicationem suam, dum timor dei exeitaret eum 
per virum qui ei institit eumque ursit, ut auxilium ei 
ferret, eriperetque e manibus Satanae et eum extraheret 
ex ore iniquitatis atque salvum faceret ab ira Dei. Iterum 
‚autem recidit post annos aliquos, negavitque (?) veri- 
tatem nemine interrogante (prohibente?) | 
— Beispiele, in denen der Begriff der unabhängigen, in 


sich selber beruhenden Wahrheit so sicher wird, dass 
sich sogar adverbiale Verbindungen bilden Konnten, wie: 

De laude virginitatis Z. 585. & 989 αὶ coIme WWTE 
HATH NET οὐ MOTTE EPOOT χε M πυϑὰτοριος, ET ὁ 
 οσπηῦ καὶ Pesjwine, ET ἐσπρᾶτεσε MMOOT € TM WARE, 
MIIE OTEI δὲ HOHTOT ac ne τ ORT MITTIIAPOENOC οὐ 


OT ME 
Multae erant mulieres, quas Pythagoreas vocabant, 

sacerdotes et divinatrices, quae -silentium servabant, sed 

non una earum virginitati re vera (in veritate?) addicta 

fuit; 

und das nur in einem Beispiel bekannte eme: 

De Miraculis S. Coluthi (Georg 20). mertenca 0% ποσὶ 
ΧΕ A σῶμ MMOOT, εὐ IT OT AH IT PIMI, ADw 
HTETMODT A NAD E TI OVOEN O1 0% SME αὐτοῦ XWR. 

Paullo post aperuit eos (oculos), iique dederunt la- 
ecrymarum coplam, et statim vidit lucem vere atque per- 
fecte. 

Fälle der zweiten, subjectiveren Art dieser Abthei- 
lung, in denen die Wirklichkeit als die erkannte Wahr- 
heit dargestellt wird, lassen sich leicht in Menge bei- 
bringen: | 

Pist. Soph. 278. zerac enwyan Bor eypaı oN II τόπος 
ἅτε KOPa, σὼ ICE TM TIICTETE EPON, ATW ICE TM ἐὼ 
TM CA HEN WARE, HT EeIpEe IL οὐ MICTHPION II Tei 
MIME on τ τόπος ETMMAT DZERAC EITE eıme SAHOWE 
I OD ME DE εὖ RAPTecE τ I WAxe MIT THPLI:. 

Pist. Soph. 175: ut, quum venerimus in τόπους χωρας, 
et si haud susevowo: nobis, et haud audiverint nostra 
dicta, faciamus wuvsng10v hujuscemodi, in τόποις illis, 
ut sciant aAndwg in veritate, NOS χηρυσσειν verba uni- 
versi; 
trefflich erläutert durch das eıme aAHeoc, deren eines 
auf das Wissen, deren anderes auf das richtige Wissen 
hinweist. 
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Luc. 22.59. Memph. 0909 er a ᾧ ovww It 0% 091109 
WOTL, MAPE πε οὔὐδι TAXPO IT ΤΌΤΕ πε erg ὦ MMoc 
SE SEH οὐ MEOMHI HAPE δι 90°] KA HEeMal] Re Tap 
0% πλλίλεος πε. 

Sahldisch ze 91 0% me περὲ TIAT HMMALCL πε. 

En αληϑείας καὶ οὗτος wer αὐτοῦ ἢν. 

Memphitisch meousı, sahidisch me, dessen aus dem 
Intellect stammender Ursprung durch den Nachsatz re 
ΠᾺΡ 0% πλλίλεος πε hinreichend erwiesen wird. 

Im Anhang an diese, die sachliche und erkannte 
Wahrheit betrachtende Bedeutungsklasse sei übrigens be- 
merkt, dass der überwiegende Gebrauch des Wortes in 
letzterem Sinne einen besonderen Terminus für den erste- 
ren hat nöthig erscheinen lassen, da wo derselbe vor 
jeder Verwechslung mit seinem häufiger vorkommenden 
Zwillingsbruder geschützt werden soll: 

Sermones Schenuthii Z. 451. πα zoeic ner ag oon 
AP Mey IM, MIM TIET EN NA XWO Al IM ET Woon 
H NIM NET NA οὼπ MAIL ET Ὁ ποῦρε. 

Dominus jussit et spiritus, quis est qui non eloqua- 
tur veritatem, vel quis est qui oceultet utilia? 

Den ersten Uebergang von dem Begriff der erkann- 
ten zu dem der sittlich empfundenen und ebenso wieder- 
gegebenen Wahrheit bilden die Fälle, in denen die als 
erkannt dargestellte Wahrheit gleichzeitig betheuert wird. 
Dies ist die Verbindung ua Me, die dem ἀληϑῶς oder 
ἐπ᾿ αληϑείας der Bibel entspricht: 

Matth. 26, 73. Memph. racbaurı noeor 0% eboA mmw- 
οὐ 9WR πε. 

Sah. πὰ me τὴ οὐ choA 0WWR πρητοῦ. 

᾿“ληϑῶς καὶ σὺ ἐξ αὐτῶν εἶ; 

Joh. 8, 81. ἀληϑῶς μαϑηταί μου &se (TAbAnHT); 
Joh. 17,8. ἀληϑῶς (Tamm); 
in allen welchen Fällen nach Woide, Appendix, und 


EN 


Peyron, Lexicon, sahidisches ııa me für memphitisches 
rabunı steht. ER 

Und 

Sermo Abbatis Schenuthü, Z. 441. nee m naı et 
ΔῈ a1 S0OA € πεῖ ἐπῆν ef Xw MMOC κε a7 pP ποῦς, 
ef © ΔΤ COOTH ze AT p ποε Η χε ἁποῦ ετῷε, 
AAAA TOT HA ME πὶ ENT ΔῈ P Mobe τὶ 989 IT CMOT, 

Est instar illius qui mentitur de fratribus inentten® 
quod peccaverunt, dum ignoret utrum peccata fecerint 
an non fecerint, ille autem re vera ille sit qui peccaverit 
multis modis; — 
welches sich ohne das Zeugniss der Bibelstellen auch 
in die Fälle der rein erkannten Wahrheit einordnen liesse, 
durch dieses aber einen, mit der Stelle wohl zu ver- 
einenden, lebhafteren Sinn empfängt. 

In weiterem Uebergang von der Erkenntniss zur 
Sittlichkeit folgt nun der gemischte Begriff derjenigen 
Wahrheit, die sachliche Verhältnisse in seelischer Kläre 
auffassend, den Anspruch sowohl der richtigen als der 
gewissenhaften Wiedergabe erhebt. Diese Wahrheit ist 
die Reinheit des Gemüthes, die sich in der Helle des 
Verstandes erweist. Sie wird vor allem exemplifieirt in 
der rechten Unterweisung vom christlichen Glauben: 

Sermo, Mingarelli 92. πὶ ma τ xı πᾶρρε MH it ep 
n1aope epoHn τ OHTG πετ. ἐπ ΛΗςσιὰ MN τόπος πιὰ ET 
07 ἵ chw π οῆτοῦυ οὗ 07 Me. 

Locus in quo medicamenta sumuntur, aut in quo 
curamur, Ecclesia est et quaelibet aedes, in qua doctrina 
tradatur in veritate;, — 
in der Wahrhaftigkeit, mit der solche Wahrheit wieder- 
gegeben wird: 

Joh. 19, 35. Memphit. 0909 br er ar πὰσ δ ep 
MESPE 0709 0% MHI TE TE METMEOPE 0709 1904 
wc tbH ETEMMAT ἀ EMI SE ALT SE MEOSMHI 9INa MOW- 
TEN OWTEN HTETEN δῷ. 
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Sahidisch: avw 0% me Te τεῦ MHTMITPE. 

καὶ ὁ ἑωραχὼς μεμαρτύρηκεν, καὶ ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐςὶν 
ἡ μαρτυρία, κακεῖνος οἶδεν ὅτι ἀληϑῆ λέγει, ἵνα καὶ ὑμεῖς 
πιςεύσητε:; 
und in den darauf gegründeten, dem Verstand und Ge- 
wissen gemeinsam entsprungenen Folgerungen frommer 
und einsichtiger Männer Gottes: 

Catechesis Besae Abbatis, Z. 517. 0% me ne π τὰ κε 
M AATEIR RE IT AIRAIOC HA [WWOTLE IT PILMEETE WA εἰτέρ 

Verum est quod inquit David: Justus memorabilis 
erit in aeternum. | 

Sermo de tentatione Diaboli; Z. 286. πε enıcroTIoc 
DE Al WTAM τ πε MAAXE € TM COTM E TI WARE, 
ATW TIEXAL σε, οὐ 105 TE τεῖ € bAactbrMmIa ὦ I PPo, 
ON οὐ MET κὼ MMOC MAR, χε MIIE ECTWPIOC pitoße 
SE MAT. : 

Episcopus autem aures clausit ad ex verba, dixitque: 
Magna blasphemia est, o rex. In veritate dico tibi, 
Nestorius ipse non est tam nefarius quam ille. 

Diese sittliche Wahrhaftigkeit ist denn auch der 
Lüge entgegengesetzt, die nicht nur als Falsches, sondern 
auch als Unsittliches gebend geschildert wird: 

1. Joh. 2, 27. Memph. 0909 0% emni πε 0% ca Meo- 
MOTX AM πε. 

Sahidisch. οὐ me πε, ἄσὼ mit σοὰ WOON 9PaT IT ΘΗΤΕΙ. 

καὶ ἀληϑές E51, καὶ οὐκ Esı ψεῦδος, καὶ καϑὼς ἐδί- 
δαξεν ὑμᾶς wevelte ὃν αὐτῷ. 

Wir sind somit über die ansteigenden Stufen der 
sachlichen, der begriffenen, und der halb begriffenen, 
halb im Gewissen gewussten Wahrheit, zu der reinen 
inneren Wahrheit, zum sittlichen Gewissen vorgedrungen. 
Es ist dies eine vorzügliche Art des Erkennens, die nicht 
nur rascher erworben, und vollendeter gehandhabt wird, 
als jede andere, sondern die auch dadurch ihr edeles 
Wesen erweist, dass sie nicht allein schaut, sondern 
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zugleich handelt und beglückt. Sie geht δ den Neben- 
menschen und auf Gott. | | 

Den Nebenmenschen lehrt sie uns theils an sich 
beurtheilen, theils lässt sie uns unsere eigenen Neziehun- 
gen zu ihm sittlich würdigen und leiten. Im ersten Fall 
ist sie die Gerechtigkeit, im zweiten die Redlichkeit. 

Erster Fall: Urtheil über den anderen. 

Psalm 7,12 (Pist. Soph. 112) π nowTe οὐ RpItHe m me 

ὁ ϑεὸς χριτὴῆς δίκαιος. | 

Sermo de XXIV Senioribus Z. 620 epe ev pıaAn 
ON MED SIR ED TIWOT MMOOT MTIMTOEhOA MTIE RPI- 
THC M ME, 

Sunt phialae in eorum manibus, quas effundunt coram 
judice justo. 

Das erste Beispiel ist hierhergezogen, weil die Mem- 
phitische Uebersetzung πὶ hat, welches häufig von 
menschlichem Richten und Richtern gebraucht wird. 

Zweiter Fall: Sittliche Würdigung und Leitung der 
eigenen Beziehungen zum anderen. 

Pistis Sophia 269. naı ze ıTepersf X00% NEST ποῦ, 
ΔῈ οσὼρ ON ETOOTE HST IWHIAHNHE TIEXAL M ΠΡ Ze 
πὰ ZOEC CIE WWIE οὐ com It Perjepiiohe emawyo € δὰ 
SNOTACCE M IT ROCMOC TAPI MI © TAH THPC et πὶ 
ΘΗ ΤΕ MIT ec] ποῦς THPOT ATW HM ect POOTL THPO?T* 
AP@O τὸ AORIMATE MMO, IT EeiMEe ze πὶ τ woon 
AM ON OT ΠΡΟΣ MN οὐ HDTIORPICK, MI AAAa ec] σε 
WWOTE ON οὐ ME MI οὐ AAHEIA:! NHTETN EeIME XxE At] 
πὰ MM MIETHPION M TI ME9 ἐπὰν N XWPHMaA 
HT MEI WOMÜT, R σὰ φὰπὰς e Tpenm T nad 
eboAot M MDICTHPION M πὶ ME CHAT ἢ XKo@pHMma 
HMI TEMAO WOMUT, EMNATI ZI MIETHPIOM € II THPIT 
TE HE RÄHPOHOMIA M IT OTOEN, KR σῶς ε Tpen τῇ 
MAC, AT ἀΐδιον. 

169. Hie igitur quum dixisset σωτήρ, pergens adhuc 
Johannes dixit. σωτῆρι: mi domine, si frater peccator 
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maximus ἀποταξη χοσμῳ toti, et vn) omni, quae in eo, 
et suis peccatis omnibus et suis curis omnibus, et doxı- 
ucoousv eum, ut sciamus eum non esse in dolo et ὑπο- 
rgıoeı, alla velle eum esse in veritate et αληϑειᾳ, ut 
sciamus eum esse digenum μυςζήριοις secundi Zwonuarog 
aut tertii, visne areas, nos dare ei e secundo χωρηματι 
atque etiam tertio, antequam acceperit wusno10ov Omnino 
κληρονομίας lucis, visne, dare nos ei, necne? 

Durch das nebenstehende transcendentale aAnocıa 
wird hier der edle Begriff des me noch geschärft. Aehn- 
lich ist in dem folgenden merkwürdigen Beispiel eine 
religiöse Billigkeit, gegenüber der rein geschäftlichen 
Ansicht vom Erwerb so bestimmt betont, dass es hieher, 
nicht unter das Richten zu gehören scheint: 

Historia Monastica Aesypt., Z.310. a» Bor καὶ oV0erw 
πόδι WOMIT τὸ COM EM woc, AT) AT AI HAI TI CE tcet 
WIE. IT OTA δὲ MMOOT AL WONE MIT WOPTM IT 900% 
SIW AL τος E TE PI, APW πεέχε IT 07a Mm π CHAT 
M NET HITODWEL XE IT COM εἰς OHHTE AR MAT ΧΕ ἃ π 
Con WWNE, ST MIIER MEETE αὶ GONC πὶ οὐ ποσὶ. Ad 
Bo gan 09 KHOTI, ATO TI TICTETE DIE OUT MET Κὰ 
WAHA TUN ρος MN Ted To. NTepe TT 90h ae xoR 
EROA AT EI ETHA XI M TI ὗσπε AT MOTTE ἐπ COU ἐσ 
ZW MMOC ΞΕ AMOT εἴτ M TIER OT@ON HAB OM TI bare. 
ΤΟΙ DE MEXar NAD χε Ay 1 σης, ANOR MIT wc. 
HTOOD δὲ πεχὰσ, χὰ AAAA HIT MER WAHA Tan 
DIE WWTE MAN, AMODT XI TIER byne. HTEPE 0% 1105 
De HM TTON WOITE HN TEd MHTE, HAT ΔῈ NEL RO MMOC 
SE MIA Ey XI AN, HAT ARE MNOD ANIKE ET ΧΩ MMOC 
SE EIMHTI 0 XL. AD bwR ε xt 9A 91 οὐ νοσ΄ N 
9AAO . TIEXZAL Mac] τσὶ TI con ze an bon ze aıı born 
MT WOMHT € TPEN W9C. Mrepen bon ae e τ coWye 
M II.WOPIT 11.9009 Al WWNE ἁσὼ AU RTO ἐροῦσι ET 
AP! MIIP 0% 900% τ στ αὶ WOC, ἀσὼ A ME ἐπῆν 
SHATKATE MMOT € RI N οὐ ὕσπε mim ἀπ HIcE epor]. 


Abel, Koptische Untersuchungen B 
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TEXAT 9WWOT HST πε CHHT Xe au buR ἐπ Woc MT 
WOMHT τις MTEN O9COT HM OT οτος οὐτὰ πε WAHA 
GE M TI CON, AM 009C0% M πὲ CHAT OHIOTCON, TH κω 
DE MMOC MAL χε AMOT NEU XI M Tier ὗσπε, Ado IL εἴ 
συ AM. TIAAO DE Tepe] στα € HAT ALP πῆρε, 
ATOM TIER κε KWAAO MAPOT CWOT9 σὰ NE CHHOV 
TAPOT. πτεροῦ CWOTH ARE TIEeXAt| HAT XE AMHITI IE 
απο MTETH COTM ET HAT M ME. AI, AT HAAD &W 
ePOOT αὶ οωῦ 1MIM. AD πὲ IT COM δὲ eboA ze Warı 
SI HTIE € ZIM τε ου ον δι IL byRe . JE COM ARE AU 
Bor Δ Pime εἰ MORO I OHT. 

Tres quodam tempore fratres iverunt messum. Erant 
iis sexaginta jugera agri. Unus eorum autem in morbum 
incidit primo die, et revertit in cellulam suam. Dixit 
unus duorum aliorum: Frater mi, vides fratrem in mor- 
bum incidisse. Ne injuste-cogites“de "minima-(re)=-Ego- 
vero- praeeipio-paululum. Credimus nos ejus precibus 
adjutos messuros esse ejus partem. @Quando res finita 
(erat), iverunt receptum mercedem, et advocaverunt fra- 
ΟΠ ἘΠῚ dicentes: Accipe tuam partem mercedis. Ille autem 
dicebat iis: Quid-de-mercede? Ego non messui. [Π| 
autem dicebant: Preceibus tuis (adjuti) messem confece- 
rimus. Veni, accipe mercedem tuam. Magna contentione 
orta inter eos, frater dixit: Non potero aceipere aliquod. 
li autem non fuerunt contenti, sed dicebant: Fortasse 
accipiet. Ibant ad -magnum senem, qui jus diceret. 
Dixit ei frater: Tres ivimus, tres ivimus messum. Cum 
autem venerimus ad campum, primo die in morbum incidi 
et domum reyerti, nec feci messem unum diem. Attamen 
fratres cogunt me mercedem accipere, quamquam non 
laboravi. Dixerunt quoque fratres: Tres ivimus messum, 
ut metamus (et conficiamus) laborem arduum precibus 
ejus adjuti. Duo pariter messuimus. Dicimus ei: Veni 
et accipe mercedem tuam. Ille autem non vult. Senex 
yuum haec audisset, miratus est et dixit: Pulsate (cam- 
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panum). Omnes fratres conveniunto. Quum convenissent, 
dixit 115: Venite, fratres, ut-audiatis-et-vereäcteligiose 
jwdicetis” Et senex narravit iis totam rem. Hi autem 
dimiserunt fratrem, quum recusaret accipere suam mer- 
cedis partem. Frater abiit lacrimas fundens et valde 
contristatus. 

Man beachte, dass alle angeführten Beispiele ebenso 
sehr auf das Wollen, als auf das Schauen gehen. 

In Bezug auf Gott ist dies seelische Erkennen die 
innere Sicherheit des Wissens von, und des Lebens in 
der Religion. Ein intuitives Schauen, welches das Wahre 
mit unirrender Sicherheit erkennt, weil es das Heilige 
darin mit ungetrübter Reine erfasst. Ein Wollen, das 
der Reinheit solchen Schauens unwiderstehlich entströmt, 
weil die absolute Erkenntniss nicht anders kann, als das 
Absolute wollen und thun. Und als Ergebniss eine gott- 
verliehene Beseeligung, die das eigene Ich und alle 
anderen beglückt, und den Menschen in dem Allmächtigen 
weben, wirken und ruhen lässt. Wir stehen hier vor 
der antiken Auffassung der höchsten Wahrheit, welche 
keineswegs ein moderner, über das Wissen bewusst hin- 
ausgehender Glaube war, sondern vielmehr das mit allem 
äusseren Wissen selbstverständlich geeinte innere höchste 
Wissen selbst. 

Einmal tritt das Wissen mehr hervor: 

Joh. 4, 23: Memph. gorte nis pespprwowrt αὶ Tabanı 
ἐσπὰ OTOWT Mb IWT Set 0% ππὰ NEM οὐ MEOMHL. 

Sahid. ot οὐ ma min 07 Me. | 

ὃτε οἱ αἀληϑινοὶ προςκυνηταὶ προςκυνήσουσι τῷ πατρὶ 
ἐν πνεύματι καὶ ἀληϑείᾳ. 

Ein anderes mal das Wollen: 

Joh. 7, 18: Memph. «br er cazı e boA οἱ Tore] 
MMADATLL A ROT ἐὰ πε OF, Μασ MMor, ὍΝ 
δε ET ROT ἐὰ πὶ WORT Mm Ὅν ET ac TAOToc] that οὐ 


OMHI πὲ 0909 MMON ARIKIA N ΘΗ ΤΕ. 
8" 


ἀρ a ἘΠὸν 


Sahid. naı 0% me πε A908 ἀκ XI τ Fole Nopaı 
I OHTE]. 

ὁ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ λαλῶν τὴν δόξαν τὴν ἰδίαν ζητεῖ" ὁ δὲ 
ζητῶν τὴν δόξαν τοῦ πέμιναντος αὐτὸν, οὗτος ἀληϑής ἕσι., 
καὶ ἀδικία ἐν αὐτῷ οὐκ Esw. 

Das griechische αληϑής giebt den fühlbar in der 
Stelle liegenden Begriff des ebräischen Nas ungenügend 
wieder, und wird memphitisch mit richtigem Takt durch 
onm ersetzt. Denn diese Gerechtigkeit ist wahr und 
out zugleich: es ist die Gerechtigkeit, wie ein bestimmtes, 
für absolut recht und heilig gehaltenes Er- und Bekennen 
sie lehrt, sie empüinden und wollen lässt. 

Diese Verbindung der Wahrheit und Frömmigkeit 
in dem Begriff wird auch dürch den abwechselnden Ge- 
brauch des griechischen ἀληϑής und δίκαιος belegt. 

2. Cor. 6, 8. Memph. m Ὁ pre} n oa mAaNoc tem 
98H OMHT. 

(Sahid. pm m me) 

ὡς πλάνοι καὶ αληϑεῖς͵ 

Job. 27,17 pm m me für δίκαοι. 

Ebenso Isaias 5, 23 wo das seltene mutme nach 
Tattam für δίκαιος im Gegensatz zu ἀσεβὴς steht; wäh- 
rend es 1. Tim. 2, 7 in einem Satze vorkommt, der mem- 
phitisch emm πε % zw mmoc, und griechisch αλήϑειαν 
λέγω, οὐ ψεύδομαι lautet. All das zeigt deutlich den aus 
der Wahrheit allmählig in die Gerechtigkeit übergehenden 
begriff des Wortes; aber die ungemeine Seltenheit der 
Fälle, in denen me geradezu für dixauog auftritt, beweist 
vleichzeitig auch, dass es meistens innerhalb der Wahr- 
heit verblieb, und dass seine Uebertragung auf gerechtes 
Wollen und Handeln nicht über die ersten Anfänge hinaus 
kam. "Im ganzen sahidischen Neuen Testament steht, so- 
viel sich bisher übersehen lässt, für δίκαιος immer BIHEOC, 
Ἀπ, ἐπε, aber nicht ein einziges mal me, trotzdem 
Meniph. gewöhnlich sur hat. Der Gedanke des sittlich 





Gerechten hatte sich also im Sahidischen nicht so ent- 
schieden entwickelt, als im Memph., in welchem er sich 
ein eigenes Wort von bestimmtem, selbstständigem Sinn 
erschuf. Ebenso askeocerun für miurme. 

Ein drittes mal das Thun Die gethane, gehandelte 
oder gesprochene Wahrheit ist dann nicht nur als ein 
Richtiges, sondern auch als ein Gutes geschildert. Sie 
ist nicht nur nicht falsch, sondern auch nicht böse; nicht 
nur wirklich, sondern auch heilig; nicht nur mit der 
Sachlichkeit der Dinge, sondern auch mit ihrer und der 
Seele Sittlichkeit übereinstimmend. 

ME, ‚veritas, verax, sanctitas: Ὲ 

Sermones Schenuthii Ahbatis, Z. 448. mu ep an 
PwMme πὶ πλδῖδ, AO M TE τὰπρο MIM WAXE 9M 
1 E50, ρὰπε € TPe π NOTTE [UWTIE M ME. 


:42.8Si ommes homines errant et omne labium loquitur 


in mendacitate, oportet ut Deus sit in-veritate-- 

me, veritas, parallel mit πὶ asmkaron Justitia, pietas: 

Vitae Abbatum Generalium, Mingarelli 2, 247. neovya 
DE οἵ ec © ἡ πὸ που εὐ λα SoA, ef Yaze an ol 
T ME, AWO CE TOTHOT_AAT (Ὁ) echo‘ e τε Mmoolye 
OM IE AIKAIOM, MH οὐ TAAGO au πε 

Quidam er A el ke ost, nec loqui- 
tur in veritate, isgque-admenetur-ut-ambulet in via Justi- 
tiae, nonne sanatio haec est? 

Me, verax, parallel mit bonus, sanctus. 

Sermones Schenuthii Z. 454. πε pwme πὲ καὶ τη 
τ AUTA00C αὶ ὕδλοητ αὶ cabe αὶ PM Mm ME ILMAHT MM 
OTTIORICIE N OATTL. 

Homo electus bonus simplex sapiens verax miseri- 
cors, cui simulatio non inest. 

Auf dem Gebiet der Wahrheit vermag der Mensch 
nicht über eine Erkenntniss hinauszudringen, die ihm 
von der höchsten Vernunft und Tugend eingegeben wird, 
und die die Sicherheit ihres Werthes selbstgewiss in sich 


trägt. Wir haben mithin. nach der sachlichen auch die 
Wahrheit, die wir erkennen, empfinden und darleben 
können, erschöpft. ᾿ | 
Es bleibt die göttliche Wahrheit, als unabhängig von 
uns, zu erörtern. 
Sie ist eine Eigenschaft Gottes: 
Pist. Soph. p. 127. τ me ρωως τε T Som τε cabawe. 
81. Veritas quoque est vis Sabaothis. 
die allem innewohnt, was von ihm ausgeht: | 

1. Joh. 2, 8. Memphit. πὶ xarı na cm 0009 πὶ 
σώ αὶ TADMAT OMAH ἃ EPOTW@IHL 

Sahid. Avw πὶ 090e11 Mm ME AI TEMOT 1 EP OVoeıN. 

ἡ σχοτία παράγεται καὶ τὸ φῶς To αληϑινὸν ἤδη φαίνει. 
zumal der religiösen Lehre, mit der er die Seinen er- 
füllt, sei es intuitiv: 

Prochori Diaconi Vita S. Johannis, Mingarelli 2, 313. 
XE TMEMITEXC οὐδῷ MN OHT ΠΟΤ. 

Quia veritas Christi habitat in vobis. 
sei es wissend: 

Encomium Abbatis Psjol Z. 376. entan cap rar 
apxXei πὶ 09 9wB αὶ hppe ere mas tr Bioc τὶ T Koma, 
MAAÄICTA χε MITIATE 989 M NOHAXOC WWTE 9M IT πὰρ 
N RFME M πὶ ETOEHJ ET MMAT, ἔτι EPE πὲ 9090 U TE 
XWPA MORS OU I CTNHOIA 1 ἀρχαῖος, AIW ε ME 
MIIATOT EMSOM ε EIME € TI COOIU HT ME ON OT OR 
eboX. | 

Instituerunt enim rem novam, quae erat vita coena- 
bitica, quo tempore nondum multi monachi erant in 
Aegypto, et major pars terrae adhuc addicta erat antiquis 
moribus, neque intelligi poterat scientia veritatis in per- 
fectione. | 
und der heiligenden und erleuchtenden Gedanken, die 
er ihnen eingiebt: 

De laude virginitatis, Z. 585. πὶ pwMme πὰ Ra Tiecg 
EIOT ICE MIT TEC] MAAD MC TWTE MMOLT € ΤΕ CcOIME 


NY 


CE WWILE M πε CHAT ET CAPZ I 09W@T. T MITTAP- 
ϑέπος DE τὸς ε ἂς οσετὸ τε ᾧὥσεις ı T πτρώλιε 
ἁσὼ EC τοῦτ MMOoC € πὶ ἁπθπεέελος. C ΘΈΠΗ ἃσὼ € 
eipe ῥεττοστε-ΕὉ. € TWEE MMOC € IE XOEC, “σεπὰς 
NEE τὰ! XO0C IST IT ATOCTOAOC ἐσὲ WIE IMMACL 
τ OT NINA NM O9WT. ATW πος χοὸς 9WOT IT OTOE 
Im κε εὐολοι TER 90TE AL WW, ATW Al T taare 
AWO AM Ἀπὸ IT οὐ πὰ αὶ OTRAS, AM RIIE WAPE 91xM 
IT RAQ. MOE TAP N IT PWME € WAT MOD, TEi 9€ οἱ 
τεσ RE Ἀπὸ WAT MOD, TAI TE θὲ εὐολραι Trer Wywıık 
IT τε MINE M MARAPIOC DEN MELDE M ME AIW HM AT- 
MOT NE WAD εἰ ehoANOHTL ET οὐκ δι. 

Patrem et matrem relinquet homo ut conjungatur 
mulieri, et erunt ambo sicuti caro una. Virgo autem 
superavit naturam humanitatis angelisque similis facta 
est. Festinat et studet, ut Domino se conjungat, sicuti 
dixit apostolus: Anima-una-erit-cum-deo/ (Attr quidem 
homines) -quoque-dieunt -emni—-tempore,—sese genuisse, 


peperisse_et_progenuisse-diberos-in"terris in Spirit säl- - 
vationis. Sell homines mortui _sunt, mortuique-ii -quos 


genuere. Attamen ex beata hujusmodi conjunctione (cum 
460). cogitationes veritatis oriuntur. Non peribunt, sed 
vivent. | 

und der weihenden Bestätigung, die er dem Glauben 
verleiht: 

Acta Concilii Ephesini Z. 277. wen npoczorer vap 
πε ze φορὰν on 1 ἐσλιῤοσλιὰ mu T miitper Teho ir τ 
ERRAHCIA MIT NETIH πο THPTM OIOTCON [HA KTOC 
ehboAgN πε AOTMA €O 00% IST IIECTOPIOE, NE] T €007 
DE τ πιότις MH MMAD TENT AP TAAC ETOOTOT NINER- 
HAHCIR OTTI αὶ AHOCTOAOC ET 0VAAL MIT IT eVaute- 
AICTHC δὼ HITM NE CMH ET οσλὰὺ IT NE TIPOLDHTHE, 
SE EINA πὰς HAN EC COFTOH APW EC WOON HM 0% 
ctbpatic Mm ME 

Expectabamus enim ut consilio et diseiplina ecclesiae 


ὰ 


EA 


atque reprehensione vestrum omnium insimul Nestorius 
converteret se a prava doctrina sua, et nobiscum gloriam 
daret fidei, quae tradita est ecelesiis per sanctos apo- 
stolos et evangelistas et per voces sanctas prophetarum, 
ut definiamus eum nobis rectum et permanentem in 51- 
sillo veritatis. 

Eine mystische Auffassung geht über die Attribuirung 
der Wahrheit als einer innewohnenden Eigenschaft Gottes 
hinaus. Die gnostische Sprache stellt die Wahrheit als 
eine der grossen geheimnissvollen, ursprünglich gott- 
geschaffenen, aber nachmals selbstständig nebeneinander 
wirkenden Kräfte des Weltganzen dar. 

Sie ist der Leib Gottes in der Erscheinungswelt: 

Pistis Sophia 121. T me ae nie περ σωλιὰ 1 9VAIRON, 
HAT ENT ALT 098 EboAltognt KATA TE πὰρ MH MIITPOME, 
MAT ENT At] KHPTCceE 9A π τόπος IT Mei T AAHOIA 

78. Veritas de est tuum owue ὑλικον, quod progermi- 
navit ex me χατὰ terram hominum, quod ἐχηρυσοὲ τοπον 
veritatis αληϑειας 

Sie hat schon im Chaos gedient: | 

-Pistis Sophia 119. ac Jost on eboA σι mapıgam. 
πεχὰς Se πὰ χοεῖς Tıroi ze en ze 0% erben bwA 
A πεν WARE or... T ME IWWL TE T Som er ac εἰ 
εὐοὰ ἃ oHTn εὐοὰ, ze an RwR εὐοὰ Ti T Me € TperR 
HAOMET HM πὲ δος, AD ON T AIHAIOCTIH TE T SOM 
ENT ἃς εἰ eboA 9ITM πὶ WOopPN M MIETHPION Tal ET 
HA EP oMMEe MH T TIETIC copıa' Aarw on T priin Te 

SOM HT ἃς εἰ eboA 

76. Exsiliens iterum Mariham dixit: mi domine, voow, 
quod dieis de solutione hujus sermonis ...... Veritas 
quoque est vis quae exiit ex te, quod absolvisti veri- 
tatem ad servandamı eam in chao, atque etiam δικαιοσύνη 
est vis, πὰρ exiit ex primo mysterio, quae gubernabit 
usıv σοφιαν, atque etiam euonvn est vis quae exiit 
exta. 





EG 


Und stützt und befreundet andere Tugendgewalten 
im heiligen Einklang des Himmels und der Erde. (Nach 
Psalm 84,11. 85, 16.) 

Pistis Sophia 120. ze ἃ π πὰ Mi T Me TOMT € 
HEDEPHD . T AIRAIOCHHH MI ΤΡρηπη ἂσ τ πὶ epii lter- 
EPHT. A T ME T 0970 ἐῤολοιῖι TI πὰρ, Ad ὦ ἃ T al 
RAIOCHNH SOWT eboAoh T πε 

77. Misericordia et veritas occurrerunt sibi, δικαιο- 
ovvn et eionvn osculatae sunt inter se; veritas pro- 
germinavit e terra, et δικαιοσυνὴ conspexit e caelo. 

Wir schliessen die Erklärung des edelen, von sinn- 
licher zu sittlicher und göttlicher Wahrheit aufsteigenden 
Wortes mit einem Beispiel, das die höchste verständliche 
Steigerung des Begriffs als das Wesen der mystischen 
Abstraction desselben zeigt: 

Pistis Sophia 121. T me ae nie Ten c@ma IT ODAIRONM, 
MAI ENT A T οσὼ ehoA It 9HT RATA IT πὰρ N MIT- 
PwMme, TAI ENT Δ BHPTCCE 98 π τόπος MT MEM T 
AAHoTa 

78. Veritas de est tuum σωμαὰ ὑλικον, quod progermi- 
navit ex me κατὰ terram hominum, quod ἐχηρυσσὲ τοπον 
veritatis ἀληϑειας. 

1 Tonoc αὶ τ Me πὶ τὶ aAnera — die Wahrheit, 
eine inhärirende Eigenschaft der selbstständigen abstracten 
Wahrheitskraft, und selber schon selbstständig genug, 
um einen besonderen τόπος im gnostisch geschauten 
Weltall zu haben.*) 





*) Ueber ein ähnlich gedachtes Verhältniss der individuell menschlichen 
zur allgemeinen göttlichen Seele im alten Aegypten siehe Lepsius, Aelteste 
Texte. 


Zweites Kapitel. 


ΛΗ, 


MHı — über dessen Form unter mar — schildert 
adjectivisch die Dinge, welche wahr sind, insofern sie 
dadurch ihrem eigenen Begriff entsprechen, und das 
menschliche Denken und Thun, welches wahr ist, inso- 
fern es auf einer sachgemässen Auffassung der Dinge 
beruht. Es ist die Eigenschaft der Personen und Dinge, 
ihren Urbildern adäquat zu sein. 

Jede seiner beiden Grundbedeutungen sondert sich 
in zwei Unterbedeutungen. 

Die erste Grundbedeutung theilt sich, je nachdem 
das Wort auf Vorhandenes oder Geschehenes, auf Per- 
sonen und Dinge, oder Ereignisse geht. Im ersteren 
Fall besagt sie «vollkommen wahr in sich selbst, real, 
reell», und, insofern das in sich selber Wahre ein Un- 
gefälschtes ist, «ächt»; im letzteren Fall, der einer Ueber- 
tragung des ersteren auf zeitliche Beziehungen entspricht, 
wird sie zu «wirklich». 

Die zweite Grundbedeutung heisst «richtig», wo es 
sich um Erkenntniss, «ziemlich», «angemessen», wo es 
sich um eine auf solche Erkenntniss gegründete Bethä- 
tigung handelt. 

In alle dem zeigt sich mus als ein Wort, welches 
auf die gegenständliche Wirklichkeit der Erscheinungen 
geht, sie als sachgemäss seiend, oder als sachgemäss 


les  ... ao < 
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beurtheilt und gewürdigt hinstellt. Da es niemals «sitt- 
lich wahr» bedeuten kann, so wird der Begriff der ob- 
jectiven Richtigkeit in ihm so stark, dass selbst da, wo 
es auf erhabene Dinge bezogen ist, die, wenn sie sich 
selber entsprechen, nothwendigerweise vortrefflich sein 
müssen, weniger der Adel als die Sachgemässheit der- 
selben hervorgehoben wird. Auch wo das subjective 
Element der Persönlichkeit in die Bedeutung mit auf- 
genommen ist, handelt es sich nur um das richtige 
Resultat des Erkennens und Thuns, nicht um die mit 
der Gewinnung dieses Resultats verbundene sittliche Thä- 
tigkeit und Reine. Darüber hinaus in das Gebiet der 
sittlich gewussten und gethanen Wahrheit hinein geht 
das Wort nur in einigen wenigen Fällen von zweifel- 
hafter Beweiskraft. 

Die erste Grundbedeutung in ihrer ersten Unter- 
bedeutung «vollkommen wahr in sich selbst», und somit 
«richtig», ist in ihrem ersten eigentlichen Sinne nur mit 
wenigen Beispielen belegt: 

Hesekiel 45, 10. 0% αι m MAI, 099 07WI I OMHI, 
0709 0% METPITHE HM AIREON ἐσὲ [WOTT NOTEN. 

Zuyog δίκαιος, καὶ μέτρον δίχαιον, καὶ χοῖνιξ δικαία 
ἔςαι ὑμῖν τοῦ μετροῦ. 

Hier ist δίκαιος dreimal verschieden übersetzen‘ das 
erstemal am sachlichsten als «richtig», das zweitemal mit 
sittlicher Nebenbedeutung «recht», das drittemal in der 
den Begriff gewählt variirenden Kirchensprache «neu- 
testamentlich fromm», 

Vergleichung mit anderen Dingen derselben Art, aber 
geringerer Beschaffenheit, anstellend, — ein naheliegender 
Schritt, wo der absolute Massstab des Richtigen bei der 
Hand ist — wird das «richtig» zu «ächt», und als sol- 
ches häufiger: 

Matth. 7, 6. περ % m πὲθ ovaß καὶ αὶ 0990p, οὐδε 
ΠΕΡ 91095 αὶ METEN AMAMHT M IT EMOO IE NIT ELYAD, 


BE ἩΡΙΝ ΤΎΧΗΣ 


Mn δῶτε τὸ ἅγιον τοῖς κυσίν, μηδὲ Balve τοὺς μαρ- 
γαρίτας ὑμῶν ἔμπροσϑεν τῶν χοίρων. 

Ebenso Matth. 18, 46. 1. Cor. 3, 12. anamnmı zusam- 
mengezogen aus onı m πὶ (Rossi, Etymologiae Ae- 
syptiaca 10) «der ächte Stein», das heisst der Edelstein. 

Dies «ächt», auf die exclusiven Begriffe der Kirche 
übertragen, ergiebt eine ganz gebräuchliche Verwendung 
des Wortes. 

Gott ist der einzige Allmächtige: | 

Tuki Theotokia B5 neoqg πε Br m um. u IT 
Hic est verus Deus. 

Gott der wirkliche König: 

Vita 5. Martyris Tiae (Georgi CLV]I). anıor εὐ wenwı 
ht er Sen T pe πὰ 07po A am. 
Ego adoro Deum qui estin coelo, Regem meum verum. 

Gottes Liebe die ächte Liebe: 

Tuki Rituale ΜΗ πὶ sSıyWywor NTE TER ΔΌΔΠΗ 
M MH ΦΕΎΓΕΙΝ ür> Een 
desiderium tui veri amoris. 

Die christliche Kirche die ächte Kirche: 

Tuki Rituale 77.  auıa m mus αὶ ennAncıa 
sancta et vera ecelesia 

Christi Fleisch und Blut die ächte Speise: 

Tuki Rituale PMü (ebenso The) na cwMma 07 Spe 
M MHI TIE 0909 πὰ ἕο οὐ cw πα AAHETIMON πε. 
Pe EP SE > AS de“ (Am 
Corpus meum ceibus verus et sanguis meus potus verus. 
Tuki Rituale τοὺ nen novt πὶ τὰ αὶ pecy TAıSo 
0909 MW OTPamıon κα Tpobn Mm MAI Berl BASE) 
Deus noster panis verificationis et coelestis eibus verus. 

Mariä Jungfrauschaft die ächte Jungfrauschaft: 

Tuki Theotokia PR T napoema m MAT 0909 et. 
HR εὐοὰ Kl Kuinät Ka, 
Virginitas vera pura et perfecta. 





EBL. en ΡΕ ΘΗΝ 


Maria das ächte Zelt: 
Tuki Theotokia 5. δ 0% ἐβηπη m um ne Hapıa 
+ TALTOEeNoOC HUR> Χο 
Verum Tabernaculum Virgo Maria. 
Die Bundeslade das ächte Zelt: 
Hebr. 8,2. it per bowen tre ΠΗ eo ovaß tem irre 
T ekTuH A MH OHM ἐτ ἃ πὶ Gocc TAXPoc 0709 
Pomt am. 
τῶν ἁγίων λειτουργὸς χαὶ τῆς σκηγῖς τἧς αληϑινῆς, 
ἢν ἔπηξεν ὁ κύριος, οὐκ ἄνϑρωπος. , 
Das ächte Lamm: 
Tuki Rituale 73. 159. πὶ οτηῦ m ars wre br cp or. 
NUT rt δὼ 5 
Verus agnus dei patris. 
Das ächte Licht: 
Tuki Theotokia δὰ ἢ Ayxma αὶ ποσὺ er δι Sa 
Ἢ πὶ σώαν M MAL. 
a Re (sic) RA Sul 
Candelabrum aureum sustinens lumen verum. 
Tuki Theotokia δος πὶ ovom m am Be u) 
 lumen verum (ὃ. Marcus) 


In all diesen Beispielen ist der Nachdruck — da 
das Wort, wie gesagt, als «sittlich wahr» nicht belegt 
ist — ausschliesslich auf das völlige innere Sichselbst- 


entsprechen geworfen, das die betreffenden Dinge zu 
eoncreten Darstellungen ihrer Idee, zu wahren in sich 
macht. Sie sind richtig, und somit in sich selber voll- 
kommen. Sie sind sogar treillich in ihrer Art, weil sie 
vollkommen sind in derselben, aber sie sind es nur, weil 
sie in ihrer Art vollkommen sind, nicht weil dieselbe 
eine treffliche ist. Wenn wir diese Beispiele mit dem 
von unserer eigenen Auffassung geforderten «wahr» über- 
setzen, und uns erinnern, dass das deutsche Wort 
die vom sittlichen Standpunkt aus geschätzte Trefflich- 
keit der ganzen Art miteinschliesst, die der Aegypter 


durch das mr ausgeschlossen sehen will, so wird die 
enge Bedeutung des letzteren, und das Charakteristische 
seiner Anwendung in den obigen Fällen uns noch schär- 
fer entgegentreten. Oder umgekehrt, sagen wir «wirk- 
lich, richtig» wie es der Aegypter meinte, so würde der 
deutsche Sinn, der es liebt, erhabene Wirklichkeiten als 
sittlich werthvolle, als wahre in der höheren Bedeutung 
des Wortes aufzufassen, das Unangemessene des frem- 
den Ausdrucks nur noch lebhafter empfinden lassen. 
Die griechische Version ἀληϑινός, in welcher das 
Wort in seiner gebräuchlichsten Bedeutung zu nehmen 
ist, entspricht durchaus dem beschränkten «richtig» und 
«ächt» des ur. Dass die arabische mit „> dies 
ebenfalls thut, ergiebt sich, abgesehen‘ von der eigenen 
Bedeutung des Wortes, daraus, dass in den von Kopten 
vefertigten Uebersetzungen der Gebetbücher das Fremd- 
wort aAHeınoc gewöhnlich durch  .&r3> wiedergegeben 
wird. Bei Tuki, Theotokia 28, xepe T οσρὼ m un 
τ aAHoıın finden sich sogar beide, brünstig gehäufte 
Worte, das ägyptische und das fremde, durch das eine 
> vertreten. An einer anderen, oben angeführten 
Stelle, Rituale PMu, in der sich ebenfalls das ägyp- 
tische und das adoptirte Fremdwort begegnen, dient da- 
gegen die Uebersetzung derselben durch zwei Worte zu 
einer weiteren Bestätigung der angegebenen Bedeutung 


..*. 


‚ für aAneımoc SH> 
ein: das in seiner Bedeutung schwächer empfundene 
Fremdwort begnügt sich mit 43>, «innerlich, nothwen- 
dig wahr», das Aegyptische mnı dagegen, da „> be- 
reits für aAneınoc in Beschlag genommen ist, erscheint 
stark genug in seiner objectiven Richtigkeit, um sogar 
(5> «unveränderlich wahr» für sich eintreten zu lassen. - 

«Richtig» kann verständlicherweise auch zur Be- 


jahung dienen: 


des nrnn Für mus tritt da > 


Daniel 6, 12! 0% ı Wa IT OTPo πεέχωοσ Mar ze 
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ΔΗ M TIER CEMMT αὶ οὐ 90PICMOC ze 91a Ῥώμη πτῦει 
eo MA EP ETIL IT οὐ ETHMA τσ MW που τ ben 
tem POMI πτῦε ya A πὶ €900% ımHtı choA 91TOTR 
TT OTPO Ice HIT € tb AARKOC πτὰ πὶ MODT. TIEXE 
1 οῦρο XE οὐ MHI πὲ πὶ CART 0909 πὶ σῶν, τε MI 
πέρεις πολι HI MHAOC MILE] CINE. 

Καὶ προρελϑόντες λέγουσι τῷ ἌΓΟΙ Ὁ Benleus οὐχ 
ὁρισμὸν ἔταξας, ὅπως πᾶς une ὃς ἂν αἰτήσῃ παρὰ 
παντὸς ϑεοῦ χαὶ ἀνϑρώπου αἴτημα; EWG ἡμερῶν τρια- 
χοντα, ἀλλ᾽ ἢ παρὰ σοῦ βασιλεῦ, ἐμβληϑήσεται εἷς τὸν 
λάκκον τῶν λεόντων; καὶ εἶπεν ὁ βασιλεύς" αἀληϑινὸς 
ὁ λόγος. \ 

Beispiele dieser Art sind selten. Es ist sichtlich 
höflicher gewesen, eine Wendung zu gebrauchen, welche 
die Aussage des Anderen nicht blos als sachlich correct, 
sondern auch als eine mit sittlicher Wahrhaftigkeit ge- 
gebene hinstellte. Die Phrase ze neonnı, welche diesen 
besseren Sinn hat, und eine alltägliche war, werden wir 
unter mesmnsı kennen lernen. 

Nach dem bisher Erkannten wird es erklärlich sein, 
dass, was nur richtig erschien, aber nicht wahr, was 
nur genau und aceurat in seiner Art sein wollte, seiner 
Art aber keinen sittlichen Grund und Zweck vindicirte, 
nicht wohl der Lüge entgegengesetzt werden kann. Fin- 
len sich deshalb einige isolirte Beispiele, wie: 

Tuki Rituale 22 (EI) naTa sten evatuelia m MAI 
0909 τ AOMETHOTX. 

ΧΙ ΚΣ us Χβοίλοδ φιλαοὶ 

secundum tua evangelia vera quae non mentiuntur; 
so werden wir in ihnen nicht sowohl die göttliche Wahr- 
heit, als die sachliche Aechtheit der Evangelien für be- 
tont ansehen müssen. Um so mehr, als die Evangelien 
sonst gewöhnlich mit ewmmı, einem auf das geistige und 
geistliche Element ihrer Wahrheit hinweisenden Worte 
bezeichnet werden. Das Arabische übersetzt beidemal 
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idealisirend. In der verhältnissmässig späten Periode, 
in der die Uebersetzung der Gebetbücher gemacht wurde, 
war die Kenntniss des Koptischen schon wesentlich auf 
die Priester beschränkt, und die Sprache musste sich 
ihren frommen Deutungen fügen. 

Aehnlich verhält es sich mit (der Uebertragung der 
sachlichen Bedeutung «richtig» in die zeitliche «wirk- 
lich». So wenig das «Richtige» in das « Wahre» hinein- 
wollte, so spröde wies es sogar die naheliegende Trope 
des Wirklichen, des in der Zeit unzweifelhaft Geschehenen 
ab. Die Fälle, in denen das in seinem scharf umgränz- 
ten «richtig» befangene Wort in das Wirkliche hinein- 
zuspielen anfing, sind in der That so selten, und so 
eigenthümlich, dass man sich fragen muss, ob die Ka- 
tegorie überhaupt statuirt werden darf. Nimmt man z.B. 

Dan. ὃ, 26. 0%09 τ gopacıe it Te ροσοι em WOpn 
OH ET AI XOC οὐ MHI TE. 

καὶ ἡ ὅρασις τῆς ἑσπέρας καὶ τῆς πρωΐας τῆς ῥηϑείσης 
ἀληϑῶς ἔςιν. 
so liesse sich, obschon es sich um ein einmaliges Kr- 
eigniss handelt, auch der Sinn demnach ein: zeitliches 
«wirklich» sicher verlangt, bei der Seltenheit derartiger 
Fälle allenfalls auch «richtig, thatsächlich» übersetzen. 
Der Umstand, dass wir es mit einer in der Zeit voll- 
brachten Wirkung zu thun haben, träte dann gegen die 
Auffassung, dass die Wirkung eine vollkommene, ihr 
Resultat so zu sagen zu einem ächten machende gewesen 
sei, zurück. Es würde nicht erzählt, dass etwas geschehen 
sei, sondern dass ein thatsächliches, mit allen Kenn- F 
zeichen eines richtigen, ächten Dinges der betreffenden : 
Art versehenes Resultat, ein fertiges vollkomnmenes Ge- 
schehniss vorläge. 1 

Dieselbe Deutung lässt sich aufrecht erhalten in dem 
einzigen anderen mir bekannten Beispiel: | 
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Acta 12, 9. οσοὺῦ warf emı al σε 0% ΔΗτ πὶ εἐτε HACL 
wor eboAoıren πὶ AuteAoc. 

καὶ οὐκ ἢδει ὅτι ἀληϑές Esı τὸ γινόμενον ὑπὸ τοῦ 
ἀγγέλου. | 
weil hier geradezu von dem FEreigniss als einer voll- 
endeten Thatsache gesprochen wird. Griechisch steht 
das erste mal ἀληθῶς, das zweite mal αληϑές. Wäre es 
nach alle dem, was gezeigt worden ist, noch erforderlich 
zu erweisen, dass das sittliche Moment des ersten αἀλη- 
Ing vom Aegypter nicht mit übersetzt worden ist, so 
würden wir- dies entnehmen können aus dem Eintreten 
des mrı für das folgende ἀληϑῶς. Denn wo letzteres als 
eine Versicherung enthaltend angesehen wird, fordert es 
ein anderes, mehr moralisch gefärbtes Wort, gewöhnlich 
Tarbammı, wovon Später. 

In das eigentliche Gebiet unseres Wortes zurück 
kehren wir mit der zweiten Grundbedeutung, welche sich 
auf gewisse Arten des menschlichen Denkens und Thuns 
richtet, die wahr sind, sofern sie auf einer sachgemässen 
Auffassung der Dinge beruhen. Das ist «richtig» in Be- 
zug auf das Denken, «ziemlich» in Bezug auf das von 
solchem Denken geleitete Thun. 

Derartiges Denken ist dem Aegypter mit seltenen Aus- 
nahmen alle diejenige geistige Thätigkeit gewesen, die sich 
auf Zeugniss und Urtheil bezieht. Obschon dies Functio- 
nen von einer Art sind, deren Würde und Wichtigkeit 
es uns als selbstverständlich erscheinen lässt, sie mit 
Worten von sittlicherer Färbung, wie unser «wahr» und 
«wahrhaftig» es sind, zu bezeichnen, so ist es dennoch 
gewöhnlich nur die Correctheit, die sachgemässe Wieder- 
gabe der Facten gewesen, die der Aegypter in ihnen 
betont hat. So heisst es vom Zeugniss: 

Tit. 1, 11.12.13. ἐν 7 cho καὶ πὴ er ce πὲ au eobe 
0% ὁποῦ ec Wowg. ovar ae ehoA NÖNHTOT At xoc 
0% προῷπτης HTWOR χὰ MI RPATHE 981 pefzemeo- 


Abel, Koptische Untersuchungen. 4 


BR Ὁ ἘΣ 


ποῦκ IT CHOT Ihe Nie 9A OHPION ET 9W07 πε Θὰ 
MERT IT APTOC ME. TAT METMEOPE οὐ MAI TE. 

διδάσκοντες ἃ μὴ δεῖ αἰσχροῦ κέρδους χάριν. εἶπέ τις 
ἐξ αὐτῶν προφήτης" κχρῆτες ἀεὶ ψεῦσται, κακὰ ϑηρία, 
γαστέρες ἀργαί. ἡ μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑῆς. 

Zur Vergleichung eine germanische Sprache: 

— teaching things, which they ought not, for filthy 
lucre's sake. One of themselves, even a prophet of their 
own, said: The Cretans are always liars, evil beasts, 
slow bellies. This witness is true. 

Hier wird ausdrücklich von bewusster Lüge gespro- 
chen, die schmutzigen Gewinnes wegen gewohnheits- 
mässig geübt wird: trotzdem ist der Gegensatz nicht 
θαι sittlich wahr, sondern τ accurat, richtig. Richter 
und Zeuge haben sich also zunächst nicht von dem 
Wunsche, gerecht zu sein, leiten zu lassen, sondern nur 
den Thatsachen gemäss zu sprechen. Dann wird die 
Gerechtigkeit schon von selber folgen, ohne den Gefahren 
ausgesetzt zu sein, mit denen die schwankende Gesinnung 
der Menschen sie umgiebt. Zwei ähnliche, aber von der 
Phraseologie der Zeugnissabgabe unabhängige Beispiele 
sind unter der ersten Unterbedeutung der ersten Grund- 
bedeutung mitgetheilt worden. 

Nach einem so bezeichnenden Gebrauch unseres Wor- 
tes wird es nicht befremden, auch die Rechtsregel, dass 
Niemand in seiner eigenen Sache mit dem Anspruch der 
Glaubwürdigkeit Zeuge sein kann, von ihm anders ge- 
wendet zu sehen: 

Joh. 5, 31. 32. ewwrt attor At δ ep meope eohHT, 
TA METMEOPE οὐ MAI AU TE. 

ἐὰν ἐγὼ μαρτυρῶ περὶ ἐμαυτοῦ, ἡ μαρτυρία μου οὐχ 
ἔςιν ἀληϑῆης. | 

Joh. 8, 15. 1e0oR MMADTATR ET EP MEeopEe Sapor' 
TER METMEOPE οὐ MHI AM TE. 


a Τα ΜΔΕῚ 


>>) περὶ σεαυτοῦ μαρτυρεῖς " ἡ μαρτυρία σοῦ οὐκ ἔςιν 
ἀληϑς. 

Das griechische ἀληϑηής heisst hier nicht «ist nicht 
richtig», sondern vielmehr «kann billigerweise nicht be- 
anspruchen für wahr gehalten zu werden». Die Sache 
anders anzusehen ginge gegen alle moralische Grund- 
sätze. Dennoch steht mr, correct, nicht ers, sittlich 
wahr. Es ist also nicht die böse Selbstsucht des Men- 
schen, die ihn lügen lässt, sondern nur die unrichtige 
Handhabung der Justiz, die der Nichtbeachtung dieses 
menschlichen Fehlers entspringen müsste, auf welche 
sich die Rechtsregel in ihrer ägyptischen Version zu 
gründen beansprucht. ewmsı, sittlich wahr, welches man, 
wenn irgendwo, so in Fällen dieser Art erwarten sollte, 
findet sich nur ausnahmsweise, und bestätigt sowohl 
durch sein Erscheinen, als durch die Seltenheit desselben, 
dass der ägyptische Geist hier mr verlangte, und dass 
er es mit Bewusstsein that. 

Joh. ὃ, 17. 0909 c cSHoOTT ae on Sen Merten HOMoOC 
χε © MEeTMeepe τα pomı b 07 θην Te 

χαὶ ἐν τῷ νόμῳ δὲ τῷ ὑμετέρῳ γέγραπται, ὃτι δύο av- 
ϑρώπων ἡ μαρτυρία ἀληϑηὴς ἐςιν. 

Wovon mehr unter Θλιηι. 

Verhältnissmässig mild sind danach die Fälle, in 
denen allerdings ebenfalls vom Zeugnissgeben geredet, 
aber doch die sittliche Seite der Sache nicht besonders 
hervorgehoben wird: 

Joh. 19, 35. 0909 tb ἐτ δὲ HAT Δ ep Meope, 
0709 οὐ MHI TE τέ METMEOPE, 0709 11EOL Aw] br 
ET EMMAT 1 EMI χὰ Alf χε MEOMHI οὐδ MOWTEN 
IWTEN NTETEN ποτ. 

χαὶ ὁ ἑωραχὼς μεμαρτύρηκεν, καὶ ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐςιν 
ἡ μαρτυρία, κακεῖνος οἶδεν ὅτι amd) λέγει, ἵνα καὶ ὑμεῖς 
πιςεύσητε. 

Nicht weniger beachtenswerth sind die die Richtigkeit 
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illustrirenden, die Gerechtigkeit ignorirenden, Beispiele, 
die das Urtheil betreffen. Ob die ebräische Urschrift 
ΓΝ oder ΡΣ, ob das griechische ἀληϑής, ἀληϑινὸς oder 
δίκαιος, wahr, richtig oder gerecht lese, ob der arabische 
Uebersetzer „> wahr und gerecht, oder JAs, billig 
und gerecht, verstehe, der Kopte begnügt sich durchweg 
mit seinem nüchternen man. 

Einerseits wird der Rechtsspruch menschlicher Rich- 
ter so genannt: 

Deut. 16, 18. exe Xw Mar st 9a perptoant .... 
eve T gan e πὶ Aaoc Sen 07 9arı m MAT (PB). 

χριτὰς ποιήσεις σεαυτῷ .. .. καὶ χρινοῦσι τὸν λαὸν 
χρίσιν δικαίαν. 

Hesek. 18, 8. 0809 etje τὰσϑθο τ Tetf zız Sa οὐ δι 
IL πους, οὐ HATT M MAT 616 Alf Seit EMHT IT 0% PwMı 
EM πεὶ tUtbHP. 

καὶ ἐξ ἀδικίας ἀποστρέψει τὴν χεῖρα αὐτοῦ, κρῖμα δί- 
καιον ποιήσει ἀναμέσον ἀνδρὸς καὶ ἀναμέσον τῦυ πλησίου 
αὐτοῦ. 

Joh. 7, 24. unep τἴ gar raTa 90, aAAa ma gar Sen 
οὐ φὰπ M MHI. | 

μὴ xgivers nor ὄψιν, ἀλλὰ τὴν δικαίαν κρίσιν κρίνατε. 

Und das einer überirdischen Weisheit entspringende 
Urtheil Christi: 

Joh. 8, 16. 0909 ewywn ποι δὲ Yan T 9a, πὰ 
9ATT ANOR οὐ MHIT πε. 

καὶ ἐὰν χρίνω δὲ ya, ἡ χρίσις ἡ ἐμὴ ἀληϑινή &sıw 
(Variante ἀληϑης). 

Joh. 5, 30. mmon [8xoM TA ep AT ποι eboA 91 
ΤΟΥ. αἱ ὦ PHT et coren % Y οὰπ, 0709 na garı 
OT MAI πὸ, κενὰ τ ROT an ca πὰ 0707 AAAaA 
eb οσω M DH ET δὲ TAoTon. 

οὐ δύναμαι ἐγὼ ποιεῖν ἀπ᾽ ἐμαυτοῦ οὐδέν. καϑὼς ἀχούω, 
χρένω. καὶ ἡ χρίσις ἡ ἐμὴ δικαία ἐστίν, ὅτι οὐ ζητῶ τὸ 
ϑέλημα τὸ ἐμὸν, ἀλλὰ τὸ ϑέλημα τοῦ πέμψαντός με. 
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Und die waltende Vorsehung Gottes, welche nicht 
nur bestimmt, sondern im mystischen Zusammenhang der 
Dinge urtheilt, wo sie selber geleitet hat: 

2. Thess. 1,5. πὶ oarı m πὶ te eb ort. 

ὅνδειγμα τῆς δικαίας κρίσεως τοῦ ϑεοῦ, εἰς To κατα- 
ξιωϑῆναι ὑμᾶς τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ, ὑπὲρ ἧς καὶ 
TLAOYETE. 

Tuki Pontificale #7: ze Sen 0% merperjepnieenanter 
MEM οὐ σὰπ M MHT AR INT EXOM M πὶ HATT. 

we) > Ule wul> Joel ulm>u 5) 

In benevolentia et justitia vera duxisti nos in judi- 
cium mortis. 

Ps. 19, 10. αὶ φὰπ re πὶ ὅπ 9a οὰπ M MAT NE 
CE OMAIHOTT ED COM. . 

IT PR DAR MM ΒΨ 


τε τε 
”. 


Ps. 18, 10. χρέματα δεδικαιωμένα ἐπὶ τὸ αὐτὸ. 

Das letzte beispiel verdient eine besondere Beach- 
tung, weil eine Vergleichung der ausführlicheren ebräi- 
schen und verkürzten griechischen Urschrift mit dem 
Koptischen den für die Kritik der letztgenannten Version 
wichtigen Umstand ergiebt, dass der ägyptische Ueber- 
setzer in schwierigen Fällen von der Septuaginta auf 
DANN DEI) mn zurückging. 

Andererseits heisst auch der Richter selbst ars: 

2. Tim. 4, 8. πὶ perpfoar m mm 

λοιπὸν ἀποκχκειταί μοι ὁ τῆς δικαιοσύνης στέφανος, ὃν 
ἀποδώσει μοι ὁ κύριος ἕν ἐχείνη τῇ ἡμέρᾳ, ὁ δίκαιος κχρι- 
τής, οὐ μόνον δὲ ἐμοὶ, ἀλλὰ καὶ πᾶσι τοῖς ἡγαπηκόσι τὴν 
ἐπιφανειαν αὐτοῦ. » 

Ps. 7,13. BY οὐ πριτῆς Mm MAT πὲ, 0709 “1 ΧΟΡ 
0% PerfwoT I OHT πε. 

ὁ ϑεὸς χριτὴς δίκαιος καὶ ἰσχυρὸς καὶ μακρόϑυμος. 

Tuki Theotokia Pie: auwnooerke Mm καὶ ten σὲ ine 

Judex verus deus noster Jesus Christus. 
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1. Petri 2, 23. πὶ peepfoan m man 

ὃς λοιδορούμενος οὐχ ἀντελοιδόρει, πάσχων οὐκ ἠπείλει, 
παρεδίδου δὲ τῷ χρίνοντι δικαίως. 

Eine wie stehende Verbindung die des mrı mit dem 
Recht und dem Richter war, ergiebt sich auch daraus, 
dass sie selbst dann gebraucht wurde, wo von eigent- 
lichem Rechtsprechen nicht geredet werden konnte. 
Aehnlich den Fällen der waltenden Obmacht Gottes, 
haben wir so das φὰπ m mans, wo ein Höherer über sein 
eigenes Verhältniss zum Untergebenen entschied: 

Col. 4, 1. sis σόοι ἀριοσι 1 0% 9811 M MAI, 0709 
X OHNOT EepeTen ἀπ NEM MeTen ebraık, eperen 
EMI BE TIETEN GOEIC IWTEN Won Sem MI tbHoDT. 

ol κύριοι, To δίκαιον καὶ τὴν ἰσότητα τοῖς δούλοις παρ- 
ἔχεσϑε, εἰδότες ὅτι χαὶ ὑμεῖς ἔχετε χύριον ἔν οὐραγῷ. 

In diesem Fall, dessen Charakteristisches allerdings 
auch.in der Anwendung des sowohl «Recht» als «Ziem- 
lichkeit» bedeutenden gan liegt*), ist der Herr der Rich- 
ter des Dieners in Bezug auf den Arbeitslohn; das Urtheil 
selbst wieder weder recht noch billig, sondern nur richtig. 

Im Sinne des μην wird das richtige Denken zu an- 
gemessenem Handeln, wo seine Ergebnisse sich in Thaten 
umsetzen. Der Verstand hat geurtheilt, der Wille führt 
aus: beide walten ihres Amtes in genauer und sicherer 
Weise, und sehen von den erhabeneren Motiven der 
Tugend und Gerechtigkeit ab. Aber das Gebiet dieser 
Auffassung ist ein knappes. Wenn schon im richtigen 
Denken das μην auf das Gebiet der autoritativen Aus- 
sage und Entscheidung — allerdings in dem verhältniss- 
mässig weiten Umfang, den dasselbe in den gesellschaft- 
lichen Beziehungen des Alterthums hatte — beschränkt 
gewesen ist, so lässt es sich leicht begreifen, dass die 
Anwendung des Wortes für Handlungen ebenfalls nur da 
stattfand, wo die persönlich gewollte Gerechtigkeit des 


*) Tuki, Rudimenta linguae copticae, cap. XXIIl. 
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Einzelnen deshalb nicht in Betracht kam, weil er sich 

allgemeinen Vorschriften von anerkannter Richtigkeit 

unterzuordnen hatte. In der That ist mir der letztere 

Gebrauch des mr nur in einer stehenden Phrase bekannt, 

welche gewisse Handlungen als unzweifelhaft richtige, 

und deshalb selbstverständlich gesollte hinzustellen pflegt: 
owß m MAT: 

Eph. 6, 1. su ympı cwrem ca teren τοῦ Sem π 
GoeIc. (bar CAP οὐ 9wb M MH πε. 

τὰ τέκνα, ὑπακούετε τοῖς γονεῦσιν ὑμῶν ἐν κυρίῳ" 
τοῦτο γάρ ἔστι δίκαιον. 

2.Pet. 1, 18. 7 mess ae ze 07 ρωῦ m ms πε epaı 
€ τ MEIT EPorT ze etbocon + WON Sen πὰὶ Ma πα 
WWTNI € τοῦτος SHNOT ESPHAI SEN οὐ Μέσ. 

δίκαιον δὲ ἡγοῦμαι, ἐφ᾽ ὅσον εἰμὶ ἐν τούτῳ τῷ σκηγώ- 
ματι, διεγεΐρειν ὑμᾶς ἐν ὑμομνήσει. 

Und das sehr seltene mess: 

Phil. 1,7. nara p ρητ ere 07 908 m uns πε char 
€ MEDI EPOLT ἔξει EHNOT THPOT eobe ze TeTen XH 
HÖPHI Sen πὰ OAHT, NEM Set πὰ CHATO, Item NOPHI 
Set TA ATOAOTIA, NEM TI TAXPo ἅτε πὶ evauuekson 
EepETeNn οὐ MI wtbHp € πὶ OMOT THPOVT HMEMHT 

χαϑῶώς ἔστι δίκαιον ἐμοὶ τοῦτο φρονεῖν ὑπὸ πάντων 
ὑμῶν, διὰ τὸ ἔχειν μὲ ἕν τῇ καρδίᾳ ὑμᾶς, ἔν τε τοῖς δεο- 
μοῖς μου καὶ ἐν τῆ ἀπολογίᾳ καὶ βεβαιώσει τοῦ εὐαγγελίου 
συγκοινωνούς μου τῆς χάριτος πάντας ὑμᾶς ὄντας. 

Dass das Koptische sich in diesen drei Fällen, wie 
in allen ähnlicher Art, durch das griechische δίκαιον 
nicht irre machen lässt, sondern in seiner eigenen An- 
schauung verharrend, emnı abweist und mrs aufzwingt, 
beweist wieder die Stärke, mit der der Unterschied bei- 
der Worte empfunden, und von dem Sprachgeist geltend 
gemacht wurde. 

Nachdem wir somit den ganzen Kreis dieser Wort- 
bedeutung erschöpft haben, erübrigt es noch eine schein- 


bar über ihn hinausgehende Schattirung zu beobachten. 
Es sind dies die wenigen bemerkbaren Fälle, in denen 
der Sinn des ganzen Satzes ein «richtig» absolut ablehnt, 
ein «gerecht» dagegen fordert, ohne dass eine bekannte 
Auffassung der koptischen Sprache das letztere unmög- 
lich macht, z. B.: | 

Hebr. 10, 22. mapen τ edovu Set οὐ OHT M MHI 
NEM OT SWR NTE οὐ MAOT. 

προςζςερχώμεϑα wer αληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ 
πίςεως. 

Esaias 88, 3. ἃν MoWI M TIER MO0O Seit 07 MEOMAI 
EM OR OHT M MEN. 

ἐπορεύϑην ἐνωπιόὸν σου μετὰ αληϑείας ἐν καρδίᾳ ἀλη- 
Jun. 

Die Schwierigkeit dieser Sätze liegt zu Tage. Der 
Sinn verlangt ein sittlichbezogenes Wort. Anstatt diesem 
Sinn mit dem ganz gewöhnlichen ont m omas gerecht 
zu werden, sagt das Koptische ausnahmsweise mr und 
verlässt somit den Sinn und seinen eigenen Sprach- 
gebrauch, um sich eines Epithetons zu bedienen, das 
weder nach seiner allgemeinen Bedeutung in den Con- 
text passt, noch in sonstiger Verbindung mit ont be- 
kannt ist. In Abwesenheit anderer Erklärungsgründe, 
und bei der äusserst geringen Anzahl derartiger Fälle 
geht man schwerlich irre, wenn man dies befremdliche 
mHı als eine sklavische Uebersetzung des ἀληϑινός an- 
sieht. AAn$ıvog, das sowohl «wahrhaft» als «ächt» heisst, 
wird in letzterer Bedeutung regelmässig durch Μὴν wie- 
dergegeben; so scheint es denn auch in ersterer Bedeutung 
dann und wann ein mus, anstatt eines emmı, als unrich- 
tiges Aequivalent erhalten zu haben. Dass ἀληϑινός als 
«sittlich wahr» sonst richtig verstanden und übersetzt 
wurde, wird sich bei der Behandlung des eunı zeigen. 

Ein indirecter, aber nicht zu unterschätzender Be- 
weis dafür, dass wir die Bedeutung des mr «richtig» 
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richtig erfasst haben, liegt in dem Umstand, dass in den 
Fällen seines memphitischen Gebrauches sahidisch me 
steht, letzteres aber, wie wir gesehen haben, der Be- 
deutung δίκαιος fast absolut unzugänglich ist. 

Neben diesen semasiologischen Erörterungen erweist 
noch ein anderes die Bedeutung «richtig». Wäre μην 
«gerecht» so würde nach zahlreichen Analogieen (ehbınv, 
Θοσέτ, τσ etc.) emHı «rechtfertigen» sein. Da mm 
aber «richtig» ist, so wird emns erst «richtig gemacht», 
«serecht», und für das bedeutsame, im ägyptischen Gultus 
vielfach vorkommende «rechtfertigen» treten neue, später- 
hin zu behandelnde Bildungen mas, eması, emaro ein. 

E ine allgemeine Bemerkung zum Schluss. Die innere 
objective Richtigkeit bedeutend geht εν fast nur auf 
Sachen, Begriffe oder einzelne Handlungen und Eigen- 
schaften der Menschen; der ganze Mensch hat einerseits 
zu viel freien Willen, um nur als objectiv richtig dar- 
gestellt zu werden, und irrt andererseits zu oft, um ob- 
jectiv richtig sein zu können — er ist zu gut und zu 
schlecht für mnı. Eine Ausnahme von dieser Regel findet 
sich nur in zwei Fällen; Gott, der in sich selber absolut 
vollkommen ist, kann mrı genannt werden. Ebenso der 
Richter, der die völlige sachliche Richtigkeit seines Ur- 
theils gewissermassen auf seinen Charakter überträgt. 
Sonst Niemand. 

2 Auch das hieroglyphische zeigt die enge Verbindung, 
die der ägyptische Geist zwischen Wiegen, Wägen, 
Messen, Richten und Gerechtigkeit handhaben statuirte. 


= Orvcıpı mawyı mawyı, «Osiris, der Messer und 
Wäger » ist stehende Phrase im Todtenbuch. „it T Δι ται 


bedeutet «Wage», «Gewicht». Seyffarth, Grammatica 
Aegyptiaca, Beilagen S. 39. 52.55. Sharpe, Vocabulary 
of Egyptian Hieroglyphics 467. etc. 


Drittes Kapitel. 
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oemnI (causatives e + Mas) ist seiner Etymologie 
nach das, was etwas sich selber völlig entsprechend 
macht. Da das Wort auf die Seele bezogen wird, so 
frägt sich, was das nach ägyptischer Auffassung sei? 
Ist es die Wahrheit? Die gekannte Wahrheit, das Wissen? 
Die gelebte Wahrheit, die Sittlichkeit? Oder ist es die 
Frömmigkeit, die glaubt und gehorcht? 

In der weit überwiegenden Mehrzahl der Fälle wird 
oMmHT für δίκαιος «fromm» gebraucht. Die Beispiele, in 
welchen es für ein ἀληϑῆὴς steht, in dem sowohl das 
«Fromm» als das «Wahr» hervorgehoben ist, sind äusserst 
selten. Erinnern wir uns nun einerseits, dass diese Fälle 
grossentheils von mrı «correct» für sich beansprucht 
wurden, und fügen wir andererseits vorgreifend hinzu, 
dass wo mnı denn doch allzu nüchtern für ein sittlich- 
religiös betontes ἀληϑής erschien, gewöhnlich nicht e.mnı, 
sondern ein anderer später zu erörternder Ausdruck ge- 
braucht wnrde, so ergiebt sich, dass e«mrı meistentheils 
weiter nichts als «fromm» bedeutet habe. Was die Seele 
richtig und sich selber entsprechend machte, war also 
nicht eine auf Erkenntniss gegründete Wahrheit und 
Sittlichkeit, sondern eine auf der Anerkennung einer über- 
irdischen Gottesregierung gegründete Gesinnung. Die 
äusserst wenigen Fälle, in denen dennoch emns für 
αληϑῆς steht, beziehen sich fast alle auf religiöses Sein 


δου... .. 


— 59 — 


und Handeln, und erklären sich leicht daraus, dass der 
Kopte nichts als «fromm» verstanden habe, wo der Grieche 
«wahrfromm» sagte. Der Kopte, dessen «fromm» nur 
«wahr» macht im Sinne von «richtig», hat eben gelegent- 
lich ein griechisches «fromm», das «wahr» bedeuten 
konnte im höheren Sinne von «sittlich» und «getreu» 
durch sein geringeres Wort gegeben, weil er ein besseres 
— in adjectivischer Form nämlich — nicht besass. Dass 
er den höheren Begriff, obwohl in anderer Form, eben- 
falls hatte und meist treffend gebrauchte, ist oben an- 
gedeutet und wird sich später erweisen. 
Das Dutzend Beispiele, in denen emm für ἀληϑις 
steht, lässt sich leicht aufzählen: | 
Gott wird viermal so genannt, zweimal für @&Ansng. 
Joh ὃ. 33. pF 0% eunı πε. 
ὁ ϑεὸς ἀληϑής ἐςιν. 
Joh. 8, 26. tbH ET δὲ τὰοσοι 0% OMHIT TIE. 
ὁ πέμψας we ἀληϑής Esw. | 
Dreimal für ἀληϑινός, das wir hier als «wahr», und 
nicht wie so häufig als «ächt» aufgefasst anzusehen haben, 
da es sonst kein e.mmı hervorgerufen haben könnte: 
1. Thess. 1,9. ποσ τ er ons 0909 τὶ omHt. 
ϑεῷ ζῶντι καὶ αἀληϑινῷ. 
Hebr. 9, 14. Ebenso. 
Joh. 7, 28. 0% emnHi πε tbDH ET ac] TAOTOL 
Christus heisst zweimal so: 
Matth. 22, 16. rei emı ze NOOR 0% OMHI 0909 πὶ 
MOIT NTE Φὶ er T chw Διο Seit 0% Μεθ μην. 
οἴδαμεν ὅτι ἀληϑιὴς εἶ, καὶ τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν αλιη- 
Eid διδάσκεις. 
Beide Worte ebenso Marc. 12, 14. 
Joh. 7,18. cp ae er πωΐ ıtca IT OT mem er Δεῖ 
TAOTOLL bat οὐ OMMI πε, 0709 MMOT ARIKIA NÖHTL]. 
ὁ δὲ ζητῶν τὴν δόξαν τοῦ πέμψαντος αὐτόν, οὗτος 
ἀληϑς ἐςι, καὶ αδικία ἐν ἀαυτῷ οὐχ ἕξιν. 
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Im ersten Fall erklärt das folgende meemrı, im 
zweiten das folgende aaısıa den Gebrauch des eunt. 
Im Gegensatz zu Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit hätte 
sich ein blosses πὶ nicht wohl anbringen lassen. 

Gottes Wort einmal: 

Psalm 118, 142. ren meomns τε τὰ elie9, 0009 TIER 
(«αι 0OV ©MHI πε’. 

ἡ δικαιωσύνη σου δικαιοσύνη εἰς τὸν αἰῶνα, καὶ ὁ νόμος 
σου αληήϑεια. 

Für die Wahrheit im Gegensatz zur Lüge ergeben 
sich im Ganzen sechs Beispiele. Zunächst zwei für die 
religiöse Wahrheit, die bei der vorwiegend frommen 
Bedeutung des θην für sich selber sprechen: 

1. Joh. 2, 27. 7 chw uwren eobe gw& nıben 0909 
οὐ OMHI πε, OT CA MEOMOTZ AN πε. 

τὸ ἀυτοῦ χρῖσμα διδάσκει ὑμᾶς περὶ πάντων, καὶ ἀλη- 
ϑές ἐςι, καὶ οὐκ Esı ψεῦδος. 

Apocal. 19, 11 (Tuk. Rud. 152). δι πὰσ ε T be ες 
οὐ, 0909 Al MAD € 0% 900 εἴ 0oVohw, 0709 tb 
ET HEMC HIST € 0% MOTT EPocf δε πότος 0709 πὶ 
OMHT. 

χαὶ εἶδον τὸν οὐρανὸν ἀνεῳγμένον, καὶ ἰδοὺ ἵππος λευ- 
χὸς, χαὶ ὁ καϑήμενος ἐπ᾽ αὐτὸν, καλούμενος πιςὸς καὶ ἀλη- 
ϑινός. 

Auf letzteren Satz hat Anwendung, was so eben 
von ἀληϑιυνός für αληϑὴς gesagt worden ist. 

Sodann ein Beispiel, welches von der Wahrheit des 
Frommen spricht, die eben nichts anderes ist, als die 
Frömmigkeit in ihrer Lehre und Anwendung: 

2. Cor. 6, 8. eboAgıten 0% WORT EM 07 WOW, εὐοὰ- 
HITEN οὐ CMOT NEM οὐ CAHODI, M BP It gar TTAAMOC 
NEM HAM OMHI. 

διὰ δόξης καὶ arıulag, διὰ δυσφημίας καὶ εὐφημίας, 
ὡς πλάνοι καὶ αληϑεῖς. 

Und zwei wichtige Fälle, in denen für die Zeugniss- 
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abgabe, die sonst gewöhnlich mr zu fordern pflegt, ein 
oeamı ausnahmsweise beliebt worden ist: 

3. Joh. 12. av ep meope e 'δηλητριος gıren ovon 
ItIbeN ITEM ούτε OMHT 0709 ANOIT TEIL EP Meope 0709 
KR σώσει χε TEN METMEOPE οὐ OMHI Te, 

4ημητρίῳ μεμαρτύρηται ὑπὸ πάντων, χαὶ ὑπ᾽ αὐτῆς 
τῆς αληϑείας " καὶ ἡμεῖς δὲ μαρτυροῦμεν, καὶ οἴδατε ὅτι 
7 μαρτυρία ἡμῶν αληϑ'ής ἐςιν. 

Das zweite e.mnı rechtfertigt sich hier hinlänglich 
durch das erste: das Zeugniss wird frommwahr durch 
die Kraft der Frommwahrheit, von der es ausgeht. 

Und 

Joh. 8, 17. 0909 ας cSöHoST ae οἱ Seit TETEN πολιὸς 
χε © METMEOPE πὶ PwMmı ὃ 07 ϑλίηι. ö 

καὶ ἐν τῷ νόμῳ δὲ τῷ ὑμετέρῳ γέγραπται, ὅτι δύο 
ἀνθρώπων ἡ μαρτυρία αληϑης ἐςιν. 

Um so merkwürdiger, als unmittelbar vorhergeht: 

Joh. 8, 16. 0909 ewwrr anor δὲ δι τ 9ATı πὰ garı 
0% MHI πε. 

χαὶ ἐὰν χρίνω δὲ ἐγὼ, ἡ κρίσις ἡ ἐμὴ ἀληϑινή ἐστιν. 

Und kurz vorher: 

Joh. 8, 13. nexe πὶ tDapıceoc οὐ MAL ΧΕ ITOOR 
MMADATR ET EP MEOPE SAPOR TER METMEOPE οὐ 
MHT AN TE 

εἶπον οὖν αὐτῷ οἱ Pogıvaioı" Σὺ περὶ σεαυτοῦ μαρ- 
τυρεῖς. ἡ μαρτυρία σου οὐκ ἕξιν ἀληϑΊς. 

Also zweimal ἀληϑ'ῆς, und einmal ἀληϑινός, wovon 
das erstere einmal arm, einmal emm, und das letztere 
wiederum αὶ übertragen wird. Die einzig ersichtliche 
Erklärung dieses launenhaften Wechsels dürfte in der 
Annahme liegen, dass der Sinn des Griechischen, der 
onnı gebieterisch verlangt, da es sich ja um die innere 
Glaubwürdigkeit einer gewissen Art von Zeugniss han- 
delt, von dem christlichen Uebersetzer stark genug 
empfunden worden ist, um wenigstens an einer Stelle 
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wider die entgegengesetzte Auffassung des Altägyptischen 
und ihre typische Phraseologie, die beim Bezeugen nur 
vom «richtig» zu sprechen pflegten, zum Durchbruch zu 
gelangen. Doch wird eine auf Durchschnittsbedeutung 
der Worte beruhende Semasiologie von einzelnen Aus- 
nahmen nicht erschüttert, auch wenn sie unerklärlich 
sind. Einzelne Fälle können nicht massgebend sein, da 
sie, abgesehen von unbekannten sachlichen Umständen, 
von persönlichen Anschauungen des Schriftstellers her- 
rühren können. Ueberdies sind in manchen solchen 
Fällen (wie z. B. in den vorliegenden) Irrthümer der 
Manuscripte u. s. w. leicht möglich. 

Dies kurze Verzeichniss erschöpft die wenigen Fälle, 
in denen eine Person oder Sache emrı, wahr, gerecht 
und fromm genannt wird, die im griechischen als ἀλη- 
Ing bezeichnet ist. 

Desto reicher ist dagegen die Ernte in dem weiten 
Gebiet, in welchem eurs, «seelisch richtig gemacht» 
und damit «religiös fromm und tadellos» bezeichnet. In 
dieser Bedeutung entspricht es ebenso häufig dem griechi- 
schen δίκαιος, als es dem ἀληϑιῆς nur in den seltensten 
Fällen, in denen der Ausdruck höheren Gehalts nicht 
zu umgehen schien, sich zum Dolmetscher bot. 

Δίκαιος wird in allen seinen biblischen Schattirungen 
stätig so übersetzt. Die alt- und neutestamentliche Recht- 
schaffenheit, die gut gegen den Nebenmenschen ist, weil 
sie die Gebote Gottes erfüllen will; die dem ganzen 
Charakter eine religiöse Weihe leiht, welche durch Sünde 
zu unterbrechen, aber nicht zu vertilgen ist; ja, die so 
sehr dem Vorbilde Gottes nachzuahmen glaubt, dass sie 
Gott selbst als eine wesentliche Eigenschaft beigelegt 


wird — alles dies ist δίκαιος und demnach auch em. 


Leiten wir das genauere Verzeichniss mit einigen 
Beispielen ein, in denen der Sinn dieses euns authentisch 
definirt wird. 





BRETT προ 


Als gottesfürchtig und menschenfreundlich: 

Exod. 18, 21. 0709 ıteor zem m yıns ar eboX- 
Seit πὶ δος Ττηρ IH HAI PWMI € σοι {πολι MMWOS, 
It Θεοςεῦης, 981 PWMI IT OMHT ἐσ Ep 90T Faro αἱ 
Φποστζ, εν Moct τ T METPEL[IITISO. 

χαὶ σὺ σεαυτῷ σχέψαι ἀπὸ παντὸς τοῦ λαοῦ ἄνδρας 
δυνατοὺς, ϑεοσεβεῖς, ἄνδρας δικαίους, μισοῦντας ὑπερ- 
ηφανίαν. 

Als rechthandelnd gegen den Menschen, besonders 
auch den Untergeordneten, in Frömmigkeit gegen Gott: 

Hes. 18,5. πὶ pwamı δὲ τὶ SMHI, ET τρ τὶ 0% gan 
M MEOMHT. 

ὁ δὲ ἄνθρωπος ὃς Esaı δίκαιος ὁ ποιῶν χρῖμα rei 
δικαιοσύνην. 

Als fromm gegen Gott und billig gegen die Menschen: 

Zeph. 3,5. n σὲ ae 0% euni πε Sen Tec MAT 0709 
MMEST IPI I OD ST αὶ Xoltc. 

ὁ δὲ χύριος δίκαιος ἐν μέσῳ αὐτῆς καὶ οὐ μὴ ποιήση 
ἄδικον. | 

Von Menschen gesagt, die alle Gebote Gottes in 
ihrem irdischen Wandel beohachten: 

Luce. 1,6. sie oa θην ae λἱ π ὃ te λι π emoo 
M tb, ἐσ ον Seit αὶ ENTOAH THPOT NEM πὶ Meo- 
MHI ἴτε π OCT ἐσ 01 NH ATAPIET 

ἦσαν δὲ δίκαιοι ἀμφότεροι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ, πορευό- 
μέγοι ὃν πάσαις ταῖς ἐντολαῖς καὶ δικαιώμασι τοῦ κυρίου 
ἄμεμπτοι. 

Hos. 14.10. κε osHI ce εοστωμ κε HI MWIT MTE 
πὶ GC, 0909 πὶ OMHI ἐσὲ λον NÖPHI NÖHTOT. 

ὅτι εὐϑεῖαι αἱ ὁδοὶ τοῦ κυρίσυ, καὶ δίκαιοι πορεύσονται 
ὃν αὑταῖς. 

1. Jöh. 3,7. καὶ aAAWoTI ἀπε Eepe HAT cepe Mm OHNOT. 
eb er ıpı m F meomm, οὐ OMA πε πατὰ ὦ pay 
ETE tDH οὐ OMHI πε. 
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Παιδία, μηδεὶς πλανάτω ὑμᾶς. ὁ ποιῶν τὴν δικαιοσύ- 
γην δίκαιός ἐςιν, καϑῶς ἐχεῖνος δίκαιος ἔςιν. 

Von Menschen gesagt, die das Ganze der geoffen- 
barten Lehre nicht blos bekennen, sondern auch danach 
handeln: 

Röm. 2, 13. 0% cap II perfcwTem € πὶ πόλιος au 
τὸ It OMHT Sara Ὁ πουτ, aAAaA ΜῊ er ıpı m πὶ 
πολιὸς ET OTNA EOMAIWOT. 

Οὐ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ, αλλ 
οἱ ποιηταὶ νόμου δικαιωϑήσονται. 

Nachdem wir das Ganze des. Wortes sich somit 
haben selbst erklären lassen, gehen wir auf seine ein- 
zelnen Beziehungen näher ein. 

1. Verhältniss von Mensch zu Mensch. 

Wer auf Grund der göttlichen Gesetze rechtschaffen 
handelt, ist ein guter Mensch gegen seine Nebenmenschen: 

Gen. 6, 9. ὼς πε 0% PWMI I O.MHI πε εἰ HR εὐοὰ 
DEN TEL] TENHER. 

Noe ἄνϑρωπος δίκαιος τέλειος ὧν ἐν τῇ γενεᾷ αὐτοῦ. 

Luce. 28, 50. 0% pwms 1 ALA00C πὲ 0909 τὶ OMAN. 

ἀνὴρ ἀγαϑὸς καὶ δίκαιος. 

Er ist redlich, billig, unbestechlich und ohne böse 
Selbstsucht: | 

Exod. 23, 8. 0909 ıilter ST AWpoH, HI A@poH cap 
WAT WOAM Ir tert BaA Mm HH ET NAD choA,| 0909 
WAT TARE MI CART MH OMHT NEM πὶ 9A. 

καὶ δῶρα οὐ Ayn .. τὰ γὰρ δῶρα ἐχτυφλεῖ ὀφϑαλμοὺς 
βλεπόντων, καὶ λυμαίνεται ῥήματα δίκαια. 

Deut. 16,19. αν χώρου πὰρ τὰν Woam ır set δ 
TE αὐ cAbed, WAT TARO αὶ HI CART ἅτε MI OMHT. 

τὰ γὰρ δῶρα ἀποτυφλεῖ ὀφϑαλμοὺς σοφῶν, καὶ ἐξαίρει 
λόγους δικαίων. 

Deut. 25,1. ewwn ae ape τὰν 0% auTrAotıa WOTNT 
OVTE HAI POMT, 0809 MTOD IE IT HAI, τοῦ EP 9a, 
0709 ὑοῦ OMAIO M πὶ OMHI 0909 NTOT EPRATATI- 
NOCRIN M πὶ AcebHc. 





ἕαν δὲ γένηται ἀντιλογία ἀναμέσον ἀνθρώπων, καὶ προς- 
ἕλϑωσιν εἰς κρίσιν, καὶ κρίνωσι, καὶ δικαιώσωσι τὸ δίκαιον, 
καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. 

Er ist milde gegen die Fehler anderer: 

Matth. 1, 19. Ioerntp ae πὲς 981 re 0% EM πὲ 0809 
CT ὁσὼσ AM ε δῖς αὶ CPA9, Alf cosus ε σὰς echo‘ 
τ Xon. 

Ἰωσὲφ δὲ ὁ ἀνὴρ αὐτῆς, δίκαιος ὧν καὶ um ϑέλων 
αὐτὴν παραδειγματίσαι, ἐβουλήϑη λάϑρα ἀπολῦσαι αὐτὴν. 

Er ist überhaupt ein anständiger Charakter, dessen 
Gesinnungen: man vertraut, und dessen Handlungen nach 
einem anerkannten Massstabe des Guten und Rechten 
eingerichtet zu sein pflegen — ein nach Zeit und Um- 
ständen gestaltetes Urbild dessen, was wir heut einen 
Ehrenmann, die Engländer einen gentleman nennen: 

Luc. 20, 20. 0909 er a% T οϑποῦυ, AT OTWpIT καὶ gan 
pefepX pog, ev ep MeTrwyohr, ἐσ xW MMOC EPWor 
κε HAI OMHI NE HINA πος TAHOLT HOT CART HWCTEe € 
τηῖ SU AP Item τ egorcıa ἅτ πὶ geuemon. 

xal παρατηρήσαντες ἀπέστειλαν ἐγκαϑέτους ὑποχρι- 
γομέἕνους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι, ἵνα ἐπιλάβωνται αὐτοῦ 
λόγου, ὧστε παραδοῦναι αὐτὸν τῇ ἀρχῆ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ 
τοῦ ἡγεμόνος. 

Und der ausgesprochene Gegensatz gegen den un- 
anständigen Menschen, der in den primitiven, Verhält- 
nissen des Alterthums freilich geradezu der Uebelthäter 
war und genannt wird: 

Ps. 36, 12, πὶ pergepnoßs {πὰ Y org e πὶ emmn. 

παρατηρήσεται ὁ ἁμαρτωλὸς τὸν δίκαιον. 

Ps. 7, 10. ρει MOTUR κε πὶ TIET 980% TE πὶ 
perjepioßs, 0909 πὶ OMHI ERE σού τω. DH ET SOT- 
SET It HI OHT nem πὶ σλὼτ πε BY. om MAI Te Ta 
bonesa Saren DE pr eo MoHem Ir HD ET σού των 
Seit ποῦ OHT. 

χαὶ κατευϑυνεῖς δίκαιον, ἐτάζων καρδίας καὶ νεφροὺς 
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ὁ ϑεός. δικαία ἡ βοήϑειά μου παρὰ τοῦ ϑεοῦ τοῦ σωζον- 
τος τοὺς εὐϑεῖς τῇ καρδίᾳ. : 

765. 5, 23. um eT Ema1ıo.Mm πὶ Acebric eohe gal 
AWPON, 0909 ET δι M πὶ OMAIO M πὶ OMAN. 

οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων, καὶ vo δίκαιον 
τοῦ δικαίου αἴροντες. 

Mal. ὃ, 18. οσορ eperen τὰσϑθο 0709 eperTei ε HAT 
Sen © Bart NOT OMHI EM Set © MHT 1107 perjepsi 
ἵν κοῖς nem Sen 6 MAT m ΦῪΗ er οὐ m born m tpT, 
EM DH ET 1 οὐκ bour am 

χαὶ ἐπισραφήσεσϑε, χαὶ ὀψεσϑὲ ἀναμέσον δικαίου nal 
ἀναμέσον ἀνόμου, καὶ ἀναμέσον δουλεύοντος ϑεῷ, καὶ τοῦ 
un δουλεύοντος. 

Matth. 28, 28. nas pt tewren owren cahoA men 
MMOTEM TETEN OT@NO εὐοὰ MTIEMEO N NT POMI M tb 
Pr ar gaıı eam, cAaSorı Ace MMWTEen Meg M λιετισοῦι 
EM ANOMIA tiber. 

Οὕτως καὶ ὑμεῖς ἔξωϑεν μὲν φαίνεσϑε τοῖς ἀνθρώποις 
δίχαιοι, ἔσωϑεν δὲ ἔστε μεστοὶ ὑποχρίσεως Hal ἀνομίας. 

Matth. 5, 45. gina NTeTen ep WHPI M TIETEN I@T ET 
Sen πὶ Ὅποσι ΣῈ 1 Epo M πεῖ PH War exen πὶ ca 
M TIET 9WOd, HEM πὶ CA M TIEO NANED, 09709 1 9WOV 
ἐκεῖ MI OMHI EM HI OST 

ὅπως γόένησϑε υἱοὶ τοῦ πατρὸς ὑμῶν τοῦ ἐν οὐρανοῖς, 
ὅτι τὸν ἥλιον αὐτοῦ ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑοῦὺς, 
καὶ βρέχει ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίκους. 

Weshalb der Uebelthäter den Guten anzufeinden pflegt: 

Lam. 4, 15. eoße αὐ ποῦν Te πες NIPOLBHTAC, NEM 
MI ARIKIA HTE πὲς ODHB, NA ET AD tbon I 0% cnor 
τ θεν eboAden Tec MHY. 

Ἐξ ἁμαρτιῶν προφητῶν αὐτῆς, ἀδικιῶν ἱερέων αὐτῆς, 
τῶν ἔχκχεόντων αἷμα δίκαιον ἐν μέσῳ αὐτῆς. 

Hes. 13, 22, εοῦε χε aperen ToMmT eboA mn OHT 
M MT OMHT. 

ανϑ' ὧν διεσρέφετε καρδίαν δικαίου 
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Amos 5, 12. ze σὴν δὲ emı € 07 MH M META- 
cehie NTWTEN, 0909 ce χορ ὑπὸ lIeTen ποῦν, eperen 
OWMI κει OD OMHI, 0909 EPEeTeN Si αὶ ga Wehıo, 
0909 eperen pIiRI m gan omKT eboAsen πὶ IITAH. 

ὅτι ἔγνων πολλὰς ἀσεβείας ὑμῶν, καὶ ἰσχυραὶ αἱ ἁμαρ- 
τίαι ὑμῶν, καταπατοῦντες δίκαιον, λαμβάνοντες ἀλλάγματα, 
καὶ πένητας ὃν πύλαις ἐχκλίνοντεο. 

2. Verhältniss von Mensch und Gott. 

_ Rechtschaffenes Handeln nach Massgabe der gött- 
lichen Gesetze schafft eine nähere Beziehung zwischen 
dem Menschen und dem Allmächtigen. 

Gott will den gehorsamen Guten geachtet sehen: 

Ps. 30, 19 (31,18). mapo® ep aTcazı κὲ αἰ ctbo- 
τοῦ MORI, MH ET CART αὶ οὐ ἁπολιὰ δὰ πὶ OMNI, 
Sell οὐ λιετρείοιποο NEM οὐ {ΠΩ 11. 

ἄλαλα γενηθήτω τὰ χείλη τὰ δόλια, τὰ λαλοῦντα κατὰ 
τοῦ δικαίου ἀνομίαν ἐν ὑπερηφανίᾳ καὶ ἐξουδενώσει. 

Gott schützt den gehorsamen Guten vor den Bösen: 

Exod. 23, 7. cazı ben τα Si τ xonc ἐπε genn eboA 
MMWOD, NET TOVÜHOTT 0709 τ OMHI Iien Soohber]. 

ἀπὸ παντὸς ῥήματος ἀδίκου ἀποςήση, ἀϑῶον nal δί- 
καιον οὐκ ἀποχτεγεῖς. 

Ps. 33, 20 (34, 19). nawywor πὶ ne τ II OMHI, 
0709 [HA NAOMOT χὰ IT δὲ ehoA πόητου THPOT. 

πολλαὶ αἱ ϑλίψεις τῶν δικαίων, καὶ ἐκ πασῶν αὐτῶν 
ῥύσεται αὐτοὺς ὁ κύριος. 

Ps. 33, 16 (34,15). nen ὑδλ m πὶ σὲ exen αἰ OMM, 
0709 πεῖ MALE CA NOV τωρ. 

ὀφϑαλμοὶ κυρίου ἐπὶ δικαίους, καὶ ὦτα αὐτοῦ εἰς δέησιν 
αὐτῶν. 

Ps. 82,1 (83,1). Θεληὰλ mmwTen πὶ OMAT Set πὶ στ. 

᾿4γαλλιᾶσϑε, δίκαιοι, ἐν τῷ κυρίῳ. 

Gott straft die Bösen, wenn sie den gehörsamen 
Guten schädigen: 
Joel 3, 19. X παι esje WO Ee m TARO 0909 F9TAOMEA 


* 


d 


ἈΕῚ ΟΕ τὸ 


ἐςε WWTI ἐσ MEWWWT Te π TARO, eboASen πὶ σι 
τους NTE HEN τππρὶ τὶ τοῦ λὰ, ε BMA ZE a7 Ῥὼπ 
1 OR ἔπος κα omns eboASen nor Βδρι. ᾿ 

«Αἴγυπτος εἰς ἀφανισμὸν Esaı, καὶ ἡ Ἰδυμαία. εἰς πε- 
δίον ἀφανισμοῦ Esaı, ἐξ αδικιῶν υἱῶν Ἰούδα, ἀνϑ' ὧν 
ἐξέχεαν αἷμα δίκαιον ἔν τῆ γῆ αὐτῶν. 

Jon. 1, 14. urien epen τὰμβο eobe TIETXKH NTe mal 
PwMI, 0709 ἍΠΕΡ. ται it 0% Hoc] τ OMHI eopni ERWON. 

un ἀπολώμεϑα ἕνεκεν τῆς ψυχῆς τοῦ ἀνϑρώπου Tov- 
του, καὶ μὴ δῷς ἐφ᾽ ἡμᾶς αἷμα δίκαιον. 

Amos 2, 6. πὰὶ πὰ IM er AL πῶ, MMWOT HXE TI στ. 
ἐκεῖ TG m meracebnc ἅτε NMICA, NEM EXen + Maga 
Na TACOO εὐολ φᾶρος, e ᾧ ma σὲ ar + τοῦ emmI 
cehoASA 9AT, NEM οὐ OHRI eohbe Hal EWoTT. 

τάδε λέγει κύριος. ἐπὶ ταῖς τρισὶν ἀσεβείαις Ἰσραὴλ, 
καὶ ἐπὶ ταῖς τέσσαρσιν οὐκ ἀποςραφήσομαι, αὐτὸν, av ὧν 
ἀπέδοντο ἀργυρίου δίκαιον, καὶ πένητα ἕνεκεν ὑποδημάτων. 

Gott schützt den gehorsamen Guten durch besondere 
Huld, wenn er die Uebermasse der Bösen in der Welt 
züchtigt: | 

Gen. 18, 235. mnep TARo M πὶ OMHI NEM πὶ WAT 
0909 Tec] WON ME πὶ OMA M ᾧ pat an acehre, 

Mn συναπολέσης δίκαιον μετὰ ἀσεβοῦς, καὶ ὅξαι ὁ δί- 
καιος ὡς ὁ ἀσεβής. | | 

Gen. 18, 25. mBwp EoR MIIep τρι M TAI CAmT € 
Oper Swreh 1 07 OMA nem 0%. WAAT, 0709, Tec 
WON πχὲ πὶ OMHI M tb PAY M πὶ wart ΜΡ. 

Μηδαμῶς σὺ ποιήσεις ὡς τὸ ῥῆμα τοῦτο, τοῦ ἀπο- 
κτεῖναι δίκαιον μετὰ ἀσεβοῦς, καὶ Eau, ὁ δίκαιος. ὡς ὁ ἀσε- 
βὴς μηδαμῶς. 

Gen. 18, 24. ewon e ovon τ αὶ ouns Ser‘ ὅδαι 
XHA TAR@OOT AU, XMA X πὶ MH, THIS BA an, 
eobe πὶ I πὶ OMAN eat ev ΧΗ, NÖHTE, 

οὐχ ἀνήσεις πάντα τὸν τόπον Evenev τῶν πεντήκοντα 
δικαίων, ἐὰν wow ἐν αυτή. 





et, αν δ Ὁ An ἃ a 





Sa Ὁ; ὉΠ 


Gen. 18, 26. ετὼπ aıyan zem πὰ θεν Sen co- 
A0Ma T barı, εἰ χὰ κὶ πὶ ἀπ τηρεῖ. εὐοὰ eehHTor. 

ἄφήσω ὅλην τὴν πολῖν, καὶ πάντα τὸν τόπον δι' αὐτούς. 

Gen. 18, 28. ewywn ae wre πὶ πὶ πὶ OMHI WOT WE, 
χὰ τὰμε ὦ Bakı THpe eobe πὶ €. 

ἐὰν δὲ ἐλαττονωϑῶσιν οἱ πεντήκοντα δίκαιοι εἰς TEo- 
σαρακονταπέντε, ἀπολεῖς ἕνεκεν τῶν πέντε πᾶσαν τὴν πολιν. 

Gen. 20, 4. πὰ δοις, 0% ὰὐλοᾺ IT ATEMI 0909 IT MH 
xXHa Tarot? 

χύριε, ἔϑνος ἀγνοοῦν καὶ δίκαιον Arvoheig? 

Gott belohnt den gehorsamen Guten schon während 
seines irdischen Daseins: 

Matth. 10, 41. θη et won αὶ 0% προφητης € tb paıı 
τοῦ LEROSDEUTEIG ee SI Mm tb bexe ii 0% προῷητης. 
0700 BDA ET Won I οὐ OMMT € eb paıt τ OT OMHS, 
ee SI m ᾧ bexe It 07 OMHL. 

ὁ δεχόμενος προφήτην εἰς ὄνομα προφήτου μισϑὸν 
προφήτου λήμψεται, καὶ ὁ δεχόμενος δίκαιον εἰς ὄνομα 
δικαίου μισϑὸν δικαίου χήμψεται. 

Indess sündigt auch der Gute: 

Hes. 3, 20. 0709 I IT Epe πὶ OMHT KoTc| caboA 
IL πες MEOMHI, 0909 αὐτές IPI IT 0% NAPANTWMA. 

καὶ ἐν τῷ ἀποςρέφειν δίκαιον ἀπὸ τῶν δικαιοσυνῶν 
αὐτοῦ, καὶ πονήσει παράπτωμα. 

Gott beobachtet ihn deshalb scharf: 

Ps. 10, 6 (11,5). πὲ πὰ wer πὶ OMHT lem πὶ 
acebnc. 

κύριος ἐξετάζει τὸν δίκαιον καὶ τὸν ἀσεβῆ. 

Warnt: 

Hes. 3, 21 (2). toor ae ar yalı TOTMIATL, M πὶ OMAN 
εὐοὰ ze ἅτει WTEM ep ποῦν, 0909 NEOL τες WTEM 
ep lioßs, πὶ emm τὸ OS Sen 0% WS. 

σὺ δὲ ἐὰν διαφξϊλῃ τῷ διχαίῳ τοῦ μὴ ἀμὰρτεῖν, καὶ 
αὐτὸς μὴ ἁμάρτη, ὁ δίκαιος Lam ζήσεται. 

Straft, wenn die Warnung fruchtlos geblieben: 


— τ -- 


Hes. 33, 12. 7 meenns mn EMHT πὰ πδρλιεςῖ au 


Seht πὶ €900% NTE τεῦ TAANH. 

Δικαιοσύνη δικαίου ου > μὴ ἐξελεῖται αὐτὸν ἐν ἡ ἂν ἡ- 
μέρᾳ πλανηϑ. | 

Hes. 88,18 (2). δεῖ π᾿ zın opı χοὸς m πὶ OMHI “χε 
δι Al] Ka ΦΘΗΚ € Tec] MEOMHI, 0909 erje IPI τὶ οὐ 
AMOMIA, TEILT MEOMHI NUT EP πες METT Al, κε ἢ aaı- 
BIR ET ACT SIC ἀπὸ MOT NMÖHTC, 

ἐν τῷ εἰπεῖν μὲ τῷ δικαίῳ, οὗτος πέποιϑεν ἐπὶ τῆ 
δικαιοσύνη αὐτοῦ, καὶ ποιήσει ἀνομίαν, πᾶσαι αἱ δικαιο- 
ούναιν αὐτοῦ οὐ μὴ ἀναμνησϑῶσιν. 

Hes. 35, 18. Sen n zım ϑρεὲ πὶ eMAI δὲ TACoOLL 
ehoASen TetT MEOMHI, 0909 etfe IPI NM 9A AHOMIA 
τὰ MOV ESPHI MÖHTOD. 

ἐν τῷ ἀποςρέψαι δίκαιον ἀπὸ τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ 
χαὶ ποιήσει ἀνομίας, καὶ ἀποϑανεῖται ἐν αὐταῖς. 

Weil aber die Sünden auch der Guten sich stetig 
wiederholen, der Erhabenheit des göttlichen Gesetzes 
gegenüber: 

Röm. 3, 10. sata tb prrt er cSHoTT ze mmon 0% 
OMHI MMATATCL 

καϑὼς γέγραπται, ὅτι οὐκ ἔστι δίκαιος οὐδὲ εἷς. 

So verzeiht Gott durch die Mittelung Christi: 

1. Joh. 2,1. ıncove Xpıcroc πὶ emnt. 

Texviae μου, ταῦτα γράφω ὑμῖν ἵνα un ἁμάρτητε, καὶ 
av τις ἁμάρτῃ, παράκλητον ἔχομεν πρὸς τὸν πατέρα, Ἰησοῦν 
Χριστὸν δίκαιον. 

Röm. 5, 19. mtb pırt wap ετε εὐολοιτει 9 MeTar- 
CDTEM NTE πὶ POMI-M στ AT OT IT Pecjepnoßs 
NE ΠῚ MH, TAT PET ol eboAgıten © merpesicoren. 

ὥςπερ γὰρ διὰ τῆς παρακοῆς τοῦ ἑνὸς ἀνϑρώπου ἁμαρ- 
τωλοὶ χατεστάϑησαν οἱ πολλοὶ, οὕτως καὶ διὰ τῆς ὑπα- 
χοῆς τοῦ ἑνὸς δίκαιοι χατασταϑήσονται οἱ πολλοί. 

1. Röm. 17. ns emas τὰ oo eboAsen ᾧ napt. 

ὁ δὲ δίκαιος ἐκ πίςεως ζήσεται. 





. πο σε πε. ᾿ 


Hebr. 2,4. ewwrn ac yan HEN MAC, NE τὰ LIKE 
δ nat MÖHTTL πὶ OMAT RE ΕἼ wi eboASen tb tagt. 

ἐὰν ὑποςείληται, οὐκ εὐδοκεῖ ἡ ψυχή μου ὃν αὐτῷ. ὁ 
δὲ δίκαιος ἔκ πίξτεως μου ζήσεται. ; 

Ps. 1,5. eohe tbar καὶ πε πὶ ἀσεύης TWOTHOT Sen r 
RPICIC, οὐδε NE πὶ perfepstoßt Sen π costs TE NIIOMMHIT. 

Διὰ τοῦτο οὐκ avasmoovraı οἱ ἀσεβεῖς ἐν χρίσει, οὐδὲ 
ἁμαρτωλοὶ ἐν βουλῇ δικαίων. 

Und wenn er bereut: 

Act. ὃ, 19. Apı MeTanont OF 0909 ReT HNO? 
€ ϑροῦ «ζωΐ εὐολ αὶ ereit ποὺν ροπὼς Nice 1 NOTEN 
NIE HAI CHOT I Salat eboASA TOH MI go MT Soeic. 

μετανοήσατε οὐν χαὶ RE, εἰς τὸ ἐξαλειφϑῆναι 
ὑμῶν τὰς ἁμαρτίας, ὅπως ἄν ἔλϑωσι καιροὶ ἀναψύξεως 
ἀπὸ προσώπου τοῦ κυρίου. 

Luc. 13,3. 7 x» mmoc noren aAAa εὐσὼπ Aperen 
WTEM EP METAHOTNT TETEN τὰ TARO τηροῦν M HAT PITT. 

οὐχὶ, λέγω ὑμῖν, ἀλλ᾿ ἐὰν μὴ μετανοήσητε, πάντες WG- 
αὕτως ἀπολεῖσϑε. 

So geleitet, so der Leitung Gottes sich willig über- 
lassend, gelangt der Gute dahin, schon in diesem Leben 
seiner Seele den Stempel einer höheren Weihe zu ver- 
leihen, und in die Schaar der Erlesenen einzutreten, die, 
dem Allmächtigen näher als andere, mit Propheten und 
‚Märtyrern an der Spitze der Menschheit steht: 

Jer. 23,5. Set πὶ 9005 ETEMMAT ἐσὲ τοῦτες 0% 
MA IE διὰ OMAT I AATIA, 0909 etje EP 09po πε 
O7PO MH OMHI, eife RAT 0709 erje τρια 0% φὰπ em 
OR MEOMHI HIXEN πὶ ΠΟΙ. 

Ἰδοὺ, ἡμέραι ἔρχονται, λέγει κύριος, καὶ ἀναςήσω ἀνα- 
τολὴν δικαίαν. 

Mare. 6, 20. HPWAHC CAP MAC] EP 90T SaToH αὶ 1waıt- 
MAC ECT CWOTH MMO κε οὐ POMT IT OMHI 0709 εἴ 0Vah. 

ὁ γὰρ Ἡρώδης ἐφοβεῖτο τὸν Ἰωάννην, εἰδὼς αὐτὸν 


ἄνδρα δίκαιον καὶ ἁγιον. 


-- ὙΡ ἐδ 


Matth. 9, 13. Mare. 2, 17. Luc. 5, 32. ma We nwren 
δὲ API EMI XE οὐ πε, οὐ HAT πε T OTALt] 0709 αὶ 0% 
WOTWWOTLWT AM. MET AT τ TAP AU € ϑᾶρολ II OMHI 
AAAA II ρειζερποῦν ἐσ METANOIA. 

ΠΟορευϑέντες δὲ μάϑετε, τί ἐστιν Ἔλεον ϑέλω καὶ οὐ᾽ 
ϑυσίαν. οὐ γὰρ ἦλϑον καλέσαι δικαίους, ἀλλὰ ἁμαρτωλοὺς 
εἰς μετανοιαν. 

Tuki Rituale 88, nem πὶ ωρος THpe τε HICTAr- 
potbopoc HEM πὶ OMHI NEM πὶ ATREOC. 

ee 1 aa ul ler Br 

Et totus chorus cruciferorum atque justorum et pro- 


ας τοῦτος ΡΣ 


borum. 

MAIS = δ.) benefaciens, aıreoc = uAo Justus. 

Tuki Euchologium pzt: πὸ npocbrtne nem πὶ aro- 
CTOAOC NEM MI MAPTTPOC πολι HI CTATPOLBOPoC em 
αὶ OMHT MEM HI RTREOC MEM HI ACKHTHC ITEM πὶ cabe 
THPOD M πάρ θεῖος, 

Prophetae, apostoli, martyres, cruciferi, justi, probi, 
ascetae et virgines sapientes omnes. 

Tuki Rituale 33. p πηὺ nöc τῆς πος nen ποσσὶ pr 
ET AL] χοὸς αὶ πρὶ ATIOC M MAOHTHC 0909 IM ATIOCTO- 
Aoc E97 χὲ 981 MAY M προφητης em 981 OMHI 
AT EPEIIIOTMIN € NAT E IH ETE TEN HAd EPWOT 0909 
MIIOT NAD. 
alu,» er AU 5 sl Us! sn gem «-"} μι 

ἡο»ῇ „AB müs) Sa Οἱ ᾿νε aan is us) οἱ Ὁ 

Dominus noster Jesus Christus, deus noster qui lo- 
cutus est cum suis sanctis discipulis et apostolis probis, 
quia multi prophetae et justi desideraverunt videre quod 
nos videmus, id autem non viderunt. 

Sein Name, der Gerechte, wird zu einer stehenden 
Bezeichnung, zu einer Würde im Reiche Gottes, die den 
erhabenen Vorbildern der Vergangenheit zukommt und auch 
von den Frommen der Gegenwart erworben werden kann. 

Matth. 23, 35. φοπὼς NTesf I exe EHNOT IIXE cHoy 





TER 


iiber It OMA ET An ον ehoA HIXEN πὶ RAQT Icxen 
π cltocg m AbeA πὶ OMHT [Ya IT ποι IM ZAXAPIAC π 
πρὶ M BAPAXIAC οὔτε πὶ epeber tem πὶ Ma N ep 
WWOTUT 

ὅπως ὄλϑη ἐφ᾽ ὑμᾶς πᾶν αἷμα δίκαιον ἐχχυνόμενον 
ἐπὶ τῆς γῆς ano τοῦ αἵματος ᾿Αβελ, τοῦ δικαίου ἕως τοῦ 
αἵματος Ζαχαρίου υἱοῦ Βαραχίου, ὃν ἐφονεύσατε μεταξυ 
τοῦ ναοῦ καὶ τοῦ ϑυσιαστηρίου. 

Act. 7,52. Τίνα τῶν προφητῶν οὐκ ἐδίωξαν οἱ πατέρες 
ὑμῶν; καὶ ἀπέκτειναν τοὺς προχαταγγείλαντας περὶ τῆς 
ἐλεύσεως τοῦ δικαίου, οὐ νῦν ἡμεῖς προδόται καὶ φονεῖς 
δγένεσϑε. 

πὶ κι τ τ τε πὶ OMHL 

Act. 22, 14. toog ae πεχδ ze b πουτζ re πεν 
τοῦ At EP WWPI IT COTIR € Eemi € IT Ere ουῖδο ὅσος 
€ HAT € πὶ O.MHT 0709 € CWTEM € 07 CMH ehoAsen ρῶς. 

ὁ ϑεὸς τῶν πατέρων ἡμῶν προζεχειρίσατο σὲ γνῶναι 
τὸ ϑέλημα αὐτοῦ, καὶ ἰδεῖν τὸν δίκαιον καὶ ἀκοῦσαι φω- 
γὴν ἐχ τοῦ ςόματος αὐτοῦ. (Jesus πὶ λίην χατ ἐξοχήν). 

Tuki Rit. 95. abeX πὶ omas So) οὶ Justus Abel. 

2. Pet. 2,7. πὶ emnı Ao@T. 

καὶ δίκαιον Awr καταπονούμενον ὑπο τῆς τῶν αϑέσμων 
ἐν ἀσελγείᾳ ἀναστροφῆς ἐῤῥύσατο. 

Acta S. Mart. Anub (Georgi LXX). caToTey δ wor 
IE OHT IM οὐ ROTRI IE πὶ θην aba ἁποσὼ «0. «ον 
ΕἾ KWO MMOC HALL TE πὼς EpeTeit MOST εν bor πτε 
1 xXpe mauoc? 

Statim indignatione exacerbatus est juvenis et justus 
Apa Anub dixit ei...... Quomodo audetis servos Christi 
vocare magos. 

Tuki Theotokia ed. tt Re CWTIL αὶ ACKHTAE, HI TIPO- 
ὥπτης EM HI OMHT, NIT 09PWOT I AIKEOC ET TAI 
M πὲ IWT MIM. 

Optimi quoque ascetae, prophetae probi et reges pii 
omnes adorate patrem nostrum. 


ET δον 


Kl Jun, Las, 
OR 

AIREOC ΞΞ „2 „2 pius erga parentes et Deum, justus, 
verax, moriger, bonus. Dagegen umfassender als das vor- 
hergehende emmı = wo veraX, sincerus, Justus. 

Tuki Theotokia Ai. ze Aut πὶ emns”) „u Du} 
sittlich, gerecht und fromm. 

Er stirbt selig: 

Num. 23, 10. ece mosuR χε τὰ WISH NEM TAWTKH 
EMI OMHI, 0709 ecfe WoNT ze πὰ ΡΟΣ m ὦ prY 


Lab κα ΕΣ re LE Ὁ 


M TI XpPox It ar. 

ἀποϑάνοι ἡ ψυχὴ μου ἐν ψυχαῖς δικαίων, καὶ γένοιτο 
τὸ σπέρμα μου ὡς τὸ σπέρμα τούτων. 

Und wird im jüngsten Gericht nach Verdienst gerettet: 

Ps. 1,5. eohße tbaı αὶ πε πὶ AcebHc TWOTHOT Sen 
T RpIche, οὐδὲ πὰ πὶ pesgepitoht Sem πὶ cos ἅττ 
MI OMHLT. 

Διὰ τοῦτο οὐκ avasmoovraı οἱ ἀσεβεῖς ἐν κρίσει, οὐδὲ 
ἁμαρτωλοὶ ἔν βουλὴ δικαίων. 

Ps. 1, 6. χε nöc cwosu Mm ᾧ MWIT NHTE πὶ OMHI, 
0709 ᾧ MWIT ἅτε HI AcebHc ca TARO. 

ὅτι γινώσχει χύριος ὁδὸν δικαίων, καὶ ὁδὸς ἀσεβῶν 
ἀπολεῖται. | | 

Matth. 13, 43. ToTe πὶ onm eve ep orwms m eb PHY 
Mtb PH Sen T METOTPO HTE ποῦ τῶν. DH ETE σοι 
MAIS MMOLT € CWTEM, MAPEIT CWTEM. 


*) Doch behielt das Wort immer einen sachlichen Inhalt, und wurde nie- 
mals reiner Titel, wie die griechisch -klerikalen Termini AIREOC und noch 
mehr AUIOC. Letzteres, die gewöhnliche Bezeichnung der Priester auf ihren 
Grabsteinen, lässt niemals ΘΗ, und selten AIREOC für derartige stehende 
Phraseologie zu. So heisst es auf dem Tablet of Cyrillus (British Museum 411) 
TE WIXKH αὶ πὶ MARAPIOC Ara RTPIAAocC IT TIpechr- 
τερος M tb Atıoc. “Aechnlich für die Heiligen und Stammväter, die den 
kirchlichen Ursprung des Wortes zeigende ganz griechische Phrase, Tablet of 
Marcus (British Museum 406) TOM ATOM TOM TIATEPOH Abpam 
RaI ICAaAR Ra! τὰ, 
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τότε οἱ δίκαιοι ἐχλάμψουσιν ὡς ὁ ἥλιος ὃν τῇ βασιλείᾳ 
τοῦ πατρὸς αὐτῶν. ὁ ἔχων ὦτα ἀκουέτω. 

Matth. 25,40 (27, 19). οσορ eve we ποῦ χὰ Mar 
ET πολδεῖς IE ἐτερ, MI OMHI DE ET MMS IT Eiteo. 

καὶ ἀπελεύσονται οὗτοι εἰς κόλασιν αἰώνιον, οἱ δὲ δί- 
χαιοι εἰς ζωὴν αἰώνιον. 

3. Gottes eigenes Wesen. 

In seinem Bestreben gerecht zu sein, trachtet der 
Mensch gottähnlich, zu werden, eine biblische Lehre, die 
wir hier nur ergänzend anzuführen brauchen. Gott selbst 
ist im höchsten Masse gerecht. Gerecht in diesem Sinne 
schliesst die höchste Güte, Billigkeit und Weisheit ein, und 
ist heilig, sowohl im Griechischen wie im Aegy ptischen: 

1. Joh. 1,9. eywn a waır οσώπο st tert τοῦτ choA 
ee EN9OT 0709 οὐ OMAT πε 9IMA MTE Xa ten Mohr. 

ἐὰν ὁμολογῶμεν τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, TUSOG ἔςι καὶ 
δίκαιος, ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας. 

Exod. 9, 28 (27). 0% ϑλιῆι πε π σοῖς ANOR ΔῈ πτελι 
πὰ Ἄδος δον ΘΔ WALIT. 

ὁ χύριος δίκαιος, ἐγὼ δὲ καὶ ὁ λαὸς μου ἀσεβεῖς. 

Deut. 32,4. 0% OPT ne εἰ e90T, 0909 MMON MET 
SI ILXÖNE NÖHTL], OR OMHI πε π σοῖς 0909 «[ TOTEHOTT, 

ϑεὸς πιςὸς, καὶ οὐκ ἔσιν ἀδικία. δίκαιος καὶ ὅσιος κύριος. 

Dan. 9, 14. κε 0% ϑϑίηι ne πὶ Sc Ten πουζ exe 
πεῖ OAMIO THPLL ET At EAMIOLL. 

ὅτι δίκαιος κύριος ὁ ϑεὸς ἡμῶν ἐπὶ πᾶσαν τὴν ποίησιν 
αὐτοῦ ἣν ἐποίησεν. 

Jer. 12,1. πϑοή. 0% ϑμῆι, πὶ δὲ, χε Ἐπ ep οσὼ 
τὰ OPAR. 

Δίκαιος εἶ, κύριε, ὅτι ἀπολογήσομαι πρὸς σέ. 

Lament. 1, 19 (18). 0% omm sen δ, ze aıt χώντ 

Poser. 

Δίκαιός Esı κύριος, ὅτι τόμα αὐτοῦ παρεπίχρανα. 

Zeph. 3,3 (3, 5). n δὲ ae 0% μην πὲ Sen τες any. 

ὁ δὲ κύριος δίκαιος ἐν μέσῳ αὐτῦς. 
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Ebenso ist sein Gesetz: 

Röm. 7, 12. gwcre ᾧ ποιός Men ἢ 0vab, 0509 T 
ENTOAH C οσδὺ 0709 0% OMHI RE 0709 MANEC. 

ὥστε ὁ μὲν νόμος ἅγιος, καὶ ἡ ἐντολὴ ἁγία, καὶ δικαία 
καὶ ἀγαϑή. | 

Und sein Gesalbter: | 

1. Petr. 3, 18. ze own 90% πὶ βίοτος δὲ Mor u 
οὐ con eohe «1 ποῦν eopfiı exwn πὶ OMHI δε exen 
HI OxT. | 

ὅτι nal Χριςὸς ἅπαξ περὶ ἁμαρτιῶν ἔπαϑεν, δίκαιος. 
ὑπὲρ ἀδίκων. 

Es. 45,21. anor πε PT, 0709 mmol Re οσδι εὐηὰ 
ePoT, πὶ OMHI, πὶ CWTHP, MMON RE οσδι ebHA epor. 

Ἐγὼ ὁ ϑεὸς, καὶ οὐκ ἔςιν ἄλλος πλὴν ἐμοῦ, δίκαιος 
χαὶ σωτὴρ, οὐκ &sı πάρεξ ἐμοῦ. 

Zach. 9,9. pawı e λιαιχὼ T Wept It crwlt. 91 ὦτα 
τ WEepı πα ICAM, oHNTTE τὸ πὲ 09PO εἴ Nor, € 0, 
OMHI πε, 0909-07 perogem πὸ, NEO 0% Pemparıy 
IE, 0909 εἴ TAAHOTT exe 0% τῷ NEM 0° CH M bept. 

Χαῖρε σφόδρα, ϑύγατερ Σιὼν, χύρυσσε, Hvyareo Teoov- 
σαλήμ. ἰδοὺ ὁ βασιλεὺς ἔρχεταί σοι, δίκαιος χαὶ δῶώζων, 
αὐτὸς πραῦς, καὶ ἐπιβεβηκὼς ἐπὶ ὑποζύγιον καὶ πῶλον νέον. 

Joh. 17, 25. πὰ τῶτ πὶ SMuAT, ἀπὲ πὶ ROCMOC cw- 
OTUR, AHOR ΔῈ δὲ CWOTHR, 0709 HAT KERWOTHI AT EMI 
SE NOOR TIER AR TAOTON, 

πάτερ δίκαιε, καὶ 6 R00WoG σὲ οὐκ ἔγνώ, ἐγὼ δέ σε 
ἔγνων, καὶ οὗτοι ἔγνωσαν, ὅτι σύ μὲ ἀπέοτειλᾶς. 

Esra 53, 11. e Tamoc ε ovwrnı 0909 € ‚EpAAzıı 
Sen οὐ RAT, € ϑλίδῖο IT 07 ums eg οὐ m ὑὼξ τ ὅδ᾽ 
MH SU RAADC, 0909 HOT ποδὶ πϑοςς ecje ENoT en | 
WON. 

δεῖξαι αὐτῷ φῶς, καὶ πλᾶσαι τῇ συνέσει, δικαιῶσαι, 
δίκαιον εὖ δουλεύοντα πολλοῖς, Kai τὰς ἁμαρτίας brav 
αὐτὸς ἀνοίσει. 

In der biblischen Sprache; welche alle sittliche 





Rechtschaffenheit unter. den. Begriff religiöser, Frömmig- 
keit, zu subsumiren pflegt, ward diese, hohe Bedeutung 
des Wortes sodann auf gewisse andere Fälle übertragen, 
in denen der Kopte, hätte, er nicht. das, zur, Vebersetzung 
mit emnmı verleitende, δίκαιος. im. Original. vor. sich, ge- 
habt, mr passender gesagt haben würde. 

So, in. Bezug auf: richtiges Mass und Gewicht: 

Lev. 19, 36 (3). ga mawyı, IT @OMAI, lem 08 ἀκ 
OMHI, MEM O7 XOTC MH OMHI ἐσὲ πὶ NOTEN, AHOR 
πε π᾿ δοις. TIeTent που. 

Zuya δίκαια καὶ SPS ER: δίκαια. καὶ χοῦς δίκαιος Esaı 
ἐν ὑμῖν. ἐγώ εἶμι κύριος ὁ ϑεὸς ὑμῶν 

Deut. 25,15 (2). οὐ wı u aAromomn tem πὶ ΘΗι 
ec[e WEINE MAR SE TIER HI, 0909 οὐ MENT αὶ AAHOI- 
πο NEM I OMHI Eee WII MAR. 

στάϑμιον ἀληϑινγὸν καὶ δίκαιον ἔται σοι, καὶ μέτρον 
ἀληϑινὸν καὶ δίκαιον ἔξαι σοι. | 

Und besonders lehrreich in einem. ΡΩΝ oben an- 
geführten, Beispiel: 
Hes. 45,10 (2). 09 mayyı m MEI, 0909 οὐ WI NOMEN, 
00709, οὐ Μμέτριτης IE αἵπεου ἐσὲ WWIT MWTEN, 

ζυγὸς δίκαιος, καὶ. μέτρον δίκαιον, καὶ χοῖνιξ δικαία 
ἔςαι ὑμῖν τοῦ μέτρου; --- 
wo. dem dreifachen δίκαιος zunächst mes als, sein, beim 
Messen und Zählen, natürlichstes Aequivalent zugetheilt 
- wird, und dann, nachdem dem einheimischen Begriff somit 
sein Recht geworden, die Kirchensprache stufenweis. ihr 
frommes e.uusundpriesterhaftes δίκαιος zugestanden erhält. 

Ebenso einige Ausnahmen in bezug auf. das Gericht, 
dessen, mehr; sachlicher Sprachgebrauch, wie wir gesehen, 
sonst seinem ans treu anhing: 

Zachar 7, 9. Ma φὰπ It 0% HAT αὶ OMMHI 0709 ApIomı 
τ οὐ τὰ MEM οὐ METWENOHT tb οΥὐδῖ τέ πές (ΟἿ. 

χρῖμα δίκαιον χρίνετε, καὶ ἔλεος καὶ οἰκτιρμὸν ποιεῖτε 
ἕκαςος πρὸς τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ. 
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Jer. 11,20. π Sc ner 7 gar αὶ θην, 0709 ET ep 
BORIMATZIIT IE NT SADOT MEM MI OHT, MAPI MAD € πὶ 
SIM πὶ πὰ eo πὰ Mor ehoAHITOTR NÖPHI HÖHTOT. 

χύριε κρίνων δίκαια δοκιμάζων νεφροὺς καὶ καρδίας, 
ἴδοιμι τὴν παρὰ σοῦ ἐχδίκησιν ἐξ αὐτῶν. 

Von der Erörterung des oemnı als ἀληθὴς wird er- 
innerlich sein, dass der jüdisch-christliche Gedanke des 
frommen Rechts, der in den letzten beiden Beispielen 
zum Ausdruck gelangt, gelegentlich auch in Bezug auf 
das Zeugniss den ägyptischen des correcten Jus überwog. 

Wie mrı fast nur auf Sachen ging, so emnt fast 
nur auf Personen. Das ist natürlich, da, wie wir ge- 
sehen haben, das erste objectiv richtig besagt, das zweite 
subjectiv richtig durch Anpassung an die geglaubte ob- 
jective Richtigkeit der Religion. Die Ausnahmen, in denen 


emnHt Sich auch Sachen gesellt, lassen sich dadurch er- 


klären, dass das religiöse Element ihrer Richtigkeit, die 
christliche Gerechtigkeit, besonders nachdrücklich geltend 
gemacht werden sollte. Der Context der wenigen Bei- 
spiele, die es giebt, befördert diese Auffassung. So wenn 
es manchmal heisst: cnosg u e.uns das gerechte Blut d.h. 
das Blut des Gerechten (Lam. 4, 13, Joel 3,19, Jon. 1, 14), 
oder πολιὸς (scil. τὰ B ost) 07 emmı die gerechte 
Lehre Gottes Rom. 7, 12. nıevma 0% omnı ne (1. Joh. 
2,27) der gerechte Geist Gottes, oder garı πὶ ewas, 
MALE SE OMHI, Und Mermeope 0% emnı in den ober- 
wähnten Stellen. Dass die Fälle, in denen θην für 
ἀληϑηής steht, dieselbe Annahme leicht zulassen, unter- 
stützt nach ihrer im Anfang dieses Abschnitts gegebenen 
Erklärung unsere Auffassung der ganzen Erscheinung: 
auch in ihnen hat der Kopte absichtlich «fromm» sagen 
wollen. 


Viertes Kapitel. 


© MHT 


e “Hs, substantivisch, die Wahrheit, ist gewissen 
Schwierigkeiten unterworfen, welche es rathsam erschei- 
nen liessen, scine Behandlung von der des gleichlauten- 
den Adjectivs zu trennen. Mit dem Artikel emrr ge- 
schrieben, unterscheidet es sich graphisch nicht von dem 
Adjectiv emnr «sittlich wahr und fromm», dessen Stelle 
es in dem losen Bau der koptischen Syntax manchesmal 
einnehmen könnte. Gleichzeitig, da auch ein Substantiv 
eMmHı sich wenigstens an einer Stelle sicher, und an 
einer zweiten unsicher nachweisen lässt, 

1. Joh. 2, 4. br et zw MMocC χε δι CWOTHEL 0709 











NTEI WTEM Aapeo € Met] ENTOAH, οὐ CAMESNOTZS πε, 
0709 οὐ OMHI WON Set bar al. 

Ὁ λέγων, ἔγνωκα avrov, καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ μὴ τηρῶν 
ψεύστης ἐςίν, καὶ ἐν τούτῳ ἡ αλήϑεια οὐκ ἔξιν. 

Ps. 118, 141 (119,142). TeR meoMmHt 0% MeoMmHT Te 
wa εἐπέρ, 0709 TER CAZI 0% ©MHI Le, 

ἡ δικαιοσύνη σου δικαιοσύνη εἰς τὸν αἰῶνα, καὶ ὁ νόμος 
σου ἀλήϑεια. 
— (dies letztere könnte auch Adjectiv sein, cfr, busch, 
de Copticae linguae praepositionibus S. 11) — und da- 
mir kein Fall bekannt ist, in dem ein mit e anlautendes 
memphitisches Nomen mit dem abgekürzten weiblichen 
rtikel aufträte, so wird die Vermuthung nahegelegt, 
artikelloses emnı könne auch für T em zu nehmen, 


HR) ἀπο νς 


und mithin sogar ein drittes Wort sein. Einigermassen 
unterstützt wird diese Annahme dadurch, dass, obschon 
Kirchers und Rossi’s Vocabularien mehrere derartige 
Worte bezeugen, auch der volle weibliche Artikel $ vor 
Θ᾽ so selten in den Texten erscheint, dass man wenige 
Beispiele finden wird ausser 7 ϑεύς (Exod. 2, 3,5,6) und 
τ oewı (Exod. 3,22). Die ursprüngliche Vermuthung so- 
wohl, als die stützende Thatsache werden allerdings sofort 
wiederum dadurch erschüttert, dass wir überhaupt nur 
einige wenige, mit e anlautende weibliche Substantive 
kennen, deren sehr concrete Bedeutung einen häufigen 
Gebrauch in den erhaltenen Schriften. meist spirituellen: 
Inhalts ausschliesst. | 
Consultiren. wir. die Autoritäten, so. ergiebt sich 
Folgendes. Die Manuscripte bieten in ihrer ineinander- 
gehenden und unregelmässig punktirten Schreibart keinen 
sicheren Anhalt zur Lösung der Frage. Häufig. ist der 
mit dem Nomen: in eins geschriebene weibliche Artikel ὁ 
sondernd punktirt; häufig. das causative e: aus denselben 
Gründen; häufig, beides nicht. Wenn nun schon eine 
regelmässige Punktation sowohl des causativen Θ᾽ als des 
Artikels die Untersuchung in einem Falle abschneiden 
müsste, in welchem wir 65. mit beiden zu. thun. haben 
können, so wird jede sichere Entscheidung durch den 
willkührlichen Gebrauch der Punktation vollends vereitelt. 
Speciell das Adjectiv emsm wird noch in Petraeus 
Leseprobe ®emnı geschrieben. Von den Herausgebern 
gedruckter Texte, die durch sorgfältige Herstellung grös- 
serer Werke in Betracht kommen, trennen Schwartze, 
Tattam und Bardelli den weiblichen Artikel ebenfalls 
nicht vom Substantiv, entscheiden also nichts; andere, 
wie Lagarde, trennen, lassen aber, wenn sie trotzdem 
beharrlich emnı schreiben, immer noch sowohl ein Ad- 
jectiv, als nach. obiger Vermuthung contrahirtes Substan- 
tiv. möglich. Aehnlich geht es mit den. Wörterbüchern, 
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in welchen die Frage ebenfalls ungenügend und obenein 
widersprechend behandelt wird. Peyron kennt mus als 
verus und veritas, emnsı dagegen nur als verus. Tattam 
statuirt ein emns als verus und veritas, und ebenso ein 
“Hu und e mas. Letzterem folgt Parthey. Schwartze, 
wie aus seiner Gonjectur zu Psalm XL hervorgeht, wo 
er nach dem Muster des Ebräischen zwischen as cazı 
und m ser niodem ein τ Ter mas einschiebt, kennt ein 
Substantiv mrı, liefert aber damit keinen Beitrag zur 
richtigen Sonderung des eunmı.*) 

Lautliche Untersuchung ist das nächste ren 
der Frage. Da sich kein anderes Beispiel von ver- 
schlucktem τ vor e beibringen lässt,**) wohl aber Worte 
wie ATEWP, ATOWT, ATOWAECh, ATOEWOTI, ETOASI, ET- 
SAIC, εἐτϑεύτηοστ, ETOHWY, ETOWACh, METSATIHT, MET- 
O1bic, METOEWSHEH, METATOWHOIHT, METATOWS U. S.W. 
existiren, so könnte es sich bestenfalls nur um die Eli- 
sion des r vor anlautendem em handeln. Hier wird aber 
_ die Untersuchung durch den Mangel aller Analogien ab- 
geschnitten. Die Formenlehre bietet kein Beispiel; und 
die memphitische Wortbildung hat uns nur ein einziges 
anderes, mit em anlautendes Nomen überliefert, und dies 
ist masculinum. Freilich giebt es noch einen dritten Fall, 
und in Bezug auf diesen haben wir sogar das schwer 
wiegende Wort Schwartze’s dafür, dass er den durch 


*) Schwartze’s Conjectur schliesst, beiläufig bemerkt, einen Irrthum in 
Bezug auf die Bedeutung des Wortes MHT ein. MHI ist die Wahrheit an 
sich, MEO.MHI die Wahrheit als Eigenschaft oder That. Da nun an der 
betreffenden Stelle das griechische ἀλήθεια für ἼΣΟΝ steht, so hätte er 


MH TER MEOMAI, nicht HM TER MAI suppliren müssen. Ofr. 1. Petri 5, 12 
1. Joh. 2, 8. 

**) Von Assimilation nicht zu sprechen (AoAAecı für Aobker pu- 
trescere ete.) kommen andere Verschluckungen durch nachfolgende, verwandte 
Buchstaben allerdings vor: AGPHM für ATSPHIT sterilis, Adcazı 
für ARCCAZI mendacium u. 8. w. 


Abel, Koptische Untersuchungen. 6 
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unsere Conjectur für emrs möglich gehaltenen Contra- 
ctionsprocess wirklich durchgemacht habe. Unglücklicher- 
weise aber ist das Schwartze’sche Beispiel ein Com- 
positum von ars, führt uns also geradwegs in unsere 
alten Schwierigkeiten zurück. Schwartze sagt nämlich 
(Altes Aegypten 1285), dass meomm als MmeT-e- MAI 
anzusehen sei, und zwar ist er dieser Ansicht, wie es 
scheint, einerseits der Bedeutung wegen, andererseits, 
weil, während die meisten mit mee anfangenden Wörter 
Nebenformen mit mer zugelassen haben, meeuns allein in 
dieser Gestalt anzutreffen ist. So bemerkenswerth es nun 
auch ist, bei meemnı ähnlichen Anstössen zu begegnen, 
wie bei eu, so resultirt doch aus dem Vorhergehenden, 
dass Schwartze’s Behauptung, ebenso wie unsere eigene 
Conjectur, nicht nur unbewiesen, sondern an der Hand 
der Lautlebre auch unbeweisbar ist. Auch in anderen 
Stellungen ist unterdrücktes r vor em unbelegt. 

Bei dieser Sachlage bleibt nichts übrig, als die Ent- 
scheidung in jedem einzelnen Falle der Syntax und, wo 
die Syntax nicht hinreicht, der Synonymik anzuvertrauen. 
Eine oder die andere, oder beide zusammen, lösen in 
der That die meisten Fälle mit zureichender Sicherheit 
auf, vorausgesetzt, dass man die Bedeutung des mi 
sowohl als des eur aus Beispielen unzweifelhafter Form 
und Bedeutung, das heisst aus NEN Beispielen 
vorher kennen gelernt hat. 

Erinnern wir uns zuvörderst, dass τὶ richtig, emms 
sittlich richtig, das heisst gerecht und fromm bedeutete, 
und fügen wir hinzu, dass das eben erwähnte meeunı 
sehr überwiegend die Frömmigkeit besagt, aber auch die 
sittlich empfundene Wahrheit besagen kann. Nehmen wir 
nun in allen Fällen, in denen die Syntax nichts dagegen 
hat, ein oe mnı als die natürlichste lautliche Sonderung 
von emns an, und vergleichen dann den Sinn des ganzen 
Satzes mit dem des somit statuirten hypothetischen Wor- 
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tes, so werden wir fast allemal überrascht von dem 
treffenden Einklang beider. Es ergiebt sich einerseits 
aus dem Satzsinn, dass e πὶ fast ausschliesslich ‘für 
die abstracte Wahrheit steht, sei es, dass sie als eine 
‚selbstständig gedachte Kraft, sei es dass sie als eine von 
aussenher mitgetheilte,. meist geoffenbarte Kunde aufge- 
fasst wird; es folgt andererseits aus dem Wortsinn, dass 
solche Wahrheit in der That die höchste Art der Rich- 
tigkeit ist, und dass das Adjectiv, welches nur ächt 
bedeuten wollte, nicht wahr, sich in der vollendeten 
Aechtheit die höchste sachliche Wahrheit zum consequent 
gesteigerten substantivischen Ausdruck gewählt hat. Da- 
durch scheiden sofort in fast allen Fällen aus der Reihe 
der denkbaren Möglichkeiten aus sowohl ewmns als das 
zweifelhafte Tr em. Beide bedeuten ja persönlich wahr, 
das heisst gerecht und fromm, und sind demnach das 
Gegentheil der von dem Satz geforderten, von dem als 
© «Mrs genommenen Worte geleisteten sachlichen Wahr- 
heit. Was noch an rückständigen, unklaren Fällen ver- 
bleibt, ist verhältnissmässig gering, und wird sich weiter 
unten wirksamer erwägen lassen, als hier. 

Wir schreiten zur Betrachtung der als e uni ge- 
lesenen ungeheueren Ueberzahl von Fällen. 

Eine gewaltige Erleuchtung in das Dunkel dieser 
Wortbedeutungen wirft schon am Anfang der Unter- 
suchung 

Joh. 8, 44. 45. 0% ρειζδωτεὺ PWMI πὲ ICXxeNn 0909 
MIIET 095 EPATt|f Set © MHT EeNEe9 χὰ MMON MEOMAI 
WON MÖHTE, ANOR δὲ T χὼ IT © MHI, IWTEN TETeNn 
πλοῦ epor ai. 

ἐκεῖνος ἀνθϑρωποχτόνος ἣν ἀπ᾽ ἀρχῆς, καὶ ἐν τὴ αλη- 
Hei οὐχ ESNKEV, ὅτι οὐχ Esıv ἀλήϑεια ἐν αὐτῷ. ἐγὼ δὲ 
ὅτι τὴν ἀλήϑειαν λέγω, οὐ πιςευετέ μοι. 

Die persönliche Eigenschaft der Wahrheit, das neo- 
“msı, ist in dem Mann; aber der Mann seinerseits be- 
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findet sich in der abstracten Kraft des mus, und verkündet 
die abstracte, über ihm stehende Lehre des mn. 

Dies Beispiel wird direct bestätigt durch 

1. Joh. 2,8. nadıı 0% entoAn m bepse T cSaı mMoc 
NOTEN OH ETE OTOM OR MESMHI [JON πότ HEM Sen 
OHNOD. 

πάλιν ἐντολὴν χαινὴν γράφω ὑμῖν, ὃ &sıv ἀληϑὲς ἐν 
αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν. 

Danach ist von der religiösen, ausserhalb des Men- 
schen stehenden, aber durch Offenbarung mitgetheilten 
Wahrheit die Rede in so ziemlich allen Beispielen, die 
sich überhaupt anführen lassen: 

Joh. 8, 32. oV09 eperen e cosen © MHI 0709 epe 
© MHI EP EHNOT IT Pemoge. 

καὶ γνώσεσϑε τὴν ἀλήϑειαν, καὶ ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει 
ὑμᾶς. 

Joh. 8, 40. ἴπου ae Teren KOT ποὼϊ ε Sooher οὐ 
POMIELTEO HOMHINDOTEN OH ETATCOSMEC HTOTIM DT. 

γῦν δὲ ζητεῖτέ με anoxreivan, ἀνϑρωπον ὃς τὴν ἀλής- 
ϑειαν ὑμῖν λελάληκα, ἣν ἤκουσα παρὰ τοῦ ϑεοῦ. 

Joh. 8, 45. 46. anor ae ἢ χων © MAI, NWTEN Te- 
TEN MAOT ἔρον δι νον νόοιο; ICRE E MAI TET zw Mmmoc 
τε eohe 0% NEWTenm Teren πλοῦ epor au? 

ἐγὼ δὲ ὅτι τὴν ἀλήϑειαν λέγω, οὐ πιςεύετέ μοι ...... : 
εἰ ἀλήϑειαν λέγω, διὰ τί ὑμεῖς οὐ πιςεύετέ μοι; 

Röm. 2,8. πη ae ετὲ εὐολϑειῖ 0% WEHHN τε 0809 
ce τ MAT alt tem © MEI, ἐσ OHT aEC NOMT mem τ 
METSI N ποῦς, οὐ AWONT, lem οὐ mbon. 

τοῖς δὲ ἐξ ἐριϑείας ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ αἀληϑείᾳ, πει- 
ϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ, ὀργὴ καὶ ϑυμος. 

Röm. 9,1. e mus ne $ κὼ ἅλιος Sen π Kpieroc 
TE MEONOTz All ἐθ EP MEeopEe epoı eumı ae 
TA CINHAHCIC SEH OT ππεσλιὰ εἰ ovab. 

Alnyeav λέγω ἐν Χριςῷ, οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρού- 
σης μοι τὴς συγνειδήσεώς μου ἐν πνεύματι ἁγίῳ. 
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1. Cor. 18, 6. πὰς paujs exen © METSI πὶ χοῦς, 
WAC ρα ae exzeint © MAL 

Οὐ χαίρει ἐπὶ τῆ ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῆ αληϑείᾳ. 

Galat. 5, 7. IM πὶ ET Δα TR9INO MMOTEN € WTEM Θὲ 
NETEN OHT EWT EM © MAT. | 

τίς ὑμᾶς ἐνέχοψε τῆ ἀληϑείᾳ μὴ πείϑεσθϑαι. 

2. Thessal. 2, 10. εϑθὺς ze λιποῦσ wen T auarn te 
© MAT EPWOT € EPOT πορέλι. 

τὴν ἀγάπην τῆς αἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο εἰς vo σωϑῆναι 
αὐτούς. 

2. Thessal. 2,12. oııta πος τ garı e owoit ben ere 
MNOT ποῖ ε oe mas aAAa a9 τ mat Ser T mersı 
τ ποῦς. 

ἵνα κριϑῶσιν ἅπαντες οἱ μὴ πιξεύσαντες τὴ αληϑείᾳ, 
ἀλλ᾽ εὐδοκήσαντες ἐν τῇ ἀδικίᾳ. 

1. Tim. 2,7. 6 nn ne ἴ ao mmoc, UT χε meonorx“ 
an, eb ρεζζεῦω te gaıt ἔθος Sen οὐ πλοῦ Item 
07 MEOEMAT. 
τς λήϑειαν λέγω, οὐ ψεύδομαι, διδάσκαλος ἐϑνῶν ἐν 
πίςει καὶ ἀληϑείᾳ. Ξ 

1. Tim. 3,15. φυτὰ ren ἐλ m cb prof er ce urıya 
it por Sen m HI Mmeb ποῦ ῖ ere T erkAncıa wre eb 
του ET ουῷ Te ἐσ CTTAOC NEM OR TARPO TE © MHT. 

ἵνα εἰδῆς πῶς dei ἐν οἴκῳ ϑεοῦ αναςρέφεσϑαι, ἥτις Esiv 
ἐχχλησία ϑεοῦ ζῶντος, στύλος καὶ ἑδραίωμα τῆς ἀληϑ'είας. 

1. Tim. 6, 5. stem gaıı Διετρο θῶ 9a Pwmı epe 
- NOT ΦΗΤ TARHOTT 0909 ἐσ UHR I O ΜΗὶ ἐν messe Y 
MEeTeTcehnce- ze οὐ MEerperf abe ὁποῦ Te, 

διαπαρατριβαὶ διερϑαρμένων ἀνϑρώπων τὸν νοῦν καὶ 
ἀπεστερημένων τῆς αληϑείας, νομιζοντὼν πορισμον εἶναι 
τὴν εὐσέβειαν. 

2. Tim. 2, 18. waı ere λιποῦσ + mar Sen ὁ an ἐσ 
30 MMOC XE OHAH ἃ T ANACTACIC ἃς 070 ἃς ont. 

οἵτινες περὶ τὴν ἀλήϑειαν ἠστόχησαν, λέγοντες τὴν 
ἀνάςασιν ἤδη γεγονέναι. 
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2. Tim. 4, 4. 10% cwTrem Met eve ebonger caboA πα 
© MAT ἐσὲ PAROT δὲ Hca πὶ τω. 

χαὶ ἀπὸ μὲν τῆς ἀληϑείας τὴν ἀκοὴν ἀποςρέψουσιν, 
ἐπὶ δὲ τοὺς μύϑους ἐχτραπήσονται. 

Tit. 1,14. ce $ 1 οϑηῆοῦυ aıt 1 9a WW M METOT- 
KAT EM HAM ENHTOAH N POMT ET ϑωπο MMWOT caboA 
To MAL 

Mn noogeyovreg Ἰουδαϊκοῖς μύϑοις καὶ ἐντολαῖς ἀνϑρώ- 
πων ἀποςρεφομένων τὴν ἀλήϑειαν. 

Eph. 4,15. εὐ ıpı δὲ πὶ eo Δεν Sen οὐ ATATIH ΜΕΝ 
Tarası 1 οωὺ ben, esonit Ἔρος ere 1teocg πε ἴ ade 
π ΧΡε. | 

ἀληϑεύοντες δὲ ἐν ἀγάπῃ αὐξήσωμεν εἰς αὐτὸν τὰ πᾶντα, 
ὃς ἔςιν ἡ κεφαλή, ὁ Χριςός. 

Obschon die angeführten Fälle die verschiedensten 
Beziehungen einschliessen, zeigen sie eine überzeugende 
Gleichartigkeit in dem Kernpunkt der Bedeutung, der 
Bezeichnung der Wahrheit als eines höheren, sachlichen 
und aussermenschlichen Dinges. Dies wird die richtige 
Auffassung der folgenden Beispiele erleichtern, in denen 
die mannigfaltigen Beziehungen des Menschen zu solcher 
Wahrheit einzeln behandelt sind. | 

Wir könnnen die überirdische Wahrheit erkennen: 

1. Joh. 2,21. m eT a1 εὖὰι NOTEN AU XE TETENH 





CDOT ITOMHT AM, AAAA χὰ TETEN CWOTM MMOC 0709 
χε CA MEENOTx tıbeit gan eboAsen © MAT AIT πε. 
οὐκ ἔγραψα ὑμῖν, ὅτι οὐκ οἴδατε τὴν ἀλήϑειαν, αλλ 
ὅτι οἴδατε αὐτὴν, χαὶ ὅτι πᾶν ψεῦδος ἐκ τῆς αληϑείας 
οὐκ Ev. 
Und sprechen: 
Eph. 4, 25. eebe paı χω εὔρην καὶ F meononz caxı 
MUT πὶ ODAT πὶ ODAT NEM πεῖ WWEbHp. 
Ao*nodsuevon τὸ ψεῦδος λαλεῖτε ἀληήϑειαν ἕχαςος 
μετὰ τοῦ τρρίον αὐτοῦ. 
Ps. 14,2 (1.2). bn eo Mol Se οὐ METATASIL, 





ef ep φωῦ αὶ © MAI, εἰ CAXIT I © MHI Seit ΠΕ ΦΗΤ. 
πορευόμενος ἄμωμος, καὶ ἐργαζόμενος δικαιοσύνην, λα- 
λῶν ἀλήϑειαν Ev καρδίᾳ αὐτοῦ. 

Ps. 57,1(88,1). ıcxe ταϑμην gapa Teremt οὐκὶ ı 
© MHI, MA OA EL] COTTOM HT [UAPT τὰ NIT POMT. 

εἰ ἀληϑῶς ἄρα δικαιοσύνην λαλεῖτε, εὐϑεῖα κρίνετε 
οἱ υἱοὶ τῶν ανϑρώπων. 

Und erklären: 

Gal. 4, 16. owere as ep zaxzı epwren ze T eamo 
MMOTEIT € © MHT. 

ὥστε ἐχϑρὸς ὑμῶν γέγονα ἀληϑεύων ὉΠ 

Und glauben: 

Gal. 5, 7. naperen Soxı TE HM RAAwDC. IM IT ET Ac] 
TINO MMWTEN € WTEM OPEe TIeTel OHT EWT \IeM © 
MAT. 

Ἐτρέχετε χαλῶς. τίς ὑμᾶς ἀνέκοψε τῇ ἀληϑείᾳ μὴ 
πείϑεσϑαι; 

Und von ihr geheiligt werden: 

Eph. 4, 24. 0909 ıreren 7 οὐ Enno» m πὶ poaı 

Mm beps tb eT AR colTe] RATA tb πουσῖ Sen οὐ Mmeo- 
MAI em 07 τοσῦο ἅτε © Δι. 

χαὶ ἐνδύσασθαι τὸν καινὸν ἄνϑρωπον τὸν κατὰ 80V 

χτισϑέντα ἐν δικαιοσύνη καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας. 
Und ihr gemäss handeln: 

Eph. 4, 15. en ıpı ae αὶ 9 MAI Sen 0% ATATIH Mapelt | 
Tasaı n οοῦ ben esorm eporj ere teory πε T ade 
π ΧΡιίετος. 

᾿ἀληϑεύοντες δὲ ἐν ἀγάπῃ αὐξήσωμεν εἰς αὐτὸν τὰ πάντα, 
ὃς ἐςιν ἡ κεφαλὴ, ὁ Χριςός. 

1. Joh. 1,6. ewwan at Wal χοὸς χε OIOHTAH I οὐ 
METWEPAP NEMaC] 0909 EN MOWT Seit πὶ XART TE DE 
MEENOTS 0709 TEN IPI IE © MAT AI. 

ἐὰν εἴπωμεν ὅτι κοινωνίαν ἔχομεν μετ᾽ αὐτοῦ, καὶ ἐν 
τῷ σκότει περιπατῶμεν, ψευδόμεϑα καὶ οὐ ποιοῦμεν τὴν 
ἀλήϑειαν. 
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2.Cor.13,7,8,. ven τωῦρ δε m eb HOT T oma teren 
Tem ep AI M IT ET 9W0% οὐχὶ, YINA πατεῖ OTWMO 
εὐοὰ χε Aaron 9A CWTM, AAAA 9a NMOWTEN MTE- 
TEIT τὸν M πὶ TI ἐθ δῖε, ἀπο RE NTEN [UOTIT M ᾧ 
PH IT 9A ARORTLMOC. IT TENHNA [UREMZOM πὰρ Al € 
T οὐὐε 6 mm aAAa eoprir exe T μέϑμηι. 

εὐχόμεϑα δὲ πρὸς τὸν ϑεὸν μὴ nomoaı ὑμᾶς κακον. 
μηδέν, οὐχ ἵνα ἡμεῖς δόκιμοι φανῶμεν, ἀλλ᾽ ἵνα ὑμεῖς τὸ 
χαλὸν ποιῆτε, ἡμεῖς δὲ ὡς ἀδόκιμοι ὠμεν. οὐ γὰρ δυνά- 
μεϑά τι κατὰ τῆς αληϑείας, ἀλλὰ ὑπὲρ τῆς αληϑείας. 

Im letzten Beispiel würde das schliessende μέθμηι 
dunkel sein, wenn es nicht neben der von ihm über- . 
wiegend ausgedrückten persönlichen Eigenschaft auch 
eine höhere Wahrheit darstellen könnte. 

Die Syntax bestätigt diese Ergebnisse der Synony- 
mik. Läsen wir emns, und zwar sei es als Adjectiv, 
sei es als Substantiv, so würden beide nicht allein vom 
Sinn, sondern ersteres meist auch von der Grammatik 
ausgeschlossen sein. Was das Adjectiv betrifft, wie soll- 
ten sich in diesem Fall die häufigen θην πε + zw 
mmoc erklären? Wie das einmal entdeckte emnı Te τῇ 
sw mMmoc (Joh. 8, 45)? Warum wäre da das indefinite 
οὐ vor dem emnı weggeblieben, da es doch sonst immer 
heisst 0» αἵ πὲ sie wo» (Ps. 21, 6), 0% eepAnor 
πε πὶ ουχδι 1 097 Pwmi (Ps. 60,13), 09 uns τὰ bomesa 
τε (Ps. 7, 11)? Cfr. Ps.48,2. 76,2. 86,13. 108,5. 113,5. 
135,5. 145,3. Hos. 1,11 etc. Warum zumal hätte sich 
adjectivisches θην in Fällen, die seinem Sinne zuwider 
sind, eine Freiheit gestatten dürfen, die es in anderen, 
mit seinem Sinn übereinstimmenden, nicht beansprucht? 
Cfr. 0% omas sie πὶ ὅς. Ps. 11, 7. 129, 4. 145, 17. wer 
cazı οὐ omnı πε. Ps. 119, 142. Nimmt man dagegen 
oamns substantivisch, so dürfen wir das hypothetische 
Contractum, nach allem was darüber gesagt worden ist, 
als beseitigt ansehen, würden also emnı als die Stamm- 


form, und den Artikel für ausgelassen halten müssen. 
Damit stünden wir aber, wie bei derselben Annahme im 
Adjectivfall, vor einer unerklärlichen Anomalie. Abge- 
sehen von gewissen unter mee.umı aufgeführten stehenden 
Accusativverbindungen sind nur einige wenige Substan- 
tiva ganz allgemeiner Bedeutung artikellosen Auftretens 
fähig. So gw&, ολι, ovon, die Zeitbezeichnungen porgı, 
MEPI, Wwpn, letzteres auch als Anfang, und πιῦει. 
Einige Beispiele aus den unzähligen, die sich anführen 
lassen: Für owß: Matth. 11,27 ow& nıben a ᾧ τῶτ 
τηῖτοῦ erot. Für gAr: Luc. 19, 30 0% enx ec cong 
eb eTe μπὲ gAr αὶ PoMmı AAHı ἔρος eneg. Für ovon 
(in der Bedeutung quidam, nicht homo, da letzteres 
Artikel fordert): Matth. 5, 15 0909 war ep ovwint e 
oron tuıben er won Sen mınn. Matth. 19,14 ur ovon 
wap M Tal PHT 00% τε ἴ MeTorpo τὰ m ὥποσι, 
und am gewöhnlichsten mit dem unbestimmten Artikel 
Matth. 28, 17 gan oron ae a7 σὲ canıc. Für poros, 
Mmepı und wopı: Ps. 54,18 poroı ven Wopr tem Mepı 
na caxı. Für wopn als Anfang: 1.Petr. 4, 8 yopr 
ae ı φρο ben mape ὁ ATarıH ἀτῶπτ ec MAN gen 
onnov. Für beim: Ps. 12,4 epe π σὲ «στ εὐολ n 
eBOTOT 1tıbent τ X por NEM 07 λὰς et χε METSEPOTw@. 
Ebenso beraubt ßen, wenn es adjectivisch steht, sein 
Substantiv des Artikels: Ps. 6,7. ua zwrem u πὰ 8Aox 
1 ex@po then. 

Lesen wir aber e mnı, so schwindet auch die syn- 
taktische Schwierigkeit sofort. Wir haben dann Nomen 
und Artikel regelmässig construirt, und dem griechischen 
Nomen und Artikel fast immer genau entsprechend. Das 
τε bei e μην bedarf keiner Erklärung, und das ne, neu- 
tral genommen, ist allerdings nicht häufig bei weiblichen 
Substantiven, lässt sich aber bei Abstracten genügend 
belegen. Ps. 33, 17 0% mernoTx πὲ €e οὐ 900 € σῦδι, 
ψευδὴς ἵππος εἰς σωτηρίαν. Ps. 39,8 0909 Yırov nm 


ἘΠ ον Ἐν 


πὲ τὰ 9ITOMONH χαὶ νῦν τίς ἡ ὑπομονή μου. Auch 
vielleicht Ps. 119, 174 ner 1omoc πε τὰ MEAETH, da tie 
sich nach dem letzten Substantiv zu richten pflegt. Vergl. 
Ps. 89, 15. $ arkeoesun nem m gar πὲ m cobt. 
Ps. 97, 2. 0% meommı NeM 0% φὰπ πὲ TI CWOTTEN M 
reg epomoc. Ps. 118, 14 Ta zom EM πὰ ἡλιοῦ πε 
τ στ. | 

Der Rückstand von Schwierigkeiten, der dennoch 
verbleibt, besteht in den beiden oben eitirten Beispielen 
eines substantivischen οὐ ers, deren bedenkliche Ein- 
sprache durch die Abwesenheit eines substantivischen 
or ar unterstützt wird: | 

1. Joh. 2,4: bh eT ὼ MMoC χε AT COTWML] 0709 
TEST WTEM ἀρεὸ € Met ENTOAH, 0% CAMEONOTX πε, 
0709 07 emHı won Sen par an (καὶ ἐν τούτῳ ἡ ἀλή- 
ϑειαὰ οὐκ ἔστιν). 

Ps. 118, 141. Ten meomAI οὐ MEeOMHI τε [WA ἐπερ, 
0709 TIER cAaXı οὐ EMHT πε (καί ὁ νόμος σου ἀλήϑεια). 

Das erste Beispiel ist genau genommen unenträthsel- 
bar. οὐ ons als ein abstractes Substantiv «die Wahr- 
heit» wäre ein ἅπαξ λεγόμενον, dessen Form wir nicht 
kännten, und dessen Bedeutung, ebenfalls unergründlich, 
sich hier einer häufigen Schattirung des meemnı gleich 
darstellen würde. Sträuben wir uns gegen den uner- 
klärlichen Fremdling, so befreit uns auch die nächst- 
liegende Correctur, die das οὐ streichen müsste, nicht 
sicher von seiner Gegenwart. Denn auch das sich als- 
dann ergebende e μην wäre an dieser Stelle unwahr- 
scheinlich. Wie wir aus der oben erkannten Bedeutung 
‘des Wortes entnehmen, und aus den schlagenden Con- 
trasten von Joh. 8, 44 bestätigt erhalten haben, kann der 
Mensch wohl in der πὶ sein, die meeuns aber befindet 
sich in ihm. Wollen wir demnach nicht die Stelle re- 
poniren, bis sie durch weitere Funde erhellt wird, oder 
Uebersetzer und Copisten eines groben Irrthums zeihen, 
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so werden wir uns dabei beruhigen müssen, dass derartige 
willkührliche Verwechslungen von Substantiv und Adjectiv 
mitunter beliebt.worden sind. Das verwandte Substantiv 
MEOMAI Zum Beispiel wird in einer der vorliegenden ent- 
gegengesetzten Anomalie in einigen wenigen Fällen ad- 
jectivisch gefunden. Die Erscheinung erklärt sich dadurch, 
dass gesondert bestehende Substantiva und Adjectiva, den 
Gebrauch der vielen ungesonderten nachahmend, mitunter 
für einander eintreten. Siehe Kapitel Akeoc. 

Das zweite Beispiel könnte allerdings auch adjecti- 
visch gemeint sein, obschon das Griechische und die, 
nach Lagarde zu schliessen, durch Varianten unanfecht- 
bare Gestalt der ersten Stelle dies unwahrscheinlich 
machen. Auch übersetzt Schwartze, der, wie wir 
oben gesehen haben, ein Substantiv mrı kennt, hier 
«verbum tuum veritas est,» scheint also auch ein abstractes 
Substantiv emmı zuzugeben. Vielleicht löst sich die 
Schwierigkeit in einfacher Weise dadurch, dass man die 
Schlussworte des Kapitels meemnı auf sie anwendet. 

Was dagegen die Abwesenheit eines οὐ mnı veritas 
quaedam betrifft, so lässt sie sich genügend aufhellen. 
μην ist die eine absolute Wahrheit, ist die Wahrheit 
„or ἐξοχὴν, und kann demnach nicht durch den unbe- 
stimmten Artikel zu einer unter mehreren gemacht wer- 
den. Dass die Bedeutung des Wortes diesen Einfluss 
auf die Wahl des Artikels ausgeübt hat, erweist ein 
Vergleich mit meonnı. Letzteres, wie wir weiter unten 
sehen werden, ist gewöhnlich jederlei wahre Gesinnung, 
Kenntniss, Eigenschaft oder That einer Person, und wird 
in diesem, gar vielerlei Wahres zulassenden Sinne 
ganz gebräuchlich mit 0%, oder gar mit gan construirt. 
Wo dagegen meeumnsı, was seltener der Fall ist, die ab- 
solute Wahrheit bezeichnet, verlangt es den Art. def. 
sing., ganz wie MAI. 

Tit. 1,1. HavAoc ᾧ horn m ᾧ ont m ἀποοτολος 


τὰ Ὅν, θα 


te Incovce π Äpiıctoc RATaA ᾧ πλοῦ NH NT COTIT {τε 
eb most mem πὶ coven ἢ meonnı kata T merescehne. 

ITavl.og δοῦλος ϑεοῦ ἀπόστολος δὲ Χριςοῦ Ἰησοῦ κατὰ 
πίςιν ἐκλεχτῶν ϑεοῦ καὶ ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὑ- 
σέβειαν. | 

Tuki Theotokia BR: δὲ war na ze πὶ pH {τὲ 
T meemmt 

Ortus est sol virtutis. I) κοῦ 

Tuki Euchologium x: πὶ na ee οσδὺ πὶ na re 
T λιέθλιηι. 

En ΥΩ πο 

Spiritus sanctus, spiritus veritatis. 

2. Tim. 3,8. m ᾧ prY ae same nem 1ambpac er 
AD T edorit egpeit MWVcHce TAI PHT 9007 Mar Re 
KWOorus ce T esorit ἔρρει T meomHı gan P@Mmı epe 
NOT Y OHT TARHOTT EV OT IM AROKIMOC MITLROT MI 
aoYT. 

ὃν τρόπον δὲ Ἰαννῆς καὶ Taußong avresnoav Mwüoet, 
οὕτως καὶ οὗτοι ἀνϑίστανται τῇ ἀληϑείᾳ, ἄνϑρωποι κατ- 
φρϑαρμένοι τὸν νοῦν, ἀδόκιμοι περὶ τὴν πίςιν. 

Jac. 3, 14. τοξε ae 0901 χορ ecje αὶ WALUT SEN EHNOT 
NEM 0% WEIHN πόρον Seit πέτα OHT περ όσον 
MMOTEN NTETEN πὲ MEONOTZ SA τῇ MeonHn 

δὲ δὲ ζῆλον πικρὸν ἔχετε, καὶ ἐρίϑειαν ἐν τῆ καρδίᾳ 
ὑμῶν, μὴ κατακαυχᾶσϑε nal ψεύυδεσϑὲὲ κατὰ τῆς αληϑείας. 

Heb. 10, 26. δὰ yaır ep ποῦν πὰρ eit OWL Meiterica 
Open σι Mm π coven T MeomHs, ον WOTWWOTLN 
ze cwaı eobe gan nohr. 

Ἑχουσίως γὰρ ἁμαρτανόντων ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν 
ἐπίγνωσιν τῆς αληϑείας, οὐκέτι περὶ ἁμαρτιῶν ἀπολείπε- 
ται ϑυσία. | 

Ueberzeugende Beispiele dieser Art sind im Ueber- 
luss vorhanden. 

Dass nur die Bedeutung, nicht die Form oder Ab- 
stammung des mnı das οὐ von ihm fern hält, lernen 
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wir übrigens aus einem anderen Umstande. Von den 
neun anderen, bisher nachweisbaren weiblich-sächlichen 
Substantiven, die die Abstractionen gleichlautender Ad- 
jectiva sind, kennen wir Beispiele mit οὐ: οὐ awai, 
multitudo; und viele mehr von den analogen männ- 
lichen Substantiven, worüber unter aıreoc ausführlicher 
gehandelt werden wird. 





Fünftes Kapitel. 


MEOMHL 


Nächst dem sahidischen me, welches diesen Abschnitt 
begann, ist das memphitische Substantiv meemnsı das 
begrifflich umfassendste Wort der ganzen Gruppe. Die 
Schwierigkeit, die durch die Fülle der Bedeutungen für 
die Geschiclite derselben geschaffen wird, vermehrt sich 
durch das Dunkel, welches, wie unter e mnı gezeigt 
worden ist, den Ursprung von meeuns umgiebt. Mit 
anderen Worten, die Entwickelung der mannigfachen, 
in ihm enthaltenen Schattirungen der Richtigkeit, - Wahr- 
heit, Frömmigkeit und Sittlichkeit wird eine missliche, 
so lange wir seine Grundbedeutung nicht feststellen 
können. Eine Ableitung von emnı liess sich aus laut- 
lichen Gründen nicht rechtfertigen; eine Ableitung von 
MHs dagegen trifft nur einen, und zwar den kleineren 
Theil seiner Bedeutung: die Frage hätte somit zunächst 
unentschieden zu bleiben. 

Begnügen wir uns einstweilen damit, die vielen 
Begriffsnüancen des Wortes aneinander zu reihen, und 
sehen wir zu, ob das Ergebniss der semasiologischen 
Untersuchung uns vielleicht den Schlüssel zu dem Ge- 
heimniss seiner Geburt geben kann, den die Lautlehre 
allein nicht besitzt. 

Von der sinnlichen Beobachtung zur selbstständigen 
geistigen Thätigkeit aufsteigend, haben wir zuvörderst 
Beispiele, in denen das Wort den richtig erkannten, wirk- 
lichen Thatbestand bedeutet: 








2,907 8, 


Mare. 5,33. $ cosmı ae er ac ep 90% 0709 ac coep- 
TEP ἐς EMI € ΦΗ ET ἃς WWTT MMOC ἃς τ 0709 ἃς 
JITC ESPHI SA PATL| 0909 ἃς κατ Meomnı THPC Hart. 

ἡ de γυνὴ φοβηϑεῖσα καὶ τρέμουσα, εἰδυῖα 6 γέγονεν 
αὐτῆ, ἠλϑὲ καὶ προςέπεσεν αὐτῷ καὶ εἶπεν αὐτῷ πᾶσαν 
τὴν ἀλήϑειαν. | 

«Die Wahrheit» ist hier der von der Kranken an 
sich selbst beobachtete und ungeschminkt erzählte Sach- 
verhalt ihres Leidens und ihrer wunderbaren Heilung. 

Ebenso: | 

Deut. 13, 14. exe wu 0709 ἐπε πκωΐ 0909 ἐπε 
SOTSET ἐμὰ. OHTITIE ALT EP MEOMHI σὲ πὶ CAT. 

χαὶ ἔτάσεις καὶ ἐρωτήσεις καὶ ἐρευνήσεις σφόδρα, καὶ 
ἰδοὺ ἀληϑὴς σαφῶς ὁ λόγος γεγένηται --- 
wo sich eine gemeldete Thatsache nach eingehender . 
Untersuchung als richtig herausstellt. ep μέθην in 
diesem Sinne ist eine ganz gewöhnliche Redeweise, deren 
Dauer und häufiger Gebrauch nicht am wenigsten dazu 
beiträgt, dem meomnı die Bedeutung der δ 
zuzugestehen. 

Oder 

1.Joh. 3,18, 19. na ynpr πεῖ open mer Sen πὶ caxı 
οῦλε Sen ᾧ Aac aAAa Sen πὶ οωῦ nem T meount. 

Tervia, um ἀγαπῶμεν λόγῳ μηδὲ vn γλώσσῃ. ἀλλ᾽ ἐν 
ἔργῳ χαὶ ἀληϑείᾳ. Καὶ ἐν τούτῳ γινώσχομεν, ὃτι ἐκ τῆς 
ἀληϑείας ἐσμέν, καὶ ἔμπροσϑεν αὐτοῦ πείσομεν τὰς καρ- 
δίας ἡμῶν --- | 
wo die ‘wirkliche That der Phrase entgegengesetzt wird. 

Und 

Joh. 10, 41. φωὸ ae mıben er ag X0oToT eobe Baı 
ραν MEOMHT ME 

πάντα δὲ ὅσα εἶπεν Ἰωάννης περὶ τούτου αληϑὴ ἣν -- ΩΣ 
in welchem Beispiel die wirkliche Wahrheit des von 
Johannes verkündeten Evangeliums versichert wird, eine 
überirdische Wahrheit, die thatsächlich irdisch wahr sei, 
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obschon er dieselbe durch keine Wunder bewiesen habe. 
Ueber die in mehreren dieser Beispiele auftretende Er- 
setzung des griechischen Adjectiv durch koptisches Sub- 
stantiv werden wir uns später zu unterrichten suchen. 

Wahrscheinlich auch 

Act. 26, 25. 7 Aoßı δὰ nparıcee tprictTe aAAa σὰν 
CAXI HTE τ meomns em T mercabe πὲ e T zw MMWOT. 

Οὐ μαίνομαι, κράτιςε Prise, ἀλλὰ ἀληϑείας καὶ σωφρο- 
συνης ῥήματα ἀποφϑέγγομαι. 
— ein Zusammenhang, der meennı kurzweg als «rich- 
tigen Sachverhalt» erklärt, obschon die «göttliche Wahr- 
heit» des Evangeliums unmittelbar vorher betont wor- 
den ist. 

Das ähnlichen Zweifeln unterworfene Beispiel: 

Phil. 1,18. a8og κε nArmı Sem cMmor uıben ıTE Sen 
0% Awızı ττε Set 0% MEOMHI τὸ XPICTOC ce 91.01 
MMoc Sen bar T pays aAAa 0709 ee pawyı out. 

τί γὰρ; πλὴν παντὶ τρόπῳ, εἴτε προφάσει εἴτε ἀληϑείᾳ, 
Χριςὸς καταγγέλλεται, καὶ ἐν τούτῳ χαίρω, ἀλλὰ καὶ χα- 
θήσομαι. | | 
in welchem das griechische die « Wirklichkeit», der Sinn 
dagegen die « Wahrheit» zu begünstigen scheint, vorüber- 
gehend berührend, gelangen wir zu den versichernden 
Sätzen, in denen eine Thatsache, die entweder nicht 
genau gewusst, oder nicht leicht geglaubt wird, durch 
Berufung auf die Einsicht und. Rechtschaffenheit des 
Sprechenden als «richtig» erwiesen werden soll: 

Act.4,27. Sen 0% meomnı CAP AT EWOTT exeit TIER 
AAOT EO οὐδὺ IHCOTC ..... κε HPWAHC NEM TION- 
TIOC NIAATOC. 

συνήχϑησαν γὰρ ἐπ᾿ ἀληϑείας ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδα σου, 
ΜΕΥ ΤᾺ Ἡρωδης ve καὶ Πόντιος Πιλᾶτος. 

Act. 10,84, er δ! ovwm δὲ αὶ ΡῬώς! πε πεέτρος πε- 
ZA BE δεῖ 0% μέθαι T NAT κε οὐ perjsı 90 au 


πε ᾧ πουτ. 





— 
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“Ανοίξας δὲ Πέτρος τὸ soua εἶπεν: En ἀληϑείας κατα- 
λαμβάνομαι, ὅτι οὐκ ἔςι προσωπολήπτης ὁ ϑεός. 

Luc. 22, 59. tape πὲ οὔδι τὰ ρο τοῖο πε εἰ zw 
MMOC ZE: SE οὐ MEOMHT HAPE Par 90% XH teMmacı 
RE Cap 0% VaArAeoc πε. 

ἄλλος τις διϊσχυρίζετο, λέγων" Ἐπὶ ἀληϑείας καὶ οὗτος 
ust αὐτοῦ ἣν, καὶ γὰρ Γαλιλαῖος Esıv. 

Marc. 12, 82. παλὼς πὶ ρεζζεθω Sen 0% meonm 
AR χοὸς χε οὔσὰδι πὲ BT 0709 λίλιο Re 0vaı εὐηὰλ 
epocy. 

καλῶς, διδασχκαλε, ἐπὶ αληϑείας εἶπας, ὅτι εἷς ἐστὶν 
ϑεὸς καὶ οὐκ Esıv ἄλλος πλὴν αὐτοῦ. 

Dass wir berechtigt sind, in diesen Beispielen mehr 
die Richtigkeit der besprochenen Thatsache, als die Glaub- 
würdigkeit des Sprechenden hervorgehoben zu sehen, wer- 


den wir, unabhängig vom Sinn der Stellen, bei dem 


Gebrauch des raburı, das bei persönlichen Versiche- 
rungen eintritt, indirect bestätigt finden. 

Einen besonders überzeugenden Belag für die Be- 
deutung der wirklichen, mit den Thatsachen überein- 
stimmenden Wahrheit finden wir sodann in der Verbin- 
dung ze meemnı «die Wahrheit sprechen». Sowohl die 
Erklärung dieser Redensart durch das rein «sachlich 
richtige» mn: 

Joh. 19, 35. 0909 tb eT ac Nav ΔΕ ep Meope 0909 
0% Μὴν TE τε METMEOPE 0709 NEO φῶ ΦΗ er 
EMMAD 1 EMI XE Alf “ες MEOMHI HINA NOWTEN OWTEN 
NTeTem naoY. 
τς χαὶ ὁ ἑωρακὼς μεμαρτύρηκεν, nal ὕληϑοίη αὐτοῦ ἐςὶν 
ἡ μαρτυρία, κακεῖνος οἶδεν ὅτι and) λέγει, ἵνα καὶ ὑμεῖς 
πιςεύσητε 
als die Auslassung von αὶ und Artikel vor meemm — 


“eine Construction, die nur in stehenden Phrasen, in denen 


Verba von allgemeinem Begriff mit bestimmenden Sub- 
stantiven zu einem neuen, dritten Begriff zusammen- 
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ee. 

schmelzen, regelmässig stattzufinden pflegt*) — macht 
diese Fälle zu besonders werthvollen. | 

Zur Erhärtung unserer Regel führen wir die stehen- 
den Verbindungen an mit ep, epe, χὰ, T, 91, 51, ıs, 
SEM, WEn, WITT: 

ep meope 1.Petr. 1, 11, 1. Petr. 4, 11, 1. Petr. 5, 12. 

ep owh Jac. 1,3. 2,22. Joh. 9, 4, Matth. 20, 12. 

ep τεὺ Jac. 4, 18. 

ep wynıbı Jac. ὅ, ὃ. 

ep ana Jac. 5,12. 

ep omrte 1. Petr. 4, 17, Matth. 4, 17. 16, 21. 20, 8. 
Luc. 11,29. 14, 9. 25,5. 24, 27. 

ep wyopn 1. Petr. 1,20. 

ep ποῦν 1. Petr. 2,20. 2,22. Marc. 2, 17. 

ep 90% Psalm 3, 6. 22,4. Matth. 9, 8. 17,6. Luc. 9, 34. 
12, 32. 23,40. Joh. 19, 8. . 

ep webrpı Luc. 2, 18. 9, 48. 20, 26. Matth. 7, 28. 
Marc. 1,22. 2,12. 

ep Smußı Matth. 17,5. Luc. 1,35. 9, 34. 

ep onbı Matth. 5, 4. 9, 15. Luc. 6, 25. 7, 32. Joh. 16, 20. 

ep omor Luc. 7, 21. 

ope mess Jac. 1,7. 

ope wını 1. Petri 4, 16. 

xa ϑωλεὺ Jac. 1,21. 

τ oarı Jac. 2, 4. 1.Petr. 4, 6. Joh. 7, 24. 8, 50. Luc. 7, 43. 
Matth. 7,1. 12,7. 

T xaAınoc Jac. 3, 3. 

+ wor 1. Petr. 1, 20. 2, 12. 4, 16. Luc. 2, 20. 4, 15. 
17,18. Matth. 5,16. Joh. 5, 22. 17,1. 21,19. 

+ zon 1.Petr. 5,10. Luc. 22, 43. 

τ chw Luc. 5, 17. 23, 5. Matth. 9, 35. 11,1. 15, 9. 
Joh. 6,59. 8,20. 18,20. 


*) Für Auslassung von Hallein siehe € Verba unter OMATE OMAIO, 
Buch 1, Kapitel 13. 


ἢ ΠΝ Ὁ τες 


os asııı Jac. 3, 6. 
οὐ wen πόσει 1. Petr. 1, 12. 
δι wow 1. Petr.1,8. 
σι mraQg 1. Petr. 1,6. 2,20. 2,21. 2,23. 4,19. 
σι XaArmoc Jac. 1,26. 3,2. 
σι WWwor Jac. 4,5. 1. Petr. 2,12. 
σι Sıcı 280. 5,13. 
sı yını 1. Petr. 2,6. 
αι a9om Jac. 5,9. 
sem oH0» Jac. 4,13. 
xem ἴπι 1. Petr. 3,2. 
Sem Xpoy 1.Petr. 2,22. 
wen πὰρ Jac. 5,17. 1. Petr. 4,15. 5, 10. 
Ebenso die Compositabildungen mit perj, mar, ce 
(ce mwor bibere aquam, ce npnı bibere vinum) u. 8. w. 
Die vorliegenden Beispiele sind, um ihre Häufigkeit 
zu zeigen, aus einem verhältnissmässig kleinen Umkreis 
gewählt. 
ze meemns in diesem wahrheitberichtenden Sinne 
findet sich, da meennı ganz überwiegend die Bedeutung 
der Gerechtigkeit annahm, nicht mehr allzu oft. Aber 
hinlänglich für unsern Beweis. Abgesehen von dem 
letztangeführten, durchschlagenden Beispiel, haben wir: 
Gen. 42,16. nowren ae eve TA9NO MMWTEN WATOD 
OTWHO cehoA χες HETEN CART TE AU TETEN χε MEOMAIT. 
ὑμεῖς δὲ ἀπάχϑητε ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι τὰ ῥή- 
ματα ὑμῶν, εἰ ἀληϑεύετε ἢ οὐ | 
und das dieser Verbindung entsprossene, und ihre trieb- 
kräftige Einheit zeigende pergzemeenn. Im folgenden 
Beispiel für blosses &AnIng stehend, und zwar im Gegen- 
satz zu ψεύςης erweist diese bezeichnende Bildung so- Ὁ 
wohl den redensartlichen Charakter des ze meomnı, als 
auch ihren in adjectivischer Kürze unausdrückbaren Sinn: 
Röm. 3, 4. tee wonn. ma pe ᾧ ποσὶ ae yons 
IL PETXEeMeoMHI 0909 PwAI tibent 11 ρεζκεμέθπου κα 
7" 
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RATA tb prHY ET CSHOTT οοπὼς MTER MAT SEN MER 
CAXI 0709 NTER SPo ET πὸ ‘T φὰπ Epor. 

un γένοιτο' γινέσϑω δὲ ὁ ϑεὸς ἀληϑής, πᾶς δὲ ἄνϑρω- 
πος ψεύστης, καϑὼς γέγραπται: Ὅπως ἂν δικαιωϑῆς ἐν 
τοῖς λόγοις σου καὶ νικήσης ἐν τῷ κρίνεσϑαί σε. 

Dazu die ähnliche, obschon mit Artikel versehene, 
also weniger begrifflich verschmolzene Verbindung ze 
T meoun 

Marc. 5, 33. ἴ coımı ae er ac ep 90T, 0709 ac 
coEpTep ἐς EMI € ΘΗ ET au WWTI MMOC, AC I 0709 
ὰς ἜΝ υ εὔρηι oa PATG ovoo ac SI + MEOSMHI TAPC 
NEN ἢ 

ἡ δὲ γυνὴ φοβηϑεῖσα κἀὶ τρέμουσα, εἰδυῖα 0 γέγονεν 
αὐτῆ; ἦλϑε καὶ προςέπεσεν αὐτῷ, καὶ εἶπεν αὐτῷ πᾶσαν 
τὴν ἀληϑειαν. 

— ein Beispiel, welches wegen seines, die objective 
Sachlichkeit so stark accentuirenden Inhalts, besonders 
beachtet zu werden verdient. 

Ein Nebenbeweis dafür, dass die genannten Ver- 
bindungen weiter nichts als «die Wahrheit sagen», «das 
richtig Gewusste richtig mittheilen» bedeuten, ergiebt 
sich daraus, dass, wo von der Verkündung des meemmı 
als einer sittlichen und religiösen That gesprochen wird, 
nicht ze oder σε meemnı gebraucht werden kann, son- 
dern die in geistig-metaphorischer Richtung weiterent- 
wickelten zw und cazı 1 0% (1 931, HT) MeonHT an 
die Stelle der sinnlicheren, weniger bedeutsamen Phrase 
zu treten haben. Warum xw und caxı die ihnen eben 
beigelegten Epitheta verdienen, und warum sie das Ob- 
ject durch Casuszeichen und Artikel anknüpfen, werden 
wir bei Behandlung der Verbalvokalisation weiter unten 
erkennen. 

SW IM OT MEOMHI: 

Jes. 45, 19. attor πε ANoR πὲ π OT ET cazı H οὐ 

AIKREOCTHH 0709 ET ZW HM OT MEOSOMHI 
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SER FE SRE ZU SIUE 25 ς ΄ ς x , \ 
8/0 εἰμι ἔγω εἶμι ὁ χυριος, ὁ λαλῶν δικαιοσυνὴν, καὶ 
ἀναγγέλων ἀλήϑειαν. 
ZW πὶ 9A MEOMAT: 
Jes. 43,9. ρου τὰν τ NOT Meepes, 0909 MApoT 
MAI 0709 MAPOT 30 I HAI MEOMAL 
ἀγαγέτωσαν τοὺς μάρτυρας αὐτῶν, καὶ δικαιωϑήτωσαν, 
καὶ ἀκουσάτωσαν, καὶ εἰπάτωσαν MN. 


SW MT MESMHT: 

Tuki Theotokia BMA: e epen zw ταὶ TeR Meomnı. 

Miss Abi (Jü= halb, gleich, billig, gerecht). 

Ut loquamur tuam veritatem. 

Jes. 38,19. aAAaA IH ET WS eo τὰ CMOT EPOR MTIA 
PHT οὼ scxeit ὥοοῦυ ap ere eamıo αὶ gan AAWOTL. 
HAT EO NA AWO πὶ TER MEOMHI TI GOIC TE πὰ οὐ ΧδΙ. 

οἱ ζῶντες εὐλογησουσί σὲ, ὃν τρόπον χᾳγώ. ἀπὸ γὰρ 
τῆς σήμερον παιδία ποιήσω, ἃ ἀναγγελοῦσι τὴν δικαιοσύ- 
γὴν σου. 

Jes. 57,12. aııor φὼ ia 20 πὶ TA MEOMHI, πελὶ 
NH TIET 900% MH ETE N cElta ὄἴ 9HOT πὲ alt. 

χαὶ ἐγὼ ἀπαγγελῶ τὴν δικαιοσύνην σου, καὶ τὰ κακά 
σου, ἃ οὐκ ὠφελήσει σε. 


CAST I οὐ MEOMHI: 

Psalm 51, 3 (52, 3). ar meitpe 0% RARIa E90TE οὐ 
NEO NAME], οὐ AAIKRIA EIOTE € CART I OT MEOMHN. 

51,5. ἠγάπησας κακίαν ὑπὲρ ἀγαϑωσύνην, ἀδικίαν ὑπὲρ 
τὸ λαλῆσαι δικαιοσύνην. 

765. 68,1. αὶ πε ᾧδι ee πῆοῦσ εὐολόεν eawM, 
0709 ᾧ powpew Mm πε οὗως eboAden ὑοοορ, eq 
CAIWOD, M TAI PH ec ciHtt 1 Xoltc Seit οὐ XoM, ANOR 
Fa caxı I οὐ MEOMHI NEM οὐ HATT N OTXAL 

τίς οὗτος ὁ παραγενόμενος ἐξ Εδωμ; ἐρύϑημα ἱματίων 
ἐκ Βοσόρ; οὕτως ὡραῖος ἐν ςολὴῇ βίᾳ μετὰ ἰσχύος; ἐγὼ 
διαλέγομαι δικαιοσύνην καὶ κρίσιν σωτηρίου. 

Vergleiche oben cazı πὶ 0% aıkeocrnn Jes. 40, 19, 
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CARI NM T MEOMHT: 

Psalm 49,7 (50, 6). 0909 eve caxzı ἀπε αὐ Ὅποσι 
Tec MEOMHI, κε BY 0% πριτῆς πε. 

49,6. χαὶ ἀναγγελοῦσιν οἱ οὐρανοὶ τὴν δικαιοσύνην αὐ- 
τοῦ, ὅτι ϑεὸς χριτῆς ἐςι, διαψαλμα. 

Psalm 22, 32. 0909 eve caxı αὶ τοῦ MEOMAT, πὶ δος 
ET OTNA MAC DH ET A π σὲ HAMIOL]. 

21, 33. χαὶ ἀναγγελοῦσι τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ λαῷ 
τῷ τεχϑησομένῳ, ὃν ἐποίησεν ὁ κύριος. 

Psalm 70,16. epe pws caxı II TER MEOMHI NEM TIER 
οὐ κὰν M πὶ ἐφοοσῦ ΤΗΡΞΙ. 

70, 15. τὸ ςόμα μου ἐξαγγελεῖ τὴν δικαιοσύνην σοῦ, 
ὅλην τὴν ἡμέραν τὴν σωτηρίαν σου. 

Da sie das Wort in seiner völlig entwickelten und 
danach vorherrschend gewordenen Bedeutung zeigen, sind 
Beispiele dieser letzteren Art häufiger, als die, welche den 
nüchternen Sinn der sachlichen « Wahrheit» aufrecht 
erhalten. 

Noch einmal allein betrachtet zu werden verdient: 

Jes. 45, 19. ποι Tre ποι πὲ π ὅτ ET cAaxI I 07 
DIREOCTHH 0709 ET ZW I οὐ MEOMHT. 

ἐγὼ εἶμι ἐγὼ εἶμι ὁ κύριος ὁ λαλῶν δικαιοσύνην, καὶ 
ἀναγγέλων αλήϑειαν. 

Also zw und caxı in einem Satze: das letztere, 
als das in Form und Bedeutung stärkere, edlere, «kün- 
dende» geht zu aıkeocsun, der kirchlich geweihten 
Frömmigkeit; das erstere,‘ als das schwächere, dem blos- 
sen «sprechen» näherstehende, findet sich ebenso natür- 
lich zum meeunı, der hier in ihrer sachlichen Bedeutung 
auftretenden « Wahrheit». 

. Der stärkste Beweis für die Existenz dieses Sinnes 
der Wahrheit in dem Wort stellt sich füglich am Schluss 
der Erörterung ein. Obschon mee.unt in der ungeheuren 
Mehrzahl der Fälle, in denen es vorkommt, dem grie- 
chischen δικαιοσύνη entspricht, ist den Aegyptern seine 
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Verwandtschaft mit der Wahrheit dennoch so gegenwärtig 
geblieben, dass wo δικαιοσύνη und ἀλήϑεια beidein einem 
griechischen Satz auftreten, das meeuns, dem Zuge 
seiner inneren Natur gehorsam, sich in der Uebersetzung 
jedesmal dem ἀλήϑεια zugewendet hat, und für die dı- 
καιοσύνη somit nichts übrig blieb, als absolute Hinüber- 
nahme in den koptischen Text: aıkeocrın. Diese schönen 
Beispiele lassen sich reichlich sammeln: 

Ephes. 5,.9. 1 o7Ta9 rap NTE πὶ O9wINT Aty HOpRI 
Sen TI ee Maler] πεν NEM OR ATREOCTHH NEM οὐ 
MEOMHT. | 

ὁ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτος ἐν naon ἀγαϑωούνη καὶ δι- 
χκαιοσύνη καὶ ἀληϑείᾳ. 

Gen. 24, 27. { cMAPWorT ἀπὲ πῦτ ᾧ ποτ a πὰ 
6οις δὔρδαδαι tbH eTe MIET K@ πο τὰ ΤΕ Δι ΠΗ 
MEM τε MEOMHI εὐολοὰ πὰ δοις. 

εὐλογητὸς κύριος ὁ ϑεὸς τοῦ χυρίου μου Αβρααμ, ὃς 
οὐκ ἐγκατέλιπε τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ καὶ τὴν αλήϑειαν 
ἀπὸ τοῦ κυρίου μου. 

Gen. 32,10. pwwı ἐκὼν eboASen διπεοοσπη tiber 
MEM MEOMHI πιο OH ET AR τε IIeM TIER AAO. 

ἱκανούσϑω μοι ἀπὸ πάσης δικαιοσύνης, καὶ ἀπὸ πάσης 
ἀληϑείας, ἧς ἐποίησας τῷ παιδί σου. 

Psalm 84,12 (85, 11). 7 meouss ac war ehoAsen 
TLKAQS, 0909 T askeocvum Ac χοῦν eboA Sen The. 

ἀλήϑεια ἐκ τῆς γῆς ἀνέτειλε, καὶ ER ὃχ τοῦ 
οὐρανοῦ διέκοψε. 

Psalm 95, 18 (96, 13). «τὰ + 9A € e OIROTMENH 
SEN OF AIREOCTNH MEM HAM δος Sen ΤΕ MEOMHT. 

χρινεῖ τὴν olnovuevnv ὃν δικαιοσύνη, καὶ λαοὺς ἐν τῆ 
ἀληϑείᾳ αὐτοῦ. 

Psalm 118, 137 (119, 138). ar o9ongem αὶ 0% Arkeo- 
CTHH MEM οὐ MEOMHT ἐλ! ETE HER METMEOPET NE, 

118, 138. ἐνετείλω δικαιοσύνην τὰ μαρτύρια σου, καὶ 


ἀλήϑειαν σφόδρα. 
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Jes. 11,5. οσορ esje ons erg mHp u Ὁ arkeocamH 
ἐκεῖ Tec ἴπι, 0909 T meonnı ece χολο ε πεῖ cbı- 
Bon 

χαὶ ἔςαι δικαιοσύνῃ ἐζωσμένος τὴν ὀσφυν ἀπεον, καὶ 
ἀληϑείᾳ εἰλημένος τὰς πλευρᾶς. 

7265. 45, 19. aloR πε ANoR πὲ I IT ET CAXIH οὐ 
DIREOCTHH 0909 ET XW I οὐ MEOMHL. 

ἐγώ εἶμι ἐγώ εἶμι ὁ κύριος ὁ λαλῶν δικαιοσύνην, καὶ 
ἀναγγέλλων αλήϑειαν. 

Psalm 142,1 (148, 1). n δὲ cwTem ε τὰ TIPOcesxXH, 
δι CMH ε πὰ T 90 Seit TER MEOMHI. CWTEM Epos Sen 
TER ATREOCTNA 

χύριε, EIGAKOVOOV τῆς προςζευχῆς μου. ἐνώτισαι τὴν 
δέησίν μου ἐν τῆ ἀληϑείᾳ σου, ἐπάκουσον μου ἐν τῇ δι- 
χαιοσύνη σου. | 

Lach. 8,8. 0909 eve WWrI MAT ET δος 0709 ANOR 
φῶ EIE τῶπὶ ποῦ ET NODTT Sen 07 MeOMAT NEM 07 
ATREOCTHH. 

καὶ ἔσονται ἐμοὶ εἰς λαὸν, κχᾳγὼ ἔσομαι αὐτοῖς εἰς ϑεὸν 
ὃν αληϑείᾳ καὶ ἔν δικαιοσύνη. 

Ephes. 6,14. οφρι οσῖ epaTent OHNOT, eperTen SHR 
ERBEN METEN IT Seit οὐ MEOMHI, 0709 MOI 91 OHNOT 
wor SeAsky Te T arkeocanm. 

στῆτε οὖν περιζωσάμενοι τὴν ὀσφὺν ὑμῶν ἐν ἀληϑείᾳ, 
καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώραχα τῆς δικαιοσύνης. 

Und ebenso für δίκαιος und αληϑής: 

Phil. 4, 8. ro Δοιποιῖ ta CHHOT IH ETE HAI MEOMHI 
HE, MA ETE HAM METCEMNOC NE, MH ETE HAM ATREOM NE, 
NH ETE HAM METTOTbo Ne, οὐ ben Sen 0% Meı, 
90h ben Seit 0% Wen Morej. 

vo λοιπόν, ἀδελφοί, ὅσα Esiv ἀληϑῆ, ὅσα ἐστὶν ἀληϑὴ, 
000 σεμνά, ὅσα δίκαια, ὅσα ἁγνά, ὅσα προςφιλῆ, ὅσα εὖὔ- 
PIE: 

So viel über die Seite des Wortes, welche sich auf 
richtige Beobachtung und Wiedergabe bezieht. 


un 
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Seinen weiteren Weg znr Erfassung der Gerechtig- 
keit und Frömmigkeit markiren wir durch die Stadien 
der sittlichen und religiösen Wahrheit, als eines von 
Gott und Mensch besessenen Wissens vom Guten und 
Schlechten. Dass wir mit dieser Anordnung zunächst 
nicht behauptet haben wollen, dem wirklichen Gang der 
Bedeutungsentwicklung gefolgt zu sein, versteht sich 
nach dem Obgesagten von selbst. 

Sittliche Wahrheit: 

1. Cor. 5,8. gwere mapen ep Waı Seh οὐ WEemhHp 
MH ἀπὰς AM οὐδὲ Seh οὐ WEMHP IT RARTA Al, NEM 
HOHAHPIS, AAAA Sen HAN METATWEMHP HTE οὐ TOTho 
EM 0% MEOMAN. 

ὥστε ἑορτάζωμεν, μὴ ἐν ζύμῃ παλαιᾷ μηδὲ ev ζύμῃ 
κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀλη- 
ϑείας. 

Joh. 8,21. pn ae er ıpı αὶ T meoenn τὰ δ τ 98 
πὶ OTWIHE. 

ὁ δὲ ποιῶν τὴν ἀλήϑειαν ἔρχεται πρὸς τὸ φῶς. 

Religiöse Wahrheit: Ä 

Röm. 1,25. un er a% webre T meomns te eb novY 
Set T MEENOTz 09709 AT οσωσστ 0709 AT Wem M 
πὶ COHT TIAPaA tbDH ET Alf ΩΤ. 

οἵτινες μετήλλαξαν τὴν ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ψεύδει 
χαὶ ἐσεβάσϑησαν καὶ ἐλάτρευσαν τῆ κτίσει παρὰ τὸν κτί- 
σαντα. 

Joh. 8,44. οὐ perfSswrehpwmi πε Icxet 0909 ἈΠΕ 
O9T ἐρδτο Sen Θ᾽ MHT ENEO XE MMON MEOMHI [ON NÖHTL]. 

ἐχεῖνος ἀνθρωποχτόνος ἣν an ἀρχῆς, καὶ ἐν τ ἀλη- 
ϑείᾳ οὐχ ἕξηκεν, ὅτι οὐκ ἔστιν ἀλήϑεια ἐν αὐτῷ. 

Joh. 18,38. πεκε πίλατος nacy ze 07 πε T meonm. 

λέγει αὐτῷ ὁ Πιλᾶτος" Ti ἐςιν αλήϑεια; 

Ephes. 5, 9. 1 09Ta9 wap πτὰ πὶ οσώττν Acy ΠΟΡΗΙ 
Sen IT ἐθ πάππε παῦε NEM 0% AIBEOCTNHH NEM 0% 
MEOMHN: 
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ὁ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν πάση ἀγαθωσύνῃ. χαὶ δι- 
χαιοσύνη καὶ ἀληϑείᾳ. 

1. Joh. 4, 6. Sen pas Tenma coven πὶ TINETMA NTE 
ἘΞ neoun nem + miesma nre % Aare. 

ἐκ τούτου γινωσκόμεν τὸ πνεῦμα τῆς ἀληϑείας καὶ τὸ 
πνεῦμα τῆς πλανης. 

Die Wahrheit, die in Gottes Wort enthalten ist: 

‚Joh. 17, 17. ma τοσδωου πόρην αὶ TER MEOMHIT TIe- 
TE BOR HM CAST πε Tr MESMHI, 

ἁγίασον αὐτοὺς ἐν τῆ ἀληϑείᾳ σου" ὁ Be ὁ σὸς 
ἀληϑειαά ἐςιν. 

Die den auf Gottes Wort gegründeten Rechten und 
Gesetzen zur Richtschnur dient: 

Deut. 4,8. 0909 am αὶ sup αὶ ἔθος ἐτε OToMTAL 
1 OAM MEOMAHT HEM HAM HATT τ OMHT RATA TAT πόλιος 
TAPEL has, ANOR ET FT MMoc Mm Tieren Meo M Door. 

χαὶ ποῖον ἔϑνος μέγα; ᾧ &sıv αὐτῷ δικαιώματα καὶ 
χρίματα δίκαια κατὰ πάντα τὸν νόμον τοῦτον, ὃν ἐγὼ δί- 
δωμι ἐνώπιον ὑμῶν σήμερον; 

Luc. 1,6. πε gan omnı ae mn bite m π emeo 
“Ὁ ev mom Sen nt eNTOAH THPOT Item NT Meo- 
MHI NTE TE OT EV οὐ τὶ ATAPIRT. 

ἦσαν δὲ δίκαιοι ἀμφότεροι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ, πορευόμενοι 
ἐν πάσαις ταῖς ἐντολαῖς καὶ δικαιώμασι τοῦ κυρίου ἄμεμπτοι. 

Psalm 119, 68. neorn 0% geAze, π δε, sag Sen 
TER och: Μὰ τολῦοι € HER MEOMAT. 

χρηςφὸς εἶ σὺ, κύριε, καὶ ἐν m χρηςότητί σου ϑιδαξόν 
μὲ τὰ δικαιωματα σου. 

Die in der Offenbarung endgültig rettend mitgetheilt 
wird: 

Ephes. 1,13. pas ete πόρην NÖHTG NEW@Ten 9W@Ten 
A TETEN CWTEM € πὶ CARI NTE T MEOMHI, πὶ evaute- 
Διο NTE TIETEN οὐ ΧΔΙ. 

ἐν ᾧ καὶ ὑμεῖς ἀκούσαντες τὸν λόγον τῆς ἀληϑείας, 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. j 


Den 5 Barney 
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2. Thess. 2,13. ze a p ost cerm ϑηποῦ αὶ 09 
ἈΠΑΡΧΗ NH οὐχὰι Seht οὐ TOTLo NHTE πὶ TIHETMA NEM 
or agt τε t Meounn 

ὅτι εἵλετο ὑμᾶς ὁ ϑεὸς an ἀρχῆς εἰς σωτηρίαν ἐν 
ἁγιασμῷ πνεύματος καὶ πίςει αληϑείας. 

1. Tim. 2,4. pr et 090 πος pwmı mıben Mogem 
070g Ncer ε πὶ coven T meonHt 

ὃς πάντας ἀνϑρώπους ϑέλει σωϑῆγναν καὶ εἰς ἐπίγνωσιν 
ἀληϑείας ἐλϑεῖν. 

Jac. ὅ, 19. πὰ ἡπποὸσ εὐὔὐὔὼπ Ape τὰν οσὰι Sen 
OHNOT cwpem eboAga T λιέεϑάιην 0709 πτεῖ TAcEoc 
RE OTAr. 

Adekyol, ἐάν τις ἐν ὑμῖν πλανηϑῆ ano τῆς αληϑείας 
nal ἐπιςρὅψη τις αὐτον. 

1. Petri 1, 22. e aperen τοσῦο ı1 teren ΨΥ Η 
NÖPHT Set IT CWTEeM MTE T MEOMHT ἐδοσι € 07 MET- 
MAT COM IT ATMETWORT. 

Τὰς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνικότες ἐν τῆ ὑπακοῇ τῆς αληϑείας 
εἰς φιλαδελφίαν ανυπόχριτον. 

2. Petri 2,2. 0909 gaıı MHW ἐσ c@R ποὸὰ NOT ἐκ 
0709 ehoAgı TOTOT εὐ ze 07a ε ὦ MoıT te ὦ 
MEOMHT. | | 

χαὶ πολλοὶ ἐξακολουϑήσουσιν αὐτῶν ταῖς ἀσελγείαις, 
dl οὗς ἡ ὁδὸς τῆς ἀληϑείας βλασφημηϑήσεται. 

Die durch Jesus dargestellt wird: 

Eph. 4, 21. ıscxe aTteTen cooMet] 0909 AT τολὺς eH- 
τοῦ MÖHTEE RATA ᾧ PHT EeTe οὐ MEeomHT ἐτ KH Sen 
IHCOTC. 

εἴ γε αὐτὸν ἠκούσατε καὶ ἐν αὐτῷ ἐδιδάχϑητε, καϑὼς 
ἐςιν ἀλήϑεια ἐν τῷ Τησοῦ. 

Joh. 14, 6. πεκε inc δὲ! ze ANoR πὲ πὶ MWIT HEM 
+ MEOMHT MEM πὶ @US. 

λέγει αὐτῷ ὁ Ιησοῦς" 'Eyo εἶμι 7) ὁδὸς καὶ ἡ αἀλήϑεια 
καὶ ἡ ζωή. 
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Die in Gott ewig wohnt, und geheimnissvoll, ob- 
schon nur gebrochen, der Welt zu Theil werden kann:*) 

Joh. 14, 17. πὶ nna ste 7 meonns pH ετε mmon 
WSOM M πὶ ROCMOC € WOTtL. 

τὸ πνεῦμα τῆς ἀληϑείας, ὃ ὁ κόσμος οὐ δύναται λαβεῖν. 

Ebenso Joh. 15,26; 16, 18. 

Joh. 16,7. ns nis te T meonns ἐπε 61 MWIT NOTEN 
SEN MEOMAT NIben. 

τὸ πνεῦμα τῆς ἀληϑείας ὁδηγήσει ὑμᾶς ἐν τῆ ἀληϑείᾳ 
πάσῃ. 

1.20}. 5,6. 0909 πι πιεσλιὰ πὲτ ep Meope ze πὶ 
ππεσλιὰ πε T MEeOMHL. 

χαὶ τὸ πνεῦμά &sı τὸ μαρτυροῦν, ὅτι τὸ πνεῦμα ἐςιν 
ἡ αληϑεια. 

Tuki Theotokia ΜᾺ: e open zw πὶ TER MEOMHI. 

Mas bi) Ut loquamur tuam veritatem. 

Deren mystischer Grösse der Mensch, da er sie 
trotz aller gewordenen Offenbarungen und Bezeigungen 
nicht ganz zu erfassen sich bewusst ist, in erhabenen 
Ahnungen zu folgen sucht: 

Psalm 84, 11 (85, 10). 0% war tem οὐ MeomHI ad ı 
eboA eypen NOTEPHOTF, 0% AIREOCTHH HEM 0% 9IPAHNH 
AD WEN TOTOT I HOVTEPHOT. 

ἔλεος καὶ ἀλήϑεια. συνήτησαν, δικαιοσύνη καὶ εἰρήνη 
κατεφίλησαν. | 

Psalm 84,12. εἴ meonnı ac yaı eboAsen π RaAO!, 
0809 T ATReocHıı Hm ἃς XoTyT eboASen T be. 

ἀλήϑεια ἐκ τῆς γῆς ἀνέτειλε, καὶ δικαιοσύνη ἐκ τοῦ 
οὐρανοῦ διέκοψε. | 

Nach Erledigung der obigen Fälle, in denen die 
sachliche von der sittlichen, die sittliche von der reli- 


*) Wir übergehen die nicht wenigen Fälle, in denen das Griechische den 
ebräischen Ausdruck MN „Treue“ irrig mit ἀλήϑεια übersetzt und dadurch 
das Koptische ebenfalls irrig ME®.MHI sagen lässt. So z.B. Ps. 35,5 (86, 6) 


π OT TER MEOMAT YA MI ΘΉΠΕ ἡ ἀλήϑειά σου ἕως τῶν νεφελῶν. 
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giösen, und die religiöse Wahrheit von ihren verschie- 
denen Unterarten sich klärlich scheiden lässt, verbleibt 
eine Anzahl von weniger bestimmbaren Beispielen. In 
ihnen, wie es bei der häufigen Vermischung dieser- Be- 
griffe in der alten Welt auch ohne besonderen Grund 
erklärlich sein würde, wogen die Motive des Wortes 
durcheinander. Wenn Johannes schreibt: 

1. Joh. 2,8. maAııt 0% επτολη m bepr e T cZaı 
MMOC MWTEN OH ETE OTOM οὐ MEOMHI WON δῆτε 
MEM Set OHNOT κα πὶ ἀπε πὰ CHI, 0709 πὶ οσώται 
τ TACDMHI ΘΗ ΔΗ CT EP OTWIHE 

πάλιν ἐντολὴν καινὴν γράφω ὑμῖν, ὃ ἐστιν ἀληϑὲς ἐν 
αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ: σκοτία παράγεται, καὶ τὸ φῶς 
τὸ ἀληϑινὸν ἤδη φαίνει 
so lässt es sich nicht entwirren, ob sein ἀληϑές und 
das ihm supponirte ägyptische meemnı mehr nach der 
einen als der anderen Seite hin zu nehmen ist. Derartige 
Beispiele liessen sich leicht vermehren. 

Hierher gehört auch die sehr gebräuchliche Verbin- 
dung Sen 0% meemns, die manchmal in allen oberwähn- 
ten Schattirungen schillert, manchmal sie mehr oder 
weniger kräftig scheidet und unterscheidet. Unter den 
letzteren Fällen ist es einmal die Wirklichkeit, die in 
ihm überwiegt: | 

Tuki Theotokia PMZ: ze x ovab x ovab x ovah 
SEH οὐ MEOMHN. 

su2L Sanctus sanctus sanctus tu es in veritate. 

2. Cor.7,14. aAAa κατὰ ᾧ pt er an cazı temwren 
1 CHOR heit Set οὐ Meomnı naı pmY οὐ net WOT- 
WORT ET Alt ΔΙῚ EXEN OHNOT SATEN TITOC AL WON Sen 
οὐ MEOMHN. 

ἀλλ᾿ ὡς πάντα ἐν ἀληϑείᾳ ἐλαλήσαμεν ὑμῖν, οὕτως καὶ 
ἡ καύχησις ὑμῶν ἡ ἐπὶ Τίτου ἀλήϑεια ἐγενηϑη). 

Acta 8. Schenuti (Zoega 35): ei εὖδν epark ὦ πὶ 
AtIoc Ara Wenost ᾧ pwmı m PT αὶ 07 μέθην, 
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Scribo tibi, sancte apa Schenuthi, qui es vir dei in 
veritate. 
| (Letzteres Beispiel, weil in dieser Verbindung häufig 

das die Richtigkeit versichernde Tabunı steht.) 

Einmal die in dem Glauben ruhende fromme Gesinnung: 

Ephes. 6, 14. o91ı οὔὰ epartent OANOT epeTen SHR 
EXEN NETEN T πὶ Seit 07 MEOMHI, 0709 MOI 91 OANOD 
rt SeAsbiy ste T arkeocrıum. 

στῆτε οὖν περιζωσάμενοι τὴν ὀσφὺν ὑμῶν ἐν ἀληϑείᾳ, 
χαὶ ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικαιοσύνης. 

Col. 1,6. scxen πὶ ἐροοῦ ET ἀρέτεισ CWTEM 0709 
ET APETEN COVEN πὶ OMOT TE ᾧ ποσὶ Sen 0% MeoMmHt. 

ap ἧς ἡμέρας ἠκούσατε καὶ ἐπέγνωτε τὴν χάριν τοῦ 
ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ. 

Joh. 17,19. οσορ T τουσῦο mmor ποι e9Ppm € κοῦ 
9INA NHTOT WOII 9WOT ἐσ TOTKHOTT Sen οὐ MEOMAL 

χαὶ ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, ἵνα wow καὶ 
αὐτοί ἡγιασμένοι ἕν αληϑείᾳ. 

Tuki Rituale 27. πσὲ δα ἀρερ epor Sen 0% ΟἸΡΗΜΠΗ 
HEM οὐ MEOMHI NEM οὐ METRWPN. 

ll, ist, Rlludlh Alan oJ 

Dominus te tuetur in pace et veritate et potestate. 

Einmal die Sittlichkeit: | 

Tuki Rituale 72. 0709 apey epon Sen 07 τοσῦο 
EM οὐ MEOMHN. | 

JA 5b, ἰλδός ν (justitia et aequitas Je) 

Et preserva nos in sanctitate et justitia. 

2. Cor. 7,14. ze na WOTWOT ET ar alt SaTory 
EXEN OHMOD MIT WII MMoc aAAa KaTa tb PHT er 
AU CART NHEMOTEN αὶ CHOP NIben Set 0% MEEMHI TIAI 
pr} on set WORWOor er ar ΔΙῚ exe OAHNOT SAren 
TITOC AL WON Set οὐ MEOMHI (EIStes MeoMmAI). 

ὅτι εἴ τι αὐτῷ ὑπὲρ ὑμῶν κεχαύχημαι, οὐ κατησχύνϑην'" 
αλλ ὡς παντὰα ἐν ἀληϑείᾳ ἐλαλήσαμεν ὑμῖν οὕτως καὶ ἡ 
χαύχησις ὑμῶν ἡ ἐπὶ Τίτου ἀλύϑεια ἐγενήϑ. 


ἐν 
" 


a μου, ἐς 





— 111 -- 


Hierher gehört ferner das adverbialische Auftreten 
eines m meemnı hinter den Titeldaten geistlicher Manu- 
scripte: *) | | 

Sermo Abbatis Theodosii Archiep. Alex. Z. 294. ᾧδι 
M MEOMHI N COT IT MEcWwPH Se rapeenoc. Hic vere 
dies XVI mensis Mesore in Virgine. Ueberschrift des 
Manuscripts, dessen Titel dann folgt: οὐ Aowoc et ay 
TAOVOL χὰ TIEM τρις MARAPIOC N IWT Abba ϑεολο- 
CIOC πὶ APXHENICKOTIOC TE PAROT, ἐ Acf TAOTOc ae 
e T ἁἀπδλσλάις ı Ten σὲ THpem T Ee0ToRocC eo οσδὺ 
MAPIA 1COR IT M πὶ AbOT Mecorpe. 

Sermo beatissimi patris nostri abbatis Theodosii Archi- 
episcopi Alexandriae, quem scripsit de assumptione do- 
minae nostrum omnium Deiparae Sanctae Mariae die XVI 
mensis Mesoure. 

Vergleichen wir diese Ueberschrift mit den folgenden 
ausführlicheren: 

Vita Abbatis Johanni Kolobi (Zoega 116). + rvpıarn 
1 9091 TE MAONF, πὶ WOPIT Mm Ma αὶ τς Τὸ commı 
τ perpeprioßs, ec Sen πὶ PR, CIH, PRE, τὸ, ἐπζ, “πῆ, a 
τ ποῦδι, XorRc eboA πὶ σοὺ R Mm naons tb bioc m πὶ 
NUT αὶ tDOCTHP 0909 er zrır eboA Seit apern ben 
NIE IWT ET οσδὺ Mm πρεεύστερος 0709 I HHTOTMENOC 
τε WIAT Abba IOAlıHe πὶ πολοῦος, ET At] ScTopin 
MMOCT tBIAOTIONDE χε πὶ ϑέεοῷορος AAHOWE 0909 πὶ 
cas τ merevcebne aha TAXAPIAC πὶ OCIOTATOC 
HL ENICROTIOC NTE T πολις M MAIXKC c5w0r, Ser π 
SINOPOT PAOFW SATOTL IIXE Halt perfepgoT 0709 Mm 
MAIHOTT 0909 TOR Ep NIPOTPenmt MMocT Sen 0% MET- 
9070 εὔοῦιι ε MAI οωΐ, € Alf xog Seit πὶ 900% M 
est eptbmess eo οὐδὺ 0909 ET TAIHOTT ETE CoD πὶ 
M πὶ AboT Φδοῷι πε. 

Dominica prima mensis Paope, primus locus lectionis 





*) Siehe weiter hinten in diesem Kapitel über die Adverbialbildung. 


a 


de muliere peccatrice, quae est in (paginis) CXX, CCXIIX, 
CXXV, ΧΠῚ, CCLXXXVI, IV minori. Finem fac die 
XX Paopi mensis. 

Vita magni luminaris et perfecti in omni virtute 
patris nostri sancti presbyteri et praepositi in Schijet, 
Abbatis Johannis Kolobi, .quam diligenter enarravit pius 
a deo vere inflatus doctor Abbas Zacharias sanctissimus 
episcopus urbis Christum amantis Schhou, quum con- 
venissent apud eum viri religiosi et Deum amantes et 
vehementer impellerent ad hoc opus, quod perfecit die 
commemorationis ejus sanctae et honoratae, qui est dies 
XX mensis Paope. 

De Evagrio Diacono (Ζ. 182) Titel: τ m € u ryprakn 
ἅτε πὶ OM. eobe εἐὐλῦρι IT ATARWIT. 

Dominica quinta quadragesimae. De Evagrio Diacono. 
so ergiebt sich eine Beziehung des Schreibedatums auf den 
Tag des Vorlesens, der, des grösseren Respectes willen, 
manchmal mit beigesetztem u meemnmı erwähnt zu wer- 
den scheint. Dass darin die Nachahmung eines ähnlichen 
Gebrauches von ταν und ἀληϑῶς liegen dürfte, wird 
sich bei der Betrachtung dieser Wörter zeigen; über die 
Adverbialbildung mit Sen und m handeln wir dagegen 
weiter hinten in diesem fünften Kapitel selbst. 

Wir haben nunmehr das Gebiet der Wahrheit durch- 
messen, und sind bei der Gerechtigkeit angelangt. Es 
ist dasjenige, in welchem mee.uns hauptsächlich heimisch 
ist. Gleich dem δικαιοσύνη und P73 der biblischen Texte 
das auf Gottesfurcht gegründete gute und richtige Ver- 
halten gegen Gott und Menschen bedeutend, leiht 
es sich willig der Uebersetzung dieser sehr umfassen- 
den Worte. Ja, wo das Griechische, sei es aus heid- 
nischer Unfähigkeit, die zarteren Gebilde des jüdischen 
Glaubens zu begreifen, sei es aus christlicher Sehnsucht, 
das ganze Verhältniss zu Gott auf die Basis einer ein- 
zigen Gesinnung zurückzuführen, für ns ‚on ‚LEWn ‚pay 
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und ΠΡῚΝ ebenfalls δικαιοσύνη sagt, merkt das Koptische 
nicht die unpassende Monotonie des Ausdrucks, sondern 


setzt mit gleichmässiger Ruhe sein mesmns dafür ein. 


Die Erinnerung, wie nahe verbunden dem Aegypter 
die Ideen der Wahrheit und richterlichen Gerechtigkeit, 
und zwar in dem ersten Simplex unseres Compositums, 
in mAı, waren, legt es nahe, die letztere beim Ueber- 
gang von der ersteren zur religiösen Gerechtigkeit zu 
behandeln. Jedoch wiederum unter allem Vorbehalt 
in Bezug auf die geschichtliche Entwickelung des Be- 
griffs. 

Die richterliche Gerechtigkeit, sei sie nun die un- 
irrende göttliche, oder die redlich gewollte menschliche, 
sei sie die, welche einst endgültig schlichten und ver- 
gelten soll, oder die, welche die irdische Welt noth- 
dürftig im Gange hält, ist ganz regelmässig meount. 

Göttliche Gerechtigkeit, schon im unvollkommenen 
Erdenleben: 

Ps. 49,7, 0909 eve cazı ıixe πὶ Ὅποσι N Tec meo- 
MHI XE tb 0% RPITHe πε. 

χαὶ ἀναγγελοῦσιν οἱ οὐρανοὶ τὴν. δικαιοσύνην αὐτοῦ, 
ὅτι ϑεὸς χριτῆς ἐςιν. 

Ps. 118, 75 (119,75). aı emı n δὲ ze Mer 9811 9a 
MEOMHI NE, 0709 SEN οὐ MEonHI ar Θέβιοι, 

ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ χρίματά σου, καὶ αλη- 
ϑείᾳ ἐταπείνωσας με. 

Ps. 118,159.(119,160). τ ApxXH πτὸ ter caxı en 


TE, 0909 981 [WA ἐπε πὰ MIT HAT τηροῦν NTE TER 


 MEOMHIT. 


118, 160. ἀρχὴ τῶν λόγων σου N καὶ εἰς τὸν 
αἰῶνα πάντα τὰ χρίματα τῆς δικαιοσύνης σου. 

Ps. 118, 163 (119, 164). ζ΄ ıt con m πὶ eg00® δι cMmov 
EPOR ἐκεῖ πὶ ρὰπ ἅτε TER MEOMAT. 
118, 164. ἑπτάκις τῆς ἡμέρας ἤνεσά 08 ἐπὶ τὰ χρίματα 
τῆς δικαιοσύνης σου. 


Abel, Koptische Untersuchungen. ὃ 


sl 7 τὸς 


Göttliche Gerechtigkeit, zur schliesslichen RINTIE FERNE 
der Geschicke: 

Ps. 97,10 (98,9). ze ap τε ἢ gan em raor «ma 
T gar ε F 0IROTMENH Sen οὐ MEeoMmHI, πελὶ ga Ἄδος 
SEN οὐ CWOTTEN. 

97,9. ὅτι ἤχει χρῖναι τὴν γῆν. Kowei τὴν ιν 
ὃν δικαιοσύνη, καὶ λαοὺς ἐν εὐϑύτητι. 

Act. 17, 81. κατὰ DB ρηΐ ze δὲῖ cemite οὐ ἐροοῦ 
eg πὰ T οὰπ E T OIROTMENH πόητο Set 07 MeomHı 
ehoAgıren πὶ PwMmı er ad δι, ea Tab maoT 
τ OvoN tiiben, € Δ τούπος ehoASen IH €EO MWOTT., 

χαϑότι ἔστησεν ἡμέραν, ἐν ἡ μέλλει κρίνειν τὴν olxov- 
μένην ἐν δικαιοσύνη, ἐν ἀνδρὶ ᾧ ὥρισεν, πίστιν παρασχὼν 
πᾶσιν ἀναστήσας αὐτὸν ἐκ vergWv. 

Menschliche Gerechtigkeit: 

Des Königs: 

Ps. 71,2 (72,2). e $ gan e ner Aaoc Sen 07 Meo- 
MAI, NEM MER OHRT SEN οὐ HAI. 

χρένειν τὸν λαόν σου ἕν δικαιοσύνῃ, καὶ τοὺς πτωχούς 
σου ἕν χρίσει. ᾿ 

Jer. 28, ὅ. φῆππε 0VoN 981 ἐροοῦ ce HOT, exe 
OT, 0909 EIe τοῦτος πὶ CART εθ MAINE] (ΘΗ ET δὶ 
CART MMOLT exe TIICA NEM exen IT HIN IOTAA. HOPHI 
SEN MT E900% ETEMMAT ἐσὲ TOTMEC 07 MA IT War τὶ 
OMHT αὶ Aadı1a, 0709 ee EP OTPo πε 07Po HM OMHI, 
efe RAT 0709 erfe IPI IE 07 HAT NEM 07 MEEMHI 
at Gehe 

ἰδοὺ, ἡμέραν ἔρχονται, λέγει κύριος, καὶ avasnow To 
Δαυὶδ ἀνατολὴν δικαίαν καὶ βασιλεύσει βασιλεὺς, καὶ OUV- 
ἥσει, καὶ ποιήσει κρῖμα καὶ δικαιοσύνην ἐπὶ τῆς γῆς. 

Des Richters: 

Lev. 19,15. mieten ıpı. u 09% sı u χοῦς Seit 0% 
ρὰπ. HIER GT IT 90 τ OT HHRI OTAE NER σὲ Wbrnpi 
MIT 9O IL οὐ XWPI. Sei οὐ MEOMHI ἐπε T οὰπ ε TIER 


ybrap. 
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Οὐ ποιήσετε ἄδικον ἐν κρίσει. οὐ λήψη προσωπον πτω- 
χοῦ, οὐδὲ μὴ ϑαυμάσῃς πρόσωπον δυνάςου. ἐν δικαιοσύνη 
χριγεῖς τον πλησίον σου. 

Deut. 88,21, 0% meonm ag δὶς ακὲ NIIT Item πε 
ρὰπ MEM IT SCPAHA. 

δικαιοσύνην κύριος ἐποίησε, καὶ χρίσιν αὐτοῦ μετὰ 
Ἰσραήλ. 

Luc. 28, 41. anon men Set 0% Διέϑλιηι ET al 61 
RATA π EMIIJA I IH ET AM AITOD. tbaı ae ἈΠΕ ep 
9AT M TIET 9W07. 

χαὶ ἡμεῖς μὲν δικαίως, ἄξια γὰρ ὧν ἐπράξαμεν ano- 
λαμβάνομεν: οὗτος δὲ οὐδὲν ἄτοπον ἔπραξεν. 

Luc. 12,57. eoße o% teren ὖ ρὰπ ἀπ αὶ T mesumı 
ehoAHITEN EHNOT MMATATEN OHNOD. 

τί δὲ καὶ ap ἑαυτῶν οὐ κρίνετε τὸ δίκαιον; 

Des Zeugen: - | 

Jes. 43,9. mapo» Its 1 NOT MEeopEed, 0909 Mapor 
MAI 0009 MAPOT XW MH 9A MEOMAT. 

Von Mann zu Mann, wenn er sich an die göttlichen 
und menschlichen Gesetze hält — besonders dem Schwä- 
cheren gegenüber, dessen Beziehungen zu sich selber 
der Stärkere mit gewissermassen richterlicher Gewalt 
ordnen kann: 

Hes. 18,5. nı poms ae πὶ OMHI ET τρι αὶ οὐ 9arı 
M MEOMHI. 

ὁ δὲ ἄνϑρωπος ὃς. ἔςαι δίκαιος, ὁ ποιῶν κρῖμα καὶ 
δικαιοσύνην. | | "BR | 

Hes. 33,16. af ıpı πὶ 0% 98T NEM οὐ MEOMAT MAI 
eTE {πὰ δ NÖHTOD. | 

ὅτι χρῖμα καὶ δικαιοσύνην ἐποίησεν, ἐν αὐταῖς ζήσεται. 

Diese Art der Wahrheits- und Billigkeitsliebe auf 
ihre höchste Wirkung übertragen, werden die Gesetze 
und Thaten Gottes «Gerechtigkeiten», meeMmHı, genannt. 

Gesetze Gottes: 

Deut. 4, 8. 0709 a δὰ τα 1 ἔθος ere ov01t- 

| Ὡς 
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TA αὶ HAT MEOMAT EM HAM 9A IT OMHI KATA TAI 
πόλιος THPY Bar ἀπο € FT mmorg m Treten meo 
M Φοοσ. 

χαὶ ποῖον ἔϑνος μέγα, ᾧ ἔςιν αὐτῷ δικαιώματα καὶ 
χρίματα δίκαια κατὰ πάντα τὸν νόμον τοῦτον, ὃν ἐγὼ di- 
δωμι ἐνώπιον ὑμῶν σήμερον. 

Ps. 118, 171 (119, 172). na Aac ege ep ovw Sen 
ER CART, XE NER EITOAH THPOT HAN MEOMHI NE, 

118, 173. φϑέγξαιτο ἡ γλῶσσα μου Ta nn σου, ὅτι 
πᾶσαι αἱ ἐντολαί σου δικαιοσύνη. 

Thaten Gottes: 

Ps. 10,8 (11,7). ze 0% ϑμῆι πὲπ σὲ, 9a λιέϑαιηι 
NET At MEIPITOT, Al] HAT Set οὐ CWOTTEN χε 
a) 

ὅτι Wesdins χύριος χαὶ δικαιοσύνας ἠγάπησεν, εὐθύτητα 
εἶδε τὸ πρόςωπον αὐτοῦ. | 

Alles Gute ist das Gesetz Gottes. Der Glaube .an 
diesen Satz ist die erste Pflicht des Menschen, da eine 
aus seinem Innern fliessende, unabhängige Sittlichkeit 
undenkbar ist. Die Gesinnung, aus welcher der Glaube 
hervorgeht, ist meemnt: | 

Gen. 15,16. 0909 δὲ παροὺ ıtze abpan e ® πουῖ 
0909 AT OTIC MAL] € οὐ MEOMHIL. 

καὶ Enisevoev Aßoau τῷ ϑεῷ, καὶ ἐλογίσθη αὐτῷ εἰς 
δικαιοσύνην. ᾿ 

Röm. 4,8. 0% wap ere + πρᾶῷη zo λιλιοε. δύρδδλι 
Δὲ ad tagt e tb ort, 0709 AT OTIC πἴδε ed MEOMHAT. 

τί γὰρ ἡ γραφὴ λέγει; Ἐπίστευσε δὲ ᾿Αβραὰμ τῷ ϑεῷ, 
χαὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς dıraoovvnv. 

Ps. 105, 80. 81 (106, 30. 31). 0909 δὲ o91 ἐρᾶτα πχε | 
tbisteee 0909 Al] HAOMOT 0709 At φερε κε πὶ Somden. 
0709. AT OTIC NAC| € οὐ μέθην. 

χαὶ &sn DPivsig, καὶ ἐξιλάσατο, χαὶ ἐχόπασεν ἡ ϑραῦσις. 
χαὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην, εἰς γενεὰν καὶ γενεὰν 
ἕως τοῦ αἰῶνοο. 
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Durch die auf diesen Glauben gegründeten Hand- 
lungen ist der Mensch fromm gegen seinen allmächtigen 
Schöpfer und Herrn, und gut gegen seinen Neben- 
menschen: 

Jes. 58,2. πον ce ROY πορὼν IE 0% €900% SAT9H 
τ οὐ E000%, 0909 ce EPEMETMIN € COTWM πὰ MOITT, 
mtb PHT ıı οὐ Aaoc εἴ IPI IL 07 MEOMHI, 0909 MITTE 
ΧΩ ποτ M TE ρὰπ M Tief πουτζ. 

ἐμὲ ἡμέραν ἐξ ἡμέρας ζητοῦσιν, καὶ γνῶναί μου Tag 
ὁδοὺς ἐπιϑυμοῦσιν, ὡς λαὸς δικαιοσύνην πεποιηκὼς Hai 
χρέσιν ϑεοῦ αὐτοῦ μὴ ἐγκαταλελοιπώς. 

1. Joh. 3, 7 (2mal). sis aA@TI arten ϑρὲ ολι cepem 
OHNOD. DH er ıpı U T MeemHt, 05% OMHI πε RATA 
tb prY ETE DH οὐ OMAIT πε. 

παιδία; μηδεὶς πλανάτω ὑμᾶς. ὁ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην. 
δίκαιός ἐςιν, καϑὼς ἐκεῖνος δίκαιος ἐστιν. : 

765. 5,16. 0909 esje sıcı nxe πὶ GoIc cabawe Sen 
07 φὰπ, 0709 PT eoorah erfe σὲ WORT Sen 07 μέθην. 

χαὶ ὑψωϑήσεται κύριος Σξαβαωϑ' ἐν κρίματι, καὶ ὁ ϑεὸς 
ὁ ἅγιος δοξασϑήσεται ἐν δικαιοσύνη. 

765. 64,5. εἰε mat ap αὶ πη ee πὰ ıpı αὶ Y 
MEOMHI, 0009 εὐε ep tb μέὲσι IT TIER MIT, 

συναντήσεται γὰρ τοῖς ποιοῦσι τὸ δίκαιον, Kal τῶν 
ὁδῶν σου μνησϑήσονται. 

Da diese Handlungen auf den Glauben an einen 
allmächtigen, allguten und in das Getriebe der Welt 
allthätig eingreifenden Herrn gegründet sind, so wirkt 
zu ihnen mit die Furcht vor der göttlichen Strafe: 

Acta 10,35. aAAa πόρηιν Sen WAOA ben et ep 
90% Sa Tecf gH, 0909 ET ep gw& ε T MEeSMmHS, α rn 
ta opacı. | 

ἀλλ᾿ ἐν παντὶ ἔϑνει ὁ φοβούμενος αὐτὸν καὶ ἐργαζό- 
μένος δικαιοσύνην δεκτὸς αὐτῷ ἐςίν. 

Hes. 18,24 (2). ewwn ape δὰ πὶ OMAI PIRT cAboA 
It TEL MEOMHI, τε SPI M οὐ ARIKIA, RaTa δὶ 
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AMOMIA THPOT, ET δὲ AITOT χε πὶ ANOMOC, Nerf 
MEOMHI THPOP ET AL] AITOD πποῦ EP ποῦ Med, Sen 
HI TAPAITTOMA ET AL] AITOT τὰ MOD. | 

ἐν δὲ τῷ ἀποςρέψαι δίκαιον Er τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ, 
χαὶ ποιῆσαι ἀδικίαν κατὰ πάσας τὰς ἀνομίας ἃς ἐποίησεν 
ὁ ἄνομος, πᾶσαι ai δικαιοσύναι αὐτοῦ ἃς ἐποίησεν, οὐ μὴ 
μνησϑῶσιν. Ev τῷ παραπτώματι αὐτοῦ ᾧ παρέπεσε, χαὶ 
ἐν ταῖς ἁμαρτίαις αὐτοῦ αἷς ἥμαρτεν, ὃν αὐταῖς ἀποϑα- 
νεῖται. | 

Hes. 18, 20. to» σι ἀπ Mm πὶ WAPI. Sen TI στ IE ποις 
M πεῖ IOT, οὐδε HNODT ST AU M Ὁ τῶτ Senn cıH 
ZONE M πε UAPL. τ MeoMmHI Mm πὶ OMHT ece WWTI 
EIPHI EeXWc], 0709 T ANomıa τὲ πὶ ANOMOC HOT 
op ezugf. 

ὁ δὲ υἱὸς οὐ λήψεται τὴν ἀδικίαν τοῦ πατῖρὸς, οὐδὲ 
ὁ πατὴρ λήψεται τὴν ἀδικίαν τοῦ υἱοῦ. δικαιοσύνη δικαίῳ 
ἐπὶ αὐτὸν ἔςαι, καὶ ἀνομία ἀνόμῳ ἐπὶ αὐτὸν ἔςαι. 

Und das Verlangen nach göttlichem Lohn: 

Dan. 9,18. κε ovnHIı exe Het MEeOMATI AU ANOoN 
en bopbep αὶ Melt METWENOHT M TIER MO0, AAAA 
EXEN HER METWAHOMAST HAT ET OW TIOT. 

ὃτι οὐκ ἐπὶ ταῖς δικαιοσύναις ἡμῶν ῥιπτοῦμεν τον 
| οἰκτιρμὸν ἡμῶν ἐνώπιον σου, ἀλλ᾽ ἐπὶ τοὺς οἰκτιρμοὺς σου 
τοὺς πολλοὺς, κύριε. 

Deut. 16,20. Sen 0% MeoMHI ἐπε SOXT HCA πὶ Al- 
REON, 9IMA MTER ONS, HTER EPRÄHPOHOMIT M TIE RAQI, 
DH eTe πὶ OT NA THICT MAR. 

διχαίως To δίκαιον διώξη, ἵνα ζῆτε, καὶ εἰςζελϑόντες 
χληρονομήσητε τὴν γῆν, ἣν κύριος ὁ ϑεός 'σου δίδωσί σοι. 

Jes. 58,8. 0909 ece MoWI SARXWR χε TER MEOMHI, 
0709 IT WORT M BT eLIE TARTO EPOR. 

χαὶ προπορεύσεται ἔμπροσϑέν σου ἡ δήαθουο, 00V, 
χαὶ ἡ δόξα τοῦ ϑεοῦ περιςελεῖ 08. 

Deut. 9,4. eobe πὰ MEeoMHT δὲ ἐπτεῖ esosn τχε 
ποις € EPRÄHPOHOMIN M TIAT RAOT I ΔΌΔΘΟΙ. 


ZI L) τὴ 


διὰ τὴν δικαιοσύνην μου εἰςἡγαγέ μὲ κύριος χληρονο- 
μῆσαι τὴν γῆν τὴν ἀγαϑὴν ταύτην. 
| Die Befolgung der göttlichen Gesetze in ihrer Ge- 
sammtheit erwirbt das Bewusstsein einer gottgebilligten 
Gesinnung und einer entsprechenden näheren Beziehung 
zum Himmel, die wiederum beide meeunt sind: 

Ps. 4,1. er a8 0 e Wr δὲ CwWTeMm epos πκε τ 
τε TA MEOMAT. 

Ἔν τῷ ἐπικαλεῖσϑαί μὲ εἰςήχουσέ μὲ ὁ ϑεὸς τῆς δι- 
χκαιοσύνης μου. 

Ps. 16,1 (17,1). στ cun BT ε τὰ λιέϑαιηι, ma ΘΗΝ 
e πὰ T οο. 

Eigaxovoov, κύριε, τῆς δικαιοσύνης μου, πρόςχες τῇ 
δεήσει μου. | 

Jes. 45, 13. atoR AI τουπος I OTPo Sen 07 Mee- 
MH, 0909 ME] MWIT τηροῦν ce COTTOM. 

ἐγὼ ἤγειρα αὐτὸν μετὰ δικαιοσύνης βασιλέα.. καὶ πᾶσαι 
αἱ ὁδοὶ αὐτοῦ εὐϑεῖαι. 

Ps. 16, 17 (17,.18). ποθ ae Set οὐ MEOMAHT εἴς 
OTONOT € TIER 90. 

16,15. ἐγὼ δὲ ἐν δικαιοσύνη ὀφϑύσομαι τῷ προςώπῳ σου. 

Ps. 22,3 (23,3). δὲ: τὰςϑο πὶ τὰ WITXKH δὲ SI MoIT 
HAT Sen I MOIT ἅτε T meonns eoße πεῖ pait. 

τὴν ψυχήν μου ἐπέςρεψεν. ὡδηγησέ μὲ ἐπὶ τρίβους 
δικαιοσύνης ἕνεκεν τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ. 

Ps. 10,8 (11,7). ze 0% ϑάιηι πὲ π σὺ, ρὰν μέθαι 
πετ δ} MENPITOT, δ HAT Set οὐ CWOTTEN πὲ Tiec] 90. 

10, 7. ὅτι δίκαιος κύριος καὶ δικαιοσύνας ἠγάπησεν, 
εὐθύτητα εἶδε τὸ πρόςωπον αὐτοῦ. 

. Ps. 181,9 (132,9). wer οσηὸ eve T g1wTor κα οὐ 
MEOMHI, 0709 πὶ ἐθ 0Vah NTAR ἐσὲ ϑελπὰ, 
132, 9. οἱ ἱερεῖς σου ἐνδύσονται δικαιοσύνην, καὶ οἱ δσιοί 

σου ἀγαλλιάσονται. 

Die höchste Steigerung dieser Gesinnung und Be- 
ziehung ist in dem mystischen Melchisedek: 
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Hebr. 7,2. meAxrTcerer, I 07po ἅτε T Mmeonnt. 

ᾧ καὶ δεχάτην ano πάντων ἐμέρισεν Αβρᾶάμ, πρῶτον 
μὲν ἑρμηνευόμενος βασιλεὺς δικαιοσύνης, ἔπειτα δὲ καὶ 
βασιλεὺς Σαλὴμ, 6 ἐστι βασιλεὺς εἰρήνης. 

Eingegeben und abhängig von dem gottgewollten sitt- 
lichen Gesetz, steht neben ihm das dasselbe ausführende 
Sittengesetz, die Verwaltungsmassregel und die Geremonie: 

Deut. 33,19. esge PwYT αὶ gan θοὸς 0709 eperene 
Two MMAT 0909 epereite WAT HOT WOTLYWOTLT NTE 
IT MEOMHAT. 

ἔϑνη ἐξολοϑρεύσουσι, καὶ ἐπικαλέσεσϑε ἐκεῖ, καὶ ϑύ- 
σετε ἐχεῖ ϑυσίαν δικαιοσυνης. | 

Röm. 10,5. mosche wap ac cZaı, ze Ἔ mesun 
"+ eboAsen πὶ πόλιος, ᾧ pwmı eo πὰ Arc, ee Οὐ 
NÖHTC. 

Μωυσῆς γὰρ γράφει τὴν δικαιοσύνην τὴν ἐκ τοῦ νόμου, 
ὃτι ὁ ποιήσας αὐτὰ ἄνϑρωπος ζήσεται ἐν αὐτοῖς. 

Um die nächste Wandlung des meeanı mit den 
Hülfsmitteln der Sprache allein zu erklären, würden wir 
die Begriffsgeschichte einer Anzahl anderer‘ Worte, als 
da sind naoT, baAoHT, εοσῦητ, ayıAı, Som, fides, 
virtus, honestus, probus u. s.w. zu erörtern haben. Da 
es sich indessen um christliche Grundgedanken handelt, 
denen sich diese Worte ihrer ursprünglichen ägyptischen 
Anlage nach ebenso leicht wie meeunı gefüst haben, 
so setzen wir ihre Entwickelung als bekannt voraus, und 
wenden uns, mit dieser Kenntniss versehen, zur weiteren 
Betrachtung des vorliegenden Begriffs. 

Für die Juden allmählig, für die Aegypter plötzlich 
mit ‘Annahme der christlichen Lehre schlägt das sitt- 
liche Gesetz gewaltig gegen das Ceremonialgesetz durch. 
Letzteres, dem irrenden Menschen so viel leichter, und 
lange Zeit so viel geliebter und geachteter als ersteres, 
wird von der Sehnsucht nach dem Guten schliesslich in 
den Hintergrund gedrängt, und die Hingabe der Seele 
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allein, die Hingabe der ganzen Seele an Gott er- 
scheint als triumphirendes Ideal. Aber als Zwillings- 
geschwister dieser höchsten sittlichen Frömmigkeit hebt 
sich gleichzeitig der Zweifel an die rettende Kraft des 
. Guten. Während das Gute gepriesen wird, wie selten 
zuvor, fürchtet die Seele, die sich zu schwach weiss, 
ihrem Ideal zu genügen, an dem Widerspruch zwischen 
dem ganzen Gewissen und der halben That zu Grunde 
zu gehen. So schlägt die Bewegung wieder um, und 
‘der Glaube an die Erlösung durch Christus, und durch 
den Glauben ohne Werke, wird die unmittelbare Folge 
und das Endergebniss des Versuchs, Glauben und Werke 
vereint auf die höchste Stufe ihrer Möglichkeiten zu 
heben. Der neue Begriff der Frömmigkeit, der die guten 
Werke um des Glaubens willen fordert, und ihnen den- 
noch unabhängig vom Glauben kein Gewicht beilegt, ist 
wiederum mees.Mmnn. 
Die Werke sind gefordert: 

Matth. 3,15. a ep οσὼ ze ἴπς mexzac Hartl ze 
χὰς { NOT MAI PAT TAp πὲὶτ c emnya Mall € XeR 
μέθην tube eboA. τότε AL Ἃ Δα. 

ἀποχριϑεὶς δὲ ὁ Ἰησοῦς εἶπεν αὐτῷ, Aysg ἄρτι' οὕτως 
γὰρ πρέπον ἐστὶν ἡμῖν πληρῶσαι πᾶσαν δικαιοσύνην. τότε 
ἀφίησιν αὐτον. 

Lue. 1, 75. Seit οὐ TOSbo em 0% MEOMHI M Περὶ 
MOO πὶ MEIN Ee900T THPOT., 

ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνη ἐνώπιον αὐτοῦ πάσας τὰς 
ἡμέρας ἡμῶν. | | 

1. Cor. 15, 34. wons eperent pre Set 0% Meonmnı 
0909 MIIEP Ep ποῦν. οὐ Merarcoren ᾧ που ῦ wap er 
WOIT Seit HAM OTON. AT CAET HEMOTEN Sen οὐ zehro. 

᾿ ἐχνήψατε δικαίως καὶ um duagravere' ἀγνωσίαν γὰρ 
ϑεοῦ τινὲς ἔχουσιν' πρὸς ἐντροπὴν ὑμῖν λαλῶ. 

Aber der Glaube ist wesentlicher als die Werke: 

Röm. 4,5. pr ae ere αὶ περ φωῦ ἃν, erg πλοῦ ac 
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e tb er ϑμδῖο Διὶ πὶ Acchric, yar en erg παοῦΐ Mtacı 
ET MEOMHAT. | | 

τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα 
τὸν ἀσεβῆ, λογίζεται ἡ πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. 

Und dem Glauben folgt die Reinigung und Erlösung 
der Seele durch Christus: 

Röm. 6, 18. aperen ep pemoe eboAga ᾧ ποῦν, ape- 
ren ep born δὲ τὶ τ meoun. 

ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας, Be τῇ 
δικαιοσυνη.. 

Röm. ὅ, 231. φυτὰ rara ὦ Ῥητΐ ἐτ ὰ ᾧ ποῦ ep οὔϑὸ 
Set Ὁ λιοσ, TIAI Ρητ ON πὶ πὲ 9OMOT πτεῖ ep OTPO 
eboAsıten T meonHr ev ons ya πέρ eboAgTTen 
Ἰησοῦς TI X PICTOC TIeN ΘΌεις. 

ἵνα ὥσπερ ἐβασίλευσεν ἡ ἁμαρτία ἐν τῷ ϑανάτῳ, οὕτως 
χαὶ ἡ χάρις βασιλεύση διὰ δικαιοσύνης εἰς ζωὴν αἰώνιον 
διὰ Ἰησοῦ Χριστοῦ τοῦ κυρίου ἡμῶν. | 

Während so das Gewissen, zu schwach, um allein 
gerecht zu sein, zu schwer umfangen von der Noth des 
bedrängenden Lebens, um nicht alles Widerfahrende zu- 
nächst als Strafe oder Lohn der Gottheit aufzufassen, in 
seinem ersten Erwachen übernatürlichen Antrieben ge- 
horcht, keimt neben dem übersinnlichen Motiv zum Guten 
‚das irdische, sittliche langsam empor. Wir finden die 
ersten Spuren davon in den wenigen Stellen, in denen von 
Billigkeit, Rechtschaffenheit und Menschenfreundlichkeit 
als guten und lobenswerthen Eigenschaften ohne beson- 
dere Erwähnung ihrer göttlich befohlenen Uebung ge- 
sprochen wird. 

Und zwar als Rechtschaffenheit und Billigkeit im 
Erwerb und Besitz, wo so lang das Schwert allein ent- 
schieden: | 

Gen. 21,23. 7 110% wpr ππὶ Mm eb ποστ e yrem 
SI NL ONE οὐδὲ πὰ XPoX οὐδε πὰ paıı aAAa πᾶτὰ 
δ MEOMAI ET AT AIC HEMAR ERE IPI 9WR NMEMHL. 
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νῦν οὖν ὄμοσόν μοι τὸν ϑεὸν, μὴ ἀδικήσειν με, μὴ δὲ 
τὸ ὁπέρμα μου, μὴ δὲ τὸ ὄνομά μου, ἀλλὰ κατὰ τὴν δι- 
χκαιοσύνην, ἣν ἐποίησα μετὰ αοὔ ποιήσεις μετ᾽ ἐμοῦ. 

Gen. 24,49. ıcxe os Teren τὰ IPI NEWTeN 1107 
MAT MEM οὐ MEOMHT MEM πὰ GOIC MA TAMOT, ICHE DE 
MMON MA TAMOT. | 

εἰ οὖν. ποιεῖτε ὑμεῖς ἔλεος καὶ δικαιοσύνην πρὸς τον 
χύριόν μου, εἰ δὲ μὴ, ἀπαγγείλατέ μοι. 

Als Gefälligkeit und Güte gegen den anderen: 

Gen. 20, 13. Tas MeoMmHI epe ATc HEMHT Sen ma siıben 
€ TENNA. WEHAN EPWOT AXOC XE πὰ CO πε, 

χαὶ εἶπα αὐτῆ. ταύτην τὴν δικαιοσύνην ποιήσεις εἰς 
ἐμὲ! εἰς πάντα τόπον οὐ ἐαν εἰςέλϑωμεν ἐχεῖ, εἶπον ἐμὲ, 
ὅτι ἀδελφὸς μου ἐςίν. 

Als herrschende Gesinnung gegen den Anderen in 
allen Dingen: 

Jes. 35, 15. Φη eo mowı Set 0% MEOMHI, εἴ ca 
1 σ᾽ MOIT E| CODTWM, er MOCT 1 οὐ ANoMmıa MEeM 
OR METST N σοῖς. 

πορευόμενος ὃν δικαιοσύνη, λαλῶν εὐϑεῖαν ὁδον, μισῶν 
ἀνομίαν καὶ αδικίαν. 

1. Joh. 8, 7. χν αλώοσι MrIien ρὲ HAT cepem EHNOT. 
DH ετ ıpı m T μέθην, 0% OMHT πε, RaTa ᾧ PAY 
eTe Φη 0% θην πε. | 

παιδία, μηδεὶς πλανάτω ὑμᾶς: ὁ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην 
δίκαιός ἐστιν, καϑὼς ἐχεῖνος δίκαιος ἐστιν. 

Jes. 39,8. 0% ataeol πε πὶ CAXI τὸ πῦτ ET δα] 
CART MMOL, MAPEC [WOTI IXE οὐ HIPANH tem οὐ 
MEOMAT Set A E9007. | 
. ἀγαϑὸς ὁ λόγος κυρίου ὃν: ἐλάλησε, ἘΣ δὲ εἰρήνη 
nal δικαιοσύνη ἐν ταῖς ἡμέραις μου. 

Und mit vollständiger Krönung abschliessend als 
das gute Gewissen, das dem Bewusstsein des guten 
Willens entspringt: 

Gen. 2,5. ΜΗ Moog Alt Alf πος ze τὰ Col Te, 
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0709 NEOC ἃς τος NAT χε πὰ COM πε. πόρηι Sen 07 
IHT Erf 0vah NEM οὐ MEOMAHT ἅτε NA XIX Arep par. 

οὐκ αὐτὸς μοι εἶπεν. ἀδελφή μου ἐςί; καὶ αὕτη μοι 
EITTEV, ἀδελφός μου ἐςίν; ἐν χαϑαρᾷ καρδίᾳ χαὶ Ev δικαιο- 
σύνη χειρῶν ἐποίησα τοῦτο. 

Wir sind in der glücklichen Lage nachweisen zu 
können, dass, wenn μέθαι, das oben für Frömmigkeit 
gesagt wurde, hier für Sittlichkeit gesetzt wird, damit 
nicht etwa die Frömmigkeit als die einzig mögliche Sitt- 
lichkeit angezeigt zu sein braucht, wie in den früheren 
Beispielen, sondern dass bereits ein modifieirter Begriff 
vorlag, der die Hervorhebung der vom Zusammenhang 
geforderten reinen Sittlichkeit ermöglichte. 

Man beachte zunächst die häufige Substitution des 
substantivischen meemnı für griechisches Adjectiv ἀλη- 
Ing oder δίκαιος: 

In Bezug auf das Wort Gottes, das wahr und be- 
seligend zugleich ist: 

Deut. 13,14. ἐπε wyını 0709 ere ir 0909 ἐπε δοτ- 
SET ἐλ φηππε A| EP MEOMHI IXE πὶ Ccazı ag 
UT χὰ TIAT CAaxı δ wpeh Sen n ‚cpar. 

χαὶ ἐτασεις χαὶ ἐρωτήσεις χαὶ ἐρευνήσεις σφόδρα, καὶ 
ἰδοὺ. ἀληϑῆς σαφῶς ὁ λόγος γεγένηται, τὸ βδέλυγμα τοῦτο 
ἕν ὑμῖν. | 

Gen. 41, 32. ze ga ep meonns NXe πὶ cazı eho‘- 
Da tb I 

ὅτι ἀληϑές ἐςι τὸ ῥῆμα τὸ παρὰ τοῦ ϑεοῦ. 

Röm. 8,4. mape ᾧ ost ae won αὶ peruxemeo- 
MAT 0709 POMI tuiben πὶ pespxemeonorx κατὰ tb pt 
ET CSHOTT οοπὼς NTER MAT SEM MER CAT 0709 TER 
5Po ἐσ πὰ τῇ ρὰπ Epor. 

γινέσϑω δὲ ὁ ϑεὸς ἀληϑής, πᾶς δὲ ἄνϑρωπος ψεύστης, 
χαϑὼς γέγραπται Ὅπως ἂν δικαιωϑιῆς ἐν τοῖς λόγοις σου 
χαὶ νικήσης ἐν τῷ κρινέσϑαί σε. 

1. Petr. 5,12. erep meope xe ᾧδι πὲ πὶ 9MoT Te 


| 
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DB MOST Set 0% meonn ba ETeTen 091 eparen 


©SHNoT NÖRTIL 


ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑεοῦ eig 
ἣν ἑςήκατε. 

Für menschliche Mittheilungen in Bezug auf erhabene 
religiöse Gegenstände: | 

Jes. 41,26. 0909 este xoc.xe galt Meouns πε. 

χαὶ ἐροῦμεν, ὅτι amd ἐςίν. 

Joh. 10,41. οσορ A ı 9a porj Itze oa MA 0709 
MAT ΣΧ MMOC πὲ χε IWAHHAHE MEN MTIE ep 9Aı Mm 
MHINT 906 δὲ ben ἐτ Δ πότου eobe par g9aıı 
MEOMHAI NE. 

καὶ πολλοὶ ἦλϑον πρὸς αὐτὸν χαὶ ἔλεγον, ὅτι Ἰωάννης 
μὲν σημεῖον ἐποίησεν οὐδέν, πάντα δὲ ὅσα εἶπεν Ἰωάννης 


“περὶ τούτου ἀληϑὴ ἣν. 


Joh. 19, 85. 0909 tb et arg av acf ep Meope 0709 
οὐ MHI TE TEL] METMEOPE 0709 NEO φῶ tBH ET 
EMMAT ὦ EM XE Alf XE MEOMHI 9INA NOWTEN OWTEN 
treten naoY. | 

καὶ ὁ ἑωρακὼς μεμαρτύρηκεν, καὶ ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐςὶν 


ἡ μαρτυρία, κἀκεῖνος οἶδεν ὅτι ἀληϑῆ λέγει, ἵνα καὶ ὑμεῖς 


πιςεύσητε. 

1. Joh. 2, 8. παλιν οὐ επτολη m ὕερι εἴ cSar mmoc 
NOTEN OH ETE OTON οὐ MEOMHIT WON MÖHTE EM Sen 
HNO. 

πάλιν ἐντολὴν καινὴν γράφω ὑμῖν, 6 ἐςιν ἀληϑές ἐν 
αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν. 

Für die sittliche und religiöse Lebenswahrheit: 

Phil. 4,8. To Aoımomt πὰ CHHOT, NH ETE HAN λιε9- 
MAT IE, HA ETE HAM METCEMNOC HE, NH ETE YAM AIREON 


πε, MA ETE HAM METTOTLO Nie, οωὐ πιεῖ Sen οὐ Mes, 
δωὺ ben Sen οὐ Wen ποῦς}. 


0 λοιπόν, ἀδελφοί, 000 ἐξὶν ἀληϑὴ, 000 σεμνα, ὅσα 
δίκαια, ὅσα ἁγνά, ὅσα προςφιλη, ὅσα εὔφημα. 
765. 64,5. ege $ mat ın um ee πὰ ıpı 1 τ λιεθ- 
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MAI 0709 EVE ep tb METI N TIER MWIT OHILITE NMOOR 


AR AWHT 0709 Atom al ep ποῦν eohe Bar a cwpenm. | 

συναντήσεται γὰρ τοῖς ποιοῦσι To δίκαιον καὶ τῶν ὁδῶν" 
᾿ ᾿ r J \ \ 3 \ ς τ ς τ Ι 
σου μνησϑήσονταν. ἰδου συ ὠργίσϑης, καὶ ἡμεῖς ἡμαρτο-. 


μὲν. διὰ τοῦτο ἐπλανήϑημεν. 


Luc. 12, 57. eoße 07 teren % gar ἀπ 1 T meonns 


eboAgITeN OHNOT M .MATATEN OAMOT. 

τί δὲ καὶ ap ἑαυτῶν οὐ κρίνετε. τὸ δίκαιον; 

1. Thess. 2,10. newren er ep meope item tb ort, 
SE Seh 0% TOTRO NEM OT MEOMHI NEM Od METATAPIRI 
AN WOTIT NOTEN Sa HH €o nagt. 

ὑμεῖς μάρτυρες. καὶ ὁ ϑεός, ὡς ὁσίως καὶ δικαίως καὶ 
ἀμέμπτως ὑμῖν τοῖς πιστεύουσιν ἐγενήηϑημεν. 





| 


| 
N 


Ϊ 
} 


Tit. 2,12. mn 9moT cap m ᾧ now ecy + cho na 


91a € A χεὰλ τ meracehrc eboA, tem MI EMIOTMIA| 


τ ROCMIROM, NTEN OHG SEN OR MEeTcabe, NEM 07 MEO- 
MAI, NEM οὐ METETCEhHEe Sen πὰὶ ἐπὲρ τε T Nov. 

παιδεύουσα ἡμᾶς, ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν καὶ 
τὰς χοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρόνως χαὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς 
ζήσωμεν ὃν τῷ νῦν αἰῶνι. 

Die Ursache dieser Erscheinung ergiebt sich aus 
dem Vergleich der in den vorstehenden. Untersuchungen 
des nr, emnı und MEOMHI gewonnenen Resultate. Wir 
haben gesehen, dass der Aegypter kein Adjectivum be- 


sitzt, welches, wie das deutsche «wahr» sowohl «rich- 


tig erkannt» als «aus sittlichen Motiven getreu wieder- 
gegeben und gethan» besagt. mrı kann nur die erste 
Hälfte dieser Doppelbedeutung beanspruchen; emnı aber, 


das die andere Richtung einschlägt, vertieft sich sofort‘ 


so sehr in die Religiosität, dass der Wahrheit als einer 
den Dingen sachlich und sittlich entsprechenden Auf- 
fassung Kein Raum mehr in ihm verbleibt. Nun wissen 
wir aber, dass das Substantiv meosmHt manchmal den 


erkannten, als richtig angesehenen Thatbestand, manch- 
mal die fromme Gesinnung, manchmal die auf beide ge- 
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gründete That, bedeuten konnte. Bedenken wir nun, 
dass die Verbindung dieser drei ein Viertes ergeben 
muss, das wesentlich die bewusste, von der eigenen 
Selbstbestimmung abhängige Sittlichkeit ist, so liegt der 
Schluss nahe, dass einem Worte, welches die drei be- 

deutete, die einende Grundfarbe des Vierten nicht fremd 
geblieben sein wird, sobald es überhaupt zur Entwicke- 
lung und Aussprache derselben kam. Finden wir dem- 
nach, dass, wo ein griechisches Adjectiv diese vierte 
Nuance enthält, sie nicht durch die beiden einzigen dis- 
poniblen, aber anerkanntermassen untauglichen Adjective 
MHı und emas, sondern durch umschreibendes meoeunı 
gegeben wird, so ist der Beweis für ihr bewusstes Da- 
sein im koptischen Geiste geliefert. Die vorhandene 
adjectivische Lücke ist somit in der lehrreichsten Weise 
von dem Substantiv μέθαι ausgefüllt. In anderen Wor- 
ten, den combinirten Begriff «richtig und sittlichfromm», 
den die ältere Sprache nicht in einem Eigenschaftswort 
unterbringen konnte, weil sie richtig nur kannte, wenn 
sie mass, und sittlich nur, wenn sie glaubte, supplirte 
_ die spätere Rede dadurch, dass sie die Abstraction der 
Wahrheit, das Nomen substantivum, das sich im Fort- 
gang des Lebens gebildet hatte, und äls ein Product 
späterer Zeit beide Seiten des Gedankens umfasste, Per- 
sonen als eine Eigenschaft zuschrieb, und sie somit als 
correct und sittlichfromm zugleich darstellte. Dass das 
spätere Substantiv mee.mnı zu geben vermochte, was das 
frühere Adjectiv emnı zu geben nicht vermocht hatte, 
bezeichnet den Lauf dieser Evolution in unverkennbarer 
Deutlichkeit, wie die Thatsache der Evolution selbst 
durch die Bedeutungen des neoemss und das griechische 
Adjectiv der obigen Stellen überzeugend dargethan wird. 
Derselbe Process hat sich übrigens in ähnlicher Art auch 
bei anderen abstracten Substantiven mit mer vollzogen. 
"Vergleiche Ps. 11, 3 οὐ Aac es ze Mmersepporw für 
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χαὶ γλῶσσαν μεγαλοῤῥήμονα; Ps.15,2 br ee mowi Sen 0% 
METATAGUI, πορευόμενος ἄμωμος U.a., WO wir es überall 
mit späteren, adjectivisch unausdrückbaren, und demnach 
substantivisch umgestalteten Gedanken zu thun haben. 
Der Einwand liegt nahe, dass wir uns in einer Anzahl 
der oben citirten Fälle in Sen 0% meoemnı einer bekannten 
Construction, der Ersetzung des griechischen, im Kopti- 
schen : direct gewöhnlich unausdrückbaren Adverbiums 
durch Sen-Umschreibung gegenüber befinden. Wäre das 
der Fall, so würden die rein adjectivischen Fälle noch 
immer unserer Erklärung verbleiben; aber selbst die ad- 
verbialen ordnen sich grossentheils derselben ein. Dies 
zu erweisen, unterbrechen wir unsere Untersuchung, um 
den koptischen Adverbialausdruck zu betrachten. Was 
zuerst Sen betrifft, so umschreibt es das Adverbium in 
der häufigsten Weise mit Substantiv, sei es, dass dies 
Substantiv, von einem auf Personen gehenden : Worte 
stammend, durch mer gebildet ist, sei es, dass es, von 
einem sachbezüglichen Begriffe kommend, durch reinen 
Stamm mit Artikelvorsatz entsteht. Anstatt aller Bei- 
spiele, die sich auf jeder Seite der Bibelübersetzung 
finden, verweisen wir auf die beiden in Tattam's Gram- 
matik Cap. 7 877 citirten Sen 0% meennı ἀληϑῶς, und 


Sen 0% cworrten ὀρϑῶς, beide Lucas 20, 21. Eigen- | 


thümlicher sind die folgenden Fälle: 


Bei eingeschaltetem Substantiv, wo- der Adjectiv- = 


stamm sich gegen jeden abstracten Gebrauch sträubt: 
Matth. 26, 75. δεῖ Da Sen οὐ PIMI εἰ Waıyı ἔκλαυσε 
πικρῶς. 


stantiv und Verb: 


Aehnlich für adverbial wiederholtes Adjectiv, Sub- 1 


Num. 13, 30. Sen 0% z0Mm Teita ZemMxom OTbHoT. 


δυνατοὶ δυνησόμεϑα πρὸς αὐτούς. 


Deut. 7,18. Sen 0% mesı ene ep ᾧ mevsı unmer 


Δα AITOT χὰ N δα. 


CRIEETN EN 


=; 














! 
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μνείᾳ μνησϑήση ὅσα ἐποίησε κύριος ὁ ϑεός. 

Deut. 16,8. ἐσὲ T gan Sen οὐ δὰ m man. 

Ἀρινοῦσι χρίσιν δικαίαν. 

Εχοά. 4,14. ἢ cwosn ze Sem οὐ caxı ἝΞ ἃ cazı 
HEMAR 9061. 
ἐπίξαμαι ὅτι λαλῶν λαλήσει αὐτός σοι. 
Oder für adverbialen Accusativ: 
Ps. 75,2. ma YAM Sen MIET COTTWN EVFVTNTAG χριγῶ. 
Ausser dieser Art des Adverbialausdrucks giebt es 
noch andere. Die vielen Adjectiva, die, auf Sachen gehend, 
einer Mmer-Bildung unfähig sind, lieben es, die Adverbia- 
lisirung mit Sem durch Verbalisirung mit esse zu um- 
gehen: | 


Deut. 5,28. ce costwn ze IH TAHPOT ET AT caxı. 


᾿ 


ὀρϑῶς πάντα 000 ἐλάλησαν. 

Gen. 4,7. eWwWn AR WA ταὶ ἐὔοσι ER σοστων 
NTER WTEM BWW δὲ ER COTT@OH AR Ep ποῦ, 

ἐὰν ὀρϑῶς προςζηνέγκης, ὀρϑῶς δὲ μὴ διέλης, ἥμαρτες. 

Jer. ὅ2, 32. Δα caxı HEMaCT ef NOTEN. 

χαὶ ἐλάλησεν αὐτῷ χρηςα. 

Wo es sich um häufig vorkommende ΒΕ ΤΙΝ han- 
delt, ist auch eine der Adjectivanknüpfung identische 
ı-Verbindung von Substantiv-, Adjectiv- oder Verb- 
stämmen gestattet: ıı eiteo in aeternum, τ eMmHı Juste, 
τ ea” quando, newu ubi, it ρος] occulte, 1 0% ma 
᾿ς alicubi, sı osmp quantum, τὶ τ οσποσῦ statim, τὶ owwng 
 manifeste, ıı cacy heri, ıt 0% cmo” aliquando, κα ne cmoT 
_ alio modo, st re con iterum, it con simul, αὶ XwAen, 
‚celeriter, u X wor occulte, st wopn primum, ty ge ita. 
τ wird manchmal, wie es scheint corrupt, ausgelassen: 

Sermones Schenuthii (Z. 451): eg coosı ae Διο 
BE ἈΠΕ MEETE COTTWH AN € 9OTM € πὶ NOTTE. 

Et de quo norat, quod non recte sentiret de Deo. 

Ebenso mit bestimmtem Artikel nn st, sieuti, mn 
ROTE, κι πὶ ROT circa, M hoN, MIT boA extra, MIT EMEO 


Abel, Koptische Untersuchungen. 9 
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coram, Δι Π Διὰ, Δι πὶ Ma, MTieı Ma hic, Mm MAT vere, 
M MEOMHI profecto, m mrAHne quotidie, Mm MAP trans, 
M MON DON (?), m as, m sin huc, illuc, m tb mad, m rei 
1a” hucusque, M TI 00%, Mtb 00% hodie, mıIı over a 
longinquo, mn, mr, M Tier σόα func, Mm NET πὲ Supra, 
M πδι, M πὸ αὶ ᾧ PAT Sic, m It pwowye ı con frequenter, 
Mm πεῖ ca illuc, m πὶ cHo» aliquando, mr, m πεὶ CMoOT 
hoc modo, m πεῖ, m n con hoc modo, mn yo in altum, 
M πὲ 900% diu, MIT 90T, ΩΤ contra, M TI 9071M intra. 
Ufr. Busch, de Copt. ling. partic. $5. Die von Tattam 
(Egypt. Gram. VII, 77) angeführte Adverbialbildung mit e 
ist kaum als solche zu betrachten, da sie, obschon in indo- 
sermanischer :Uebersetzung meistens adverbial lautend, 
ägyptisch entweder nur eine regelmässige Präpositional- 
verbindung oder ein Nominativus absolutus ist. Mir sind 
von dieser Art bekannt: e παύσω valde (mawye multus), 


€ PHo» invicem (pr portio rei numeratae), e tb ποῦ. 


frustra (Ae, Aaav aliquis, nullus, res), e p a90r 
retro (A907 pars posterior), e tb over longe, distanter; 
€ T 900% quotidie (owT tempus), e 90% plusquam, 
(φω quoque), € οτοοῦ mane (g9wT occasıus, facies). 


Hieroglyphisch Na bes, vastus, —— ST x Ὁ mesmes, 


pars, metiri; —; γᾶ, opus, aliquid; A&J/ ro, re, pars, 


aliquid; UNe ha, oceiput, KNo®e hau,-a tergo; 
key ui, amovere, remotus; er ha, [UN ha, tem- 


pus; Ah ἢ ha, gewöhnlich im Plural "7 hau, multus; 


uw, 


Ἐξ hat, facies, conspectus. . 

Hiervon erklären sich die mit dem Artikel versehenen 
als Präpositionalverbindungen, während die ohne Artikel 
sich derselben Auffassung fügen, gleichzeitig aber eine 
andere Auffassung so nahe legen, dass sie selbst der 
ersten, artikelzeigenden Klasse ihre eigene, abweichende 
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Deutung unterzuschieben scheinen. Ein Blick auf die 
Endungen beider Klassen muss nämlich den Verdacht 
erzeugen, dass wir es hier mit lauter versteckten Plu- 
ralen zu thun haben. Die angeführten hieroglyphischen 
Wurzeln bestätigen diese Annahme; und da es überdies 
eine Anzahl mit überschüssigem e anlautende Pluralia 
giebt, ehıaın servae, ebwiı viles, eßwor muti, ecooy 
oves, ἐρύποσι Opera, ἐξποῦ naves, exm muri und ἔροοῦ 
dies, von den Singularen kur, bon, εὖο, mbo, ou, 
Χο, 20, 90, so haben wir eine zweite Erhärtung unserer 
Conjectur, und können uns nunmehr auch der weiteren 
Vermuthung nicht entschlagen, dass e in einer besonderen 
Beziehung zum Plural stehe. Das Hieroglyphische tritt 
wiederum confirmirend hinzu, indem es wohl die letzt- 
genannten Singulare kennt, ihre Plurale aber noch ohne 


anlautendes e bildet: ΩΝ τ MN bek, servus, sServa, 


AK: ben, vilis, BI, ba, stupere, mutus, — ὅθ} ser, 


New sau, OVis, gu hun, opus, operam dare, uten- 


silia, > J eb, arca, Ἢ uns lep, carina, 6) N fua, COo- 
lumna, IN ha, tempus. 


Eine neue Stütze erhält die letzte, und damit auch 
die erste Annahme durch die Beobachtung, dass es ausser 
den verzeichneten Fällen mit e andere, mit anderen über- 
schüssigen Vocalen anlautende Plurale giebt. Da wir unser 
Argument nicht durch vorläufig unsichere Beispiele erschüt- 
tern wollen, so begnügen wir uns mit den unzweifel- 


haften: Mit a: N keskes, volvi, ΠΗ ς volvi, asne 


cincturae; "TO —> meter, meridies, mepı, gan amepı 
summa, meridies; NY mai (emi), iM mer, 


MAPE, μοῦ aqua, inundatio, lacus, mr urina, aMmaıov 
ον 


ΠΩ 


> 
aquae;*) ΘΓ]  ruh, posoı vespera, gan apoToı summa 





*) Schluss-r fällt ungemein häufig ab, und zwar nicht nur, wie Schwartze, 
Gram. ὃ 363, meint, angehängtes ΕἸ esse, sondern wurzelhaft auslautendes r. 


Worte wie AWP, A9O thesaurus; AOP, A0ı, N» τ ἄχιι, juneus; 
<= x 
IESN | N bar, puteus, bo, go rivulus, MOD aqua, KROoPfinis, 


AOOT puppis, ENG ha, oceiput, retro; | δ mer, ΑΘ δ᾽, nex, necare; 


τ) “πὸ 
ΑΝ ΛΔ Δ. NVWWVWV\ : 
wm mer, MHPE, wm mu, MOT, aqua, inundatio; 45 meter, 
<> wum Nm <> 


Se meti, medius; OTPW JZ ba, fossa; ἘΞ per,‘ 8 pe, porta; 


AD Seen UN seme, Miser; ΤᾺΝ NA sene, TA seme, Se- 


1er, 
— 


pulchrum; A seper, CEIICWNIT, rogare; Ὁ Bas, ser, New sau, 


ECOOT, ovis; \J- ser, vastus, metirj, Ef Su, vastus, extensus; 














Ψ A Var: Mi 1 SR ᾽ : 
Zei Ser, demotisch δαὶ, W&A nasus; τὸς A sur, CAT bibere; 
δ᾿ FF ter, supremus, TAP, mons, αὐ) μα, altus, ΤΟ δ᾽ mons; 

I Sl ὧδ 
zer, 83, sub; (ΣᾺ xer, IN: np haia, bellare, debellare; — 
$— > 
zer, Sa, 9a contra, adversus; —_ xeker, —— xek, tegere, induere; 
© 8 I _ ae 
ΘΟ zeper, O EB χορ, scarabaeus; — χορ, Δ χα; eadere; se) 
Ser, WHDI, Mn se, WE filius; \I ser, vastus, metiri, WAAP aestimare, 
δ“ ---- ser, dignus, X PW uti, WI metiri, HAN I sau, metiri, WAT 
N ya 42 : 
utilis; | heker, HOREP, X» hek-t, YRO, fames, famelicus; 


Ὁ EDER Re 
“ΞΞ- Air, vultus, supremus, 00 facies, ha, supremus, initium; ze Ὁ 


Eee, 
her, BERG, hau, 900%, dies; Ἵ her, YWP, QO1 ager, agger, 
ΓΙ] uvm MM D&D 
—WM her, lacus, NN hat, fuctus; 5? het, —W heter, 


25WP, 990, equus, 120 heter, Wr, tempus opportunum — und 
viele andere würden weder dem Laut noch dem Sinne nach die Annahme einer 
Zusammensetzung mit esse, facere zulassen, selbst wenn sie in verwandten 
Sprachen, denen das Verbum er fehlt, nicht ebenfalls r- Auslaut aufwiesen. 
Auch im Sanscrit macht auslautendes wurzelhaftes r bekanntlich mitunter 
Visarga. 
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τ ia: > U 
vespera; ἃ χα, multus, ww, multus, τω milia; = 


B MM bo 
hrer, gAnıAı flos, aAwor flores. Mit ov: FI-Ö nennu, 
tempus, to» tempus, ovuove horae; I =- res, pwic 


dx 
 custos, ospat custodes; Ka hek, dirigere, gwr lorica, 
fraenum, oyowkr fraena. Mit εἰ: EN) hep, natare, navi- 
gare, 90e1M, owımı fluctus, espoerm fluctus. 


Wir haben also eine Anzahl scheinbar anomaler, 
mit überschüssigem 0», ἃ, e, es anlautender Plurale. Er- 
wägen wir nun, dass der hieroglyphische Plural «, iu 
lautete, dass er nachmals in lange, im Koptischen noch 
theilweis erhaltene Vokalreihen wos1, 0o0Ve, ποῦσε, eeve 
und andere gedehnt wurde, in den meisten Fällen aber 
in der Periode, die die Suffixe zu Präfixen umwan- 
delte, ganz verloren ging, so tritt die Erklärung 
der obigen Thatsachen an uns heran. Wie die Con- 
jugationssuffixe seiner Zeit zu Präfixen wurden, so 
hat auch das Pluralsuffix der Deklination dieselbe Wan- 
delung durchgemacht, ist aber nachmals durch den Plural- 
artikel ersetzt, und somit völlig verdrängt worden. Die 
obgenannten Plurale, sind somit die Reste einer Bewegung, 
die die ganze Sprache afficirte, und, wie man leicht 
verstehen kann, viel zahlreichere, wenn auch schwerer 
erweisliche, Spuren hinterlassen hat.”) Vom lautlichen 
Standpunkt lässt sich gegen unsere Folgerung, soweit 
sie die mit οὐ und e anlautenden Fälle betrifft, nichts 
einwenden, da viele im Koptischen suffigirt erhaltene 
Plurale auf diese Laute herabgekommen sind. Was die 
mit ἃ anlautenden betrifft, so giebt es allerdings weder 
ein a Pluralsufix, noch ist mir ein Fall bekannt, in 
welchem οὐ in a überginge; da aber au, du eine der 
gewöhnlichsten, sinnerweiternden Verlängerungen des 


*) Der Verfasser hofft demnächst an einer anderen Stelle zeigen zu können, 
dass die sicheren Beispiele dieser Art sich sehr vermehren lassen. 
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Stammes, zumal in der demotischen Periode, war, und 
diese Erweiterung im Koptischen ebenso wie die Plural- 
endung abgefallen ist, so wird dem sonst unerklärlichen 
A-Plural-Präfix gegenüber der Schluss berechtigt sein, 
dass das stammerweiternde au, du mit dem Pluralsuffiix « 
gleichzeitig die Wanderung an die Spitze des Wortes 
angetreten habe, und somit auu, duu, ἀμ, auue, auui 
auue, in manchen Fällen nicht zu οὐ, e sondern zu ἃ 
abgeschmolzen sei. Diese Folgerung ist um so unum- 
sänglicher, als das stammerweiternde au, au in äusserst 
zahlreichen anderen Fällen seines Abfalls in das Innere 
des Wortes getreten, also bei dem Suffixabfall anderwei- 
tig untergebracht ist, und dann ebenfalls häufig als ἃ 
auftritt, wie wir bei der Verbalvokalisation, Kapitel maı 
und emaıe, sehen werden. Nicht bei allen Worten blieb 
übrigens der plurale Ursprung dieser Präfixe in Erinne- 
rung, wie sich aus den späteren Singularen πὶ .e9009, 
HI ERWPI, πὶ E9AORX, FIT EC007, πὶ EIWW, πὶ ecHT neben 
den ursprünglichen 900%, zwpg, gAoz, co0T Τῷ 
saa, und „Q, set ersehen lässt. Diese letztern Beispiele 
rechtfertigen auch die in unserer ersten Liste enthaltenen, 
ebenfalls irrthümlich singularisch construirten e p Aros, 
ε tb 3005, € ᾧ 0907. 

Der sonach erwiesene, adverbialisch gebrauchte 
Nominativus pluralis absolutus hat sein Gegenstück in 
einem ebenso angewendeten Singularnominativ: πε e9007, 
boow® = πὶ 900% hodie neben Memph. m too” Sahid. 
M ποοῦ, πὶ €900% Τρ] ὅλην τὴν ἡμέραν. πὰν νηΐ 
οὕτως, ἴ τοῦ νῦν, πτ ma ἐχεῖ, ροσου lem WWPTT ἑςπέ- 
ρας καὶ πρωί, yopm ne αὶ φρο wıben πρὸ πάντων δέ, τὶ 
AWR δὲ τὸ δὲ τέλος, 0% MAL κα con πλεονάκις etc. 

Ist nach alledem Sen 0% meonmm blosse Sen-Um- 
schreibung eines griechischen, direct unausdrückbaren 
Adverbiums? Dass von allen aufgeführten Adverbial- 
ausdrücken für eine persönliche Beziehung der mit Sen 
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der passendste ist, spricht dafür, wenigstens sofern es 
sich um die Uebersetzung griechischer Adverbien handelt. 
Dagegen kommt in Betracht, dass die meisten Sen 07 
MeeMmHrı nicht für Adverb, sondern für Adjectiv stehen. 
Und nicht etwa für substantivisch gebrauchtes, neutrales 
Adjectiv, welches nach der unter aızeoc anzustellenden 
Erörterung nur substantivisch übersetzt werden könnte, 
sondern einfaches, einem Substantiv zugehöriges, und 
untergeordnetes Adjectiv. Drängten nicht semasiologische 
Gründe zum meenrı, was anderes hätte ihm in Sätzen 
eine Stelle verschaffen können, deren griechisches Original 
ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐςὶν ἡ μαρτυρία oder ὃ ἐςιν ἀληϑές ἐν 
αὐτῷ καὶ ὃν ὑμῖν lautet? 

Bei dieser Sachlage werden wir auch die für δικαίως 
und andere Adverbien auftretenden meoemnı jedes ein- 
zelne mal darauf zu prüfen haben, wie weit der Sinn, 
und nicht bloss die formelle Nothwendigkeit der Um- 
schreibung durch einen anderen Redetheil, das Substantiv 
verursacht hat. Ein Blick auf die oben mitgetheilten 
Beispiele lehrt, dass die Zahl derer, bei denen der durch- 
brechende Sinn des sittlich Guten diese Umschreibung 
mit veranlasst haben muss, keine geringe ist, obschon 
andere, die nur aus Mangel einer Adverbialform nach 
dem nächstliegenden Substantivum griffen, und es somit 
in seiner früheren Bedeutung «Frömmigkeit» gebrauchten, 
keinesweges fehlen. | 

Die Substitution des μέθην für griechisches Ad- 
jectiv muss übrigens, abgesehen von dem Inhalt seiner 
Bedeutung, schon durch die Mannigfaltigkeit und Beweg- 
lichkeit derselben erleichtert worden sein. Selbst als 
Substantiv hat es durch den häufigen Gebrauch mit dem 
unbestimmten Artikel etwas adjectivisches. Es ist ver- 
ständlich, dass ein Wort, welches sowohl Erkenntniss, 
als sittliche Gesinnung, als frommer Glaube, als eine 
aus all diesen verschiedenen Ursachen hervorgehende 
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That bedeuten konnte, als ein etwas unter mehreren 
aufgefasst, und somit ganz gewöhnlich mit οὐ oder gan 
construirt worden ist. mee«mnı ist in diesen Fällen meist 
ein persönlicher Besitz, eine persönliche Eigenschaft, 
ein persönlicher Zustand, eine persönliche Aussage oder 
That, und sowohl der Dauer als der Wesenheit nach 
nichts weniger als ausschliesslich. 

Man betrachte 0% meeunı als einen seelischen Zu- 
stand: 

Matth. 22,16. 0909 ἂν οσωρπ 1 NOT MAOHTAC 98 
Ῥοι tem πὶ HPWATANOC ET RW MMoc κε ᾧ pecptchw 
TEIL EMI χε HOOR οὐ OMHI 0909 πὶ MOST TE τ 
ἐπ T chw Mmmorf Sen 0% MEOMHI 0709 C EP MEI HAR 
AU SATOH αὶ OAL MR XOTWT cap alt € 00 αὶ PwMn. 

χαὶ ἀποςέλλουσιν αὐτῷ τοὺς μαϑητὰς αὐτῶν μετὰ τῶν 
Ἡρωδιανῶν, λέγοντες" Διδάσκαλε, οἴδαμεν ὅτι ἀληϑιὴς εἶ, καὶ 
τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν αληϑείᾳ διδάσκεις, καὶ οὐ μέλει, σοι 
περὶ οὐδενός" οὐ γὰρ βλέπεις εἰς πρόξωπον ἀνϑρώπων. 

Esaias 88, 8. ze apı na μέσι π σὲ m ᾧ pt er δὶ 
MOWS M TIER MO Seit οὐ" MEOMHI πόλι 0% OHT M MAI 
AU IPE IUNH ET PAHAR Δα TIER MOO 0709 At PIMI πὲ 
EZERIAC Set 0% MUT IT pran. 

λέγων, μνήσϑητι κύριε, ὡς ἐπορεύϑην ἐνώπιόν σου 
μετὰ αἀληϑείας ἐν καρδίᾳ ἁληϑινῆ καὶ τὰ ἀρεςὰ ἐνωπιόν 
σου ἔποίησα. 

1, Joh. 2, 8. naAıı 0% επτολὴ m bepr ε % εὖδι 
MMOC NOTEN OH ETE OTOH οὐ MEOMHI [WON MÖHTE 
EM Set OHMOT χε πὶ XART πὰ CHHT, 0909 πὶ OWEN 
1 TABDMAT OMA “1 ep orwınm. 

πάλιν ἐντολὴν καινὴν γράφω ὑμῖν, ὃ ἐςιν ἀληϑὲς ἐν 
αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ σχοτία παράγεται, καὶ τὸ φῶς 
τὸ ἀληϑινὸν Non φαίνει. 

Joh. 8, 44. 0% ρεηδωτεὺ pwaı πε scxelt OH 0709 
MITEL| 09T EPATC] Set OMHI ENE9 TE MMON MEOMHI [ON 
ΙΕ ΟΕ. 
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ἐχεῖνος ἀνθρωποχτόνος ἣν ἀπ ἀρχῆς, καὶ ἐν τῇ ἀλη- 
ϑείᾳ οὐχ Esımev, ὅτι οὐκ Esıv ἀλήϑεια ἐν αὐτῷ. 

2. Joh. 3. eoße T meeunm er won NöHTen 0709 
ECE WWIIT MEMAM JA Eited. IT OMOT tb HAI T ΟΙΡΗΜΗ 
ἐσὲ WEIT ttemar eboAgıTem tb που τ ᾧ τῶτ tem choX- 
OITEN MEN GOEIC IHCOTC τὸ X PICTOC πὶ WAPI Mm ᾧ τῶτ 
SEH οὐ MEOMHI NEM οὐ ΔΌΔΠΗ. 

διὰ τὴν ἀλήϑειαν τὴν μένουσαν ἐν ἡμῖν, καὶ we ἡμῶν 
ἔξαι εἰς τὸν αἰῶνα. "Esaı μεϑ' ὑμῶν χάρις, ἔλεος, εἰρήνη 
παρὰ ϑεοῦ. πατρὸς χαὶ παρὰ Ἰησοῦ Χριςοῦ τοῦ υἱοῦ πα- 
7005, ἕν αληϑείᾳ καὶ ἀγάπῃ. 

Hos. 10,12. est wre αὶ 0% means, EWA € 07139 
ἅτᾷ TT τῷ. 

Σ“πείρατε ἑαυτοῖς εἰς δικαιοσύνην, τρυγήσατε εἰς καρ- 
πὸν ζωῆς. 

Als eine Eigenschaft: 

Tuki Theotokia PMTZ: ze x 07a x οὐσδὺ x ovab 
SEN οὐ MEOMHL 

Kal end md mus 

Ps. 35,5 (36, 6). πόδε TeR MmeemHı Wa II SHIT. 

ἡ αἀλήϑεια σου ἕως τῶν νεφελῶν. 

Röm. 1,17. 0% meonm wap irre eb πουσΐ π co πὰ 
SWpn εὐοὰ πόητε ehoASen 07 11897 er ποῦ, κατὰ 
tb pt ET CSHOTT, ZE πὶ OMAT 1 τὰ ὠπό εὐολόει 
ᾧ παοΐ. 

δικαιοσύνη γὰρ ϑεοῦ Ev αὐτῷ ἀποχαλύπτεται ἔκ πίστεως 
εἰς πίστιν, καϑὼς γέγραπται. Ὁ δὲ δίκαιος ἐκπίστεως ζήσεται. 

Als eine Aussage: 

Acta 10, 34. er af σσὼπ δὲ πὶ Pot πκὲ πέτρος 
NEXT TE Set οὐ MEOMHI T NAT κε οὐ pecjsı 90 au 
πε ᾧ ort. 

᾿Ανοίξας δὲ Πέτρος τὸ ςόμα εἶπεν, En ἀληϑείας κατα- 
λαμβάνομαι, ὅτι οὐκ Esı προςωπολήπτης ὁ ϑεός. 

Als That: 


Hes. 33, 14,15. 0909 Sen m aııt OpI τος MTIT Ace- 
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ὕὑης ze Set οὐ MOT πὰ MOD, 0709 NTecf TACEOLL 
eboASen πεὶ ποῦν, ee τρ τὶ OT MEOMHT so... SEN 
OT ὠπ {πὰ οὐ. 

χαὶ ἐν τῷ εἰπεῖν μὲ τῷ ἀσεβεῖ, ϑανάτῳ ϑανατωϑήση, 
χαὶ ἀποςρέψει ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας αὐτοῦ, καὶ ποιήσει κρῖμα 
χαὶ δικαιοσύνην .. Bee ζωὴ ζήσεται. 

Jer. 22,15. mm χὰ ἐρόοσρο teor ze ar T ewnT 
Seh AXAT TIER IWOT. ποῦ OTWM 0709 ποῦ CW ME, 
NANEC NAR πὸ € IPI N οὐ 98T NEM 0% MEOMHI. 

Mn βασιλεύσης, ὅτι οὐ παροξυνὴ ἐν Αἄχαξ τῷ πατρί 
σου; οὐ φάγονται χαὶ οὐ πίονται. βέλτιόν σὲ ποιεῖν χρῖμα 
χαὶ δικαιοσύνην. 

Jer. 22, 8. mar HE ΚΗ ET εἴ 20 MMWOT πξὲ πὶ δὲ 
Χεὲ ἀρίοσι IT οὐ HATT NEM οὐ MEOMHI, OT09 πορελι 
MebH εἰ ἂν 00AMerT eboAden τε zız Mm ΘΗ er σι 
MMO IT ZOMC. 

Τάδε λέγει χυριος. ποιεῖτε χρίσιν καὶ δικαιοσύνην, καὶ 
ἐξαιρεῖσϑε διηρπασμένον ἐκ χειρὸς ἀδικοῦντος αὐτόν. 

Jer. 9, 24. aAAa ppm Sen char ρει WOTWor 
MMO HE MIET τοσοῦ, € Opetf KATY 0709 e opey 
COFWHT κε AHOR πὲ πὶ OCT, ET IPI I οὐ MAI EM οὐ 
YA NEM οὐ MEOMAT IE πὶ RaA0L. 

ἀλλ ἢ ἐν τούτῳ χκαυχάσϑω ὁ χαυχώμενος, συνιεῖν nal 
γινώσκειν ὅτι ἐγώ εἶμι κύριος ὁ ποιῶν ἔλεος καὶ κρῖμα καὶ 
δικαιοσύνην ἐπὶ τῆς γῆς. 

Als Versicherung: 

Luc. 20, 21. aAAa Sen οὐ meonn αὶ 4 cho m m 
MOIT, {τε ebY. 

αλλ ἐπ᾿ ἀληϑείας τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ διδάσκεις. 

Ebenso oa Mmeeans, da was überhaupt gezählt 
werden kann, nicht blos einfach, sondern auch mehrfach 
vorhanden sein muss. | 7 

Für αληϑῆ: R 

Philipp. 4,8. ro Aoımon πὰ CHHOT IA ETe gan neo 
MAT NE, NH ETE HAI METCEMNOC HE, ΠΗ ETE ga ar 
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REON NE, NA ETE 9A METToTbo tie, 9wh nıben Sen 
0% πετοῦσε, θη ETE οὐ APETH πε, ΦΗ ETE 0% τὰϊο 
TE HAT λιεσι ἐρωοσ. 

τὸ λοιπόν, ἀδελφοί, ὅσα ἔστιν σλη θη, 000 σέμνα, 000 
δίχαια, ὅσα ἅγνα, ὅσα προςφιλῆ, 000 εὔφημα, εἴ τις ἀρετὴ 
καὶ εἰ τις ἔπαινος, ταῦτα λογίζεσϑε. 

Jes. 41,26. τῶι wap eo 1a τἀλιωτοι ε NT Wopn 
INA NTETEN EMI NEM HH ET 91 T OH 0709 εἰς “χος 
SE 981 MEOMHI ME Eile] WOIT Alt IIXE DH ET EP Wopn 
1 RO MMOC οὐδὲ tDH ET CWTEM € METEN cAzL. 

τίς γὰρ ἀναγγελεῖ ra ἐξ ἀρχῆς, ἵνα γνῶμεν καὶ va &u- 
προσϑὲν; καὶ ἐροῦμεν ὅτι ἀληϑῆ ἔςιν. οὐκ ἔςιν ὁ προλέγων, 
ουδὲ ὁ ἀκούων ὑμῶν τοὺς λόγους. | 

Joh. 10,41. 0809 a7 ı 9apocj ze 9a ΔΗ 0709 HAT 
ὦ MMOC πε σε TWAHNFHE MEIT MTIEL EP HAT Mm MHIKIT, 
οωῦ ae iben ET At Z0TOT eohe δι galt MEOMHT πε: 

καὶ πολλοὶ ἤλϑον πρὸς αὐτόν, καὶ ἔλεγὸν, ὅτι Ἰωάννης 
μὲν σημεῖον ἐποίησεν οὐδέν, πάντα δὲ ὅσα εἶπεν Ἰωάννης 
περὶ τούτου, AMT ἣν. 

Für δικαιοσύνη oder δικαιοσύναι: 

Ps. 118, 148 (119, 144). gan meomHt Ne περ MeT- 
MEOPET Wa enteo, μὰ BAT HT 0909 eıe wind. 

δικαιοσύνη τὰ μαρτύριά σου εἰς τὸν αἰῶνα. 

Ps.11,7. ze οὐ emnı ne πὶ OT 9811 Διέθλιηι TIET 
Alf MENPITOT, 

ὅτι δίκαιος κύριος καὶ δικαιοσύνας ἠγάπησεν. 

Man beachte, dass in dem ersten Beispiel das Kopti- 
sche sogar den concret zählenden Plural dem griechischen 
abstracten Singular vorzieht, weil von mehreren, bei 
verschiedenen Gelegenheiten bezeigten Gerechtigkeiten 
die Rede ist. 

Für δικαιώματα: 

Deut. 4,8. 0909 ay αὶ απ Τα eenoc ere OTonTacy 
HAM MEOMHI MEM HAM Hal I OMHI KRATA TAI πο- 
MOC THPLI. 
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χαὶ ποῖον ἔϑνος μέγα ᾧ ἔςξιν αὐτῷ δικαιώματα καὶ 
χρίματα δίχαια κατὰ πάντα τὸν νόμον τοῦτον. 

Für xoiuere: 

Ps. 119, 75. δι ἐμ 1 IT χε lieR 9A 981 MEOMHAI 
τε 0709 Sei οὐ MEOMHT AR ϑεῦύτοι. 

ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ χρίματα σου, καὶ ἀλη- 
ϑείᾳ ἐταπείνωσας We. 

Koptischer Plural für griechischen Singular wie unter 
δικαιοσύνη. 

Und mit wißen, da, wo von mehreren, auch von 
allen die Rede sein kann: | 

Tuki Euchologium kt: e 0% mo09 ehoA m meomns ben, 
% N δὼ 

Praeditus omni virtute. 

Joh. 16,15. ege στ MwWIT πώτεὰ Set MEOMHI πιύεν. 
ὁδηγήσει ὑμᾶς ἕν τῆ ἀληϑείᾳ naon. 

Verursacht theils durch diesen an ein Adjectiv er- 
innernden Gebrauch, theils durch den letzten Nachklang 
:;ener alten Vermischung der Redetheile, der sich auch 
in manchen anderen Substantiven zeigt, haben wir in 
der That einen Fall — es werden sich nicht viele mehr 
entdecken lassen — in dem sahidisches mırrme = mem- 
phitischem meennı geradezu adjectivisch auftritt: 

Jes. 5,23. miurme für δίκαιος (Tattam), wo memphi- 


tisch 0909 er wAs m nn omaıo m πὶ emAr steht, 


während das wirrme sonst substantivisch für ἀλήϑεια 
gebraucht wird. So in 1. Tim. 2,7, wo memphitisch steht 
© MATTIE T κὼ MMoc, ἀλήϑειαν λέγω, οὐ ψεύδομαι. 
Nachdem wir so die in dem meoum aufbrechende 
sittliche Seite des Begriffs erwiesen und erläutert, wen- 
den wir uns zu der höchsten Vereinigung, deren die 
verschiedenen Bedeutungen des Wortes fähig sind. Auf 
Erkenntniss gegründet, vom Gewissen gefordert, vom 


Himmel eingeschärft, wird, wie wir gesehen haben, die 


Gerechtigkeit als vollkommene Pflichterfüllung erkannt, 
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sowohl von ihrer religiösen, als von ihrer sittlichen Seite. 
Unerreichbar in diesem Sinne für den Menschen wird 
sie um so mehr eine der grossen unterscheidenden Eigen- 
schaften Gottes. Ja sie wird, in seiner Beziehung zum 
Menschen, stätig als die höchste Eigenschaft Gottes 
genannt, weil sie einerseits die höchste Einsicht und 
Billigkeit, andererseits die fromme Liebe einschliessend, 
sowohl weiss, als vergilt, als verzeiht. 

Gottes wägende Gerechtigkeit, die nach Verdienst 
und Billigkeit urtheilt. 

neun 

Jes. 61,8. aıtor wap nie σὲ tb et ep aranan αὶ ἢ 
MEOMHI 0009 εἐθ MOCT N HAI 9WAEM Sen 07 σι πὶ 
ZSONc. 

ἔγω γάρ εἶμι κύριος ὁ ἀγαπῶν δικαιοσύνην, καὶ μισῶν 
ἁρπάγματα ἐξ ἀδικίας. 

Mal. 2,17. u un er ἢ zonut mn dc Sen neren 
CAXI 0909 NIEXWTEH κε eT an T zWHT MT σὲ Sen 
οὐ Set π KIN Epe TEeTeit χοὸς χε 0701 πε ET τοι 
M πὶ TIET 9WOT πάππε M TI MOO M π ὅτ, 09709 
ἴθο οὐ ὦ Mat πδητοῦυ 0709 ac ewn BY re F 
MEOMHN. | 

οἱ παροξύναντες τὸν Feov Ev τοῖς λόγοις ὑμῶν, καὶ 
εἴπατε ἐν τίνι παρωξύναμεν αὐτόν; ὃν τῷ λέγειν υμᾶς, πᾶς 
ποιῶν πονηρὸν, καλὸν ἐνώπιον κυρίου, καὶ ἐν αὐτοῖς αὐτος 
εὐδόχησε, καὶ ποῦ ἔςιν ὁ ϑεὸς τῆς δικαιοσύνης; 

"on 

Röm. 3,5. scxe Te mersı τα κοῖς ee na τὰρε T 
MEOMHI NTE ᾧ HOTY ε partc, 0% TIeT et τὰ or. 
MH 0% perfsınzonc Te tb most ey ma mr m Ted 
ZWHT. AI ZW M bar Set οὐ METPWML 

εἶ δὲ ἡ ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ δικαιοσύνην συνίστησιν, τί 
ἐροῦμεν; μὴ ἄδικος ὁ ϑεὸς ὁ ἐπιφέρων τὴν ὀργήν; κατὰ 


ἄνϑρωπον λέγω. 


᾽ 
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Gerechtigkeit und Gnade: (08) 

Ps. 88, 16 (89, 16). ene seAHA Sen TIER paıt mn 
E900% Be bs Mike ETE SICH SEH TER MEOMAT. 

ἐν τῷ ὀνόματί σου ἀγαλλιάσονται ὅλην τὴν ἡμέραν, 
χαὶ ἐν τῇ δικαιοσύνη σου ὑψανϑήσονται. 

Verzeihung: (7D7) 

Exod. 34,7. 0809 εἰ apeg € 0% MEeOMHI 0709 ccf τοι 
OR MAI WA 9A WO, Ef WAT IT πὶ AHOMIA MEM πὶ 
ARIKIA HEeM fir ποῦν. 

καὶ δικαιοσύνην διατηρῶν καὶ ἔλεος εἰς χιλιάδας, ἄφαι- 
ρῶν ἀνομίας καὶ ἀδικίας καὶ ἁμαρτίας. 

Liebe: (77) 

Jes. 63, 7. ᾧ ıtaı m I GoIc at ep πεῖ METI HI ApEeTH 
τε TI Soc Sen owb nıben et eg T mMWor mar U 
Wyebiw. TE σοῖς 0% pecpfoar αὶ ATA90C πε M IL ICPAHA 
πὰ INT EXCON RATA πεῖ HAI NEM RATA πὰ WI HTE 
TEL MEOMHT. 

τὸν ἔλεον χυρίου ἐμνήσϑην, τὰς ἀρετας κυρίου ἐν πᾶ- 
σιν οἷς ἡμῖν ἀνταποδίδωσιν. κύριος κριτης ἀγαϑὸς τῷ οἴκῳ. 
Ἰσραήλ, ἐπάγει ἡμῖν κατὰ τὸ ἔλεος αὐτοῦ, καὶ χατὰ τὸ 
πλῆϑος τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ. 

Hülfe in leiblicher Noth: (97) 

Gen. 19,19. ensan a ner AAOT XeMm οὐ HAI M TIER 
M80 0909 AR OPE TER MEOMHIT EP NIWT TIeT en πὰ δὶς 
MEMFAI € SPpE τὰ WIXH OMS 

ἐπειδὴ) εὗρεν ὁ παῖς σου ϑιρας ἐναντίον σου, καὶ ὃμε- 
γάλυνας τὴν δικαιοσύνην σου, ὃ ποιεῖς ἐπ᾿ ἐμὲ τοῦ ζῆν 
ψυχὴν μου. 

Exod. 15,13. ar στ MwIT Sazwe Mm Tier Ἄδος Sen 
οὐ MEOMHAI ebaı ET AR COTNTT. 

ὡδήγησας τῆ δικαιοσύνη σου τὸν λαόν σου ὃν ἐλυτρώσω. 


Huld in leiblicher und geistiger Noth: (015) 
Ps. 70,19. nem Ter meoMmHı πὶ Methsityt ἐτ ar aıtor 
bT wa e op em er Socı by nım mer ons mmor? 
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χαὶ τὴν δικαιοσύνην σου ὁ ϑεὸς ἕως ὑψίςων, ἃ ἐποί- 
σὰς μεγαλεῖα. ὁ ϑεὸς τίς δμοιός σοι; 

Allgerechtigkeit. alle vorerwähnten Eigenschaften 
gemeinsam umfassend: (018) 

Ps. 7,18 (7,17). eıe owwng eboA m πὶ Ic Rara Ted 
MEOMHT. 

ἐξομολογήσομαι κυρίῳ χατὰ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ. 

Ps. 47, 11 (48, 10). ver ovımam meo Mm MEomAT 

δικαιοσύνης πλήρης ἡ δεξιὰ σου. 

Ps. 96, 6 (97, 6). sis bnovs ἂν cazı αὶ ΤΕ meenmns, 
0709 AT HAT E Tief WOD κε πὶ δος THPOT. 

ἀνήγγειλαν οἱ οὐρανοὶ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, καὶ εἴς 
δοσαν πάντες οἱ λαοὶ τὴν δόξαν αὐτοῦ. 

Dan. 9,7. ἢ mesuni star, πὶ 56, 0909 δῖοι m yını 

M π εἴρο. 

σοὶ, κύριε, ἡ δικαιοσύνη, καὶ ἡμῖν ἡ αἰσχύνη τοῦ προς- 
ὥπου, ὡς ἡ ἡμέρα αὕτη: | 

Als eine seiner erhabenen Eigenschaften, die Gott 
dem Menschen mittheilen will, ist die Gerechtigkeit eine 
. Kraft von solcher Grösse und Wucht, dass sie selbst- 
ständig angesehen und, in heiliger Metapher, als unab- 
hängig wirksam geschildert werden kann. 

Sie wird gegeben wie eine Gabe: 

Jes. 45,8. mapec οὐποι nxe T be MT ὼς 0709 
HI SHIT MAPOT που τὸ OT MESMHT. | 

εὐφρανϑήτω ὁ οὐρανὸς ἄνωϑεν, καὶ ai νεφέλαι ῥανα- 
τωσαν δικαιοσύνην. 

Hos. 10, 18 (10, 12). sw nca n δὲ WATOT τ πωτεῖ 
HE MI οστὰρ TE T MeoMmHt. 

ἐχζητήσατε τὸν κύριον ἕως τοῦ ἐλϑεῖν γεννήματα διε- 
χαιοσύνης ὑμῖν. 

Trägt ihre Frucht: 

Hebr. 12,11. ch» ae mihen πρὸς % o7Nor mar 
BEMOT ε τὸ οὐράν ie, AAAA HTE οὐ MRAO IM OHT, 
€: TI ὅδε δὲ 0% οὐτὰρ IT οἱρηπίποι τε Τὸ Meonni 
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WAC TAI IE MM ET AD EP UTMNATIT MMWOT eboAoı 
TOTC. 

πᾶσα δὲ παιδεία πρὸς μὲν τὸ παρὸν οὐ δοχεῖ χαρᾶς 
εἶναι, ἀλλὰ λύπης, ὕστερον δὲ καρπὸν εἰρηνικὸν τοῖς di αὐτῆς 
γεγυμνασμένοις ἀποδίδωσι δικαιοσύνης. 

Jac. 8,18. ııı 09Ta9 te T meomHı WAT σατο Sen 
OR ΦΙΡΗΝΗ αὶ ΜΗ ET τρια + ΦΙΡΉΜΗ. 

καρπὸς δὲ δικαιοσύνης ἕν εἰρήνη σπείρεται ar, TTOL- 
οὔσιν εἰρήνην. 

Findet bleibende Stätte: 

Jes. 1,26. 0909 meitenca τὰν eve MOST epo ze Y 
ὕδλπι ἅτ Ἢ MEOMHI, T METPONOAICTHE T TICTH con. 

καὶ μετὰ ταῦτα χληϑήση πόλις Deren μητρόπολις 
um Σιων. 

Soll einst allgemein herrschen: 

Ps. 71,7 (72,7). ece ἴδει IE 07 θεν Seh ter] 
e9007. | 

ἀνατελεῖ ἐν ταῖς ἡμέραις αὐτοῦ δικαιοσύνη. 

Und waltet gemeinsam mit anderen mystischen Ob- 
mächten der geistigen Welt: 

Ps. 85,11. 0% mar ıtem 0% meonns ar τ ehoA eopen. 
NOTEPHOD, οὐ AIREOCTNH NEM 0% OIPHNH AD Wen 
TOTOD 1 HOTEPHOT. | 

ἕλεος καὶ ἀληϑεια συνήτησαν, δικαιοσύνη καὶ on 
κατεφίλησαν. 

So verliert sie sich in die Unendlichkeit. 

Dies ist das Verzeichniss der Bedeutungen des mee- 
Δηι. Mit seiner Kenntniss versehen, kehren wir zu der 
dunkelen Frage von der Abstammung des Wortes, die 
uns beim Beginn der Untersuchung, und auch schon bei 
e mas beschäftigte, zurück. 

Die Schwierigkeit lag darin, dass ein Wort, welches 
gewöhnlich für «Gerechtigkeit» genommen wird, und so- 
mit auf emnsı als sein nächstes Simplex weist, nicht, 
wie es lautgesetzlich müsste, meremniı geschrieben wurde, 





ΞΡ ς- 


sondern meemns. Für die unerörtert hingestellte Be- 
hauptung Schwartze's, merennı sei die ursprüngliche 
Form, meousı ein daraus hervorgegangenes Contractum, 
vermochten wir in Lautlehre und Wortbildung keinen 
Anhalt zu finden. | 

Aber heisst das Wort denn nur Gerechtigkeit? Ist 
es denn wirklich nur jene sittlich -religiöse Wahrhaftig- 
keit, die die Gerechtigkeit des alten Aegyptens war? 
Die eingehende Untersuchung hat uns eines Besseren 
belehrt. 

Wir wissen jetzt, dass meemns, ausser dem Begriff. 
der Gerechtigkeit, auch den der erkannten Richtigkeit 
von allerlei Dingen und Geschehnissen hatte, denselben 
Begriff, den wir für mr gefunden, von emm aber, dem 
ersten Derivat des mnı, abgelehnt gesehen haben. Es 
ist demnach unerfindlich, wie das meemnı derjenigen 
Fälle, die die erkannte Richtigkeit, die Wahrheit besagen, 
wäre es wirklich von emaı abgeleitet, einen Begriff in 
sich aufgenommen haben sollte, den sein nächster Vor- 
fahr entschieden verläugnete Das Wort würde Dinge 
vermischt haben, die auf der nächstvorhergehenden Stufe 
der Wortbildung schroff gesondert waren. 

Wird diese neue Schwierigkeit mit der alten zu- 
sammengehalten, so lösen sie sich gegenseitig auf. 
Zuvörderst ist es klar, dass, während wir durch. die 
Lautlehre gezwungen wurden, meemnt als eine ursprüng- 
liche Form anzunehmen, die Bedeutungslehre nunmehr 
dasselbe Wort häufig als eine regelmässige Ableitung von 
ans verlangt. Damit ist das meemnı derjenigen Fälle, 
in denen es als erkannte Richtigkeit, sachliche Wahrheit, 
richterliche Gerechtigkeit vorkommt, sowohl dem Laut, 
als der Bedeutung nach zufriedenstellend erledigt.) Es 


*) Obschon, wie wir weiter unten sehen werden, die mit ME® gebildeten 
Substantive in weit überwiegender Zahl Abstractionen persönlicher Bezeich- 
nungen oder Eigenschaften sind, so finden sich doch Ableitungen von Adjectiven, 


A.bel, Koptische Untersuchungen. 10 
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verbleibt aber, um von θη Zwischenschattirungen vor- 
erst nicht zu sprechen, das meemnı derjenigen Fälle, 
die die sittliche und religiöse Gerechtigkeit ausdrücken- 
Wollen wir nicht in den entgegengesetzten Fehler der 
bisherigen Lexicographie verfallen, und Richtigkeit sagen, 
auch wo wir es mit der davon so scharf geschiedenen 
Gerechtigkeit zu thun haben, so müssen wir das mee- 
anı dieser Fälle von θην, nicht von &Anı ableiten. 
Das so gebildete Compositum muss Mmeremns gelautet 
haben, wie Schwartze es in seiner Urform wiederher- 
stellt. Erwägen wir nun, dass gleichzeitig mit ihm ein 
MeoMmaı existirt haben muss, und dass beide Worte im 
Fortgang der geistigen Entwickelung nicht anders konn- 
ten, als sich begrifflich nähern, indem die Richtigkeit 
sittlicher und die Sittlichkeit richtiger wurde, je mehr 
die letztere sich von der Frömmigkeit emanecipirte — ein 
Process, den wir in den Zwischenschattirungen bezeich- 
net fanden — so ergiebt sich allerdings ein ideeller Grund 
für die allmählige lautliche Vermischung beider Worte, und 
meomnHs, das sich phonetisch nicht als «das Gerechte» 
erklären liess, tritt als eine regelmässige Bildung. für 
das «Richtige» hervor, die, leichter gesprochen als die 
«dem Gerechten» ursprünglich dienende Form mereuns, 
im Laufe der Zeit die Vertretung ihrer, ihr geistig immer 
ähnlicher gewordenen Schwester mit übernahm. Hier- 
nach liegt nicht eine von der, Sprache nachweislich ab- 
.gelehnte Contraction, sondern eine ideell angebahnte all- 
mählige Mitübernahme des einen Lautcomplexes durch den 





die vorwiegend auf das Sachliche gehen, und demnach ein ME® + MHI an- 
zunehmen gestatten: METRODPT paucitas, METHAWT durities, METNAGS 
magnitudo, METOTAI unitas, METPAMAO substantia u. 8. w. Ebenso 
einige Verbalableitungen derselben Art: METXZIMI existentia, METOWTIL 
conjunetio u.s.w. In dem vorliegenden Falle hat das MET eine ausgesprochene 
Beziehung auf die Person, da MESMHMHI die erkanute Richtigkeit im Gegen- 
satz zu MHI, die Richtigkeit au sich, bedeutet. Uebrigens geht MHI, wie 
wir gesehen, wenn auch nicht auf einzelne Personen, so doch auf ihre Hand- 
lungen, und auf Gott. 
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anderen vor. Wir haben zwei, durch einen Buchstaben 
unterschiedene, im Sinne getrennte, aber benachbarte 
Worte, die, innerlich an einander rückend, schliesslich 
äusserlich eins geworden sind. 

Dass das Compositum meemnı in einigen wenigen 
Ausnahmefällen auch adjektivisch gebraucht wird, kann 
einerseits der Erinnerung an seine Abkunft entspringen, 
andererseits eine verspätete Rückwirkung jener primitiven, 
und im Aegyptischen niemals ganz überwundenen Periode 
der Sprachbildung sein, in welcher reine Wurzeln meh- 
reren Redetheilen auf einmal zugewiesen wurden. 

Um unsere Ergebnisse von dem Zeugniss der Alten 
bestätigen zu lassen, so sagt Philo (Vita Moysis 670) 
über diese Verbindung der Richtigkeit, Wahrheit un«l 
Gerechtigkeit in Aegypten: 

To δὲ λογεῖον τετράγωνον διπλοῦν κατεσκευάζετο, ὡςανεὶ 
βάσις, ἵνα δύο ἀρετὰς ἀγαλματοφορῆ, δήλωσίν ve καὶ akı)- 
ϑειαν. 

Und Diodor 1,48: 

χαὶ κατὰ τὸ μέσον τὸν apyıdınasnv ἔχοντα τὴν ἀλή- 
ϑειαν ἐξηρτημένην EX τοῦ τραχήλου, καὶ τοὺς ὀφϑαλμοὺς 
ἐπιμύουσαν, καὶ βιβλίων αὐτῷ παρακείμενον πλῆϑος. vav- 
τας δὲ τὰς εἰκόνας ἐνδείκνυσϑαι διὰ τοῦ σχήματος ὅτι 
τοὺς μὲν δικαςὰς οὐδὲν δεῖ λαμβάνειν, τὸν ἀρχιδικαςὴν δὲ 
πρὸς μόνην βλέπειν τὴν ἀλήϑειαν. 

Ein neuerer Schriftsteller (Wilkinson, Manners 
and Customs of the ancient Egyptians 2, 28) fasst die 
hieroglyphischen Forschungen über diesen Punkt also zu- 
sammen: 

«This deity had a twofold character as Goddess of 
truth and of justice. Her figure is frequently represented 
in the hands of the kings, who present it as a fit offering 
to the Gods; and many, in their regal titles, are said 
to love, or to be beloved by, Thmei. A small image 
of this Goddess was also worn by the Chief Judge, 

| 10° 


age 


while engaged in listening to the cases brought before 
him in the court; and when the depositions of the two 
parties and their witnesses had been heard, he touched 
the successful litigant with the image in token of the 
justness of his cause.» 

In der griechischen Mythologie ward Θημις — em 
— die Mutter der Jıxn. 


en τς 
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Sechstes Kapitel. 


τὰ ὍΛΗΙ. 


Diejenige innere Richtigkeit guter Dinge, durch 
welche sie sich selber völlig entsprechen, und sich 
von ähnlichen, unvollkommeneren Dingen derselben, an 
sich guten Art, vortheilhaft unterscheiden, ist ihre Aecht- 
heit. Eine wesentliche, dauernde Eigenschaft ist sie dem 
ganzen Sein ihrer Träger aufgeprägt, seien es nun Men- 
schen, Sachen oder Abstracta, und wird um so mehr 
anerkannt, als sie ihren Werth durch den betonten Gegen- 
satz zu geringeren Dingen der gleichen Art hervorhebt. 
Ein besonderes Wort für die adverbiale und adjektivische 
Form dieses Begriffes besitzen die Aegypter in τα μην. 

Der Gegensatz zu τ, dessen blosses «richtig» sich 
auch auf die alltäglichsten Dinge beziehen kann, sind 
sie nur in ihrer Art vollendet, geht racpmmı immer auf 
Ausgezeichnetes, das durch seine Aechtheit zum Vor- 
trefflichen und Erhabenen wird. 

Der Gott der Bibel ist in diesem Sinne der ächte 
Gott: 

Joh. 17,3. oma τοῦ cOoTrWHR πὶ οὐδὲ MMATATI 
br τ τὰ ῬλΗι. 

ἵνα γινώσχουσί σὲ τὸν μόνον ἀληϑινὸν Heov. 

Tuki Rituale ne: 0% nost αὶ τιν. G> Ὁ] 

Verus deus. 

Symbolum Nicaenum: οὐ nosts αὶ Tabanı eboAsen 
07 που αὶ rabunı. 

Deus verus de deo vero,. 
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Christus der ächte Lebensspender: 
Tuki Euchologium ee: eoße 07 πὶ ecwor πε CWooH 
SU IT CMAT αἱ πὶ MAMECWOT I τὰ θεν IT Pecj TAISo. 
ΒΕ: 
Quare oves pastoris vocem ignorant vivificatoris sancti 
et. veri? 
Christus der ächte Weinstock: 
Tuki Rituale 269. a9 + κατ nar e m craspoc T bw 
1 AA0Aı IH TArbMAT. 
GE Kr, la ball de wm 
Affixerunt te cruci, uva vera. 
Christus das ächte Opfer: 
Tuki Rituale 13, 14. ren 190 epor nei uinh ...... 
HOOR TAP πε πὶ WOTWWOTWI τ Tacbunt. / 
Adoramus te, o domine. Tu enim vere es sacrificium. 
Sein Wort das ächte Wort: 
Tuki Rituale 2353. rata π cazı m TAcbMHN 
et ls Ta 
Sein Fleisch die ächte Speise: 
Tuki Rituale PU: πὶ win αὶ Tacbaunı ET ac τ erlechT 
eboASen τ tbe. | 
et κὐϑι 
panis veritatis qui venit a coelo. 
Joh. 6,55. τὰ capz tap 07 Spe πὶ τα μην τε. 
ἡ γὰρ σάρξ μου ἀληϑής ἐςι βρῶσις. 
Sein Licht das wirkliche Licht: 
Joh. 1,9. war won ze πὶ 096mm κα τὰν eb 
ET. EP orwsiı € Pomı ben e® NHOT € πὶ ROcMoc. 
Ἦν τὸ Ὁ, τὸ ἀληϑινόν, ὃ φωτίζει πάντα ἄνϑρωπον 
ἐρχόμενον εἰς τὸν χόσμον. 5 
1. Joh. 2, 8. naAın 0» επτολη m bepı e Rn εὖδι 
MMOC NOTEN OH ETE OTON οὐ MEOMHI WON πόητς 
EM Set EHNOT XE πὶ XART πὰ CHI, OT09 πὶ στ 
τ TALDAHT OHAH ΕἸ Ἂν OTWIHL 


παλιν ἐντολὴν χαινὴν γράφω ὑμῖν, 0 ἐςιν ἀλη ϑδξ ὃν 
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αὐτῷ χαὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ σκοτία παράγεται χαὶ τὸ φῶς 
τὸ ἀληϑινὸν ἤδη φαίνει. 

Tuki Theotokia PM&: πὶ σώμα n Tacbann. 

et κα 

Verum lumen. 

Der Gläubige der ächte Israelit: 

Vita S. Macarii (Z. 47): acpı ya tteo orah anrtonıoe, 
0709 ET AL] HAT EPOY 91 tb oTes TTexaty Halt Anol 
Sa Metf MAOHTAHC XE IC OHNE IC οὐ ICPaHÄITHe αἱ 
TALDMHAT. 

Venit ad Sanctum Antonium, qui cum. conspexisset 
eum e longinguo, dixit nobis ΜΕ suis: En Israe- 
litam in veritate. 

Luc. 16,11. scxe οὐχ Sen πὶ ARIRoCc Mm MAMOHRA 
MIIETEN WET EPETEN ENOOT, πὶ TArDMHI ae tim co 
πὰ WTENHET OHNOT epor. 

εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμωνᾷ πιςοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, To 
ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιςεύσει; 

Das ewige Leben das ächte Leben: 

1. Tim: 6, 19. e® φίοσι wo» esosm αὶ οὐ cenT ε 
NAMEC € π ἐθ NMHOT 9INMA Mce AMONI M πὶ Οὐ M 
τὰ ὍΗΙ. 

ἀποϑησαυρίζοντας ἑαυτοῖς ϑεμέλιον καλὸν εἰς τὸ μέλλον, 
ἵνα ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως ζωῆς. 


Wie scharf der Sinn dieser Begriffe geschieden wurde, 
lehrt eine Vergleichung des ὄντως im letzten Beispiel. 


mit demselben Wort im folgenden: 

1. Tim. 5, 3. ns xHpa Ma TAIWOT HM ETE ONTWE 

BES BSHp> τε. 
χήρας τίμα τὰς ὄντως χήρας. 

Das erste ὄντως, das «ächt» bedeutet, wird durch 
ratbaunı wiedergegeben; das zweite, das nur «wirklich » 
sagen will, geradezu in den koptischen Text hinüber- 
genommen. Dass hier nicht mnı statt des Fremdwortes 
gesetzt wurde, verschuldet der Tropus. «Die wirkliche 


Ἄμε ΠΕΣ ἐν 


Wittwe», das heisst die begrifflich vollkommene Wittwe, 
ist ein zu abstracter Gedanke, um an ihm die vorhan- 
denen verwittweten Personen in Bezug auf ihre «Rich- 
tigkeit» zu messen, wie es μην vorausgesetzt haben 
würde. In ähnlicher Weise dem accuraten, und am lieb- 
sten sinnlich accuraten πὶ ausweichend, wird die ab- 
stracte Wahrheit einmal bezeichnend er woorn genannt: 

Sermones Schenuthii (Z. 451). πὶ zoeıc ment ac gwn 
AI πε INA MM TIET EN 1 πὰ RW Al I ET WOoon 
HMIM TIET πὰ 001 τ αὶ ET Ὁ ποῦρε. 

Dominus jussit ac spiritus quis est qui non eloquatur 
veritatem vel quis est qui occultet utilia? 

Dem tiefsinnigen Schenuthi, dem grössten Schrift- 
steller, den wir in der koptischen Sprache haben, hat 
hier das nüchterne mrı für den Ausdruck der höchsten 
inneren Wahrheit der Dinge nicht genügt, sondern ein 
geistiges Bild eine neue Seite des alten Gedankens, aus- 
drücken müssen. «Das Seiende» ist ihm so das Wahre 
des Weltalls geworden. Um diesen Gedanken zu fassen, 
musste die Betrachtung das Dauernde in den Erschei- 
nungen von dem Wechselnden bereits gesondert haben. 

Warum | 

Jes. 41,10. aor wap πε ttrer ποσῖ, pr er δὲ ἢ 
πολι NAR, 00709 AT ePphomei EePoR, 0709 Al TAGPOR 
SEN TA οὐδ N TALDMAT 

ἐγὼ γάρ εἶμι ὁ ϑεὸς σου, ὁ ἐνισχύσας σε, χαὶ ἐβοή- 
ϑησά σοι, καὶ ἠσφαλισάμην σὲ τὴ δεξιᾷ τὴ δικαίᾳ μου 
τὰ θην hat, ist schwer zu sagen. Tattam, in seiner 
werthvollen Prophetenausgabe, übersetzt «teque confirmavi 
dextra meae justitiae» — eine Version, die weder mit 
seiner eigenen Bedeutungsangabe im Lexicon, noch mit 
Syntax und Etymologie auszugleichen ist. Die Stelle 
bietet unmittelbare Veranlassung zur Erläuterung von 
Geburt und ursprünglichem Sinn des Wortes. Die 
nächstliegende Erklärung geht auf solche Bildungen wie 
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mabnost divinus, naramagrte potens, παπῦδλ it σὼτ 
unicum habens oculum, naroge oeconomus, TATIOTWW 
compago, Tanpa 0s, oris und, um das Verzeichniss 
vollständig zu machen, ταν, zurück. Die geringe 
Zahl dieser Worte und ihr sichtlicher Mangel an Analogie 
lassen es hoffnungslos erscheinen, das dunkele Gesetz 
ihrer Bildung zu begreifen, so lange wir uns an eine 
Erklärung für alle, an na, ra als Art. poss. indef. hal- 
ten. Zumal wie Tabmrı auf diese Weise dazu kommen 
sollte, ein betheuerndes «wahrhaftig» zu sein, da es doch 
nur quod pertinet: ad verum besagen würde, ist uner- 
findlich. Dazu kommt, dass racbpunmı dann die einzige 
abstracte Adjectivbildung dieser Art wäre, die sich nach- 
weisen lässt; und dass es, obschon .durch den Artikel 
τὰ unzweifelhaft adjectivirt, auch Adverbium ist — lauter 
Unzuträglichkeiten, die das Bedürfniss einer anderen Er- 
klärung nahelegen.*) 

Bekannt ist der Infinitivus historicus des Futuri πὰ 
Hos. 2,21. T be πὰ cwrem en πᾶρι, χαὶ αὐτὸς ἐπα- 
χούσεται τῇ γῆ. Hos. 10, 11. sarwb na wenzon πλεῖ, 
ἐνισχύσει αὐτῷ ἸΙάκωβ. Joel 2,6. 90 ben na ep m ᾧ 
PH αὶ 0% geAown πτε 0% WW, πᾶν TIOOGWITOV ὡς πρός- 
καυμα χύτρας. Joel 3, 21. οσορ n Sc ua wort Sen 
ἐτῶν, ὁ χύριος κατασχηγῶώσει ἐν Σίων. Psalm 7, 9. n δὲ 
τὰ T gar, χύριος χρινεῖ. Psalm 18, 6. πὰ onT πὰ θὲ- 


im 

*) Eins der obigen Worte nA tepro, TATLPO, os, oris, leitet 
Brugsch, von der Artikelverbindung der meisten andern ebenfalls absehend, 
von tep Spitze, und ro Mund ab, und übersetzt „genauer die Mundspitze“ 
(Wörterbuch 1540). Eine unbedenkliche Etymologie, obschon MILPO, portus, 
für umschreibende Bezeichnungen bei ro, somit auch für Artikelverbindung in 

ΘΙ 

diesem Falle zu sprechen scheint. Das allein hieroglyphische Ξ- (ἡ teprot 
modus agendi, zieht Brugsch (Wörterbuch 1540) zu ΤΟ consuetudo, assue- . 
facere, und theilt demnach tep-rot. Es lässt sich nichts gegen diese Ableitung 
einwenden, als dass hieroglyphisches tep in dieser Bedeutung alleinstehend 
bisher nicht nachgewiesen ist. Andererseits würde sich aber nach dem Bei- 
spiel des te-p-ro auch ze-p-rot quod pertinet ad actionem lesen lassen. 
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An‘, ἡ χαρδία μου ἀγαλλιάσεται. Ebenso Psalm 18, 28. 
18,29. 29, ὅ. 8.11. 88,10. 84,21.28. 49, 16. 56, ὅ. 12. 
59, 11. 82,8. 89, 36.. 119, 9. 127, 5. 145, 20. 149, 4. 
u.s.w. Auch passivisch Joel 3,20. τῇ ısovaea na zupz 
WA ἐπεὲρ, 0909 1eposcaAmm e gan xwor, Ἢ δὲ Ἰου- 
δαία εἰς τὸν αἰῶνα κατοιχοιϑήσεται, καὶ Ἱερουσαλὴμ, εἰς 
γενεᾶς γενεῶν. 

Gestützt auf diese Analogieen, bilden wir für das 
häufig belegte πὰ me profecto (Matth. 26, 73. Luc. 12, 44, 
Joh.8,31. 17,8. Acta4,27. 12,11. 1. Thess. 11,15. Sap.16*) 
ein entsprechendes τὰ ἀεὶ, τὰ - ὃ - λίην, «ich, der ich 
der Wahre sein soll», «ich, der ich recht habe». τὰ 
komnit ausschliesslich in der ersten Person Singularis vor, 
während ua affırmativ nur in der dritten erscheint, 
negativ dagegen in allen Personen. Also ist, da wir 
TatbmAı nur in der jüngsten Sprachperiode kennen, das 
τὰ desselben als erste Person zu nehmen, und auf den 
Sprechenden: zu beziehen. Im Demotischen ist ra frei- 
lich noch in allen Personen erhalten, im Koptischen aber 


durch die Specialisirung für den Conjunctiv dem Futur 


‚entzogen: 
»iz_ tai 
o-)2_ tak 
Ne_ taf 
oJz_ tan 
..&J)z_ taten 
lz_ tan 


Man sieht, die Bildung Tacbarmı ist somit vollkommen 
regelmässig, und Schritt für Schritt belegt. Auch Bedeu- - 
tung und Syntax sprechen in charakteristischer Weise für 


diesen Ursprung des zuerst einen ganzen Satz bildenden 
Compositums, insofern racpunı häufig adverbial für ἀλη- 
og steht, und dann weder bestimmten noch unbestimmten 


*) Matth. 26, 73. Joh. 8, 31. 17,8 steht sahid. τὰ ME geradezu für memph. 
TADMHI, 
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Artikel oder sonstige Anknüpfung zu sich zu nehmen 
braucht. Dass es nach diesem ersten interjectionellen 
Gebrauch die persönliche Beziehung auf den Redenden 
verlieren, und zunächst als Adverb, nachmals als ein- 
faches Adjectiv « wahrhaftig» dritten Dingen beigelegt 
werden konnte, haben die obigen Beispiele gezeigt. 
Wer racburs als quod pertinet ad verum nehmen 
möchte, hätte übrigens auch das ᾧ bei ur zu erklären, 
da Μὴν veritas nur mit e gekannt ist. Freilich giebt es 
eine Anzahl Communia, wie δὼ genu, πῶς Sepul- 
tura, cechoo expiatio, To versio, wyr lignum, ww 
altitudo, zwı navis, paries, und viele mehr, wenn 
wir das Hieroglyphische heranziehen. Ebenso die bei 
Anhängung eines Endvocals aus Masculinen zu Comm. 
werdenden πὶ und τῇ moY (ns morr), nm und T mppe (mi 
MoSp), I und τ woTe (πὶ wwrT), und wiederum viele 
hieroglyphische Worte; aber sie sind genügend erhärtet, 
während ein tb Δεν veritas sowohl im Hieroglyphischen 
und Demotischen als im Koptischen reine Hypothese 
bleiben müsste. Andererseits ist freilich zuzugeben, dass 
tb und e mit einander wechseln zu können scheinen. 
Aber eine eingehendere Betrachtung der betreffenden Fälle 
lehrt, dass dies in der Tbat nur scheinbar geschieht. 
Wo ® und e nebeneinander auftreten, sind beide Er- 
weichungen eines ursprünglichen n, wechseln also nicht 
_ direct miteinander, und schliessen mithin ein aus e ent- 
standenes Ὁ aus. Man bemerke: now, pown, eow, 
Tow, sacros ordines conferre; πὰρ, boxı, eaoc findere; 
nas, bWS, Ha, τσ! Segregare; ὥρημι, ewpwy rufus, 
bepT, TIePT rosa; 1IWPx, bBwpx, EwAc, TWAR findere, 
evellere. «&p kann also lautlich nicht aus dem vom Sinn 
geforderten weiblich-sächlichen Artikel e entstanden sein, 
wie es denn auch begrifflich unwahrscheinlich wäre, 
dass es einer euphonischen Aenderung gestattet gewesen 
sein sollte, den Unterschied zwischen männlichem und 
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weiblichem Artikel aufzuheben. Mithin ist dp als männ- 
licher Artikel anzusehen und zu rechtfertigen. Um auf 
Jesaias 41, 10 zurückzukommen, wovon wir ausgegangen 
sind, so liegt entweder ein Irrthum des Copisten vor, 
und man muss αὶ ταν in πα e.mAı umcorrigiren, oder 
die rechte Hand ist die ächte Hand genannt worden, 
ohne dass sich im Urtext eine Veranlassung dazu findet. 

τα θην steht ursprünglich, wie gesagt, interjectionell 
und adverbialisch. Es bekräftigt dann zweifelhafte Be- 
hauptungen, und zwar in der Weise, dass die Versicherung 
nicht sowohl auf den Charakter des Redenden genommen . 
wird, was Sen 0% meeuns zu erfordern pflegt, sondern dass 
sie das richtige Urtheil, die sachliche Wahrscheinlichkeit 
der betreffenden Aussage betont. Wie das adjectivische 
ratbunı die Eigenschaften zu ächten und trefflichen macht, 
so tritt das adverbiale für die Thatsächlichkeit sowohl 
von Eigenschaften als Ereignissen und Zuständen ein 
und erklärt sie als glaubwürdig, wirklich und wesentlich. 
Ueber das Lob hinaus, das in dem letzten Epitheton 
liegt, geht es in diesem Gebrauch nicht. Der Unter- 
schied der adverbialen und adjectivischen Anwendung 
folgt aus der Grundbedeutung des Wortes «wirklich». 
Das Verb, das eine Thätigkeit, die an sich meistens 
weder ausgesprochen gut noch schlecht ist, anzeigt, 
wird von ratbunı nur bestätigt; das Substantiv, wenn 
es ein an sich Gutes bedeutet, wird durch die Bestätigung 
so erhöht, dass ταν «vortrefflich» besagen muss: 

Luc. 4,25. Tabunı ae ἔξω λιμὸς NOTEN ze Ne 
OVON οὐ ΜΗ N XHPaA πὲ Seit IT IcpaHA Sen πὶ 
ErOSDE NE HATAC. 

ἐπ ἀληϑείας δὲ λέγω ὑμῖν, πολλαὶ χῆραι ἦσαν ἐν ταῖς 
ἡμέραις Ἡλίου ἐν τῷ Ἰσραήλ. 

Gen. 18, 18. ρὰρὰ ταῷλιηι ὙΠ MICH ANOR ΔΕ al 
ep SEeAAw. 

ἀρά γε ἀληϑῶς τέξομαι" ἐγὼ δὲ γεγήραχα. 
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Ebenso Jer. 35 (28), 6. 28 (51), 13. Matth. 26, 73. 
27, 54. 

Matth. 14, 33. Tau ooR Te m (yApT Mm τ. 

᾿Αληϑῶς ϑεοῦ υἱὸς εἶ. 

Deut. 17, 4. ntos® Tamor 0709 επε ROT emayı 
OHTINE TALDBMAHT ALT WATT χὰ TIAI CART. 

χαὶ ἀναγγελῆ σοι καὶ ἐκζητήσης σφόδρα, καὶ ἰδοὺ ἀλη- 
ϑῶς γέγονε τὸ ῥῆμα. 

2. Petri 2,22. ac ı πὰρ exwor Tabum ze Y πὰρ- 
OIMIA. 

συμβέβηκεν αὐτοῖς τὸ τῆς sa παροιμίας. 

Dan. 8,14.24. Tabmnı πὰ 1O9T Teren Wem MMWoT 
AU Peorooeec. 0009 TIEXWOT M TI οὔρὸ σε δρὰ Ta- 
Ὅλην πὶ OTPO. 

Et ἀληϑῶς τοῖς ϑεοῖς μου οὐ λατρεύετε; καὶ εἶπον τῷ 
βασιλεῖ: αληϑῶς, βασιλεῦ. 

Das Vorkommen des racbunı in dieser Anwendung 
wird in engen Grenzen gehalten durch das Sen 0% me- 
oMmHı, das, seiner Vieldeutigkeit gemäss, über seinen 
gewöhnlichen, mehr persönlichen und sittlichen Begriff 
hinausgehen und das Gebiet der blossen Thatsächlichkeit 
beschreiten kann, besonders aber das Mischgebiet zwi- 
schen beiden zu beschreiten liebt. Zumal wo eine That- 
sächlichkeit versichert, und die Versicherung gleichzeitig 
so zu sagen auf Ehre genommen wird, ist meomni 
ganz in seiner Sphäre. Fälle, in denen dies geschieht, 
sind, wo es sich um Versicherungen handelt, natürlich 
häufig. Wie stark der entgegengesetzte Begriff der blossen 
Thatsächlichkeit dagegen in rarburı ist, ergiebt sich 
unter den obigen Beispielen zumal aus den drei letzten. 
Deut. 17,4 und 2. Petri 2, 22 sprechen einfach von dem 
wirklichen Geschehen des Vorausgesagten; Dan. 3, 14. 24 
sagt Ja auf eine Frage nach einer Thatsache. So bringt 
sich der nüchterne, objective Sinn des mrı noch in seinem 
spätesten Sprössling zu Bachaipender Geltung. 
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Siebentes Kapitel. 


AAÄHSINOC, AAHOWC, 


Fremde Vertreter des Tatbaurı, das erste für das 
Adjectiv, das zweite für das Adverb, sind aAneınoc 
und aArewc. Der Kirchensprache angehörig, benennen 
sie das, was die Bibel für das Aechte und Wirkliche 
hält, mit dem griechischen Originalausdruck, und stellen 
es durch den fremden und halbverstandenen Laut als 
etwas besonders Eigenthümliches, Werthvolles und Un- 
fassbares dar. Vor ratbmmı, durch welches sie häufig 
genug übersetzt werden, haben sie nur den sacerdotalen 
Klang voraus, den die überwiegende Beschränkung auf das 
Heilige und die griechische Herkunft ihnen verlieh. τὰ Ὁ - 
anı kann auch edelen irdischen Dingen sein ächt und treff- 
lich weihen; aAsteıstoc und aArrewe dienen der Religion 
fast allein. Tarpurı ist das gewöhnliche Wort der Bibel; 
AAHSIHocC und aAnewe wird von den Gebetbüchern als 
ein mehr technischer Ausdruck vorgezogen. 

Der ächte Gott: 

1. Joh. 5, 20. ten ἐσσι ae χε δ ı κε πὶ tUmpi 
MB NODTT 0709 δὲ T ıtaıt € 07 emı gina rem coven | 
πὶ SÄHOIMOC αὶ MNOTT, 0709 TEit Yon Sen πεῖ WyApıI 
IHCOTC N xXpc Φδι πε πὶ AAHEINoC I τοῦτ EM πὶ 
WUD I ENEO. 

οἴδαμεν δὲ ὅτι ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ἤχει, καὶ δέδωχεν ἡμῖν 
διάνοιαν, ἵνα γινώσχωμεν τὸν ἀληϑινόν" καί ἐσμὲν ἐν τῷ 
υἱῷ αὐτοῦ Ἰησοῦ Χριστῷ. Οὐτός ἐςιν ὁ ἀληϑινὸς ϑεὸς, 
καὶ ζωὴ αἰώνιος. | 
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Tuki Rituale 227. nen on τ AAHEINoc. 
ie LS L 
Tuki Theotokia Pe: nen aAremoc ı most. 
et Lg 
Christus der ächte Hirt: 
Tuki Rituale 172. sncove n X pieroe πὶ oinb πα AAH- 
- SINOC OD09 πὶ MANMECOOT N ATAO0C. 
zul eh, art us all gm 
Jesus Christus verus agnus ac pastor bonus. 
Das ächte Blut und Fleisch: 
Tuki Theotokia Pi: wem πες cnos αὶ AAHEsmoIT. 
ren δυο 
Tuki Rituale Ῥλὶα (ebenso Tue): πὰ CWMA 0% Spe 
M MHI πὸ 0909 πὰ cHotlf οὐ cw πὶ AÄHEINON πε. 
I hr en I > ur  Am> 
Corpus meum cibus verus et sanguis meus potus verus. 
Das ächte Licht: 
Tuki Rituale 278. too ne ..... he πὶ 0Vosm u 
aAHomon. at „ll 
Der ächte ae 
Tuki Theotokia BAR: ape ztbo πὶ aAreınoc αὶ Aococ 
HM πρὶ TE Ὁ τῶτ eo mA eboA [ya eiteo. 
ce 
' Natus est verus λόγος filius patris nunquam interiturus. 
Tuki Theotokia cMe: ze ape χῷο m πὶ aAHeınoc - 
τ Aotoc It WAPI Te ᾧ τῶτ, 
et A! 
Maria, die wahre Ὁ und Freude der Frommen: 
τη. Kulaäs) sl) 
Tuki Theotokia At: mapıa T σελ πὶ οσπος τὰ ns 
-BIREOC 0709 πὶ AÄAHOINA IT PALIT IT πὶ TIICTOC. 
τς = KARra=] 
ee Maria, gaudıum justorum et vera laetitia 
fidelium. 
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Tuki Theotokia ἔξ: xepe 7 οσρὼ m μην καὶ aAH- 
om. Kaiaie) SU Am) 
Ave Maria! Tu es profecto vera regina. 

Der arabische Uebersetzer hat den durch die Priester- 
sprache gesteigerten Sinn dieses aAnesıoc ganz richtig 
gefühlt, wenn er ihn durch ein Wort wiedergiebt, wel- 
ches der ursprünglichen Bedeutung unseres Terminus nicht 
entspricht. „3+3> ist nicht «wahrhaftig ächt», nicht was 
ἀληϑινός eigentlich besagt, sondern «wirklich wahr und 
gerecht», wie aAresıoc in den Gebetsformeln schliess- 
lich verstanden wurde. Zwei der obigen Beispiele, Tuki 
Rituale Pmtu und Theotokia €Ze&, bieten gleichzeitiges mi. 
Im ersten Fall setzt der Araber für nr &>, für aAH- 
entoc ‚>, das heisst für πὶ «fest, wirklich und 
sicher», für aArnesmoc «wirklich, wahr und gerecht»; 
auch hier ist sowohl jedes einzelne Wort, als ihr Ver- 
hältniss gut getroffen. Im zweiten Fall ist der Araber 
nachlässiger verfahren, und hat beide Worte mit dem 
einen ‚„r3>, wenn auch, da der Sinn des aArenım über- 
wiegt, im Ganzen entsprechend wiedergegeben. 

Die folgenden Beispiele für aArewc werden die 
sowohl oben, als bei adverbialem ται gegebene De- 
finition weiter erläutern: | 

Marc. 14, 70. 0909 meiteitca 0% ROTAI TAAIH ΠΗ ET 
οι ἐρὰάτοῦν HATZRZD MMOC M HETPOC Se AÄAHOWC HOOR 
OR EhOANSATOT RE LWAP HEOR 07 πδλιλεος πε. 

καὶ μετὰ μικρὸν πάλιν οἱ παρεςῶτες ἔλεγον τῷ Πέτρῳ᾽ 
““ληϑῶς ἐξ αὐτῶν εἶ" καὶ γὰρ Γαλιλαῖος εἶ. 

Dieselbe Geschichte bei einem anderen Evangelisten 
mit Tacbunı erzählt: | 

Matth. 26, 73. menteica RE ROT δὲ a7 τ χε ΠΗ 
ET 091 EPATOT TIEeXWOD .M πετρος χὲ ταἀῷλμηι 0% 
eboA UMWOT WR Re. | 

μετὰ μικρὸν δὲ προςελϑόντες οἱ ἑςῶτες εἶπον τῷ Πέ- 
γρῳ" Αληϑῶς καὶ σὺ ἐξ αὐτῶν εἶ. 





SSH ώς 


Und ferner beim Verbum: 
‚Gen. 20,12. πε CAP AAHEOWE τὰ COM τε. 
καὶ γὰρ ἀλχηϑῶς ἀδελφή μοῦ ἐςιν. 
Tuki Theotokia Pme: too πὰρ ἀληϑὼς πε πὶ Wor- 
WER mM nei wenoc. Kiel 
Tu enim profecto es gloria nostri generis. 

Tuki Theotokia ca: re πὰρ ἀληθῶς NOOR πε πὶ 
Mag ἃ Sen T δαπελιδ TApe πτὰ αὐ auueAoc. Kl 
Tu enim profecto es tertius omnium angelorum. 

Beim Nomen allein: _ 
Zachariae Vita Joh. Kolobi (Z. 118). rıı cotboc aAH- 


80C 0909 M. TIANALIOC Abba TIOLMHIT Δ] ce 9a 
MH. 


Vere sapiens et sanctissimus anna Poimen multa 
scripsit. 

Zachariae Vitae Abbatis Kolobi (Z. 116). ᾧ ßioc..... 
τε Abba τάσπης πὶ πολοῦος, ET AL] ICTOPIN MMorT 
_ &$rAonoNocC ze πὶ Beotbopoc ἀληθῶς 0909 πὶ ca 
It T merevcehrie Abba TaxXapıac. 

Vita Abbatis Johannis Kolobi, quam diligenter enar- 
‚ravit deo vere inflatus doctor pietatis Abba Zacharias. 

. Tuki Theotokia ne: ἵἴπὸ πὶ Ἂς nen σὲ nen ποστ 
0909 TEN geATIIC. οὐὰδι πὲ SÄHOWC eboAsen cnosYt 
HEeM Seit που αὶ ὥσεις. 

TukiTheotokia zb: τοτε AAHEWcHY yore an πολι, 

bie} 3 EICHE NER 

Tum certe nulla fraus. 

Fälle der letzteren Art kommen bei ratpunı nicht 
_ vor, wie aus dem vorerwähnten, das griechische Adverb 
vom Substantiv zum Verb versetzenden Passus 2. Petri 
2,22 ersehen werden mag. Dass die Adverbialconstruction 
der koptischen Sprache zu wenig geläufig wäre, um sie 
vom Verb, ihrem eigentlichen Träger, bis in das Extrem 
der Nominalverbindung hin ausdehnen zu können, kann 
der Grund dieser Ablehnung nicht sein; denn wir erinnern 


Abel, ΠΡ Ρ Untersuchungen. 11 
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uns, wie m meemns hinter Substantiven bekräftigend ein- 
trat. Dagegen liegt es auf der Hand, dass ταμηι, das 
adjektivisch und adverbial dieselbe Form hat, zum Sub- 
stantiv gestellt adjektivisch genommen werden müsste; 
soll der adverbiale Charakter erhälten bleiben, so muss 
es also zum Verb gestellt werden. | 

Das Fremdwort nimmt es übrigens manchmal weniger 
genau mit dem Sinn 815. τα θην, und steht auch für 
Fälle der aus Gewissen und Charakter heraus gegebenen 
Versicherung, wo man Sen οὐ meosnnı erwarten sollte. 
Es war sichtlich zu heilig und vornehm, um nicht in 
pathetisch gehobener Rede überall am Platze zu sein, 
wo es Seelisches galt: | 

Pistis Sophia 356. aAHowe πὰ CHHT ATW πὸ MEPAaTe 
na τ nr m λισοότηριον, 

ἄληϑως, mei fratres et mei dilecti, dabo vobis μυςήριον. 

Vita S. Martyris Anub (Georgi ΧΟΙΝ): δΑηθωὼς kAAwcC 
AR Δῶς, SE bar πὲ πὶ νηΐ. | 

Recte tu quidem re vera dixisti, res ita est. 

Pistis Sophia 264. avw rm eime AÄAHEWE οἱ οὐ Me 
Ze 1 OTEW TI NODTE. 

Et seimus ἀληϑὼς in veritate, eum diligere deum. 

Das letzte Beispiel verbindet aAnewec geradezu mit 
me, und zeigt somit auf das Schlagendste den Uebergang 
von der Versicherung, dass etwas wirklich und sach- 
gemäss sei, zu der Betheuerung, dass man in sittlicher 
Wahrhaftigkeit davon spreche. Die Sachgemässheit des 
Heiligen musste freilich auch sittlich sein; und was wirk- 
lich war im Sinne des Priesters, konnte nicht anders 
erscheinen als religiös. | 
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Achtes Kapitel. 


AAHSIa. 


Dieses Fremdwort diente ausschliesslich zur Bezeich- 
nung der mystischen Wahrheitskraft, die im genostischen 
All ihren besonderen τόπος und unabhängigen Wirkungs- 
kreis hat. Dass derselbe Gedanke auch durch das weite 
me und das vieldeutige meemmiı, aber nie durch das 
sachlich sichere und geschlossene mrıs bezeichnet wer- 
den konnte, haben wir bereits bei Behandlung dieser 
Worte gefunden. Ist aAreıa immer das abstracte Re- 
sultat der frommen und schwärmerischen Speculation, 
und können me und meemmı unter Umständen: dasselbe 
sein, so bleibt πὶ dagegen stets diejenige absolute 
Wahrheit, die der Mensch sicher wissen soll und kann 
und muss: das Wirkliche, sei es nun erkannt, sei es 
offenbart. 

Pist. Soph. p. 24. wem it WEOM TAP π ROCMoc € 
TWOTH 98 ποῦ oe N Θὲ ET c[o. on Tec δληθϑεῖδ, 
EMMON IT KocMoc πὰ WA ehoA air niert 91x60] THPOT 
91 05 com. 

Non poterat enim sufferre lumen, sicut est in sua 
αληϑειᾳ, alioquin xoouog dissolveretur, et qui in eo 
omnes simul. 

Pist. Soph. 378. μὰ mverhpion ecj οὐοτὺ epoov. 
απὸ SI IM TETE WIXH ἐπ οσοεέπι NTE MI OVOE, 
e 1 τόπος MT AAÄHOECA MM T MHTATAOOC, M πὶ τοῖος 


_HTET ουδὰῤ τ΄ HET 0yaAh TAHpPo». 


11: 


— 164 — 


236. Nullum uvsngıov praestantius 115; ducturum est 
vestram ψυχὴν ad lumen luminum, ad ronovg αληϑειας 
et αγαϑοσυνης, ad Torov sancti sanctorum omnium. 

Pist. Soph. 220. wıne TapeTen sine; TWOM TAPOT 
OTWM MHTIHZ SE OTONM TAP MIM ET WINE ON 0OT.AAH- 
ϑεῖὰ {τὰ SINE, ATW NET TWIM CEHA σῶμ NALI. 

Quaerite, ut 'inveniatis; vocate, ut aperiam vobis; 
quod unus γὰρ quisque quaerens in aAmdYeıa inveniet, 

et vocanti aperient. 
| Pist. Soph. 270. a9w nrerh eıme gen οὖ aAHeIa 
SE EC] WOON AM HN 0% 9TTIORPICKC. 

179. quum cognoveritis in aAnteıa, non esse eum 
in dolo. | 
Des Gegensatzes willen zwischen aAneıa und me 
verdient | 

Pist. Soph. 254. nett δῇ sine m αὶ τὰ κε αὶ MMD- 
. ETHPION ETMMADT ὧπ οὐ ME NTE πὶ HOTTE ze TI PoMe 
ETMMAD τοῦ πὸ πὶ WOPN οἵ 0% AAHEIA, ATW c[ 
WA OVTSHe | 

160. Hic qui invenit verba wusneıwv illorum in veri- 
tate dei, homo 1116 iste est primus in αληϑειᾳ, et aequa- 
lis est ei | = 
beachtet zu werden. Wo von den beiden Wahrheiten, 
der fassbaren und der unfassbaren, gleichzeitig gespro- 
chen wird, ist die letztere durch das ihr ausschliesslich 
dienende Wort bezeichnet, während für die erstere ein 
beide Begriffe enthaltender Ausdruck übrig bleibt, der 
durch den Sinn seine der jedesmaligen Umgebung ange- 
messene Schattirung empfängt. 
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Neuntes Kapitel. 


TAXPO, WP2. 


ΤΑΣΡΟ — Txwp heisst ursprünglich stark machen, 
als erste Metapher «fest», weil stark machen, als zweite 
«sicher» weil fest machen. 

Und zwar zunächst körperlich: 
Stark machen: 

Exodus-17, 12. aapon tem wp ἂν TAaxpo τα περὶ 
ΙΝ οὔὐδι CA M NAT HEM οὐδὲ CA M HAT 0909 AT OT 
χε NEM XIX M MOTCHC ἐσ TAXPHOTT Warte ᾧ pri 
φῶτ. | | 

καὶ Ααρων καὶ 29 ἐςήριζον τὰς χεῖρας αὐτοῦ. 

Fest, weil stark machen: 

Acta 3,7. 0909 δὲ! AMagı TE XIX πὶ OIIMaMm At 
τούυπος 1 T 09109 ae ἂν Taxpo ze ner hacıc 
NEM πὶ Fon Te parte, | | 

καὶ πιάσας αὐτὸν τῆς δεξιᾶς χειρὸς ἤγειρεν αὐτον. 
παραχρῆμα δὲ ἐξερεώϑησαν αἱ βάσεις αὐτοῦ καὶ τὰ σφυρα. 

Sicher, weil fest machen: 

Matth. 27, 66. newoT δὲ AT WE 1WOT AT TAXPO 
M TI MOST AT τοῦτ! NEM πὶ ROTCTWAIA. 

οἱ δὲ πορευϑέντες ἡσφαλίσαντο τὸν τάφον σφραγίσαντες 
τον λέϑον μετὰ τῆς κουστωδίας. 

Acta 16, 24. οσορ δὲ! TAxXpo πα ποῦ GAAATX ε πὶ Ye. 

ἠσφαλίσατο τοὺς πόδας αὐτῶν εἰς τὸ ξύλον. 

Acta 16, 23. a» ooNgen ε τότ Mm πὶ pecjapeg {τὲ 
III Ma αὶ COMO € APEO EPWOT Sen 07 TAZPOo. 

παραγγείλαντες τῷ δεσμοφύλακι ἀσφαλῶς τηρεῖν αὐτούς. 
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Sämmtliche drei Bedeutungen können auch auf Gei- 
stiges übertragen werden. Die beiden ersten fallen dann 
zusammen, da Geistiges, das stark ist, der activen Natur 
des Geistes gemäss, zugleich auch als fest, standhaft, 
widerstandsfähig geschildert ist. 

Fest und stark machen die Hoffnung, den Anker der 
Seele: 

Hebräer 6,19. eaı ετε τὰν MMad ae τοῦ 
ἁσπδὰ HTE TWOIXKH N ATWOLT 0709 εἴ TARXPHOTT. 

ἐλπίδος ἣν ὡς ἀγχυραν θμμαι τῆς ψυχῆς ἀσφαλῆ τε 
καὶ βεβαίαν. 

Hebr. 3,6. n xpıctoc ae m ᾧ ρητΐν 07 wapı 
EOPHT ἔχεν πε FI, ETE ποι πὸ πεῖ HI, εἴπὼπ δὲ 
WAT AMONT ἀκ πὶ οσώνο. eboA tem πὶ WOTWODR TE 
T οελπις ef TAXPHOTT ya ebod. 

Χριστὸς δὲ, ες υἱὸς ἐπὶ τὸν οἶκον αὐτοῦ, οὗ οἶκός 
ἐσμὲν ἡμεῖς, ἐὰν τὴν παῤῥησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλ)- 
πίδος μέχρι τέλους βεβαίαν κατασχωμεν. 

Das Herz, als Sitz des Willens: 

1. Cor. 7, 37. (pn ae eT 091 eparc] Sen ner oHT 
ες TAZPHOTT. 

ὃς δὲ ἕξηχεν ἐν τῆ καρδίᾳ αὐτοῦ ἑδραῖος. 

Hebr. 13, 9. πᾶπες ap ε TAxpe nmeren ΟΗΤ Sen 
οὐ 9MOT, | 

χαλοὸν γὰρ χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν. 

Die Seele in ihrem geistlichen Beruf: 

2. Pet. 1,10. eoße cas maAAoN, HEN CHHOT, τῆς 
NTEN .OHMOD OMA εὐοὰ g1Ten τὶ οὗποσι eo Malter 
HTETEN TARPE TIETEN EWIEM HEM TETENM METCOTI. 

διὸ μᾶλλον, ἀδελφοί, σπουδάσατε βεβαίαν ὑμῶν τὴν 
χλῆσιν καὶ ἐχλογὴν ποιεῖσθαι. 

Sicher, weil festmachen — bestätigen das Zeugniss: 

Röm. 15, 8. wreeg Taxpe*) us a irre iu τοῦ, 





*) Der Unterschied der € und’ © Formen (TASPE ΤΑ ΘΟ) kömmt 
hier verhältuissmässig wenig in Betracht. Seine Erörterung ist demnach, da 
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eis τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. 

Im letzten Beispiel ist Taxpe die wörtliche Ueber- 
setzung von βεβαιῶσαι, und als solche zu einer Bedeu- 
tung gekommen, welche es in der Bibel äusserst selten 
hat: Gewiss machen. 

Den gleichen Begriffskreis durchläuft das Nomen Sub- 
stantivum. Nur dass es, seiner Wortform gemäss, «stark 
gemacht» besagend, sofort «das Feste» heisst, also als 
Vollendetes gleich mit der zweiten Bedeutung des das 
Starkmachen selbst noch besorgenden Verbi beginnt. 

Und zwar sowohl das körperlich Feste, die feste 
Masse, — 

Gen. 1,6. μὰ ρει Wont ze 0% TAxpo οστε e ant 
HI MOOD. 

Γενῃϑήτω ςερέῳωμα ἐν μέσῳ τοῦ ὕδατος. 
als die Festigkeit als Eigenschaft der Dinge — 

Acta 5, 25. ze au XIMI MET M πὶ Μὰ αὶ COMO €] 
WoTemn Set TAzpo Itibent 0709 AI pecj ἀρερ en op1 
ἐρᾶτου oIpeit πὶ PWoT 

λέγοντες ὅτι τὸ δεομωτήριον εὕρομεν κεχλεισμένον ἐν 
'παση ἀσφαλείᾳ χαὶ τοὺς φυλαχας ἑςώτας ἐπὶ τῶν ϑυρῶν 
als die Festigkeit als Eigenschaft allgemeiner mensch- 
licher Zustände — Sicherheit und Schutz, 

1. Thess. 5,3. ewon Av Wal πος ΧΕ T 9IPHNH em 
πὶ TAXPO τοῖς Set οὐ EZATIINA EE I E9PHI κοῦ 
SE 0% TARO 

ὅταν δὲ λέγωσιν, Εἰρήνη καὶ ἀσφάλεια τότε αἰφνίδιος 
αὐτοῖς ἐφίσταται ὁλεϑρος 
als die Festigkeit als Eigenschaft des Wissens — das 
gewiss Gewusste: | 

Acta 21,34. ga ne Kor ae may ww ehoA ev 
SW IE πε οὐ Sen πὶ MAG. ETE MILE WREMZOM ΔῈ 
I EMI € III TAXPo eobe πὶ WEOPTEP., 


ihr manches andere vorherzugehen hat, auf Kapitel ®MAIE, OMAIO ver- 
schoben worden. 
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ἄλλοι δὲ ἄλλο τι ἐπεφώνουν ἕν τῷ ὄχλῳ. Mn δυναμένου 
δὲ αὐτοῦ Ἴλου το ἀσφαλὲς διὰ τὸν ϑόρυβον ἐκέλευσεν 
ἄγεσϑαι αὐτὸν εἰς τὴν παρεμβολήν.. 

Acta 22,30. e πεῃ pacT δὲ ey οσοῖῦ e em ε πὶ 
TABPO χε Eeobe 0% AP EP KATHTOPIN epog ze τὶ 
IOVAaT. 

τῇ δὲ ἐπαύριον βουλόμενος γνῶναι τὸ ἀσφαλὲς, τὸ τί 
χατηγορεῖται ὑπὸ τῶν Ἰουδαίων. 

Phil. 8,1. ταὶ on e cSöHToT nwTen 1 0% ENAT Men 
ΔΗ AN πὸ οὐ Τὰ ΡΟ δὲ πωτεῖ πε. 

τὰ αὐτὰ γράφειν ὑμῖν, ἐμοὶ μὲν οὐκ ὀχνηρον, ὑμῖν δὲ 
ἀσφαλές. 

Acta 25, 26. baı ere mmon BR εἴ πὰ cönrg κα 
TAXpo εϑητοα M πὰ Goeic. 

περὶ οὗ ἀσφαλές τι γράψαι τῷ κυρίῳ οὐκ ἔχω. 

Diese «Gewissheit», die der abgeschlossenen Be- 


deutung des Redetheils gemäss, im Nomen viel häufiger 


ist als im Verbum, bezieht sich in der Bibelübersetzung 
_ fast nur auf dasjenige Erkannte, das bestimmt und fest 


den Erkennenden. seiner selbst sicher gemacht hat. Auf 
ein Erkennen dagegen, das, weil es bestimmt und fest, 


auch wahr zu sein beansprucht, erstreckt sich Taxpo 
kaum je. Das Wort heisst in diesem Stadium der Sprache 
fast nie das Wahre, fast immer nur das Gewisse. 
Aehnlich stellt sich die Sache in der späteren Zeit 
der kirchlichen und ritualistischen Literatur. Auch hier 
beginnt das Verb Taxzpo mit der ἐρος δ λοι Bedeu- 
tung des Starkmachens, 
Tuki Rituale Tr: 0% coßt εεὶ TaxpnorT 
zul) om) murus firmus. 
geht auf das Festmachen, als eine Folge der Stärke über, 
Paroemia Salomonis 9, 1 (Tuki Euchologium ne): 
& T copıa KOT. δὶς IL οὐ HI 0909 ἃς TAZPOC IT WALyc] 
τ ETTA0C Sapor 
H σοφία ῳκοδόμησεν ἑαυτῇ οἶχον καὶ ὑπήρεισε ςύλους ἕπτα. 


Ὡς 


ed, τω 


An2 Χαλὰν Χρὸ was Dr 2 ἜΘΕΙ Re] 
und gipfelt in der vergeistigten Metapher der Herzens- 
und Glaubensbefestigung: 


Tuki Rituale PAZ (ebenso EMX und TAB): οὐ ararnın 
ἐς XHR EehoA πελὶ 0% JEATIIC ες TARPHOTT. 

wu >, Au u, 

Amor perfectus et spes firma. 

Tuki Rituale PAR (ebenso Fe und ΤΠ): TaxpHosT. 
SE πὶ πλοῦ ET corron. 

confirmatus in fide recta. 


Tuki Rituale πὶ (Pontificale PAR): MA τὰ ρου Sen 
πὶ 1A9T eSosn epor. 
Confirma eos in fide tu. du ya & aus 
Sermones Schenuthi Z. 454. ὰσ an MMOC οὔλας 
MIIOY EW EMEOM € UWWGTE M πες AOTICMOC ET πὰ- 
ἴοσ ET TARPHT EXT Tec πίστις 1 AT RIM. 
Vulneraverunt eam (sc. synagogen Judaeorum), sed 
non valuerunt ferire mentem ejus bonam, confirmatam 
super fide immobili. 
Tuki Pontific. τὰς: ma Taxpwor HöpHT Sen ποῦ 9HT. 
(5) Eorum corda confirma. 
Tuki Rituale TAS: un er av JE MA TAOWOT eparor. 
NA ET 091 EPATOT MA TAZPWOT. eis ui, 
Qui ceciderunt, resuscita. Qui erecti stant, confirma. 
Der Ursprung der Metapher erklärt sich schön, wo 
‚das Gekräftigte, das geistige Element im Menschen, an 
und für sich schon als eine eigene Kraft hingestellt wird: 
Tuki Rituale ἔπ: (pn er δ TAxpo αὶ τῇ Merperjogt 
ePAT ἅτε IT χορος HTE πὶ ACWMATOC Seht πὶ IH 
ud) 2 mE, AL deu es aus (σὰ 
Qui stabilivit robur chori incorporei in hominibus. 
Das auf den Menschen bezogene Bild kann zum 
zweitenmal metaphorisch gewendet, sogar von Gottes 
Herz prädicirt werden: 
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Tuki Euchologium €: 095 m πὶ στ, sem πολυζ, 0909 
MAPEI TAXPO χὰ TIER oHT. 091 MT ὅτ. 

ot äl, Auls rd, a a ae 

Surge, domine, expergiscere. Age prompte et fortiter. 
Surge, domine. | 

Gleich dem Verbum, ist das Substantiv auch in die- 
ser Periode zuerst einfach, wie in der früheren Zeit, 
die Stärke der Kraft: 

Tuki Theotokia ΒᾺΠ: ze πϑὸς ap πε nen Woryor 
NEM TEN HEÄTIC NEM περὶ TAaxpo. Wal 

Tu enim es nostra gloria, nostra spes et nostrum robur. 
Abstract die Stärke der Macht in einem verwandten Wort: 

Tuki Rituale 115. nn Sc ες apeo epor Sen οὐ a 
PHIH NEM οὐ MEOMHI NEM οὐ METXOP. | 

ua, it, Kalmsl Alas N 

Tuebitur te deus in pace et veritate et potentia 
wird, vergeistigt, die ruhende Stärke der Seele, die 
Festigkeit des Charakters, die Beharrlichkeit: 

Tuki Theotokia Pin (TA): m Tazxpo αὶ πὶ erkAHcıa 
wi vu5 Constantia ac perseverantia ecclesiarum, | 
und die Festigkeit, Bestimmtheit, Gewissheit des Wissens: 

Tuki Theotokia Pi&: eg Xw ehoA αὶ ıren πολιὰ, 
MAPEH COTTOH SEN οὐ TAXPO. 4 

'Eum nostram impietatem amovisse pro certo affır- 
mandum est. 

Aber wie ein Schoss von neuer Gestalt und Schöne 
bricht.an dieser höchsten Staffel der Bedeutung der beste 
Trieb, dessen die Wurzel fähig ist, aus raxpo hervor. 
Das feste, und darum bestimmte und gewisse Erkennen 
wagt es, die Kluft zu überspringen, die es vom Object 
trennt, und der blossen Gewissheit, der persönlichen 
Sicherheit der Auffassung, die sachliche Wahrheit des 
Begriffs zu substituiren. Zwar nur vereinzelt, aber darum 
nicht weniger bedeutungsvoll finden sich Beispiele wie 
.das folgende: 


ἘΞ πη Ὁ" 


Tuki Rituale Ξπ: am 100” e Θροσ cowen ıı TAxpo 
MONI CASI. 

DEN Οὐ 3 Ἰκορὸς οἱ „ehe 

Fac ut intelligant veritatem verborum. 

Nach dem Vorbild der Bibelübersetzung in 

Lucas 1,4. oı1a TER coven II TAXpPo Te πὶ cazı 
ΜῊ ET AT EP RATHXIN MMOR NÖPHI NÖHTOD. 

Ἐπειδήπερ πολλοὶ ἐπεχείρησαν ἀνατάξασϑαι διήγησιν 
περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἐν ἡμῖν πραγμάτων, καϑὼς 
παρέδοσαν ἡμῖν οἱ am ἀρχῆς αὐτόπται καὶ ὑπηρέται γε- 
νόμενον τοῦ λόγου, ἔδοξε χαμοὶ παρηκολουϑηχότι ἄνωϑεν 
πᾶσιν ἀκριβῶς καϑεξῆς σοι γράψαι, κράτιςε Θεόφιδλε, ἵνα 
ἐπιγνῷς περὶ ὧν κατηχήϑης λόγων τὴν ἀσφάλειαν. 

Hier ist das von ἀσφαλειὰ eingegebene razxpo die 
sachliche Wahrheit. 

Wozu bestätigend die noch merkwürdigere Thatsache 
tritt, dass sogar das Simplex unseres Wortes, wpx, das 
nur die eigene, innewohnende, nicht wie Tazxpo die 
gegebene, gesteigerte Kraft einer Person oder Sache 
bedeutet, und somit noch weniger entwickelungsfähig 
ist, als letzteres, den von razpo gethanen Sprung in 
einzelnen Beispielen der späteren Literatur nachahnıt, 
und ebenfalls zu «Wahrheit» wird: | 

Hist. Monast. Aegypt. 2.331. coıme cute item nIetH 
WE ε HEN EAETEEPOC NE, ποῦ δῷ ON OT MUTYAK 
π ENICKROTIOE δὲ Alf Ywrte οἱ 08 9wBb εἰ MmoRrg gıru 
MET TAMO MMOL ETEHHTOT 2.2... Δ ὁὼπ MMAD er] 
τωῦρ € Tpesf eiIme € T ME MI TI WPX. ATw TAT ΔΕ 
πε Mach 

Mulieres duae nan_erant-imfide nec liberae-—in—do- 
mino (?)---Non-vivebant-imaequitate. Episcopus autem, 


guum_res haberet multum-difficultatis, propter eos qui //: 


ei narraverant de illis (Ὁ) ..... illic profectus est deum- 
que imploravit ut 5101 revelaret veritatem accuratäm et 
veritatem certam. Et hoc accidit ei. 
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Dass diese abschliessende Bedeutung entwickelt wer- 
den konnte, ist ebenso bemerkenswerth, als dass sie so 
selten, und bei wpx wenigstens, so spät entwickelt 
worden ist. Wie mnı die Richtigkeit war, und erst in 
dem späteren meemnı die Wahrheit sich ergänzend zur. 
Seite nahm, so hält sich raxpo dauernd auf der Stufe 
der Gewissheit, uud geht nur in wenigen einzelnen Fällen 
in das höhere Gebiet des sachlich Richtigen, des Wirk- 
lichen über. Das Richtige konnte das Wahre werden; das 
Gewisse hatte keinen Anspruch darauf, ausser in einigen 
bevorzugten Ausnahmen, zumal in Bezug auf Gott. Eine 
vorsichtige und bescheidene Unterscheidung beider Be- 
griffe, die für die ganze Art der Aegyptischen Urtheils- 
thätigkeit eine vortheilhafte Voraussetzung schafft. 
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Zehntes Kapitel. 


ZIHEOC. 


Bald nachdem das Christenthum in Aegypten Boden 
gewann, muss sich, nach dem häufigen Vorkommen des 
Griechischen in der koptischen Bibelübersetzung zu schlies- 
sen, die Neigung geltend gemacht haben, die besonderen 
Begriffe des neuen und fremden Glaubens durch neue 
und fremde Worte zu bezeichnen. Da die einschlagenden 
ägyptischen Worte den Gedanken der alten einheimischen 
- Religion gedient hatten, und bei dem innigen Zusammen- 
hang, der zwischen dem Leben und Glauben dieses ernsten 
Volkes bestand, ebenso allgemein verstanden, als häufig 
angewandt gewesen sein müssen, so erklärt sich die 
_ Tendenz, den geänderten Auffassungen andere lautliche 
Träger zu geben, sowohl aus dem Wunsch, eine irrige 
Vermischung mit dem Alten zu vermeiden, als aus der 
Scheu, das Neue Heilige. durch eine scheinbare Con- 
cession an das plötzlich |perhorreecirte Alte zu verun- 
ehren. Doch war die Annahme der Fremdworte eine 
allmählige, und der Gang ihrer Eingewöhnung in den 
‚alten Besitz der ägyptischen Sprache langsam genug, 
um in vielen Fällen noch heute rückwärts verfolgt und 
nachgewiesen werden zu können. 

Ζίκαιος, das die Eigenschaft der christlichen, gerecht- 
religiösen Sinnes- und Handlungsweise bezeichnet, welche 
Glauben und Leben zumal zu erfüllen hat, wird in der 
koptischen Bibelübersetzung fast immer von dem Worte 
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altägyptischer Frömmigkeit emm vertreten. Wo der 
Fremdling trotzdem nicht nur seinen Geist, sondern auch 
seinen Leib der ägyptischen Sprache aufgezwungen hat, 
und als aıneoc in das alte Idiom eingedrungen ist, sind 
es zumeist besondere Umstände gewesen, die ihm Raum 
geschafft haben. So wo das Griechische, das ἀληϑῆς 
und δίκαιος scheidet, dennoch aber einen Theil des letz- 
teren Begriffes in den.ersteren aufnehmen kann, dieses 
so emphatisch zu thun schien, dass für A. MH], 
oder vielmehr sein sittlich naleitin, Sprössling me®- 
ΜΗΣ umschreibend einzutreten hatte, und nun für ein 
etwa folgendes δίκαιος nichts anderes übrig blieb, als 
originaliter aıkeoc zu sagen. So 2. B.: 

Philipp. 4,8. To Aoınon πὰ CNHOT ΠΗ eTEe gan Meo- 
MHI NE, MH ETE HAM METCEMMHOC Ne, NH ETE HAN Al- 
KEON Ne, HH ETE HAN MEeTToTbo, me Hab ruhen Sen 
οὐ mes ορωὺ ben Sen 0% Wen ποσὰ; tbH eTe.0% 
APEeTH 1 0709 tbH ETE ὧδ᾽ TAIO TE MAI MEIIT € Pwo®v. 

τὸ λοιπόν, ἀδελφοί, ὅσα ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα σεμνά, ὅσα 
δίχαια, ὅσα ἁγνά, ὅσα προςφιλῆ, ὅσα εὔφημα, εἴ τις ἀρετὴ 
καὶ εἴ τις ἔπαινος, ταῦτα λογίζεσϑε. 

Hier ist αληϑη) nicht nur wahr, sondern frommwahr; 
nicht mus, sondern emns, oder vielmehr, weil emnı als 
abstractes Substantiv nicht gebraucht werden kann, mee- 
ass, Daher für folgendes δίκαια, gan arkeon. 

Aehnlich 

Hes. 45. 10. 0% mayı un an 0909 οὐ WI τ OMHS, 
0709 οὐ METPITHE N ATREON ἐσὲ WAT NOTEN. 

Ζυγὸς δίκαιος, καὶ μέτρον δίκαιον, καὶ χοῖνιξ δι οὶ 
ἔςαι ὑμῖν τοῦ μέτρου 
wo das Verlangen, die dreimalige Wiederholung des 
δίκαιος in der Uebersetzung zum Ausdruck der verschie- 
denen Seiten des Begriffs zu benützen, nachdem mas und 
eanı verbraucht sind, dem askeoc die Thür öffnet. 


Aber selbst in derartigen Fällen ist die Adoption 


ER 


En TE. 


des askeoc nicht häufig, da das Koptische es vorzog, 
sich, so lange es ging, wenn auch manchmal nicht in 
allzugrosser Treue gegen das Original, mit abwechseln- 
dem amı, emmı und meemns zu begnügen: 

2. Cor. 6,4. aAAa Sem ρωὸ mißeit ei TA9o Mmmon 
EPATEN φὼς HAN AIARON ἅτ ὦ MOTT ..... Seit 07 
CABI τὰ © MHI Sen οὐ XoMm HTE Ὁ που ehoAoıren 
Hi 9onAon HTE 7 MESMHI NA OTINAM Merk πὰ RAS 

AK. ἐν παντὶ συνιςάντες ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διάκονοι 
ΟΣ 2. Cor. 6, 7. ἐν λόγῳ αληϑείας, ἐν δυνάμει ϑιεοῦ, 
διὰ τῶν ὅπλων τῆς δικαιοσύνης τῶν δεξιῶν καὶ ἀριστερῶν. 

Ephes. 4,24. 0%09 teren τ 91 ϑηποῦ Mm πὶ PoAMi 
M πὶ bepıi bi ετ ad colhTe] RaTa th ποσὶ Sen 07 
MEOMAHI EM 0% TOTbo Te © MAN 

καὶ ἐνδυσασϑαι τὸν καινὸν ἄνϑρωπον τὸν κατὰ ϑεὸν 
χεισϑέντα ἐν δικαιοσύνη καὶ ὁσιότητι τῆς αληϑείας. 

‘ Hier wird im ersten Beispiel dadurch, dass e mn 
für ἀληϑεια eintritt, weil δικαιοσύνη durch meemmi ge- 
geben zu werden hat, der sittliche Theil des Begriffs der 
ἀλήϑεια unterdrückt, und nur der religiöse des Bekennt- 
nisses mit e mrıı übersetzt. Im zweiten, noch anziehen- 
deren, und’ der Analogie wegen hierher gesetzten Beispiel 
geht meomns zu δικαιοσύνη. und nöthigt dadurch zu 
einer umschreibenden Wiedergabe der ihm ebenfalls ent- 
sprechenden ὁσιότης mit Του ῦο te e εν «der Heili- 
gung der Religion». 

Eine andere, häufigere Gelegenheit die ägyptische 
Grenze zu überschreiten bot sich für δίκαιος da, wo das 
omns den weiteren Gedankeninhalt des- δίκαιος nicht 
wiederzugeben vermochte: 

Acta S. Schenuthi (Zoega 37). 0909 et arg τ esorn 
HE πὶ Acebric πεότορῖος Set οὐ NIT αὶ cpaıtTacıa 
M METEACIHHT EM οὐ METATIITI, TOTE A δ MMAT 
λι πὶ ἃ It evauueA1tot eo οσὰῦὺ At KAD HIXEelN TE RagI, 
0809 A gemcı gixent πὶ Epotoc πὶ IWT De Aa 
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WENOTT, ET Alf NAT € DH ET ἃ πεοότοριος Ast], δεῖ 
τῆς MMO, Δ [OR ἐπιὼν Set 0% WOHNT HM ATREON 


Sen EMAT I Net τότ eo ovaß. 


Intravit autem Nestorius magna cum ostentatione. 
superbiae et impudentiae, et evangelium de throno depo- 


suit in terram, ipse vero consedit in eo. Apa Schenuthi 


cum videret Nestorii facinus justa via incensus exsiliit 


in medium patrum sanctorum. 

«Der berechtigte Zorn» kann nicht durch eur ge- 
. geben werden, da das ers ein vollendetes. «fromm» ist, 
welches das «zornig» ausschliesst, und das zumal als 
Attribut von Sachen und Begriffen nur in ganz religiösem 
Sinne gebraucht werden kann. Uebrigens war Schenuthi 
ein Zeitgenosse der Heiligen Cyrill und Nestorius. (Vita 
Schenuthii. Zoega 379.) Der Text gehört also einer spä- 
teren Periode an, in welcher aıkeoc überhaupt gebräuch- 
licher war, als zur Zeit der Bibelübersetzung. 

Ferner | 

Esaias 47,3. πὶ askeon eie σιτα ehoA Ser. 

to δίχαιον ἐκ σοῦ λήψομαι. Hi 

quod justum est de te auferam (Tattam). 

(Englische Uebersetzung: I will take vengeance.) 

Der Sinn des berechtigten Anspruchs, der in δίκαιος 
liegen kann, wird hier durch den Zusammenhang ein so 
weitgehender, ein so grimmig accentuirter, dass das Wort 
geradezu Rache bedeutet. Da das fromme und obenein 
stark persönliche emns da wieder nicht mitkann, so tritt 

das derbere δίκαιος an seinen Platz, und bringt dem 

neuen Gedanken den neuen Laut. 


Nachdem durch Fälle dieser exceptionellen Art der‘ 
erste Boden für das Fremdwort gewonnen war, drang es 


einen Schritt weiter vor. Es usurpirte nun gelegentlich, 


wenn auch in der Bibelübersetzung immer noch sehr‘ 
selten, diejenigen Stellen, in denen griechisches Neutrum 
durch koptisches Substantiv hätte umschrieben werden 


δ 
14 
2 
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müssen, ohne dass selbst dadurch der Sinn des Originals 
völlig erreicht worden wäre. Denn ro δίκαιον ist der 
abstracte Begriff des Gerechten; emns ist immer per- 
sönlich; meemns mehr die besessene Eigenschaft. Kop- 
tisch hätte hier nur e μην gesagt werden können, als 
welches, die objective Wahrheit bedeutend, den Begriff 
der Abstraction natürlich in sich trägt. Aber e nr ist 
eben alle abstracte Wahrheit, nicht nur die gläubige, nicht 
nur die christliche. Wo also das Missliche, welches im 
Gebrauch sowohl des meemns als des msıı für solche 
Fälle gelegen hätte, vermieden werden sollte, wo der 
christliche Charakter dieser abstracten Idee zum beson- 
deren Ausdruck gebracht werden sollte, füllte das Fremd- 
wort die Lücke: 

Jes. 51,1. cwrem epos HH ET σΌκχι IIcA πὶ ATREeoN. 

Arovoat& μου, οἱ διώκοντες To δίκαιον. 

Als dieses Stadium erreicht, und dem Fremdwort 
einmal der Ausdruck religiöser Sittlichkeit verstattet 
worden war, wird sein Fortschritt ein schnellerer ge- 
worden sein. Wenn auch nicht oft in der Bibelüber- 
setzung, wo emns seinen Platz sehr überwiegend be- 
hauptet, so doch häufig genug in der nachfolgenden 
Literatur finden wir asreoc für alle Nüancen seines 
griechischen Urbildes. | 

Es wird gläubig gerecht in Seele und That: 

Vita S.Mart. Tiae(G.LXXXVID). ec ep 90T Saron m 
Φὶ cbas ae δὲ aras Sen πες} E900% € OT AIKAIOC ΠΕ, 

Timebat Deum, et in diebus suis justus erat. 

Pist. Soph. 261. 0% pwme αὶ δἴπᾶῖος πὰν ei HK 
εὐολοῖϊ T MIT διβδιος THPC, ATW MI ep Aaar ıı 
ποῦς EILED, ADw πὶ τ TEIL MINE MILE] ὶ λδδυ M 
MIETHPION MTE πὶ ODE επερ. 

Mingarelli, vita 5. Theodori p. 170. τὰ coosu wap 
THPH SE IITR οὐ PWME I διπᾶῖος ER HR εὐολ Mm 
NOTATTIA IIIM € HANOTDT]. 


Abel, Koptische Untersuchungen. 12 
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Universi enim novimus te jJustum esse et perfectum 
et in omni conversatione bonum. 

Acta S. M. Panesniv (Georgi 172). son ı ovnnb, 
EWAN APXEI ET ἐσ ΧΗ ET οὐδαῦ, ET XW MMOC χε 
MAPEN WI OMOT M TI XOEIC. WaApEe IT δος 0rwıyh, ecj 
χοῦς RE ε1 MNIWA ATW οὐ AIKAION ΠΕ. 

Nos sacerdotes, quum incipiamus sanctas precationes, 
dicimus: Gratias agamus Domino. Populus vero respon- 
det dicens: Decorum ac justum hoc. est. 

'1.Joh. 3,12. ara tb pn ar mn kam, ere οὐ ehoA- 
Seit πὶ MIET OWOT TIE 0709 δὲ} Swreh m πες con. 0709 
eoheo» ar Sooher. ze πε οὗποσι NAT OWOT πε, πὰ 
πε CON ARE HAN AIREoN Ne. 

οὐ καϑὼς Καὶν ἐκ τοῦ πονηροῦ ἣν καὶ ἔσφαξε τὸν 
ἀδελφὸν αὑτοῦ" καὶ χαριν τίνος ἔσφαξεν αὐτὸν; ὅτι τὰ 
ἔργα αὐτοῦ πονηρὰ ἣν, τὰ δὲ τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ δίκαια. 

Pist. Soph. 122. τ αιἰβεοόσπη τε TE0M ENTAC SWWT 
εὐοσὰ 9M πὶ Ice TAI ET HAT I M MICTHPIon mn 
OO MN TENOC HT MUTPWOME, ATW IT CEWWNE Mi 
BIRAIOC ATW τὲ EP ἀῦδϑος NCcE RÄAPOMOMIN HM τ 
MUTEPO M πὶ 0001. 

18. Δικαιοσυνὴ est vis, quae despexit ex altitudine 
datura μυςηρια luminis yeveı hominum, et ut hant dızaroı 
et ayadoı, ut „Ampovounowoı regnum luminis. | 

Pist. Soph. 233. net πιότεσε ἐσ προῷητης qua zı 
MT bere N 0% NPObHTHC, APW NET πιότεσε Ed Al- 
RAIOC, UA XI Mm πὲ bene πὶ οὐ AIRaloc. 

147. πιςευσας προφήτῃ accipiet mercedem προφήτου, 
et πιςευσας δικαίῳ accipiet mercedem δικαίου. 

Pist. Soph. 260. apı asıka1ıoc HTeTn I 1 MMICTH- 
PION, NHTETH ων E IT XIce, ET MITEPO M πὶ ODOEN. 

164. Estote δικαιοι, ut accipiatis uusnoıe, ut veniatis 
in altitudinem luminis in reenum luminis. 

Alles Einschlagende umfassend sowohl in den all- 
täglichsten Beziehungen zwischen Mensch und Mensch, — 
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Epistola Schenuthii addicta (Z. 478). ereru yan p 
BIHRAIOC Ta pP BIHAIOC TIM MHATN, ETETN Δ 90 IE, 
Ta 00 9WWT ἐροῦσιν ἐρώτα IT 9007. 

Sive justi eritis erga me, justus ero erga vos; si vos 
eritis taimiei; et ego valde inimieus ero vobis. 

(Unmittelbar vorher eyxe $ Tcosrwon ıı naoprru 
Me cHHD Si Justus sum erga vos, fratres mei.) —, 
als auch von Gottes ewiger und unerreichbarer Erhaben- 
heit selbst: 

Thuki Theotokia PRT: arkeoc re Azıoc, Re Ana 
M πὶ 080% NEM πὶ TAIO πὰ σὲ (similis, aequus JöLe) 

Aequus ac venerabilis, et dienus omni honore et 
gloria deus. 

Beispiele der letzteren Art sind häufig. 

Diese Citate, und zumal die beiden letzten, enthalten 
eine Lehre. Wurde eine beginnende Trennung zwischen 
Religion und Sittlichkeit für die spätere Periode der alt- 
ägyptischen Zeit durch den das Adjectiv emnı umschrei- 
benden Gebrauch des Substantiv neemns nachgewiesen, 
so muss der Fortgang dieser Bewegung gehemmt worden 
sein, als der Eifer des neueingeführten christlichen Glau- 
bens beides, sowohl Religion als Sittlichkeit, wieder 
völlig gemeinsam in dem einen Wort askeoc unter- 
brachte. Der Unterschied, den die Bibelübersetzung zwi- 
schen emnns und Sen οὐ meenmnı gemacht, verschwand, 
und die, nur der grammatischen Form, aber nicht dem 
Sinne nach unterschiedenen arreoc und askeocrun be- 
herrschten die Zeit. «Der Frommgerechte» war aufs 
neue ein den ganzen Charakter umfassender Ehrenname 
des Mannes, wie in jener ältesten erkennbaren Periode, 


‚ da emnı sich zur Bezeichnung sittlicher Eigenschaften 


noch nicht von meennı hatte assistiren lassen. Menschen 
und Heilige zugleich theilten sich in dieses den braven 
Mann der neuen Aera kennzeichnende Epitheton: 
Encomium Abbatis Macarii (Zoega 99): mbwp na 
ΤΣ 


ee 


wWnap! ἍΠΕΡ cCAZI οὰ πὶ διἵἷἵποὺς οὐδε MITEP TAOTE 
€ 0% CAZSIM TIaI νηΐ Ὁ 

Absit, mi fili, ut hoc modo loquaris de 1110 viro justo 
et religioso. 

Catechesis Besae Abbatis (Z. 517.). οὐ me πε π yaze 
HDBATEIR ΣῈ πὸ BAIRAIOC πὰ WOTHE τί PTLMEETE wa εἰτέρ. 

Verum est quod David inquit, Justus memorabilis 
erit in aeternum. Ä 

Parentatio in Episcopum (Z. 634). emne π᾿ διῆδιος 
πὰρ MOT, ἀλλὰ Elf NHROTER, AO Ef SWWT HT EFHOT 
1 TOANACTACIC 

Non enim moritur justus, sed dormit atque wi 
horam resurrectionis. 

Vorzüglichen und besonders hervorragenden Perso- 
nen wurde es wie eine Titulatur zum Eigennamen hin- 
zugefügt: 

Prochori Diaconi Vita S. Joannis, Mingarelli 2, 310. 
εἐὰπ ποῦ ε € NEN cao IDSAHHAC IT AIRAIOC. 

quod abduxeris nos a magistro nostro Johanne Justo. 

Tuki Rituale 79. nem ren 10T m πέος πὶ πατρὶ 
abka Autom unslst belt ul Lust, 

Et pater noster justus magnus abbas Antonius. 

Martyrium Cyriaci Archiep. Hieros. (2.114). kweran- 
TINOC TII “ἰπεὺς ΔΕ MTOH MMOT € AU Zithe Wwap! [ἢ 





RKOCTAHTIOC HEM ROCTOC. 

Constantinus Justus mortuus est et filios reliquit 
duos Constantium et Costum. 

De rebus S. Macarii Magni (Z.121). eßoA Sen πὶ aAperH 
τε πεὶῖ IOT IT ATREOC πὶ ıyT Abba marapı. | 

De virtutibus nostri justi patris, magni Abbatis Macarii. 

Sermo de tentatione Diaboli (Z. 286). π novre eye % 
SOM NAR, πὰ GWTN MH MER ZAZXE 9A TER οἵη, oe N 
AAvıa MIT COAOMON MN ETZERIAC IT PPWOT IT ATRAIOG, 
HAT NTAR THTONT EP003, TI PPo evcehnc. 

Deus dabit tibi robur, vineit hostes tuos in via tua, 
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sieut (fecit pro) Davide, Solomone et Hiskia regibus 
Justis, ut imiteris eos. Rex pius est. 

Ja, es wurde bei der Geistlichkeit geradezu Titulatur: 
Tuki Rituale 77, wem πὶ cmov Mm rien τῶτ N ATkeoc. 
gel Kl A, et gloria patris nostri justi.: 

S. Antonii Epistolae 211. ar xapıze an οὐ os 
M NAPPHCIA E909N € NER 9M9AA ET οσδδὺ ετὺς ne. 
WAHA M TEIL EIWT IT ATIRAIOC. 

Largitus es nobis magnam familiaritatem erga sanctos 
servos tuos propter orationes nostri patris justi. 

Damit war der Gipfel erreicht. 

Alles was oben von dem allmähligen Uebergang des 
δίκαιος in die ägyptische Sprache gesagt worden ist, 
bezieht sich nur auf das Memphitische. Das Sahidische 
nahm aus den unter me angeführten Gründen das Wort 
auf einmal an. Ebenso δικαιοσύνη und viele andere 
griechische Worte, deren Bedeutung dieser weniger ent 
wickelte Dialect gar nicht, oder nur undeutlich hervor- 
gebracht hatte. 

Nachdem wir in der bisherigen Untersuchung einige 
in ihrer Bedeutung und consequenterweise auch in ihrem 
Anschluss an das Substantivum verschiedene Adjectiva 
erörtert haben, werden wir auf einen etymologischen 
‚Unterschied gewiesen, der ebenfalls auf-dem Unterschied 
der Bedeutung beruht. 

mus, das die Sachen beschreibt, bildet ein sachlich 
abstractes Substantivum durch blosse Vorsetzung des 
sächlich-weiblichen Artikels, Θ᾽ αν die Richtigkeit; em 
dagegen, das auf Personen geht, kann keine derartige 
directe Bildung erzeugen, sondern formirt ein Composi- 
tum, um seinen abgezogenen Begriff darzustellen, meo- 
Μὴν, die Frömmigkeit. Man Kann demnach wohl das 
. Richtige sagen im Koptischen, aber nicht das Fromme. 
Das Fromme ist koptisch eben nur die Frömmigkeit. 
Wo also das Griechische ro δίκαιον sagt, ist der Kopte 
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genöthigt δικαιοσύνη zu lesen, und meemns zu über- 
setzen. 

Die Regel dieser Bildungen durchzieht die ganze 
koptische Sprache, obwohl sie dieselbe nicht völlig be- 
herrscht. Von den eilf abstracten, weiblich -sächlichen 
Substantiven, die sich mit einiger Sicherheit gleichzeitig 
als reine Adjectiva“) nachweisen lassen, gehen sechs 
auf die allgemeinsten Kategorieen der Körperwelt: An- 
fang und Ende, oowerte, ὅλη, san, Solcherleiheit men, 
innere Gleichartigkeit πὶ, Stetigkeit und Ruhe zamn. 
Eins bezieht sich auf die den Aegyptern besonders an- 
liegende Wüste ware, eins auf süss gAns, eins auf 
dunkel srnmerc. Die beiden übrigen Aagem mactra und 
9ATkec occisio, sind selten und weniger erklärlich. Einige 
der genannten, wie ware und San, sind gleichzeitig 
Masculina. 

Die allein männlichen, oder ihrem Geschlecht nach 
noch nicht erkannten Substantiva, die mit Adjectiven, 
welche Sachbezeichnungen attribuiren, übereinstimmen, 
sind viel häufiger. Man vergleiche das folgende Ver- 
zeichniss: | 
amosm sublimis, gloria. Cod. Par. Champ. P’Egypte sous 

les Pharaons. 
a0ovraı rufus, color 
acıar levis, levitas (levem fieri) 
ATCOOTH Ignarus, ignorantia 
A&W Incurvus, vipera 
Awyaı multus, multitudo 
bew nudus, nuditas 
bof nefarius S., abominatio (profanare) 
eitie, ine similis, imago (similem esse) 
enätye, nawye multus, multitudo (Baschm. mit Suffix) 
ἐστ amarus, amaritudo 


Ἴ d.h. Nicht-Verbaladjeetiva, weil die letzteren in Wahrheit nur intran- 
sitive Verba sind, und das Neutrum durch Relativeonstrüction ersetzen. 
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επι!οτ, ποτ᾽ durus, durities cf. wawyre 

etbAHor, tbDAHo> vanus, vanitas? 

eo multus, multitudo (gleich dem Deutschen «sehr» 
zuerst «Schmerz ») 

ewpw rufus, impetigo. Kircher, Scala. 

ıtte vide ertite 

we velox, velocitas (festinare); cf. Kircher, Scala. 

reAxe angulus, curvus ὅ. 

kHMeEe Aegyptus, niger 

KMoM niger, nigredo (nigrum fieri) S. B. 

ποῦ κι parvus, modicum 

πῶ seminatio, duplex 

Aus tener, teneritudo 

Mbors gravida, conceptio 

Mer gratus, amor 

mepıt dilectus, beneplacitum S. 

mepiy rubicundus, eolor 

απ (Ὁ) multus, multitudo 

MoRo contristatus, dolor 

MONK Vide MOoTiiR 

Mor mortiferus, mors 

norsk faciens (gewöhnlich mit Suffix), factum (formare) 

MOFZST promiscuus, cOMPositio 

MoTT vocatus, convocatio 

M09, Meo plenus, plenitudo 

tehaoı longaevus, longaevitas 

ty magnus, magnitudo 

uorx falsus, mendacium S. 

os (?) magnus, magnitudo S. 

kwyoT siehe enwyoT 

OREM tristis, tristitia (contristari) 

073 umus, unitas 8. 

ovara (Ὁ) multi, multitudo B. 

orbaıy albus, albedo 

ovon sanctus, sanctitas 8. 
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OFWT, ἐροόσὼτ viridis, viriditas 

ox91 strangulatus, strangulatio, cf. Kircher, Scala. 
past gratus, beneplacitum 

- pınt celeber, nomen S. 

ca, cas pulcher, pulchritudo 8. 
chor exiguus, diminutio (diminuere) 

cAcA ornatus, decus (ornare) 

cost pretiosus, pretium S. 

COTTÄH aequus, aequitas 

cart manifestus, manifestatio 

cocy impurus, abominatio (?) 

σα (Ὁ) communis, pudor S. 

cwg surdus, surditas S. (Ὁ) 

TENHET, τεπροστ fidelis, gratia (credere) 

Tovrho purus, puritas 

TOM contiguus (conjungere), adhaesio. Siehe τῶι. 

TOMI SOCIUS, conjunctio. Siehe τῶι. 

baspı veneficus, remedium 

ebepı splendidus, splendor. 

bAnHos vide epAnor 

x por] dolosus, dolus 

wire lapideus, lapis S. 

ww Spontaneus, promissio 
war (Ὁ) oriens, dies festus 
WALye, ItWawye amarus, amaritudo, fel dl 
wacje (auch nı) desertus, desertum i 
wyaoıyeo fervidus, fervor 

ws profundus, profundum 

πᾶ parvus, paululum 

wıas longus, longitudo, crescere (longus $.) 
ἀστὸς diversus, differentia 

WARL, αὐλός turpis, turpitudo (turpitudo 8.) 
wmmo alienus, terra aliena 

wopn primus, antiquus, initium, antiquitas 
WR Siccus, ariditas 
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wor vide enmyor 
wwrne aegrotus, morbus 
τ rectus, rectitudo, aequalitas 
πολι potens, potentia 
98€, Sae ultimus, finis (auch %)? 
930 multus, multitudo 
oba caliginosus, tenebrae 8. 
oe similis, modus 
9EX90x asper, tribulatio 
9AoA obscurus, nebula 
oAox dulcis, dulcedo 8. 
9opw gravis, pondus 5, (?) 
9070 abundans, abundantia 
9ovrocas abundans, pulchritudo, siehe ea und 9ovo 
907Pw Inops, inopia S. 
zase Solitarius, desertum ὃ. 
zamn tranquillus, tranquillitas 
SAW (?) asper, inimicus 8. 
“τος (?) altus, altitudo, superbia 8. 
<olte injustus, vis 
<007T Iimpurus, impuritas Ὁ. 
zop fortis, fortitudo 
 xopx firmus, laqueus 
“οὖ pauper, miseria 
&w09M (?) immundus, immunditia, polluere 
Seine, SAT piger, pigritia 
sumn contentiosus, irritatio (Kircher, Scala) 
suon mollis, teneritudo (Kircher, Scala) 
Goce siehe zıce 
SocMm caliginosus, caligo 
SwWPo9 nocturnus, ΠΟΧ S. 
swah exiguus, humiliatio 8. 
Daneben stelle man nun die mit mer, Mmee abge- 
leiteten Substantive, die jedes Wörterbuch hintereinander 
aufführt, und man wird finden, dass sie fast alle, sei 
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ihr Simplex nun Adjectiv, oder Substantiv oder Verb, 
die Abstraction persönlicher Beziehungen der Menschen 
oder der Götter sind. Als da wären: meemnı justitia, 
Meonanrt misericordia, meennb dominatio, MeonmyT 
primatus aetatis, meenovwx mendacium, meenosTt divi- 
nitas, MESOTPO TEGNUM, Mespamao divitiae, MeepwMı 
humanitas, meraemor immortalitas, meraAo»r Juventus, 
METAMPE Als, Διετὰπὰς vetustas, Mmerawyaı multitudo, 
MEeTAUJsAT virtus, merawıpı diligentia, merheAAe cae- 
citas, merkeps Juventus, Merkur servitus u. 5. W. 


Den Gebrauch der genannten Klassen werden fol- 
gende Beispiele belegen: 


1) Mit Adjectiven gleichlautende Substantiva. 


MINE Acta Conc. Nic. (Z. 242). αὶ Tes MINE T RA90- 
AIKH ERBÄHCIS AMAGEMATIZE MMOT. 
Jos. 7,21. ες o m mine, ποικίλη. 
awaı Joh. 21,6. πὶ awaı ἀτ αἰ τεῦτ. 
ἀπὸ τοῦ πλήϑους τῶν ἰχϑύων. 
Gen. 16, 10. Hebr. 6, 14. Sen 0% ἁσδι εἰ epe 
πε ΡΟΣ ayar. 
πληϑύνων πληϑυνῶ τὸ σπέρμα σου. 
Ps. 118, 157. wawe ner ar πολυέλεος. 
πολι Luc. 7,47. (pn ae e WAT χὰ 0% πού χι mac 
ehoA war ep aTamalt II οὐ ποῦ κι. 
ᾧ δὲ ολίγον ἀφίεται, ὀλίγον ἀγαπᾷ. 
wyaryıe Luc. 22, 62. Δα pımı Sen 07 πασδίθι. 
ἔκλαυσεν πιχρῶς. | 
wage Exod. 15, 23. an ı ae e meppaıt 0709 πὰσ Ἱ 
BEMZOM ECE MWOT AU πε eboASen Mmeppan 
Δ IE δὰ πὰρ πε eobe ᾧδι ar T ρὰμ 
ραν M πὶ MA ετελιλιὰσ XE πὶ WALL. 
ποσοῦ Gen. 1, 10. 0709 Δὲ Most ııze ᾧ most ent 
WOTIE XE πὶ δου. 
χαὶ ἐκάλεσεν ὁ ϑεὸς τὴν ξηρᾶν, γῆν. 


Bu u 2) SE Ze 
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Matth. 12, 10. 0%09 sc 0% pwm epe Te xıa 
WOTWOT. 
καὶ ἰδοὺ ἄνθρωπος χεῖρα ἔχων ξηράν. 

ut  Röm. 8, 2. οὐ πταρὶ πε πᾶτὰ ca αὶ part beit. 

πολὺ κατὰ πάντα τρόπον. 

Psalm 29, 4. n Spwo»r mn dc Sen οὐ nıwr 
M METCATE. 
φωνὴ κυρίου ἐν ἰσχύϊ. 

2) Substantiva mit mer. 

Hosea 12, 1. AT SORT ποὰ οὐ KATCON 9A MET 
WOIIT NEM HAN METeBAHOT Act Eepov δίδει m πὶ 
€900% THPLL. 

ἐδίωξε χαύσωνα ὅλην τὴν ἡμέραν. κενὰ καὶ μάταια 
ἐπλήϑυνε. 

Psalm 12, 3. Sen gan merepAnoT πὶ οσὰι πὶ 0v81 
CART EM πεῖ WYAPN. 

μάταια ἐλάλησεν Erasog πρὸς τὸν πλησίον. 

Hos. 6,8. ἢ ὅδκι er ep ρωῦ e T μετεῷληοσυ. 

πόλις ἐργαζομένη μάταια. 

Psalm 31,7. ar mecre iin er apeg εἴ μετειρληοσ. 

ἐμίμησας τοὺς διαφυλάσσοντας ματαιότητας. 

Matth. 19,26. nten πὶ ρῶμι οὐ METATROM πε τῦδι, 
Ten ΟῚ ae σοι YWaom MmMmocg ε οωδ nıhent. 

παρὰ ἀνϑρώποις τοῦτο advvarov Esıv, παρὰ δὲ ϑεῷ 
πάντα δυνατα. 

Luc. 1,49. κε δὲξ sps sims αὶ 9a MEeritiyY size ΘΗ 
ΕἸ ΧΟΡ. 

ὅτι ἐποίησέ μοι μεγαλεῖα ὁ δυνατος. 

Joh. 11, 52. aAAa oma αὐ Re WAPI ῖτε Οὐ εἰ ΧῊΡ 
εὐοὰ NTET EOTWTOT εὐ METOTAL, 

ἵνα χαὶ τὰ τέκνα τοῦ ϑεοῦ τὰ διεσκορπισμένα συνα- 
yayı εἰς EV. 

Joh. 17, 21. (122,23.) 17, 11. oma uTor wort τηροῦν 
SEN οὐ METOTAL 
ἵνα πάντες ὃν ὦσιν, χαϑὼς σὺ πάτερ ἐν ἐμοὶ κἀγὼ ἐν σοί. 


— 188 — 


Ps. 55, 9. 0% merkovras u 9HT. οὀλιγοψυχία. 

wg, kovaı, ova und alle, die derselben Doppel- 
beziehung fähig sind, lassen eine doppelte Form zu, je 
nachdem sie auf Sachen oder Personen gehen. In dieser 
gemischten Klasse waltet der Unterschied ob, dass Sa- 
hidisch das substantivirte reine Adjectiv, Memphitisch 
die mer-Form begünstigt. 

Für Verba: 

Ps. 35,26. 0% Aac εἴ ze Mmeodceporw, 

γλῶσσαν μεγαλοῤῥήμονα. 

Luc. 1,8. ac Won ae εἰ ıpı αὶ τε μετοσηὺ Sen 
T Tagıe TE elf e9007 αὶ Wen m I eMeo αὶ BY. 

ἐγένετο δὲ ἔν τῷ ἱερατεύειν αὐτὸν ἐν τῇ τάξει τῆς 
ἐφημερίας αὐτοῦ ἔναντι τοῦ ϑεοῦ. 

Luc. 19, 15. πατεῖ emı ze οὐ Mm MeTIeBWWT NET AT Alc. 

ἵνα γνοῖ τίς τί διεπραγματεύσατο. 

3) In adverbialer Construction, welche, da es ein 
eigentliches ägyptisches Adverbium nicht giebt, (siehe 
MEOMHI) in Bezug auf Personen durch Umschreibung 
mit mer gegeben wird: 

Ps. 15, 2. bu er mo Sen οὐ METATAGNL. 

πορευόμενος ἄμωμος. 

Ps. 3,8. Sen 0% meTetBAHOT, ματαίως. 

Luce. 16, 8. οσορ a π ὅτ WOTLWOT exzeit III OIROMOMOC 
ατε T aaıkıa zen Δὲ ıpı Sen οὐ Mercabe, 

καὶ ἐπήνεσεν ὁ χύριος τὸν οἰχονόμον τῆς ἀδικίας, ὅτι 
φρονίμως ἐποίησεν. 

Ps. 30, 24, n un eT ıpı Sen οὐ METIOTO αὶ οὐ MET- 






pecjoi πὶ 090. τοῖς περισσῶς ποιοῦσιν ὑπερηφανίαν. 
Luc. 15, 8. 0909 τὲς ROY Sen οὐ μετ ρωοσία, 
WATEC REeMc. καὶ ζητεῖ ἐπιμελῶς ἕως ὅτου von. 


Ps. 3,8. ar ywapı e ovon πε er οὐ τὶ BAR PR 
Sen οὐ nerepAnor. ν 
ἐπάταξας πᾶντας τοὺς ἐχϑαίροντας μοι ματαίως. 
Luc. 15,18. δε οὐδ Sen οὐ λιετατουκαι, ζῶν ἀσώτως. 

; 


% 
E73 
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4) mer mit griechischen Worten zusammengesetzt: 

MEeTatIoc ayıoovvn Ps. 30,5. 97,11. 

METAMEeAHE πλημμέλεια Ps. 68,22. 69, 6. 

METATRARIA ἀχαχία Ps. 7,9. 26,1. 26, 11. 41, 13. 78, 2. 

SAD ara L0L, 2, 111,2. 
METENIICKRONOC ἐπισχοπή Ps. 109, 8. 
METX Pe xonsorng Ps.14,1. 21,4. 25,7. 68, 11. 104, 
28. 106,4. 119,15. 

METACEBHE χατὰ τὸ πλῆϑος τῶν ἀσεβειῶν αὐτῶν. Ps.9,11. 

METNAHNOTproc παγουργία Luc. 20,23. 

‚Mernapeenoc παρϑεγία Luc. 2, 36. ὃ 

Zur schärferen Begränzung des Vorstehenden ver- 

folgen wir den Gegenstand einen Schritt weiter, in die 
abstracte Substantivirung der anderen Adjective hinein. 
Ausser den bereits genannten etymologischen Klassen 
hat die koptische Sprache noch zweierlei Adjectiva, die 
Verbaladjective und die reinen, die. weder gleichlautende 
 Substantiva noch Verba zu Genossen haben. Die Verbal- 
adjective sind intransitive Verba, die, da der Zeitbegriff 
im Koptischen ungemein vielen Zustandsbegriffen inhärirt, 
in dieser Sprache zahlreicher sind, als in anderen. Sie 
zerfallen in zwei Klassen: die eine, kleinere ist so aus- 
gesprochen intransitives Verb, dass sie selten unflectirt 
auftritt; die andere, grössere, obschon ebenfalls häufig 
Verbum, lässt den Charakter dieses Redetheils soweit 
abschwächen, dass sie bei adjectivischem Gebrauch der 
Flexion nicht bedarf, sondern sich mit Relativanknüpfung 
begnügt, ja sogar Adjectivanknüpfung gestattet. Das ab- 
stracte Substantiv bilden beide durch Relativconstruction, 
unterscheiden es aber von ihrer adjectivischen Form da- 
durch, dass das erstere οὐ ner, πὶ ner, die letztere e, 
er für reines Adjectivum, ner und tb er für allein 
stehendes, personificirtes vorzieht. Diese Scheidung ist 
ziemlich sicher bei Adjectiven, die sich ihrer Bedeutung 
nach vorwiegend auf Personen beziehen, also zur Be- 
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zeichnung der Abstraction eines besonderen Ausdrucks 
bedürfen; sie ist aus demselben Grunde weniger sicher 
bei denjenigen, die Sachen zu attribuiren pflegen. Im 
Plural können beide un er haben; doch wird auch hier 
die Sonderung so weit festgehalten, dass die flectirenden 
Adjectivverba αὶ ner — e» für Begriffliches, un ee für 
Sachen vorziehen: 
1) 0% net, gan πετ, πὶ TIeT, τ ser abstract: 

Ps. 119, 122. wen ner bwr epoRr € 07 TIee Maler]. 

ἔνδεξαι τὸν δοῦλον σου εἰς ἀγαϑον. 

Ps. 52,5. δ Meiipe οὐ RARIA EIOTE οὐ TIEO δῖ ἐς. 

ἠγάπησαν xariav ὑπὲρ ayaywovvnv. 

Ps. 38,21. un er a9 % uns m 9a TIET 9007 αὶ Τ 
wihıw 1 9A TTeo MaNer. 

οἱ ἀνταποδιδόντες κακὰ ἀντὶ ἀγαϑῶν. 

Ρ5..2,1. ἂν ep meAeran it σὰν TIET WODIT. 

ἐμελήτησαν κενά. 

Deut. 4, 40. οιτὰ ἅτε πὶ πὲεθ Walter] [OT NHAR 
NEM NER [UHPI MENENCOR. | 

ἵνα εὖ σοι γένηται καὶ τοῖς υἱοῖς σου μετὰ σέ. 

Gen. 40,14. aAAa apı πὰ λιέσι ehoA 9ITOTR e yon 
Ape Wan πὶ TTEo NtaAler]. } 

ἀλλὰ μνήσϑητί μου, διὰ σεαυτοῦ, ὅταν εὖ γένηταί σοι. 

Gen. 12,18. ἃ χος 071 δὲ AloR τε con ρφοπωὼς 
HTE πὶ πα CEO NAME WEIT MMOI EObHT 0709 πτες 
BONS IXEe τὰ WrxH eohmY. 

εἶπον οὖν ὅτι ἀδελφὴ αὐτοῦ εἰμι, ὅπως ἂν εὖ μοι γενή- 
ται διὰ σὲ καὶ ζήσεται ἡ ψυχή μου ἕνεκέν σου. 

Deut. 15,16. e yon ae δα yaı xoc mar ze + πὰ 
ye Nr AM ερολορὰ POR χε δὲ MEIPITR NEM TIER HI 
ze πὶ πὶ eo marteg Jom mr 9a PoR. | 

ἐὰν δὲ λέγη πρὸς σὲ, οὐχ ἐξελεύσομαι ἀπὸ σου, ὅτι 
ἡγάπηκέ σὲ καὶ τὴν οἰχίαν σου, ὅτι εὖ ἐςιν αὐτῷ παρὰ σοί. 

Ηο5. 2,7. ze nape πὶ nee Walter; yon MAT M ΜΝ 
ἑηοῦ ETEMMAT € 90TE ἴ ποῦ. € 





TO 


ὃτι καλῶς μοι ἣν τότε ἢ νῦν. 

Ephes. 6, 3. (Matth. 25, 21.23). oma ατε πὶ neo πὰ- 
MET WOTT MMOR 

ἵνα εὖ σοι γένηται. 

Ps. 10,14. (pn er ıpı m πὶ πὲτ ρώοσ, πονηρευόμενος. 

Ebenso für ro xaxov Ps. 84. 1 ΧῈ7,ν. 35.4.12. 37,1. 
8.9.27. 38,21. 40,13.15. 41,8. 51,6. 54,6. 55,16. 56, 6. 

Röm. 8, 8. mapeit ıpt m MI TIeT 9W0» 91a Nee ı 
MOM χε MI TIES NHAMET. 
ὅτι ποιήσωμεν τὰ xaxra, ἵνα ἔλϑη τὰ ἀγαϑα. 

Ausnahmen: 

Der Artikel kann ausgelassen werden in den oben 
besprochenen stehenden Verbindungen mit gewissen all- 
‚täglichen, fast wie Hülfsverben auftretenden, und auch 
 anknüpfendes κα entbehrenden Zeitwörtern (meist der e- 
Form angehörig, wovon mehr weiter unten): 






Exod. 1,20. ᾧ nowt-ae mac ep tree mare αὶ πὶ 
pesfsmeccio. 

εὖ δὲ ἐποίει ὁ ϑεὸς ταῖς μαίαις. 

Ps. 57,3. BY bu er ag ep mer πιεῖ An. 

εὐεργετήσαντα με. 
| Ebenso nach der, zu adverbialen Umschreibungen 
‚gebrauchten und deshalb an neutrale Verbindungen ge- 
 wöhnten, Präposition Sei: 
 Ps.60,8. a Φφὶ cazı Sen neo ουδὺ rag. 





ὁ ϑεὸς ἐλάλησεν Ev τῷ ἁγίῳ αὐτοῦ. 

Ps. 26,6. Sei neo ovah. ἐν ἀϑῶοις. 

Ps. 25, 3. mapor sı yını ze sim et ıpi it Y anomıa 
SEN TIET WOTIT. 

αἰσχυνϑήσωσαν οἱ ἀνομοῦντες διακενῆς. 

Und desgleichen in den wenigen Fällen gehäufter 
Abstractionsbildung, in denen mw vor ner, oder mer 
vor ca niert tritt: 

Gal. 5,22. Memphit. οὐ merauasoc, wo das Sahid, 
nach Tattam Lex. mirnernanovce; hat für ἀγαϑωσύνη. 
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Psalm 35, 17. ma Taceo πὶ τὰ Ψ υ ΧΗ eboAga τοῦ 
METCA M HNETOWOT, x 

ἀποχατάςησον τὴν ψυχὴν μου ἀπὸ τῆς κακουργίας αὐτῶν. 

2) Artikelloses, persönliches oder adjectivisches, aber 
ohne Substantiv auftretendes ner und tb er: 

Sir. 49,4. ner zoce ὁ ὕψιςος Deus. 

 Ps.4,4. apı ἐν. se ἃ n Sc ϑροῦ ep wbrpı Mm 
tree ουὐδὺ rar. 

γνῶτε ὅτι κύριος ἐθαυμάστωσε τὸν ὅσιον αὐτοῦ. 

Marc. 2,4. ner ıymA εὖολ παραλυτιχός. 

1.Cor. 13,13. Ὁ ποὺ ae mas ἃ ce cmonT Ὁ πλοῦ τ 
HEÄNIC TATAIIH TEO MAAL δὲ Sen Hal πε + acanm. 

vuvi δὲ μένει πίςις, ἐλπίς, ἀγάπη va τρία ταῦτα. uel- 
ζων δὲ τούτων ἡ ἀγάπη. 

Luc. 1,49. pn er zop ὁ δυνατός. 

Ps. 46,5. 50, 14. uxe (br er Gocı ὁ ὕψιςος. 

Eine durchgehende Scheidung zwischen ner und tpr 
er ist mir nicht gelungen. Sie werden häufig verwechselt: 
Matth. 10, 22. bu ae eo τὰ amomı MTOTG Wa choX. 
(Bar tee πὰ 1ogemn. Dagegen Matth. 24,13. (pt ae co 
τὰ AMONT NHTOTCT Ya eboA δι πὲ tbH ee πὰ NOgEM.. 

δὲ ὑπομείνας εἰς τέλος οὗτος σωϑήσεται. Im Allgemeinen! 
lässt sich sagen, dass tprr ee nachdrücklicher auf das’ 
Subject hinweist, ner dagegen mehr die Beziehung des- 
selben vermittelt, wie es denn auch zu blossen Anknü- 
pfungen und Umschreibungen gebraucht wird, in denen 
eb er nicht erscheint. So, wo der Objects- Accusativ\ 
dem transitiven Verbum vorangeht und mit diesem durch! 
eingeschobenenes ser verknüpft wird: ga meomHt TIET 
at meipıtov Ps. 11, 5. δικαιοσύνας ἠγάπησεν; so bei 
Fragen n σὲ ıtım tiert ont mmor Ps. 35, 10. τίς δμοιός σοι; 
so zwischen Subject und Prädikat, wo kein anderer Grund 
vorhanden sein kann, als der Wunsch die gegenseitige 
Beziehung. deutlicher zu machen 0% οοἵ te ᾧ mod 
ΠΕῚ ἃς τ egpri ε awı Ps. 55, 5. δειλία ϑανάτου ἐπέπε' 
σεν ἐπὶ ἐμέ; nach gewissen Partikeln ze, os u. 5. ve 
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Ungewöhnlich, aber belegt, ist ein neutraler Gebrauch 
des (bu er in besonders nachdrücklichen Stellen, deren 
Verbum keinen Zweifel über sein Geschlecht lässt: 

Matth. 20, 14. pn er c emnwya 1a TAI; πώτεμ. 
ὃ ἐὰν ἡ δίκαιον δώσω ὑμῖν. 

3) Plural un er: 


Abstract: | 

Joel 1,19. ze οὐ xXpwMm Hal 09WM IE IH € πε- 
CWOT NHTE πὶ WALTE 0709 οὐ δῷ δὲ] FEepo καὶ πὶ στην 
τηροῦυ ἅτε T ποι. 

ὅτι πῦρ ἀνήλωσε τὰ ὡραῖα τῆς ἐρήμου, καὶ φλὸξ ἀνῆψε, 
πᾶντα τὰ ξύλα τοῦ ἀγροῦ. 

Joel ὃ, ὁ. tem τ eo Malen aperen oAor ἐοῦσι 
€ NETEN ἌΜΕ ΜΙ 

καὶ τὰ καλὰ μου are εἰς τοὺς ναοὺς ὑμῶν. 

Hebr. 1,3. ἢ meruswyt Sen un er socı. 

Be oouvnc Ev ὑψηλοῖς. 

Psalm 51, 8. 31, 21. (44, 22. 46, 1.) un er onn. 

χαὶ τὰ κρύφια τῆς σοφίας σου ἐδήλωσας μοι. 

Psalm 48, 10. Sen πη eT φορᾷ πτὰς. 

ἐν τοῖς βαρεσιν αὐτῆς. 
_ Levit. 10,10. e ovwtf εὐολ orTe m eo ovah ten 
ΜΗ ET cor. 

διαςεῖλαι ἀναμέσον τῶν ἁγίων καὶ τῶν βεβήλων. 


Persönlich: 


Psalm 30, 5. (31, 24). apı YaAıı en σὲ πη eo ovaß 
_ THPOT nTac. I 
| Ψαάλατε τῷ κυρίῳ πάντες οἱ ὅσιοι αὐτοῦ. 

Psalm 25, 21. wem πὶ et ἐοσστωμ. χαὶ εὐϑεῖς. 
Psalm 47,10. ze τὴ eT Aamag9ı. οἱ χρατοιοὶ τῆς γῆς. 
Psalm 27, 18. Sen m ragt ἅτε ἸῊ eT wu®. 

ἐν γῆ ΝΣ | | 


| 4) Begrifflicher Plural wı ner — ev der Adjectiv- 
ı verba neben sachlichem πη ee: 


Abel, Koptische Untersuchungen. 15° 


τω γε aa 


Römer 8,8. MApEeN IPI IM NIT TIET 9WOT INA IICE I 
MAN MHIE MI TIEO NANET. 
ὅτι ποιήσωμεν τὰ κακὰ ἵνα ἔλϑη τὰ ἀγαϑα. 

Uns mit ner, pn er in relativischer Anknüpfung zu 
beschäftigen, haben wir hier keine Veranlassung. Ebenso 
wenig auf e, er, ere näher einzugehen, die theils nur 
Relativa sind, theils Bedeutungen haben, die von dem 
Ausgangspunkt unserer Betrachtung noch weiter abliegen. 
Ein wichtiger Einfluss des net, pr er auf die Vokali- 


sation des Verbi wird weiterhin unter mars behandelt | 


werden. 

Die reinen Adjectiven unterliegen ebenfalls der Regel 
des πὶ ner, ner und er. Es sind ihrer viel weniger, als 
der Verbaladjectiven. Soweit sie sich mit einiger Sicher- 
heit bestimmen lassen, enthält sie das folgende Ver- 
zeichniss: 
abpem elaboratus 
aA surdus 8. 
anac antiquus, siehe ac 
ac antiquus, siehe ἀπὰς 
azını maculatus? 
beANe caecus 
beps recens 
ὅσσ sinister, siehe obosp? 
ραν ruber 
εὖο, embo mutus, siehe mBo 
eboikosp mutus surdus 
RAOHT nudus 
ΠΟΥ surdus 
Aaywı hirsutus 
mbo surdus, siehe εὖο 
Mire debilis 
nıartere debilis 


up magnus, siehe 110% (cf. wor durus, nawyr vehe- 


mens, praestans)? ἕ 





᾿ 
A 


Ἐπ δῆς 


noreps bonus 

105 magnus, siehe πα τ ὃ 
πελσε vetus S. 

msa vanus 8. 

pamao dives (auch verbal) 
caAwec calvus? 

cAo9o tepidus 8. 

cerän rancidus, vetus δ. 
waıpe ruber 

Wyemmo peregrinus (auch verbal) 
ποσὰ secretus? 

Seposw inanis, futilis? 
obosp sinister? Siehe kovp 
xıct avarus 

sanao debilis 

Site magnus Ὁ. ? 

Die Fragezeichen in den vorstehenden Verzeichnissen 
beziehen sich theils auf die Sicherheit des Vorkommens, 
theils auch darauf, ob das betreffende Wort nicht vielmehr 
gleichzeitig oder auschliesslich als Substantiv oder Verb 
zu betrachten sei. Der Gründe dieser Unklarheit sind 
mehrere. Da die verschiedenen Wortklassen im Koptischen 

_ erossentheils formal ungetrennt nebeneinander stehen, und 
_ die Wurzel gewöhnlich selber auftritt, wo in entwickel- 
_ teren Sprachen verschiedene Stämme erscheinen, so ist 
es nicht selten schwer, Verbum, Substantiv und Adjectiv 
‚ auseinander zu halten. Manche Worte werden in allen 
drei logischen Beziehungen gebraucht: mei amare, amor, ὁ 

amabilis, moo implere, plenitudo, plenus, zıce elevare, 

altitudo, altus, cewwy promittere, promissio, spontaneus, 

ovhau albescere, albedo, albus, wtbrpı mirari, miracu- 
‚lum, mirabilis, und viele andere, besonders in dem ur- 
‚ sprünglichsten der erhaltenen Dialekte, dem Sahidischen. 
Bei anderen — und diese sind häufiger, als die eben- 
| genannte Art — ist die Trennung der formalen Denk- 

| 13" 
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begriffe schon so weit vorgeschritten, dass sie nur zweien 
der erwähnten drei Klassen angehören, den Gebrauch 
in der dritten aber ablehnen. Von den Verbaladjectiven, 
welche die grössere Zahl aller Adjective umfassen, haben 
wir bereits gesprochen; neben ihnen stehen die Verbal- 
substantiva, weniger zahlreich, aber immer noch unge- 
mein häufig, und die Substantivadjectiva, deren Menge 
geringer ist, als die der sonstigen Substantiva oder Ad- 
jectiva. In welche dieser Wortklassen die ursprünglich 
allumfassende Wurzel sich schliesslich hineinspecialisirte, 
hat sichtlich von der Bedeutung abgehangen. Wo 65. 
sich um die alltäglichen .Aeusserungen des menschlichen 
Wesens handelte, die ihrer Natur nach zu häufig sind, 
um zu ausschliesslichen Bezeichnungen zu werden, oder 
wo Eigenschaften von Menschen und Dingen zu beschrei- 
ben waren, die als thätig aufgefasst wurden, aber zu 
vielen gleichmässig zukamen, um einen allein zu benennen, 
sind Adjectiva und Verba entstanden: oxı injustus, fallere, 
ovor praecellens, praestare; wo dagegen die concreten 
Dinge der Welt oder abstracte Begriffe von ihren wir- 
kenden Eigenschaften oder Ursprüngen benannt werden 
sollten, bildeten sich Substantiva und Verba: ste nebula, 
flare, Tore clavus, infigere, weam claudere, turma, ob- 
structio, PwT germinare, jJucunditäs, mevı, sapere, me- 
moria, caxı dicere, sermo; während diejenigen Eigen- 
schaften oder Begriffe, die für weniger wirksam als stätig, 
weniger ausschliesslich als auffallend galten, ebenso er- 
klärlich zu Substantiven und Adjectiven Veranlassung 
gaben: {πὴ lignum, ligneus, zaxw durus, cremia, sar- 
tago, cwıt manifestus, manifestatio, maın aequalis, aequa- 
litas. Je nachdem die eine oder die andere Seite dieser 
Doppelauffassungen mehr hervortrat, kamen danach die 
gesonderten Redetheile zum Vorschein, wie sie von einer 
grossen Anzahl koptischer Worte bereits dargestellt wer- 
den. Einige Wurzeln wurden ausschliesslich zu Haupt- 
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worten, weil sich ihr Begriff auf einen engeren Kreis 
von Gegenständen, oder Abstractionen, oder einen ein- 
zigen Punkt individualisirte; in anderen schlug der Thätig- 
keitsbegriff durch, und bildete reine Verben; in wenigeren 
blieb der Sinn so weit und wurde gleichzeitig so ruhend, 
dass weder ein Substantiv, noch ein Verbum aufkommen 
konnte, und ein reines Eigenschaftswort entstand. Vor 
dieser Fixirung müssen immerwährende Schwankungen 
stattgefunden haben, die, da sie bei vielen Worten nie- 
mals überwunden wurden, uns häufig nicht zu entscheiden 
gestatten, ob — um auf die Frage zurückzukommen, von 
der wir ausgegangen sind — ein Adjectiv einem einzigen 
Fall seiner Bedeutung schon so ausschliesslich, oder 
wenigstens so vorwiegend zugewiesen war, um es als 
‘Substantiv betrachten zu dürfen. Der Gegenstand, für 
dessen Behandlung die Zeit erst gekommen sein wird, 
wenn wenigstens der ganze gerettete Theil der kopti- 
schen Literatur, und vor allem des alten Sahidischen, 
zugänglich geworden ist, und mit dem Hieroglyphischen, 
Hieratischen und Demotischen wirksam verglichen werden 
kann, wird hier nur vorübergehend erwähnt, um die 
Unsicherheiten der gegebenen Adjectivliste zu erklären. 
Um das Maass der vorliegenden Schwierigkeit voll zu 
machen, giebt übrigens, wo die Form uns fast immer 
im Stich lässt, und die Bedeutung vorläufig nicht selten 
unentschieden gelassen werden muss, auch die gramma- 
tische Construction kein absolutes Kriterium zur Unter- 
scheidung von Substantiv und Adjectiv an die Hand. 
Der unbestimmte Artikel steht vor beiden gleich häufig; 
der bestimmte hauptsächlich vor dem Substantiv, aber 
sehr häufig auch vor dem Adjectiv; und die gewöhnliche 
Anknüpfung des Adjectivs an das Substantiv durch ıı, 
welche die beste Probe abgeben könnte, dient, vom 
Sahidischen nicht zu sprechen, gelegentlich auch im 
Memphitischen gleichfalls der Copulirung von zwei Sub- 
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stantiven. Die Scheidung von Adjectiv und Verbaladjectiv 
wird vollends unmöglich, sobald die esse-Präfixe unmittel- 
bar vorhergehen und dadurch allein jedes Adjectiv in 
ein Verb verwandeln. 

Eine andere eigenthümliche Art der Adjectivbildung 
ist. sicherer, Kommt aber hier nicht in Betracht, da ihr 
gleichlautende Substantiva nicht zur Seite stehen. Wo 
nämlich mehrere Nomina, oder Nomina und Verbum ohne 
Compositionspräfixe oder grammatische Bindepartikeln 
zusammengesetzt werden, versteht der Kopte das neue 
Wort gewöhnlich adjectivisch. Z. B. ovemmniy vorax, 
PempwMm asper, pemparıy mansuetus, pmasdomesticus, 
Aazar frondosus, nWAwM semi-putridus, rııyMOOT semi- 
mortuus, zaßıont timidus, xacıomr superbus, gapew- 
oOAT misericors, zazxbwon malignus, waßcoo varius 
aspectu, ἴδης contumeliosus, Torr utilis, ToAox in- 
utilis u. 5. w. Die mit ca und tpanı zusammengesetzten 
sind substantivisch und adjectivisch; die mit mer, τα, 
sin, Ῥεῖ componirten sind fast immer substantivisch; 
ebenso die mit ep, und häufig auch die mit %, letztere 
beide soweit sie nicht Verba sind. Desgleichen alle, 
welche Bindepartikeln in sich aufnehmen. Aber, wie 
gesagt, es lässt sich aus dieser ganzen Regel, so sicher 
sie sonst ist, nichts für unsere Zwecke entnehmen, da 
die ihr entspringenden Adjectiva ihre Substantiva nur 
durch neue Composition bilden können. Z.B. mer pem 
parıy mansuetudo, mer nawyr ort durities cordis. 

Schliesslich ein etymologischer Nachtrag zum mer. 

Wir haben gesehen, dass eine gewisse Anzahl auf 
lebende Wesen gehender Adjectiven abstracte Substantive 
mit mer bildet, während alle anderen sich für denselben 
Zweck.der Relativumschreibung bedienen, dabei aber, 
zum Unterschied von dem gewöhnlichen Participialaus- 
druck mit er, den bestimmten Artikel vorsetzen, und 
‚demnach ‚ner, ja sogar mit doppelter Artikulirung m ner 
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sagen. Da sich nun ein Wechsel von n und m als eine 
allgemeine Erscheinung der koptischen Sprache beobach- 
ten lässt, und kein besonderer Grund vorhanden ist, 
denselben im vorliegenden Fall zu verneinen, so ist die 
Annahme berechtigt, dass das relative, abstracte Neutra 
bildende, und schon oben als geläufiger Beziehungsbegriff 
erkannte ner bei den, die Abstraction speciell und regel- 
mässig hervorhebenden Eigenschaftswörtern, allmählig in 
unterscheidendes mer übergegangen sei. Beispiele des 
Wechsels von n und m, den Schwartze nicht notirt 
zu haben scheint, sind leicht beizubringen. Anlaut: 
πολ vulnerare, mAao dimicare; rıwwy frangere, me 
percutere; nteıpe ortus est sol, mrpı dies; nme dimi- 
dium, mrure medium (Schwartze, Grammatik, Lautlehre 
8 306); πὰτ pes, πῶτ currere; MwIT Via, MmowWı via 
(Schwartze, Grammatik, Lautlehre $ 306), mrost respi- 
rare, quies; nam captura, venatio, laqueus, maw appre- 
hendere; nwAx separare se, moAx circumplecti; nwwne 
mutare, mr manere; niwse Scindi, maxı Securis, Διο 
cingulum (Schwartze, Grammatik, Lautlehre, $ 374). 
Auslaut: reAn furari, 9wAen rapere (vergl. ran ab- 
scondere, aus abscondere); καλὰ niger, tenebrosus, kan 
occultare, abscondere; zwß infirmus, xom vis (Schwartze 
Grammatik, Lautlehre $ 237); 1109 funis, ook Jugum, 
πόροι liberare (Schwartze, Grammatik, Lautlehre ὃ 237). 
Inlaut: λιπεῖν, mmon non, wenn dies nicht in em πεῖ, 
anstatt eines ursprünglichen an re am aufzulösen, 
(S chwartze, Grammatik, Lautlehre 8259, Wortbildungs- 
lehre 8 151), also als ein Anlautsfall zu betrachten ist. 
Wenn übrigens etwas für die lebendige Fortdauer der 
organischen Verwandtschaft von mn und πὶ im Aegyptischen 
spricht, so ist es der Umstand, dass das Bewusstsein 
derselben sich bis in die Zeit der Hieroglyphenerfindung 
erhalten hat. Bekanntlich wird mr mitunter für b ge- 
schrieben, wie wr für d. (Sharpe, Vocabulary of Egyp- 
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tian Hieroglyphics 74). Petraeus liest für mm durch- 
weg amb. | 
Fälle, in denen ein mit mer formirendes Wort auch 
noch dem ner zugänglich geblieben ist, kommen in dem 
entwickelteren Memphitischen kaum vor, während sie 
in dem alterthümlichen Sahidischen und Baschmurischen, 
wenn auch selten, angetroffen werden: mutovaß sacer- 
dotium, nterovaah sanctus, sanctuarium, und sogar dop- 
pelt πετροοσ, muitneeoosw malum. Auch das Memphi- 
tische hat Ps. 27,4 mertneT900% novnoia (nach Tattam 
Lexicon auch Jerem. 9, 7, wo demnach eine Variante zu 
dem in seiner Textausgabe stehenden πὶ ner 9w0% vor- 
handen sein müsste), Mercamnergws®, τὴν πονηρίαν 
αὐτῶν. eine noch gehäuftere Bildung, findet sich Matth. 
22,18 und Psalm 34, 17. | 
Der gegebenen Erklärung von mer — ner entspricht 
das Sahidische mitt für das ebenfalls nur Sahidisch- 
Baschmurische πη fir. / 
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Eilftes Kapitel. 


ZIREOCTUH. 


Was von der Aufnahme des aıkeoc in das ägypti- 
sche Wörterbuch gesagt worden ist, gilt auch von 
arreocyatm. Zu den dort bereits gegebenen, aıkeocrnnH 
in denjenigen Fällen zulassenden Beispielen, in denen 
mas oder meemns schon für αἀλήϑεια in Anspruch ge- 
nommen sind, fügen wir einige weitere hinzu: 

Ps. 44, 6 (45,4). swAR, ma MaT, δρι 07po, eobe 
OMHI NEM T METIEMPATII Item T Atkeocviıım. 

44,5. καὶ ἔντεινον, καὶ κατευοδοῦ καὶ βασίλευε, ἕνεκεν 
ἀληϑείας καὶ πραὔτητος καὶ δικαιοσύνης. 

Jes. 26,2. a οσὼπ πα gan ITÄH 0709 Mapeı] τ edorn 
RE OT Ἄδος Eee Ape9 ε οὐ AIREOCTHH 0909 erje caxı 
107 ΘΗ͂Ι. 

᾿Ανοίξατε πύλας, εἰσελϑέτω λαὸς φυλάσσων δικαιοσύνην 
χαὶ φυλάσσων ἀλήϑειαν. 

Ephes. 5, 9. π 0%T39 τὰρ Te πὶ οσσωϊτπι Δ Hopmı 
Set TI Eee Maler iben πολι οὐ RIKEOCTNAH NEM 07. 
MeoMmHs. Aehnlich Ephes. 6, 14. | 

ὁ γὰρ ᾿καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν naon GERERAIH καὶ δι- 
χαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. 

765. 45, 19. anor πὲ ANOoR πε πότ ET caXı 1 07 
RIREOCTHH 0709 ET AW I οὐ MEOMHT. 
ἐγώ εἶμι ἐγώ εἶμι κύριος ὁ λαλῶν δικαιοσύνην xal ἂν- 


ἀγγέλλων ἀλήϑειαν. 
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Daneben mancherlei Fälle bildlichen Gebrauchs, zu 
deren kühnen und fremdklingenden Tropen das ägyptische 
Wort sich nicht so willig hergab: | 

Ps. 88, 14 (89, 14). ἴ askeocrım item II gar πὲ π 
cobT m Tier eponoc. | 

88,15. δικαιοσύνη καὶ χρῖμα ἑτοιμασία τοῦ ϑρόνου σου. 

Ps. 35, 6 (36, 6). Ter διπεοόσπη m eb pay καὶ πὶ 
τοῦ {τὲ τ, ER 98T κι ὦ ρητ M eb INOIM ἐθ Naar, 
HAN POMI NEM 9A TEBHWOTI KUNA MAOMOT TIOT. 

35,7. ἡ δικαιοσύνη σου ὡς ὄρη ϑεοῦ, τὰ χρίματα σου 
ὡςεὶ ἄβυσσος πολλή" ἀνϑρώπους καὶ. χτήνη σώσεις, κύριε. 

Jes. 32, 16. 0909 esfe MmTon MMor οὐ πὶ δε πχε 
OF HAT, 0709 0% ATREOCTNHAH Eece [WWTI Sen πὶ Ὁ ῺΞ 
MHAOC. | 

καὶ ἀναπαύσεται ἐν τῆ ἐρήμῳ xolua, καὶ δικαιοσύνη 
ἐν τῷ Καρμήλῳ οἰκήσει. 

Mal. 4, 2. 0509 πϑωτεῖῖ ἢ er ep 90% Saron m 
πὰ Pal ecje War NOTE Ixe eb PH Te ἴ askeocrın, 
0709 NEM 07 07xa1 Sem πε] TENO. | 

καὶ ἀνατελεῖ ὑμῖν τοῖς φοβουμένοις To Ovoua μου ἥλιος 
δικαιοσύνης, καὶ ἴασις ἐν ταῖς πτέρυξιν αὐτοῦ. 

2. Tim. 4, 8. λοιποὶ ὦ ΧΗ τ size πὶ XAoM HTeE 
T αιμεοόσπη tDH eTe πὶ Goerc HA TAI NAT Sen πὶ 
E900% ETE MMAT πὶ ρειζζοὰπ mann. 

λοιπὸν ἀπόχειταί μοι ὁ τῆς δικαιοσύνης στέφανος, ὃν 
ἀποδώσει μοι ὁ κύριος ἐν ἐκείνη τῇ ἡμέρᾳ, ὁ δίκαιος κριτής. 

Eph. 6,14. οσορ λιοι οἱ ϑηπου αὶ Y Seh ατε Y 
BIREOCTIM. 

καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικαιοσύνης. 

Darunter besonders die mystische Personificirung 
der Gerechtigkeit durch die Gnostik: 

Pist. Soph. 51. περ τρὲσ bwr eopase TI Meg MIT- 
WOMTE IT AI, TE τόπος MT AIRAIOCTHA. 

36. Ne ascendunto in decimum tertium αἴωνα, ToTLoY, , 
δικαιοσυνης. 
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Und danach der ganze Umfang der griechischen, religiös- 
gerechten δικαιοσύνη 
sowohl als Eigenschaft und That Gottes — 

Ps. 50, 15 (51, 14). naomer eboASen gan cnos BY 
bT ἅτε Ta COTAPIA, Eee HEeAHA Ize πὰ δὰς Sen 
TER AIREOCTHA. 

50,16. ῥῦσαί μὲ ἐξ αἱμάτων ὁ ϑεὸς, ὁ Heog τῆς σωτη- 
ρίας μου, ἀγαλλιάσεται ἡ γλῶσσα μου τὴν δικαιοσύνην σου. 

Pist. Soph. 58. ma τοῦυχοι οἵ TeR διβδιοοσπη ATo 
HT HAOMET. 

40. Serva me in tua δικαιοσυνη, et libera me (Ps. 70). 

Pist. Soph. 150. δι 'τῶπε es 6MSOM οἵ TER MÜLTME, 
εἰ την ON TER AIRAIOCTIH. 

96. Factus sum validus tua veritate, purgatus tua 
δικαιοσυνη. 

Jes. 32, 17 (2). 0909 eve swnı ze πὶ οὗποσι Te 
T δἰπεοοόσπη ἐσ 9IPAHNA, 0709 T AarKkeocviıH ece AMad9ı 
HOT MTON 0009 Ede YWII Ed OHT I OHT WA επερ. 

καὶ ἔξαι τὰ ἔργα τῆς δικαιοσύνης εἰρήνη, καὶ κρατήσει 
ἡ δικαιοσύνη ἀνάπαυσιν, καὶ πεποιϑότες ἕως τοῦ αἰῶνος. 

wie als Pflicht und Strebensziel des Menschen — 

2. Tim. 3, 16. wparprt παῦε su aeg ατε ὦ ποσὶ ce 
οὐ 1 OHOD ἐσ chw, ET ἐορι, ET TA9O Eepart, ἐσ chw 
OH ET Sen T arkeocrım. 

πᾶσα γραφὴ ϑεόπνευστος καὶ ὠφέλιμος πρὸς διδασχα- 
λίαν, πρὸς ἔλεγχον, προς ἐπανόρϑωσιν, πρὸς παιδείαν τὴν 
ἐν δικαιοσύνη. | 

Pist. Soph. 103. ar eıpe It 0% rpocj, Ak Mepe τ RARIA 
1 0070 € π ATAOON, AR MEPE TTSINM σους € 9070 € 
WAZSE ET AIRAIOCTHH. 

67. Fecisti dolum, dilexisti xaxıav magis quam aya- 
%ov, dilexisti injustitiam magis quam loqui δικαιοσυνην. 

Historia Eccl. Alexandrina (Z. 268). ar mepe πὶ rare 
πὰρὰ π OToEN, AK Mepe IT TIEO 007 € 907€ π πετ 
ποῦς, TI RINSONE 1 9OVE NEN WARE UT AIRAIOCHNH, 
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Magis amasti tenebras quam lucem, bonum quam 

malum, injustitias quam verba justitiae. 
wie ik Besitz und leitender Grundsatz des Krommen 
insbesondere: 

Hist. Monast. Aegypt. (2.327). ag waze ısı οσὰ τ 
HHAAO χε OTH OT TIAPEEHOC ε ἂς pP φάλω ες προ- 
Βόπτει ON Θοότὲ M TE NOTTE, AI χοῦς € πε CMOT N 
TEC AHAKWPHCIC. ἃς AU AIOM ATW TIEXAC χε ANOR 
MEN ὦ TE WEHP AI P Weepe 11 0% PWwMe oH TA MIT- 
ποσὶ, ET 9AR πὲ πὶ PMPAL 9M TIECT CMOT, ET ATEOM 
DE NE δὼ EL WWNHE oM TIET ὠμὰ. TIAI BE au wiag 
ou OT NOS τὶ OTOEIUW on oT cS5paoT, OWCTE NTE 93% 
ΤΕ NET oM II Tue TM WEMSOM € TWMIAT epotg HM ao 
1 COM. EC] εἐροῦτ ε Tec cwwWeEe MMATE, εἴ eipe M Tec] 


cepbe 9M π MA ETMMAT. Ef YAN οὐκὶ δὲ ef πες 


WAL WA ἐροῦσι MN RAPNMOC I Tec] cWWJe οα οὐ Ar- 
RAIOCTIM. 

Dixit unus senum: Fuit virgo senectute jam affecta, 
quae florebat in metu domini. Eam quum interrogaverim 
de vitae ratione in solitudine, Ego, amice, dixit ingemens, 
in Jjuventute seeiafui hominis aequi ac sobrii, aegroti 
et infirmi. Ille autem ὙΠ quietam degere solebat, 


sh imi ntium) qui ambu | 


ee Agrum paululum’ colebat, et in otio vivebat 


eo loco. Quo tempore bene se Ἐπ, agri fructus 
metebat in probitate. 

Sermmo Schenuthii (Z. 469.) vasartı Mm πὲτ mootye on 
T RBIRAIOCTNH IT OTOEHY MIM, ET RW (Ὁ) MT OIM ET 
COITTWOH, EI MOCTE MT OAMOMIA MITI SINSOHC AT “4 
ποσρε N Mer] πτσ εὐολοι  Awpon. 

Beatus 1116 qui omni tempore vivat in justitia, rectam 
viam sequatur, nequitiam et pravitatem oderit, manusque 
a donis purgaverit. 


Im Ganzen ist asıkeocsun weniger einheimisch ge- 
worden als askeoc, und hat der immer erneuten Unter- 
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stützung der besonderen, in den ersten drei Beispiels- 
klassen angeführten Umstände bedurft, um sich Zutritt 
zu verschaffen. Die Erklärung liegt nahe. Da meeuni 
eine reichere Bedeutung hat, und demnach seinem näch- 
sten griechischen Analogon ähnlicher ist, als emrı dem 
seinigen, so war es nicht so leicht von δικαιοσύνη zu 
verdrängen, als emHı von δίκαιος. 
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Zwölftes Kapitel, 


MAT 


Da me «richtig, richtig sein» heisst, und mar ge- 
wöhnlich als «richtig gemacht, gerechtfertigt» aufgefasst 
wird, so liegt die Präsumtion vor, das letztere sei eine 
Passivbildung des ersteren, mit verändertem Wurzelvocal. 
Eine analoge Vermuthung ergiebt sich aus der Form, 
wenn auch zunächst nicht aus der Bedeutung des man. 

Es giebt sieben Arten des Passivausdrucks im Kop- 
tischen.‘) Nach der begrifflichen Stärke geordnet haben 
wir zuerst die Anhängung der Sylbe most und ihrer 


*) Für die bisher bekannten Passivbildungen vergleiche Rosellini, Ele- 
menta linguae Aegyptiacae Cap. VI.9, Peyron, Grammatica linguae Copticae 
Cap. XXIIL, Uhlemann, Grammatica ling. Aegypt. $38, Tattam, Egyptian 
Grammar Chapt. VII. 70,71. Wie seine Vorgänger, so gelangt auch Schwartze, 
Altes Aegypten 1052ff., bei den Lauten verbleibend und von Semasiologie und 
Syntax absehend, in Bezug auf die Activ-Passiven nur zu der Annahme von 
Parallelformen mit phonetischer Schwächung. Schwartze’s Kopt. Grammatik, 
Wortbildungslehre ὃ 178, bemerkt allerdings die Passivkraft der ἃ- und ©... 
Formen, hält sie aber nur für eine vorzugsweise, und wird über ihr Verhältniss ı 
zu den anderen Vocalen nicht klar. Bezeichnend ist es, dass Tuki, dem das 3 
Aegyptische noch halbe Muttersprache war, den Unterschied von Activ und! 
Passiv für zu unbedeutend hielt, um ihn in seinen Rudimenta linguae Aegyp-- 
tiacae auch nur zu erwähnen. In der Vorrede der von der Congregatio der 
Propaganda Fide zu Rom 1778 herausgegebenen Tuki'schen Rudimenta linguae‘ 
Copticae heisst es: „Auctor hujus Grammaticae Institutionis est Praesul Specta-' 
tissimus Raphael Tukius Episcopus Arsenovensis, qui Romae degit et per plures‘ 
annos in, Collegio Urbano Sacrae Congregationis de Propaganda Fide patriamı 
linguam docuit.*“ Neben der ungemeinen Verwirrnng, die in der betreffenden! 
ırammatik herrscht, und von durchaus nativistischer Behandlung zeugt, spricht 
dieser Passus dafür, dass Tuki, wenn er auch nicht mehr Aegyptisch geredet, 
es dennoch aus dem Lesen der heiligen Bücher rein gebrauchsweise erlernt. 
und allenfalls auch sprechen gekonnt habe — etwa wie die galizischen Juden 
ihr Ebräisch erlangen und handhaben. Danach wäre Vansleb’s Bericht (Re« 
lation d’ Egypte), Muallim Athanasius (geb. 1650) sei der letzte Mensch ‚gewesen‘ 
der Aegyptisch gesprochen, nicht allzu wörtlich zu nehmen. 
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Varianten an den Stamm; sodann die Aenderung*) des 
charakteristischen an-, in- oder auslautenden Wurzelvocals 
in m, ἃ oder w; danach den gleichzeitigen passivischen 
Gebrauch einer Anzahl der das ὦ und a als Wurzelvocal 
führenden activen Verben oder Parallelformen von Verben; 
die Doppelung; und die Umschreibung durch das Activ. 
Bevor wir zu den Verzeichnissen der verschiedenen 
Kategorieen übergehen, ist es nöthig, von dem diesen 
mannigfachen Aenderungen unterliegenden Charaktervocal 
zu sprechen. Sämmtliche, einer speciellen Passivbildung 
fähigen Verben sind einsylbig, oder, in Bezug auf die 
Passivirung als einsylbige zu erachten. Denn die ver- 
hältnissmässig seltene Mehrsylbigkeit kommt nur dadurch 
zu Stande, dass 1) die stammerweiternden Vocal- und 
Consonantansätze (e, ı, 0, ὦ, ὦ, 1) an das Thema treten. 
Diese Vocal- und Consonantansätze werden im nächsten 
Kapitel genauer untersucht werden. Für den vorliegenden 
Zweck wird es genügen zu bemerken, dass sie durch 
Etymologie, Semasiologie und Syntax allerdings als be- 
erifflich differentiirende, aber doch nur leis nüaneirende 
Anhängsel erwiesen sind;**) die eonsonantischen haben 
überdies fast immer den schwächsten, häufig ganz elidir- 
ten Vocal e vor sich, so dass sie nicht einmal eine wirk- 
liche neue Sylbe bilden.***) Oder 2) wir haben y’y Bil- 
dungen vor uns, mit wiederholtem letzten Wurzelconsonant, 
oder anderen ganzen oder theilweisen Reduplicationen. 





*, Der Ausdruck „Aenderung“ wird hier gebraucht, weil ein treffenderer 
sich erst am Schluss der Untersuchurg ergiebt. 

”*) z.B. MEPE, MEPIT amare, CMN, CMMT, EMIME constituere, 
Ma, MAS misereri, (ες coquere, Docs purgare igne, OWM vadere, 
OMOOC, HEMEN sedere. Häufig fallen diese Ansätze im Passiv ab, da sie 
activisch hinweisende Bedeutung haben, CIGE, CHE, WEST, «πῶ, 
TORC, TAC, 1OUJ, πωσέε, IMS, [ozs, τῶι, IHR. 
Worüber mehr unter ©MATIE, OMAIO. 

*##) CMEN, CMEMT, CMEITTE, ponere, disponere, SWN, SWIT 
concutere, 
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In diesem Fall wird die Anknüpfung gewöhnlich durch 
ganz- oder halbstummes e vermittelt, obschon auch a und 
o nicht fehlen. 5) mehrere auf einander folgende Vocale 
lassen mehrsylbige Aussprache zu*). Die mehrsylbigen 
Verben dieser Art enthalten demnach sowohl lautlich, 
wie begrifflich so geringe Veränderungen der ursprüng- 
lich einsylbigen Wurzel, dass der alte Wurzelvocal auch . 
der charakteristische der Neubildung bleibt, und damit 
der Träger der passivischen Lautwandelungen wird. Doch 
giebt es einige Ausnahmen, die unter den betreffenden 
Vocalen Erwähnung finden werden. Uebrigens gilt, was 
von der Lautgestalt der passivirenden Verben gesagt 
worden ist, in geringerem Grade auch für die zahlreichen 
Zeitwörter, die kein Passiv bilden können, sondern es 
zu umschreiben genöthigt sind. Aecht mehrsylbige Wör- 
ter sind im Koptischen nur ausnahmsweise, und vermuth- 
lich als späte Bildungen, unter den Verben zu finden.**) 


*) Was, wo OD einer von ihnen ist, wegen seiner Neigung in ihnen auf- 
zugehen, oder sie zu verschlingen, als mindestens zweifelhaft erscheinen muss. 
Schwartze, Lautlehre ὃ 136, 137. Da übrigens OV, wo es neben anderen 
Vocalen erscheint, nie Öhäractervocal ist, so hat es vor ihnen wahrscheinlich 
‚halbeonsonantische Aussprache gehabt: ovab, οσηῦ, OYWM, OTAN, 
OTWW, OTHWC, OYWO, OVTAS u. 5. w. Dies wird dadurch bestätigt, 
dass OD’ nachweisbar häufig mit b, ΕἾ wechselt: AbHT, AIHT, SOVHT 
mansio; beit, Οσ ΘΙ palma; BepT, ΟΥ̓ΡῪ rosa; ὰς, OVAac 
secare serra; ohaı, OODaAT Jimen; Aovove, Aoßbe coneupiscentia, 
Arc] insanire amore; OWN, BOINM eithara; στ, Bet, [oT 
delere. Die Gegengründe bei Schwartze, Altes Aegypten 1165, sind meist 


r 


aus Transseriptionen entnommen, und scheinen mir, einer so sicheren That- 
sache der Sprachbildung gegenüber, an Gewicht einzubüssen. 


”) Bei Rosellini (oder nach Mingarelli’s Vorrede Champollion und 
Rosellini) heisst es in den, seinerzeit einen ungemeinen Fortschritt bildenden 
Elementa Linguae Aegyptiacae Cap. I, 1 geradezu: „Aegyptiaca lingua mono- - 
syllaba est suapte natura quod ad voces suas ab origine consideratas. Haec f 
regula nulla exceptione infirmatur, ita ut pro derivatis, aut compositis illae 
voces habendae sint, quae polysyllabae deprehöfduntur.“ Darauf folgt die 


Analyse ganzer Reihen von Wörtern, die indess vieles andere noch unzerlegt 
lässt. 4 
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Der stovr-Bildung und ihren Nebenformen unterliegen 

die folgenden Verba: *) 

acaı levem esse, lieri, ACWOF, AcıWoT 

eA sumere, tollere, eAnv S. 

SAMIO CTEArE, EAMIHOTT, Siehe TAMIO 

er dejicere, ein dejectus, projectus 

ocehra, ϑεῦτο humiliare, ϑεδιηοστ, ϑεύτησ 

Mar Justiicare EMAIHOTT, TMAIHD, TMACIHT 

oo terere, θην 

OOVET cONgregare, EOHOTT, SOTHT (EWOVT convenire) 

τσ tumere? 

ken pinguem esse, pinguescere, ReitıworT pinguis 

ROT, RAT COoNVertere, KTHOTT, RTAHD 

RW POnere, Reıwor mitis, sanus, quietus, «gesetzt» ? 

AaNe obducere, AaAo, AaAHorT uncetus, inauratus 

ta ire, ItH® venire 

ove abesse, OSHOT, OTHT remotus | 

neppe oriri, πεῖρε ortus est sol, πειρῶου, TIrePIwor 
splendidus, siehe ıpı 

paosw incidere, PA0THorT, ραῤηοστ, subjectus, ob- 
noxius, reus, ‘br er paßbnost commensalis, pm 
pasnH vicinus 

ca, car pulcher esse, caıwo” pulchrum esse 

ca, ce bibere, cen® irrigari 

_ CAT projicere, cent projectus, ern» reprobari 

ca, car Scribere, cSHOTT, cHo scriptus (cno scribere) 

 ea9e avertere, CAQHOTT, cAgET segregatus 

οἴ, ces saturem esse 

chw discere, cahnor, cabrıv doctus, sapiens 


*) Gewöhnlich wird vorhergehendes &, €, O und \ verschlungen, (Ὁ 
verschlungen oder in OD untergebracht, AT erhalten. In zwei Fällen unter- 
liegt der dem auslautenden Consonant vorhergehende O-Laut der gleichzeitigen 
&-Passivirung: ΤΟ assuescere TAIIHOYZ WWTEM claudere WTAMHT. 
Doch giebt es WATEM, und wahrscheinlich, wenn auch bisher unbelegt, 
TAI 


Abel, Koptische Untersuchungen. 14 
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cebs circumcidere, cebnovT, εὐὐηστ, covbaT circum- 
cisus, covbrnt honestum esse | 

εὖτε praeparare, cebrwT praeparatus (εὖτε, cobT prae- 
parari); siehe cocgre 

cH» satiare se, cHow satiatus 

ἐπὶ praeterire, cınıwo” praeterire, viator. (Schon hiero- 
glyphisch werden ἢν und N Δ ἢ und ö ire gern 
passivisch gebraucht). 

CRAT arare, CRHTE agri? 

cmor laudare, CMAAT, CMAMAAT, CMAPWOTT laudatus (8. 

COL[TE, CAITWOTT praeparare [ hinten) 

c907P, coovwp maledicere, cooswpr malediei 

rasıo honorare, TAIHOFT, ταῖσδ honorari 

Taro perdere, destruere, perire, TARHOTT, TAKE? perire 

TAKTO circumdare, TARTHOTT circumdatus, obsideri; 
siehe TAT90 

TaAo imponere, TAAHT imponi 

TAMIO CTEATE, TAMIHT, TAMIHOTT, TMAIHOTT Creatus; 
siehe eamıo 

TAMMO, TEMMO, TMMO DNütrire, τεσ nutritus 

TACEO reducere, TACEHOTT .coNVerti | 

τὰτοο obsidere, obsidio, TATOHOT collectus; siehe TARTO | 

TA90 constituere, TAOHD, TAOHOTT constitutus | 

τὰ ΡῈ firmare, TAxpo firmare, liberare, liberari, Taxpn>, | 
TAXpPHorT liberatus | 

τέο terere, TeiiHHoT contritus 

TOMRO affligere, TIMRHOTT afflietus 

τεσ, ταῖσιν mittere, ταν mIissus? 

rovko mundare, mundari, τοσδηοστ, τὐῤησ, τεύησν 
purificatus 

Tovge addere, TOT9wor adhaerere 

Tovze liberare, TOFzHOTT, του χησ liberatus 5 

rcabe, Tcaho docere, Tcabo discere, τελύησ, TCAbHOTT 
doctus | 

Tcane ornare, TcAIAT Ornatus, decens 
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τές, TCO potare, TCHo® irrigari 

TWIN ASSUeSCcere, TATIHT Aassuetus 

ebıpı oriri, tbepiwon splendidus; siehe πεῖρε 

ΩΡ somniare, BAHOT, etPAHov vanus, inanis; cf. nwp, 
npa unter a-Verben 

wehıw permutare, retribuere, weßınorT, dagegen wıke, 
woß, wahr, yıßhrt mutare, mutari, und wehrt, wohr 

ws ponderare, metiri, wm» congruus |mutare 

{τὰν crescere, ıwynH» longus 

τοῦδε arescere, WOTWOT siccus, aridus 

WOTEM, yartem claudere, claudi, ywrammor clausus 

WOTO Vacuus, WAT carere, WOVEIT, WOrIT vacuus, 
vanus, inanem esse (wacj vacuus, desertum) - 

_wyrto decumbere, WTHOTT jacens 

‚es attollere, eymw attolli 

‚gep cavere, φέρε, φοροῦ quiescere? 

‚9Ro esurire, oraeır famelicum esse 

‚ommorvc sedere, collocare, T9emco collocare, TIEMCHOTT 

collocatus 

πδιώου turpem esse, σεῖο turpis 

'πεέλὰ accendere, urere, url, XeAHOTT accensus; 5. Fepe 

‚1 accipere, zHOV 

κι plantare, χηοῦυ; siehe so 

“Χο serere, xHO7 

ΡΟ solidum esse, superare, zproyT vinci (xpaeıT vin- 

| cere); siehe &po 

'κωὸ infrmus, κερτωοσυ abjectus 

zwrAı habitare (xaAo deponere), zaAnHorT hospitari 
(Sahidisch 8aAwor πάροικος British Museum Papyri 

LXXVII,. nach Goodwin, Gleanings in Goptic 
Lexicography in Lepsius’ Zeitschrift 1869.) 

Acıo turpem existimare, xacıwor turpem esse 

Sepe accendere, SepHosT accensus; siehe zeAa 

στοῦ angustum esse, confer e πὶ zın zn frustra, an festuca 

5: accipere, any αὶ zone injuria affici 
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so plantare, ShovT, siehe σι 
Spo vincere, SpnHovsT, siehe xpo 
Sw manere, σου coarctari 
Im sı-Passiv gehen in allen Dialecten die charak- 
teristischen Stammvocale ἃ, 15, 0%, 0, ὦ. e in n über, 
welches sich seinerseits manchmal in das lautverwandte 
aı auflöst. Wo οὐ unmittelbar vor einem anderen Vocal 
im Stamm erscheint, wird immer der letztere verändert, 
οὐ, seiner halbconsonantischen Natur gemäss, erhalten: 
ovah, οσηῦ; οὐσῶν, OTHN; 0909, οὐηο; O0OTET (TOT- 
BT), B80THT, OVwiye, ovnHtge, Einmal verschwindet οὐ 
nebst dem anderen Vocal: yosrow, wnrws. Gleichzeitige 
Consonantenumsetzungen sind fünf zu verzeichnen: rba, 
RAL, WMIGE, στ; DOPW, DPFW; φορα!, OPHW; 
OR@, OHRE. 
Der r-Passivirung gehören die nachfolgenden Verba: 
ὅλαι, Bew, kom nudare, bry nudus 
beo incurvare, πο curvus 
hoA solvere, ArrA solvi 
bot polluere, abominari, &rrr abominandus 
bwr ire, πα abire, ingredi 
ΕΠ, ΟἿ᾽ numerare, ΗΠ numerari 
OOTET congregare, EOFHT, EOTHOTT COngregari 
ewT persuadere, ent persuaderi 
ww constituere, erw, eww constitui; siehe τῶι 
τοῦ opus, ep son nere, ep τηῦ neri 
τως festinare, contendere, τῆς velox 
RA, Re, Ro ponere, ΒΗ poni; siehe x w 
rar, Ron abscondere, kr abscondi 
rba refrigerare, ποὺ frigidus | 3 
RER, Ro decorticare, kim decorticatum esse 
REN, ROA, πὰ plicare, πηλι genua, ka‘ crura, λων 
secundina (dazu Sahidisch erA obliquus, perversus 
[Sahid. covAwA = Memph. kovAwA] und Memph. 
caNec stultus) 4 
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RIM MOVere, RHI Cessare 

πω duplicare, πὸ duplex 

RKwe curare cadaver, πῆς curari, ep πὰς cadaver fieri 

ΒΩ aedificare, kur aedificari 

πῶὼρ zelari, πῆρ aemulari 

Aec, Awec terere, Aac contusus, Arc extremum? 

Aor tenerum fieri, Ark tener factus 

Aug occultare, Ans occultum esse 

moi adpellere, moitmen commovere, commoveri, Διο 
detinere, moo1te pascere, moi Mansio, MAN manere 

MAC gIgnere, MHC USUra, Mac, Micı proles 

MAL, Mei percutere, Mawyı securis, ΔΗ INcus 

Διὰ, Μέρ; MO9, MOV9 implere, mH9, Moo, Meg plenus 

MH, MHI, Mal Verum esse [esse 

_Mosı eXpectare, MAI manere 

MP, Mop, MoTp ligare, MAP, MHIps, maspı ligari 

‚moAz implicare se, amaAnx amplecti 

| eo Separare, ing separari 

EX Projicere, 10x, ποῦ, HA jacere 

ποσῶτ plectere, πηῦτε opus contextum 

on numerare, ΗΠ numerari, siehe en, on 

‚orohw albus, οὐδ purus, οὐδ purus, ovm& sacerdos; 

cfr. Kapitel ovaß 

σῶν aperire, oTHm aperiri 

OFWWJc, οσδς, ovewe dilatare, ovwwe, wwe dilatari, 

| ovnwyer latitudo 

07W9 pergere, o7H9 positum esse, manere 

ow multus, awr, awyaı multiplicari 

πὰρ findere, no scissus 

new frangere, tn, now divisus; siehe now 

npıy expandere, expandi, np stratum, mpaıy canalis 

nos effundere, πῆρ effusus 

NWT currere, ey rar aufugiens 

ΠΩ rumpere, rumpi, ray, noty dividi, say dimidium 

πωσδε rumpere, rumpi, rins rumpi | 
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por germinare, prr plantari 

pwwye contentum esse, AemAnıy homo mansuetus, B. 
wenn hier nicht rs, der Neigung dieses Dialects 
gemäss, für Memph. und Sahid. a steht. Siehe die 
a-Verben und Schwartze, Lautlehre 8 197. 

caAT projicere, cHT projectus, seminatus, eru® reprobari 

ca9 Scribere, cHn9, cöHoT Scriptus 

cer trahere, cerix duci, productus, defluens 

cep spargere, cep ehoA, cwp Spargere, spargi, cap Spargi 

cıs obrigescere, cHn& paralyticus 

cooru Scire, cAımı medicus 

cww Spernere, canwy sSperni 

στον teXere, cnS textus 

τὰρ, Ted, TW9 MISCcere, THO Misceri 

τοῦς siehe τῶ , 

TOTWT CONgregare, TOTHT congregari 

TOR, TORC figere, TORE fIXUM 6556.) ET THR, et] ΤῊΝ fortis 

TWM Acuere, Aacul, THM 8011] 

TWM EXCOCCArEe, THM EXCoecari 

TWT persuadere, THT persuasum esse 

τῶ. TOW, ται, TeW statuere, try statul, ray legio, 
Tau lex, siehe eww 

τῶρ miscere, τῆρ mixtus; siehe Tao 

τῶ plantare, τῆς planta 

τῶσ΄, TEes adjungere, τῆσδ΄ adjungi, urns radix 

tbopıy sternere, sterni, (pprw stratum 

bar fugere, εἴ br aufugiens; siehe nor 

bow, wow, bew, tbaw dividere, Bow, πα dividi 

bus, bes scindere, bBw&, pn seindi 

X ponere, X 3 relinquere, Xr poni; siehe ra 

XOn, Xeb tegere, XHn, xHb tegi 

ort numerare, km numerari (siehe on, en) 

πᾶ plaga, wruwı plagae ? siehe yorwuy ᾿ 

δ, πεῖ, ἅτ Μὲ Spargere, er wymw sparsus 

ya, WOW, στ! aequare, er wm aequalem esse 


a ee κινος 
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w& mutare, wm, wyaßı, ıyohe varium esse 

wyec], [yoc], τε} vastare, wynej vastatus (ec ΜΠ Ὃ de- 
solatus), ıyarge desertum 

weeı fluctuare, ıyrı cisterna? 

WER, WIR, Wwr fodere, wma profundum esse 

πεῖ, Wow, wwwy contemnere, {πητ6 contemni; 5. cwwy 

wage ministrare, WMRUJS ministerium, wamıye ministrans 

yon tenuem esse (M.S.), wıyrm (S.) paululum, μαι (M.) 
comminui 

WOW verberare, 9aıı wWAWI, watyı verbera; 5. ya 

π᾿ accipere, WHAT acceptum esse 

ΠΡ obstruere, obstrui, wymp obstrui 

τὼς dedecus, er τὼς dedecore afliciens, et της ἄτιμος, 

OR, c[ex, cJwxzı evellere, cjrmx privatus [ἀδοξος 

SWR, SER (OWR), SHR (HMM) cingi, arma 

οὖς operire, tegere, gaıke, ons habitatio, habitare 

oRr@ famelicum esse, orre pauper 

9opW gravem esse, oprw pondus, oprws torques, 
opaıy aggravari 

gep sedare, cavere, gpovp Sedari, φερι, gepor, 9PoR 
quiescere, 9PHs cessare, kpo finis 

owA volare, ΘᾺ evolare, recedere, proficisci 

own accedere, om proximum esse 

oww in discrimen venire, omw cruciari 

gen, 901, own abscondere, abscondi, orın abscondi, auch 
abscondere, ep πὶ orın abscondi, or aedicula con- 
cava; siehe ran 

HR, XwR perficere, perfici, zur perfici, awr perfectio, 
SWR extremitas 

 @eA, WA amicire, ΗΔ amictus 

z0N9, zwAo amicire, amietum esse, zWAH, x0A9, zHAO 

| amictum esse 

Sep, ΧΟΡ explorare, znp exploratus 

Sep, zwp dissipare, zup, ΩΡ dissipari, dissipatio, 
ΩΡ dissipatio, awwpe dissipare, dissipari 
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ΧΕΡῚ, ΩΡ acuere, AP, ΩΡ acui | 
χε, κοῦ, ROW, κοῦ fundere, xy fundi, zw 
fundi, πὶ zwwy effusio, er zwıy effundens 
xocj ardere, urere, comburi, zn ustus, zoc] ustio, fervor 
xa0 linire, πὸ calce obduci, dealbatus 
SOS, ZWX, REX, ΧΗΣ amputare, Cconterere, ΧΗΣ CON- 
tritus, ΚΗ κα, zwaı amputari, zase mutilus, laevus 
0) COQUErE, ET AH, AWAI, 30x, COCtUS 
ZWWRE, κωῶσε tingi, Hs tinctus, SHaT purpura 
Sue subjicere, zante subjectus, humilis, πὶ mollis 
SWNT, GEN, Son capere, Son capi, Sun captivum esse 
swe coagulari, She coagulatus 
EwWE coquere, SH&s coctus siehe xwx; 
Als eine Abart der m-Bildung, nicht der a-Bildung 
— da einerseits der Uebergang von Η in aı genugsam 
belegt ist, andererseits auslautendes a und as in dem- 
selben Dialekt nicht variren*) — erscheint die aı-Bil- 
dung. Ihre wenigen Worte unterliegen den Regeln der 
#-Bildung, haben indess die bemerkenswerthe Besonder- 
heit, den passivirenden Diphthong in den Auslaut zu 
setzen, und, wenn die Wurzel aus einem von zwei Con- 
sonanten umgebenen Vocal besteht, diesen Vocal meist 
auszustossen: 
ecı levis, acaı levem ΠΟΙ, acıwor levis 
ME VErUS, MHT verum esse, Maı Justificatum esse, MAIıH 
qualitas 
on numerare, aını modius, km numerari 
OVOx Sanus, Οὐκ ΔΙ sanari (B. ovrzeı) 
ow multus, δῖ valde, awyarı multiplicari, ar multitudo 
caS scribere, cSaı edicto jubere, ἐπὰν arare, CÖHOTT 
scriptus | 
τὰ dare, Taarı dari 


μὴ Schwartze, Wortbildung $ 194 Altes Aegypten 1194. Memphitisch 
hat dagegen häufig auslautendes AT gegen Sahidischs a2 Wa, War 
τὰς HAT) MA, MAT US. W. 

















— 217 -- 


ys metiri, mensura, wysa1 crescere, longitudo, wyın lon- 

ΕΝ Nie) ἐς 
οὖς operire, tegere, gaske, ornnı habitare, habitatio 
WA volare, abire, gaAaı volutare, trepide accurrere, 

oHA evolare 
9AT pinguis,- oTar pinguescere 
ZAT crescere, xTaı perfectum esse 

Etwa ebensoviel Intensiva wie Passiva. 

Während sowohl das angehängte novr, als das sub- 
stituirte ἢ fast immer Passivbedeutung mit sich bringen, 
vollzieht sich in der a-Bildung der Uebergang von den 
reinen Passiven zu den gleichzeitig activisch und passi- 
visch gebrauchten Verben. Der Charaktervocal dieser 
Klasse tritt entweder, wie in der unmittelbar vorher- 
gehenden, für den Charaktervocal des Activums passi- 
virend ein; oder er ist schon in einer Parallelform des 
Activs vorhanden, und kann das Passivum mitausdrücken, 
während von den anderen, anders vocalisirten Parallel- 
formen einige nur activ, andere activ und passiv sind; 
oder drittens, er steht in Verben, die nur in einer Form 
vorkommen, und, je nach dem Sinn des Zusammen- 
hangs, sowohl active als passive Bedeutung beanspruchen 
können. 

Das a dieser Klasse (in einigen wenigen Fällen as) er- 
setzt 1,07, €, w,o nicht allein in einsylbigen Wurzeln (οι, 
bew, Pow, pPaw, yıb, σοὺ, τοῦ, Ab, cMOT, CMAAT), 
sondern auch in der ersten, und ebenso in der zweiten 
 8Sylbe zweisylbiger, wo die erste bereits wurzelhaftes a 
hat (bwxs, bazı, zarem, zaran).‘) Es tritt in halb- 
stumme Sylben vokalisirend ein, sowohl in einsylbigen 
Wurzeln (our, gaur), als in der ersten, und ebenso in 





*) Wie oben von „Aenderung“, sprechen wir hier wiederum in uneigent- 
licher Weise vom Ersetzen des einen Vokals durch den anderen. Am Schluss 
der Untersuchung wird sich zeigen, dass wir in Wahrheit nicht einander er- 
setzende, sondern ablautende Parallelformen vor uns haben, 
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der zweiten Sylbe zweisylbiger, wo die erste bereits 

wurzelhaftes a oder o hat (ας, yamıye, Twbo, τωῦδο, 

TAOM, TA9AM). Selbst zwiefaches a, ein eingeschobenes 

und ein substituirtes, lassen sich in einem Worte zugleich 

finden (owAr, gaAar). Das Gesagte gilt für die Mem- 

phitischen und Sahidischen Dialecte; Baschmurisch, ob- 

schon es das passive a ebenfalls zeigt, ersetzt es seiner 

Vorliebe für den e-Laut gemäss, nicht selten durch ε. 
Zur a-Bildung zählt was folgt: 

 hebe ebullire, δε evanescere 

eıoop rivus, sapo flumen | 

ew, \tys, Ay suspendere, ΔΌΣ suspensum esse 

OAIEM, OWIEM VOCArE, BHAIEM VOocarl, EWIEM VOcatio 

eior, eaoı inebriare, eaoı inebriatus 

ewMm claudere, weam (claudere) claudi, occlusio 

ewr temperare, persuadere, ent persuaderi, EAT COn- 
solatio, ewr persuasio 

RER, RoR decorticare, ΜῊ decorticatum esse, Cortex, 
Βαλα qui oculi pilos detractos habet 

ReA, ROA, πὰ plicare, knHAs genua, repagulum, vectis, 
ka‘ crura (dazu S. cmA obliquus, perversus [S. 
covAwA = M. koTAwA] und M. caAdec perversus) 

RET, ROT, RAT convertere, RAT Cconverti 

περ rumpere, kao contritio, pulvis, terra, πος frustum 

KAOM, zpwa ardere, SAam comburi 

kw curare cadaver, πη curari, ep πὰς cadaver fieri 

Aano9, Aroma, Acom, Awoıa triturare, Aaro fragmentum 
(or) panis) 

Awrg (auch Aarg?) comburere, Aarg comburi 

Acc, Awe conterere, conteri, er Aac contusus (Arc ex- 
tremum?) 

Aeıyx concutere, Aatyx turbari 

Arhe insanire, Aabe insanus 

Awm mMarcescere, Adam marcidus, Aome sordidus 

Aw occultare, Ars occultum esse, Aas solitudo 
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MP, Mop, Morp ligare, mHp, mAIps, maıpı ligari 

MAC, MEC, MIC gignere, Mrce foenus, mac, Mic infans 

MAL, MEI percutere, Matyı OCCISUSs, securis, ΜΗ INCUS 

MEepIT amare, menpır amatus, mepa't amati, wo die 
voll vocalisirte alte Pluralendung Hand in Hand 
geht mit innerer Vocalfülle, Schwartze, Lautlehre 
8 196. 

Mecre invidere, mAcT invisus 

MoRo9 affligere, mraog affligi, dolor, ep asası affligi 

MONI pascere, manor depasci 

Nortyn terrere, tatwyıHpı terriculamentum 

on numerari, an numerari, aını modius 

orohbwy, ovhaw albus, ovaak purus, ovmh sacerdos, 
cf. Kapitel ovaß 

ovorcj) transportare, ovarkı transferre 

OFWM consumere, manducare, 07AaM Vesci (OrAampwme, 
OTAMCHOT, OVAMcApz dagegen oVem m MH VOTaX) 
OTAMET cancer 

ovrwren effundere, ovaoııı foramen 

orwwyMm subigere farinam, ovwyan farina subacta 

OTWUC, OVAUC, OVelgc, oviwyc, ὦσις dilatare, dilatari 

OFW9 566], pergere, ovHg9 positum esse, manere, habi- 
tare, οὐδῷ 0asis, οσὰρ ezen ca incidere (ova9 
addere) 

ow multus, awar, an multiplicari 

πὰρ, πέρ, πὼρ findere, imo scissus, πᾶς praeda, res 
venando capta et lacerata 

new, ποι! πᾷ! frangere, πη divisus, stay dimidium 

rpıy extendere, npriuy stratum, mpaw canalis? 

ΠΩΡ somniare, enpa vanus, inanis; cf. ΩΡ somniare, 
tDAH07, etPAHor vanus | 

1097, πέρτ eflundere, πᾶν effusus 

per inclinare, pars inclinari, par cum suff. inclinari 

pem sublimem esse, pana sublimitas 


pre vigilare, pacos somnium? 
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PorS urere, parg combustus, pargı lignum; 5. Aug”) 

powye contentum esse, pawe gaudere 

Post evertere, pAaSt eversus, jJacens 

pwge lavare, page mundum esse 

PWwOT, pegr percutere, pagr cadens (PwoT eopar) 

catııy nutrire (auch caaııwy), caaıııy (auch caıwy) nu- 

cas scribere, ceSaı edicto jubere, craı arare [tritus 

cw3em contundere, casem comminuere, contundere**) 

ce, chw discere, cabıor, cabe sapiens 

cAaTt (auch cAaaYT) impingere, cAaat (auch cAat) 
cadere 

cMmo» benedicere, cemaar benedictus 

car eligere, meliorem esse, catıı, can (B.) meliorem esse 

cocy polluere (pollui), cacy ont abominandus (ως co- 
lare? nur activisch nachgewiesen) 

rate, Tebe restituere, Tao restitutio 

TAOM, TEIM, TWOIM VOCATE, TAIEM VOcarl; 5. HAdEM 

τὰρς, τέρς, TWIC UNgere, TA9C unguentum, TW9E unctio 

ho, τωδοὸ orare, TWbA9 oratio 

rehbo, Tebha mundare, rebha (B.) puritas 

TEE, TWS adjungere, TH& adjungi, cohaerere, τὰ δ΄ massa, 
moles 

foe inebriare, tage ebrium esse (et oe, ρει oe 
ebrium esse); siehe eıoı 

τοῦτα, Turm similem facere, wuron, ruran similem 
esse? 

τοοτε gredi, TATc, Tarcı planta pedis 

TON, ΤΩΠ ASSUESCEre, TATIHT Aassuetus 

τε, τῷο, τω, TAtbe restituere, Tatbe restitutio; 5. Tebe 

ToM claudere, wram claudi, erg wramnosT clausus 
(woren claudi); siehe ewm 


Ἢ Von Schwartze, der die A-Passivirung als solche nicht kannte, für 
eine willkürliche und bedeutungslose Lautwandelung erklärt. Lautlehre ὃ 122. 
”*) Danach berichtigt sich die nachdrückliche Emendation in Peyron’s 
Grammatica Copt. Addenda ad Lexicon L. C. Seite 185 und Praefatio S. XV. 
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TOM conjungere, adhaerere, convenire, decet, raam decet 

ΤΩΡ Suere, TPAarc, eparıc subula 

TW& siehe τεσ | 

Bow, Φεῦ, Dom dividere, Bow, πα dividi, ba 
dimidium, medium esse 

ebowen, ebowyen ministrare, tbowwyen, Pamın ministerium 

tbozı, tBwxı rumpere, rumpi, κι frustum, segmentum 

we, αὐτὸ, yoß, ywR mutare, πη, wyaßı varium esse, 
varietas (Webıw mutare, retribuere, woße varius, 
hypocrita) 

WAT, WET, tywrT indigere, petere, wor eßoA imminui, 
ἅτ diminutio, damnum, war praeter, excipe, war 
deficiens, indigere 

WET, WAT. WWT Secare, WAT secari, ep ware perfodi, 
WWT incisio, res sacrificata, victima 

ger], τος}, ἅτε} vastare, wre), woocz desolatus, wyacge 
desertum | 

ws metiri, mensura, wysar crescere 

- wage ministrare, waAw1ı ministerium, WwaAMıye Ministrans 

woAo9 timidum esse, yAaAo timor, timore concuti, con- 
sternari 

wyoMm tenuis, ıyam paululum, Tıym minuere, wma minui 

WOoP, δὰ percutere, WaAAP percussus 

WOT, ποτ durum esse, ΔΙῚ durus, vehemens, prae- 
stantem esse 

WWTEM, waren claudere 

worwıy verberare, gan wymwi, wyauyı verbera 

WywWA9 stigmata, signare, WWAA9 stigma 

WWELT errare, Error, WAT Iimpius 

Swreh interficere, oceisio, Sarek homicida; 5. gwreh 

or accedere, gar proximum esse; cfr. gwır accedere, 
om proximum esse 

90PLy gravem esse, gpamy aggravari, 9POW, HPHW, ΡΒ] 
pondus 

WAR implicare, gaAar annulus 


9 
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owreß occidere, gatbec, gorkec occisio, siehe Swreh 

zsanem lavare, zaran lavari B. (awnenm lavare, lavari M.) 

ice, xoce elevare, zAce, Xoce altus 

xsopn impingere, zapeb apertus 

“οὐ infirmus, zabı, zebıwon abjectus 

ZWOM polluere, zaom pollutus, awom pollutio 

AIR, ZAR, Rex, ΧΗΣ abscindere, ans amputari, za- 
xH, παῦσε mutilus, laevus 

GEME, EOOMEI, EWWME pervertere, eT F00oMe pervertens, 

ECT SOOME PErVersus, Εἴ FSAAME Perversus 
sum subjicere, zaıte humilem esse, ar mollis 
δοολε amicire, F00Ae, σὰδὰς amietus 
SOTH, SWTnt vincere, Garrıc exterminium 
swno ligare, εἴ swno ligatus, Sa9, Sarg vincula 
swäöem inquinare, inquinari, immundum esse, σελ iM- 

mundum esse, swSem inquinatio; siehe zwom 

Was von den drei Arten der a-Bildung gesagt ist, 
gilt auch für die entsprechenden Unterabtheilungen der 
o-Bildung. Nur sind die letzteren reicher entwickelt, 
und verlangen demnach getrennte Behandlung. 

Das Eintreten des ὦ für andere Vocale ist der am 
wenigsten häufige Fall, und findet nur bei e und s statt: 
πεῖ, WWWwb, Sie, στο, tips, tbops, Gıcı, Gocı; das 
Auftreten in einer activ-passiven Parallelform ist dagegen 
eine ganz gewöhnliche Erscheinung, die a, τ, 0, &, ei, 
ev, οὐ in den betreffenden Activen neben sich haben 
kann: πὰρ, πέρι TIW9, PAW, Pmw, ταλσε, TAASFO, Arc, 
Aec, Awc, TMACT, NOCE, TIICE, WIR, WIRE, WWR, tbon, 
ben, bon, SoAn, seAn, σωλπ, ὑοὰ, BA, Bw, yeA, 
YA, WOA, WA, EicfT, IEIT, OUT, ced9, CWOF9, OTOML, 
ME. 

Für das kann in allen genannten Fällen o stehen. 
Dass das erstere ursprünglich die passivirende Kraft 
allein gehabt, und das letztere nur sein Vertreter sei, 
ergiebt sich daraus, dass o durch ὦ passivirt wird, 
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während der umgekehrte Process nicht vorkommt: ovong 
manifestare, ovwno apparere, Fo reducere, SWX redire, 
5po9 inferiorem esse, spwo indigentia. Ein lehrreiches 
Beispiel zeigt sie nebeneinander 2.Tim. 3,13 ev cwpem 
0709 ἐσ copem seducti et seducentes. | 

Wo ὦ oder o in einsylbigen, aber mehr als zwei- 
consonantigen Wurzeln schon im Activ, und zwar zwi- 
schen den beiden letzten Consonanten vorhanden ist, 
genügt sein Vorrücken zwischen die beiden ersten, um 
den Effect der Passivirung zu erreichen: chor parvum 
esse, coßk imminui. 

Wo Verbalstämme durch vorgesetztes T zu neuen, 
mehrsylbigen causativen Verben werden, tritt das inten- 
sivirende oder passivirende o*) nicht in die erste, son- 


dern in die letzte Sylbe: rare perdere = r are perdi- 


tionem dare, Passiv-Intensiv Taro; TaAgE sanare — τ 
Aos sanum facere, P.-I. ταλδο; TAcEe revocare — τ 
coem facere audire, P.-I. Taceo; Tarbe restituere = τ 
πε facere esse (?), P.-I. Tacho; Tage apprehendere — 
τ a0e facere stare, P.-I. TA90; TAaxpe sanare = T xop 
firmum reddere, P.-I. Taxpo; TMo9e accendere = T mo9 
ardendum dare, P.-I. T1M90; Tiger credere = T ger dare 


ΠΟΥ, ınoor fidelis; τοῦσῦε mundare = τ ovak mundum 
_facere, Passivum Tosko; τοῦρε addere = T οσορ addi- 
‚ tionem facere, P.-I. TO%90; Teahbe docere = T cabe 


sapientem facere P.-I. Tcabo: Teane ornare = T ca τ 90 
dare pulchritudinem vultus (Ὁ) P.-I. Tcano; τος = T ce 
potum dare, P.-I. Tco. Die meisten Beispiele dieser Art 
enthalten keine Ausnahme, sondern eine Bestätigung der 


. Grundregel, wonach der Charaktervocal des Passivs für 


den Charaktervocal des Activs eintritt. Denn da sie fast 


*) Wir sprechen hier nothgedrungenerweise vorausgreifend — da es sich 
um stark active Verben handelt — von einem Passiv-Intensivv.. Zu Ende der 
allgemeinen Passiv-Verzeichnisse, die Passiva und Intensiva zunächst zu- 


) sammen enthalten, werden wir besondere Intensiv-Verzeichnisse geben und 
erläutern. 
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alle einsylbigen Stämmen entspringen, so beruht die durch 
präfigirtes τ, ra verursachte Zweisylbigkeit auf Zusam- 
mensetzung, und lässt den ursprünglichen Stamm des 
Wortes, der auch der wesentlichere Theil der Neubildung 
ist, so unberührt, dass er naturgemäss der lautliche 
Träger begrifflicher Veränderungen bleibt. 

Hier ist ein bemerkenswerther Irrthum der Sprache 
zu notiren. Eine Anzahl mit wurzelhaftem Lingual an- 
lautender Worte vocalisiren im Auslaut, als wäre der 
Anlaut causatives τ Da dies eine bei wurzelhaftem 
Anlaut unerklärliche Anomalie, bei präfigirtem τὸ aber, 
wie wir gesehen haben, völlig verständliche Regel ist, 
so dürfen wir die Erscheinung auf eine irrige Etymo- 
logie zurückführen, die, wurzelhaftes für causatives T 
nehmend, Fälle der ersteren Art nach der Weise der 
letzteren abwandelte. Ich kenne die folgenden Beispiele: 
TATE, TADO, TAOTE, TOvo retribuere, tradere (in wel- 

chem Fall das mit halbconsonantischem οὐ manch- 

mal wechselnde a» die Vocalisirung in den Auslaut 
geworfen haben kann) 
— 1 ten, secare, zıa percutere, aber tmne terminus 


:Ξ:3Ξ : ; 

NY ben, ME, πο, “ποῦ, auscultare 

—) tar, eAo, cribrare 

<> 

Demotisch tero, zepo, xzepe, zepw accendere 
ee) οὲ 

(ls tereri, τοίλο, ταὰς, vallare 

Be > 


SS Vet, zaxw, Gesor, sartago 


\N-$rn fatu, are, NP taaut, “τὸ reclinare' 

ἘΠῚ ΩΣ Felhu, nal tethau, xortg claudere, TAT9O) 
septum 

nom ἤδη, Tono admovere, Ta9no detinere, cohibere 


Der umgekehrte Irrthum, causatives T für wurzel- 


haftes zu halten, und demgemäss im Inlaut statt im Aus- 


a1 
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laut zu vocalisiren, ist in dem folgenden, so viel mir 

bekannt, einzig dastehenden Falle begangen: 

El hem, vox, mA ehem, vocare, TW9M, TAOM, TEOM, 
vocare (wenn dies nicht etwa eine andere Erklärung 
zulässt). 

Zweisylbige Stämme, deren erste Sylbe ein o, ὦ ent- 
hält, können dieses 0, ὦ zum Zweck der Intensivirung 
oder Passivirung in die zweite nehmen: cwosTH, coowT 
dirigere, costwn dirigi, dagegen coostu, cworrtn di- 
rectio. Das Particip, welches immer Intensivformen vor- 
zieht, hat ebenfalls Activ und Passiv costwn. Der 
Unterschied zwischen Nomen und Verb wird in diesem 
Falle streng aufrecht erhalten. Man sehe: 

πὶ CWOTTEN: 
Ps. 9,9. g ua 7 gan Seit 0% cworten. 
χρινεῖ λαοὺς ἐν εὐϑύτητι. 
Ps. 110, 8. Sen 0% μέθαι πεὰὶ οὐ CWOTTEN. 
ἐν ἀληϑείᾳ καὶ εὐϑύτητι. 
Hebr. 1,8. n ybwT m πὶ .cworTen. 
ῥάβδος εὐϑύτητος. 

| COTTWM: 

Ps. 36,7. apeo ε | MeTKarıa 0909 ἃ HAT € TIET 

COFTON. 

ο΄ φύλασσε ἀκακίαν καὶ ἴδε εὐϑύτητα. 















Ps. 75,2. ma gan Seit NET εοστωμ. EUFUTNTAG κριγῶ. 
eb er covtwu der Gerechte: | 
Mich. 7, 2. 0909 pn eT εοστων Sen πὶ Ῥώλι εἰ 

Won δα. | 

καὶ καϑορϑῶν ἐν ἀνθρώποις οὐχ ὑπάρχει. 

| Passivirendes ὦ wird häufig durch hinzutretende 

Partikeln gestützt, die dem Activum entweder gar nicht, 

oder selten zur Seite stehen: npw, πέρι, πωριὰ eX- 

pandere, nwpıy ehoA expandi, tbepk, opt, bwpr 

'effodere, bwpr ehoA effodi, PwoT, peor rumpere, de- 

jicere, Pw9T eopar, pagt egpas cadere u.s.w. 

Abel, Koptische Untersuchungen. 15 
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wo ersetzt andere Vocale in so wenigen Verben, | 
dass es fraglich erscheinen muss, ob denselben nicht | 
active Parallelformen mit o-Laut zur Seite gestanden | 
haben, und uns nur zufällig bisher unbekannt geblieben | 
sind: ; 
Age, δοΥ Vivere, ἀφο hospitium 
keAx. flectere, incurvari, πῶλος obliquus 
chre praeparare, chre, cobre praeparari 
CMM, CMMT, CEMNI, MINE constituere, constitui, eCMoHT ᾿ 
Constant congruus, decens (moıt pascere, matiere) 
cHT creare, cwirT creari, can creatio, mundus | 
τὸς excitare, τωῦς excitari, excitatio | 
TugeT credere, tuooT fidelis | 
ebıpı oriri, florescere, τορι florere, splendidus | 
werk obturare os capistro, yroß capistrum 
wyeoh exsiccare, Woßho exsiccari, τωρ exsiccatus 
9epı sedare, gepi, 9PoO0OTpP ἐπα 
ZEREP man reddere, zorep sapidum esse 
xepe accendere, zepo accensus, sosp favilla 
sie subjicere, subjectum esse, so subjecetum esse 
SoA reducere, EwA redire 
spoo inferiorem, impotentem esse, σϑωρ indigentia 
ΣΥΝ häufig dagegen stehen w, 0, 0% ir! 
activ-passiven Parallelformen neben anders en. 
Activformen: | 
BA, hei, δωλ solvere, ὑωλ, δηλ solvi 
ἼΔΗΙ τόν τ: : ΣΎ bpbp ejicere, bophp ejectus; 
ep bopkp ejici 
(esoop rivus, sapo flumen) 
erepo contemplari, eswpo lux 
EICIT, SEIT, OT, orfreset infigere, eT ocjT, ecjoggr infixul 


EMC, OVOMC, OMC, WMC Mergere, OMC, WMC mergi 


2 
ME ers 
ep], opc], wpej sese substrahere (Refl.), quietam vitar 


degere, wpej quies ΟΝ 


" 
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ep&, wpx firmum reddere, claudere, munire, munitus, 
wpx certitudo, veritas 

ewy legere, οἵ, wwy legere, invocare, vovere, ww ehoA 
clamare, vociferari 

εασλι, WM extinguere, ὦσαι extingui 

eMmate jJustificare, e.maso jJustificare, justificari, Justificatio 

SWR, OARE, HOTKRE Infigere, EeKREWR INCISUS, HORSER 
infixus 

ewWS miscere, sesewß turbare, turbari 

OWIEM, ϑᾶφεμ Vocare, EAgEM Vocatus, Ewgem Vocatio 

RAT, RET, ROT Convertere, converti, ROT rOta, RTHT 
conversus 

πέρ, REORWO TUMPEre, ET REIRWOI, EXCISUS 

Ro, raw frängere, frangi, kww fractio 

Aec, Arc, Awc, conterere, Awe conteri, Aac contusus, 
Anc extremum 


‚Asbe, Aobe insanire, Aahe, Aobe insanus 


MORO, MERO, MODRO affligere, moro affigi, dolor, πὰρ 
affligi, dolor 

MOoVAg, MwAO, MoAo Salire, Διο salsus 

Διο δ, MOTST, MEXT MISCEre, MOXT, MOTAT MIsceri 
(ma convenire, Δἴ) 

MAOM, HEIM, πόροι, NODTOM Salvare, πόρελι, NOTIEM 
salvari 


περὶ implexio, norbr plectere 


tomTt solare, robur (tem 7? cf. ma τὶ mor τ etc.) 


OMC, WMC, OTOMC, eMc Mergere, WMc, oMc mergi 


σοῖο, oa manifestare, oOTrwıg apparere, apparitio 


oFWwerj, ovecey destruere, oTweej destrui (vacare, atten- 


dere?) 


|over, ovor alius, ovwT separare 
/ovwwyc, ovamc, ovewye dilatare, ovwwye, wwye dilatari, 


osawycr latitudo 
FW, ovewyeg conterere, orowey contritus, ovrwugcy 


contritio 


15* 


— 228 -- 


0709, oreg addere, pergere, οσὼρ addi, οὐηρ, οὐδῷ 
addi (oswom addere) 

πὰρ, περ, πὼρ Scindere, πω, πῆρ scindi 

 TIe9T, Iw9T eflundere, πᾶρτ, πώρτ ἐορὰν exen eflusus 

IIICE, TIOCE, TIACT coquere, TIoce coctus; siehe «bac 

PWy, περᾷ!, 1opıy eXxpandere, npw, 1wpwy ehoA ex- 
pandi, nopw, nımpwy stratus, nprug stratum, npaw 
canalis | 

NpP&, IIWPXx Separare, nwpx separari, nwpx divisio 

NWWNE, TTeeite Mutare, IWWHeEe mutari, nownı translatio 

IwLyc, TIewye avertere, turbare, sıwwypc averti 

ρα, pwiy metiri, suflicere, Pwwe, pwws mensura, suf- 
ficientia 

_ Pexıt, poxn, pwarn dejicere, poxn, pwan dejici, 
projectus | 

PWOT, Pegr rumpere, dejicere, PwW9T eopes, pagT cadere 

chor parvum esse, imminuere, cobrk imminuere, imminui,, 
perpaucus | 

ceb, chw discere, cabe säpiens, cabmow doctus, cwnic 

cwr trahere, cwr fluere, fluendo manare, cHn 

_  duetilis, productus, defluens, cwrı decerpere | 

ceAz, cwAx delere, cwAx deleri 

CETY, CWOTY CoNgregare, CwWOT9 Congregari 

cewyT, cowTr detinere, cwwyT continere se 

CEXI, COX, cwxrı relinquere, coxn, cwxn relinqui 

cArı, cwArı abscindere, abseindi 

ACA consolare, ceXcwA, coAcA consolare, consolari 

στρ, coNg9,. cwng ligare, cwno ligari, eT, er cong| 
ligatus N Be m 

COTTEN, cworTen dirigere, dirigi, cwovTen directio, 








CcER, 


cOTTWN rectus, dirigi 4 
CWOTNH, cern eligere, cwrn, corn eligi a 
ων, CP, cep Spargere, cwP, cApP, cep ehoA spargi | 
CWFIC, COTIC, ceNcC Orare, conc oratio, cofcen adulatio 


z 
a ἢ 
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“Ως, cey contaminare, ‘cwey contaminatio, cacı conta- 
minatus; (cwcj colare, bisher nur activisch nach- 
gewiesen) 

c907Pp, c9ovwp maledicere, cooswpT maledici 

TARE, TARO perdere, TARO Corrumpi 

τὰλσε, TAASO sanare, TaAso sanari 

TACOE, TACEO TEVOCArE, TACEO TEVocAri, TACEHOTT 
revocatus, conversus 

TATE, TATO, TA0TO mittere, proferre, ostendere, TA0r0 

- emissio 

TAQE, TA9O COnstituere, TA90 constitutio 

TAXpE, TAXpo firmare, TAxpo firmari, TAxpHoT firmari, 
TAXpo firmitas ᾿ 

τῶρ orare, τωῦρ, τωῦδο oratio 

τέραι (5. B.), raom (Β.), TwoAn vocare (M. ϑὰρελι), 
T09M (5. B.) vocatio; siehe ewg.m 

TMOE, TMOO accendere, TM90 incendium 

TOMC, TWMC, TEMC, TAMC Sepelire, 6 Tome, TWMC 

. sepultus 

.TOTgE, TOV9O Adjicere, TOT9O adjectio Ä 

Tcabe, TcAabo docere, Tcako discere, TCARHOTT, TCAbHT 
doctus 

Tce, Tco potum dare, TcH® irrigari, Tco irrigua terra. 

TOR, TOR, TER figere, accessare, τοῦ fixum esse, THR fiXUS 

TWT, TET persuadere, TWT persuasio | 

TOW, τέ, TAW, Tow statuere, mw statul, vw sta- 
tutum, Tow constitutio 

τῶρς, τέος, τὰρς (6. Suffl.) ungere, τῶρς, ταρφο unctio 

Φὰς, tbec, bie, Boct coquere, tbocı COCtUs; 5. TIICE 

ebeit, tpont, tbwıt effundere, Bw eboA effundi 

ᾧεπο, ewig avertere, bwno averti 

tbepr, tDopr, tbupr effodere, bwpr εὖοὰ effodi 

bew, αι, tbwwy frangere, nen ὼς IP ebauyı 
dimidium, &brw dividi 


ἘΠΕῚ τ τς 


bes, pwS scindere, ᾧὥωφ scindi, BwS scissura, ΘΗ 
(Bas, bes ο. Suff.) [finis 

Deo, bog pervenire, tPog maturum esse, «boy assecutio 

buopw, bepw expandere, pwupıw expandi, pprw stra- 
tum; siehe np 

bopx, "bopz, tbepx, dividere, bBwpx, Bopx dividi, 
bopx divisio; siehe npz 

WaIHELy, WAHOTIYy, nutrire, ποσί nutritus (WAreTıy?) 

WAT, WET, WWT indigere, exigere, war praeter, deficiens, 
WWT eboA imminui, WWwT diminutio, detrimentum 

WAT, WET, WWT Secare, WAT sSecari, WWT incisio, res 
sacrificata, victima 

WALUT, WELT, WOLWT, WWLyT impedire, ywowTr impediri, 
ΠΟΤῚ impedimentum 

αὐὸ, wıbe, αὖτ, τω mutare, wıße, yoB, wat, απὸ 
mutari, waß varietas (webıw mutare, retribuere, 
τπεὐτηοστ varius) | 

WEA, OA, WWA spoliare, δ praeda 

Wedem, YwAem odorari 

UFEI, [UON, WWWTE accipere, π᾿ susceptio, res empta, 
warn acceptum esse 

Wer (fr. σεται τ) exscindere, yo puteus, yar incisio 

περ, Ὁ contemnere, wwwy contemni, opprobrium, 
wyry contemni 

ἀπεῖχε, WOLF], Wwıyer contemnere, Το ας}, {σε} con- 
temni, τς contemptus h 

Weg, τὰ 1, Wer vastare, τως, πὸ desertus, waarge 
desertum | 

WERT, WORH, YOxıı relinquere, ywan relinqui, reli- 
quiae; siehe cexrı | 

WIR, στῆς, WÄR, WORT, Wert fodere, yor profunditas, δ; 
15 profundus Ἢ 

WNT, WEHT, WOHNT, WoHT plectere, WOHNT, WWNHT rixarl, = 
ΠΟΤ complicatio, implexum opus, eg τ com- 
plicatus, wonT contentio, rixa 
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yornı infirmum esse; siehe zı1, ıyır plectere (ren sinus, 
wıır plectere) 

WTEPTOP, WToprep turbare, turbari, wroprep turbatio 

ger, “Τῶν delere, cgwr deleri, ywr exitium 

Φελφεὰ, SEASwWA, SoASEeA jugulare, SoASEeA jugulatio 

SENT, ΩΤ accedere, proximum esse, SwuT proximitas 

SETSET, SHTSET, SETSWT, SoTser investigare, SoTser 
investigatio, SetrSswr investigare, investigari 

οὖς, gebe, onße, οωῦς, goke operire, gwAe, goße operiri, 
φοωῦς tegumentnm, φόως vestis, goße occultus 

9ep Sedare, cavere, 9ep1, φοροῦ quiescere, gpowp sedari 

9EepN, owpn lavare, owpn lavari 

VETN, HOWTN conjungere, φῶτ conjungi 

οἵ, HWETI projicere, 9Wo71 projici 

oAnAon arctare, arctari, gAomAr arctari, angustia, angor 

90T9T, YT9OT inquirere, φότοτ inquisitio; 5. Serser 

ΤΟΣ ΕΣ, HEXIOX premere, Opprimi, gOxJ9eX ORHIESSID 

WR, QOORE, geere Tadere, gooRe radi 

WAEN, gOAM, οελελι rapere, 9wAem rapina 

SEN, WAR extendere, SwAR, z0Ark extendi 

Sep, zwp dissipare, ΩΡ, zmp dissipari, awp dispersio 

Sep, AWP acuere, ΩΡ, ΧῊΡ acui, ΩΡ acumen 

ICE, χοςς, zecT exaltare, zıce, zoce exaltari 

SARA, ΧΟΛΧᾺ sepire, 0oAzA sepes 

SAT, XWILT experiri, wir experientia; siehe sur (au 
invenire) 

ztbe, ztbo gignere, ztpo genitus, generatio, possessio 

SWR, MER, AR, AHR Perficere, WR, ΧΗ perlici, WR, 
xsor perfectio | 

SWRM, KORM, ZAREM, BEREM lavare, lavariı, zaram 
lavari, swrem, zorMm madidus 

ZWMT, KOHT irasci, zwnTr iracundia 

WW, κε, zovıy effundere, zw, πὰ effundi 

WI, περ, “κὰρ tangere, linire, calce obduci, zrig .calce 
obduci, “ως tactus | 


ΧΩ, KOS, ΣΕΣ Amputare, WS, AWXRI, ΧΗΣ amputari 

seAn, σολπ, SwAn revelare, swAn revelari 

GEME, EWWME PElVertere, SWWME, FABME PEerVersus 

GEHT, SOHT, Swur tentare, SouT, δώμπτ probatus; 
siehe zur, auch unter Passivlosen (a1 invenire) 

SEN, SON, SWIL SumMere, Son capi, SHn captum esse 

SETEWT, SOTSEET rumMmpere, incidere, SOTEET incisio; 
siche yar 

SEWSW, σου στ aspergere, KoWwsWw aspersio 

SIÄR, σολῃ, SWAR extendere, S0AR, SwWAR extendi 

swpı siehe swAn. | 

Swpx Siehe zwpxz 

 dare, datio, τὸς pars 
0, 0, oT in activ-passiven Verben, denen keine 

anderen, anders vocalisirten karalleiförmens für reines 

Activ zur Seite stehen: 

009 turbare, turbari 

ewNeh inquinare, inquinari 

ewAec infigere, infigi 

oewoMm (Weoam) claudere, claudi | 

πέρ REIBWO Tumpere, rUMpi, ET πὲρ πὼρφ incisus | 

kopej abolere, aboleri, inutilem reddere, solutus, liber 
6556, ΕἼ ΩΡ otiosus | 

Ropx frangere, frangi 

ROW, rat frangere, frangi 

Aotj, AocjAecj corrumpere, corrumpi 

MONI pascere, pasci 

MONMEIT COMMOVvere, CoMmoveri 

MOOTT Occidere, mori 

MODUR, Monk formare, formari 


M09, Movo illuminare, accendi ς 

R = 
te9 EeXcutere, MEegNoQ CONCUfi, ef HH CONCcUSSUus, Sepa- 
ποεῖ, COoMMOVvere, commoveri [ratus 


HOTWIT, MKouwyn terrere, terrerl 
HOXxS, NOTzSS aspergere, aspersus, tinetus 


4 






Ei 
ea 
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ORM, WRM tristem facere, tristem esse 

onT onerare, portare, ΕἸ onT oneratus 

op& includere, er opey “ἐροῦσι inclusus 

οτοὸ fundere, fundi 

osrecown dilatare, latum esse. 

(070) T oTw, solvere, solvi 

OTWAcC in fugam vertere, fugere; affligi 

OTWME, OTWWMe subjicere, succumbere 

OTWTAH, OTWTEN perforare, εἴ oFwren perforatus 

oFrwTh transire,- mutari 

orwwmMm subigere farinam, εἴ ovrwwyMm subactus, com- 

OTWAT, oFwen destruere, οσωσδπ ruina [mixtus 

ΟΟΥ ponere, stare, manere 

nwAo vulnerare, vulnerari 

1wWAG separare, separari [boawy) 

N@tWy-rumpere, rumpi, sırwy dividi, nawe dimidium (tbew, 

ΠωΘῈ rumpere, rumpi (M. bwxı), nm& scindi, nase 
it we asser ligni 

Pwreßb, porre facere decumbere, decumbere, ep pwrek 
accumbens, po'rme positum esse 

ckor parvum esse, imminuere, coßrk imminuere, imminui, 
perpaucus; (Ss. ὦ in activ- Bu τι Parallelformen) 

ceAcwA ornare, ornari 

CREPRWP volvere, volvi, circumvolvi 

cAexAua laevigare, laevem esse 

cOMcC aspicere, comc eboA expectatio 

coTrAwA involvere, involvi 

cwp.M errare, seducere, perdi, pessum ire 

cwr extendere, extendi 

ἐῶ τα effundere, purum esse 

σφ texere, σεως ehoA, cHnS textus 

cwon immergere, immergi 

Ta9Ho detinere, detineri 

TNoO0N, Triton similem facere, similem esse ' 

Tooße signare, signari. | 


- 
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rosko purificare, purificari, roshnorsr purificatus 

τΡτωΡ infigere, infgi 

TWORM extrahere, extrahi 

rwAM inquinare, inquinari; siehe ewAeß | 

T@MC Cconjungere, adhaerere (TWM conjungere, TAaaM 

TWoTrM surgere, tollere, ferre [decet) 

TOPN Suere, ec TWwpn consutilis (epanc sabula) 

τῶτς infigere, infigi 

oo malum reddere, malum fieri, malum esse 

bwTo Sculpere, et tBoT9, εἴ bwrg excisus 

bwxı rumpere, rumpi,' tbwxı scissura, cbazı frustum, 
pars, segmentum 

ebwxı intumescere, ey bwxı eXpansus 

xboß refrigerare, refrigerari 

wpeh polluere, pollui, ec wpeß abominandus 

oartrı claudere, claudi, orn clausus 

wxı destruere, destrui, deficere 

WM extinguere, extingui, deficere 

οὐ linire, er owx oblitus 

WETWWT Sculpere, ET WETWWT,.e] WETrWwT sculptus M., 
ΕἸ WOTWT sculpens S. , 

wopwep destruere, destrui 


WTEPTWP, WEEePEewp turbare, turbari (yToprep turbatio) 


WWrel, του ὦ conjungere, εἴ yonk conjunctus 
wywp obstruere, obstrui, wyrp obstrui 
WWwGe damno afficere, affıci 

wywoeh comburere, comburi, combustio 
SEMSOM, SOMSENM, SEMSWM frangere, frangi 
φεῦ, HOXIEX Ppremere, premi 

9IODI acuere, ET 91091 acutus 

oAnAwrn arctare, arctari 

OTOMTM Oobscurare, obscurari 

owAR implicare, implicari 

oWAX calcare, calcari 

WM, HwMe calcare, gwwMme calcari 


Sa sn an > σον er a EI a KT ae -- 


πα Ὁ 
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owpk frangere, frangi 
οδ΄ superimponere, gop& impositus 
own interficere, occidere 
OWTP conjungere, conjungi 
#9 prurire, pruritum pati 
Xorxect urere, comburi, ΟΕ ΧΕ combustio, ze ustus 
“ΩΝ retrahere, retrahi 
ZWAR sam submergi 
.ZWA9, X0Ag9 amicire, amietum esse, zHAo amietus 
ΩΡ, Swpx habitare, habitari 
xwxeb imminuere, detrahere, er weh indigens, pecy 
swzeh deficiens 
SWX, ΟΣ COoquere, cOqUi, ΧΗ COctus 
Geno extinguere, extingui 
sıcı, Gocı extollere, extolli, vincere (nicht vinci), zacı, 
socı altus 
 E1WMC, ep πὶ Sıwme baptizari (9) 
EAomAem implicare, implicari 
GS00A reducere, redire, 5wA redire 
E00NE amicire, σοολε, δσλδλε amictum esse 
Θωλα adhaerere, amicire 
‚Swnsß ligare, ligariı, στὰ, Sarg vincula 
SwWors distorquere, obliquus 
Swpenm impellere, εἰ swpem ductilis 
‚Swpxz, siehe zwpx 
'δωτο perfodere, perfodi 
Swäem inquinare, inquinari, SASem inquinari 
᾿δὼρ tangere, tangi 
Swxh minuere, imminui 
Neben den obigen finden sich einige wenige Worte, 
die gleichzeitig Activ- und Passiv-Bedeutung haben, und 
weder a- noch o-Laut führen: 
MEpe, Meitpe, Meiipıt amare, menpır dilectus, in wel- 
chem Falle die Zusammensetzung mit pe, das so- 
wohl facere als esse heisst, dazu beigetragen haben 





kann, dem Worte einen Doppelsinn zu geben. Aehn- 
liche Fälle sind zu selten und zweifelhaft, um dem 
Urtheil einen Anhalt zu gewähren. Vergl. nenpat 
dilecti unter a-Passiven. | 
Mice gignere, nasci, partus, mec natus, mac infans, 
Mitye percutere, percuti [urce usura 
\teocı suscitare, expergisci. Letzteres vielleicht für πῆρες 
das ebenfalls belegt ist. 
sıcı, Gocı extollere, extolli. sıcı ist indess vielmehr 
«hoch sein», als «erhöht werden». 
Die Doppelung ist ein anderes Mittel des passivischen 
"Ausdrucks. Sie bildet, streng genommen, nur Intensiva, | 
die, wo es sich um Intransitiva handelt, einfache Begriffs- 
steigerungen sind, deren Transitiva dagegen meistens, 
wenn auch nicht immer, ihren Gedanken so ganz aus- 
leben lassen, dass er sein Resultat, das Passiv,’ mitein- ᾿ 
schliesst, oder gar allein enthält. Der sinnliche Charakter 
dieser Bildung im Gegensatz zu dem mehr ideellen der- & 
jenigen, die durch Anhängung von nos oder Substitution 
von ἃ oder n wirken, zeigt sich in ihrer gegenseitigen 
Ausschliessung: sie tr ech nie in einem Worte zusammen 
auf. Dagegen ist das ὦ unbestimmt genug in seiner 
passivirenden Kraft, um sich der ebenfalls mehrdeutigen, 
nach jeder einzelnen Richtung hin also unsicher wirken- 
den Doppelung gerne zu gesellen. Die folgende Tabelle 
der gedoppelten Verba enthält sowohl die activischen 
als passivischen, und belegt in dieser Verbindung sowohl 
das Verhältniss beider zu einander, als zu ihren ein-, ᾿ 
fachen Stämmen, soweit sich die letzteren erkennen lasse 
Die zahlreichen Verba, welche eine theilweise Wieder 
holung des Stammes, nach dem Muster der ebräischen 
y'y-Bildung enthalten, oder zu enthalten scheinen, sind) 
nicht mitaufgenommen , weil die mehrfache Erklärung, 
die viele von ihnen zulassen, die Sicherheit der unmittel-" 
bar vorliegenden Erörterung gefährdet haben würde. 
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ἢ, 


Alle in den vorstehenden Listen nicht enthaltenen 
Verben sind in passivischem Gebrauch bisher nicht ge- 
funden worden. Soweit sie transitiv sind, und es sich 
mithin um den Unterschied von Thun und Leiden bei 
ihnen handeln kann, gebrauchen sie die Umschreibung 
durch das erstere zum Ausdruck des letzteren. Diese 
Verba sind zahlreicher, als alle vorhergehenden Klassen 
zusammengenommen. 

Abgesehen von den unzweifelhaften Zusammensetzun- 
gen mit en, ep, pecy, Yen, [τς 91, Gen, 61, ze, xeMm, πὶ ἢ 
u. 5. w., die alle δοῦν sind, aber einschliesslich der In- 
transitiven, die sich häufig schwer von den Transitiven 
scheiden lassen, lautet die Liste dieser nur in einem 








Genus bekannten Verben wie folgt: 


a facere, reddere 

acır dedicare 

δε ascendere 

Aamaogıfortemesse, vi capere 

AMaAg_TE apprehendere, co- 
hibere, regere 

aMmR negligere 

amonı apprehendere, per- 
severare, tolerare, per- 
manere 

Amor veni 

ans duc 

A0FW pignus capere 

Arc numerare 

Apeo custodire 

apı fac 

APıRe accusare, condemnare 

Apow frigescere 

co, T aco parcere 

awykar clamare 

a0e vivere 


age opus habere, indigere 

asıßı macula(maculare? wo- 
für gewöhnlich 91 asııı) 

babe evanescere 

hac secare serra 

hehe eructare, emittere 

ὑοσδου splendere 

δὼ intumescere, extrudere 
projicere, ἐσ ῥερύορτ 
ejectus 

bwrc bellare, debellare 

εἰ ire, venire 

eıa lavare 

eat considerare, meditari 

eıbe silire 

eiepo videre, meditari 

esme Scire 

εἴτε esse similem, imitari 

eı1opM, op. intueri, Stupe- 
Sscere 

εἰς putrescere 
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e‘ esse (cf. eA facere) 

ei‘ facere (cf. eA esse) 

eAAHT, EepAHT promittere, 
vovere 

eAmnH volare 

eAToTe[ spuere und andere 
Zusammensetzungen mit 
e‘, ep 

ent ducere 

ENRAT quiescere 

ep esse, facere 

ePTw germinare 

ΕἾ praegnantem esse 

Εἴ! posse 

sakem avellere 

Sat Spuere 

oadı, eıSı ebrium esse 

oceAHA exaltare 

BEMC, EWMC Sepelire 

oAH stillare 

eAo avolare facere 

one mercede conducere 

oorrec stillare 

ono comitari 

ope, epo eflicere, jubere 

opoı pavere 

opow, epowpew rubicun- 
dum esse 

epww obstupefacere 

SWR accendere 

OWRC, 8073, ϑὰς Infigere 

8WoT eA inundare 

eWoTT congregare. (siehe 
SOVET unter που τ) 
ΘΩΡΠ suere 


ı venire 

As facere 

RAMOT, RMAM nNIgrescere 

rackc sibilare 

rat intelligere . 

keAor evolvere, expandere; 
s. m und a-Passiva 

reAn spoliare, furari 

reckwe extendere? 

REeTß, rercj colligere 

ΒΗ finire, cessare 

KIM Movere, movere se (wie 
wenden) 

πος putrescere (5. ROONC) 


koostc involvere cadaver (8. 


RNOC) 

koope evellere 

RwAEeNM festinare 

KWAO percutere (RWADO pul-» 
satio?) 

KWMIW irridere 

kwhe transfigere 

k@pty blande loqui, precari 

RWWLbe vexare 

Aa cessare 

Aam splendere 

Aarıcı mordere 

Aas impudenter petere 

Ace‘ vacillare 

Aeıyı pandere 

Aexo lambere 

Arhe, Aohe amore insanire, 
concupiscere 

Ao cessare (cf. Reflex.) 


Asrmı flere 








— 249 


Awßıy urere, candentem esse 
AwsAıs natare 

Awrc mordere 

Awer putrefieri 

-Awxg9, AexAwx conterere, 
τς aegrotum, infirmum, lan- 
guidum esse 

_Awsog lambere 

Ma, Mo, Moı da, accipe 

_ Mas amare 

mare obtinere 

 Mmbon irasci 

 Mepe amare cf. mepIT, Me- 
pay 

‚Mepw, Mmopw rubicundum 
esse 

METE Cogitare 

‚mew'Tr perlustrare 

MAAS dimicare 

MORMER cCogitare (cf. Refl.) 
‚MoAo jJungere cera 

‚moren quiescere (cf. Refl.) 
sanum esse 

Mo mori 

MOTHR consumere, deficere 
MosT appellare 

mows ambulare 

My dignum esse 

MTOoN quiescere 

ma misereri 











AUT indurare, durum esse 
εὖτ natare, navigare 
erh pw inflectere os, ridere 


—_— 


weon plangere, deplorare 

πιςε afflare 

ROT cubare 

tor molere 

torTey conciliari (Refl.) 

It09%6c acerbari, irasci 

Howe increpare 

tosies irridere 

OET, ao credere 

οὖς sitire 

oAs contrahere 

ons similem esse, imitari 

οὗ! stupere, attonitum esse 

ooT fremere 

opw frigere 

οσδῖ cupere 

οὐδοῦ gannire 

over mollire 

oVeT eboA separare, — Se 

oreworww distendere ali- 
quem vel aliquid caeden- 
dum 

orsıcı Intumescere 

07.MoT impinguari, pinguem 
esse | 

ornoeg gaudere (cf. Refl.) 

00T, oToTk praestantem 
esse, superare 

orpor laetari 

orwpn mittere 

orwru libare 

orwwk respondere 

οὔτε Gonsumere 

Οὐ ΠΤ adorare 

orwom addere (cf. Reflex.) 


“' 
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οὐσῶν pergere, οσὴρ positum ceT, cwT redimere 


esse 
(Dagegen oswo addere, 
addi) 

Οὔ irrepere 

ooT stillare 

rare pusillum esse, fieri 

πιο fundere 

npr evellere 

pası placere 

pame gaudere 

pem sublimem esse. 

price vigilare, custodire, cf. 
Pacor somnium 

pıme flere 

Ppooswy curare 

Pwwye videre 

Ῥω lavare 

Pwxo accendere 

ca, teca pulchrum esse 

c»eMı mandere 

carte splendere? siehe car 
projicere, cHT, eTH® 

caWye amarum esse 

caoıı ministrare 

ca007 reprehendere 

CAICA, CEICWg9 Conterere 

cagTte comburere 

στε praeparare 

caxı loqui 

cenR, TcHnRa lactare 

CEIICEN SONare 

cen, cwn tingere 

cens superesse 

cechog propitium reddere 


“πο τ colloqui 

σΘΈΡΤΕΡ fremere 

cıge insanire 

cMME accusare, intercedere, 
apparere coram judice 

cnacın saltare | 

char timere | 

com domare 

conrt consuetum esse 

co91 corripere 

cpır spicas legere 

cpeje vacare, otiari, atten- 
dere | 

craTte plaudere 

CTWT tremere 

«ς«ωὖς ludere, irridere 

CWOTH COLNOSCEre 

CWTIC, CETIC, cOTIC Orare 

ὡς evertere 

CWTEM audire 









σῶσε trahere 
cwwyMm torrere Ἐν 
cwey colare, dagegen ἕω 
polluere, ἐδ ont ab- 
ominandus. | 
cwoe teXere 
σε oportet 58. ἀ{π1ε 
ΘΉΡ navigare 
cSpPaAg9T quiescere | 
TaaTe expandere, splendere 
TAME nunciare ᾿ 
Taıııyo multiplicare 
Taıdo vivifacere @ 
TANgET credere 
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TApPRo adjurare 

TATE, TATo proferre, cf. 
TAOTO emissio,w-Parallel- 
formen 

τὰ 16 multiplicare 

the excitare, aber τωὺς ex- 
citatio 

τὐτωΐ fingere, callide ex- 
cogitare 

τῶρ orare, aber τωῦδιο oratio 

TEAHA (eeAHA) exaltare 
cf. Reflex. 

Ten, TON, Ton gustare 

Tepw rufum esse 

TATA guttatim fluere 

TMO urere 

TMTM Scabere 

TMo9E accendere, aber TM90 
incendium 

roeroe maculatum esse 

ΤΟΥ increpare 

> T007 emere 

᾿ς TOrTeıo separare 

Toweıo retribuere 

πόσις ablactare 

τοῦτες suscitare 

Toop acutum esse 

TOsc ornare 

Teie Saturare, cf. Tco irri- 
gare, TCHT 

τωῦ reddere 

TWerıT plangere 

TWETW age, attende animum 

TwArR evellere spicas 

TOM conjungere (TWMI CON- 


jungere, adhaerere, TAaM 
decet) 

TWMNT OCCUTrere 

TWMT obstupescere 

TON, Ten surgere (cf. Refl.) 

ΤΡ πὶ rapere 

Τῶς arescere 

tasn repellere 

T9eMMo comburere 

oı cadere facere 

bez frangere, evertere 

ΩΡ somniare 

XACKEc Susurrare 

x0o9 aemulari 

why latere, ignorare 

WA, wAı sumere, tollere 
(cf. mit ehoA, esornetc). 

wWAM compungere, dolore 
afficere 

WMR, eMR absorbere 

WMZ, eMx ablactare 

WNg vIivere 

WOT τὶ OHT expectare, long- 
animem esse 

wpPR Jurare 

Werk morari 

we metere 

ww legere, vocare 

ot trahere, raptare, hau- 
rire | 

we premere, affligere, do- 

ὠφε stare [mare 

ὠφς metere 

2x9 Suffocare 

δὶ frigescere 
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ὠσὺ frigescere 

ὠστ suffocare 

waap percutere, aestimare ἢ 
5. WHHAI 

WAT vomere 

wyarhor, στε repere 

wawyms consequi 

WAT, WwejT errare, delin- 
quere, offendere 

wehrt, ywohrt permutare, cf. 
wehıw permutare, wehr- 
HOTT, απὸ mutare, wrb, 
wabı 

weAwe‘A cribrare 

yet, [Use quaerere 

wecy fluctuare 

wanHAs percutere, Baschm. 
f. M. 5. waape 

wırıe erubescere, revereri 
5. ὥπττ 

WAR repere 

wAa claudicare 

η΄ Δ paralyticum esse 

wAHAoTı Jubilare (siehe oe- 
AHA, TEAHA) 

WAA orare 

NT, WwnT plectere, pu- 
gnare, ywnTt implexum 
opus 

wyoNno privare, orbare 

wopT serra dissecare 

WOT, ıtWyoT durum fieri 

worWwor (cf. Refl.) laudare 

WoTWworws adorare 


WOTLWT aspicere - | 

woxıte deliberare, consul- 

ΠΟΤ Sculpere [tare 

{ΠΗ͂ΡΕ mirari 

wrst erubescere 5. wıne 

pw immundum esse 

webır revereri, pudet 

uywAem odorari 

wwAo Stigmate signare 

WWN removere 

Wwne infirmum esse 

Wwore aridum esse 

wywr tondere, radere 

WWT negotiari 

wwe oportet, 5. cwe 

usa vulnerare 

[Π ΘῊΡ navigare, 5. camp 

WSHHN TIXarl | 

ses exilire (cf. gox evel- 
lere, yns privatus) 

SaT eXcoriare 

Sat effluere | 

SeASeA cornu petere, ju- | 
gulare (SoASeAjugulatio) 

Set, SwnT proximum esse 
(SwnT proximitas) 

Sep eboA perdere 

Snbc obtegere (dw) 

Sıcı, Socı laborare, pati 

Sıt veterascere 


SoTSer investigare 


Swnx hortari ' 
Swreß interficere, aber Sa- 
τεὺ homicida 





Θ᾽ {ΠΠΠ|8γ6- 
οδιὰ decipere 
9Ape9 CUrare, cavere 


gacıe submergere (submersio) 
φᾶτε fluere 


geAowA extendere, dilatare 
9EMI, oMME administrare 
gemcı M. sedere, expectare 
9MmMooc sSedere, collocare 
g9epmont algere 

Vet terere 

omMm calere 

omom calefieri 

9HTEHT persuadere 
ommmb, osmım dormire 

9101 scrutari 

oıce laborare, pati 
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OWRE prurire 

owAs complecti 
WAS ἐροῦσι adhaerere 
own Jubere 

9w07 pluere 

oworwy maledicere 
owpr insidiari 

φῶς canere, laudare 
φῶς obturare 

OWT navigare 

owcır furari 

90x frigidum esse 
IWRZE EHOTN penetrare 
weh flaccescere 

zsaıo tristem esse 
ZAR, GAR percutere 
SWR! caedere 


oıTe contorquere, contorqueri zaAw deponere, consti- 


(wenden, sich wenden) 
oAorAe natare 
9AooAe gravida fuit 
9A0TAWwoT superbum esse? 
oobe humilem esse 
90Ax dulcem esse 
9071 suere 
90T9ET, HT9OT iInquirere 
(goToT inquisitio) 
907PWw privare 
90x tegere 
opa abigere, sequi, extollere 
OPHGS cessare 
9por quiescere (5. 9ΦΡ7η6) 
9poxzpx frendere 
9Pwo? stillare? [tentum esse 
ow sufficere, mit Refl. con- 


tuere, commendare (conf. 
zwrA1 habitare, saAHoTT 
hospitari) 
swwAe colligere uvas 
ZATE Crescere 
SAT, X00% mittere 
ZAXW Aasperum esse 
zero mordere 
SERAWR perficere 
Sem Invenire (Su) 
SEMZOM POSSe 
xep confidere 
xep accelerare? 
ep, xop explorare, aber 
zsHp explorator 
sepxep luxuriari 
ΧΗΣ tenerum esse 


ΔΗ propinquum esse? 

zıose furari 

SAZA sepire (x0AxA sepes) 

zAzwA arefacere 

Haar pigrum esse 

SHE, πὸ, ZNOT, AURON 
interrogare 

ΔΤ, XWMT EeXperiri (AUMT 
experientia), 5. str unter 
w-Passiv-Parallelformen. 

SUROM 5. SHE 

xornxer obloqui, 5. zero 

ZSOMZEM contrectare, eX- 
plorare 

“οοῦ loqui 

<zoocje plantare 

zsonzrı festinare 

ΟΡ fortem esse 

xopn impingere 

xopo indigere 

<ostyT videre, respicere, 
expectare 

xosoe claudicare 

OT, wre transire, trans- 
fodere 

SOTXxET perforatum esse 

πὶ debere 

zııo reprehendere 

ΡΟ solidum esse, superare; 
cf. &poo 

τε reclinare 

xsw£ec inclinare 

zwA9 amputare frondes 

haurire 

zwAx adhaerere, capi 
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SWHT, KOHT IrASC| (SWMNT 
iracundia 

ΟΕ assequi, obtinere 

sworn pellere 

“ΧΏΡΑΙ movere, innuere 

ΧΟΡ, ΟΡ venari 

zwro languescere 

zwwbe transcendere, supe- 
rare 

zweje desolare 

swx cessare (cf. Refl.) 

SAAw deponere 

Shhe debilem esse, debilitari 

GEET esse, mManere, persi- 
stere, expectare (wie 6w) 

seAwe ambulare 

senn festinare 

SETSWT ruMpere, concidere 
(sotser incisio) Σ 

δεῖ 5} aspergere (sowsw 
aspersio) | 

Gex60x caedere 

Sını augurari 

sıorsı furari 

sıT luctari 

sAag trahere 

FAX, kA flectere 

SASOA exXpandere 

su invenire (xeM) 

δσοῖλε hospitari a 

SoA rapere, vindemiare 

80x intingi ᾧ 

ΘΟ τ CUTTere, sequi ᾿ 

spn fodere, arare | 

spoo inferiorem esse, cf.apo ἢ 





{. 
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ΘᾺ redire SwTn ΥἱΠΟΘΓΘ 
SWHT Irasci (5. zZWHT) Swwr videre 
Swpk repellere Sweet trepidare, frangi 
Swpn abscindere Swxe fodere 


Sswps insidiari 

Die über die Passivirung hinausgehende Bedeutung 

dieser Listen wird aus dem Folgenden ersichtlich werden. 
Zunächst Allgemeines. Alle Koptischen Passivbil- 

dungen schliessen Intensiva ein, und zwar desto häufiger, 

je mehr ihnen gleichzeitig ein aktivischer Begriff inne- 

wohnen kann. 

Unter den nosr-Formen finden wir nur einige wenige, 

und dazu meist zweifelhafte Intensiva: 

Ken pinguem esse, pinguescere, keniworT pinguis 

na ire, ıinw venire 

πεῖρε ortus est sol, mepıwor splendidus 

cı Saturem esse, cnow satiatus 

war cTescere, WH» longus 

WOTo vacuus, Worert vacuus 

| 

ji esurire, oracır famelicus (ähnlich wie das deutsche 

| 










 _ «verhungert») 

xpo solidum esse, xpaeıt vincere. 

Dies ist eine geringe Zahl, und man würde berech- 
tigt sein, sie passivisch zu erklären, enthielten die anderen 
Bildungen nicht viel häufigere Beispiele. 

Die n-Intensiva sind folgende: 

Ἀλλ ΔΗ amplecti, moAx implicare se 

δῶμ ire, brir abire 

iwe festinare, contendere, της velox 

kwo zelari, πῆρ aemulari 

wr tenerum fieri, Ark tener factus 

Μοῦ manere, MmAM perseverare, expectare 

σῶς pergere, οσφ manere 

wo venire, ıng pervenire 
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1wT currere, ΠΗΤ aufugiens (siehe (bwr) 
TOR fixus, THR fortis 
&bwr fugere, Φητ aufugiens (siehe nwT) 
wyoMm tenuem esse, {πῆι paululum 
ὼς dedecus, τῆς ἄτιμος 
worıyı verberare, wrwys verbera (9) 
90PW gravem esse, opmwy pondus 
9wA volare, oA evolare 

Diese Intensivformen sind von Intransitiven gebildet‘ 
während Transitiva durch umlautendes ἢ zu Passiven 
werden — ein Umstand, der auf den gemeinsamen Grunc 
beider Erscheinungen hinweist. Hinter beiden Bildunger! 
liegt eine allgemeinere, wenn auch unklarere Vorstellung! 
der emphatischen Erhöhung des Begriffs. Die Intransi. 
tiva, indem sie ihren Gedanken zu Ende denken, steller! 
den höchsten Grad ihrer, ohne Affection Dritter, ver: 
laufenden Wesenheit dar; die Transitiva, die Dritte αὐ 
ciren, gelangen bei dem gleichen Prozess der ideeller 
Vollendung dahin, das fertige Resultat ihrer Wirksamkeii 
auszudrücken, und dadurch in ihr Gegentheil umzu! 
schlagen. | 

Andere Arten der Intensivirung zeigt die a-Bildung; 
Sind die n-Intensiva Gradsteigerungen der ersten Be: 
deutung, so geben die a-Intensiva den treibenden Grunk 
oder das vollendete Ergebniss der von dem ursprüng! 
lichen Verbum ausgedrückten Thätigkeit an. In anderen 
Worten, es sind Intransivirungen, welche eine zeitweilig« 
Action in eine dauernde, eine Thätigkeit in einen Zustanı 
verwandeln. | 

Die Verbalform finden wir dabei in folgenden ge‘ 
wahrt: Gebe ebullire, δε evanescere, (Wer petere, yar 
indigere, gut accedere, gan proximum esse, Toe inebriare 
TA9E ebrium esse, οσὼρ sequi, οὐδ incidere, ovwA 
manducare, ovam vesci, turn similem facere, THTaA) 
similem esse, most pascere, mMano® depasci. ἢ 



















— 2δ7 -- 


ο΄ ἴῃ anderen wird der Zeitbegriff völlig eliminirt, so 
dass nicht mehr von einem Process, sondern durch Sub- 
stantivirung des Intransitivums, nur noch von einem voll- 
endeten Resultat die Rede ist: τεσ adjungere, Tas 
‚moles, woAg timere, ıwAag timor, ovwbam albescere, 
οὐδ purus, Morg affligere, mrao9 dolor, Tebe restituere, 
‚tarbe restitutio, τωῦρ orare, τωῦδρ OTatio, bowen mi- 
nistrare, pawyııı ministerium, Worww verberare, wrıugI1 
waıus verbera, φωτεὺ occidere, gartkec occisio, FSoTn 
* vincere, sSartn exterminium. 
So vorbereitet, lernen wir die Bedeutung der näch- 
'sten Gruppe verstehen: on, rm numerare, aını modius, 
Pwro urere, pargı lignum, May, Mewy percutere, matyı 
"securis, TWPn suere, Tpance subula, Swıro ligare, στο 
"yincula. Hier haben wir ebenfalls Intransitivirungen, 
Uallerdings nicht um einen Zustand, sondern um eine so 
"dauernde Thätigkeitsbefähigung in einer gewissen Rich- 
"tung auszudrücken, dass sie als ein Zustand aufgefasst 
werden kann. Würde die Thätigkeit selbst betont worden 
sein, so würden diese Worte das Beispiel so vieler 
anderer Substantivirungen nachgeahmt, und die ursprüng- 
liche Wurzel ohne Aenderung ihres Vocals einfach mit 
πὶ artikulirt haben. | 
I Den gewohnheitsmässigen Thäter sodann, den Thä- 
ter, der sich so häufig einer bestimmten Thätigkeit hin- 
zugeben pflegt, dass man sie ihm als eine zuständliche 
Seite seines Daseins zuzuschreiben vermag, zeigen einige 
ilweitere Worte an: ıwyMmıye ministrare, wMeyı ministerium 
Wange ministrans; ΠΤ errare, WacıT impius; Swreh 
interficere, Sartekpwmı homicida. Man vergleiche mit 
„diesen dreien die Parallelformen er wemwe, er wc, 
per Swreß, «einer der dient, einer der zerstört, einer 
‚n.der tödtet», und die emphatische Kraft des a wird sich 
„durch den Gegensatz noch deutlicher zeigen. Auch der 
„Gebrauch der Compositionsform Sarekpwmı (statt der 


N Abel, Koptische Untersuchungen. 17 
' 
| 


Ι. 
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analysirenden Swreß αὶ pwmı) deutet darauf hin: es wird 
ein neuer, ständiger Begriff geschaffen, nicht eine vor- 
übergehende Verbindung zweier. Gerade wie es Fam 
PoMe, OTAMCHOLT, ODrAMcapz «der Menschenfresser», 
«der Blutsäufer», «der Fleischesser» heisst, im Gegen- 
satz zu ovem m mr «einer der Fleisch isst». Aehnlich 
die Zusammensetzungen von MecTe, tboct, cosı, Xobe: 
MACTHOTTE, MACTPWME, Aahcorme, naccosı neben Ῥεῖ 
TEL] COSU, SAcıoHT neben Gocı I OHT etc. 

Schwartze, Grammatik, Lautlehre $ 120, schliesst 
allerdings die letztgenannten Composita unter die Regel 
ein, nach welcher die einsylbigen Memph. Verba ihr ὦ 
vor Suffix in o oder a verkürzen. Möglich, dass die 
wortverlängernde Zusammensetzung, ebenso wie die Suf- 
figirung, die Erleichterung des vorhergehenden Vocals in 
diesem Falle, wie in anderen, gefordert hat. Dass das ἃ! 
indessen auch in den betreffenden, seinen eigenthümlichen: 
Sinn am schwächsten wiedergebenden Beispielen nicht 
nur euphonisch verursacht ist, lehrt einerseits die Ab! 
wesenheit aller Parallelformen mit o, andererseits die | 
erkennbare Beziehung zu dem begrifflichen a, das vorf 
Schwartze kaum beobachtet worden ist (s. Grammatilf 
Lautlehre $ 176, Wortbildungslehre 8 178). Dass #4 
welches eine Art ars-Laut war (Schwartze, Grammatilf 
Lautlehre ὃ 194, Altes Aegypten 1811), auch in nicht} 
passivischen Fällen mit ὦ und o (Nebenform ἃ) wech} 
selte, zeigt Schwartze, Grammatik Lautlehre 8 204. | 

Eine weitere Bestätigung der begriffsteigernden Be 
deutung des en die mit stärkendem τᾷ componirte'# 
Formen, in d&wen es ebenfalls eintritt, z. B. yoan clau 
dere, claudi vopw.u claudere, claudi, woraw deside 
ratus Von οὐδ, OTEeW, O7WW, OToL cupere etc. Ebens 
dürfen wir es nach allem Gesagten auf denselben Grun 
zurückführen, dass, während das Präsens des sogenannte‘ 
Hülfsverbi mit e — εἰ, er, ecyg oder noch schwächer 1 


Bi 
Ϊ 
En. 1 
5 
Se. 
# a 
= 1 
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Εἴ. ec u.s.w. — anlautet, das Perfectum, die abgeschlossene 
Vollendung, deren Intensivcharakter wir bemerkt haben, 
af, AR, δὲ etc. formirt. 

Die &-Bildung stimmt, wie in dem mannigfachen 
Eintreten ihres Charaktervocals, so in der Vielfältigkeit 
ihrer Intensivirung mit der a-Bildung überein. Doch 
sind die w-Ersatz- und a-Activ-Passiv-Verben in inten- 
siver Bedeutung grösstentheils rein passivisch, so dass 
die Intensiva im engeren Sinne hauptsächlich auf die 
@-Activ-Passiv-Parallelformen fallen, in deren Gebiete sie 
zahlreiche Substantiva bilden: 

I. ὦ Ersatz. 
1. Gradsteigerung 
ebsps florescere, *bops splendidus 
2. Intransivirung 
ΤΕ credere, ταῦρον fidelis 
3. Substantivirung 
τὸς excitare, τωὸς exitatio 
werk obturare, wroß capistrum 
spoo inferiorem esse, spog, σρὼρ indigentia 
II. ὦ in aktiv-passiven Parallelformen. 
1. Gradsteigerung 
ew, οἵα, wty legere, wıwy vociferari 
chor parvum esse, cokm perpaucus 
WMT, WOHNT, tyonT plectere, WOHNT, WWMT rixari 
2. Intransivirung 
07019, ovrwıg manifestare, owwmg Aapparere 
TAKE, TARO perdere, TAro corrumpi 
beo, Φορ assequi, dpog maturum esse 
WET, WAT, τ exigere, WWT εὐοὰ imminui, yoT de- 
ficiens, praeter 
SEHeMm, xonMm lavare, zorm madidus 
ὃ. Substantivirung 
EMC, OMC mergere, wMc immersio 
ep], opcj quietam vitam degere, wpej quies 
117" 
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epx, ΡΣ munire, @px certitudo 
OWIEM, OAIEM VOCATE, HAIEM VOCALUS, EWY9EM Vocatio 
RAW, πῶ frangere, row fractio 

rege], OTwege] terere, OTwege] contritio > 
npx, wpx dividere, nwpx divisio 

Tteene, HWOW@ME mMutare, noonı translatio 

pawy, Ῥω metiri, Pwwjı mensura 

CETIC, conec orare, conc oratio, coricen adulatio 
ceej, cwej contaminare, cwey contaminatio 
TAIE, TA9O constituere, TA90 constitutio 
TAZPE, TAXpo firmare, TAxpo firmitas 
bo orare, τωῦρ, τωῦδο oratio Ä | 
TEIM, TWOIM VOCATe, τωρ VOcatio 

TMOE, TM9O Aaccendere, TM9O incendium 

TOVHE, TOT9HO Aadjicere, TOT9O adjectio 

TET, TWT persuadere, TWT persuasio 

τεῷ, τοῦ! sStatuere, τοῦ! constitutio 

τεέρς, τὰρς, τῶρς UNgere, τῶρς, τὰρς UNcCtIiO 

Φεῦ, baw, bww frangere, frangi, bww divisio 

bes, Θ᾽ scindere, BwS scissura | 

be9, tbo9 assequi, dPog assecutio 

bepz, bopx dividere, pwpx divisio 

WET, WAT, WWT eXigere, τ diminutio, detrimentum 
WAT, WET, WWT Secare, WWT incisio 

WAWT, WEWT, WowWT impedire, ywowr impedimentum 
wei, WOA spoliare, ywA praeda 

WEN, Won accipere, π᾿ susceptio 

{εἰ contemnere, www opprobrium 

wewcej contemnere, τ} contemptus 

WET, πο πὶ relinquere, yoxrsı reliquiae 

wir, wor fodere, ywRr profunditas 

ἅππι τ, wonrt plectere, τ complicatio | 
WTEPTOP, WTopTep turbare, WToprep turbatio , 
jet, τ delere, c[gwY exitium Ψ 
δελξεὰλ, SoASEA jugulare, SoASEeA jugulatio ΗΝ 





| 
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Sent accedere, Switt proximitas 

SeTseT, Sotser investigare, Sotser investigatio 
οὖς, οοὖς operiri, οὗως, gwkc tegumentum- 
9AmAor arctare, 9AonArı angustia 

OT9IOT, HOTHT Inquirere, H9OT9T inquisitio 
9EXIOR, HORIEX premere, 90x9EXx Oppressio 
Jedem, HWAEM rapere, gwAeMm rapina 

Sep, Xwp, dissipare, ΩΡ dispersio 

SEP, ΩΡ acuere, ΩΡ acumen 

SAZA, Z0OASA sepire, X0AzA sepes 

SUT, XWHT EeXperirl, ΣΤ eXperientia 
ztbe, ztbo generare, xtbo genitus, possessio 
SER, ΣΝ perficere, zwR perfectio 

SONT, XWHT jrasci, ΣΤ iracundia 


_ GETEWT, SOTEET TUMpere, FOTser incisio 


SEeWsW, SOWsWw, aspergere, SoWsw aspersio 
- ΠῚ. ὦ in activ-passiven Verben. 

1. Gradsteigerung 

Fehlt. 

2. Intransivirung 
091 ponere, stare, movere 
cwpMm seducere, errare 
core effundere, purum esse (?) 

3. Substantivirung. 


 oswen destruere, ruina 
come adspicere, come ehoA expectatio 
Ῥω δι rumpere, rumpi, bwxı scissura 


 xorzecg urere, uri, combustio Ν 
Die Intensiva der Doppelung sind bereits aus der 


| ersten Liste dieser Klasse ersichtlich geworden. 
| 


Was sodann die Stärke der einzelnen Passivformen 


= ξ 
‚betrifft, so erweist sich die Form οὖ, e, δ, 23 „N, 
| 


>|, ), =>, ἔμ, tu, ul, ul, la, ἰὼ, t, I, WOVT, HOTT, OPT, T, 
da sie nur passivisch, nie aber auch intensivisch, oder 





Εἰ activisch sein kann, als die nachdrücklichste. Die 
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r-Form, die sich trotz ihres langen, selbst in der alten 
Schrift specielle Bezeichnung fordernden Vocals hiero- 
glyphisch nicht nachweisen lässt, wird deshalb füglich 
als jünger angesehen werden. Da sie dem allmählig laut- 
lich verkommenden ποῦν, mov, un» in Laut und passiver 
Bedeutung am nächsten steht, so ergiebt sich der Ver- 
dacht, sie sei eine Tochter der letzteren; eine Verwandt- 
shhaft, die wir im folgenden Kapitel auf rein ägyptischem 
Boden, und im Zusammenhang mit vielen ähnlichen Er- 
scheinungen erweisen werden. 

Ewald gelangt zu demselben Schluss aus der 
Vergleichung verwandter Sprachen‘), und zeigt überdies 
auch im Ebräischen die Genesis des Infixes als eines 
nach Innen geschlagenen Suffixes**). Daneben hat schon! 
das Hieroglyphische, ausser dem r-Passiv, den schein-- 
baren Gebrauch von Activ für Passiv, und die Umschrei-- 
bung des Passiv durch Activ. Sicherlich haben wir es: 
hier mit a- und o-Formen zu thun, obschon die unvoll- 
kommene Schrift und die Unbekanntschaft mit dem kopti- 
schen Zusatz sie bisher nicht hat nachweisen lassen« 
Der erste Schritt in ein vollkommeneres Alphabet hinein! 
zeigt dies. Das Demotische, das sowohl Anhängung 
von %, 4, ». » ut, et, ta, t als Umschreibung durch Activ 
kennt, wendet seine grösseren Mittel schon zur aus® 
drücklichen Bezeichnung des Passivvocals an: In 
carıı etre Eprouve, Lu? πιοὰς Eveilles, von ern und 
teoce (Brugsch, Grammaire Demotique 88 301 — 307) 
Im Koptischen finden wir sodann die nur intensiv passi 
virenden, und darum auch activischen a und ὦ deutlie! 
neben dem reiner passivirenden τη, movT. Unter diese\ 
Umständen wird es begreiflich sein, dass die r-Bildun 
den Charakter der grösseren Nachdrücklichkeit, der ib 
durch die Ausschliesslichkeit von Form und Bedeutun 


| 













*) Ewald, Bau der Thatwörter im Koptischen 5. 17. ΟΝ 
*) Ewald, Hebräische Sprachlehre $ 107d. » 
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innegewohnt haben muss, in alter und neuer Zeit ge- 
wahrt hat. Sowohl der Sinn der r-Verba, der nur die 
wichtigsten Thätigkeiten berührt, als der Gebrauch der 
t-Formen, wo sie Intensivformen neben sich haben, lehrt 
dies. Man vergleiche z. B. eSaı scribere, ἐδηοστ, eng 
scriptus, aber cno scribere, scribi; wyorem claudere, 
WTAMHT, WOATEeM claudi, aber yarem auch claudere 
u. S. w. 

Der sie allmählig ersetzenden s-Form gegenüber 


‚sind die der r-Bildung noch unterliegenden Verba be- 


zeichnend genug Worte des häufigsten Gebrauchs, wie 
sie in allen Sprachen alte Formen zu wahren, und als 
sogenannte Ausnahmen den abgeschliffenen Bildungen der 
späteren Zeit gegenüber zu stehen pflegen. Ein Blick 
auf ihre Bedeutung wird die Alltäglichkeit ihres Gebrauchs 
erklärlich machen. Sie zerfallen dem Sinne nach in 

1) Worte des sachlichen Machens, zu denen sich 
zwei Ausdrücke des Vernichtens gesellen, während die 
Ueberzahl der letzteren anderen Passivformen gehört. 
GAMIO, TAMIO CrEeare 
ONO, τέο terere 
AaAe obducere, AdAHorT inauratus 
cas scribere 
εὖτε praeparare 
cRaT arare 
Taro perdere 
TA90 constituere 
τοῦρε addere 
wyı ponderare 
τσεύτω mutare, Wehımost neben wyekıw mutari 
Χο, 60 Serere 
“δαὶ plantare 

9) Worte der Bewegung, deren Passive der Gedanke 
der eigenen Bewegung, der gewöhnlich andere Passiv- 
formen verlangt, gänzlich entzogen werden soll: 
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eA sumere 
»es dejicere 
. Βὰτ vertere 
caT projicere 
ἕδρα vertere 
TACEO Convertere, TACEAT neben TACE0 conversus 
Tethttev mittere? | 
{τὸ decumbere, WTHO» jacens 
eis tollere 
oe cadere, φησ lapsus 
xaNo deponere, zwıAı habitare, aAHOTT hospi- 
9Mooc collocare [tari 
Sw manere, EwO» coarctari | 
Dagegen πὰ ire, ıın® venire, analog dem bereits 
erwähnten passivischen Gebrauch des ire im Hiero- 
glyphischen. 
3) Worte des Wohlthuns und der Schädigung: 
oebro humiliare 
omaı Justificare 
paoro incidere, paosnorTt subjectus judieio 
cMmorT laudare 
taso honorare 
TARTo circumdare, obsidere 
τοσῦο purificare 
tTovze liberare 
τος armare 
TcTo reprobare 
ToMmRo affligere 
τόὰτε condemnare 


δι, GT accipere, SH πὶ χοῦς injuria affıci 

“οὐ infirmus, zehıworTt abjectus 

xpPo, Spo firmus, xPHOFT, SpHovT vinci 
4) Worte, die eine den anderen stark afficirende, 


und von ihm schwer gegen sich selbst geübte Thätigkeit 
ausdrücken; 


ὃς, 
;. “4 
5% 





δ.’ 
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©0TerT colligere, eosnr colligi (?), neben ewost 
chw discere, chmow doctus [convenire 
cebı circumdare 
Τὰ ΡΟ firmum reddere, Taxpror neben TAzpo 
taAo imponere [muniri 
tcabe discere 
Wwrem includere 
5) Worte des Essens und Trinkens, die auffallender 
Weise dieser Bildung folgen, und damit ein Ueberwältigt- 
werden durch sinnliche Genüsse anzudeuten scheinen: 
Ken pinguescere 
ca bibere 
cs satiari 
TAMMO nutrire 
Tce potare 
WOOTE arescere, WOTWOT SICCUS 
o9Ro esurire, oracır famelicum esse 
6) Vermischte: 
ovo abesse, OTHOTT remotus 
TWTL assuescere 
ebspi oriri, tbepıwor splendens 
WOTO vacuum esse, WOTEIT 
seAa, Gepe accendere 
Die Worte ähnlicher Bedeutung, welche andere Passiv- 
formen bilden, kommen viel seltener vor, als die obigen. 
Die n-Bildung muss der tovt-Bildung in passivi- 
render Kraft am nächsten gestanden haben. Dies lässt 
sich, abgesehen von ihrem oberwähnten und weiter unten 
zu beweisenden Ursprung aus dem movr, schon daraus 
entnehmen, dass, während die beiden anderen passiviren- 
den Vocale a und ὦ gleichzeitig active und transitive 
Bedeutung haben, m, abgesehen von den Gesteigerten, 
nur in wenigen Intransitiven, und so gut wie nie in Tran- 
sitiven gefunden wird. Die Intransitiva, in denen es 
vorkommt, sind folgende: 
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δ πα complecti WESÄAN TIiXari 

eXART promittere om calere 

eAmnn volare oHTenT persuadere 
eAoHM rugire οὐτη dormire 
seAHA jubilare x tenerum esse 
pnc vigilare ΧΗ propinguum esse 
ΘΉΡ navigare Senn festinare 

An stillare sHr angustum esse 
WAHR repere 


Von sicheren Transitiven dürften sich kaum mehr 
als die folgenden finden lassen: 
AAR9, Aaom, Acgm, AH9M, Awom triturare 
{ΠῚ τ percutere, Baschm. für M.S. ywaape (Sch wartze, 
oßc, onbe operire [ Grammatik, Lautlehre $ 197) 
SHR, ἘῸΝ Perlicere 
ΧΗΣ, XWXx amputare 
spn fodere neben spe arare (waap percutere?) 

Hiervon ist wymmAs eine Baschmurische Nebenform 
für M. 5. waape, und bestätigt insofern die Regel, als 
selbst dieser Dialect, welcher rm sonst so vielfach dem a 
vorzieht, in dieser Wörterklasse den ihr unangemessenen 
Vocal (soweit mir aus allerdings ungenügenden Quellen 
ersichtlich) nur einmal zeigt. Sekı und onbe sind Paral- 
lelformen von οὖς, gebe, owhe und stehen vielleicht für 
das gebräuchlichere Compositum ep ρα, ep Snubs, in 
welchem das Wort als Substantiv, und sonach mit ge- 
rechtfertigtem # auftritt. Denn das Koptische liebt es, 
wie wir gesehen haben, das Substantiv als Intensiv, oder, 
was in Bezug auf das rı dasselbe ist, als Passiv zu for- 
miren. In ΗΠ neben zwr perficere, in ΧΗΣ neben 
20x amputare, in Anom neben Awom triturare scheint 
der Begriff des gänzlichen Vollendens, Abschneidens und 
Zermalmens, der diesen Worten innewohnt, der Passivform 
auch für activen Sinn einigen Raum verschafft zu haben. 
Mit anderen Worten, es sind Intensiva. 
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Wo, wie in der as-Form, ἢ neben a auftritt, ist 


' an ersteres gewöhnlich der sinnliche, an letzteres der 


geistig bildliche Gedanke geheftet: me, mrı richtig, mas 


gerechtfertigt; ow viel, auym Menge, awaı viel werden, 


wı Maass, τὴ Länge, wyıaı lang werden etc. 
Sahidisch schreibt nicht selten ἢ für e — eine Ab- 
weichung, die, da sie offenbare e-Fälle betrifft, das Gesetz 
beider Vocale nicht ändern kann. So z.B. Isaias 1,5: 
ey SHTIET KR Wewy τί Erı πληγῆτε (Goodwin, Gleanings 
in Coptie Lexicography in Lepsius’ Zeitschrift), wo das 
Memphitische ovon αὶ epSor e Terent na sırıy hat. 
Bei der a-Bildung angelangt, begegnen wir der 
Erscheinung des Nebeneinanderwirkens der verschiedenen 
Passivformen in demselben Verbum. So wenn das Par- 
ticipium Passivi neben seinen speciellen Endungen οὔτ, 
AHOST, Ησ gleichzeitig veränderten Wurzelvocal aufweist 
(EMAAT, MAODT, τὰπησ, WTAMHOTT). So, wenn neben 
den a-Formen auch r-Formen, und zwar selten in un- 
gesonderter Bedeutung, häufig aber in der Weise geson- 
dert vorkommen, dass dem bei der Intensivirung erkannten 
Charakter beider Vocale gemäss, das a das Substantiv, 
das u das Verbum übernimmt, oder dass sich die ver- 
schiedenen Vocale ohne einen, für uns noch ersicht- 
lichen Unterschied in die verschiedenen Begriffsschatti- 
rungen theilen. Ungesondert: w&, στὸ, ταῦ mutare, 
wyaßı, τη varium esse, varietas, Wwovww verberare, 
wews, wyaıgı verbera. Gesondert: 1) gewöhnlich Verb 
Η auch Substantiv a: ewr persuadere, ent persuaderi, 
oaT consolatio; or numerare, km numerari, aımı modius; 
Aue occultare, Ans occultum esse, Aag solitudo; trew, 
nowy frangere, nrw divisus, na dimidium; τεσ, TWG 
adjungere, ns adjungi, cohaerere, Tas moles,; «bew, 
οι, tbwiy dividere, (br dividi, «pam dimidium; wyecy, 
{Π0 1, Wwcj vastare, wyricg vastatus, ware desertum. 
2) Seltener Verb a, Substantiv u: ogopıy gravem esse, 
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opamy aggravari, oPAW, opow, opwıy pondus, wyom 
tenuem esse, {πλιὰ minui, yrm paululum. 3) Verschie- 


dene Bedeutungen auf die verschiedenen Vocale vertheilt, 

und zwar ohne erkennbare Rücksicht auf den Redetheil 

und Begriff: 

HER, RoR decorticare, kr decorticatum esse, rar ha‘ 
qui oculi pilos detractos habet 

HA, REeA, RWA plicare, πα crura, kHAT genua 

βΒῶς curare cadaver, rHc curari, ep πὰς cadaver fieri 

μὰς, Mec gignere, mac, ascı infans, mnce foenus 

MA, Meuy percutere, δα! Securis, MAW Incus 

ovhauy albus, ovaak purus, οσηῦ sacerdos 

o7W9 5661, OTH9 positum esse, manere, oVage ezen 

rıpıy extendere, nprw stratum, πρὸ canalis [incidere 

two findere, πῆρ Scissus, πᾶρς praeda 

wamwe ministrare, WMAUS Ministerium, yaMmıye ministrans 

WyWeL, ıyecz vastare, ywcy, πὸ desolatus, wyarje desertum 
Von diesen Bildungen ist die erste Klasse, welche die 

vollendete, das heisst ins Passiv umgeschlagene Intensivi- 

rung dem stärkeren rn, die nur bis zum Intransitiv ge- 

langte dagegen dem schwächeren a zuweist, im Ein- 

klang mit dem erkannten Unterschiede beider Vocale. Die 

zweite ist so selten, dass sie die Regel nicht allein nicht 

erschüttert, sondern die Vermuthung zulässt, sie werde 

sich bei fortgesetztem kritischen Studium der Sprache 

und Handschriften möglicherweise als nicht vorhanden 


herausstellen. In der dritten Bildung sind wir nach 


Analogie der ersten zu der Annahme berechtigt, dass 
von zwei Verben oder Substantiven, deren eins m, das 
andere ἃ zeigt, das erstere stärker intensivirt oder pas- 
sivirt werden sollte, als der zweite. Dass wir den Grund 
dieser Unterscheidung nicht immer entdecken können, ist 
erklärlich. Wie vermöchten wir all die Gesichtspunkte 
nachzuweisen, unter denen die Urzeit ihre Begriffe ge- 
schaut? 
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Hat ein Verb als Wurzelvocal o oder w, oder 
Parallelformen mit o oder ὦ, und bildet es neben den 
Intensivformen mit a oder n auch welche mit o oder ὦ, 
so zieht das Passiv, wiederum im Einklang mit dem 
erkannten Kraftunterschied der Vocale, τ oder a vor, 
während die Nomina sich zu o oder ὦ halten: ewr 
persuadere, ert persuaderi, ewT persuasio (Θὰ τ Con- 
 solatio), ıy6, yuß, ywB mutare, yaßı varium esse, woße 
hypocrita; wor, τως, wer vastare, wyrej vastari, ecj 
ὅπως! desolatus (wacje desertum); ΟΡ gravem esse, 
opawy aggravari, opwwy pondus (auch oprw); zep dis- 
sipare, zmp dissipari, dissipatio, zwp dissipatio; πους, 
zw0W, ze fundere, zu fundi, zwwy effusio; πος κεῖ 
ardere, ΗΠ ustus, ΟΕ ustio, fervor; swr perficere, 
ZHR perfici, zwr perfectio, zor extremitas; zwon (Sw- 
Sem) polluere, zaom (SaSen) pollui, zwon (EWSem) 
pollutio. Abweichungen: 1) Beide Formen sind entweder 
Verba oder Substantiva mit gleicher Bedeutung: buwwen 
ministrare, pawın, cbowen ministerium; zex, zwx 
amputare, χη κι, awxı amputari. 2) Beide Formen sind 

 Substantiva mit verschiedener Bedeutung: περ, Ro9 rum- 
pere, πὰρ pulvis, terra, contritio, ro9 frustum; Tau, 
Te, Tow statuere, mw statui, τὰ! regio, τ! lex. 
TAOC, τέρς, τῶρς UNgere, τὰρς unguentum, Twge unctio. 
3) Beide Formen sind sowohl Verba als Substantiva: 
Mmero affligere, moro, mrao affligi, auf welche Fälle die 
Bemerkung passt, mit welcher wir so eben die Betrach- 
tung der neben den #-Formen auftretenden a-Formen 
geschlossen haben. 

Wo Stämme aus der Doppelung einer Wurzel ge- 
bildet sind, dient die den o-Laut in der ersten Sylbe 
habende Parallelform allein oder vorzugsweise dem Pas- 
sivum, während die den e-Laut zuerst führende rein 

 activisch ist: 90T9HT, HT9OT inquirere, 9OT9er inquisi- 
tio, φοχρεκ, 9Ex90x premere, HORHER Oppressio, SOT- 
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SET, SETSWT incidere, SOTSeT Incisio, GEeWEOW, BOW- 
Sew aspergere, SoWwsew aspersio, 9AnAwn arctare, 
oAonAn arctari, angustia. 

Das Gesagte gilt für Memphitisch und Sahidisch; Basch- 
murisch zeigt das a, womit es wurzelhaftes ὦ der Verben 
zu ersetzen pflegt, auch in diesem Falle nicht selten. | 

Der Name von starken Verben wird diesen durch 
Uharaktervocalwechsel die Bedeutung und selbst das 
Genus ändernden Verben mit demselben Recht beigelegt 
werden, mit dem die deutschen, tempusverändernden 
Verben ihn von Grimm erhielten. 

Die mit dieser Intensivirung häufig Hand in Hand 
gehende Sufügirung der Verben durch e, τ, r u. 8. w. 
lassen wir als an dieser Stelle weniger in Betracht 
kommend zunächst unerörtert. Wie schon bemerkt, wird 
die Einleitung zu emase, emaro einen näheren Anlass 
zu ihrer Behandlung bieten. 

Da wir somit das Koptische Passivum als Intensivum, 
und zwar als Intensivum im Sinne der Steigerung eines 
ruhenden, wie der stätigenden Sammlung und Vollendung 
eines flüssigen Begriffes erkannt haben, so dürfen wir, 
zum Ausgangspunkt der Untersuchung zurückkehrend, 
maı ebensowohl aus etymologischen Gründen als intran- ο 
sitive, passivisch geneigte Steigerung des me und Neben- 
form des mas ansehen, wie wir es semasiologisch in 
den einleitenden Zeilen dieses Abschnitts als solche 
charakterisirten. 

Achten wir nun auf den speciellen Gebrauch unseres 
Wortes, so bestätigt sich das aus allgemeinen Be- 
obachtungen gewonnene Resultat. Dem «mas nächst- 
stehend im Ausdruck desselben Gedankens finden wir 
die Verba, emase, emaro. Dass smare nur activisch, 
eMmato activisch und passivisch sein kann, und, wenn 
es das erstere ist, sich von den Fällen seiner letzteren 
Anwendung durch folgende Präposition unterscheiden 
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muss, werden wir aus dem nächsten Kapitel ersehen. 
Wie aber sondert sich das passivische emaıo von Mat, 
und ‚welcher Grund lässt bald das eine, bald das andere 
dieser beiden Wörter für das Passiv von δικαιοῦν ein- 
treten? Mit unserer gegenwärtigen Einsicht in die eigen- 
thümlichen Farben der ägyptischen Passivbedeutung ist 
die Ursache unschwer zu bestimmen, sobald wir einmal 
die Beobachtung gemacht haben, dass mar ausschliess- 
lich in Bezug auf die Zukunft gebraucht wird. Beim 
Futur ist seine eigentliche Stelle; in Bedingungssätzen 
erscheint es gelegentlich; mit dem Conjunctiv, als einer 
Verschmelzung der Futur- und Conditional - Bedeutung, 
am häufigsten. 
beim Futurum: 

Matth. 12, 37. eboA wap Set ten cAaRı ἐπε MAI, 
0509 ehoAsen περ cazı eve T var ε por. 

ἐκ γὰρ τῶν λόγων σου δικαιωϑήσῃ, καὶ ἐκ τῶν λόγων 
σου καταδικασϑήση. 

Röm. 3,28. τεππὰ ἐπ οὐ Ῥῶμι map ze 1 πὰ Mal 
Sen tb ποῖ AaTsıre αὐ οὔηοσι Te πὶ πόλιος, 

λογιζόμεϑα οὖν δικαιοῦσϑαι πίστει ἄνθρωπον χωρὶς 
ἔργων vouov. 

Röm. 3, 20. ze εὐολδεῖ nı obnHosi τὰ πὶ πόλος 
MMON HAT τ CcApZ Na MaT Mm Tief Mmo0. ehoA map 
HITEN πὶ NOMOC ἃ TI coven Ὁ ποὺν yonn 

διότι ἐξ ἔργων γόμου οὐ δικαιωϑήσεται πᾶσα 0008 Ev- 
ὥπιον αὐτοῦ. διὰ γὰρ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας. 

Gal. 3, 10.11. Sen ıtı obnoss uTe πὶ πολιὸς MMOoN 
ολι na Mas Saren eb που, <T oTwng eboA, ze πὶ 
emns ΔΊ πὰ ons eboAsen ᾧ ποῦ, 

ὃτι δὲ ἐν νόμῳ οὐδεὶς δικαιοῦται παρὰ τῷ ϑεῷ δῆλον, 
ὅτι ὁ δίχαιος ἐκ πίστεως ζήσεται. 

Ps. 142, 2 (148, 2). 0809 mriep τ ἐσ gan πὲκμ TIeR 
hwr, ze πε MAT M TIER MO xe 0von ttiben er 
οὐ. 
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χαὶ μὴ εἰςέλϑης εἰς χρίσιν μετὰ τοῦ δούλου σου, ὅτι 
οὐ δικαιωϑήσεται ἐνώπιόν σου πᾶς ζῶν. 

Man wird bemerken, dass der Kopte das Futurum 
setzt, wo der Sinn es verlangt, unabhängig davon, ob 
der ungenauere Grieche sich mit derh Präsens begnügt. 

Bei einem auf die Zukunft bezogenen sogenannten 
Perfectum: ] 

Röm. 6,7. pt rap er at] M09, arj marcehoA 9a ὦ mob. 

ὁ γὰρ ἀποϑανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. 

Bei einem, von einer Zukunftspartikel abhängigen 
Infinitiv: 

Gal. 2, 17. scxe ae et rwF ca mar Sen TI Χο, 
AT πέλεν WM EN OT N Perjeptoßs, gapa π Ἂς 09 
SIARWM. MTE ὦ ποῦν πε. NiNec τ πΠι|- 

εἰ δὲ ζητοῦντες δικαιωϑήναι ἐν AR) εὐρέϑημεν καὶ 
αὐτοὶ ἁμαρτωλοί, ἀρα Χριστὸς ἁμαρτίας διάκονος; μὴ 
γένοιτο. 

Bei einer Bedingungs - Partikel: 

Röm.4,2. scxe wap abpaan ar mars eboASen gan obH- 
OFT IE OTONTE τοσοῦ MmMaAT aAAa oThe ᾧ most art. 

εἰ γὰρ Αβρααμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη, ἐχεν καύχημα, ἀλλ 
οὐ πρὸς FeoV. 

Beim Conjunctiv: 

Psalm 50,6. neor MMATATR δὲ ep ποῦν epor, 0709 
πὶ TIET 9WOT Al ΔΙῚ M TIER MO0O EehoA. οροπὼς HTER 
MAI SE NER CAXI, 0909 NTER GPO ERHA GI Ha. 

σοὶ μόνῳ ἥμαρτον καὶ τὸ πονηρὸν ἐνωπιόν σου ἐποίησα. 
ὅπως ἂν δικαιωϑ'ῆς Ev τοῖς λόγοις σου, καὶ νικήσης ἐν τῷ 
χρίνεσϑαί σε. 

Gal. 2,16. ei emı ze ce πὰ ϑίλτε πὶ PwMmı ἀπ εὐοὰ- 
Sen πὶ oBHOTI NTE πὶ πόλιος, IMHTI ehoAgıten ᾧ 
ποῖα τῆς πο, 0909 ANolt οὼΐ Al πλοῦ € II Xc 
τῆς, ga nret mar eboAsen ᾧ ποῦ MN ᾿ς, Με 
ehoA an Sen ns obHOTI τε πὶ MOMoc. χε ehoASen 
αὶ οὗποσι TE πὶ MOMoC ce NA EMATe ἔδρα iben alt. 
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’ / 3 ἐν J 
εἰδοτες δὲ ὃτι οὐ δικαιοῦται ἄνϑρωπος ἐξ ἔργων νόμου, 
\ \ \ δ) n a \ ς -“ 2 N 
av um δια πίστεως Ἰησοῦ Χριστοῦ, χαὶ ἡμεῖς εἰς Χριστὸν 


2 2 4 Γι n \ 
Inoovv ἐπιστεύσαμεν, ἵνα δικαιωϑῶμεν ἐχ πίστεως, καὶ 


οὐκ ἐξ ἔργων νόμου, διότι ἐξ ἔργων νόμου οὐ δικαιωϑή- 
σεται πᾶσα 0008. 

Gal. 3, 24. owere nt πολιος δ} EP SATMWIT man € 
π Χο, gta ren mar eboA Sen ὦ παρ. 

ὥστε ὁ νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἰς Χριστόν, 
ἵνα ἐκ πίστεως δικαιωϑώμεν. 

Tit. 8, 7. oma ren mar Sem πὶ ολίοτ ἅτε (ΘΗ ere 
MMS, MTEI [WON αὶ RÄHPOHOMOC RATA 0% οελπις 
τε οὐ WUS IM Eelieo. 

ἵνα δικαιωϑέντες τῇ ἐκείνου χάριτι χληρονόμοι γενηϑῶ- 
μὲν rar ἐλπίδα ζωῆς αἰωνίου. 

Betrachten wir, ehe wir uns ein Ürtheil gestatten, 
noch eins der auf aı passivirenden Wörter, und zwar 
eins von mehr sinnlicher Bedeutung, als welches ur- 
sprünglichen und späteren Sinn greifbarer erkennen und 
unterscheiden lässt. ow wird multus übersetzt, awyaı 
multum esse, multiplicari, ewawaı, πῶς abundans. 
Dass awar für multum esse und multiplicari genommen 
wird, zeigt schon, dass beide Bedeutungen vonnöthen 
waren, um in verschiedenen Fällen einen Sinn zu geben 
— in anderen Worten, dass sowohl Intensivirung wie 
Passivirung in dieser Steigerungsform deutlich genug 
vorhanden waren, um je nach dem Zusammenhang ein- 
zeln hervorzutreten. Je eingehender wir uns mit der 
besonderen Art des multus in awaı bekannt machen, 
desto mehr werden wir uns davon überzeugen. 

Vermehrt werden der Menge nach, so dass einer- 
seits die Vermehrung durch den Willen eines Dritten 
geschieht, andererseits die Zahl der sinnlichen Objecte 
wächst, also ein deutliches Passiv durch fremde Hand- 
lung und sichtliche Folgen zu Stande kommt: 

Ezech. 22, 25. πες xrıpa a9 ayar Sen Tec mMT. 


Abel, Koptische Untersuchungen. 18 
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χαὶ χῆραί σου ἐπληϑυνϑησαν ἐν μέσῳ σου. 

Dieselbe Bedeutung in Bezug auf organische, aber 
unbelebte Wesen, welche, dem Naturgesetz nach, zu 
ihrer Vermehrung beitragen, ohne es zu wollen, also nur 
ein halbes Passivum bilden: 

Ezech. 36, 10. na mıı m πὶ cCoTO 0909 TA ΘΕ awyar. 

χαὶ καλέσω τὸν 0iTov καὶ πληϑυνῶ αὐτόν. 

Hosea 2,8. 9709 ἴϑος λιπες ἐμὲ χὲ ANOR Al Tnac 
M πὶ COTO HEM πὶ ΗΡ π᾿ NEM πὶ MEO 0909 ET AT Eper 
AWUYAT MAC. 

χαὶ ἀργύριον ἐπλήϑυνα αὐτῇ. 

Dieselbe Bedeutung in Bezug auf organische aber 
belebte Wesen, deren Vermehrung von ihrem Willen ab- 
hängig ist, während das Bewusstsein, dass die wunder- 
bare Fähigkeit von anderer Seite stammt, das Resultat 
als ein Geschenk, und die Handlung kaum als eine selbst- 
ständige erscheinen lässt. Also ein zwischen Activ und 
Passiv schwankender Begriff: 

Gen. 16, 10. Set οὐ awar eie epe πε xpox Aal. 

πληϑύνων πληϑυνῶ To σπέρμα 00V. 

Deut. 28, 63. e ep neo maiterg NOTEN 0709 € Operen 
AYAL 

εὖ ποιῆσαι ὑμᾶς καὶ πληϑῦναι ὑμᾶς. 

Deut. 28,11. οσορ ee oper AWaı HxEe TI GOIC TIER 
τοῦ ῖ ε gaı araoon. 

χαὶ πληϑυνεῖ σὲ κύριος ὁ ϑεὸς εἰς ἀγαϑα. 

Vollendung der halbactiven Bedeutung der letzten 
Beispiele, und Eintritt eines ausschliesslich activen 
Sinnes in Bezug auf die Vermehrung lebendiger Wesen; 
fortdauernde Geltendmachung des ursprünglich passiven 
Sinnes, insofern das Activum, so wie es da ist, auch 
schon intransitiv wird, und somit nicht sowohl ein ' 
Thun, als ein Sein besagt, in dessen Ursprung die alte ' 
passive Bedeutung andere dritte Kräfte hineinschimmern 
lässt: Ἂ 























ERBTHRTE 


Exod. 1,20. Ὅσον ag awyasr ze πὶ Ἄδος 0709 ad 
SEM NOMT € Mao. 

nal ἐπλήϑυνεν ὁ λαὸς καὶ ἴσχυσε σφοδρα. 

Exod. 1,1. net πρὶ ae m πὶ ἸΟΡΔΗᾺΛ ar διὰ 0909 
ar aWyar. | 

οἱ δὲ υἱοὶ Ἰσραὴλ ηὐξήϑησαν καὶ ἐπληϑυνϑησαν. 

Gen. 48,16. οσορ eve amyar ἐσ ἀπ τ mawyar εἰ ow 
gixen TI πᾶρι. ' 

καὶ πληϑυνϑείησαν εἰς πλῆϑος πολὺ ἐπὶ τῆς γῆς. 

Die passive Bedeutung wird verwischt, wo die, die 
Fähigkeit gewährende, überirdische Kraft zu ihrer Aus- 
übung auffordert, und den Ausübenden als gewissermassen 
selbstständig behandelt: 

Gen. 1,22. asat 0709 δίδει 09709 man. 
αὐξανεσϑε καὶ πληϑύνεσϑε καὶ πληρώσατε. 

So vollzieht sich der Uebergang zu einer rein in- 
transitiven Bedeutung des Vielseins, welche die Spuren 
ihrer Herkunft nur in soweit an sich trägt, als sie, aus 
«viel» entstanden, «vieler gemacht», das heisst «sehr 
viel» besagt. Der starke, aber unbestimmte Begriff der 
Steigerung, welcher in dieser Anwendung des Wortes 
liegt, beschränkt sie auf geistige Dinge, die wohl dyna- 
misch, aber nicht mechanisch gemessen werden können. 
Dabei ist der Gebrauch besonders erwünscht, der eine 
Gelegenheit giebt, das Wachsen und Werden, den sicht- 
lichen Vorgang des Intensivirungsprozesses vor Augen 
zu führen: 

Gen. 3, 16. 0709 mezac αὶ T cos ze Sem oT awyaı 
ee Ope IT EMRAO N OHT AWYat. 

nal τῇ γυναικὶ εἶπε" πληϑύνων πληϑυνῶ τὰς λύπας σου. 

Esaias 42, 21. 0909 Tec] ΘΡῈ πεῖ cMOT Awyat. 

καὶ μεγαλύνη αἴνεσιν. 

Joel 2, 21. κε δὲ! ϑροῦυ δίῦδλι κε πὶ δὲ en ΧΡ. 

ὅτι ἐμεγάλυνε χύριος τοῦ ποιῆσαι. 

. Die letzte Stufe der Entwickelung wird in einem 

18" 
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Beispiel erreicht, in welchem es sich um die vorhandene 
Fülle, sowohl dem Maass wie der Art nach unabschätz- 
bar tiefer mystischer Erkenntniss handelt: 

Dan. 12,4. 0909 πτὲς σαι ixe T ππώεις, 

καὶ πληϑυνϑῇ ἡ γνῶσις. 

Also eine ununterbrochene Kette der Bedeutungen 
vom leidenden Passivum durch das werdende Activum 
hindurch bis zum ruhenden Intransitivum hin. Eine In- 
tensivirung im vollsten Sinne des Wortes. Eine Steige- 
rung so vager Art, dass sie je nach den Umständen, 
unter denen sie vor sich geht, in ihren Modalitäten 
variirt, und, während sie eben nur die Thatsache der 
Steigerung betont, es den anderen Satztheilen überlässt, 
die Natur des Processes zu bestimmen. Diese Gleich- 
gültigkeit gegen begleitende Umstände müsste die in 
dem Worte liegende Steigerung besonders hervortreten 
lassen, selbst wenn es nicht schon in seinem Ursprung 
einen Begriff der Quantität enthielte. Angenommen zum 
Beispiel, ow hiesse «hobeln» und awas demnach «stark 
hobeln» und «gehobelt werden», so müsste, da der Effect 
des Hobelns und zwar des starken Hobelns vorzugsweise 
in ihm läge, das Sein und Werden dieses Effects aber 
verhältnissmässig zurückträte, die Stärke des Vorgangs 
um so mehr in die Augen fallen. Heisst aber nun ow, 
wie es in Wirklichkeit der Fall ist, schon an und für 
sich «viel», so wird die Steigerung, welche sich sogar 
in Bezug auf den, der Idee des Messens so fern 
liegenden Begriff des Hobelns geltend gemacht hat, 
in diesem, der Sphäre des Wachsthums eigenthümlich 
angehörenden Worte um so gewaltiger durchschlagen. 
Ein Blick auf das kurze Register der aı-Passivirung lehrt: 
aber, dass fünf von den eilf in ihm enthaltenen Worten 
den Begriffscharakter des ow, der das Maass ist, theilen: 
or numerare, ow multus, wı metiri, ΔΤ crescere, τὰν 
pinguescere; das heisst, dass die Erhöhung ihres Sinnes, 
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dem Wesen ihrer ursprünglichen Kategorie nach, in ihnen 
zu besonders prägnantem Ausdruck gelangt, und die 
Frage, ob activ, ob passiv, in demselben Maasse zurück- 
gedrängt wird. Dies ergiebt sich auch daraus, dass von 
den sechs übrigen zwei — ovox sanus, owxaı sanari, 
oA volare, gaAar volutare — Begriffe enthalten, bei 
dem das Werden, der Fortschritt, das Hin und Her wesent- 
lich in Betracht kommen; und ein anderes — ca3 scribere, 
cSaı edicto jubere, cras arare — nur eine Intensivirung, 
aber durchaus keine Passivirung ist. Da somit sieben 
Worte unter zehn in ihrer ursprünglichen Bedeutung den 
gleichen Klassencharakter zeigen, so dürfen wir die bei 
ihrer Steigerung sich ergebende gemeinsame Bedeutungs- 
farbe auch für die restirenden drei in Anspruch nehmen, 
obschon ihr Urwort keine erkennbare Veranlassung dazu 
giebt, und sofern ihre Steigerungsform selbst nur diese 
Annahme stützt, oder ihr wenigstens nicht widerspricht. 
Wir gelangen somit zu der Folgerung, dass in dieser 
ganzen Klasse die Intensivirung die Passivirung über- 
wiegt, und dass die Maassbegriffe, die sie vorzugsweise 
enthält, ihre Steigerung nicht sowohl im Multiplieirt- 
werden, als im eigenen Wachsen und Zunehmen suchen. 
Der Ausdruck des Wachsens ist die Specialität des ar. 

Trefflich stimmt damit die Beziehung auf die Zu- 
kunft, welche das einzige dieser Klasse angehörige Wort 
geistiger Bedeutung aufweist. Futurum und Conjunctiv 
bei mas entspringen demselben Grund, der dem awaı 
das ope, den Ausdruck des Werdens, das ins Kommende 
blickende Wort, so gerne gesellt. Kurz gesagt, die ganze 
Erörterung läuft darauf hinaus, dass mar nicht «gerecht- 
fertigt» heisst, sondern «einer, der gerechtfertigt werden 
wird.» 

In diesem Bedeutungsunterschied liegt der sittliche 
Werth des Wortes. War mnı der Gerechte an sich, so: 
ist mar derjenige, der, während er noch lebt, Aussicht 


ποθεν ΞΟ ΘΝ 


darauf hat, die himmlische Seeligkeit nach seinem Tode 
zu erwerben. Hat er sie erworben, ist er gerechtfertigt 
von seinen Thaten und durch die Gnade des höchsten 
Richters, so ist er wiederum ein anderes, und wird als 
solches bezeichnet. Er ist dann emashost und anderes, 
wovon mehr im nächsten Kapitel. Ein Volk, das diesen 
Unterschied statuirte, das solche Worte, welche das 
Leben betrafen, mit Rücksicht auf den Tod erfand, und. 
umgekehrt, muss beide in eine innige Verbindung gesetzt, 
und ernsten Sinnes als eine gegenseitige Ergänzung an- 
gesehen haben. Wie erläutert dieses mas das Todten- 
gericht! 

Eine wenn auch auf das Jenseits bezügliche, doch 
im Diesseits so anerkennende und werthvolle Bezeichnung 
wie mas ward schon in älter Zeit zum Eigennamen: 
UN Maia ein Königlicher Schreiber (Grabinschrift, 

Lepsius, Denkm. d. Preuss. Exped. III,240.) 
| Mai Königlicher Architekt (Felseninschrift neben 
der Pyramide des Chephren). 

Lieblein, in seinem Hieroglyphischen Namenwör- 
terbuch Seite 479 ff., giebt die ganze Verwandtschaft. 
Uhlemann, Bildung der altägyptischen Eigennamen 
(Wiener Akad. Berichte 1859) verzeichnet nur die mit 
MN mar amare zusammengesetzten Namen. 

Da μην, wenn auch durch kein völlig analoges 
Passivum, so doch durch mehrere Intensiva, als Intensiv- 
Passivum mit angehängtem τ belegt ist (aArı, ornı etc. 
siehe die Tabelle S. 280), so sehen wir die Bedeutungen 
von Me, MHI, OMHI, MAT, SMAIHOTT eine Zusammen- 
hängende Kette bilden, welche dem erkannten Charakter 
der verschiedenen Intensiv-Passivirungen entspricht. Näm- | 
lich: me recht. Erste Steigerung: mrı richtig und recht 
seiend. Zweite Steigerung — der ersten + Causativ: 
eMmHt richtig und recht gemacht, und zwar von anderer 
höherer Seite, obschon nicht so vollständig, dass der 
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Effect Jieses irdische Leben überschreitet. Dritte Steige- 
rung: maı, hohes gerecht, unbestimmt weil auf die Zu- 
kunft gehend, erhaben, weil diese Zukunft die Unsterb- 
lichkeit ist. Vierte Steigerung —= der dritten + causati- 
vem e: vollendet gerechtfertigt und gerecht im Dies- 
und Jenseits. Im Diesseits mehr Höflichkeitsannahme und 
Titel der Geistlichen. Die etymologische Seite dieser 
Annahme wird dadurch unterstützt, dass m, wenn auch 
rs passivisch nicht mit aı wechselt, selbst ein dem as, 
und zwar dem langen δι verwandter Laut gewesen ist 
(Schwartze, Altes Aegypten 368. 1181 enbı, Taıbe, 
n2n faibah, we täbutun, äthiop. täbot), das as in maı 
aber nach Ausweis der eben angeführten Hieroglyphen- 


Beispiele (= ὦ Rouge, Chrestomathie Egyptienne 
I, 8 26) lang war. 


Dreizehntes Kapitel. 


©OMATE, OMAIO. 


omate, omaro sind die Parallelformen des Causativs 
von mas, und heissen als solche «gerecht machen, frei- 
sprechen, rechtfertigen.» emaso, wie sich aus den Vocal- 
untersuchungen unter mas ergiebt, hat als Causativum 
den Charaktervocal im Auslaut, und kann, da derselbe 
ein o ist, sowohl activisch wie passivisch gebraucht 
_ werden. Was ist aber das e in 8maıe? Um das Material 
für die Beantwortung dieser Frage zu beschaffen, geben 
wir zunächst eine Tabelle der gebräuchlichsten Verbal- 
suffigirungen. 





Stamm 





S. a facere, esse 
yvaa 


Amor veni 


γ mu 


V mo 


ep facere 

ap, gap cavere, 
negligere, Sep 
perdere 





as facere, esse 
S. ae ascendere| aAnı ascendere 
S. AMOTE MAasc., 
amH fem. veni 
S.MorItepascere,| amonı detinere 
manere MONI pascere 
(MA manere) 
MONA mansio 
M. u. B. amaoı 
apprehendere 
(auch διὰ τε) 
apı fac Apıc fac 


AU, ey SUSPEN- |S. ae, ewye pen-| Auyı, eis, τά! 


dere 


burn malum esse 
S. up depellere 


hac secare serra 

boT, [or abomi- 
nari 

eıw mundare 

S. εὖτ! oblivio, 
ob oblivisci 

eA tollere,facere 

eit ducere 

τεῦ ornamenta 


dere, suspen-| pendere, sus- 


dere pendere, ss, 
estgs suspensio 
S. bone boss, bon 


5. buwpe ehoA 


S. Bıce bıcı 
S. cgote, cgwre, |koY, auchabomi- 
auch abominatio] natio 
S. eıwi 
S. εὔτσε oblivio | efıyı oblivio 


aAıs Imper. 
S. EINE, INE {π| 
S, eıornıe ars 
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MagTeappre- 

endere 

| 

| ape9, 9apEe9 CU- 
| stodire 

(wenn nicht Wieder- 
holung des Anlauts 
in % im Auslaut) 

UT suspen- 





| 
re 


τὸρόρτ ebul- 
I18,esbphopr 
jeti 
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Stamm € N ς 





ep esse, facere ρὲ (pa) actio |apı Imper., τρι 





| facere 
erep contemplari leıepge (eıwpp) 
in compp. lux, meditatio 
ΗΠ numerari S. ΗΠΕ numerus |nrmt numerus 
oe, © praeci- e10 praecipitem 
pitem dejicere dejicere? 
@0TEeT congre- eWosTt congre-eworTte col 
gare, colligere gatio gatio 
SWR inlgere ewre infigel 
eww statuere, |oewe vicinus | 
terminare (eow finis) 
Θὰ turbare ea091 turbare se, 
ebrium esse . | 
kek decorticare |S. πόσης cortex RHRC COrteX 
kA plicare 5, βελὰς genua |keArgenua,mem- 
brum, vectis, 
KAWTAT SECUN- 
dina | 
reAn furari ROATL, ROATIE koArc furtt 
(x posy dolus,| furtum | 
δσωλπ, Ewpn 
revelare) 
πὰς flectere kRAzE angulus 
(DOTPw,RoopEe) (RWAX obli- 
quus) 
3. RHM nIgrum |S.nrmeAegyptus[B. M. ka, XH- 
esse as Aegyptus 
Rec sepelire koce sepelire, |rascı involucrum 


πᾶτε sepultura| sepulcrale 




















RHMEeTc obscuri- 
tas 





esepocontemplari 


Sagem (ϑδοῦ, 
oagt turbare 
eum, vocare?) 





Stamm € \ ς 





RAT, ROT, πετϑ. RWTe conver- |kwT convertere |korecompli 
convertere se | tere aliquem aliquem astutia ( 
flexus, ἢ 
ποτ circı 

kwo aemulari Ikwoe aemula 
(κῶς aemulatio) 
γ Aa9, Aaom |S. Aagme mactra, | 
triturare fragmentum 


yAar labi, cAaT- cAat labi 
Acer labi | 


AwMm maäarcescere|S. er Aome ma- 
didus prae sor- 


dibus 
Aog fatuum esse|S. Aoocge corru- [AecyArsciı frustum, 
ptus | fragmentum 
ΔΘ cessare, |AwarehoA sa- 
convalescere, | num esse 
AoxAex infir- 
mitas 
Awx agglutinare 
S. me amare S. mer amare 


Mıo bonum esse? 


S. Mepe amare, 
M. menpe 











Aaro triturare [Aaom für Ἀδοῦ, 
(wenn nicht Auslaut- 1 2 
asshalben Aaocı triturare: 
(ch. owAeb, 
TAAL, TOAEM 
inquinare) 








Awxo frangere 


"Aoxt ad- |S. AaxTte lutum 


MIiOR maäcte, πὰ 
Mıor gloriamea 
mit obliteriter 
x-Bedeutung 





iT amare, 
ENPIT 


Stamm € 


S. MOT mori 





M.S. MRAO affli- S, MOROIC af 
gere (neben m 
S.Modu genus, 
species 
MON pascere 
mp ligare S. maspe, mppe |unıspi fasciculus 
alligatus, fasci- 
culus 
MEc gignere S. Mice gignere, |mıcı gignere, na- 
natus, MHce| tus 
foenus MHcsı foenus 


mace vitulus Mecıw obstetri- 
care, MOcCI Vven- 

trum gerere, 

Mmacı vitulus 

S. nacr odisse |S. mocTe odisse,|moct odisse, 
odium, odibilis] odium, odibilis 


MAT, medius MAT medius MORIC, 98 
turae 
MOTM quiescere | MOTNEC TE 


Mew percutere |S. Mitye percu- [mıuys, αν per- 
tere, —i, pugna|l cutere, —i, 


pugna 
S. MeWJe, ΔΗ 
incus 
V Mr mare obtinere [mat convenire 


(ΛΗ medius?) 











στ, MOOTT |S. MOTTe mori 
jcidere, MW- 
στ, MOOTT 


prtuus 









MosuR formare 


MONR CcOnSumere 


Mmechot vulva 
pariens 


M0x9 cingulum | moxcg cingulum 


(wenn nicht Auslaut- 
wiederholung eines ur- 
sprünglichen Gutturals) 
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Stamm € N ς 

τὰ misereri S. Hal 

(M. in comp. 

tantum) 
πὰ ire AD, ποῦν 
S. now futurus | ποσὶ 

sum 
γ steh natare S. eebe eb 


(tech nauta) 
nosbr plectere |S. πηὸτε opus | πεῖ opus con- 





contextum textum 
ΠΟΤ procumbere 
norıwynm terrere NALUTIHPI terTi- 
culamentum 
S. πε sufllar; |S.sisege, auch spi-Ittsegs, auch Spiritus 
| ritus 
περ quatere S. ποῦρε 
weon plangere |S. neonıe deplo- |1eonı deplorare, 
rare, luctus luctus 
S. ıtoert credere |S. agre ποῦ 
S. ttex projicere)] 5. nosxe, auch Μ. nırxı uterus 
jactus | 
Hosnes vitupe- S. NOTGSC] 
rare ) | 
S. ove remotum OTHI, οσὴσ ab- 
esse esse 
OTWM consumere| oTame? 
oswren eflun- oraonı foramen 
dere 


over alius OFWT separare 


β 


RO τοῦ 





.τ T, τε, τε ΠΣ ph 


Ϊ 


UT misericors 


IIROTK decum- 
bere, jacere in 
lecto, quiescere 





(wenn es sich nicht um 
Wiederholungursprüng- 
| lich anlautenden Guttu- 
ralsim Auslaut handelt). 
| 
| 
| 
| 
| 
‚| 
Ä 
| . 


Abel, Koptische Untersuchungen. 














Stamm € 





ovoT praestan- |S. 0oVoTe 
tem esse 





oFrwert columna orwTY terminis 
designare 
ovorejtransgredi, B.ovarbı eboA 
transportare transferre 
079, 0v0T9 fun-IS. ovoTge(?)hau- 
dere strum 
0709 stare (ovHo| o0e grex, cella, | o91 stare 
manere) monasterium 
OTAHE, οὐδοῦ 
mansio 


(oW) wiy VvOVere, 


consecrare | 
orwwy abesse, fis- ovatger latitudo [orwwe la 
sura, distantia esse, dilatı 
latitudo 
non effundere Inne effusus 
5. tbeti 
1WwwrNe Aavertere 
now dividere [πηπ|ς, πίῃς di- rrotye obdl 
midium ᾿ nu 
πὰρ findere nwoc lace 
1aoc vel 
ns scindi(V πα πῶ δε scindi,scis- 
sura 
per inclinare pıre inclinare, | pası inclinare, 
inclinatio pırı inclinatio 
Ῥωπο urere, in-|panrge titio paroı lignum 


cendium 


Ἀπ. ἐδ FESTER EN EEE 





tbwioc] Se CON- 
vertere (con- 
vertere?) 





T inclinare, 
inclinare 


19} 
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4 
- 
Stamm € Ἵ € E 
paw metiri S.pwtyemensura,|pwigssufficientia, | 
suflicere suflicere 
PwS lavare S. paoe mundus,| pwsSı lavare, la- 
pwoe fullo vator 


ca pulchrum 6556) case pulchritudo| eaı pulchritudo 
ch sapiens, chw |S. cho0r, chove | chorı discipulus| ewnie exhort 
discere doctrinae, cabe 
docere, cabo 
discere 
εὖτε praeparare| coß} praeparare 





chor imminui {τοῦτες imminuere 


cer trahere σε colligere, 
decerpere 
Aart (cAaTAerT |S. ἐλᾶτε labi, |eAat labi, lapsus 
lapsus) lapsus 


cAcıte volutare se 


emit constituere | S. cemite, Mitte [cent constituere 
(Parallelform | constituere, con-]| constitutio 


V cn) stitutio 
cent praetergredi |. este cımı auch abitus 
ρου Scire ᾿ erst medicus 
cehaerımn saltare erimine Judere 
cwp spargere, |mittepme evaga- copMmec em 
spargi tio ἃ 
γ epy cpeje vacare, mit- ἐ 
᾿ TATCPIJE OCCU- i 
patio 


Da N Ἰλλλσόνον τος 








το, CMOTHT 
spositus, con- 
ruus. 
Ἀπ το CONVE- 
ire cum aliquo, 
acisci 








WET Operam 
dare, attendere 











TwTpraeparare| coßf praepara- 
| tio (?) 


cAcırey volutare 
se 


uttconstituere,| ce basis, fun- 


damentum 





Stamm € 





σὰ τ projicere 


cer redimere 
demptio 
V cwo 


S. cevo congre- |S.co0oTgecongre- 


gare 
cA907 reprehen- 

dere, maledictio 
cwoge texere 


gatio 


cHn@ paralyticus |cnse paralyticum 


fieri 


eb digitus, si- IS. tooße, τὸδε 


gillo obsignare 


torius 
τοῦ reddere 


tributio 
TOR cOMPIingere 


TATA stillare [τ τὰς gutta 


TOM conjungere |S. TooMme decens,[T@Mt conjungere, 


conveniens 


TENEWH similem 
facere 
S. Tritte» ınittere 


Tony objurgare 


S. ren gustare |S. trie gustus 


annulus signa- 


Tooße, auch re- 








crt, auch ejectio, 
satio 


S. cwre, auch re-IcwY, auch re- 


demptio 
wär texere, teX- 
tura, letzteres 
neben c#& 
S. c0079C cOl 
gregatio 
caooTı reprehen- | 
dere, maledictio 


τεὺς obsignan 
pungere, τὸ 
impulsus 
τοοῦες retribu 







TATAC gutta  [rwncfigere, fil 
adhaerere, con- 
Junctio 

TENOWHI COM- 


parare 


S. THHOOVEe C 
Suff. τοῦτ 
mittere 
Tenwı objurgare 
ἔπι gustus, Oscu- 
lum 



































Stamm € I ς 
S. τῶπ assuefa- TOTIC consuetut 
cere, consue- 

tudo | 

ΤΩΡΠ suere par subula' 

γ T00T 8. TooTe gredi τὰ τοι planta pe-[rooTc planta p 

dis dis | 

Twx plantare Toxı plantare, | 

planta | 

5. TWG inserere,ltwge,tngeauch]|B. τωσι | 

plantare planta | 
eben effundere siehe rwwne 

ePwpiyexpandere ebopws mappa | 

ac coquere τον coquere, | 

coctio | 

ebwm dividere, ebay, cbauyı bi- | 

divisio fariam dividere) 

dimidium | 

bwzı rumpere, | 

scissura | 

xXpuMm ignis, xpemc obscu 

KopM fumus tas | 

x on occultare xanı tectum, | 


xan tegi 
S. οὐ domare [wße, wege domare 


οὖς subactio 
wbıy oblivisci, |S. os&ıye oblivioleßwys oblivio, |o&wye ignorant 
somnus somnium 


wA sumere wAT sumere 
ΟΠ numerare 


οἵ. we premere|S. wege domare |wegs (abstergere, 


premere?) 
6 ire S. tyer ire 





Arc numerus 


ΧΙ Ῥέλτε fumus 








Stamm € 








win, ἅπαν PIO- wırc longitud 
duci, longitudo | 
wywß spoliare, ποὺς praeda 


siehe τ 6} | | 
WWOTT, WWOTE |yorse locus arl- | 


arescere ᾿ dus 
ααὸἍ mutare, wnblwyobe, wıhe mu-|wyaßıvariumesse, 
mutari tare, mutatio.) wobı hypocrita, 
differre wehrte, weht | 


zum 


mutare, mutatio 
wywr fodere, yar|wıre fodere, ca-|ywrı fodere 








profundus vum | 
WWA, SWAO SPO-IywAe vindemia S. yoAc prae 
liare WOXoHE venar 
capta 
S. WaaAp percu-| S. wape percu- |B.yrHA1,M.wya- 
tere, M. wnA| tere pi percutere, 
paralyticus 5. | percussio 
ΧΟΡ 
wen quaerere |wWwnre quaerere,| {τὶ quaerere, 
quaestio quaestio 
γ απ 5. zu αππὸὶ rete 
wor esse δι WWNE wars, auch ex- 
istentia 
WW Aaccipere |swrne, Ἀπὸ anolswns, φῶτ eme-|S.ıwyoncassur 
SwWr capere acquirere re, ἍΠΕῚ com-| convivium. 
| parare 
WAT vomere [yıTı vomitus 
WAT carere WATEPraeter,nisi 


RE PEN 
ΣΣ u ἤε, 





πα - ποτ. 





a wıßt mutare, 
‚utare mutatio 


ΕἸ fodere 





| 
| 


\eT sponsa, 

| 

ptlıae, MAH- 

Aerthalamus 


jet quaerere 


| 
| 





] 
| 


| 
τ, your ple- 
Te, rete, COM- 
| 

catio 

| 


Ϊ 






















Stamm € I ς 
WET Secare, WWT ıywrtı farina, pu-Iyare canali 
incisio teus 


Τὼ .destruere, |wyacje desertum,|ywors arescere 
desolatios.wwob] worıe locus 
aridus 


τὰ certare |. WWxe certare 
jet, or delerelS. τε delere,M. οὐ delere, 
perditio, ruina] perditio 


«gox evellere war evellere, 
war eboA, 
EeSornH 
{ε΄ evellere,sjoskgwse privare, “[osc fraus 
exilire avaritia ͵ 
«for siehe hot | 
γ sh δηλῶν umbra Smbe obteger 
tegumentui 
οὖς, gwbe te 
obwe, ghewvi 
S. gaıhec um 
Valentin, Οορί, ἢ 
$ 88, hält € für wi 
haft. Aber verg\ 
RAT, O90TL 12 
’ } ί oceultare. 
SOT,SATpInguem SeaTpingulsesse 
esse 
Swr tondere JERE, WERE ton-|Swrı mordere, 
dere seutum : 
SEM, HM fervi-[S. omme calor |Ssems calor 
dum esse 
oe cadere, lapsus, ges cadere,lapsus, | 
ruina ruina f 





τ delinquere,|wyaspreimprobum 


rare, falli, im- 


| 


(us, τ τ de- 
tum 








ab tegere für 
HOnT 
| 











ESSEe 


Stamm € 


vum 


91 projicere S.g1oTepercuterelg1orT, 9wOTI PrO- 


9WR cingere 
9Aox dulcem |S.gArtsedulcedo 
esse geAxe duleis 
(Adj.) 
owA volare 
9wMm calcare 


IMOOC sedere 


9Wn abscondere 


gep sedare, ca- 


vere (9porp 
sedari) rpo finis 


Jicere, percu- 
tere 
oaxı ἢ laqueus 


9wMmı calcare,tor- 
cular, sutor 

9emcı sedere, 
sessio 


ΘΗΠῚ aedicula 
concava 


9EPL,HOPOT, yOr- 
Pwor quiescere 


opow gravem [vepwye, opriwye Jopruys pondus 


esse, gravitas | pondus 


V oc gice, goce labo-loscı laborare, 


rare, molestia 
γ oT ρὰτε fiuere, flui- 
dum, effundere 
φωτεῦ occidere, 
occisio 
φως frigidum 
esse 


<w dicere SE, ἐλ ΧΕ 


labor 


cazı 





90 Thec ; ga. ς 


Ϊ 
OCCIS1O 
f 


4 

xoc dietum, 2 
dicere, sine A? 
AXOC Imp. 









rt volucris 


| 
| 


| 
Ϊ 


Ϊ 


2 cum suff. 





ὁ (für HwegT 
‚KAb,frigidus)? 


IT cum suff. οὐ 





9wxc, οωσὺ fri- 
sidum esse, mar- 
cescere (?) 





“οοῦυ mittere SOOTC, cum 


0° | 
zwß (inclinare) |S. σὐδε debilis, |sßoı bracchim |zw&e inclin 
infirmum esse | debilitas 
SWR perficere 
SEA, WA retra- 
here se, negare 


Se‘, σοολε in-|S. FooAe amicire, S.sooAecind 
duere (swAx| amictus se, vestis 
adhaerere) 

B. seAaccenderelzepe, Sepe ac- 

Swp fumus, cendere 


sovp favilla N 
γ zei, zw re-[5. AwwAe colli-awıAr retrahere,| σοολες amj 


trahere se, ne-| gere uvas, vin-]| deponere se, tatio 
gare, zaAAw,| demia hospitari, hos- 
zs3aNedeponere pitium 

&wAo haurire xwAoc haur 


γ zı, wen ple-IS.wwneinfirmumiyonrı infirmum 
ctere,kensinus| esse,infirmitas| esse, infirmitas 


ZEePp, ZWp eboAlS. awwpe eboA| 


dissipari dissipare, -i 
S. xep acuere, |S. κοῦρε acuere 
xwp acies 


xop fortem esse,|S. awwpe fortem|xwpifortem esse 
fortitudo, zpo| esse 
solidum esse, 
victoria, siehe 
waap 








ἅτ ο. suff. 0% 


ut plectere |S. worte spina, 
| | M. weowt 


| Abel, Koptische Untersuchungen. 20 








Stamm € ῖ ς 








xopxc insid 
sopec laqı 


SWPx insidiari 







xıcı elevare, alti- 
tudo 


S. κὰς exaltare,|S.xıce, zoce ele- 

soverc dominus| vare,praestare, 
altitudo 

γ αὖ, wb cu-xarbe reptile 
bare, jacere 

ZWT, SWT trans-|[awre transire 
ire, SOTXET | 
perforatus 

ΩΣ abscindere,|S.swxe effodere, 

SexG0x caedere| effossio 


ware reptile 


XwWXIT amputare, 
amputari, cae- 
des 

V xw6, 60x, εκ σε tingi, tin-|araı purpura 
ΧΗΣ tinctus ctura 

SWoT arctari 

swb siehe κωῦ 

γ σὰ, zwA tra- 
here 

S. su invenire |S.sıne invenire,| 

consequi, in 
ventio 

V σι, 5uar mo-|senne piger 
rari | 

SW capere, 5. 


WON 
V sc extollere 

siehe zac 
SWTN(ST)VvIncere SATTE 
 dare S. τος pars nium 








|  (sabre, τσ ται 
füryayt,zaßre 
reptile 

| 

| 


| 
᾿ SWHT, SWHT 


probare, ten- 
| . 
are, tentatio 


DTM für SwnT 
vincere 





ἵ 


20" 
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Die vorstehende Tabelle umfasst nur die sowohl 
suffigirt als unsuffigirt wesentlich in dem gleichen Laut- 
bestand erhaltenen Stämme. Eine grössere Anzahl ist 
entweder nur in einer oder mehreren suffigirten Formen, 
und zwar in gleichem oder ungleichem Lautbestand, oder, | 
wenn suffigirt und unsufligirt, in mehr oder weniger stark 
verändertem Lautbestand erhalten. Die Untersuchung 





beider Arten setzt umfassende phonologische Erörte- 


rungen voraus, die an: einem anderen Orte angestellt 
werden sollen. Ueber weitergehende Adformationen im 
Sinne der Ebräischen siehe Ancessi, Les Adformantes 
dans les langues semitiques. Paris 1874. pag. 16 ff. 

Die hieroglyphischen Sufüxe sind wesentlich die- 
selben, obwohl in mannigfaltigerer Entwickelung; der 
vocalische Theil derselben gelangt im weiteren Verlauf 
dieses Kapitels zur Erörterung. | 

Der erste Blick auf dies Verzeichniss ergiebt zweierlei. 
Sämmtliche Stammerweiterungen sind die gewöhnlichen 
Pronominalsuffixe ı, r, «1. c, οὐ nebst dem alten Demon- 
-strativum τῇ ; sämmtlich haben sie manchmal eine bedeu- 





tungsändernde Kraft, manchmal nicht. Indem wir als 


erwiesen ansehen, was Schwartze im Alten Aegypten 
843. 1625. 1771., und Grammatik 389-399 über Subjectiv- 
und Objectiv-Suffixe, über die Spaltung des in runds 
und über das Herabsinken des τ zu e und des τ zu e 
gelehrt hat, ordnen wir auch τ, Te, e als Varianten in 
unsere Reihe ein. τε erklärt sich danach als Doppel- 
suffix; während gelegentlich vorkommendes τῷ o und ὦ, 
Mm als Vertreter von x und ey keine Schwierigkeit bieten. 

Der mit Guttural- und Labialendung äufgenommenen 
Stämme sind nur einige wenige. Bei den meisten ist über- 
dies die Aechtheit des Suffixes zweifelhaft, da dasselbe, 
einer im Aegyptischen häufigen Erscheinung gemäss, An- 
oder Auslautswiederholung oder sogar wurzelhaft sein, 
und nur durch vorhergehende Einschiebungen suffixartig 
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erscheinen kann. Die Entscheidung über diese beiden 


Klassen wird in einer ergänzenden hieroglyphischen Unter- 
suchung gefunden werden. Hier, wo es sich um die 
Feststellung der Regel handelte, schien Beschränkung auf 
das Unzweifelhafte geboten und genügend. 

Das Verständniss dieser äussern Vermehrung, welche. 
zumal in Substantiven häufig mit der bereits besprochenen 
inneren Steigerung zusammen erscheint, wird sich an 
ihrer zahlreichsten Klasse am ehesten erlangen lassen. 
Das $, aus welchem diese Klasse entspringt, ist in seiner 


vollen Form freilich ungemein selten; desto häufiger sind 


die beiden Hälften, in die es sich zerlegt hat, τ und s, 


nebst ihren späteren Varianten e und e. Betrachten wir 


zunächst das τ. 

Die von ihm gebildeten Formen sind fast ebenso oft 
Substantiva wie Verba.*) Dem Wesen des Substantivs 
gemäss kann das ihm angehängte Pronomen nur auf den 
inneren Begriff des Wortes gehen, nur ein Subjectiv- 
Suffix sein. Es nimmt den Gedanken aus der flüssigen 
Form des Verbi heraus, und verdichtet ihn, durch den 
personificirenden Zusatz des Pronomens, in eine bestimmte 
individuelle Gestalt — ein sicht- oder denkbares Einzelne. 
Das ı oder e also, welches hinter dem Substantivum steht, 
ist Artikel und als solcher ein dem Substantiv gebührender 
Zusatz, zumal im Verhältniss zu dem vocallos endenden 
Verbalstamm, dem es entspringt: »A plicare, reAı genua, 
RAx flectere, neAxe angulus, or abominari, σοῦ ab- 
ominatio. Da, wie wir oben gesehen haben, der Sub- 
stantivbegriff an sich als eine Erhöhung des verbalen 
betrachtet wird, so ist es natürlich, der Intensivirung 
und Suffigirung in ein und demselbeu Worte zu begegnen. 
Beide erklären, beide stärken sich gegenseitig: πεὰπ 
furare, koAne furtum, cer redimere, cwY redemptio. 


*) Rouge, Chrestomathie Egyptienne 11, ὃ 117, von der hieroglyphischen 
Schreibweise irregeführt, hält die \-Formen für speciell substantivisch. 
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Die mit τ suffigirten Verben theilen sich der Bedeu- 
tung nach in dreierlei. Entweder es sind Transitiva oder 
Intransitiva, deren Begriff unverändert bleibt, oder sich 
ändert; oder es sind Intransitiva, die transitiv werden, | 
oder Transitiva, die intransitiv werden, in welchem Falle 
die Begriffsveränderung zum Klassencharakter gehört. Bei 
Transitiven, deren Begriff derselbe bleibt, ist das ıs ein | 
Objectivsuffix, ein öd, das den über sich hinaus und auf | 
die Aussenwelt gerichteten Sinn des Verbi sofort nach 
dem Stamm erwähnt und betont. Demgemäss wird die | 
ı-Form dieser Verben immer da gebraucht, wo kein 
besonderes Object erwähnt ist, während etwa vorhan- ' 
dene, unsuffigirte Parallelformen dieser absoluten Ver- ' 
wendung unfähig sind; sie wird ferner gewöhnlich dann | 
gebraucht, wenn das Object durch andere Worte vom ] 
Verbum getrennt, also besser gleich hinter dem Verbum- 
durch vorläufiges id ersetzt und eingeführt wird. | 

ı-Sufiix-Form ohne Object: mıcı, niemals mec, mac: | 

Luc. 23,29. nis nexs eTE λιποῦσ MICH NEM πὶ EeMNOT 
ETE MIIOT WAHL. | 









χαὶ αἱ κοιλίαι αἱ οὐκ ἐγέννησαν καὶ μαστοὶ οἱ οὐκ, 
δϑρεψαν. | 
Luce. 1,57 (2,6). a πι cno® ae mog eboA Te eAr- 
cabeT € Opec Mich 0909 ἃς MICH IH 0% WWHPN. 
χρόνος τοῦ τεκεῖν. | 
Joh. 16,21. ἢ coımı ac an HOT € Mich Wac ep] 
RES BE RIERE | 
ἡ γυνὴ ὅταν Tixm. 
Deut. 21,15. To» Δῖον mac nxe om eT erg mer m- 
MOC IIEM OH ET εἴ MOCT MMOC 0909 TE 0% πρὶ 
YA MICH WORT M OH ET εἴ Moct λιλιος. | 
χαὶ τέκωσιν αὐτῷ ἡ ἠγαπημένη καὶ ἡ μισουμένη καὶ; 
γένηται υἷος πρωτότοκος τῆς μισουμένης. ᾿ 
Jer. 14,5. nee τὰ 0% ἔριλιε ec na Mich 
ὡς γυναικὸς τικτούσης. 








— 81. --- 


Jes. 13,8. oaıt targı πα 0% ‚CIIMI ἐθ τὰ MICH. 
ὠδῖνες τικτούσης. 
ı-Suffix-Form vom Object getrennt immer da, wo 
ihr unsuffigirt nur eine Form mit innerem e gegenüber- 
steht,*) welche unmittelbar folgenden Accusativ verlangt: 
Also mıcı in diesem Fall, nicht mec, noch mac cum 
sufl.: | 
Gen. 16,16. Abpam ae ac x Sen πᾷ αὶ pounı 
ET ἃς MICH HALT πὸ ATAP HM ICMaHA. 
Apoau δὲ ἣν ἐτῶν ὀγδοηχκονταὲξ ἡνίκα ἔτεκεν "Ayag 
τῷ Aßoau τὸν Ἰσμαήλ. 
Luc. 2,11. κε a® mıcı uwren m BOOT IL 07 ΣΩΤΉΡ. 
ἐτέχϑη ὑμῖν σήμερον σωτήρ. 
Matth. 1,21. ece mıcı ae αὶ οὐ {πρ|ι|- 
τέξεται δὲ viov. 
Dagegen μες: 
Gen. 30, 25. PAXHA ἂς Mmec τως ης. 
‚Joh. 3,3. a9 wrem λὲς 0% pwaı ıt Re com 
Die ı-Suffix-Form vom Object getrennt, wird ge- 
wöhnlich auch dann gebraucht, wo ihr unsuffigirt eine 
Parallelform mit innerem a oder o gegenübersteht, die 
dem Object zwar ebenfalls an entferntere Stelle zu treten 
erlaubt, aber, ohne unmittelbar nachfolgendes το dennoch ᾿ 
des Haltes zu sehr zu entbehren schien, um diese Con- 
'struction regelmässig zu machen. Beispiele sind über- 
flüssig, da sie, wo es nur auf eines mehr oder weniger 
ankommt, nichts beweisen. Uebrigens sind sie auch selten, 
weil das ı-Suffix sehr überwiegend an die Formen mit 
schwächeren, ungesteigerten e- und ı-Wurzelvocal tritt, 


Ἢ Dass dies keineswegs überall der Fall ist, sondern \, € auch bei den 
Stammvocalen €, ἃ, Οὐ suffigirt werden kann, lehrt die Tabelle. Peyron’s 
Bemerkung: Si in fine radicis addas € Thebaice vel 1 Memphitice et Bas- 
murice ac mutes vocalem radicis, oriuntur radices bissyllabae, quin vocis 
potestas mutetur (Grammatica linguae Copt. Cap. III $ 1) ist deshalb sowohl 
in Bezug auf die Unterscheidung der Dialeete, als in Bezug auf Stammvocal 
und Bedeutung, irrig. 


die gesteigerten a- und o-Wurzelvocale diese äussere 
Stütze dagegen eher entbehren können. Ausser den ge- 
nannten Fällen, die ihr mehr oder minder ausschliesslich 
verbleiben, kann diese ı-Suffixform auch in denjenigen 
gebraucht werden, in denen unsuffgirte Parallelformen 
verwendet werden. Das heisst, wo Object vorhanden 
ist und unmittelbar folgt. In diesen Fällen wird das ı 
pleonastisch — auf welche Weise, bleibe dahingestellt. 
Sie sind vielleicht erst in einer späteren Periode mög- 
lich geworden, in der seine Bedeutung schon verwischt 
war; oder sie sind vielleicht die Reste eines ursprüng- 
lich allgemeineren Gebrauchs des demonstrativen Suffixes, 
das dem Object einst regelmässig vorausgeschickt wurde. 
Für das letztere spricht der Umstand, dass es eine ganze 
Anzahl von Verben giebt, welche das persönliche Pro- 
nomen als Object, wenn es durch Suffixe gegeben wird, 
durch vorhergehendes Tr — das dem τ in dieser Beziehung 
als gleichartig gelten kann — vermitteln. Zumal, da 
dieses τ bei den meisten derartigen Verben nur vor «1» 
c, οὐ, also vor den Pronominibus der dritten, objectivsten 
Person zu erscheinen pflegt: a facere, aıt vor 0%, en 
ducere, et gewöhnlich vor o® und εἴ, astır (auch ohne 
T), ep facere, apır fac, am suspendere awr, (auch 
ohne 1), es facere, eıt vor ὅσ, eA sumere aAs, AAIT 
sume, ws ponderare, yır vor cj und c, ge laborare oc, 
ΧΟ dicere, xoT Vor 0%, ἙΝ perficere xor Vor οὐ U.$.W. 
| Gegen unsere Annahme lässt sich anführen, dass 
euphonische Gründe diese Einschiebung des τ sichtlich 
begünstigen, also sie veranlasst haben können, wenn sie 
sie nicht etwa in lautlich besonders geeigneten Fällen 
nur erhalten haben aus ursprünglich allgemeinerem, be- 
grifflichem Gebrauch. So verlängert sich dasselbe a, das 
vor 0% zu aıt wird, vor anderen Suffixen zu aa; en, 
welches ent formirt vor o® und «1, thut dasselbe vor. 
dem Suflix der ersten Person Pluralis, um nicht enen 
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sagen zu müssen; Swor arctari und zoo” mittere fügen 
ihrem 0» ein ce an, um nicht Ssworo» und x00v0r sagen 
zu müssen. | 

Wir gehen zu den Transitiven über, die ihren Be- 
griff durch ı-Suffix verändern. Man sehe: eos plangere, 
neorm deplorare; ocj premere, weje domare; εὖ sapere, 
chbw discere, cahe docere; cer trahere, cwrı decerpere, 
messem facere; Tw& inserere, TwWEe plantare; Bww divi- 
dere, bwxı rumpere, baw, tbawı bifariam dividere; 
WWTL accipere, Wwrs emere, xne acquirere; Swr ton- 
dere, Swrı mordere; zeA induere, saaAe amicire; σελ 
deponere, zwwAe colligere uvas, zwwAr deponere se, 
hospitari; zwx abscindere, swxe effodere. Der Grund 
der Wandlung ist klar: ein allgemeiner Begriff, auf ein 
bestimmtes Etwas bezogen, stärkt sich der Thätigkeit ge- 
mäss, die er ausübt. Beklagen wird beweinen; drängen 
wird zwingen; wissen wird lehren; theilen wird brechen; 
pflücken wird ernten; nehmen wird kaufen und erlangen 
u. 5. W. | 

Folgen die Intransitiven. Soweit sie Substantiva sind, 
erklärt sich das ı als Artikel wie bei den Transitiven: 
ca pulchrum esse, cas ἡ pulchritudo, RAM nIgTUM esse, 
asmı Aegyptus («das schwarze» κατ᾽ ἐξοχήν), wer secare, 
war incisio, aber ywTt eine bestimmte incisio, nämlich 
puteus, und ein bestimmtes incisum, nämlich farina. 

Was die intensiven Verben betrifft, so müssen wir 
dieselbe Erklärung auf sie anwenden, und ihnen, da sie 
nichts regieren können, ebenfalls eine rein individuali- 
sirende und steigernde Zusammensetzung zuschreiben: 
Mit anderen Worten, während bei den Transitivstämmen 
das ı-Suffix der Substantiva der Nominativ des Artikels, 
das der Verba dagegen der Accusativ des Demonstrativ- 
pronomens war, haben wir bei den Intransitiven in bei- 
den Fällen Subjectivsufixe. Die auf dauernde Zustände 
gehende, und somit fest substantivirende Bedeutung der 
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meisten dieser Verben gewährt eine willkommene Be- 


stätigung dieser Erklärung, wenn dieselbe auch, logisch 
die allein mögliche und grammatisch auf den erwiesenen 
Doppelcharakter des ı begründet, einer weiteren Stütze 
kaum bedarf. Von dieser Art haben wir bon, δωπε malum 
esse, AwMm mMarcescere, Awme madidum esse, Aocı fatuum 


esse, Aocje corruptum esse, Awx convalescere, Aozı 


sanum esse, OVe, OVEeı remotum esse, OTOT, OTOTE Prae- 


stantem esse, cnacın saltare, cnasııs Judere (nugari, medi- 


tari?), ces, cHse paralyticum esse, Senne pigrum esse. 


Bedeutungsgesteigerte und bedeutungsstätige sind in die- 


ser kleinen Liste zusammen aufgeführt, da die Ursache 
der Steigerung bereits erkannt ist, und dieselbe in dem 
gegenwärtigen Stadium der Erörterung demnach weniger 
beachtenswerth erscheint, als der Fund eines Subjectiv- 
suffixes am Verbum. Scheinbar gegen diese Thatsache 
sprechen Aar pes, cAat labi tor, moss futurus sum, 
eh, steebe natare, We, wer ire. Um solche Einzeln- 
heiten zu erklären, ist es nöthig, sie entweder auf den 
vorhandenen Gebrauch, oder auf eine ursprüngliche, 
nachmals obliterirte Bedeutung des Wortes zurückzu- 
führen. Für die erstere Methode bietet das Koptische, 
obschon es die betreffenden Worte ohne auffallende Eigen- 
thümlichkeit gebraucht, einigen Anhalt; für die letztere 
ergiebt die Hieroglyphik vielleicht einmal eine Ausbeute. 
Am schwierigsten ist steeße. Von ihm lässt sich vor- 
derhand nur vermuthen, dass es vielleicht im Sinne von 


«beschwimmen » transitiv genommen werden muss, da 


‚Ihm ein nteeße nauta (nauta — beiläufig gesagt, dieselbe 


Wurzel und dieselbe Wendung) -zur Seite steht. woss 
futurus sum «ich bin im Begriff zu» ist klarer. Es legt 


der Person soviel Gewicht bei, dass wir wohl berechtigt 
gewesen wären, es unter die Subjectivsuffigirten aufzu- 
nehmen. Bei wer erklärt sich das ı möglicherweise als 
Reflexivum, gemäss dem gewöhnlichen Gebrauch des we 
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mit präpositionell angeknüpftem, rückbeziehendem Pro- 


nomen: Δ we πλοῦ ibat. cAat gehört zu der ganz 
geringen Anzahl von Verben, bei denen das c-Präfix, eine 
Abart des causativen r-Präfixes, analog dem activisch 
steigernden und danach ins Passiv umschlagenden ὦ; 
den ursprünglichen Begriff stätigt, zuständlich macht: 
cAaT, cAarAer labi (par pes), εἌφο tepidum esse 
(poro9 urere), cCASAoS semper infirmum esse (AoxAex 
aegrotare), cAxAwx laevem esse (Awxo terere). Beides, 
das e vorn, und das ı hinten, weisen also darauf hin, 
dass cAaf nicht sowohl «fallen» als «gefallen sein» 
bedeutet haben muss. 

Intransitiva, die transitiv werden: Y mu manere, 
(moone manere, parcere), amonı detinere; rot mit Re- 
flexivsuffix convertere se, πω τ convertere aliquem; Y MT 
MATE obtinere, mat convenire, medium esse; over alium 
esse, Oy0T separare; chok parvum esse, imminiui, Tchre 
imminuere (bezeichnend genug mit gleichzeitigem causati- 
vemr). Transitiva, die intransitiv werden: aw suspendere, 
{ΠῚ suspendere, pendere; paw metiri, pawe suflicere; 


"TWM conjungere, TOOME conjunctus, conveniens, decet; 


ıym plectere, yonı infirmum esse; zeA deponere, zwrA1 
deponere se, hospitari. Die beiden letzten Klassen erklären 
sich aus den vorhergehenden. Das Intransitiv wird durch 
folgendes Demonstrativpronomen transitiv; das Transitiv 
durch subjectivirendes Suftix gewissermassen substantivirt, 
also intransitiv. 

Alles von ı gesagte gilt auch von e, das nur eine 
geschwächte Form des s ist.*) Ebenso von T, das die zu 
ı gehörige andere Hälfte des ursprünglichen Demonstra- 
tivums %, und von c, das geschwächtes r ist. Zu be- 
merken ist hierbei die gelegentliche Häufung zweier Suf- 


fixe; sundc: ep facere, apı, apıc fac; runde: πῆμ 


Ὦ MEC τ οἵ und ΠΔΙΒΞΠΜΗΟΥ in vorstehender Tabelle stünden besser 


unter OT und ΠΗΡ. 
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nigrum esse, KHMETC obscuritas,; MM, CMT, CMNTE CON- 
stituere, X pem, Xpemc, X PemTc ignis, obscurum esse, 
obseuritas; r und e (möglicherweise direct aus $ ent- 
standen): Aox adhaerere, Aaxre lutrum, zu, ww, [yMT 
plectere, ıyıre spina, Y mo ferire, (πὰρ concutere, παι 
rumpere, Bam spoliare, may apprehendere, ovag ad- 
dere etc.), δίδοτε capere, detinere; ς und e: Tuner, 
THMOoOTce mittere — ein Beweis, dass die Suffixe ihren 
Bedeutungswerth allmählig verloren, und in dem Laut- 
complex des Stammes verschwommen sind. Denn nur 
nachdem das erst angesetzte abgestorben war, konnte 
Anlass sein, ein neues, ziemlich gleichbedeutendes auf 
die todte Hülle des bedeutungslos gewordenen zu stülpen. 

Ehe wir nach dem Grunde forschen, warum in dem 
einen Fall s oder e, in dem anderen eine der verschie- 
denen r-Formen (T, Te, τ, c, Te) gewählt worden ist, 
wollen wir die Vertheilung der Bedeutungen betrachten. 
In vielen Fällen treten die ı-Formen, die alle anderen 
bei weitem überzählen, in dem Sahidischen Dialect (und 
zwar in der e-Abart) auf, die r-Formen in derselben 
Bedeutung in dem Memphitischen und Baschmurischen: 
Memph. und Baschm. amaoı, Sahid. δίδοτε detinere; 
M. ewı, δ. ewr suspendere; M. srikc, S. ROTRE cortex; 
pw® lavare, M. paoT, S. pwoe fullo; M. εὐτωτ, 5. coßre 
praeparare; M. cwrie exhortare, ὃ. choove doctrina; M. 
CMUAT, 9. cemiıı constituere; M. τεῦς, S. Tooße sigillo 
obsignare; M. Tooße, δὲ Tooße retribuere; M. oß&wye, 8. 
οὔτε oblivio; “ὦ inclinare, M. zw&e inclinare, S.shbe 
(curvus) debilis; M. sooAec amputatio, zwwAe vinde- 
mia. Viel seltener hat Sahidisch c, Memphitisch s in 
demselben Wort: gasıkee umbra, zecr exaltare gegen 
Smißs, zıcı Derselbe Dialect zeigt beide Formen neben- 
einander in derselben Bedeutung: M. eworf congregari, 
congregatio, EwWoTTe congregatio; ROATIE, ROATIC furtum; 
CEMITI, CMIT constituere; S. hope, bepbper evellere; 
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Aoome madidus, Aome sordescere; cesge, c0o0T9C Con- 
gregatio; Gone, Gone sumere. Derselbe Dialect zeigt 
auch beide Formen in verschiedener Bedeutung: M. mıwye 
percutere, mıwyT pertransire, perlustrare; mat convenire, 
MOTST coNSociare; cpeje vacare, cpwejr operam dare; 
wacje desertum, wart errantem, improbum esse, {πὲ {τὰ 


"impius, δηλῶν umbra, Soc tegumentum; δου bracchium, 


“ωὖς inclinare; zwrAr retrahere, SwwAec amputatio; 
wit, ıyıtr plectere, wort infirmus, zone vis, yowt spina, 
Sahidisch: nosxe projicere, novsc irasci; WwAe vin- 
demia, ıwoAc praeda; δοολε induere, σοοΐλες vestis; 
worte infirmus, mr plectere;, “τς elevare, zıce prae- 
stare, xocrt exaltare. Daraus folgt einerseits, dass die 
το und ı-Formen wesentlich gleichbedeutend sind; anderer- 
seits, dass sie verschiedenen Sinn haben können. Ein 
durchgehender Unterschied beider dürfte sich nicht auf- 
finden lassen. Doch darf man die Behauptung wagen, 
dass e lieber als τ als Subjectivsuffix, τὸ lieber als e 
als Objectivsuffix auftritt, c dagegen, zum Femininpro- 
nomen der dritten Person geworden, sich mehr als die 
andern beiden an Substantive hängt. Die r-Suffixformen 
sind sehr überwiegend Transitive, auch wenn sie von 
Intransitiven abstammen; die s-Suffixformen häufig In- 
tensiva oder Substantiva. Unter den 34 reinen r-Formen 
der Hauptliste befinden sich 22 Transitiva, 7 Intransitiva 
oder Substantiva, und 5, die beides sind; unter den 102 
reinen s-Formen begegnen wir aber nur 29 Transitiven, 
neben 40 Intransitiven und Substantiven und 33, die 
sich nach beiden Richtungen bewegen. Demgemäss son- 
dern sich auch häufig die Parallelformen sowohl eines 


als mehrerer Dialecte: aw pendere, suspendere, AT 


suspendere; nwtye dimidium, nwwye obducere; pre in- 
clinare, inclinatio, parrt inclinare; cemus constituere, 
constitutio, emuT constituere; cpeje vacare, cpweT at- 
tendere; ıwyı&e mutare, mutatio, ıyhT mutare; wıre fodere 
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cavum, wort fodere; wsme quaerere, quaestio, yonT 
quaerere; gıce laborare, molestia, gacrt laborare; φατε 
effundere, fluidum, gar effundere; wone infirmum esse, 
(plecti), wır plectere; xıce elevare, altitudo, zoce prae- 
stare, κατε elevare; sine invenire, inventio, στ PTO- 
bare (mit Steigerungsvocal ὦ auch manchmal probatio). 
Und damit stimmt, dass wo e und τ unter gleichen Be- 
dingungen, also beide in demselben Dialect, beide tran- 
sitiv oder intransitiv nebeneinandergehen, die r-Form, 
als den Stammbegriff stärker afficirend, meistens die mehr 
metaphorisch entwickelte ist: zum Beisp. mııye percutere, 
Mitt pertransire, perlustrare, ma convenire, ΠΟΥ ΣΟ; 
consociare; NOTSE PTojicere, HOTScC irasci, cpeje vacare, 
ΟΡ τ attendere; wyacje (desolatus) desertum, act (deso- 
latus) errans, impius; wm plectere, ywxu infirmus, wonY 
spina. 
Die c-Form bewegt sich analog der r-Form, ist 
aber, wie lautlich abgeschliffener, so auch begrifflich 
schwankender. 

Die scheinbaren Guttural- und Labialsuffixe in Bezug 
auf ihre Bedeutung zu erläutern, wäre verfrüht, solange 
ihre Existenz nicht gesichert ist. Die Gutturalsuffixe 
werden sich wahrscheinlich alle als wurzelhafte Ver- 
änderungen ergeben, während unter den Labialen einige 
Reflexiva sind (gwnocg, cAcyrg). | | 

Ausser den in den obigen Verzeichnissen enthaltenen 
differiren noch folgende Verben dialectisch in s- und e- 
Endung: 


Memphitisch ) Sahidisch 
I | | € 
ao vivere | age: 
behi evanescere hebe 
beppı novum esse beppe 
τῶν sitire eibe, ide 


EIMI Sceire EIME 








N) 


H9EeMI Tepere 


Memphitisch Sahidisch 
\ € 
ins Imitari {πε 
Ren Iimpinguari Relie 
τῶν insanire Διὸς 
Merı cogitare METE 
Moujs ΓΘ MOLJE 
teocı suseitare MEICcE 
obs sitire . οὖς 
T@wxı transferre NOWHE 
ebıpr oriri TIerpe 
prur flere prme 
pawyı gaudere pawe 
Pwwı videre Pwwe 
cebbı circumcidere cehbe 
cırı molere CIRE 
ceMI apparere CEMME 
ἐπὶ Superesse ceehe 
cıor insanire εἴρε 
 cAaT labi cAAaTE 
cooı redarguere cO09E 
caoıı suppeditare cagNe 
cosus; yoznı consullere wozne 
wor stare WIE 
wMmwı ministrare WMWE 
wırıs erubescere WITLE 
ut exigere LITE 
δ πὶ dicere WARE 
wazxııı consultare WOXHE 


DEMME (Ὁ Valentin Copt. Nom. ὃ 72.) 


Alle diese Verben würden sich ohne besondere Schwie- 
rigkeit als suffigirt nachweisen lassen; da sie aber keine 
consonantisch endenden, unsuffigirten Nebenformen haben, 
so sind sie, um den Beweis der Suffgirung rein zu er- 
halten, in das Hauptverzeichniss nicht mit aufgenommen 
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worden. most, mat, πολυΐ, owY fehlen absichtlich” 
auch in der oben gegebenen Liste, weil sie theils sicher, N 
theils wahrscheinlich Composita von τῇ sind. 
Die anderen Redetheile zeigen dieselben Suffixe: 
1) Suffigirte neben unsuffigirten Formen (ausgenommen 
die Feminina auf τ, e) 





τ, €: 

S. ba M. bar ramus palmae 

bp baspı corbis 

M. ὕρηςκπ 5. ρηξσε fulgur 

S. εἰτῶπε, ewwrn M. εὐὔτῶπιε quando (Verbaleonstr.) 
S. ne, Rer M. set alius 

RKOPM REPMI, RepMe CINIS 

5. πὰρ Μ. raoı terra 

S. ποεῖρ M. kwor vagina 

5. Aoor AoorTe teniae 

Aem Ası homo 

S. MAC M. mm signum 

MOTT μου, 5. more vinculum 
ΜΗ MARHWEe multitudo 

λιρὰσ S. M9AATE sepulcrum 

M. δα I. MAAXE auris 

S. M. stieg S. siscje M. sıscgt nebula 

109 funis Moor restiarius | 
S. ποῦ jugum ΒΚ. παρᾶς M. naoßıhumerus 
ey NAT πὶ περί! τε durus β 
105 S. ποστε magnus 

S. 07a M. ovar unus 

S. OToe1 orToeıe agricola ᾿ 

S. 070e11, oVoerne M. osoers lux 

oveu oveiWye sine | 

S. c1aoTH M. cıworus balneum 

TATC rarcı planta pedis 
ebwwein . tbauynı ministerium 


{ππ| - [UHIE cisterna π᾿ 


I  τεθάεςς 


S. ταῤηρ 8. Whbeepe amicus 
WM WWOME, WWMT SOCET 
S. 10 M. εἴοι canalis 
[ω ὼς capillus 
ΓΝ Sae, ὅδει usque ad 
IWELM O@imı fluctus 
OHM orms pelicanus 
wWorgen WOVoHNe, Woronm thus 
90917 IS. 90TerTe principium 
I. 0WT 90TE conspectus 
M. wm B. zwımı 5. azwwme liber 
SAWT S. σλοτςε, σἌροσε ren 
S90C GAOCE, FAOCI caprea 
ς 
οὔο rex ovpac diadema 
Sopn Sopne pugillus 
δι Sıc, δος dimidium 
τα τ 
S. Be S. ner M. net alius 
NOS 5. HOSTE magnus 
ΘΗ OHT cum suff. venter 
“τα ZINTE cUM nom. inter τὶὶ 
et verbum 
 dare TOT manus? 
τε 
KOPM fumus RPMTE caligo 
ot facies OHTC summitas, initium 


Die mit x, 9, 9, ὃ scheinbar ‚suffigirten Formen 
lassen wir aus den oben angeführten Gründen zunächst 
hier weg. Die wenigen Fälle, in denen sie auch sub- 
 stantivisch erscheinen, und die fast immer erkennbare 
Möglichkeit, dass sie wurzelhäfte An- und Auswüchse 
darstellen, wird sie einer allgemeinen, über die Suffixe 
weit hinausgehenden etymologischen Prüfung unterwerfen 
müssen. | 


Abel, Koptische Untersuchungen. 2] 
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9. Verschieden suffigirte Formen ohne unsufligirte 


Parallelformen: 
Memphitisch Sahidisch 
I FRE, 

apını apıre querela 
acıı acne dialectus 
out. | Gonrte palma 
ερωΐ epwre lac 

τω τς φῶτε TOS, ΓΟΙῚΒ 
ἴοοι eIWIE ager 

Rt sıre drachma 
Aoıoı Aoıse lutum 
Δοισι Aoıse praetextus 
MET ΠῚ MHTe medius 
MODI, MOVOI move insula 
MIR MINE Genus 
MEEPI MEeepe meridies 
ποῦν τοῦς peccatum 
HAROI mare dolor partus 
πόσαι τόσες radix 
ποσρι novpe gryphus 
Kost Horte dens 
πόσοι noveje bonus 
torjpi τος ΡῈ. commodum 
HAXOI HARxgEe dens 

οτλι ο ρεῖλε agnus 

Omi ome lutum 

OIMI oıme hamus 
ovepu ovpwe vigilia 
oc oce damnum 
ovotr ov0orTe olus 

091 09€ grex 
πῆρι ΠΗ͂ΡΕ coturnix 
Perpikı perpine dormitatio 


pact | PacTe cras 


Memphitisch 

\ 

Pet 

povai 

ehrt 

cHabi 

ches 

εωδι 





cab 
con 
cut 
conY 
caT 
ὄρτλιι 
coovo1 
TAIDı 
tus 
ἔπι 
τεέοῦι 
art 
ons 
WHOTI 
yruhe 
won‘ 
[ystegT 

wyaıpı 
«πῆρ, WEepı 
wort 

οηῦι 

901pP1 

9ort 

οολι 

got 

ῥοῦ 


ΦΟΤΙ 
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Sahidisch 

"€ 
Pnrte modus 
Povse vespera 
chkrTe spuma 
cnbe arundo 
cnefe gladius 
cobe fimbria 
«οὖς ludere 
coonie latro 
στε basis 
CONTE pinus 
coTe netum 
come mulier 
COOTHE ovum 
raıbe arca 
Tue vicus 
ἐπε ren 
Teone frons 
DHTTE ArCcus 
wie lapis 
WHOTE ara 
σης rubigo 


Worte spina 


(yerrege squama 
wyaspe ovile 
ρὲ, weepe filia 
WwWTe farina 

orbe luctus 

901pe stercus 


901Te hyaena 


90Ae putredo 
90Te tiIMOor 
oorte hora 


satte nomen urbis 
21* 
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Memphitisch Sahidisch 
N € 
9.2.0 We saze hostis 
ΧΗσι <SHGEe purpura 
SPoOoMII spoonne columba 
SpHm spnre diademia 





Diejenigen Verba, welche sufligirte Substantiva und 
Adjectiva bilden,.ohne gleichzeitig neue suffigirte Verba 
hervorzubringen, sind in diese Listen nicht mit aufge- 
nommen. 8. Valentin, Bildung des Koptischen Nomens. 

Ist nun das auslautende e in emare ein solches, 
die Bedeutung modificirendes, beiden Generibus Verbi 
aber gleichzeitig dienendes Suftix? Es würde dies sein, 
wenn es nicht in activischen Formen allein, sondern auch 
in passivischen vorkäme, und die Genusunterscheidung 
dem Vocal des Inlauts überliesse, wie es die in der Suftlix- 
liste verzeichneten Verben thun. Aber sowohl der ab- 
solute -Genusunterschied der e- und o-Formen als auch 
der Umstand, dass diese e- und o-Formen niemals mit den 
anderen Suffixen τ, c, T, ‘% wechseln, spricht dagegen. 
omare ist ausschliesslich Activ, emaro Intensiv-Passiv. 
eundo sind also in diesem Falle nichts als die Vertreter 
des characteristischen Innenvocals der anderen Verben. Da 
dies einerseits der allgemeinen Causativregel entspricht 
(S. 224), andererseits aber mit der Forderung der ar-Vo- * 
calisation, ebenso wie die Causativvocale im Ausläut zu 
stehen (S. 216), collidirt, so ist es erforderlich, zu er- 
kunden, was bei dem Zusammentreffen beider, sich gegen- 
seitig ausschliessender Regeln geschieht. Zum Zweck der 
Untersuchung geben wir ein Verzeichniss der sicheren 
Causativformen mit τὶ 
9e1, ©1, 010, e1avo decidere facere von ges decidere 
ochre, Θεῦτο humiliare von oobe, oobı humilis - ᾿ 
Θλο avolare facere von goA volare 





| Ἔ 
ΘΡο, epe eflicere von ep facere a zer, =-arfacere) 
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epWwo aggravare von gopw gravis 

Tovero repudiare von over repudium 

TOTIE, τοῦτο amovere von IN, ua remotus 

ToThe, τοῦσῦο mundare von ovak purus 

TARE, TARO perdere von aro perditio 

TARTE, TARTO circumdare von KOT, RTO cingere: 

TAAE, TAAo imponere von aAe ascendere 

TAAGE, TAAGO’sanare von Aos sanus 

TAME, TAMO NUNCIAre Von Eeımı, EMI Scire (Ὁ) 

TMME, TMMO nutrire Von 0TwM mandere 

TMOE, TM9O ascendere von mog ardere 

τῆ Secare, von dr, wenn nicht von Y an 

τὰς, ταῦτ multiplicare von anwyo mille, awyaı 
_ multus 

Talde, TANSo vivificare von ang vita 

TENIET, TEN9OTT credere von ger credere 

Tpe, Tpo siehe epe, epo | 

TAPRE, TAPRO adjurare von wpr Jusjurandum 

τος, Tco potum dare von ce potare 

τες, τοῖο satiare von cı satur 

ἴδοο parcere von aco parcere (Ὁ) 

TACOE, TACEO vertere von I sei vertere 

TACEO reVocare von ceom audire 

Tcabe, Tcaho docere von cahe sapiens 

TCAME, TCANEO Ornare von Zm>- an pulcher (T?) 

Tcentko lactare von cenk sugere lac 

ταις, TAWo, augere, multiplicare von awe, awyas multus 

TSömo calefacere von Sem calidus 

τὰρε, TA90 Statuere (apprehendere?) von age stare 

τοῦρε, TOTIO Adjicere von οσὼρ atque 

TOMRO, eMmre affligere von mag dolor 

Taoıro admovere, impedire (auf 5. 224 zu löschen) von 

Sen, ΘΟ PFOPpe 
TOTSE, TOTXO CONServVare von OVzAar SAnus 
TAXpe, TAaxpo firmare von xwp firmus 
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TGAIE, TEAIO Vituperare Von 1%] seb, sebai castigare, 
zrııo arguere (Δι τὸ ᾧ 5. Anm. auf S. 327) 
x»A‘o0, ale siehe τὰλε Ä 
δαὰς, FaAo siehe TAAE | 
BSOTET congregare und Tteon, mean similem esse, 
facere, die Peyron, Lex. 55, 246, von ovwT unus und 
es similis ableitet und für Causativa hält, sind es 
nicht. Die Innenvocalisation spricht dagegen; die hiero- 


glyphischen Stämme ΠῸ sep, 8 AO Sept, | tut, *) 





*), Suffigirtes ὁ bildet mit auslautendem Wurzelconsonant Metathesis, und 
veranlasst, nachdem es so in die Wurzel getreten, den Abfall des Auslauts. 
Besonders häufig sind die Beispiele bei auslautendem Labial. Einige Fälle 


werden die Erschei bel τς h NE h x = 
cheinung genugsam belegen: EN PN πρὶ, 

R cm ve τὸ 

hetp, OWTIT, conjungere, EN ὄ hat, ligamen, laqueus; Θ᾽ χοῦ, 

. Am = v 
RACT, Secare, a sep, interficere, | Ξ: seft, sm, Ya der, 
u 7m 

WEET, GSEET, GEX secare; m Ὁ kep manus, ob (wort, ap) 
nl 

oh, OT, wexh, δωπκπὸ sumere, capere, sr mo— kit-t, SIR, 

ee, 


In 6 TOOT, manus; ir beh, 1&Q ferire, 3 Ὶ STR δ : 


ΕἸ ΕἸ ΙΧ 
peht, percutere, ES pth, sculpere, BAT petpet, ferire, destruere. In 


vielen Fällen sind nicht mehr alle Mittelglieder des Processes erhalten, lassen sich 
aber aus verwandten Stämmen, oder, der obigen Regel gemäss, aus Anfang und 


A Ἶ Ξε. 
Ende der Reihe wiederherstellen. Ζ. Β.: DRS μοι, secare, OD seft, 


secare, KOTSI (HT) secatus = parvus, (TB-Endung fehlt für parvus, ist aber 


| [as ΚΞ | 
erhalten im obigen ES seip, secare) a >> ket, parvus, und mit Er- 


weichung AND kas, secare, tondere crinem. Ebenso wird obiges 9 © 


— 
fm] 
860 211 πῇ σὰ sep. BOTWT, eyat tut entstehen allerdings nicht aus sept, 


da eine Verhärtung des s in ὁ nicht nachgewiesen werden kann, so häufig auch ἢ 


die entgegengesetzte Wandlung stattfindet; aber sie entstammen analog dem 


sept, einer W l 
pt, einer Wurze 4) κοῦ, ων AS kebh) multus, multi- . 


plex, multiplicare, welche vermöge des Ueberganges von ὦ ἴῃ ὅ, sy, W,6,%,T,cC 


sowohl ihnen als dem sep gemeinsam zu Grunde liegt. Man vergleiche: N 





: = a 
colligere und 3& tep, similis verneinen es geradezu; ἢ) 
und das Vorkommen eines hieroglyphischen, pleonasti- 


schen Causativs von RS stut erhärtet diese Verneinung 
vollends. ἢ) 

Nur in einem Wort dieser Liste wird ursprünglicher 
as-Auslaut im Causativ erhalten, und in diesem Fall die 
das Activ und Passiv unterscheidende Vocalisation, ebenso’ 
wie bei euase, an letzter Stelle angehängt (T&ate, TEA10). 
Die doppelte Vocalisation, welche sich somit.in diesen 
Fällen bildet, findet sich, wie ein weiterer Blick auf die 
Liste lehrt, auch bei den auf εἰ und s auslautenden Ver- 
ben, deren Causativa ebenfalls den ursprünglichen Laut 
bewahren, und die Activ- und Passiv - Intensiv - Ünter- 
scheidung demselben ergänzend anfügen. Mit anderen 
Worten, die Activ- und. Passivunterscheidung, die bei 
Causativen den Auslaut, bei anderen Verben den Inlaut 
beansprucht, vollzieht sich bei den genannten Arten der 
Causative im Anschluss an erhaltenen Klassenvocal. 


ken, RHIMIS, Sal Semem, UFFIM, OCT, "δῇ vaf, =) ΤῊΝ: 
DEN 

lucere, videre; En akeb, Y= Ian uSeb, σσ ας}, -- ἢ 

tem, = sma, vocare; al & kebh, multus, Ne Ta kau, 


WI, SH, 5 ΠΟΘ sep, (ΟΠ. multus, Ir — sen, enar, vices, duo, 
Tha, multus, ingens, myrias. Für das in dem letzten Beispiel vorkommende 
B=a= δι: Tbc, TATO instigare; Aaho0,JAATO velum; οοῦς, 
πδὸν, 9NAD, vas, 4 de, ANÜ|F kai, vas; yar, amehen, 
sapiens; φωΐ, WAT, XAt res, modus; H9ON, 9OVT, 9AT, δι 
mas, nubere, und vielfacher weiterer Wechsel ἐπ τς εἴ, 1, [us V. 

*) Was 5. 20 von dem LEDSIERUE von II, ὦ in M gesagt ist, gilt "auch 
für U. 
**) Einige wenige meist auf I, IE, τὸ auslautende Verben haben haben anderen, 


regelmässigeren Formen auch solche, welche den Üharaktervocal im Auslaut 
führen, obschon sie nur der Bedeutung, nicht der Bildung nach Öausativa sind: 


MEC, MICI, MICE, parere, aber MECIW obstetricare, τὺ, web, we- 


bie, wyehw permutare. 
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Diese Activ- und Passivunterscheidung der Causativen 
im Auslaut ist, wie die der anderen Verben im Inlaut, 
absolut, und derselben activisch identisch. Dies zu belegen 
und den Unterschied des immer activischen emare von 
der activischen Seite des emaro genauer zu erkunden, 
gehen wir zu dem Gebrauch von emate, emaro über. 
Wenn wir zunächst die activische Anwendung beider zu 
sondern suchen, obschon der Anschluss an maı dem 
passiven emaso den Vortritt sichern sollte, so geschieht 
es, weil die aus der Untersuchung der Thätigkeitsform 
hervorgehenden Resultate eine werthvolle Verwendung 
bei der Erörterung des leidenden Modus zulassen. 

Wie in einem früheren Fall, ziehen wir es zur Fest- 
stellung einer Bedeutungsform vor, die Prüfung an Para- 
digmen sinnlichen Inhalts zu beginnen. Die verschiedenen 
Schattirungen schärfer scheidend, lassen dieselben auch 
den Fortschritt von einer zur anderen sicherer erkennen. 
Um innerhalb _der nächsten Verwandtschaft von e«mate, 
emaso zu bleiben, wählen wir zuvörderst nur Causativa. 

Ι. TaAe, TaAo imponere, addere, ascendere, accipere. 
1) TaAe: | 

Die Hände auf Jemand legen: 

Matth. 19,13. Sah. Tote a» eme may πὶ gen ἀπῆρε 
WAM ZERAC EITE TAAE ala SIR EZWOT: 

Tore Be KU αὐτῷ παιδία, ἵνα τὰς χεῖρας u 
αὐτοῖς καὶ προςεύξηται. 

Matth. 19,15. Sah. arg ταλε eg σις egpaı exwor.. 

καὶ ἐπιϑεὶς τὰς χεῖρας αὐτοῖς. 

Gepäck auf's Pferd legen: 

Lue. 19, 35. ovog ar eneg 9a INC 0909 et ar bop- 
bep αὶ ποῦ obwe exe πὶ caz au TaAE INC epocL. | 

χαὶ ἤγαγον αὐτὸν πρὸς τὸν Ἰησοῦν xal ἐπιρέψαντες &av- 
τῶν τὰ ἱμάτια ἐπὶ τὸν πῶλον ἐπεβίβασαν τὸν Ἰησοῦν. 

Marcus 11, 7. οὐορ AT τι αἱ πὶ (Ηπ 98 τῆς οὐο 7 
Ad TARE τον οῦως epoy 07009 ΔΕ DEMCI οι ZSWOT, 





EHER 
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καὶ φέρουσι τὸν πῶλον πρὸς τὸν Ἰησοῦν. καὶ ἐπιβαλ- 

λουσιν αὐτῷ τὰ ἱμάτια ἑαυτῶν, καὶ ἐκάϑισεν ἐπὶ αὐτόν. 
Feuer, Rauchwerk und Opfer auf den Altar legen: 

Numeri 16,7. 0709 eperen e τὰλε Xpwm e9pHI e- 
ZWOT 00709 eperen ε TAAE CET ποῦς ἐδρηι εἐκωοῦ 
M TI EMOO M tb ποσὶ HM pact. 

nal ἐπίϑετε EN αὐτὰ πῦρ καὶ ἐπίϑετε ἐπ᾽ αὐτὰ ϑυμί- 
aua ἕναντι κυρίου αὔριον. 

Deuter. 33, 10. ἐσ e Tame ταπωῦ € περ MEOMHI 0709 
MER HOMOC M TI ICPAHA ἐσ ε ταλε οὐ CO ποῦς SEN TIER 
SWNT I CAHOD ttiben EIPHT ἐκεῖ TIeR MA IT EP WWOTLWn 

δηλώσουσι τὰ δικαιώματά σου τῷ Ἰακὼβ, καὶ τὸν νόμον 
σου τῷ Ἰσραὴλ, ἐπιϑήσουσι ϑυμίαμα ἐν ὀργῆ σου διὰ 
παντὸς ἐπὶ τὸ ϑυσιαστήριόν σου. 

Acta 21, 26. wanto® TaAe ϑύσια egpaı.ga πὶ οὐδ 
π 07a M M00. | 

ἕως οὗ προςηνέχϑη ὑπὲρ ἑνὸς Erdgov αὐτῶν ἡ προςφορα. 

Kreuz sich selber auflegen: 

Luc. 14, 27. pr ere αὶ {πὸ TANE πεῖ Ze epoyg au 
OTOH NTET σᾶ αὶ CW@T MMOH [U ROM MMOL € Ep 
MAOFHTHC HAT, Ä 

ὅστις οὖν οὐ βαστάζει τὸν ςαυρὸν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται 
ὀπίσω μοῦ, οὐ δύναται εἶναί μου μαϑητῆς. 

Seinem Körper einen weiteren Zoll zulegen: 

Luc. 12,25 (Matth. 6, 27). stm ae eboAsen ennoT 
ECT CIE PWOTW ETE 00H [U xOoM MMOL € TAAE οὐ 
Μίδου MH WIN EXEN Tec MAIH. 

τίς δὲ ἐξ ὑμῶν μεριμνῶν δύναται ἐπὶ τὴν ἡλικίαν αὐτοῦ 
προςϑεῖνανι πῆχυν. 

Jemanden an sich herannehmen, ihn zu sich nehmen: 

Acta Apost. 20,13. Sah. anon ae aı ep wopn eboA 
€ IE XOI AM CSHP Ee9PAI € ϑᾶςος, χε ἐπε τὰλε πὰυ- 
Ave MMAD. | | 

ἡμεῖς δὲ προςελϑόντες ἐπὶ τὸ πλοῖον ἀνήχϑημεν ἐπὶ τὴν 


Ἄσσον, ἐκεῖϑεν μέλλοντες ἀναλαμβάνειν τὸν Παῦλον. 
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Acta Apost. 38,81. Sah. au τὰλε πᾶσλος πὶ T ἐσ Ἢ ᾿ 


Ad SITg € ANTIHATPIC.» 
ἀναλαβόντες τὸν Παῦλον ἤγαγον διὰ νυχτὸς eig τὺν 
᾿Αντιπατρίδα. 

Wozu noch der idiomatische Gebrauch «auf’s Schiff, 
Pferd oder Wagen steigen» kommt, wo raAe gewöhnlich 
ohne Object gesagt, und als «sich selber auferlegen » 
verstanden wird: | 

Acta 21,2. Sah. ATw nTepen ρὲ ET 01 erg a 100P 
e TE Bomann. Al ταλε an Bw ehoA, | 

nal εὑρόντες πλοῖον διαπερῶν εἰς «Ῥοινίχην ἐπιβάντες 
ἀνήχϑημεν. 

Alle diese Beispiele, und mit ihnen fast alle anderen, 


die sich von raAe auffnden lassen, zeigen die erste, 
engste sinnliche Bedeutung des Wortes. raAe ist ein 


materielles Hinzufügen, bei dem der eine Körper an, 
gewöhnlich aber auf, den anderen gelegt wird. 

Lehrt dies die grosse Mehrheit der Fälle, in denen 
es vorkommt, so sind wir berechtigt, die einzelnen Aus- 
nahmen, in denen ein bildlicher Gebrauch stattzufinden 
scheint, ebenfalls sinnlich zu erklären, so dass ein un- 
sinnlicher Vorgang durch sie greifbar, und dadurch um 
so nachdrücklicher dargestellt wird. 

Sündenlast auflegen: | 


Numeri 11,11. 0709 TIEXE MWDICHE M TI GOIC κε eobe 


οὐ AR TIEMKO M TIER ὅωπ 0709 eobe 07 un συμ 
τ οὐ OMOT M TIER MOO χε AR τὰλε IT XWHT M TAI 
Aaoc epon. 

ai εἶπε Πωυσῆς πρὸς κύριον Ἵνα τί ἐχάχωσας τὸν Fe- 
ράποντά σου, χαὶ διὰ τί οὐχ εὕρηκα χάριν ἐναντών σου; 
ἐπιϑεῖναι τὴν ὁρμὴν τοῦ λαοῦ τούτου ἐπὶ ἐμέ. 

Zinslast auflegen: | 

Exodus 22,25. ewywn ae ar δὰ tn HAM HATEO 
MHCH MIT ἄδος I HHRT ET SENT EPOR MNER WII 
ER τῆς πος NTER TAAE MAcCI Ἔρος]. 








ΡΥ 
a 


| 


εν ὧν 
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av δὲ ἀργύριον ὀχδανείσης τῷ αδελφῷ Ἄλον; παρά 


001L, οὐκ ὅση αὐτὸν κατεπείγων, οὐκ ἐπιϑήσεις αὐτῷ τόχον. 


Feinde auflegen auf des anderen Kopf: 

Psalm 66,12. ar TAaAe 9a ρώλι ezen πε na Ὅποσι. 
AM INT ehboA 9HITeN οὐ XKPWM πέρ 0% MWOT 0709 
AR ENTE eboA e πὶ emtom 

ἐπεβίβασας ἀνθρώπους ἐπὶ τὰς κεφαλὰς ἡμῶν. διήλϑο- 
μὲν διὰ πυρὸς καὶ ὕδατος καὶ ἐξήγαγες ἡμᾶς εἰς ἀναψυχήν. 

Man sieht, die drei scheinbaren Ausnahmen geben 
das sinnliche Bild des Auferlegens einer Last, und da- 
mit die stärkste Bedeutung, deren unser Wort fähig ist. 
Wir haben also nicht sowohl ein Hinaufgehen des Wor- 
tes in die Metapher vor uns, als ein Hinuntergehen des 
bildlichen Satzsinnes auf das sinnliche Niveau des Wortes. 

Dagegen 2) TaXo: 

Schmähliche Reden auferlegen: 

Deut. 22,17. neosqg % nos εἴ TaAo αὶ galt cazı ı 
AWIST ERWE ET ZW MMOC SE MIT ZIMI I πὶ MET- 
πᾶρϑειος τὲ TER WEPI 0709 MAT ME πὶ METTIAPOENOC 
ἅτε τὰ Wept. 

νῦν oVTog ἐπιτίϑησιν αὐτῇ προφασιστικοὺς λόγους λέ- 
γων οὐχ εὕρηκα τῆ ϑυγατρί σου παρϑένια χαὶ ταῦτα τὰ 
παρϑένια τῆς ϑυγατρός μου. 

Relisiöse Pflichten auferlegen: 

Matth. 23, 2-4. εἴ zw MmMoc ze πὶ cas em is cba- 
Plceoce AT gemcı gIxen T πδϑέλρὸὰ ὅτε MWTCHE. 
οωὐὺ ben ET 09H ποτοῦ NHWTEN APITOT 0709 Apeo 
EPWOT MIIEP IPI δε KATA NOT οὗποσι ce xw map 
MMWOT 0909 CE τρ MMWOT AM. CE MOTP Δὲ I 9a 
ET Φωοσι εὐ 90PWW 0709 ce TAAO MMWOT exe © 
πλοῦν IT NT POMI ἀθῶον DE CE 0TWW € RIM EPWOT 
Al ποῦ THb. 

λέγων" ἐπὶ τῆς Πωυσέως ἀν μὰ ἐχαϑισαν οἱ NE 
Teig χαὶ οἱ φαρισαῖοι. πάντα οὖν ὅσα ἂν εἴπωσιν ὑμῖν, 
ποιήσατε καὶ τηρεῖτε. κατὰ δὲ τὰ ἔργα αὐτῶν μὴ ποιεῖτε. 
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λέγουσι γὰρ καὶ οὐ ποιοῦσιν. δεσμεύουσι δὲ φορτία βαρέα 
καὶ δυσβάστακτα, χαὶ ἐπιτιϑέασιν ἐπὶ τοὺς ὦμους τῶν 
ἀνθρώπων, αὐτοὶ δὲ τῷ δακτύλῳ αὐτῶν οὐ ϑέλουσι κι- 
“ψῆσαν αὐτα. 

Diese beiden Beispiele kennzeichnen die verhältniss- 
mässig seltene Anwendung des activischen TaAo. Sie 
ist eben so unzweifelhaft bildlich, wie die des τὰς 
sicher sinnlich ist: eine durch die Synonymik des ein- 
zelnen Wortes gelieferte Erhärtung desjenigen, was wir 
bei der Intensivirung-Passivirung in dem ganzen Cha- 
rakter dieses: gemischten Modus dargestellt gefunden 
haben. raAo, wir sehen es nun, ist unter allen Um- 
ständen- ein Hinausgehen über raAe. Ist es aktivisch, 
so nimmt es eine erhöhte Bedeutung an und überträgt 
den ursprünglieh engen Begriff in eine weitere, verallge- 
meinernde Sphäre; wird es passivisch, so bleibt entweder 
der ursprüngliche Begriff, erreicht aber seine Vollendung; 
indem das letzte Resultat seiner Handlung ausgedrückt 
wird, oder es vollzieht sich der doppelte Process der 
activischen Intensivirung und passivischen Vollendung 
zugleich. Das Gleiche findet bei allen, von einer e- 
Parallelform begleiteten, o- und a-Verben statt, sei es 
nun, dass sie den Charaktervocal im An-, In- oder Aus- 
laut haben. Auch in den Fällen also, in denen die Be- 
deutung der o- und a-Formen nicht soweit über die der 
e-Formen hinausgeht, dass sie in den Untersuchungen 
des vorstehenden Kapitels als Intensivirung bezeichnet 
werden konnte, d.h. auch da, wo sich keine wirkliche 
Veränderung des ἜΡΩΣ ἐπ ἤν Begriffes vollzieht, tritt‘ 
wenigstens eine verallgemeinernde, verbildlichende, ver- 
geistigende Erweiterung ein. Die verhältnissmässig we- 
nigen, in den gegebenen Intensivlisten enthaltenen Verben 
der ersteren Art sind beider Modificationen fähig, je nach 
dem Zusammenhang; die viel zahlreicheren, deren o- und 
a-Formen nur in den Activ-Passivlisten erscheiheht be- 























— 888 -- 


‚ schränken sich auf. die letztgenannte, geringere Modi- 
 fication, hängen ihr dafür aber um so stätiger an. Durch 
_ die Wirkung beider Processe sondert sich der scheinbare 
_ Bedeutungswirrwarr vieler koptischer Verben in bestimmte 


Sinnesgruppen, die sich an verschiedene Lautgestalten 
heften. 

Zu aAo zurückkehrend ist zu bemerken, dass, da 
die sinnliche e-Form keine Präpositionen hinter sich 
duldet, sowohl regierende als adverbial ergänzende Prä- 
positionen den Eintritt der o-Forın zur Folge haben, auch 
wo der sonstige Sinn die e-Form verlangt. Das gleiche 
(oder a) ist, abgesehen von einigen wenigen Ausnahmen, 
beim suffigirten Gebrauch der Fall. Letzteres erklärt sich 
vielleicht euphonisch; ersteres fällt sicher unter das 


. Gesetz der Intensivirung. Während z.B. Luc. 19, 35 und 


Marcus 11,7 raAe das Gepäck auf den Esel legt, hat 
in demselben Context der Zusatz des epwo», der den 
Esel oder das Pferd noch einmal ausdrücklich erwähnt, 
Matth. 21,7, raAo zur Folge: 


Matth. 21,7. a9 mıı un T ew tem πὶ cCHX 0909 ἂν 


πᾶλο 1 NOT obwe EePWOT 0909 AT Oper gemcı ca 


IT WI MMWOT. 
ΠΟ κα \ 2 \ x ἊΝ NEL} ) 9 ν τῷ 
Nyayov τὴν ὄνον καὶ τὸν πῶλον καὶ ἐπέϑηχαν ἐπ αὐτῶν 

τὰ ἱμάτια καὶ ἐπεκάϑισεν ἐπάνω αὐτῶν. : 

Ebenso bringt das dem Verbo stärkend folgende 


| egpas Matth. 8, 4 TaAo zu Wege, da doch der Sinn 


den vorangeführten Beispielen des rade in Num. 16,7, 
Deut. 33, 10 und Acta 21,16 entspricht: 
Matth. 8, 4. Sah. mexacj sag ss IC GWWyT AMnep 


ἴκοος e Aaar aAAa ὅωμ HU TOToR ε π ουσμηῦ πὸ ταλο 


e9Paı M TIER AWpoit τὰ] οὐσεροδοιτε ἀἰλιοοῦ Ist 
MOTCHE ἐσ MUTMITPE NAD. | 

ai λέγει αὐτῷ ὁ Ἰησοῦς: Ὅρα μηδενὶ εἴπης, ἀλλὰ ὕπαγε 
σεαυτὸν δεῖξον τῷ ἱερεῖ καὶ προςφένεγκον τὸ δῶρον ὃ προς- 
ἕταξεν Πωυσῆς εἰς μαρτύριον αὐτοῖς. 
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In Fällen der letzteren Art, ἴῃ denen die Präposition 
den Verbalbegriff nur ergänzt, ohne eigenen Casus obliquus 
neben sich zu haben, muss sie unmittelbar. hinter dem 
Verbo stehen, um o zu erzwingen; in Fällen der ersteren 
Art, in denen die Präposition mit ihrem Casus obliquus 


ein selbstständiges Satzglied bildet, erwirkt sie ebenfalls 


o sicher nur dann, wenn sie dem Verbo zunächst steht, 
lässt aber, hinter ein unmittelbares Object des Verbi ge- 
‚stellt auch e zu. Je näher dem Verbum gestellt, und 
je ausschliesslicher demselben dienend, desto sicherer 
erwirkt also die Präposition das o: ihre Ergänzung des 
Verbi wird mithin als eine Erhöhung desselben aufgefasst. 
Drucke, wie der folgende, der einen offenbaren 
Fehler enthält, kommen so selten vor, dass wir daraus 
allein schon schliessen können, wie sehr den Abschrei- 
bern das Vocalgesetz noch im blute gelegen haben muss. 
Matth. 9, 18. Nov. Test. Sahid. Ed. Woide. | 
AAAA AMOT MU TAAO TER XIX EHPAI EXWE ATW 
CHA NO. 
ἀλλὰ ἐλϑὼν ἐπίϑες τὴν χεῖρα σου ἐπὶ αὐτὴν. καὶ ζήσεται. 
II. ταλσε, ταλσο, του σέ, τοῦ χο sanare. 
1) ταλσε, τοῦζχε: 
Körperliche Krankheit heilen: 
Luc. 9, 42. 0709 Ad τοῦδε πὶ aAov. 
καὶ ἰάσατο τὸν παῖδα. 
Joh. 4,47. οὐδ eat) Eh NTE τοῦ Ze ee wups 
ἵνα καταβῆ καὶ ἰάσηται αὐτοῦ τὸν υἱον. 
Luc. 7, 8. gonwe reg ı ‚NTec] Tonzeinen hwr. 
ὅπως ἔλϑων διασώση τον δοῦλον αὐτοῦ. 
Gen. 26, 7. ar = b Most Tore abınedex em 
TEL] COIMI. Kal ἰάσατο ὁ ϑεὸς τὸν Aßıudley. 
2) TAASO0, TOTXO: 
Seelenleiden heilen: | 
Psalm 41, 5. anor Ar κος zen σὲ τὰν πὶ MA TOTZO 
UTA WIXKH κε δὲ ep ποῦν epor. 








ἷ 
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\ - 7 4 \ ΄ ς 
ὅγω Eine κύριὲ ἐλέησον μὲ, ἴασαι τὴν ψυχήν μου, ὅτι 


ἥμαρτόν σοι. 


Psalm 60, 3.4. οἵ au xan ncor 0709 AR passen. 


AK SWNT 0909 AK Wen oHT HApPoM. AR MONMEN 
MT RAOT 0909 AR WTePpe@ptg. Ma TAASO πὶ με 
SOoMSeM κα At Kim. | 


ὁ 3806 ἀπώσω ἡμᾶς χαὶ καϑεῖλες ἡμᾶς, ὠργίσϑης καὶ 
ῳκχτείρησας ἡμᾶς. συνέσεισας τὴν γῆν καὶ συνετάραξας αὐὖὐ- 


τῆν. ἴασαι τὰ συντρίμματα αὐτῆς ὅτι ἐσαλεύϑη. 


Psalm 147,3. cp er Toyo n um ET TENHHOTT Sen 
ποῦ oHT. | 

ὁ ἰώμενος τοὺς συντετριμμένους τὴν καρδίαν. 

Jer. 6,14. ovoo av TAAGO Mm πὶ Somsem TE πὰ 
Ἄδος ET πε} MMWOT ET 0 MMOC κε T ΘΙΡΗΜΗ T 


 OIPHNH 0909 ἃς Owl τ o1prmm. 


καὶ ἰῶντο σύντριμμα τοῦ λαοῦ μου, ἐξουϑενοῦντες καὶ 
λέγοντες. εἰρήνη, εἰρήνη, καὶ ποῦ ἐςιν εἰρήνη. 
Vom Teufel Besessene heilen: 
Acta 10, 38. 0909 εἴ TAASO αὶ ovon πιύει. 
Ἰησοῦν τὸν ano ΜΝαζαρὲϑ', ὡς ἔχρισεν αὐτὸν ὁ ϑεὸς 


| ! N) \ 4 c\ n τ - γψ 05. 
πγξυματι αἀγίῳ καὶ δυναμει, ος διῆλϑεν εὐεργετῶν καὶ ἰω- 


μενος πάντας τοὺς καταδυναςευομένους ὑπὸ τοῦ διαβόλου. 

Luc. 6, 19. mac TAASO MMWOT TAHPOT πε. 

καὶ οἱ ἐνοχλούμενοι ἀπὸ πνευμάτων ἀκαϑάρτων ἐϑερα- 
πεύοντο. καὶ πᾶς ὁ ὄχλος ἐζήτουν ἅπτεσθαι αὐτοῦ ὅτι 
δύναμις παρ᾽ αὐτοῦ ἐξήρχετο καὶ ἰᾶτο πάντας. 

Gemischte Fälle, in denen Geistiges und Sinnliches 

nebeneinander erscheint, und das Geistige überwiegt: 
Psalm 103, 3. ΘΗ eT Xw MH πὲ ἁπολιὰ THPOT τς 
ehoA. tb er τὰλσοὸ it πε Wwinı THPOD. 

τὸν εὐιλατεύοντα πάσαις ταῖς ἀνομίαις σου, τὸν ἰώμενον 
πάσας τὰς νόσους σου. 

Luce. 9, 11. 0909 πὴ er ep x pıa πὶ ep Φαόρι epwor 
AL TAASO MMWOT TIE: 


eu 836 ER 


ἐλάλει αὐτοῖς περὶ τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ καὶ τοὺς 


χρείαν ἔχοντας ϑεραπείας ἰᾶτο. 
Luc. 9,2. οσορ € ταλδσὸ U IH ET ττῶπι|. 
. χαὶ ἀπέξειλεν αὐτοὺς κηρύσσειν τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ 
καὶ ἐασϑαι τοὺς ἀσϑενγεῖς. 
Diesen, dem nachgewiesenen Begriffsunterschied von 


ra‘e, TAAo entsprechenden . Fällen stehen wiederum 


nur vereinzelte Ausnahmen gegenüber. So heisst es ein- 
mal in Bezug auf die Erlösung von Todesfurcht TaAse, 
wo man raAso erwarten müsste, wäre man nach allem 
Vorstehenden nicht in der Lage, in einer seltenen e-Form 
am unrechten Orte eine absichtlich sinnliche, und damit 
besonders nachdrückliche Ausdrucksweise für einen gei- 
stigen Vorgang zu finden: 

Hebr. 2, 15. ov09 rer TaAGE mar tin eTe Sen 00% 
ἅτε tb MOST NAT PA OFHOTT Seh οὐ METbwR M ποῦ 
cHOT ΤΗΡΕΙ͂ N ON. | 

καὶ ἀπαλλάξῃ τούτους ὅσοι φόβῳ ϑανάτου διὰ παντὸς 
τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας. ; 

Weniger erklärlich wäre Tovxo für Tovze in 


Exod. 15,26. antor wap Tre mn σὲ Tier Now tbH er 


TOTXO MMOR: 


΄, 7 \ r , En "ὦ ͵ ; 
καὶ φυλαξης παντὰ Ta διχαιώματα αὐτοῦ. πᾶσαν νοσον 

\ ΄ Ἂ 3 r \ Ἵ 
ἣν ἐπήγαγον τοῖς Αἰγυπτίοις οὐκ ἐπάξω ἐπί 08. ἐγὼ γάρ 


δἶμι κύριος ὁ ϑεὸς σου ὁ ἰωμενὸς σὲ --- 


würde die o-Form nicht in allen emphatischen Fällen! 
vorgezogen, in die sich ein geistiger oder bildlicher 


Hauch hineindenken lässt: 


Deuter. 82,39. Aator εἰ Swreh 0709 eie TANdo εἰ αὶ 


yapı SIERT εἰ € TOTXO. 


ἐγὼ ἀποκτείνω καὶ ζῆν ποιήσω. πατάξω κἀγὼ ἰάσομαι. N 
Im letzten Beispiel kommt allerdings der Mangel 


des Objects dem o zu Statten. Das lebhafte aber vage 
o bedarf dessen nicht; das nüchterne, aber bes e 
er desselben kaum je. - 
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III. Tosge, τοῦσρο addere. 
1) Tovge: 
Noch drei Städte erobern und sie hinzufügen den 
eigenen Gränzen: 

Deut. 19,9. 0vo9 ene τοῦρε πε ut m ὑδπι eToTk 
εἐρᾶτου αὶ Taı τῦ, 

προςϑήσεις σεαυτῷ ἔτι τρεῖς πόλεις πρὸς τὰς τρεῖς 
ταῦτας. 

2) τοῦρο: 
Eine Aufgabe hinzufügen, auferlegen: 

Exodus 5,6-8. at οσδροόδοιν ae ıixe BAPAw ETOTOT 
st HET EPLORIORTHE NEM HI CSOTI HTEe πὶ Ἄδος εἴ xw 
MMOC BE NNETEN OVAICAHTEN εἴ TOO Mm πὶ Aaoc € 
αὶ τωῦντ M Φρηττ αὶ cacy Item T etP007 λιᾶρου we wor 
MEWOT 0909 ICE HOTET τοῦ ποῦ. 0909 T HIT TE 
MI τωῦν ON ET 0% BHAMIO MMOC ἐσὲ HAMIOC M MARI 
0909 EpeTene TOT9O EPWOT 0V09 tneTen zexeceh ολι 
eboA HÖHTOT ce cPwiT rap. 

Συνέταξε δὲ «Φαραὼ τοῖς ἐργοδιώχταις τοῦ λαοῦ καὶ 
τοῖς γραμματεῦσι λέγων οὐκέτι προςτεϑησεσϑε διδόναι 
ἄχυρον τῷ λαῷ εἰς τὴν πλινϑουργίαν καϑάπερ χϑὲς καὶ 
τρίτην ἡμέραν, ἀλλ αὐτοὶ πορευέσϑωσαν καὶ συναγαγέτωσαν 
ἑαυτοῖς ἄχυρα. καὶ τὴν σύνταξιν τῆς πλινϑείας ἧς αὐτοὶ 
ποιοῦσι, καϑ' Exasıv ἡμέραν ἐπιβαλεῖς αὐτοῖς, οὐκ ἀφελεῖς 
οὐδέν. σχολαζουσι γαρ. 

Ruhm hinzufügen dem Ruhm: 
Psalm 71, 14. asor ae at ep ρελπις epor it ποῦ 


beit 0709 EeIiE TOTIO exe cMoT ben HTAR. 


ἐγὼ δὲ διαπαντὸς ἐλπιῶ καὶ προςϑήσω ἐπὶ πᾶσαν τὴν 
αἵνεσίν σου. 

Das letzte Beispiel gehört genau genommen nicht 
hierher, da es Präposition hinter dem Verbum hat. Wenn 
man indess bedenkt, dass die Contexte, welche Intensiv- 
formen erfordern, naturgemäss häufigdenjenigen analog sind, 
welche, den ursprünglichen Sinn stärkend oder über ihn 


Abel, Koptische Untersuchungen. 22 


er, = 


hinausgehend, ergänzende oder regierende Präposition 
verlangen, so empfiehlt dies innere Band, welches zwi- 
schen beiden Fällen besteht, die beispielsweise Neben- 
einanderstellung derselben. 


IV. Taoe, Ta9o apprehendere, comprehendere. 


1) tage: Fische fangen: 
Luc. 5, 4.5. eT Alf 090 δὲ εἰ CART TIEXALT I ΣΝ 
SE AMOT EehoA ε TIET WAR 0909 “χὰ TIETEN WWIHOT 
EÖSPAI ε 07 XOPXC. 0909 Alf EP VTW NXE CIMWOM TIE- 
Kal ze eb ρετζεῦο πὶ EB WPOLETADIT SED IE δος! 
MIIEN. τὰρε ὅν 
ὡς δὲ ἐπαύσατο λαλῶν, εἶπε πρὸς τὸν Σίμωνα: Ἔπαν- 
ἄγαγε εἰς τὸ βάϑος καὶ χαλάσετε τὰ δίκτυα ὑμῶν εἰς ἄγραν. 
χαὶ ἀποχριϑεὶς Σίμων εἶπεν αὐτῷ. Ἐπιςάτα dr ὅλης νυκτὸς 
κοπιάσαντες οὐδὲν ἐλάβομεν. 
Körperlich festhalten: 
Zach. 1, 6. iu NPocpHTHe ΔῊ ET AT Tage teren sort. 
οἱ a τοὺς πατέρας ὑμῶν. 
Beim Sündigen auf der That ertappen und fange 
Ezechiel 21,24. ..... eboAsen neren MeTacehnc 
THPOD. eohbe δὲ aperTen ep ᾧ Mer πὶ MAI σελ TA9E 
®HNOD NHÖHTOT. 
BERNER ἐν πάσαις ταῖς ἀσεβείαις ὑμῶν. ἀνϑ' ὧν ἀνεμνή- Ὁ 
σατε, ἐν τούτοις ἁλώσεσϑε. = 
In den beiden letzten Fällen könnte es zweifelhaft 
sein, ob man den Satz sinnlich oder bildlich zu nehmen 
habe, wäre das Koptische nicht eine wörtliche Ueber- 
eye des unzweifelhaft sinnlichen Griechischen. 
2) τὰρο: 

Arbeiter nehmen d.h. miethen: $ 
Matth. 20,1. arg τ eboA αὶ gan ATOOTT € τὰρο πὶ gan 
SBUSEEE e πεῖ ENESSNE 

ὅςτις ἐξῆλθεν ἅμα πρωὶ μισϑώσασϑαι ἐργάτας εἰς. τὸν. 
ἀμπελῶνα αὐτοῦ. 





EEE un Bi +8 
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Die Heiden haben ihren Fuss in dem Sündennetz 
gefangen, das sie für die Gläubigen aufgestellt: 

Psalm, 9, 16. a» ewAc ze πὶ eenoc Sen πὶ TARO 
ET AT Δι. Sen Txopzc er ar g0bec ar TA9O αὶ τοῦ 
GaA0X. 

ἐν παγίδι ταύτη συνελήφϑη ὁ ποὺς αὐτῶν. 

τὰρε und Tago: beides wörtlich übersetzt für das 
stark sinnliche χαταλαμβάνω, letzteres verursacht durch 
den in Wiederholungsfällen beliebten Wechsel: 

‚Lev. 26,5. 0909 epe πὶ σπωου TA90 NHWTEeHn M πὶ 
EWAÄ 0909 πὶ EWA erje Tage πὶ ent. 

καὶ καταλήψεται ὑμῖν 0 ἁλοητὸς τὸν τρυγητὸν καὶ ὁ 
τρυγητὸς καταλήψεται τὸν σπόρον. 

Ta90 objectlos: 

Exod. 15,9. πὰ soxı ta τὰρο πτὰ boy 

διώξας καταλήψομαι. 

Uebrigens hat Ta90 fast immer ergänzendes epar 
hinter sich, da die Sinnessteigerung, welche die Inten- 
sivirung veranlasst, gleichzeitig auch die adverbiale Er- 
weiterung erfordert. In diesem Gebrauch wird es zu 
constituere. 

Die Erde und die Städte festhinstellen: 

Psalm 96, 10. re wap ay Tago N T OIROTMEHH eparc. 

καὶ γὰρ κατώρϑωσε τὴν οἰκουμένην. 

Psalm 107, 36. ovo9 AT TA00 πὶ 0% barı ePATC TE 
0° MA IT τωὠπι- 

καὶ συνεςήσαντο πόλεις κατοικεσίας. | 

Den Menschen festhinstellen d. h. ihn schützen: 

Psalm 146,8. π δὲ τὰ TA00 epator U NM ET Ad 
PASTOT eSpnr. 

κύριος φυλάσσει τοὺς προσηλύτους. 

Einen festhinstellen über andere d. ἢ. zum König 
machen: | 

Ps. 2,6. ἀπο ae ac Tagoı ἀρὰ τὴν οὐρὸ ehboA ουτοτεῖ. 


ἐγὼ δὲ κατεσταάϑην βασιλεὺς ὑπ᾽ αὐτοῦ. 
22* 
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Den sittlich Gefallenen aufrichten: 

Psalm 145, 14. π σὲ Taxpo ταὶ ovon nıben eTe war 
ρει 0709 εἴ TA90 It 0Tom 1tiheit EPATOT eTe WAT pas- 
τοῦ ESPHI. (ὑποστηρίζει καταπίπτοντας.) 

Dieses epar ist so unentbehrlich, um den Wort- 
begriff vom «Fassen» zum «Hinstellen» zu erhöhen, dass 
es, wie viele ähnliche Verstärkungen, auch dem Substan- 
tivum inhärirt: πὸ Ta9o epar stabilitas, ııı TA00 EePATOT. 
κατορϑωματα, res praeclare gesta. 

V. Tawye, Tamo augere, multiplicare. 
1) rawe: 

Die Mitgift vergrössern: 

Gen. 54, 12. ma Tawye Tec Spruat e may. 

πληϑύνατε τὴν φερνὴν σφόδρα. 

Die Zahl der Todten vermehren: 

Ezech. 11, 6. ἃ TeTen TAame πότε pesmworT Sen 
+ Bart. 

ἐπληϑύνατε vergovg ὑμῶν ἐν τῆ πόλει. 

Die Zahl der Jungen vermehren: 

Ezech. 19,2. Sen e τὶ αὶ πτλίοσι ac TAWe πες Mac. 

ἐν μέσῳ λεόντων ἐπλήϑυνε σχύμνους αὐτῆς. 

Eine Handlung zur anderen fügen: 

Psalm 126,2. a ni Sc τὰιθε ıpı nemwoT. 

ἐμεγάλυνε κύριος τοῦ ποιῆσαι μετ᾽ αὐτῶν. 

2) Tawo: 

Sich immer mehr erzürnen: 

Ezech. 24,13. wa Taywo m πὰ Mmhol EeSprs NÖHTC. 

ἕως οὐ ἐμπλήσω τὸν ϑυμόν μου. 

Sich immer enger verbünden: 

Ezech. 16,29. ape Tawo ı Te ΔΙΆΘΗΒΗ NEM πὶ RAQI 
HT ΔΆ εος, | 

καὶ ἐπλήϑυνας τὰς διαϑήκας σου πρὸς γῆν Χαλδαίων. 

Immer Schändlicheres begehen: 

Ezech. 23,19. 0909 ape Tawyo τὶ T mopima. 

nal ἐπλήϑυνας τὴν πορνείαν σου. 
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In poetischer Vision auch in Bezug auf sinnliche 
Dinge, die damit zu unbestimmter Menge anwachsen: 

Ezech. 24, 10. 0809 ese Tayo ı ii 16 eie Fepe IX pwm. 
χαὶ πληϑυνῶ va ξύλα, καὶ ἀνακαύσω τὸ πῦρ. 

Um auch ein Verb geistiger Bedeutung anzuführen: 

VI. rcabe, Tcaßo discere. 
1) Tcaße: 

Ein Gedicht auswendig lehren: 

Deuter. 31,19. 0909 ἴπου εὖδι πὶ naı caxı THPo> 





HTE TAI OWAH 0709 MA Tcabe πὲ [WAPI mM TICPaHmA 
EePOC 0709 epeTene οἵτς EeSoTIt EPWOT 9ma ITEc 
UOTE MAT SE TAI OWAH ET METMEOPE Seit πεῖ [UAPI 
M πὶ SCPAHA. 

καὶ νῦν γράψατε τὰ ῥήματα τῆς WONG ταύτης καὶ di- 
δαάξατὲ αὐτὴν τοὺς υἱοὺς Ἰσραὴλ καὶ ἐμβαλεῖτε αὐτὴν εἰς 
τὸ soua αὐτῶν ἵνα γένηταί μοι ἡ WON αὕτη κατὰ πρὸς- 
ὠπον μαρτυροῦσα ἐν υἱοῖς Ἰσραὴλ. 

Deut. 31, 22. 0909 acj εὖδι e τὰν ΔΗ δὲ MWT- 
EHC SEI πὶ ἐφροοῦ ETEMMAT 0709 At τοδὺς tet YAPI 
M IL ICPAHA epoc. 





0% “ ‘x 3 ἘΣ r 2 3 Ey Aue 
καὶ ἔγραψε Mwvong την ὠδὴν ταύτην ἐν ἐχείνη τῇ ἡμέρᾳ, 





χαὶ ἐδίδαξεν αὐτὴν τοὺς υἱοὺς Ἰσραὴλ. 
Den Weg zeigen: 
Psalm 50, 15. ere Tcabe πὶ ANOMOC 91 NER MWIT. 
διδάξω ἀνόμους Tag ὁδούς μου. 
2) τελῦο, wofür gewöhnlich $ chw steht. 
Gottesfurcht lehren: 
Psalm 34,12. amwını na WWAPI cwrem ἔρον ra T 
chw notTen e T 90T πτε πὶ Sc. 
δεῦτε, τέκνα, ἀκούσατέ μου, φόβον κυρίου διδάξω ὑμᾶς. 
Kriegskunst lehren: 
Psalm 144, 1. 1 cmapworr ἀπὲ m Se na ποσὶ br 
ET T chw αὶ πὰ σπδσο € 07 WW NiTE οὐ bwrc. 
Εὐλογητὸς κύριος ὁ ϑεός μου ὁ διδάσκων τὰς χεῖρας 
μου εἰς παράταξιν. 
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Also auch hier dieselbe Erhöhung des Begriffs von 
seinem einfachsten, directesten Sinn zu einem weiteren, 
übertragenen. Auch hier eine Steigerung, die, da schon 
der Urbegriff geistig ist, in noch geistigere Regionen 
hineingehen muss, und damit freilich an Bestimmtheit 
verliert, was sie an Stärke gewinnt. | 

Nachdem wir die Existenz und den Werth des Ge- 
setzes somit festgestellt haben, gehen wir zu denjenigen 
Verben über, in denen dasselbe, der Natur ihrer Bedeu- 
tung nach, verdunkelt erscheint. Es lässt sich leicht 
verstehen, dass, je weniger die Bedeutung eines Verbi 
der Intensivirung zugänglich ist, desto weniger auch der 
Gebrauch seiner verschieden vocalisirten Formen geson- 
dert sein wird. Je allgemeiner und stärker aber die Ur- 
bedeutung eines Verbi ist, desto schwerer wird es, ihr 
die halb als Verschärfung, halb als Erweiterung auftretende 
Kraft zu geben, welche wir Intensivirung genannt haben; 
je grösser der Umfang des ersten Sinnes, desto mehr wird 
die Intensivirung sich auf eine vage Bestätigung be- 
schränken, desto weniger ihr eigentliches Wesen, die 
Erhöhung, geltend machen können. Nehmen wir z.B. die 
Verba «stärken» und «verderben», so sind diese Begriffe 
so weit, dass ihnen nichts analoges mehr hinzugefügt 
werden kann, das nicht schon in ihnen enthalten wäre. 
Sie zu steigern ist demnach nur möglich, wenn man ein 
adverbiales «völlig» in Gedanken supplirt — ein Process, 


der dem Unterschied zwischen eng und weit, zwischen 


mässig und stark, zwischen . bestimmt und übertragen 
wenig Raum mehr lässt. Der ungesteigerte Begriff ist 
eben schon zu umfassend gewesen, um diese Unterschiede 
bezeichnen, oder auch nur in sich aufnehmen zu können. 


Demgemäss schwankt denn auch der Gebrauch der ver- 


schiedenen Formen durcheinander. Die e-Form allerdings 
hält sich auch hier überwiegend an das Sinnliche; aber 
die o-Form geht auf Sinnliches und Geistiges. zugleich, 





en een 
a) Sale Ba SE 
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und sticht, in ihrer Beziehung auf das erstere der e-Form 
wesentlich identisch, nur dem Grade nach von ihr ak: 


VII. rare, raro verderben. 
1) rare: 
Menschen tödten, ausrotten: 

: Bestimmte einzelne Menschen: 

Sophon. 2,5. 0809 Tıra Take ϑηποσ. 

καὶ ἀπολῶ ὑμᾶς. 

Ganze Klasse: 
Luc. 20, 16. πὸ τ 0909 πὰ TARE III ΟὕἼΗ. 
ἐλεύσεται καὶ ἀπολέσαι τοὺς γεωργοὺς τούτους. 
Ganzes Volk: 

Jerem. 26,8. eıe TARE HET WON NÖHTT|]. 

Perdam habitantes in terra. 

Deut. 7,24 (12,3). 0509 εἴ e T πὶ 10T οσρωοσ e- 
SPHI € HETEN AIX 0909 EPeTen € TARE ποῦ part ehoA 
DEN πὶ MA ET EMMAT. 

καὶ παραδώσει τοὺς βασιλεῖς αὐτῶν εἰς τὰς χεῖρας ὑμῶν 
χαὶ ἀπολεῖτε τὸ ὄνομα αὐτῶν ἐκ τοῦ τόπου ἐκείνου. 

Land vernichten: 
Ezech. 30, 11. a% οσορποῦ e TaRe πὶ ἤδοι. 
ἀπεςαλμένοι ἀπολέσαι τὴν γῆν. 

Waffen vernichten: 

Ezech.'39, 3. ee rare TER tpiT eboAsen Ten zız. 

χαὶ ἀπολῶ To τόξον σου ἀπὸ τῆς χειρός σου. 


9) τὰπο zunächst = Tare, sodann geistiger. 
Thiere tödten: 
Jerem. 23,1. ὦ νι MANECDOT ET ΩΡ ehboA 0709 er 
TARO IH MI ECWOD. 
ἀπολλύοντες τὰ πρόβατα. 
Menschen tödten: 
Ezech. 35, 7. es e τὰμπο ehoA πόητα αὶ 9a -POMI 
NEM 9A TERHWOTT. 
καὶ ἀπολῶ ἀπ᾽ αὐτοῦ ἀνϑρωπους καὶ χτήνη. 
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Esaias 13,9. οὔορ e τὰβο αὶ πὶ ρέιερποῦν εὐολοὸ, 
πι πδρι. Ι 

kai τοὺς ἁμαρτωλοὺς ἀπολέσαι ἐξ αὐτῆς. 

Matth. 22, 7. δὲ τὰπο πα πὶ ρεδωτεῦ. 

ἀπωλεσε τοὺς φονεῖς. 
Ganze Klassen tödten: 

Marc. 12,9. πὰ TaRo IE πὶ ΟἽΗ. 

ἀπολέσει τοὺς γεωργούς. 

Abdias 8. na Taro πὶ σὰν cAber eboAsen T 97- 

ἀπολῶ σοφοὺς ἐκ τῆς Ἰδουμαίας. [a0mea. 
Ganzes Volk tödten: 

Jer. 15,7. δι TAro m πὰ Aaoc. 

ἀπώλεσαν τὸν λαόν μου. 

Esaias 14, 22. οσορ na TAaRO Mm ποῦ Ῥὰ. 

καὶ ἀπολέσω αὐτῶν ὄνομα. 

Esaias 14, 28. ἐπ zın TARO πα πὶ ACcCTPIoc. 

τοῦ ἀπολέσαι τοὺς ᾿Ασσυρίους. 





Soph. 2, 18. 00909 ece TARO M πὶ AccTpIoc. . 
nal ἀπολῶ τὸν ᾿Ασσύριον. 
Num. 32, 39. 0909 δὲ! TARO M πὶ AMoppeoc. 
καὶ ἀπώλεσε τὸν ᾿Αμοῤῥαῖον. 
Ganzes Land vernichten: 
Ezech. 30,12. 0909 ἴπδ TARO M πὶ δου EM πε OR. 
καὶ ἀπολῶ γῆν, καὶ τὸ πλήρωμα αὐτῆς. 
Ezech. 80,14. οσορ {na Taro mn Kagı ἴτε TIA- 
SOTPHC εἰ € INT I OT XKPwM ἔχε ΧΔΠΗ. 
καὶ ἀπολῶ γῆν παϑούρης καὶ δώσω πῦρ. 
Esaias 14, 20. κε ar τὰπο M πὶ δου. 
διότι τὴν γῆν μου ἀπώλεσας. 
Festen und Schlösser vernichten; 
Micha 5, 10. 0909 ὄπα TARo πὶ 1ER HAPMAs 
καὶ ἀπολῶ τὰ ἅρματα σου. 
Lamentationes 2, 9. ac] TARO 0909 δὲ δολιδελι IT πες 
MOXAOTC. 


ἀπωλεσὲ καὶ συνέτριψε αὐτῆς μοχλούς. 
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Reichthum und Fülle vernichten: 
 Ezech. 30,10. ze $ıta Taro m πὶ τη πὶ Kam echo‘ 
φιτοτα HABOTKOAOHNOCOP  oTpo πα τ Babrkum. 
ἀπολῶ πλῆϑος Αἰγυπτίων. 
᾿ς Ezech. 30, 15. ese Taro τὶ T χολι Mm MEMeb!. 
χαὶ ἀπολῶ vo πλῆϑος Μέμφεως. 

Sodann in Bezug auf Geistiges: 

Stolz, Weisheit und Freude vernichten: 
Ezech. 32,13. 0909 ev e TARO m π WOTLWOT TE XHAMN 
χαὶ ἀπολοῦσι τὴν ὕβριν Αἰγύπτου. 
Esaias 18, 11. εἰ e τὰμβο m WWW πα πὶ ἁπολος. 
χαὶ ἀπολῶ ὕβριν ἀνόμων. 
1.Cor. 1,19. πο TaRo-ıı T copıa te πὶ caber. 





ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν. 
Jer. 25,10. 0909 εἰ e τὰϑπο echo nen UT CMH 
107 ραν. 
| χαὶ ἀπολῶ AT αὐτῶν φωνὴν χαρᾶς. 

Den Verstand vernichten d.h. ihn verlieren: 
| Deut.32,28. ze 0% eeitoc πε ET AT TARO M πεῖ cos. 
| ἔϑνος ἀπολωλεκὸς βουλήν Est. 
| Für welchen Aegypticismus ein sinnlicheres Vorbild 
| in dem .folgenden Beispiel, in welchem ein Groschen 
‚ vernichtet d.h. verloren wird: 
Luc. 15,9. δι zımı u τὰ zecktt et ac TARO. 








ὅτι εὗρον τὴν δραχμὴν ἣν ἀπώλεσα. 


VIII. Taxpe, Taxpo confirmare. 
1) raxzpe: 
Sinnlich: 
Den Kopf und Blick fest hinrichten auf etwas: 
Ezech. 6,2. ma TAaxpe Tier as EXEN πὶ TWOT ἅτε 
Π icparmA. 
ςήρισον To πρόσωπόν σου ἐπὶ τὰ ὄρη Ἰσραὴλ. 
Ebenso Ezechiel 13,17. 14. 8. 20,46. 21,2. 25,2. 
28, 21. 29, 2. 38,2. Jeremias 21, 10. 
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Geistig: 
Die Seele stärken, muthig und gut machen: 
Joel 5,8. ma Taxpe teten oHT. 
ee τὰς καρδίας ὑμῶν. 
1.Thess. 8,18. ἐπ zın τὰκρε teten ORT. 
εἰς To ςηρίξαι ὑμῶν τὰς καρδίας. 
Luc. 22,82. ma TAxpe περ CIHHOTD. 
ςήρισον τοὺς ἀδελφούς σου. 
2. Thess. 2,17. e Taxpe emmos Sen οωὐ ben tem 
caxı tiıben NH ATAOON. | 
ςηρίξαι ὑμᾶς. 
Ebenso 1. Thess. 3, 2. Röm. 1, 11. 16, 25. 
Bestätigen: | 
Röm. 15, 8. reg Tazpe πὶ wW ἅτε αὐ 1oY. 
εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. 
2) τὰ ρος: 
Sinnlich: 
Den Kopf und Blick fest hinrichten auf etwas: 
Psalm 32, 8. τ πὰ Taxpo δι 1a Ba‘ eoprı ezwr. 
ἐπιςηριῶ ἐπί σὲ τοὺς ὀφϑαλμούς μου. 





Ezech. 15,7. δεῖ π᾿ am opı Bay Δι πὰ 00 egprı 

















καὶ ςηριῶ TO πρόσωπόν μου ἐπὶ αὐτους.  [exwor. ı 
Ebenso Jerem. 3, 12.. 24, 6. 
Jemandes Körper stützen: 





Exod. 17, 12. 0909 aapwn nem ὡῷ AT TAaxpo πὶ 
ec zIX. 
καὶ Aaowv καὶ Ὧρ ἐςήριζον Tag χεῖρας αὐτοῦ. 
Jemandes Körper festmachen, anbinden: 
Act. 16, 24. 0909 δι! TAXpo αὶ HOT SAAATX E IT Ye 
χαὶ τοὺς ποδὰς ἠσφαλίσατο αὐτῶν eig τὸ ξύλον. 
Eine Sache festmachen, schützen: 
_ Matth. 27, 66. a9 Taxpo m πὶ Mo9aD. 
ησφαλίσαντο τὸν τάφον. 
Matth. 27, 64. 0989 ἐδοιτι e TAxpo Δι πὶ M9AT. 
κέλευσον οὖν ἀσφαλισϑῆναι τὸν τάφον. 


| 
| 


I 
Ϊ 
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Gott hält Erde und Meer fest in seiner Hand: 

Psalm 136, 6. eb et δε τὰ ΡΟ m πὶ Ragı. 

τῷ στερεώσαντι τὴν γῆν. 

Psalm 74, 18. noor ak TAxpo m ᾧ 10m Seit TER XOM. 

σὺ εἐχραταίωσας ἐν τῇ δυνάμει σου τὴν ϑαλασσαν. 

Geistig: - 
Die Herzen stärken: 
Act. 14,21. ev Taxpo πα πὶ WIXCH HTE πὶ MAOHTHC, 
ἐπιςηρίζοντες τὰς ψυχὰς τῶν μαϑητῶν. 
Den Guten helfen: 

Psalm 37,17. n Sc ae εἰ TAzpo αὶ πὶ OMHT. 

ὑποςηρίζει δὲ τοὺς δικαίους ὁ κύριος. 

Psalm 87, 24, πὶ στ ner TAxpo πτοτεῖ. 

χύριος ἀντιςηρίζει χεῖρα αὐτοῦ. 

Luc. 22, 59. nape ke οὔὐδι ΤΑ ΡΟ HTOTLL πε. 

ἄλλος τις διισχυρίζετο. 

Nunmehr zu dem Bedeutungswerth der An- und Inlaut- 
Charaktervocale übergehend, finden wir, dass die bei den 
Causativen ‚gemachten Beobachtungen durch Bedeutung 
und Construction der verschieden vocalisirten Formen 
auch hier erhärtet werden. Die e-Formen, die immer 
activisch sind,*) und die erste, engste Bedeutung haben, 
nehmen ihr aus einem Substantiv oder einer vollen Pro- 
nominalform bestehendes Object ohne präpositionelle An- 
knüpfung einfach hinter sich; die gesteigerten w-Formen, 


da sie activisch und passivisch zugleich sein können, 


unterscheiden im activischen Gebrauch das Object immer 


᾿ durch präpositionelle Anknüpfung, werden durch jede 


ihnen unmittelbar folgende ergänzende oder regierende 
Präposition hervorgerufen, stehen übrigens auch activisch 
ohne alles Object, und passivisch mit den dafür geeig- 
neten Präpositionen. Die ı-Formen, wenngleich selten 


*, Während € immer activisch ist, zeigt HM, wie ‚wir gesehen, fast immer 
passivische Bedeutung. Die beiden, in manchen anderen Sprachen sich so 
nahestehenden, Vocale sind im Koptischen die äussersten Antipoden. 
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passivisch, folgen, ihrer Neigung zur intransitiven Inten- 
sivirung wegen, den w-Formen in der ausdrücklichen 
Bezeichnung des Objects. o ist die Sufüxform für ὦ und‘ 
e, und a die Sufüixform sowohl für τ, als auch für die- 
jenigen o-Laut-Verben, welche o statt ὦ, ausschliesslich 
oder überwiegend, im Thema führen; die a-Form vertritt 
manchmal die anknüpfungslose e-Form, manchmal auch 
die passive w-Form, oder erscheint häufiger als ihre‘ 
Variante. In reduplicirten Verben hat die active, mit 
substantivischem Object auftretende Form den o-Laut‘ 
immer in der ersten Sylbe, und das Objeet präpositionell | 
angeknüpft; Passiv und Nomen hat ebenfalls das o in’ 
der ersten Sylbe; die suffigirte Form dagegen hat es in ! 
der zweiten. Diese Regeln gelten für alle Dialecte, wenn’ 
auch die a- und e-Formen im Sahidischen und Baschmu- 
rischen weniger ‚streng von einander und von den w 
Formen gesondert sind, als im Memphitischen. Obschon 
nicht immer alle Dialecte alle Formen zeigen, so ergiebt 
sich daraus, dass, wo ihre Verben verschieden vocalisirt | 
sind, nicht Euphonie, sondern eine verschiedene begriff- 
liche Auffassung als der Grund der Erscheinung ange- 
sehen werden muss. Eine erhebliche Beobachtung für 
das Baschmurische, das das wurzelhafte ὦ der Memphi- 
tischen und Sahidischen Verba meist durch a, ihr a da 
gegen durch e ersetzt, also nach der einen Seite die 
höchste geistige, nach der anderen die letzte sinnliche‘ 
Ausdrucksstufe bevorzugt, die Mittelstufe des sinnlich- 
geistigen ὦ dagegen nicht liebt. 

Das für die Causativen gefundene Auslautsgesetz von 
e und o hat, wie wir demnach sehen, für die Charakter- 
vocale e und o auch im Anlaut und Inlaut?Geltiined Wo 
dagegen e und a in derselben Weise variiren, ist a, ebenso 
wie es nicht immer Präposition verlangt, Auen in der 
. Bedeutung schwankender als o, und demnach häufiger 
für e gebraucht. -In den verhältnissmässig seltenen Fällen, 






4. 


ἢ, 


δὺς 
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n denen intensiv-passives a in gleichberechtigter Verbal- 
form neben o erscheint, nimmt sein activer Gebrauch 
vorwiegend das Bildliche, Geistige in Anspruch, während 
dem o grösstentheils die erste Bedeutung verbleibt; bei 
simultanem e, o, ἃ ist e seinem alten Sinne treu, wäh- 
rend o, aus einem Theil seiner Bedeutung durch e ver- 
drängt und dadurch dem a näher gerückt, sich in unsicherer 
Weise mit a in die Metapher theilt. Im ἃ ist allerdings 
auch dann ein Dynamisches ersichtlich, das auf weiter- 
gehende Metapher drängt, als das ὦ; und, wie wir sofort 
sehen werden, auch in der Syntax Unsicherheit zeigt. 
| Eine Anzahl Beispiele sollen die wichtige Erschei- 
nung für Bedeutung und Construction in An- und Inlaut 
belegen. | 
A. Dreiklang e, ὦ, o — activisches, anknüpfungs- 
loses e; activisches, präpositionell angeknüpftes ὦ; acti- 
visches anknüpfungslos suffigirtes o. 
I. Ge‘, δωλ, koA solvere, liberare, explicare: 

1) Bed .....ehoA abolere, explicare, anknüpfungslos: 
\ Matth 5,19. pr ee τὰ beA 071 u MAT ROTRT IT eN- 
TOAH ehoA. 
ὃς ἐὰν οὖν Avon μίαν τῶν ἐντολῶν τούτων τῶν ἐλαχίςων. 
Joh. 3, 19. ap ep 090 ze τηζοῦς nexadg πῶοσ ze 
bed mar ερῷει eboA 0709 Tıra του Sen τ αὶ e9007. 
᾿ς ἀπεκρίϑη Ἰησοῦς καὶ εἶπεν αὐτοῖς Avoare τὸν ναὸν 
τοῦτον, καὶ ἐν τρισὶν ἡμέραις ἐγερῶ avror. 

(Ebenso Matth. 26, 61.) 
Matth. 5, 17. unep mevı ze et aı ve heA πὶ πόλιος 
eboA τε is προφητης. 

Mn νομίσητε ὅτι ἤλϑον καταλῦσαι τὸν νόμον ἢ τοὺς 
προφήτας. 

Matth. 15, 15. Δα ep 090 ze ımxe TIETPoC TIEXACL 
δ} ze bed Tr smapaboAr mar echo. 


 ἀποχριϑεὶς δὲ ὁ Πέτρος εἶπεν αὐτῷ Φράσον ἡμῖν τὴν 
| 
| 








- a u Be EEE 
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Matth. 27,40. εὖ zw mmoc ‚we pn eo πὰ bed mr 


eptber site DT ebßoX. 


c 14 \ \ 
καὶ λέγοντες" ὁ καταλύων τον ναον καὶ ἐν τρισίν ἡμέραις. 


οἰκοδομῶν. 
2) δωλ mmo, liberare, explicare: 


Luc. 19, 31. 0909 ewwn ape Wal οὐδὲ Yen θοῦ 


χε eobe 07 Teren BwA MMoc ἃ Xoc M TAI PHT χε. 


Ἢ »ς 2 e - J IR \ \ ’ ἴα ΟῚ “ᾧ ᾿ 
καὶ ἐαν τις ὑμᾶς ἐρωτᾷ᾽ Δια τὶ λυετε; οὑτως ἐρεῖτε 


> - ε! ς ΄ 3 m » 
αὐτῷ. ὅτι ὁ κύριος αὐτοῦ χρείαν ἔχει. 


8) ὑοὰ mit Suffixen: 


Luc. 13,16. eas ae ἴϑος 07 wepı site abpaam τε 


€ A TI CATAHAC COMIC τὸ IH τ Ῥολιπὶ HE TIET C WE AH 


πε e boAc ehoASden TIaı CHATO Seht TI ἐροοῦ MI cab- 


harton. 
ταύτην τὴν ϑυγατέρα ᾿Αβραὰμ οὖσαν, ἣν ἔδησεν ὁ Za- 


n \ 3 by) 3 u “ 5 a) “ἢ 
τανᾶς, ἰδοὺ, δέκα καὶ ὀκτὼ ἔτη, οὐχ ἔδει χυϑῆναι ἀπὸ τοῦ 


δ - [4 - c & m [4 
ἑσμοῦ τουτου τῇ ἡμέρᾳ τοῦ σαββατου. 

Luc. 21,6. ze mar TAHPOT € TETEN HAT EPWOT ἐξ 
HHOT NIE HAM EIOOT N σελ XA οὐ MI Au NÖHTOT 
EXEN οὐ HI M πὰὶ MA αὶ cea bo‘ εὐοὰ δα. 

Ταῦτα ἃ TR ἐλεύσονται ἡμέραι Ev αἷς οὐχ ἀφε- 
ϑήσεται λίϑος ἐπὶ λίϑῳ, ὃς οὐ καταλυϑήσεται. 


Matth. 21,2. ej zw mmoc HWOT χε MA WE NOTEN 


€ πὰι Fur ET ΧΗ ἡ πέεέτεῖ θὸ 0709 epeTeNn € ZIMI 


HOT εὐ ες CONOQ NEM οὐ CHX πελιὰς boAoT alı- 


τοῦ HAT 

λέγων αὐτοῖς" ΠΟορεύεσϑε εἰς τὴν κώμην τὴν ἀπέναντι 
ὑμῶν, καὶ εὐϑέως εὑρήσετε ὄνον δεδεμένην καὶ πῶλον WET 
αὐτῆς. Avoavreg ἄγετέ μοι. 

Matth. 16,19. eve ae mar αὶ πὶ WOWT NTE © MET- 
O7PO MTE I tDHOSI DH ETEe Rita coltge] oem IM 








RAOT ELTE WWNT ECT COMO Set πὶ EDHOVT 0709 DH ETE 


ka Bo‘ eboA orzen πὶ ἄδοι ee wyors eg bmA 
Set I ebDAHODT. 


καὶ δώσω σοι Tag nAeidag τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν, 


ον ὙΠ τ᾿ 





ΠΡ Ξ ὥ τς ἦν τῶν - “ "ὔ 14 9 74 ὃ 
καὶ ὁ Eav ὁησης ὃπι τὴς γῆς, Esaı δεδεμένον Ev τοῖς οὐρα- 


Ϊ 


νοῖς, χαὶ ὃ ἐὰν λύσης ἐπὶ τῆς γῆς, &saı λελυμένον ἐν τοῖς 


οὐρανοῖς. 
ἴλιο. 19, 30. eg zw mmoc ze ma We nwren ε πὶ Tas 
ET KH M MIETEN MOO eperem πὰ (Je ESOTN Epog Te- 





| 
Ten πὸ 7 3SIMI .N οὐ CHXS ες cono tbA ετε MIIE οι τ 


Ῥώλι AAHI ἔρος! eneg bo‘ ehoA a πιτεῖ. 





Ὑπάγετε εἰς τὴν κατέναντι κώμην, ἐν ἡ εἰςπορευόμενοι 
εὑρήσετε πῶλον δεδεμένον, ἐφ᾽ ὃν οὐδεὶς πώποτε ἀνϑρώ- 
πων ἐκάϑισεν, καὶ λύσαντες αὐτὸν ἀγάγετε. 

4) ᾿ὑοὰ mit Suflix, δελ ohne Anknüpfung zusammen: 
Eph. 2, 14. neosg cap nie Ten ΘΙΡΗΠΗ ΦΗ ET δὲ ep 
m ὗ ovaı 0709 + sı 1 © MAT τε πὶ OWM At 
boAc ehboA e ar bei τ merzazı ehoAsen Tex capz. 
αὐτὸς γάρ ἐςιν ἡ εἰρήνη ἡμῶν, ὁ ποιήσας τὰ ἀμφότερα 
ἕν, καὶ τὸ μεσότοιχον τοῦ φραγμοῦ λύσας τὴν ἔχϑραν. 
| II. ew, ww, ow legere, clamare. 

1) ew (Sahidisch) legere: 

De Lucio et Arianis Alexandria pulsis Z. 271. 
πτεροῦ EiU T ENICTOAH. ut legant epistolam. 
eobe ner πᾶσ ehoA (Z. 321). | 

AI CWTEM E TLNET 0VAAh πολιὰς ET WU MMOLL ὁ 6. 
ΠΟΙ ARE AT X00C χε ἀπ οὐ πορος NHTAT εἴα πει 











MA M TE 00% 9M TIEI ΠΡΟΦΗΤΗς. 

Audivi sanctum virum quem appellant Jesaiam .... 
Et dixi: Impius sum, de quo legerunt hodie in libro 
prophetae. 

Homilia Z. 635. a9w cena T nn zwwMme er Tooße € 
TGIXx τὸ οὐ PWME ες cOOITH AN MH coaa1 ET RW MMOC 
MAL κε εἴα Ian | 

Et dabunt hunc librum homini nescienti literas et dicent: 
lege istum. 

Cfr. Esaias 29,12. Sahid. 7.216. asw cena T m ne 
ZWWME EN στκ τὶ οὐ PWME ἐπ COOTM AM IT CHAT ET 
ZW MMOC HALL RE εἰ TIAr. | 


ὌΝ τ ΡΣ ΔΕ. 


Cfr. Esaias 29, 12. Memph. ov09 eve T m naı zwm 
€ 0% PWMI εἴ CWOT I CHAT AM 0909 ἐσὲ πος Marl 
χε WW I Mar 

In der stehenden Verbindung ew ran clangere cornu 
auch memphitisch: 

Matth. 6,2. περ ew τὰπ Sa zwR. 

un σαλπίσης ἔμπροσϑέν σου. 

2) wwy, cognoscere, kennen lernen durch das Lesen. 

Matth. 22, 31. eoße F anacracıc ae Te ns pecQmo@- 
OFT MIIETEH @W M DH ET AT ΟἹ NWTen eboAgırem 
br eg zw mmoc. 

περὶ δὲ τῆς ἀναςάσεως τῶν νεκρῶν, οὐκ ἀνέγνωτε" τὸ 

ῥηϑὲν ὑμῖν ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ λέγοντος. 

Joh. 19, 20. 0% πὰ ae te nr τοῦσλὰι ἂσ oO M 
Tas N 
τοῦτον οὖν τὸν τίτλον πολλοὶ ἀνέγνωσαν τῶν Ἰουδαίων. 
3) Erklären, verstehen: 

Luc. 10, 26. MOOLG RE TIEXAL HALL XE οὐ TIET CSHOTT 
Sen πὶ πολιὸς IE AR OU αὶ ALU N PMT. 

ὁ δὲ εἶπεν πρὸς αὐτόν Ἔν τῷ νόμῳ τί γέγραπται; πῶς 
ἀναγινώσκεις ; 


4) ww transitiv mit verschiedenen, objectanknüpfenden 


Präpositionen. 
clamare, rogare, adorare. 
ehoA HöHT: 


Ps. 27,7. cwrem n σὲ e πὰ Spwor er δὶ a echo 


NÖHTT. 
εἰξάκουσον κύριε τῆς φωνῆς μου ἧς ἐκέκραξα. 
eopnı οσῦε: 


Ps. 145, 18. eg sent ze n σὲ e ovon nıheit et οἴ 


eopnı οὐδης. 
ἔγγυς κυριος πᾶσι τοῖς ἐπικαλουμένοις αὐτον. 
Ps. 22,6. ἂσ' wıy ἐφρην οὐῦπεπ 0709 AT Nooen. 
πρὸς σὲ ἐκέκραξαν καὶ ἐσωϑησαν. 


Ebenso Psalm 80,9. 81, 28. 86, 5. 147,9. 





BFH EN πὰ Ὅλ rennen And ee 6 
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 e9PHT 98: 
Ps. 55,17. aıtor ae δὲ a eopmn 9a br ovooan 
GT CWTEM epor. 
ἐγὼ πρὸς τὸν ϑεὸν ἐκέχραξα χαὶ ὁ κύριος εἰςήκουσέ μου. 
Ebenso Ps. 107, 6.13.19. 28, — 118, ὅ. 
MMO! 
Ps. 89, 51. apı ᾧ mesı n σὲ Mm π τ NTE NER 
ehraık DH ET AR DI MMOoL Seit ΚΕ Te 0% MH. 
μνήσϑητι κύριε τοῦ ὀνειδισμοῦ τῶν δούλων σου; οὗ 
ὑπέσχον ὃν τῷ κόλπῳ μοὺ πολλῶν ἐϑνῶν." 
Anrufen, anbetens 
Ps. 130, 1. eboAsen m er WR ar OU MMOoR πὶ Dt. 
ἐκ βαϑέων ἐκέκραξα σοι κύριε. 
| orshe nöHT: 
Ps. 20,10 (22, 3.6. 25 — 56, 3). cwrem epon Sen πὶ 
EI00% ET eNNA WW OTbHR NÖHTT]L. 
ἐπάκουσον ἡμῶν ἔν ἡ ἂν ἡμέρᾳ ἐπικαλεσώμεϑα σε. 
Ps. 102,3. Sen πι e900% e Fıra wıy enwywr oTbHR 
NÖHTLT KWAEM CWTEeM Epor. | 
ἐν ἡ ἂν ἡμέρᾳ ἐπικαλέσωμαί σὲ ταχὺ εἰςάκουσόν μου. 
φὰρο: 
Ps. 80, 15. ὧι! 9APOT Seit πὶ ἐροοῦ τὰ TIER φοχ εκ. 
ἐπικαλεσαί μὲ ἐν ἡμέρᾳ ϑλέψεως. 
Ebenso Ps. 61. 8, 66,17. 86, 3. 86, 7. 88, 14. 119, 146. 
g9apo und οὐδε: | 
Ps: 141,1. π σὲ ἀντ ὧἷῦ oThmr cwTem ePpoı MA 90HR 
€ T μη ἅτε πὰ 90 EN χπὶ TA WI ETIWWT HAPOR. 
χύριε, ἐκέχραξα πρὸς σὲ, εἰρςακουσὸν μου πρόσχες τῆ 
φωνῇ τῆς δεήσεώς μου ἐν τῷ κεχραγέναι μὲ πρὸς σέ. 
4) κε: Erfahren, kennen lernen: 
Marc. 2, 25. 0909. exact] WORT ZE MIIETEN WI Eiteod 
SE 0% TIe ET δι Alt] IE aaTın. 
χαὶ αὐτὸς ἔλεγεν αὐτοῖς" Οὐδέποτε ἀνέγνωτε τί ἐποίησε 
Δαυίδ. | 
cf. Luc. 12, 3. 


Abel, Koptische Untersuchungen. 23 
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Matth. 12, 3. stoocg ae πεχαδῖ πωοῦ ΣῈ MIETEN DW 
SE 0% πὲ ET ἃ AATIaR Al] ET Δ 9RO NEM NH €eo 
MEMALL. 

ὁ δὲ εἶπεν αὐτοῖς᾽ οὐκ ἀνέγνωτε τί ἐποίησε Δαυίδ, ὅτε 
ἐπείνασεν καὶ Ol WET αὐτοῦ. 

Matth. 21, 42. οσοῦῷ nexe τῆς πωοῦ ze MIETEN 0 
eited Set πὶ ρα θη χε πὶ WII ET AT το Iixe IH 
€ πωΐι Bas δὲ τῶπὶ τ XWx αὶ AAO. 

λέγει αὐτοῖς ὁ Ἰησοῦς" οὐδέποτε ἀνέγνωτε ἐν ταῖς γρα- 
‚gais: “ίϑον ὃν ἀπεδοκίμασαν οἱ οἰκοδομοῦντες, οὗτος &ye- 
γήϑη εἰς κεφαλὴν γωνίας. 

5) ww intransitiv ohne Präpositionen: Erschallen: 

Ps. 46, 4. a0 ὧτ! 0909 AT WEOPTep Iixe III MWoT. 

ἤχησαν καὶ ἐταράχϑησαν va ὕδατα. 

Lesen im Buch: 

Luc. 4, 16. ov09 ag se nazapeo πὶ ma eT ad yal 
Οὐ MMOL| 0909 At] Ye ac] eSosn εἴ cviarwcHh 
M πὶ €900% TE πὶ cAbhbaToi KRATaA τες Raoc 0700 
‚Ag ΤΕ e ao. | 

καὶ ἀνέφτη ἀναγνῶναι. 

6) ww intransitiv mit verschiedenen Präpositionen: 
ehoA, eine ungemein häufige Verbindung, die mit 
ihren Erweiterungen εὐολοι, eboASen, ehoAcamenpe etc. 
sowohl die Steigerung des lauten Aufschreiens als die 
Erhöhung des Anrufens in sich schliesst: 
Aufschreien: Rh) 

Joh. 12,44. Inc ae ag oy εὐολ 0709 πέχδοι 58: 

Ἰησοῦς δὲ ἔκραξεν καὶ εἶπεν. 

Ps. 2,1. eobe 0% galt εϑῖος a7 wıy eboX. 

ἵνα τί ἐφρύαξαν ἔϑνη; 

Ps.69, 4. as Sıcı aı wıy ehoA οσοοῆγο, δοῦν ac son 

ἐχοπίασα κράζων, ἐβραγχίασεν ὁ λαρυγξ μου. 

Ps. 34,7. pas me πὶ oHKkı ET ac wwy echo‘ gu a 
π IT CWTEM epog]. | 

οὗτος ὁ πτωχὸς ἐχέχραξε, καὶ ὁ κύριος EISNKOVGEV αὐτοῦ. 
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Ps. 65, 14. eve wıy eßoA re wap cema cMmoT. 

ἐνεδύσαντο οἱ κριοὶ τῶν προβάτων, καὶ ai κοιλάδες πλη- 
ϑυνοῦσι σῖτον, κεχράξονται καὶ γὰρ ὑμνήσουσιν. | 

εὐοὰλ ... AD MMocC “σε. 

Matth. 14, 30. εἴ πᾶσ ae ε πὶ ϑῆηοῦ δὲ! ep 907 0v09 
ET AL EP OHTC I @MC AL WW εὐοὰ εἴ zw ἁλὸς χε 
π OT NHAOMET, 

βλέπων δὲ τὸν ἄνεμον ἰσχυρὸν ἐφοβήϑη, καὶ ἀρξάμενος 
καταποντίζεσϑαι ἔκραξε λέγων" κύριε σῶσον με. 

Ebenso Joh.7, 37. 12,13. Luc. 18, 38. Matth. 27, 28.46. 
Luc. 9, 38. 18, 38. 23, 18.21. 4,41. Joh. 1,15. 19, 6.12. 
18, 40. Matth. 15 22. 21, 9. 20, 30. 9, 27. 

εὐοὰ camenge: 

Matth. 15,23. es zw mmoc ze χὰ τι coımı εὐολ 
χε C WU EehoA camenorHm. 

λέγοντες, Anolvoov αὐτήν, ὅτι κράζει ὄπισϑεν ἡμῶν. 

eboASen sowohl allein, als mit ausdrücklich wie- 
derholtem, steigernden eboX: 

Matth. 14,26. 0909 ehoA&sen % οοῦ a9 wıy eboX. 

καὶ ἀπὸ τοῦ φόβου ἔχραξαν. 

Ebenso Luc. 9, 39. 8,28. 18, 39. Matth. 27,50. 12, 
19. 19,40. Joh. 7, 98, 

Luc. 4,33 (Mare. 5,7.) ov09 ac wıy ehoAsen οὐ nıyT 
1 ὅρωου. αὶ ἀνέκραξε φωνῇ μεγάλῃ. 

Joh. 11,43. οσορ τὰν εἰ δ χοότοῦ δ aıy eboASen 
or Pr IL CMH κε AATapoc AMoT eho. 
χαὶ ταῦτα εἰπὼν φωνῇ μεγάλη ἐκραύγασε" “άζαρε, δεῦρο ἔξω. 

Ebenso Joh. 19, 14. 

εὐολου: 

Matth. 3,3 (Luc. 8,4. Marc. 1. 8. Ψ40}.1, 28). ze τ cmn 
MIET wi εὐοὰ οὐ πὶ Ware ze cebre ᾧ MwIıT αι πὶ σὲ 
COTTWM πεῖ ma αὶ Mon. φωνὴ βοῶντος ἐν τῇ ἐρήμῳ. 
eniwywr: 

Ps. 4,2. er δι wıy enwyor ac cwrem ἔρον ze Br. 

ἐν τῷ ἐπικαλεῖσθαί we εἰφρήκουσέ μου ὁ. ϑεός. 

23* 
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Luc. 1,42. 0909 ac ὠὰ! enwyor Sen 0% MW It cmH 4 


0909 πεχὰς ze 
ral ἀνεφώνησε χραυγῆ μεγάλῃ καὶ εἶπεν. 
ICREN: 


Wissen, verstehen: | 
Matth. 19, 4. noocg ae ac. ep 090 TIEezatf ze MTieTen 


DW ICXEN OH οὐ φωσστ HEM OD COIMI TIET At] CONTOT. 

ὁ δὲ ἀποχριϑεὶς εἶπεν" οὐκ ἀνέγνωτε, ὅτι ὁ ποιήσας ἀπ᾿ 
ἀρχῆς ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ ἐποίησεν αὐτούς. 
οσῦε: ἰ ᾿ 


Anrufen: 
Ps. 120,1. a8 8 ovbsrn π σὲ 0709 AR cWTen epor. 


πρὸς κύριον ... ἐκέχραξα καὶ εἰςήκουσέ μου. 


Ebenso Ps. 141,1. 142,6. 3,5. 18,4. 20,10. 22,3. 


22,25. 28,1. 30, 3.9. 31,18. 


Lucas 18, 7. bY ae τὰ GT m IT EMI alt In πε 


CDOT MAT ET DI oTbrer Mm πὶ E900D NEM πὶ eXwpo. 
ὁ δὲ ϑεὸς οὐ μὴ ποιήση τὴν ἐχδίκησιν τῶν ἐκλεχτῶν 
αὑτοῦ τῶν βοώντων αὐτῷ ἡμέρας καὶ γυχτος. " 
Ps.57,3. na ww οσὺε br er σόοι. 
χεχράξομαι πρὸς τὸν ϑεὸν τὸν ὕψιςον. 
Sen und ze: 
Verstehen, erkennen: 
Matth. 12,5 (21,16). anı unieren oy Sen πὶ πόλιος ze 
ἢ οὐκ ἀνέγνωτε ἐν τῷ νόμῳ ὅτι etc. | 
Wie wir schon oben gesehen, verlangt die Con- 


Junction ze, wie eine Präpösition, Intensivirung, wenn 
sie dem Verbo folgt; vorausgehend berührt sie das Ver- 
ἐ 


bum nicht. 
Anrufen: ga: 
Ps. 18,7. δὲ owy 9a na tor. 
πρὸς τὸν ϑεόν μου ἐκέχραξα. 
Ps. 77,2. 31 ὧ πὶ τὰ CMH 9& π σε. 
φωνῇ μου πρὸς κύριον ἐχέχραξα. 


Ebenso Ps. 142,2. 





Fr 
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7) ww, wıy eßoA Nomen. 
Ps. 144, 14. sı 1 won an πὸ 090xn ἅτ 0% coßr 
OTRE MWIT ehoA οὐδὲ mmon mu) eboA Sen or ἐρῶν. 
οὐχ ἔςι χατάπτωμα φραγμοῦ, οὐδὲ διέξοδος, οὐδὲ ὌΠ 
ὃν ταῖς ἐπαύλεσιν αὐτῶν. 
Luc. 24,49. ovo9 anorn πὰ ovwpn m πὶ ὧι! τὲ 
πὰ IWT. | 
ai ἰδοὺ, ἐγὼ ἐξαποςέλλω τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρὸς μου. 
8) οἷν mit Suftx: 
Luc 6, 3 (Matth. 12, 8). owae cbaı mieten οὐ] eb 
ET ἃ δᾶσιδ Alt HOTE ET AL 9RO em NA ET πελιὰς. 
οὐδὲ τοῦτο ἀνέγνωτε, ὃ ἐποίησεν Aavid, ὁπότε ἐπείνασεν 
αὐτὸς καὶ οἱ μετ᾽ αὐτοῦ ὄντες. 
9) οἵ. ww: 
Joh. 19, 20. Mempb. οὐ muy ae ἀτὰ αὐ τοσλὰὶ AT 
ΟΣ! a πὰι TITrAoc. 
Sahid. πὶ TITAoc ae ἃ 989 iin τοῦ δλδὲ Οὔ}. 
τοῦτον οὖν τὸν τίτλον πολλοὶ ἀνέγνωσαν τῶν Ἰουδαίων. 


III. wen, wer, wor suscipere: Ὁ 
1) wen: 
Empfangen: | 
Matth. 16,5. 0709 ET AT TEMHP HE τεῦ MAOHTHC 
av ep π Sn € Wen WIR ποῦ. 
καὶ ἐλθόντες οἱ μαϑηταὶ εἰς τὸ πέραν ἐπελάϑοντο ἄρ- 
τους λαβεῖν. 
Aufnehmen: 
Matth. 1, 20 (ebenso 24). ze ıwcHhb n wnpi u aadı2 
ἍΠΕΡ ep 00% e wen mapıa Ter egımr 
Ἰωσὴφ υἱὸς david, μὴ φοβηϑῆς παραλαβεῖν αρίαν 
τὴν γυναῖχα σου. 
Auf sich nehmen, ertragen: 
Luc. 24,46. ac cSto9T m nas prif e ope m X pieroc 
WE MRAO. 
οὕτως γέγραπται παϑεῖν τὸν Χριςόν. 


ἐπ κυρ  , : 


Annehmen, aufnehmen: 

Luc. 8, 13. un ae er oıxen T πετρὸὰ πὲ πὴ 90TAM 
AT δὰ CDTEM WAT IUEN πὶ CART EPWOT Sen 07 pauyn. 

οἱ δὲ ἐπὶ τῆς πέτρας οἱ ὅταν ἀκούσωσιν μετὰ χαρᾶς 
δέχονται τὸν λόγον. 

Gen, 50, 17. οσορ ἴμπου wen 9 MeTrsınzone 1 πὶ 
eBraın αὑτὰ PD NOTE Mm TIER IWT 0709 δὲ] Pims Iixe 
τς ET CAST MEMATLT 

καὶ νῦν δέξαι τὴν ἀδικίαν καὶ τὴν ἁμαρτίαν αὐτῶν, 
ὃτι πονηρά σοι ἐνεδείξαντο. καὶ νῦν δέξαι τὴν ἀδικίαν τῶν 
ϑεραπόντων τοῦ ϑεοῦ τοῦ πατρός σου. καὶ ἔκλαυσεν Ἰωσὴφ 
λαλούντων αὐτῶν πρὸς αὐτόν. 

Ep. Jac. 1, 21. Sen 0% meTpempariy gen πὶ caxT. 

ὃν πραύτητι δέξασϑε τὸν ἔμφυτον λόγον. 

Matth. 10,14. οσορ tb ετὲ καὶ τὸ ἐπ ϑηποσῦσ eporg al. 

χαὶ ὃς ἐὰν μὴ δέξηται ὑμᾶς. 

2) yon Mm, in lebhafter Steigerung gegen das an- 
knüpfungslose wen, und deutlich von ihm geschieden: 
Bewillkommnen, ehren: 
Matth. 10, 40. pn eT Won mmoTen ag won λον, 


0709 DH ET WWOTT MMOT Alf WON M ebBA ET AL TAOTOL τ 


ὁ δεχόμενος ὑμᾶς ἐμὲ δέχεται, καὶ ὁ ἐμὲ δεχόμενος δέ- 
χεται τὸν ἀποςείλαντα με. | Ä 
Matth. 10,41. pr er yon αὶ 0% npocbHTtHc e ᾧ paı 
τ οὐ TIPOBHTAC ee ST Mm b bexe NH 0% TIPOLbHTAC. 
0709 DH ET WI HOT EemmMerp Pal αὶ οὐ OMHI ee 
SI mtb bexe 11 07 emAn | 
ὁ δεχόμενος προφήτην εἰς ὄνομα προφήτου μισϑὸν προ- 
φήτου Χήψεται, καὶ ὁ δεχόμενος δίκαιον εἰς ὄνομα δικαίου 
μισϑὸν διχαίου. χήψεται. 
Joh. 13,20. ann amm κω mmoc more ze pH 
ET WEI αι θη € Fıra οσόορπο δῇ WEI MMOT, tDH ae 
ET WOTT MMOT AL WON M tbH ET Act] τὰοσοι. 4 
ἀμὴν ἀμὴν λέγω ὑμῖν, ὁ λαμβάνων ἄν τινα πέμψω ἐμὲ 
λαμβάνει, ὁ δὲ ἐμὲ λαμβάνων λαμβάνει τὸν πέμψαντά με. 
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Kaufen, sich verschaffen: | 

Joh. 13, 29. gan ovon ae mar mesı πὲ ze emıaH 
HAPE III TÄWCOROMON τοσοῦ IH IOTAAC XE APHOT epe 
τῆς 20 ἅλιος NA κε Τὼπ M ΦΗ € Tenna ep Xpra 
MMO € πὶ WAT ICRE H1MA τες τ HOT ENXAT IE NT ΘΗΒῚ. 
τινὲς γὰρ ἐδόκουν, ἐπεὶ τὸ γλωσσόχομον εἶχεν Ἰούδας. ὅτι 
λέγει αὐτῷ Ἰησοῦς" 4000009 ὧν χρείαν ἔχομεν εἰς τὴν 
ἑορτήν, ἢ τοῖς πτωχοῖς ἵνα τι δῷ. 

Bewirthen: 

Lucas 15, 2. 0909 a9 X penx pen χε πὶ bapıceoc 
NEM MI CAS ἐσ 20) MMOC χε Par WITT IT πὶ Perfepnioßt 
ΡΟ. 0709 1 οσῶλι NEMWOT. 
᾿ χαὶ διεγόγγυζον οἵ Te φαρισαῖοι καὶ οἱ γραμματεῖς λέ- 
γοντες, ὅτι οὗτος ἁμαρτωλοὺς προςδέχεται καὶ συνεσϑίει 
αὐτοῖς. | 

Zu Herzen nehmen: 
 Matth. 19, 11. weocg ae nexacg HWOT ze MMoN σον 
she [YO M TAI CART EPWOT ERHA ἐ IH ETE ὅτου ποῦ, 

ὁ δὲ εἶπεν αὐτοῖς οὐ πάντες χωροῦσι τὸν λόγον, ἀλλ 
οἷς δέδοται. | 
3) wen, wort, ersteres: aufnehmen im Hause; letz- 
 teres ehren, anerkennen: 

Luc. 9, 48. 0909 nexzatg 1WOT ze tb eo πὰ yen nat 
AAOT Eeporg Seit πὰ PAH δῖοι TIET εἰ WOTL MMOT OTOO 
DH ET WWOT MMOT ALT WWI M ΘΗ ET At] TAOTOT ΘΗ 
πὰρ ET O1 IE Rodaı Seil EHNOT THPOT Par πε πὶ 
ἀταρζ. 

nal εἶπεν αὐτοῖς, ὃς ἐὰν δέξηται τοῦτο τὸ παιδίον ἐπὶ 
τῷ ὀνόματί μου, ἐμὲ δέχεται: καὶ ὃς ἐὰν ἐμὲ δέξηται, δέ- 
χεται τὸν ἀποςείλαντα με. ὁ γὰρ μικρότερος ἐν πᾶσιν ὑμῖν. 
ὑπάρχων, οὗτος ἐςιν μέγας. 

4) won mit Suffixen: 
Luc. 10, 38.. ev mowı ae δὰ ge Mac] esovit e 07 
TMI οὐ cosmı ae e πὲς Palit πὲ MAPEA ἃς Wort eporj 


eSOTH ἐς Πές HT 
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Ἐγένετο δὲ ἐν τῷ πορεύεσϑαι αὐτοὺς καὶ αὐτὸς εἰςῆλ- 
9ὲν εἰς κώμην τινα" γυνὴ δέ τις ὀνόματι Μαάρϑα ὑπεδέξατο 
αὐτὸν εἰς τὸν οἶκον αὐτῆς. 

Matth. 25, 48. as 01 α WEeMMO 0909 MIETEN WONT 


EPWTEN HAT DAL 0009 MIIETEN οούστ MAT WON 00709 


MIIETEN XEM πὰ WWINT MAT CH Seht πὶ WTERO 0709 
MIIETEN τ [WYAPON. | 

ξένος ἤμην, καὶ οὐ συνηγαάγετέ με, γυμνος, καὶ οὐ περιε- 
βαλετέ με, ἀσϑενῆς καὶ ἐν φυλακῇ; καὶ οὐκ ἐπεοχέψασϑ ἕ με. 

Joh. 1. 12. sn δε er 83% wort epwor δὰ T epıysuyı 
ROOT € EP WAPI I που nn eo πὰρ ε πεῖ pam. 

ὅσον δὲ ἔλαβον αὐτόν, ἔδωχεν αὐτοῖς ἐξουσίαν τέκνα 
ϑεοῦ γενέοϑαι, τοῖς πιξεύουσιν εἰς τὸ ὄνομα αὐτοῦ. 

Lue. 8,40. et Δ1 TACE0 δὲ χε ἴῃς δὲ] Worte] ἐρεῖ 
NIE πὶ πὰ MAD ROTWT ap ehoA SAxwe] THPOT πε. 

Ἐγένετο δὲ ἐν τῷ ὑποςρέψαι τὸν Ἰησοῦν ἀπεδέξατο αὐτὸν 
ὁ ὄχλος. ἦσαν γὰρ πάντες προςδοχῶντες αὐτόν. 


Luc. 9, 11. ııı may ae ετ ἂσ EMI HAT MO σῶς 


OTOY ET ΔῈ MOTOR ἔρος. 
οἱ δὲ ὄχλοι γνόντες ἠκολούϑησαν αὐτῷ. καὶ ἀποδεξιὴ 
μένος αὐτοὺς ἔλαλει αὐτοῖς. 


Joh. 4, 45. φοτε 6yıL er ayıe δ N ἃ τ wong. 
EPWOT ππκε πὶ πλλίλεος ET Ad MAT ε gwb ben er 


ΔῈ AITOT Sen IEPOTCAÄHM Seh πὶ WI HE AD I cap 
IWOT € TI War. 


ὅτε οὖν ἦλϑὲν εἰς τὴν Γαλιλαίαν, ἐδέξαντο αὐτὸν οἱ 


Γαλιλαῖοι, πάντα δωρακότες 000 ἐποίησεν ἐν Ἱεροσολύμοις 
ἐν τῇ ἑορτῆ: καὶ αὐτοὶ γὰρ ἢλϑον εἰς τὴν ἑορτήν. 

B. Dreiklang e, ὦ, o — activisches, anknüpfungsloses 
ie: activisches, präpositionell angeknüpftes ὦ; passivi- 
sches ὦ; nominales ὦ; suffigirtes o. 
| emc, wMc, ome submergere, baptizare: 

1) eme untertauchen, taufen: mit anknüpfungslosem 
Object, wme mit präpositionell angeknüpftem: | 
Acta 11,16. as ep b.mevsı ae mn caxı mM TI ΘΌθεῖς 
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Mb ρηΐ ε πλοῦ κω MMoc ze τωλππης men Δα % 
BMC SE οὐ MWOT HOWTEN δε Cena EMC OHNOT Sen 
οὐ NNETMA Er ovab. 

ἐμνήσϑην δὲ τοῦ ῥήματος χυρίου ὡς ἔλεγεν" ᾿Ιωάννης 
μὲν ἐβάπτισεν ὕδατι, WE δὲ βαπτισϑήησεσϑε ἐν πνεύ- 
ματι ἀγίῳ. 

Marc. 1, 8. ποι er a1 τ wme noTen Sen 07 MWOT 
‚Noog DE πὸ EMC EHNOT Ser οὐ ΠΙᾺ er ovah. 

ἐγὼ ἐβάπτισα ὑμᾶς ὃν ὕδατι, αὐτὸς δὲ βαπτίσει ὑμᾶς 
ἔκ πνεύματι ἁγίῳ. 
Luc. 8,16. anor men T wme MAWTEeNn Sen 0% MWoT 
a HOT DE ΞΕ MET ΧΟΡ epoı Φη ere u τ πὰ 
Al E T ὁσὼ IE 0% MOTcep TE πε EWOVI MOOLL erfe 
EMC EHNOT Set οὐ πὰ εἴ 0TAb. | 
390 μὲν ὕδατι βαπτίζω ὑμᾶς" ἔρχεται δὲ ὁ ἰσχυρότερός 
μου, 00 οὐκ εἰμὶ inavog λῦσαι τὸν ἱμάντα τῶν ὑποδημάτων 
αὐτοῦ, αὐτὸς ὑμᾶς βαπτίσει ἐν πνεύματι ἀγίῳ καὶ πυρί. 

Act.1,5. ze τωλππῆς met Ay T ωλις Sen 07 λιωοῦ 


HOWTEN, δὲ cEeNA EMC EHNOT SEN οὐ TINETMA et] 
ovah. 
0m Ἰωάννης μὲν ἐβάπτισεν ER, ὑμεῖς δὲ βαπτισϑή- 





σεσϑὲ ἐν πνεύματι ἁγίῳ. 
2) wmc M: 
Taufen: 

Matth. 28,19. ma We uoTent 091 MA chw IT MT EEHOC. 
THPOT EPETEN ME MMWD € Ὁ Pal Mm Φ IWT. 

πορευϑέντες μαϑητεύσατε πάντα τὰ ὄἔϑνη, βαπτίσαντες 
αὐτοὺς εἰς τὸ ὄνομα τοῦ πατρός. 

Untergehen lassen, versenken in Lüste: 

1. Tim. 6, 9. ᾿Ὴ ae eo 0vwW e ep pamao WAT ρει 
EOPHI € οὐ TIIPACMOC NEM OR Bay NEM OT MH αὶ 
EIIOTMIA M METATOHT IT CE EP Nocjpr ar πὴ € War 
ME M NT PROMI ESPAI € IT [WFT εὐολ nem IT TARO. 

οἱ δὲ βουλόμενοι πλουτεῖν ἐμπίπτουσιν εἰς πειρασμον 
χαὶ παγίδα καὶ ἐπιϑυμίας πολλὰς ἀνοήτους καὶ βλαβερας, 
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αἵτινες βυϑίζουσι τοὺς ἀνϑραπους εἰς ὄλεϑρον nal ἀπώ- 
λειαν. 
8) wme passivisch: 

Luce. 5,7. 0909 ἂσ ı au mag πὶ χοῦ ὃ ρωέτε TOR 
ἀντ Εἰ τοὺς. 

καὶ ἤλϑον καὶ 1002 ἀμφότερα τὰ ΠῚ ὥστε βυϑί- 
ζεσϑαι αὐτα. 

Matth. 14,30. εἴ πᾶσ ae ε πὶ ϑῆοῦσ δὲ} ep οοἵ 0709 
ET AL] EP φρῆτὸ 1 @MC Δα ὧἷῦ! εὐοὰ εἴ zw MMOC χε 
π σὲ HAOMET. 

βλέπων δὲ τὸν ἄνεμον ἰσχυρὸν ἐφοβήϑη καὶ ἀρξάμενος. 
χαταποντίζεσϑαν ἔκραξεν, λέγων" κύριε σῶσον" με. 

Matth. 3,16. er af wme δὲ πξχε IHC CcATOTL δα τὰ 
ποι eboAden πὶ MW0T. | | 

βαπτισϑεὶς δὲ ὁ Ἰησοῦς εὐθὺς ἀνέβη ἀπὸ τοῦ ὕδατος. 

Hebr. 11,29. Sen 0% ποῦ ar cımı eboAsen ᾧ som 
tt WAPIı Mm ᾧ ρηΐ πε ehoAsen οὐ Raoı ec WOTWOT 
DH ET AD σι πιρὰ NÖHTT mE πὶ Ppem I XHMI Ad 
WMC ESPHAT. 

πίςει διέβησαν τὴν ἐρυϑρὰν ϑαλασσαν ὡς διὰ ξηρᾶς 
γῆς" ἧς πεῖραν λαβόντες οἱ Αἰγύπτιοι κατεπόϑησαν. 

δι omc, baptismum accipere, baptizari, da passivi- 
sches wme häufig für die ursprüngliche Bedeutung mergi 
steht: 

Matth. 3,13. 14. acg ı ze τῆς ehoAsen T πδλιλεὰ 
EXEN πὸ IOPAANAHC 98 TWAHNHC € Opeif SI wmc εὐοὰ- 
IITOTLL IWAHNAHE RE MAL TA9HO- MMOLT Εἴ Aw MMOC 
SE ANOR ET EP ΧΡιὰ καὶ στ WMcC EebOoAHITOTR 09709 HOOR | 
€O NHOT φὰροι. 

τότε παραγίνεται ὁ Ἰησοῦς ἀπὸ τῆς Γαλιλαίας ἐπὶ τὸν | 
Ἰορδάνην πρὸς τὸν Ἰωάννην τοῦ βαπτισϑῆναι ὑπ᾽ αὐτοῦ. ὦ 
ὁ δὲ διεκώλυεν αὐτὸν λέγων: ἐγὼ χρείαν ἔχω ὑπὸ σοῦ βα- 
πτισϑῆναι καὶ σὺ ἔρχη πρὸς μέ 

Matth. 3,6. οσοὸρ πὰσ 51 wmec HTOTE] Sen πὶ ‚opaas ke 

χαὶ ἐβαπτίζοντο ἐν τῷ logdavn ποταμῷ. 





non — en 
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4) wme als Nomen: 
Psalm 51,6. ar menpe cazı ıtbeit Te IT @Me Item 
οὐ Aac u Xpog. 
ἠγάπησας πάντα τὰ ῥήματα καταποντισμοῦ γλῶσσαν 
δολίαν. ie 
Lue. 20,4. nı wme Te τωλππης ne οὐ eboASen τ 
be πε yarıı 07 ehoAsen αν Pwaı πε. 
τὸ βάπτισμα Ἰωάννου ἐξ οὐρανοῦ ἦν ἢ ἐξ ἀνθρώπων; 
Mare. 7,4. gan wmec Te 9a Abort. 
Bantıouovg ποτηρίων. 
5) ome mit Suftixen: 
Matth. 18, 6. pn ae eo τὸ ep cramaakızecoe αὶ οὔδι 
MAT RODST ἐθ ποῖ Epos c ep Nocjpı mac Tor 


ey οὐ WII M MOTAON EÖHTL 0709 HTOT ολις Sen 


eb IOM. 

ὃς δὲ ἂν σκανδαλίση ἕνα τῶν μικρῶν τούτων τῶν πι- 
ςευόντων εἰς ἐμέ, συμφέρει αὐτῷ, ἵνα χρεμασϑῆ μῦύλος 
ὄνικὸς εἰς τὸν τράχηλον αὐτοῦ, καὶ καταποντισϑὴ ἐν τῷ 
πελάγει τῆς ϑαλάσσης. 

Mare. 7,4. οσορ a% wrem 0McoT εὐολόει T ἀθπορὰ 
MIO OTWM. . 

καὶ ἀπ᾿ ἀγορᾶς ἐὰν um βαπτίσωνται, οὐκ ἐσϑίουσιν, 

C. Fünfklang e, ὦ; 0, a, Η — activisch anknüpfungs- 

loses e, activisch präpositionell angeknüpftes ὦ, passi- 


 visches ὦ, nominales ὦ, suffigirtes o, nominales a, suf- 


figirtes a, passivisches n. | 
ebeiy, φώς, Bow, Baıy, tpruy frangere: 
1) bew: 
Zerschmettern: 
Genesis 10,25. ze πόρηιν Sen πε E9005 AT ει 
πὶ πδροι. 
ὅτι ἐν ταῖς ἡμέραις αὐτοῦ διεμερίσϑη ἡ γῆ. 
Abtheilen, zutheilen durch Zertheilen: 
Hebr. 7, 2. (bu er a abpaan tbew PemHT nat. 
ᾧ καὶ δεκάτην ano πάντων ἐμέρισεν Αβρααμ. 


τ δ. 15 


Numeri 34, 29. τὰν ne Im ET ἃ π GOIC H90N9EN ποῦ 
Be Bew π RAOS N RAMHAAM € MEI [WAPI M TE ICPAHA. 

τούτοις ἐνετείλατο χύριος Bu τοῖς ὑιοῖς Ἰσραὴλ, 
ὃν yn Xavaav. 


2) φῶσι M, πὶ eopa: 
Abtheilen, zutheilen, ohne wirkliches Zerreissen: 

Luc. 15,12, nooeg ae ag Pay m m ons ἐρρὰσ.. 

εἶπε δὲ; ᾿Ανϑρωπὸς τις εἶχεν δύο υἱούς. καὶ εἶπεν ὁ νεώ- 
τέρος αὐτῶν τῷ πατρί πάτερ, dog μοι τὸ ἐπιβάλλον μέρος 
τῆς οὐσίας. ὁ δὲ διεῖλεν αὐτοῖς τὸν βίον. 

Joh. 19, 24 (Ps. 22,19). a9 boy ı πὰ obwe eopar. 

Asueoloavro τὰ ἱμάτια μου ἑαυτοῖς. 

Ps. 108, ὃ (60, 8). εἰε δτεῖ 0909 εἰτε bwwy IT εὐπιλιὰ 
0709 T δελλοτ τε ἴ crmiımn ere DyUrG; 

ὑψωϑήσομαι καὶ διαμεριῶ Σίκιμα καὶ 2 χοιλάδα τῶν 
σχηνῶν διαμετρήσω. 

Luc. 12,18. neze ovaı ae mar eboAsen nı MAI ze 
πὶ IL a πος Mm πὰ com € Oper Dwiwy eopac 
MEMAT NY u 

εἶπε δέ τις αὐτῷ ἐχ τοῦ ὄχλου" Audaoneke, εἰπὲ τῷ ἀδελφῷ 
μου μερίσασϑαι μετ᾽ ἐμοῦ τὴν κληρονομίαν. 

Luc. 28,84. ev bwwy ae πὶ περὶ οὔως ερρὰσ av οι, 
DI ερωοσ. 

διαμεριζόμενον δὲ τὰ ἱμάτια αὐτοῦ, ἔβαλον ee 


8) bww passivisch: 

Marcus 3,26. 0909 ıcze π cATaltac MET Acf Τῶι 
ERW τ MMO 0709 At PO MMOoH [U KOM MMOCL 
€ δ ΠΗ ΤΩΙ AaAAa a] OT ZWER. 

nal εἰ ὁ σατανᾶς avesn ἐφ᾽ ἑαυτὸν καὶ μεμέριςαι, οὐ 
δύναται αϑῆναι, ἀλλὰ τέλος ἔχει. 


4) Φωαι passivisch mit Präpositionen: 
εὐολροὰ: 
Ps. 55, 22. a9 Φῶς εὐοσλρὰ IT AWHT TE πεῖ 90. 
διεμερίσϑησαν ἀπὸ οὁργῆς τοῦ προφώπου αὐτοῦ. 





ἀρ Ὁ 


eopa: 

Marc, ὃ, 24,25. 0909 ewwn Te οὐ MeTospo buy 
EOPAC, MMON {U ROM HTEC 091 ἐρὰτε τὰς T MEeTorpo 
ETEMMAT. + 

na ἐὰν βασιλεία ἐφ᾿ Eavenv μερισϑῆ, οὐ δύναται ςα- 
ϑῆναι ἡ βασιλεία ἐκείνη. 

Matth. 12,25. er ag πὰσ ae € MOD MORMER TIEXACL 
ποῦ XE METOTpo ben ac yanı Buy e9pac MMATATC 
WAC Ὁ 0709 barı uben se mi siben av war bo 
COPA MMATATOT MMHAD {U 091 epaTor. 
 eldag δὲ τὰς ἐνθυμήσεις αὐτῶν, εἶπεν αὐτοῖς Πᾶσα βα- 
σιλεία μερισϑεῖσα καϑ' ἑαυτῆς ἐρημοῦται" καὶ πᾶσα πόλις 
ἢ οἰχία μερισϑεῖσα καϑ' ἑαυτῆς οὐ ςαϑήσεται. 

| ex w: ὶ 

‚Lucas 11, 17. mertospo ben ac waı Poawy ezwc, 
σὰς τως. 

πᾶσα βασιλεία ἐφ᾽ ἑαυτὴν διαμερισϑεῖσα ἐρημοῦται. 

Lucas 11, 18. scxe δὲ π catatac AI Dow emxwe 
_ MMADTATIL πὼς XE τε METOTPO πὸ (8 091 eparc, 

εἶ δὲ καὶ ὁ σατανᾶς ἐφ᾽ Eavrov διεμερίσϑη, πῶς ςαϑή- 
σεται ἡ βασιλεία αὐτοῦ; 

πίῃ Sah. semi für now, raw. cf. [κπο.10,80 weiter unten. 

5) πὶ bow: 

Luc. 24, 35. 0709 NEwo® NAT cAaxı H NH eT den πὶ 
MOIT EM M ΨὉ pt ET A OrWNO EPWOT Sen TIı bw 
{τὲ TE WIR. 

χαὶ αὐτοὶ ἐξηγοῦντο τὰ ἐν τῇ ὁδῷ καὶ ὡς ἐγνωσϑη αὐτοῖς 
ἐν τῇ κλάσει τοῦ ἄρτου. 

Acta 2,42. na» mm εἴ chw nre πὶ anocToAoc em 
T λετ Ηρ NTE NIT 1 τὰ πὸ WIR MEM + TPOCEeIXH. 

ἦσαν δὲ προςχκαρτεροῦντες τῇ διδαχὴ τῶν ἀποςόλων χαὶ 
τῇ κοινωνίᾳ καὶ τῇ χλασει τοῦ ἄρτου καὶ ταῖς προςευχαῖς. 

Luc. 12,14. ᾧ pomı sim ner ΔῈ Kar ı pespyoan 
IE IT pesftbaw ἐκεῖ EANOT. 

ἄνϑρωπε, τίς μὲ κατέςησε χριτὴν ἡ μεριςὴν ἐφ ὑμᾶς; 
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6) bow mit Suffixen: 
Luc. 22,17. 0909 eT ac] ST N 0% ApoT. acy yen gmor 
TIEXAL RE MwWINT ε bar botye] eopemt EOHNOT. 
καὶ δεξάμενος ποτήριον, εὐχαριξήσας εἶπεν. Aaßere τοῦτο 
καὶ διαμερίσατε ἑαυτοῖς. | 0 
7) paw mit Sufüxen: | | 
Levit. 1, 17. 0909 esge kopxcej eboASen πες Teig 009. 
ἴτε BALL 0909 eje TAAoyf exe πὶ ma I ep YoD- 4 
WWOTLI. A 
καὶ ἐκχλάσει αὐτὸ ἐκ τῶν πτερύγων, καὶ οὐ διελεῖ, nal 4 
ἐπιϑήσει αὐτὸ ὁ ἱερεὺς ἐπὶ τὸ ϑυσιαςήριον. ἢ 
Gen. 1ὅ, 10. δὲ δι ae ἴδε! IT mar TAPOT 0009 a | 
Φασοσ Seit TOT MAT 0709 a] Χὰσ mm emoo πὶ 
MOTEPHOT πὶ grAaTt DE MIET Φδιίῦοσυ. 8 
ἔλαβε δὲ αὐτῷ navra ταῦτα, καὶ διεῖλεν αὐτὰ μέσα x ab 
ἔϑηκεν αὐτὰ ἀντιπρόςωπα ἀλλήλοις, τὰ δὲ ὁ ὄρνεα οὐ διεῖλεν [ | 
Lucas 9, 16. er ar sı ae m πι Em πὶ Ach cMon 
EPWOT 0709 δὰ BAWoT 0709 πλεῖ + 1 MI MAOHTHC. | 
λαβὼν δὲ τοὺς πέντε ἄρτους .... εὐλόγησεν αὐτοὺς nal 
κατέκλασε καὶ ἐδίδου τοῖς μαϑηταῖς. | 
Ebenso Marcus 8, 6. Lucas 22, 19. Matth. 15,36. 
Levit. 8,20. 0909 πὶ wrAs δὲ ame Mac KRATA 2 
HOMOC.TLTE tee MEAOC. 
καὶ τὸν χριὸν Engeavounoe κατὰ μέλη. : 
Lucas 24, 30. οσορ ac wons er δ} ρωτεὺ MEeMWOT 
ET A] SI M πὶ WIR δὲ! CMODT EpPoc] 0709 ET ag pay 
MAC 7 πωοσ πε. 
λαβὼν τὸν ἄρτον εὐλόγησε καὶ χλάσας ἐπεδίδου αὐτοῖς. 
Matth. 14,19. οσορ et δ! σι κι WEN WIR 2.00. 
OTO9 Ag BAT 0709 δα ἴα πὶ WIR πὶ πὶ MAOHTHAC 
λαβὼν τοὺς πέντε ἄρτους ..... καὶ κλάσας ἔδωκε τοῖς 
μαϑηταῖς. 
8) ὥδιαᾳ, tbawı als Nomen: laqueus, dimidium: 
Luc. 21,35. mb ρηΐ νι οὐ Bay eqje 1-wap exen 


OYTon wißen ET DEMCI οὐχ ἐπ π οο M N RAOI THPIY: 
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εἷς παγὶς γὰρ ἐπεισελεύσεται ἐπὶ πάντας τοὺς καϑημέ- 
νους ἐπὶ πρόφωπον πάσης τῆς γῆς. | 

Ps. 11,6. τὸ 9wo® n gan bay exen πὶ pecfepnoßr. 

ἐπιβρέξει ἐπὶ ἁμαρτωλοὺς παγίδας. 

Luce. 10,80. Aa» we wor ἂσ' ΔΕ erg οὐ m ὥδισ Mor. 

ἀπῆλϑον ἀφέντες ἡμιϑανῆ τυγχάνοντα. 

Psalm 102, 25. περ oAT enwywı Sen τ ebatyı NTE 
HA €0007. 

un avayayng μὲ ἐν ἡμίσει ἡμερῶν μου. 

Lue. 11,5. οσορ ὑτεῖῖ we mar ΠΔΡΟ πα T bayyı 
M πὶ ἐσ ωρο. 

καὶ πορεύσεται πρὸς αὐτὸν μεσονυχτίου. 

9) bw passivisch: 

Acta 2,3. 0809 AT 0T01907 epwor M » PAY ır gaıt 
Ἄδε Hm XKPwWM Er πα. 

καὶ ὥφϑησαν αὐτοῖς διαμεριζόμεναι γλῶσσαι ὡςεὶ πυρός. 

Gen. 15, 11. av ı ae EIIECHT ἀπε πὶ gaAaAT exe 
πὶ COMA ET DH 0709 At] HEMCI I9IXWOT κε δῦρδαι. 
 noreßn δὲ ὄρνεα ἐπὶ va σώματα ἐπὶ τὰ διχοτομήματα 
αὐτῶν καὶ συνεκάϑισεν αὐτοῖς “Αβραμ. 

D. Dreiklang e, 1, ἃ — e (a) activisch mit an- 
knüpfungslosem Object, ı activisch mit präpositionell 
angeknüpftem Object (auch absolut), a suffigirt, auch 
intransitiv, und zwar mit und ohne Präpositionen; manch- 
mal auch Η passivisch: 

I. mew, Μὰ (mis), Mmawy percutere: 

1) mew: Schlagen mit einem Stock: 

Exod. 17,5. οσορ πὶ yhwT pr er ar mew ᾧ om 
MMOLL. 

καὶ τὴν ῥάβδον, ὃν ἡ ἐπάταξας τὸν ποταμβόις 

Exod. 17,6. anor ae eie 091 λιλιὰσ ὅυκὼμ ἔχεν τ 
πετρὰ Sen xoprab 0709 ERE MEW + πετρὸ Sen πὶ 
WEWT 0809 εἴε τ eboA NÖHTe κε οὐ MWODd. 

öde ἐγὼ esnna ἐκεῖ πρὸ τοῦ σὲ ἐπὶ τῆς πέτρας ἐν Χωρήβ. 
χαὶ πατάζεις τὴν πέτραν, καὶ ἐξελεύσεται ἐξ αὐτῆς ὕδωρ. 


ΣΕ ΤΥ γοΣα 





2) mıwyı m: Schlagen mit Stock: 2 
Deut. 25, 11. ewwn ae e ovon pwomı ᾧ ἐσ τσὶ er = 
COT NEM ποῦ EPHOT 0% PWMI HEM πεῖ COM 0909 {τες Be 
IHRE T COIMI IM OTAT MMWOT € πορελι M πὲς δ 
εὐοὰ πτότῇ M DH ET αι MMOLT NTEC COTTEN TOTC ἢ 
eboA TEC AMONI πὶ πε ἀθϑρεσ. 
ἐὰν δὲ μάχωνται ἄνϑρωποι ἐπὶ τὸ αὐτὸ, ἄνϑρωπος μετὰ 
τοῦ ἀδελφοῦ ἐν Ἰσραὴλ, καὶ προςέλϑη ἡ γυνὴ ἑνὸς αὐτῶν 
ο ἐξελέσϑαι τὸν ἄνδρα αὐτῆς ἐκ χειρὸς τοῦ τύπτοντος αὐτο Ἢ 
καὶ ἐκτείνασα τὴν χεῖρα ἐπιλάβηται τῶν διδύμων αὐτοῦ. ἯΙ 
Psalm 78,20. ze δὰ sy ı % πετρὰ. 
ἐπεὶ ἐπάταξε πέτραν. ἰ | 
Der manchmal doppelsinnigen ı-Form gemäss: Ge- 
wissen verwunden: 
1.Cor. 8,12. nas pm ae eperen ep ποῦν e τὶ cıtmo® 
0709 eperTen MIT MN TOT CINHAHCIC ET WOHNT APETEN ; | 
ep ποῦν e nn χΡίετος. 
οὕτως δὲ ἁμαρτάνοντες εἰς τοὺς ἀδελφοὺς καὶ τύπτοντες 
αὐτῶν τὴν συνείδησιν ἀσϑενοῦσαν εἰς Χριςὸν ἁμαρτανετε. 
3) δὰ mit Sufflixen: | 
Deut. 21,1. ewwn ae ad Wal zem 0TAar εἰ Maul 
Sen πὶ RS9T DH eTe πὶ Goeic TIER που τ ma ΤΗ͂Ι MAR. 
€ EP RAHPOHOMI MMOCL | 
Ἐὰν δὲ δυρεϑη τραυματίας ἔν τῆ γῆ: ἡ χύριος ὁ ΩΣ | 
σου δίδωσί σοι κληρονομῆσαι. u 
Esaias 49, 10. πποὺσ 9RO οῦδλε πποῦ ıbı OTaeEe NOT 
SICH οὐδε HIELT MAWOT χε οὐ βάσεων οὐδε πὶ PH. 
οὐ πεινάσουσιν, οὐδὲ διψήσουσιν, οὐδὲ πατάξαι αὐτοὺς 
ὁ χαύσων οὐδὲ ὁ ἢλιος. 
Deut. 21,6. οσοὸρ αὐ SeAAoı te τ banı eremmas | 
OH ET SenT € DH ET AT MAIL eve Ko IT ποῦ ΣΕ 
e9pAT exen TAben T bagcı EH ET AT ex πες roßbo 
Sen T SeAAoT. j 
καὶ πᾶσα N) γερουσία τῆς πόλεως ἐκείνης οἱ ἐγγίζοντες 
τῷ τραυματίᾳ νίψονται τὰς χεῖρας ἐπὶ τὴν κεφαλὴν τῆς 
δαμάλεως τῆς vevevpoxonnuevng ἐν τῇ φάραγγι. 


ba nn. 
02 
P WET 
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II. ew, sw, swyı, δὰ pendere: 
1) ew: 
An den Hals hängen: 
Luce. 17,2 (Matth. 18, 6. Marc. 9, 42). wanec πλοῦ nto® 
Ey οὐ Wil M MODVAOH ehrt. 
᾿ λυσιτελεῖ αὐτῷ εἰ λίϑος μυλικὸς περίκειται αὐτῷ περὶ 
τὸν τράχηλον. 
Für dieses ew auch a: 
Aufhängen, hinrichten: 
Joh. 19, 20. πὶ ma er av a Inc MmMmor. 
ὁ τόπος ὅπου ἐςαυρώϑη ὁ Ἰησοῦς. 
‘Joh. 19, 15. πεχε πίλατος πῶοσ χε HTA δ TIETEN 
| O7 Po. 
| λέγει αὐτοῖς ὁ Πιλᾶτος" Τὸν βασιλέα ὑμῶν ςαυρώσω. 
2) τε τὰ: 3 
Aufhängen, hinrichten: 
Joh.19,18. πτ ma er a9 awcr mmorg 0709 AT τι 
απ δε com b 1iemacl. | | 
ὅπου αὐτὸν ἐςαύρωσαν, καὶ μετ᾽ αὐτοῦ ἄλλους δύο. 
Anhängen an einen Baum: 
‚ ΜΙ. 25, 34. eperesnie ıyı epeTene ep MacTıtuonm 
ον. , 
᾿ς ἐξ αὐτῶν σταυρώσετε καὶ ἐξ αὐτῶν μαστιγώσετε. 
 Ps.137,2. gıxen αὶ bo nm ewpı Sen τες MHY δὰ 
HUT IT Net OPTANON. 
ἐπὶ ταῖς ἰτέαις ἐν μέσῳ αὐτῆς ἐχρεμάσαμεν τὰ ὄργανα ἡμῶν. 
8) Δ mit Suflixen: 

Matth. 27, 35. er a» ayıy ae a7 boy πὶ erg obwc. 

ςαυρώσαντες δὲ αὐτὸν διεμερίσαντο τὰ ἱμάτια αὐτοῦ. 

Matth. 20,19. οσορ cena ep MACcTITTomt MMO Nice 
Alycg. 

εἰς To ἐμπαῖξαι καὶ μαστιγῶσαι καὶ ςαυρῶσαι. 

Deut. 21, 22. ewywr ae ape waır οὐ ποῦν yanı Sen 
OFAI OT HATT HTE ὦ MOT, 0709 TE χοῦ MTETEN 
δε, exe οὐ Iye. 

Abel, Koptische Untersuchungen. 24 
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ἐὰν δὲ γένηται ἔν τινι ἁμαρτία χρῖμα ϑανάτου, καὶ 

ἀποϑάνη καὶ χρεμάσητε αὐτὸν ἐπὶ ξυλου. 
Häufig zur Umschreibung des Passiv: 

Luc. 23, 39. ovas ae eboAden πὶ RAROFTPTOC ET AT 
AUOD NEMALL. Mu 

Εἷς δὲ τῶν κρεσμασϑέντων κακούργων. ι 

Matth. 28,5. ἴ emı vap κε ἴπὸ pH εἰ ar δε! πε 
TETEN ROT ποώ ες 4 

οἶδα γὰρ ὅτι Ἰησοῦν τὸν ἐςαυρωμένον ζητεῖτε. 

Matth. 27,26. τῆς ae eT δ ep BpateAAton MmMmor 
Sa Hills) ὁ E02 AUE- 

τον δὲ .Inoovv φθαγελλωώσας παρέδωκεν ἵνα ςαυρωϑῇή. 

Matth. 26,2. οσορ πὶ wWHApı mM tb ρωμι cena TAI 
τηροῦν € OPOT aut. | 

χαὶ ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου παραδίδοται εἰς τὸ ςαυρωϑῆναι. 

Matthäus 27, 22. nexwo® THPOT ze MAPOT διε. 
23. ET RW MMOC χε δίμε. | 

λέγουσι Tavreg' ςαυρωϑήτω — λέγοντες" ςαυρωϑήτω. 

Joh.19,16. τοτε οσῖι Ὁ T NHOOD IL τῆς OMA τοῦ auch . 








τότε οὖν παρέδωκεν αὐτὸν αὐτοῖς ἵνα ςαυρωϑή. 
4) aus intransitiv mit und ohne Präpositionen; | 
sinnlich und bildlich: 
Hingerichtet: | 

Deut. 21, 23. απὸ πε wma ENKOT exen πὶ Je anda N 
SEN οὐ πὼς EeperTene πος Seh πὶ E900% ETEMMAT κε 
T c9EVOPT ren ὦ MOST ııme ovom nıben er awı 
en ye | 
οὐ χοιμηϑήσεται τὸ σῶμα αὐτοῦ ἐπὶ τοῦ ξύλου, ἀλλα 
ταφῇ ϑάψετε αὐτὸ ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐχείνη, ὅτι κεκατηραμένοθ, ( 
ὑπὸ ϑεοῦ πᾶς χρεμάμενος ἐπὶ ξύλου. Ι 
Abhängen, daran liegen: 
Matth. 22, 40. Sen Tas entoAm cHowY πὶ nomoc nem 
ΜΠ RO ES ἐσ AUT EPWOTD. | ἱ 


ἐν ταύταις ταῖς δυσὶν ἐντολαῖς ὅλος ὁ γόμος κρέμαται. Ϊ 
καὶ οἱ προφῆται. 31] 
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Anhängen, schätzen: 
Lue. 19, 48. 0709 MAT RIM AN πὸ M tbDH ET OTHER 


‚AIG πι Aaoc uap TAPI πὸ ΔΙΠῚ NOT ET CWDTEM 


epocs. 

καὶ οὐχ εὕρισκον τὸ τί ποιήσωσιν: ὁ λαὸς γὰρ ἅπας 
ἐξεχρέματο αὐτοῦ ἀκούων. 

Gen. 44,80. | ποῦ ae aı πὰ Ye lin ἐθοσιι οὰ 
TIER AAOD ETE πεῖ IW@T πε M πὶ AAOT XA NEMAT Al 
TEc] WIXH DE ac ΩΝ Sen τ ν᾽ ΗΝ M πὶ AAoD. 

νῦν οὖν ξὰν εἰςπορεύωμαι πρὸς τὸν παῖδα σου πατέρα 
δὲ ἡμῶν, καὶ τὸ παιδίον ἢ μὴ μεϑ' ἡμῶν, ἡ δὲ ψυχὴ αὐτοῦ 
ἐχχρέμαται ἐκ τῆς τούτου ψυχῆς. 

Abhängig sein, sich fühlen: 

Deut. 28, 66. 0809 eıje yonı ze περ IS ecy Alyı 
M TI EMEO IT περ bad.  . : 

χαὶ ἔξται ἡ ζωὴ σου κρεμαμένη ἀπέναντι τῶν ὀφϑαλ- 
μῶν σου. 

III. mec, mies, mac parere: 
1) mee, Gebären: 

Joh. 16,21. κε ac mec 0% PpwMmı € πὶ ROcMoc. 

ὅτι ἐγεννήϑη ἄνθρωπος εἰς τὸν κόσμον. 

Matth. 2,4. ἂσ πὰ mec πὶ Xpietoc moon. 

ποῦ ὁ bee YEVVATOL. 

Matth. 1, 16. sarw& ae δὲ ze IWCHL] IT HAI Mm mapıa 
OH ET ἃς λιες τῆς. 

Ἰακὼβ δὲ ἐγέννησε τὸν Ιωσὴφ τὸν ἄνδρα Μαρίας, ἐξ 
ἧς ἐγεννήϑη Ἰησοῦς. 

2) mıcı m, sinnlich und geistig: 
Gebären: 

Luc. 1,57. a πὶ cno® ae mog eboA te eAtcaber e 
Opec MICH 0709 ἃς MICH IE οὐ IUAPT. 

τῇ δὲ Ἐλισάβετ ἐπλήσϑη ὁ χρόνος τοῦ τεκεῖν αὐτὴν, 
καὶ ἐγέννησεν viov. 

Luc. 2, 7. οτος ἃς ICH αὶ πὲς Apr πες yopm m Micr, 


καὶ ἔτεκε τὸν υἱὸν αὐτῆς τὸν πρωτότογχογ. 
24" 


ER ne 


Geistig erzeugen: 
Luc. 3. 11. ze a9 mics HWOTEH M Φοου τ οὐ CWTHP. 
ὅτι ἐτέχϑη ὑμῖν σήμερον σωτήρ. 
Luc.1,13 (1, 31). ovog9 Ter cosmı eAscäaberT ece MIcı 4 
Mar 09 {πη} 01. 
χαὶ ἡ γυνή σου Ἐλισάβεν γεννήσει υἱόν σοι. 
Ps.7,15. F δπομῖδ ..... ἃς MICE Δι πὶ GT πὶ χοῦς, : 
ἔτεκεν ἀνομίαν. 4 
Joh. 3,8. pas ne m $ pn} πὶ ovon ben er on 
MIET MMOL| eboASen πὶ Ta. 
οὕτως Esiv πᾶς ὁ γεγεννημένος ἐκ τοῦ πνεύματος. 
Mec und mıcı nebeneinander, beides gebären: | 
Joh.16,21. X com ἃς δὰ Moss e mich Wac ep 
MRSO M ΦῊΤ χε ἂς I NIE τὰς οὐποῦυ EelYWI ae ac 
WAM MICH λι πὶ WHPT πὰς EP Ὁ λιὲσὶ XE M πὶ 90X- ἘΠ 
9x eobe πὶ PALUI χε ἂς Mec οὐ PWMI € πὶ ROCMOC. 
ἡ γυνὴ ὅταν τίχτη, λύπην ἔχει, ὅτι ἦλϑεν ἡ ρα αὐτῆς. 
ὅταν δὲ γεννήση τὸ παιδίον, οὐκέτι μνημονεύει τῆς ϑλί- 
ψεως διὰ τὴν χαρὰν ὅτι ἐγεννήϑη, ἄνϑρωπος εἰς τὸν χόσμον. 
Micı ohne Object, gebären: ΕἼ 
Ps. 48,7. gan SE DM b put απ omeo na 
Mich ἐχεῖ ὠδῖνες ὡς τἰκτούσης. 3 
Luc. 2,6. ac Wwrnı δὲ εὐ ΧΗ MMAT AT MOO choN | 





WIE πες EI00R € Opec Mich | 
Ἐγένετο δὲ ἐν τῷ εἶναι αὐτοὺς ἐχεῖ, ἐπλήσϑησαν αἱ ἡμέραις δι 
τοῦ τεχεῖν αὐτήν. 
Lue. 28, 29. mem HI MEXI ETE MIIOT MICk 
καὶ αἱ χοιλίαι αἱ οὐχ ἐγέννησαν. 


TE κι οςς 
ΓΑ en 
Ἐλνν WR 


vr 


μή 


8) FI Miet: 
Joh. 3, 6. πτ nics eboA3en τ sang 07 cApg πε 0709. 
ΠῚ MICH EREEN is ππὰ 0% ππὰ πε. 
τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρχος σάρξ ἐςιν. καὶ τὸ γεγεννητ 
μένον ἔχ τοῦ πνεύματος πνεῦμα Ei. : 
Luc. 2,7. 0909 ἃς MICH M πὲς UHPT πὲς [WOPTE αἱ MICH 
nal ἔτεχε τὸν υἱὸν αὐτῆς τὸν πρωτότογχον. 


a 


Matth. 12, 34 (Luc. 3, 7). nis τον eboAsen πὶ χω. 

γεννήματα ἐχίδνων. 

Joh. 9,1 (11. 87). “σσορ εἰ cm δ av € 07 pwMı 
M ελλε Mm Mich 

χαὶ παράγων εἶδεν ἄνϑρωπον τυφλὸν ἐκ γενετῆς. 

Deut. 23,2. 0» mıcı eboAZen οὐ πορῖη ἀπε we 
ESOVIL € T ERRÄHCIA M πὶ GoTc. 

οὐκ eigehevosraı ἐκ πόρνης εἰς ἐχχλησίαν χυρίου. 

Matth. 14,6. er ἃ 0% ἐροοῦ m Μτὸὶ ae WON ἅτ 
HPWAHCc. 

γενεσίοις δὲ γενομένοις τοῦ Ἡρώδου. 

4) mac sufligirt: 

Joh. 9,19. δι πὲ meren WHPI cbH € τέτε ΧΩ M- 
MOC χε AL MACL Erf οὐκ beAfer 

οὗτός Esıv ὁ υἱὸς ὑμῶν, ὃν ὑμεῖς λέγετε ὅτι τυφλὸς 
ἐγεννήϑη. 

Joh. 18, 37. et a9 mact e star οῶβ 0909 εοῦς δι 
ALTE TIT-ROCMOC. 

ἐγὼ εἰς τοῦτο γεγέννημαι, καὶ εἰς τοῦτο ἐληλυϑα εἰς τὸν 
χόσμον. 

Matth. 2,1. inc ae er a» maccy Sen brodeen. 

τοῦ δὲ ἜΣ γεννηθέντος ἕν Βηϑλεέμ. 

Joh. 1,13. ovae eboAsen ᾧ ovww αὶ POMT Al πε 
δΑλὰ ET AT Macor ehoAden BY. 

οὐδὲ &% ϑελήματος ἀνδρὸς αλλ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννήϑησαν. 

Joh. 9,2. a» Μιὰς Mm heANe, | 

τυφλὸς γεννηϑῆ. 

Matth. 26, 24. πᾶπες Mac] πὸ MIOV Διὰ πὶ Pam 
ETEMMAT. 

χαλὸν nv αὐτῷ, εἰ οὐχ ἐγεννήϑη ὁ ἄνϑρωπος ἐκεῖνος. 

Luc. 1,35. eoße bar br er οὐ ua Διὰ cf 0vah eve 
μου τ ἐροι ze ıı yapı u cbY. 

διὸ χαὶ To γεννώμενον ἅγιον χληϑήσεται υἱὸς ϑεοῦ. 

Matth. 19, 12. ovon gan ciovp vap ὁ AT MaAcor 
εὐολῴει © πεέχι ἅτε τοῦ MAT. 
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εἰσὶ γὰρ εὐνοῦχοι οἵτινες ἐκ κοιλίας μητρὸς 7 
σαν οὕτως. | 
Matth. 1, 20. περ ep 90% e wen mapıa TER com 
ePoR tbH map ET ec πὰ μὰς 07 eboAsen 07 oz 
ey ovaRß πε. 4 
μὴ Ver, παραλαβεῖν Μαρίαν τὴν γυναῖχά σου. τὸ 
γὰρ ἔν αὐτῇ γεννηθὲν ἐκ πνεύματος ἐςιν ἁγίου. ΤῊΝ 
5) mec, mac, mıcı nebeneinander: 
Mec gebären, mac cum suff., mıcı als Nomen: 
Joh. 3, 3—7. ammm τ zw MMocC HAR XE AT WTeM 
MEC οὐ PWMI IT RE σοῦ MMON ἃ πολι MMOL € MAD e 
T METOTpo TE Οἵ. πεέχε NIROAHMOC HAT κε we | 
OVON U πολι NHTOT MEC οὐ PWMI IT πε CO MENENCA 
Opef ep SeAAO MH OTON τὰ ROM τε Ye HALT eSodn 3 
€ © exı Te Tef Man Mm ᾧ mag com ὃ 0709 Ton. 
MAC]: At] EP 09@ NE τῆς 0709 TIEXAC] πδ χε Ama 
SMAN T 20 MMoC δε κε AT [WTEM MEec οσδι ehoA-. 
SEN 07 MWOT NEM 07 πιὰ MMOoH Ὁ KOM umorg et 
ἐδοῦσι ET Merospo re br. rıs nıcı eboAsen τ cap. 
0% ἐὰρᾳ πὲ 0909 πὶ mics eboAden πὶ ππὰ οὐ Na 
ne. περ ep Webrpi ze δὲ χοὸς MAR κε 90 NTOT mec 
OHNMOT I πε com. ; 
ἀμὴν λέγω σοι, ἐὰν μή τις γεννηϑῆ ἄνωθϑεν, οὐ δύναται 
ἰδεῖν τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. λέγει πρὸς αὐτὸν ὁ Νιχό- 
δημος" Πῶς δύναται ἄνϑρωπος γεννηϑῆναι γέρων ὧν; μὴ 
δύναται εἰς τὴν χοιλίαν τῆς μητρὸς αὑτοῦ δεύτερον eig- 
ελϑεῖν nal γεννηθῆναι; ἀπεχρίϑη Ἰησοῦς. Aunv λέγω 00, 
δὰν μή τις γεννηϑὴ ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος, οὐ δύναται. 
εἰςελϑεῖν εἰς τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. τὸ γεγεννημένον ἔκ 
τῆς σαρχὸς σαρξ ἐςιν, χαὶ τὸ γεγεννημένον ἔκ τοῦ πνεύ- 
ματος πνεῦμά ἐςιν. μὴ ϑαυμάσης ὅτι etc. 
6) πι macı, vitulus: 
Luc. 15, 23.27.30. 0809 aıovı Mm πὶ MacI ET WANETW. 
χαὶ φέρετε τὸν U00X0V τὸν σιτευτον. 
Luc. 15, 29. πεν $ um ı1 οὐ macı m ὅδελιπι. 











χαὶ ἐμοὶ οὐδέποτε ἔδωκας ἔριφον. 
7) e Μμηςι, Bedeutung und Ableitung wie ὁ roxog: 
Exod. 22,25. eywn ae ar δι T πα οι 9gaT ε 9 
MHCI M πὶ δος I OHRI ET Seht epor MER Wr 
ERIHC πο! NTER TAAE MHCI Eeporf. 
ἐὰν δὲ ἀργύριον Endavelong τῷ ἀδελφῷ τῷ πενιχρῷ παρά 
σοι, οὐκ Eon αὐτὸν κατεπείγων, οὐκ ἐπιϑύσεις αὐτῷ Toxov. 
Eine Ausnahme mec Seit AI, οἰκογενής, WO MHC, MAC, 
Mıcı erwartet wird, durch die bereits im Obigen hervortre- 
tende intransitive Neigung des mec aber abgelehnt wird: 
Gen.15, 3. πὰ Mmec Sei HI etje ep RÄHPOHOMIM MMOT. 
ὁ δὲ oixoyevng μου κληρονομήσει με. 
E. Verbindung der τ- und w-Ihemata zu e, 1, ὦ (0), 
& — e activisch, mit präpositionsloser Anknüpfung des 
Objects, τ und ὦ (o) activisch, mit präpositioneller An- 
knüpfung des Objects, ı und ὦ (09) intransitiv, passivisch 
und nominal, a passivisch, o und a mit Suflix. 
I. ®pec, bier, ebocs, ac coquere: 
1) bec: kochen: 
Exod. 23,19. ter Bes 07 oınk Seit T ἐρωτΐ re 
TE MAT. 
οὐχ ἑψήσεις ἄρνα Ev γάλακτι μητρὸς αὐτοῦ. 
2) Φιει n: kochen, vom Object getrennt: 
Gen. 25,29. arg pics ae me sarwb 1107 Spe οὐ 
KOTWM: 
ἥψησε δὲ Ἰακὼβ ἕψημα. 
3) πε Φιει coctio: 
Gen. 25, 30. Maps em rs eboAZen naı Bis): 
γεῦσον us ἀπὸ τοῦ Ewnuavog. 
4) εἴ tbocı coctus: 
Exod. 12,9. οὐδς εἰ tbocı Seit 07 MWoT. 
οὐδὲ ἡψημένον ἐν ὕδατι. 
5) φὰς mit Suffix: 
Gen. 11,3. 0909 ren Φδεου Sen 07 XPomM. 
χαὶ ὀπτήσωμεν αὐτὰς πυρί. 


τὸ δ 10. 5 


II. Aec, Arc, ως, Aac terere: 
1) Aec: zerschmettern: . 
Ps. 74, 14. veor aR Acc πὶ δίηοσι τὰ πὶ APaR@ı. 
σὺ συνέτριψας τὰς κεφαλὰς τοῦ δράκοντος. 
2) Arc: | 
Nur einmal zweifelhaft belest Epistola ad Clericos 
{75 102} | 
3) Awe passivisch: 
Luc. 20,18. oron ἀτός eo τὰ He exe πὶ WII ETE- 
- MMAT [Na Awc: | 
πᾶς ὁ πεσὼν ἐπὶ ἐχεῖνον τὸν λίϑον συνϑλασϑήσεται. 
4) Aac passivisch: 
Lev. 22, 24. pu er Aac καὶ erg δὰ. 
ϑλαδίαν (contusum testiculis). 
Deut. 235,1. pwmı εἰ Aac. 
ϑλαδίας (contusus testiculis). 
5) Aac mit Suffixen: 

Matth, 21, 44. 0909 Φη ee τὰ gei ezen Mar ON erje 
Aacı (eontundet se). | | 
χαὶ ὁ πεσὼν ἐπὶ τὸν λίϑον τοῦτον συνϑλασϑήσεται. 
III. weßte, yıbT, τοῦτ, woßı, yehre, ἀχεύτω, mutare. 

1) ἀχεῦτε: 
Vertauschen: 


Levit. 27, 10. απο Webte Tree πε Sa TIET 9W0% 8 


OTAE TIET HWOT SA TIEE πάθε EWWOT ae εἰ πὰ τὸ τ 
IL τε {εὖτε οὐ Tehbum Sa οὐ τεύὔύπη eve WWOTII en 
οὐδ NEO em τε Wehıw. 8. 8.378. 
Glauben in Götzenbilder(dienst) verwandeln: 
Röm.1,23. 0909 ar {εὖτε πὶ wor τὰ Ὁ ort. 
χαὶ ἤλλαξαν τὴν δόξαν τοῖ ϑεοῦ. 
2) wıht m: bildlich und sinnlich: 
‚Gesetze verändern: | 
Acta 6,14. ua ἀπὸ αὶ αν ἐσπηϑιὰ ET Δ THITOT. 
ETOTEN ἀπὲ MWICHE. 


χαὶ ἀλλάξει τὰ ἔϑη ἃ παρέδωκεν ἡμῖν ER ἃ 
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Geistig anähneln: 

Philipp. 3, 10. e opı covwitg sem + πολι Te Tec 
ANACTACIO EM T λιετ θὴρ TE ter MRATO er ἀπὸ τ 
MMOT NM CMOT NEM πεῖ MOD. 

τοῦ γνῶναι αὐτὸν χαὶ τὴν δύναμιν τῆς Avasdoswg αὐτοῦ 
χαὶ τὴν χοινωνίαν τῶν παϑημάτων αὐτοῦ, συμμορφιζό- 
μενος τῷ ϑανάτῳ αὐτοῦ. 

wyı&t ohne Object: 

Lev. 27,27. ewwrn ae eboASen I e[TerJaT ET SAdEeM 
ee WET κατὰ Tec TIMM. 


ἐὰν δὲ τῶν τετραπόδων τῶν ἀχαϑάρτων ἀλλάξη κατὰ 

τὴν τιμὴν αὐτοῦ. 
απὸ τ passivisch: 

Ps.109, 24. οσορ τὰ ἐὰρᾳ ἃς wiht rem πὶ aoneo. 

χαὶ ἡ σάρξ μου ἠλλοιώϑη δι ἔλαιον. 

Ps. 102, 27 (Heb. 1,12). οσορ nm ᾧ ρηΐ ıı 09 epıyan 
χὰ ROAOT 0909 ἐεπὰ wıbY. 

al ὡςεὶ περιβόλαιον ἑλίξεις αὐτοὺς χαὶ ἀλλαγήσονται. 

παρμτ: 

Ps. 77,11. 0909 πέχηι ze ἢ 10% δὲ ep φῆτς ᾧὥδι 
ne m WAT αὶ 6 οὐδ Mm tbH er Goch 

χαὶ εἶπα νῦν ἠρξάμην αὕτη͵ ἡ αλλοίωσις τῆς δεξιᾶς τοῦ; 
ὑψίςου. ᾿ 

3) ywuhr m: 
verstellen: 

Ὅς, 34,1. nı YyaAmoc re AarTın H0TEe ἐτ δ Ohr 
M TITEL 90 MTEMOO πὶ AbrmedexX 0709 Ay Χ Δα eboA 
0709 Δ We nacı. 

τῷ Δαυὶδ ὁπότε ἠλλοίωσε τὸ πρόφωπον αὐτοῦ ἐναντίον 
᾿Αβιμέλεχ καὶ ἀπέλυσεν αὐτὸν καὶ ἀπῆλϑεν. 

4) wwAr mutari: 

Luc. 9, 29. 0809 ac wwns Seit πὶ TI Opec] ep προς- 
ETKECDE Alf WOhT IE IT A0VAI NTE πεῖ 90. 

χαὶ ἐγένετο ἐν τῷ προζεύχεσϑαι αὐτὸν To εἶδος τοῦ 


προςώπου αὐτοῦ ἕτερον. 


— 378 -- 


5) τοῦτ mit Suffixen: | E 
Ps. 45, 1 (60,1. 80,1). en zwn eboA exe ΜΗ er 1 
οσπὰ WOohToTr ev KAT αὑτὰ heit πρὶ IT πόρε, ἢ 
εἰς τὸ τέλος ὑπὲρ τῶν ἀλλοιωϑησομένων τοῖς υἱοῖς Κορὲ Ε 
εἰς σύνεσιν. 2 
Matth. 17,2. 0909 δα τοῦτο αὶ Xepeb m ποῦ Moo. " 
χαὶ μετεμορφωϑη ἔμπροσϑεν αὐτῶν. 2 
Marc. 9,2. arg τοῦτο m ποῦ meo. 
WETEUOEYWIN ἔμπροςϑεν αὐτῶν. 
6) τ Wehrw: ; 
Ps. 28,4. κοι 1009 πὶ τ Wehıw αὶ MA ET Ad δῖτοῦν 
ἀπόδος To ἀνταπόδομα αὐτῶν αὐτοῖς. | 
Luce. 6, 34. oma HTOT SI HTOTOT NTOV Wehıw. 
ἵνα ἀπολάβωσι τὰ ἴσα. 
Luce. 14,12. οσορ τὲ 0% wWehıw ὕὑτῶπι MAR. 
καϊγένηται ἀνταπόδομα σοι. | 
Luc. 14,14. 0709 πὰ ep 0% MaRapIOC χε MMON- ᾧ 
TWOOT MMAT € T Webıw Mar ceta T rap Mar NTOT 
Wehrıw. Sen T ANacTacıc HTE HI OMHL. 
καὶ μακάριος ἔσῃ, ὅτι οὐκ ἔχουσιν ἀνταποδοῦναί GoL. 
ἀνταποδοϑήσεται γάρ σοι ἐν τῆ ἀναςάσει τῶν δικαίων. 
1 T Webıw πα pw: 
Joh. 1,16. ze anon THpen au σὲ ehoASen πεῖ MOQ 
MEM οὐ 9MOT MT Wehıw IT οὐ 9MOT. 
ὅτι ἐκ τοῦ πληρώματος αὐτοῦ ἡμεῖς πάντες ἐλάβομεν 
καὶ χάριν ἀντὶ χάριτος. 
7) πειοῦι: 
Luc. 6, 42. πτ τοῦτ οὐ πὶ cos εδολϑει ser δὰ αὶ Wopm. 
vnoxgira, ἔκβαλε πρῶτον τὴν δοχὸν ἐκ τοῦ ὀφϑαλμοῦ σου. 
8) webhre, απὸ τ, τσεότω nebeneinander: — wehre, 
απὸ τ vertauschen, weßıw Nomen: τῇ 
Levit. 27,10. ἀπε ἀτεῦτε nee πλπεε Sa TIET W097 > 





= 


Be a ET χα νος 


car 
u 


VA Re 


a δον 


OVAE NIET HWOT SA TIEO MAINE EWOI ae εἴ na yıhT 
αν ΤΕ Wehe 0% Tebum Sa οὐ τεύπη eve yon en 
οὐσδὺ NEO tem Tec Webıw. | 
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οὐχ ἀλλάξει. αὐτὸ καλὸν πονηρῷ, οὐδὲ πονήρον καλῷ, 
ἐὰν δὲ ἀλλάσσων ἀλλάξη αὐτὸ χτῆνος κτήνει, Eau αὐτὸ 
χαὶ τὸ ἄλλαγμα ἅγια. 

F. Zweiklang o (w) und ἃ — a mit präpositions- 
los angeknüpftem Nomen, a mit Suffix, o mit ἐπε μοὺς 
tionell angeknüpftem None o Passiv. 

NOIEM, MAHEM, EWgen, oagem zusammen behan- 
delt, da das erstere in Bezug auf die präpositionslose 
Anknüpfung, das zweite in Bezug auf das Passivum 
defectiv ist: 

1) eaovem in präpositionsloser Anknüpfung (S. 225): 

Rufen, auffordern: 

Luc. 5, 32. ner as τ map alt e oagen ııı ann aAAa 
IT Pecfepioßr ev λιετα ποτὰ. 

οὐκ ἐλήλυϑα καλέσαι δικαίους, ἀλλὰ ἁμαρτωλοὺς εἰς 
μετανοιαν. 

Benennen: 

Gen. 21,12. nexe ᾧ ποσῖ καὶ abpaan ze riet ope 
πὶ 9Wb WWNI ef HALT M TIER MOO eobe πὰι AAOT 
MEM τὰν Dont οὐ niiben eTe cHA XOTOT NAAR χε 
cAppa cWTem CA πὲς SPWOT XE MÖPHI Set ICaaR 
ἐσὲ OAIEM 0% ΡΟΣ MAR. 

eine δὲ ὁ Yeog τῷ Aßoaau‘ un σκληρὸν ἔστω ἐναντίον 
σου περὶ τοῦ παιδίου καὶ περὶ τῆς παιδίσκης. πάντα 000 
av edlen σοι Σαῤῥα, ἄχουε τῆς φωνῆς αὐτή orı &v Ισαὰκ 
χληϑησεταί σοι σπέρμα. ᾿ 

2) oagem, nagem mit Sufix: 

Exod.5, 3. 0709 nexwor may ze ᾧ now re πὶ 
9ebpeoc Alf ϑδρμει epor. 

χαὶ λέγουσιν αὐτῷ" ὁ Feog τῶν Eßoaiwv προςχέχληται ἡμᾶς. 

Matth. 22, 9. ma we wre ae ehoA ε αὶ ma IT mouys 
τὰ πὶ MIT 0709 ΠΗ € TETENNA ZEMOT HAIMOT ESOTI 
€ πὶ φοπ. 

πορεύεσϑ᾽ οὖν ἐπὶ τὰς διεξόδους τῶν ὁδῶν, καὶ ὅσους 
ἐὰν εὕρητε καλέσατε εἰς τοὺς γάμους. 
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Matth. 9, 22 (Luc. 7, 80. 8, 48). SEM NOoMT TA Wyepi 
πε ποῦ TIET δεῖ ItaAgatı. 
Θάρσει ϑυγατὲρ ἡ πίςις σου σέσωχέ σε. 
Matth. 6,13. 0909 ἅπερ eitten ἐὔοσι € πιρδόλιος 
aAa agMen ἐν πὶ NET φώοσ.- "ἢ 
χαὶ μὴ εἰςενέγκης ἡμᾶς εἰς πειρασμον, αλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς 
ἀπὸ τοῦ πονηροῦ. 
naoem mit Reflexiv- Se 
Matth. 27,40. ev zw mwmoc ze bH eo πὰ bei πὶ 
epeper ατε PT eboA 0709 ıtTerg ποτα Sen τ πὶ e900% 
-MAOMER ICXE ITOOR πὲ πὶ WAPI M Ὁ. 
καὶ λέγοντες, ὁ χαταλύων τὸν ναὸν χαὶ ἐν τρισὶν ἡμέραις 
οἰχοδομῶν σῶσον σεαυτον" εἰ υἱὸς εἶ τοῦ ϑεοῦ. 
9) NOHEM it: 
Retten: 
Matth. 18,11. ne wap δῇ ı zen yapı mb pawı 
€ KOT 0709 € πορελι N NH ET CWpPem. 
Ἦλϑε γὰρ ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου σῶσαι τὸ ἀπολωλος. 
Luc. 17,33. pn ee πὰ κοΐ ποὰ ζοντο! τε WrKH 
us τὰ πος. 
ὃς ἐὰν ζητήσῃ τὴν ψυχὴν αὑτοῦ περιποιήσασϑαι, ἀπο- 
λέσει αὐτὴν. 
Matth. 1,21. weog ap eo νὰ πορεέλι Mm πεῖ Aaoc 
ehoASen Nor tobt. | 
αὐτὸς γὰρ σώσει τὸν λαὸν αὐτοῦ ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν 
αὐτῶν. 
novom m Sahidisch. E° 
De obdormitione Mariae Z, 224. e 10v9Mm MFFXH Im. Ἴ 
Salvare omnes animas. | 
4) ewoem Mm, bildlich gesteigert: 
Einladen: 
1.Cor. 10, 27. scxeit ov01 0va1 IE πὶ AENA9T Ewgem 
MMOTEN OT09 TETEN σα] MA ἅ1ε MWTEN, | 
εἰ δέ τις χαλεῖ ὑμᾶς τῶν aniswv nal ϑέλετε πορεύεσϑαι. ! 
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9) togem sSalvari: 

Joh. 10,9. anor πε πὶ che te πὶ ecwWor ΦΗ ee νὰ 
I ἐοῦσι ehoAgITOT ee Nogem. 

ἐγὼ εἶμι ἡ ϑύρα. di ἐμοῦ ἐάν τις εἰςέλϑη OWITNoeraL. 

[πιο.1,14. α AT ep ροἵ e aıt 1to9em eboAsen ten 
IX ἅτ HEN ZART € WEMIT MMOLL. [αὐτῴῷ. 

ἀφόβως ἐκ χειρὸς τῶν ἐχϑρῶν ἡμῶν ῥυσϑέντας λατρεύειν 

Matth. 24, 18 (10,22). pu ae eo τὰ aMmoltı ΤΟΤΕ 
ya ehoA char πὲ tb eo τὰ πορελι. 

ὁ δὲ ὑπομείνας εἰς τέλος οὗτος σωϑύσεται. 
Luc. 9, 24. pn cap ee τὰ 090W ε πορελι τὶ Tec] 
WIXH πὰ TAROC ΘΗ δὲ ἐθ πὰ TARO I TE] WIXCH 
eohHT har erge πδρλιες. - 

ὃς γὰρ ἂν ϑέλη τὴν ψυχὴν αὑτοῦ σῶσαι, ἀπολέσει αὐτήν. 
ὃς δ᾽ ἂν ἀπολέση τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἕνεκεν ἐμοῦ, οὗτος 
σώσει αὐτήν. 

Luc. 23, 35. Δι πορὲμ IT 981 Re XWOdHI Maper] 
A9MELT φῶς. ἄλλους ἔσωσεν, σωσάτω ἑαυτόν. 

Matth. 27,42 (Luce. 23,35). A NogEeMm τ 9A με Kworı 
MMON ἃ πολι MMO € NAQMELT. 

ἄλλους ἔσωσεν, ἑαυτὸν οὐ δύναται σῶσαι. 
ο΄ 6. Reduplieirte. ὁ — ἐ, activisch mit präpositionell 
_ angeknüpftem Nomen, passivisch und nominal; e— o 

suffigirt: | 

I, Sonden, SemSson frangere. 
1) Somdem mM, πὶ MMO: 

Ps. 76,4. ac Somsem MMaT Mm πὶ AMagı IITE οὐ brY. . 

ἐκεῖ συνέτριψε τὰ κράτη τῶν τόξων. 

Ps. 10, 86. Sonsen πὶ τωδαι m πὶ pecjepitohr nem 
TII CA M TIET 9007. 

σύντριψον τὸν βραχίονα τοῦ ἁμαρτωλοῦ καὶ πονηροῦ. 

Ps. 48,8. ene Sonden IE NIT EXHOT NTE HApPcIc. 

ἐν πνεύματι βιαίῳ συντρίψεις πλοῖα Θαρσίς. 

Ps. 75, 11. Tıra SoMmSem I πὶ TAI TE πὶ Perfepnoßr. 

χαὶ πάντα τὰ κέρατα τῶν ἁμαρτωλῶν συγκλάσω. 
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Ps. 110,5. π δὲ ca 0911aM MMOR Alf SoMmden Sen 
11 €900% ἅτ πε KWIMT N HAM OTPWOTD. 

κύριος ἐχ δεξιῶν σου συνέϑλασεν ἐν ἡμέρᾳ ὀργῆς αὐτοῦ 
βασιλεῖς... 

Ps. 68,22. nArıı Br πὰ Sonden αὶ δῷποσι Te 
el] zaxı. 

πλὴν ὁ ϑεὸς συνθλάσει κεφαλὰς ἐχϑρῶν αὐτοῦ. 

Ps. 29,5. n Spwos mn δὲ ε1ε Somden πα 98 We 
it ce. π σὲ πὰ Somden I πὶ We IT ers hTe πὶ Ar- 
hanoc. 

φωνὴ κυρίου συντρίβοντος κέδρους, συντρίψει κύριος 
τὰς κέδρους τοῦ Διβανου. 

Ps. 107,16. ze δα Sonden ı 9a IITÄH MH 90MT. 

ὅτι συνέτριψε πύλας χαλκᾶς. 

Luc. 9, 39. 0909 motic δ ye acg εὐοὰ gapory ex 
SOMSEM MMOTT. | 

καὶ μόγις ἀποχωρεῖ An αὐτοῦ συντρῖβον αὐτόν. 

2) Somsen frangi: 

Mare. 5, 4. 0909 nice Somdem κε πὶ NEAAC. 

καὶ τὰς πέδας συντετρίφϑαι. 

Ps. 37,15. οσορ ποὺ ᾧντ eve Somsen. 

καὶ τὰ τόξα αὐτῶν συντριβείη. 

Ps. 124,7. nı Bam Δὲ δολιδελ 0709 ANOM AH NOIEM. 

ἡ παγὶς συνετρίβη καὶ ἡμεῖς ἐῤῥύσθημεν. 

Ps. 37, 17. ze πὶ τω ἅτε ts ρειερποῦν cema 
SOMDEM. " 

ὅτι βραχίονες ἁμαρτωλῶν σύντριβήσονται. 

8) πι δολιϑελι: 

Ps. 60,4 (14,4). ma TaAso αὶ ıtecg Sonden. 

ἰασαιν τὰ συντρίμματα αὐτῆς. | 

Ps. 106, 30. 0909 δὲ! gepı ze πὶ Somsen. 

καὶ ἐκόπασεν ἡ ϑραῦσις. 

4) δελιδωλ mit Suflx: 

Ps. 105, 33. 0909 wıyrn ben τὰ ποῦ ΘΒ Alf 

SEMSWMOT. | 
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χαὶ συνέτριψε πᾶν ξύλον ὁρίου αὐτῶν. 

Ps. 3,8. sıı maxoı τὰ πὶ pesjepnoßt BAR SEMSWMOD. 
᾿ ὀδόντας ἁμαρτωλῶν συνέτριψας. 

Ps. 105, 16. rs isben τὰ IT WIR At et 
᾿ς πᾶν ςήριγμα ἄρτου συνέτριψεν. 

9) Somdem τ, δελιδωλι mit Suflix nebeneinander: 
Ps. 58,7. pT ar Somnsen αὶ ποῦ 1azoı esori Sen 
Ῥωοῦ. HI πον ἅτε II MODT Alf SEMSWMOT κε π OT. 
" ὁ ϑεὸς συνέτριψε τοὺς ὀδόντας αὐτῶν ἐν τῷ ςόματι 
αὐτῶν, τὰς μύλας τῶν λεόντων συνέϑλασεν ὁ κύριος. 
| Eine Ausnahme, wenn nicht vielmehr einen durch 
_ Unkenntniss des Gesetzes begünstigten Irrthum, bildet 
 SemswMm, frangi, i 
Matth. 12,20. 0% raw ec δεμϑωλι. 
χάλαμον συντετριμμένον. 

Il. SoASeA, SeASoA occidere: 

1) S0oASeA m, τ: 
Exod. 29, 11. 0709 ere SoASeA m πὶ macı. 
nal σφάξεις τὸν μόσχον. 
Gen. 37,31. 35 SoASdeA ı1 0% mac m ὕδελιπι. 








ἔσφαξαν ἔριφον αἰγῶν. 
Gen. 22,10. e SoASeA πὶ IcAaarR TIE] WHPT. 
σφάξαι. τὸν υἱὸν αὐτοῦ. 
Ps. 87,14. e SoASeA αὶ πη ET COTTON ὅδε ποῦ 9HT. 
τοῦ σφάξαι τοὺς εὐϑεῖς τῆ καρδίᾳ. | 
Exod. 21, 28 (21, 32, 35). ewwn δὲ ape Wal 0% 
Macı SoASEeA It οὐ PWML. 
ἐὰν δὲ κερατίση ταῦρος ἄνδρα. 
2) π δολξδεὰ: 
Ps. 44. 238. ἂσ onten m ᾧ ρηΐ καὶ g9aı1 ecwor en 
ολξδελ. 
ἐλογίσϑημεν ὡς πρόβατα σφαγῆς. 
3) SeASwA mit Suffixen: 
Luc. 19, 27. aıııtoR Mm πὰὶ MA 0909 SeASWAOT Mm πὰ 
M80 ehoA. 
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ἀγάγετε ὧδε καὶ κατασφάξατε αὐτοὺς ἔμπροςϑέν μου. 

Exod. 29, 20. 0709 ene Sense 

χαὶ dee αὐτον. 

Ps. 44,0. πόρην NÖHTR en zaxı τετὸ, SeASwAoT. 

ἐν σοὶ τοὺς ἐχϑροὺς ἡμῶν χερατιοῦμεν. 

Exod. 22,1. ewwn δὲ ape waı 0v81 eA οὐ Macı 
τ δτοσι IE 0% ECWOR NrTecz SeASwALgL. | 

ἐὰν δέ τις κλέψη μόσχον ἢ πρόβατον καὶ σφάξη. 

Levit. 22,23. epereie δελδωλον πώτεμ. 

σφάγια ποιήσεις αὐτὰ σεαυτῷ. 
Wo sowohl Suffix als Substantiv abhängig sind, 
richtet sich die Verbalform nach dem Sufüix als dem 
zuerst stehenden: 

Num. 25, 8. ac SeASwAos un ᾧ πὶ we τ ἐδ 
Ἄττης tem τ com 
al ἀπεκέντησεν ἀμφοτέρους τὸν τὲ ἄνϑρωπον τον 1o- 
ραηλίτην χαὶ τὴν yuvalza. | 

Ill. SotseT, Sersort scrutari. 
1) SotSer m, τ: 

Ps. 77,7. 0909 wär SoTser m πὰ ππεσλιὰ. 

χαὶ ἔσκαλλον τὸ πνεῦμα μου. 

Ρ5.119,2. ὦ οὐπίᾶτοῦυ it IH ET SOTSET ποὰ πε] 
METMEOPET ἐσ ROT πος Sei ποῦ ΘΔ ΤΗΡ 

uaragıoı οἱ ἐξερευνῶντες τὰ μαρτύρια αὐτοῦ, ἐν ὅλη 
καρδίᾳ ἐκζητήσουσιν αὐτον. 

Ps. 119, 34. εἰς δοτῴετ nca περὶ πολιος 

ἐξερευνήσω τὸν νόμον σου. 

Ps. 64,7. ἂν Sotser nca T δπολῖα. 

ἐξηρευνησαν ἀνομίαν. 

Ps. 7,10. pn er Sotrser καὶ πτοητ em πὶ σἌωτ πε Pd. 

ἐτάζων καρδίας καὶ νεφροὺς ὁ ϑεός. 

2) SOTSEeT ca, NTOT, Sen: 
Ps. 119, 69 (119, 115). eie δοτῴετ ca er enToAH. 
ἐξερευνήσω τὰς ἐντολάς σου. 


| 
| 
| 
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Matth.2,7. τοτὲ .npwanc act MOST e'nı maroc κα 
KOM AL SoTser MH TOTOT ca πὶ CHOT ἅτε πὶ εἴοσῦ 
Ὁ νῶτον 

τότε Ἡρώδης λάϑρα χαλέσας τοὺς μάγους ἠκρίβωσε 
παρ αὐτῶν τὸν χρόνον τοῦ φαινομένου ἀςέρος. 

Joh. 5, 39. SoTSet Sen πὶ qpacbn. 

ἐρευνᾶτε τὰς γραφας. 

SotSer ohne Object: 
Joh. 7,52. SoTSeT 0909 A NAT ΣῈ MMO προίφητης 
πὸ Tone eboASen T waATdeR. 

ἐρεύνησον καὶ ἴδε ὅτι ἐκ τῆς Γαλιλαίας προφήτης οὐκ 
ἐγείρεται. | 

Gen. 31,33. ag we mar ııze Axhaıı esosn em Ηὶ 
m Asa AL SOTSEeT MTIELT REMOT 0909 Δὲ ı ehoAsen 
ππι τ Διὰ Al SOTseT Set πὶ HIN IAROb nem Sen π 
mt Bons ᾧ mrtecg zemor. 

εἰφελϑὼν δὲ Aaßav ἠρεύνησεν εἰς τὸν οἶκον “είας καὶ 
οὐχ εὗρεν etc. | 

Setswr mit Suflx: | 

Ps. 139,3. πὰ MwIT nem τὰ WW AR SETSwWToTr., 

τὴν τρίβον μου καὶ τὴν σχοῖνον μου ἐξιχνίασας. 
 Matth. 2,16. βατὰ πὶ σῆοσ ET A ϑδετδωτε HTOTOT 
MH MATOC | 

᾿χατὰ τὸν χρόνον, ὃν ἠχρίβωσεν παρὰ τῶν μάγων. 

Ps. 119, 129. gan wyebnpi πὰ sten Mermeeper cobe 
DAT ἂς SETSWTOT NIE TA WIXKCH 

 Fayuasa τὰ μαρτυρια σου; διὰ τοῦτο ἐξηρεύνησεν αὐτὰ 

ἡ ψυχή μου. | 

Ausnahme, wenn nicht irrige Lesart!: Sertser τὶ statt 
SoTder τ, Serswr passivisch statt SwTöer: 

Ps. 109, 11. epe π᾿ aaıtıcrne Serser m οι Δὲ suben 
ET WON πὰς. 

ἐξερευνησάτω δανειςὴς πάντα 000 ὑπάρχει αὐτῷ. 

Ps. 111,2. ce Setswr τὲ τες} Srwg THPOD. 


ἐξεζητημένα πάντα τὰ RE αὐτοῦ. 
Abel, Koptische Untersuchungen. "2 25 


rue 













Es erübrigt noch einige weitere, die Vocalisirung 
der Verbalform beeinflussende Punkte zu erwähnen, welche 
nicht sowohl die Bedeutung als das Tempus und andere 
Umstände betreffen. i 

Der Imperativ mit ma hat gern die e-Form hinter 
sich, obschon er sie nicht durchaus verlangt; ebenso der | 
Imperativ mit περ: \ 

Jeremias 14, 21. mnep τὰπε IT EPoNoC NTE TIER Won. 
un ἀπολέσης ϑρόνον δόξης σου. | 
Rom. 14,15. unep Tare ba et ἃ π Χο Mor ri £ 
and SEH TER Spe. | 
un τῷ βρωματί σου ἐκεῖνον ἀποόλλυε: ὑπὲρ οὐ Χριςὸς 
ἀπέϑανεν. ni 

Alle Zahlbegriffe, einer, viele, keine, fordern die 
e-Form fast durchaus vor sich; ähnliche Begriffe, wie. 
«übrig», «mehr» u.s. w. zeigen eine Vorliebe für dieselbe: N 
Einer: i 

Luc. 15, 8. ewwn ac WAH TARE OIT MMWOT. 
ἐὰν ἀπολέση μίαν. | 
Luc. 15, 4. ov09 ΔῈ Wal Tane oda ehoA. nönTon. 4 
nal RR ἐξ αὐτῶν ἕν. : 
Alle: Γ 
Psalm 5, 7. Ra τὰμε 0vom ben er caxı m ἴ 
METHOD. m 
ἀπολεῖς πάντας τοὺς λαλοῦντας τὸ ψεῦδος. δι 
Psalm 142,14. 0909 ἐπε τὰπε οσον ıtiben ET 90 
φεκ N TA WIXH. 
ἀπολεῖς πάντας τοὺς ϑλίβοντας τὴν ψυχήν. 
Esaias 65, 7. eoße pa πὰ TARE OO wiben. 
τούτου ἕνεκεν οὐ μὴ ἀπολέσω πάντας. | 
Luc. 17,27 (29). 0909 δὲ τὰπε 0oTon ben. | ἄς 
xal ἀπωλεσεν ἅπαντας. 3 
Num. 33, 52.53.55. 0909 eperene τὰϑπε 0voM subem 
ET [WON QIXEN TI πᾶρι. | “π΄ 
καὶ ἀπολεῖτε πάντας τοὺς κατοικοῦντας. | 








“αὐ, 
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Gen. 18,28. “τὰ Tare + ὅδπι τῆρς εθῦε nı & 
ἀπολεῖς Evenev τῶν πέντε πᾶσαν τὴν πόλιν; 
Keine: 
Joh. 18,9. uns Tare οἂι eboA πόητου. 
οὐκ ἀπώλεσα ἐξ αὐτῶν οὐδένα. 
Joh. 6, 59. gina ehrt mike ET ac τῆ HAT HTA WTEM 
τὰπε οδι eßboA πὐητοῦ. : 
ἵνα πᾶν ὃ δέδωκέ μοι μὴ ἀπολέσω. 
Esaias 11,9. οσλεὲ πποῦ W πελύκολι ε TARE οι. 
οὐδὲ μὴ δύνωνται ἀπολέσαι οὐδένα. 
Die übrigen: 
Jer. 44,12. 51,11. aıtor {na Tazpe πὰ 90 € Tane 
π cent αἴ NAH THPOT ET SV CWETT ESPHI Set XHML 
τοῦ ἀπολέσαι. πάντας τοὺς καταλοίπους.. 
Wogegen in dem gleichen Context o: 
Ezech. 25, 16. eıe Taro mn cwaanı er won Sen Y 
napaAıa. 
ἀπολῶ τοὺς καταλοίπους. 
ογϑίθμοηαθ Beispiele sind, da sie die überwiegende 
Kraft des e in einem besonderen Falle zeigen sollen, 


absichtlich aus Taro gewählt, welches, wie wir gesehen 


haben, sonst das o so begünstigt. 

Die Participe mit εἰ und deren Plurale lehnen die 
e-Form gewöhnlich ab, worüber mehr sofort. Desgleichen 
alle Verben und Tempora, wenn sie vor dem mit κε 
eingeführten Subject stehen: 

‚Acta 9, 34. ( ταλδσὸ MMOR TIXE IHCOTE N X PICTOc, 
- χαὶ εἶπεν αὐτῷ ὁ Πέτρος" Aıvea, ἰᾶταί σὲ Ἰησοῦς ὁ Χρι- 


509° ἀνάφςηϑι καὶ στρῶσον σεαυτῷ. 


Ein weiterer Unterschied der e-Formen von den 
anders vocalisirten wird am Schluss des Kapitels nase 
erwähnt. 

Als die Gesammtsumme der semasiologischen und 


gsrammatischen Beobachtungen dieses Kapitels haben wir 


demnach einen auch im Activum gesonderten Bedeutungs- 
25* 


en 


werth, und dadurch veranlasste syntactische Verschieden- 
heit der Vocale. Ein nüchternes, zum Ausdruck des 
Sinnlichen verwandtes Transitivum, das, da es ein Ob- 
ject durchaus verlangt, dasselbe unvermittelt hinter sich 
nimmt, ohne dass ein Zweifel über die gegenseitigen 
Beziehungen aufkommen kann. Ein dynamisch gestei- 
gertes, auf metaphorische Wendungen eingerichtetes In- 
tensivum, das, in dem Reichthum seiner nach allen Rich- 
tungen hin gewendeten Kraft, transitiv, intransitiv und 
passiv zugleich sein kaun, deshalb bei transitivem Ge- 
‚brauch in einer entfernteren Beziehung zum Object steht, 
und dieselbe durch präpositionelle Anknüpfung zu erweisen 
hat. Und ein Intensivum-Passivum, das, wie wir des 
weiteren sehen werden, nur in gewissem Sinne Passivum 
ist, dem aber specielle Passivbildungen sowie activische 
Umschreibung des Passivbegriffs aushelfend zur Seite 
stehen. 

Der Gang dieser somit im Activ und Passiv erkann- 
ten Vocaldifferenziirung lässt sich geschichtlich verfolgen. 
Im Hieroglyphischen und Demotischen treten an die auch 
unerweitert verwendbaren Wurzeln vocalische Verlänge- 
rungen in Gestalt von a, «a, ἃ, ὃ, i, u, u, theils jeder 
Laut allein, theils in mannichfachen Häufungen und Grup- 
pirungen. Ausser dieser regelmässigen und ungemein 
häufigen Art der Stammbildung, und zwär fast durch- 
gängig in Fällen, in denen sie nicht erscheint, findet sich 
in derselben Periode noch eine andere, seltenere, vermit- 
telst Ersetzung des bisher indifferenten, oder mindestens 
nicht geschriebenen, Stammvocals durch a, i, u. Neben 
stammhaftem « tritt in dieser Periode bereits a, va in 
derselben Wurzel auf; neben stammhaftem a auch ai, ὃ, u; 
während wo stammhaftes © kein ai zur Seite hat, auch 
kein a oder « steht. Da nun im Koptischen die reichen, 
stammverlängernden Vocalansätze des Hieroglyphischen 
und Demotischen bis auf ı (e) abgefallen sind, gleich- 
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 ΖΟΙΠΡ aber die innere Umvocalisirung des Stammes, die 


in der alten Zeit eine ausnahmsweise war, ihrerseits 
ungemein häufig geworden ist, so ergiebt sich ein Rück- 
schluss auf den Ersatz der weiterbildenden Endungen 
durch die Aufnahme derselben in den wesentlichen Theil, 


den eigentlichen Körper der Lautecomplexe. In der hiero- 


glyphischen Periode sowohl in Bezug auf die Zahl der 
Fälle, wie die Möglichkeiten der Umvocalisirung. be- 
schränkt, tritt in beiden Beziehungen später die grösste 
Freiheit ein. Wie erklärlich, benützen diese auch viele 
Verben, deren hieroglyphische und demotische Stadien 
keine Ansätze zeigen, entweder weil keine erhalten sind, 
oder weil sie nie existirt haben, und als die Umvocali- 
sirungsbewegung einmal eintrat, auch nicht nöthig waren, 


um eine Wurzel an dem allgemeinen Umschwung Theil 


nehmen zu lassen. Ebenso sind die neuen inneren Vo- 
cale nicht immer die alten äusseren, entweder weil nicht 
alle Endungsformen in jedem Falle erhalten sind, oder 
weil die Wahl der inneren Vocale, nachdem die neue 
Bildung in Gang sekommen war, nicht ‚auf die alten 
Endungsvocale beschränkt blieb. Einige Wortklassen be- 
halten, wie im Koptischen, so auch im Hieroglyphischen 


theils aus begrifflichen, theils aus lautlichen Gründen 


die vocalische Verstärkung immer am Ende. Die ganze 
Erscheinung ist lautlich analog dem in Ewald's Sprach- 


_ wissenschaftlichen Abhandlungen, und genauer in Veit 
 Valentin’s Koptischem Nomen besprochenen Uebergang 


der Pluralendungen in das Innere der Substantiva, — 


einem Wandel, der, nachmals durch den aufkommenden 


Artikel wieder unterdrückt, jetzt nur noch in einer An- 
zahl sogenannter Anomala sichtbar ist (Verzeichniss in 


_ Tattam’s Grammar IV, 21 ἢ). Sie wird in weiterer Ana- 


*) Den koptischen Beispielen dieser Art lassen ‚sich auch schon einige 
hieroglyphische an die Seite stellen: 


ΠΣ 0 = am, plur. Tree aaum-u, pastor 
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logie erklärt durch die bereits besprochene und sofort 
wiederum zu erwähnende Umgestaltung der Pluralsuffixe 
zu Präfixen; durch die Wanderung der Verbalpronominäl- 
sufixe vom Auslaut in den Anlaut; und durch die be- 
kannte, aber ohne umfassende Laut- und Stammbildungs- 
lehre nicht erschöpfend zu behandelnde Präfigirung von ᾿ 
a und anderen Vocalen. Intellectuell dient der Vor- 
gang in der natürlichsten Weise der . Vermehrung , Spal- 
tung und Bestimming der Begriffe, wie sie im Fortgang 
der geistigen Entwickelung eintreten musste. Ein der 
Wurzel folgender, dieselbe den Umständen des Augen- 
blicks gemäss erläuternder, vocalischer Gefühlsausbruch 
sondert sich allmählig in bestimmte Schattirungen, die 
schliesslich bedeutsam genug werden, um in den Körper 
der Wurzel einverleibt zu werden. Ob es gar keine 
bestimmten Vocale in der ältesten Periode dieser Sprach- 
bildung gegeben habe, lässt sich aus dem vorhandenen 
Material allerdings nicht sicher entscheiden, da wir im 
Hieroglyphischen bereits drei Vocale denthici wenn auch 
meist nur in An- und Auslaut gesondert. finden; aber ihr 
sichtlich allmähliger Eintritt in so zahlreiche Worte, 
ihre Spaltung in mehrere Laute und ihre Vertheilung auf 
verschiedene Begriffskategorieen zeugen für den stufen- 
weisen Fortschritt, den auch in diesem Punkte der mensch- 
liche Geist aus der vagen Empfindung in das bewusste 
Erfassen und definirende Wiedergeben’ gemacht. Der Sinn ὦ 
dieser DIRRSBARHDE ist im Koptischen im einzelnen ' 





oo | > 'seb, a |<!  sebt, plur. ΝΣ sebu, 
ππιΐν ἢ sabu, cibus 
seh ı tas, finis, limes, plur. ἜΣ 5 tasu, und | 


DT, 4 taus, Se: το taus-t (obschon tas 
mascul. ist), fines, provincia. 
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nachgewiesen; das Hieroglyphische liefert zunächst die 
- Geschichte. Ä 

Da ein umfassendes Verzeichniss der hieroglyphi- 
schen Fälle bei Gelegenheit anderer, einschlagender Unter- 
suchungen in der Kürze erscheinen soll, so begnügen 
‘wir uns hier damit, die Erscheinung durch einige Bei- 
spiele der alten Sprache zu erläutern. 

1) Wurzeln mit indifferentem Stammvocal, vocali- 
schem Ansatz, Abfall und innervocalischem Ersatz des 
Ansatzes in hieroglyphischer und demotischer Zeit. 


[τ sef; NA sefi, 1-4 sif, puer, infans 
NT sneb, aLw2] snbi, ΙΝ snib, sanare 
nam, SR un [EYES um [τς 


san, ἐοῦσι, coTen merces 


—otey, PRS® texu, [Ὁ 5 ‚stuy, aspergere 
S 8 
2) Wurzeln mit indifferentem Stammvocal, ohne er- 
‚haltene vocalische Verlängerung, mit innerer ΕἾ ον αι: 
rung in hieroglyphischer und demotischer Zeit. 


ININA semsem, YYy samsam, TEMOAM, Mulus, 
R equus 
> EN“ xenem, 4 m ‘yunem, amethystus 


I “αὶ 18 ame. ELBUNN- um, ea 


ee 
Er ıpei, Bi χριιδ. x Buy spas, πποτίος fe- 


mur, une 
3) Wurzeln mit indifferentem Stammvocal, mit voca- 
‚lischer Verlängerung im Hieroglyphischen und Demboti- 
‘schen, im le. durch innere Vocalveränderung 
ersetzt. 


ee: XeX, ΟΝ Q gexu, 3nb5b gexdu, Sad collum 
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game, san 7 ER Ἧ 
"TO δέρ. οἷς sepi, con, rebellis 
— 2 

VE 


4 mM ENT 3 ᾿ 
Ξ sef, ENT. sefa, \5 sefi, cec[, cot[, cootys, 


cur], cacı colare 


Bo ın, = ye= ynnu, 3091, Sen in. 


4) Wurzeln mit indifferentem Stammvocal, ohne er- 
haltene vocalische Verlängerung in hieroglyphischer und 
demotischer Zeit, aber mit innerer Vocaländerung in kop- ὦ 
tischer. | | 


ἘΝ A ser, cAcA, ceAcoA, cAcwA hortari 
> — χορ, x0rp, WEPN, WOPT, WWPNn, Wwapı primum 
esse 


υ-- σ--" σ- 1 srehrek, ASAws, cAosAes, cAasAes, lae- 
vigare, capovskı calvus 


BEIIOMSEHE SaNG seru, cAIp, cacıp butyrus 
a sper, ἐπι Costa. 

5) Wurzeln mit scheinbar stammhaftem «, a, ὁ im 
Hieroglyphischen und Demotischen ohne erhaltene vocal- 
lose Parallelform. Gleichzeitige vocalische Wurzelver- 
längerung im Hieroglyphischen und Demotischen, die im 


Koptischen, das ebenfalls innere Vocalisirung zeigt, ab- 
geworfen ist. 


U hun, NA shun, [δ τ e shunnu, caoMe, sup- 
“ peditare | 
5 sun, pretium, 2.» 31) sunnau, covın aestimare 


“π᾿ sam, IS semui, I2_j2_1 semäu, cnore similem 
esse 
τς Ὁ 866), [}} „ Ὁ sifi, cecj, cwt), ca, purificare. 


6) Wurzeln mit scheinbar stammhaftem u,a,i im. 
Hieroglyphischen und Demotischen, ohne erhaltene. vocal- 
lose Parallellform. Keine erhaltene vocalische Wurzel- 





ἘΠῚ ΟΣ ἐς 


verlängerung im Hieroglyphischen und Demotischen. 
Innere Vocalisirung im Koptischen. 

. D 2 
NDR 5 suh-t, σοοσρε, cworgt, ovum 


7 ὋΞ yas, Sıcı, g1ce, φοςε, gace, laborare, pati 


TR: δ᾽ samlto, venc, oamc, owMe, claudere, 


terram, 'sepelire 
[ N) seh, aa sih, cev9, σοῦ, cWOY9 convenire. 


Θ 
un, [[33: 


ἰδ) . 
Sn 
ἼΩΝ ο΄. * sumnu, En sannu, COTM, 


cOoVTEen, mMerces 


| ikR- sah, NK LER seha, in sehau, demotisch sah, 


nn sidus 
© τῷ ru, IA» A) rau, Spwor, clamare 


EB e 
| ra END xau, protegere 


7) Gemischte Fälle, in denen bei Vocal-Eintritt in 
das Innere neue hieroglyphische Suffixe und neuer Vocal- 
Eintritt in das Innere stattfinden: 


N tar ων ἢ ran, SAN) αὖ; 
Dr N tauf, ΔΓ, 4... lafi, ze, KA, Zt], Xorıy urere 
ΓΕ seha, BANG suha, cA90%,. cevoı, Ge 


maledicere 

| E_ sepet, NEN säpti, cohY, praeparare 

EN urex, (ἡ τ ὦ uadrey, Virescere 

en 495, (evmb, χαΐδ, Xis, Sieh, οιςε, HAcE, g0cE 
Te zab-t, TAN? zaib-t, Snibs, umbra 
Na al; w/nb zair, Sıp, bivium, via. 


= tena, „le tenu, za1o, zaın Corbis. 
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8) Ebenso auch die verhältnissmässig seltenen Fälle, 
in denen mehrere Vocale in das Innere einer consonanten- 
umgebenen Sylbe, oder verschiedene Vocale in das Innere 
mehrsylbiger, eonsonantisch umfasster Stämme treten. 
Der Verlauf ist auch hier aus vielfach vorhandenen, ein- 
vocaligen Urformen klar, obschon die suffigirten Neben- 
und Durchgangsformen nicht immer vorhanden sind: 


\wlel, Tu δἰ, zeeıt, z0c1T, SWIT, zıT oliva 
ἜΣ , Υ 


Sp xel, 9AT, 90T, gaar fluere, fundere 


S x v ὃ 
—>ı ἡ xers, SePpx&, ΟΡ , xWpP®, illaqueare, zepnxz, | 


SEepAax venator 
DIE xnem, 91m, om, osin& dormire. 
Und da kurzes e dem alten indifferenten Vocal gleich 
gilt, und nicht zählt: | 
Harz N COFTWH, CWOTTH, COFTH, COTTEN rectum esse, | 
dirigere. | | 
In ganzen und halben Reduplicationen beliebt: 
αὐ 21% kerk, kwpx, SeASoA, caedere interficere 


Ἢ > h'es, le hesa, SoTSert, examinare 
ἘΞΞ Δ Ppir, beAbıne granum 
bapbrAw nomen spiritus 
Aarrden ebullitio 
u Sl, sitüt cprT, cPIT, ceepır, spicilegium, 
spicas legere 


u} 

ee terp, zpon, zızpor oflendere 
Vs Ὁ 

-α far, zur, zıznım probare 


— ter, “δὰ, zaAzoA constituere 
BI kerker xwAg, πωλδρ pulsare. | | 
In Bezug auf die mehrere Vocale in einer CONSO- 
nantenumschlossenen Sylbe Zeigenden, ist noch zu be- 





ng 


merken, dass οὐ, und selbst o, in diesen Fällen oft nur 
erweichtes & ist: 


x Ai 

IN“, hebs, tegere, οὖος, goeıTe, goıte vestis, tegu- 
mentum 

Us ἀρ, πὰρ, ane caput, 9WOTIT, H9091T, φόσεῖτε, 907- 
AT princeps. 

Bei den letzten Fällen sind die Mittelglieder am 
wenigsten erhalten. Der Gang des Processes ist hier 
demnach im einzelnen am schwersten festzustellen; mög- 
licherweise sind die Doppelvocale gleichzeitig, möglicher- 
weise nacheinander eingetreten. 

An sich nicht häufig, sind diese doppelt vocalisirten, 
zumal die mehrsylbigen, gewöhnlich nicht Verba, sondern 
Nomina. Diese Bemerkung schliesst die ganz oder halb 
Reduplicirten nicht ein. ' 

Der Einfachheit und Gunst dieser vocalischen Diffe- 
renzirung gesellen sich entsprechende consonantische 
Umstände. Da sich mehr als dreiconsonantige Wurzeln 
im Aegyptischen nicht nachweisen lassen, so war einer- 
seits eine indifferent-vocalische Aussprache in der Urzeit 
leicht möglich, so konnten andererseits im Anfang der 
Stammbildung höchstens zwei innere, consonantenum- 
schlossene Sylben mit Vocalen zu füllen sein. Zwei 
successiv angehängte und nach innen geschlagene Suflixe, 
‘oder ein Suffix, das diesen Gang vollzogen, und dem in 
der entwickelteren Periode, in der der Abschluss geschah, 
ein anderes Infix an die Seite treten konnte, ohne dass 
es erst Suffix gewesen, genügten zur Vocalisirung des 
längsten Wortes. Daran traten in einer verhältnissmässig 
geringen Anzahl nachmals weiter verlängerter Wörter 
‘entweder neue vocalische Suftixe oder Präfixe, oder die 
obenerörterten consonantischen Suffixe %, τὶ c, Te oder 
ganze und halbe Reduplicationen, je nachdem die ganze 
Wurzel, oder Anlaut im Anlaut, Auslaut im Auslaut, 
oder Anlaut im Auslaut wiederholt wurden. Die so ge- 
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bildeten neuen Sylben vocalisirten sich entweder in der 
Weise ihrer Vorgänger, oder blieben häufiger indifferent. 
Nach diesen, und einigen ergänzenden Gesetzen lässt 
sich der grösste Theil aller in ihrer Bedeutung erkenn- 
baren ägyptischen Worte in regelmässiger Stammbildungs-. 
lehre auf einsylbige, höchstens dreiconsonantige, meist 
in indifferenter Form erhaltene Wurzeln zurückführen. ὦ 

Wir haben bemerkt, dass wie schon im Hiero- 
glyphischen nicht alle vocalisch gesteigerte Worte in-- 
differente vocallose Parallelformen neben sich haben, so‘ 
auch nicht alle Worte, die im Koptischen innere Vocal-- 
steigerung zeigen, dieselbe, oder den entsprechen- 
den Vocalansatz, im Hieroglyphischen und Demotischen: 
nachweisen lassen.. Da nun die Vocalsteigerung dieser‘ 
zahlreichen Wörter nicht plötzlich, bei Annahme der! 
koptischen Schrift eingetreten sein kann; da die vier! 
neuen Vöcale der koptischen Schrift e, #1, 0, ὦ noch! 
weniger zu dem a, i, u des Hieroglyphischen über Nacht! 
hinzugekommen sein können; so muss die Umvocalisi-- 
rung der hieroglyphischen Schrift häufiger gelesen oder: 
verstanden, als ausgedrückt worden sein. Geschrieben‘ 
wurde sie al nur, wo nachdrückliche Bildungen, oderı 
die Deutlichkeit des Z usammenhangs es verlangten. Es: 
bedarf nach dem Früheren keines weiteren Nachweises, 
dass die koptischen Vocalsuffixe, sowie τ, τ, c bei 
gleichzeitigem Innenvocal ein zweiter Anwuchs sind, 
der ähnliche, wennn auch schwächere Functionen über- 
nehmend, wie der erste, nur nachdem dieser der Wur- 
zel bereits einverleibt war, eintreten konnte. 

Da ferner das el die Mittel besass,, 
seine drei Vocale a, i, «, und zwar sowohl lang als 
kurz, als auch in verschiedenen phonetischen Färbungen! 
' zu schreiben, und bei angehängtem und hineingetretenen! 
Suffix — von wocalisch an- und auslautenden Wurzeln 
nicht zu reden — auch wirklich geschrieben hat, sc 
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‚können die mehrconsonantigen unvocalisch geschriebenen 
Wurzeln nur als unklar vocalisirte und gesprochene an- 
‚gesehen werden. Mit anderen Worten, die grosse Mehr- 
‚heit der Wurzeln war anfangs mit unfixirten, dumpfen 
‚Lauten vocalisirt, und hat sich erst durch das allmählige 
‚Hineintreten ursprünglich angehängter Vocale mit klaren, 
‚inneren Selbstlautern versehen, und, da Parallelformen 
"mit verschiedenen Selbstlautern entstanden, .gleichzeitig 
in mehrere Verba gespalten. Der Vocal, zuerst nur 
emphatisches Anhängsel an den consonantischen Begriffs- 
körper dieser Wurzeln, ist erst später in den Leib ge- 
treten, dem er verschiedene Färbungen und Charaktere gab. 
| Nicht immer freilich findet sich koptisches Infix, 
wo hieroglyphisches Suffix steht; nieht immer ist Ἢ 
der alten Sprache eine suffigirte Form nachweisbar, 
wo ihr Kind, das koptische Infix, den hieroglyphischen 
| Vater Gene. Doch ist die Zahl der in allen drei 
‚ Gliedern, unsuffigirt, suffigirt und infigirt auftretenden 
‚ Wurzelgeschlechter eine grosse, und der Vorgang in 
ihnen überreich exemplificirt. a- und i-Suffix werden die 
‚gleichen Infixe; au-Suftix wird selten a® oder οὐ, aber 
' gewöhnlich ὦ oder o-Infix, was alles zur w-Klasse zählt; 
‚längere Vocalverbindungen als Sufüxe ziehen sich auf 
die genannten Infixe zusammen. Dass, wo ein e-Vocal 
_ wurzelhaft geschrieben, dies die Wiedergabe des ursprüng- 
lichen hieroglyphischen, halbstummen und indefiniten Vo- 
_ cales ist, aber nicht ein herabgekommenes τ, wie das aus 
koptischem τ entstandene e, bestätigt sich durch die oben 
_ erkannte verschiedene Bedeutung und Construction beider 
Themata. Der Punkt und Strich über koptischen Con- 
sonanten als Zeichen inhärenten es ist demnach keine 
blosse Schreiberabkürzung, sondern die letzte äussere 
Andeutung eines durchgreifenden sprachlichen Gesetzes. 

Während a und a (0), als Suffixe verschwindend, eben 
so oft als Infixe wieder auftreten, wird s, ein im Hiero- 
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glyphischen so gewöhnliches Suffix, im Koptischen selten 
zum Infix, weil es auch im Koptischen häufigstes Suffix 
verbleibt. Wie wir gesehen, schwanken die wenigen Fälle 
seines Vorkommens als Infix zwischen Activ und Passiv, 
sind aber überwiegend activ, mit ausgesprochener Nei- 
gung zum Intransitiv. Ebenso sind sie sowohl sinnlich | 
als geistig, ohne erkennbaren Unterschied: die Bewegung, | 
die e, a, o trennte, ist im τ nicht zum Durchbruch ge- 
kommen. | 

Die Erscheinung schliesst Ablaut und Umlaut ein. | 
Der Umlaut der germanischen. Sprachen und des Zend 
ist dem zum Infix gewordenen ägyptischen Sufüx in den- ᾿ 
jenigen Fällen analog, in denen der zweite Vocal ver- ' 
schwunden ist, nachdem er den ersten affieirt hat: 
Goth. badi, AHD. betti, NHD. bett, Ags. und AN. bed; 
Aos. föt, fötis, [δὲ (Engl. foot, feet); töd, tödis, ted 
(Engl. tooth, teeth); Goth. vandus, AN. vaundr, vöndr 
(Engl. the wand). Im Zend scheint der zweite Vocal 
immer erhalten zu sein: Sanscr. vasu, Zend vohu; Sanser. ο 
maddhya, Zend maidyha u.s.w. Vom Standpunkt einer“ 
bereits vocalisirten Wurzel ausgehend spricht man dann | 
in den germanischen Sprachen vom Ablaut (des Umlauts); 
im Aegyptischen ist zu dieser Unterscheidung keine Ver- 
anlassung, da Umlaut und Ablaut sich zeitlich nicht son- | 
dern lassen, und begrifflich gleichberechtigt.sind, indem 
die verschiedenen Vocalisirungen nicht nur verschiedene 
Tempora, sondern verschiedene Stämme bilden. 

Maspero in seiner werthvollen Schrift «Conjugaison 
en Egyptien antique, en Demotique et en Copte» — eine 
der wenigen eingehenden grammatischen Arbeiten, die 
auf diesem Gebiete vorhanden sind — sagt auf S. 74: 
«Assez souvent la voix passive mMest marquee par aucun 
signe exterieur: le contexte seul peut nous apprendre 
que la racine verbale nest pas ἃ lactif: 
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SI ον ὃς δ ὦ 


zeruf utennu m _ peseh 
Son talon est perce par la morsure. 
\ Ti se 
--- Bi Ss ΠῚ 
rok En m drpu 


Kst ta bouche pleine de vin. 


A coup sür la prononciation des deux mots ecrits 


Ta 
DS SH utennu et Δ _ meh nest pas la meme älactif 


et au passiv. En passant Beide voix ἃ llautre, la racine 
‚subissait une modification phonetique interne qui indi- 
quait le changement dans la prononciation. Toutefois 
la rarete et le vague des signes employes ἃ figurer les 
 sons voyelles ne nous permettent pas de saisir ces modi- 
fications et de determiner les lois qui les regissent.» 
‚Und ebenso in Bezug auf das Demotische S. 79. M.Ma- 
'spero’s Annahme einer verschiedenen Vocalisation wird 
| durch die obigen Untersuchungen bestätigt; was das 
‚Hieroglyphische allein nicht erweist, zeigt es zusammen 
mit dem Koptischen. 

Diesen Beobachtungen gegenüber wird sich auch die 
Behauptung des Dr. Hincks*) nicht aufrecht erhalten 
| lassen, dass alle hieroglyphischen Consonanten ihnen 
BE nthümliche, inhärente Vocale gehabt hätten, und mit 
denselben gelesen werden müssten, es sei denn, dass 
‚andere Vocale ausdrücklich geschrieben wären. Im Gegen- 
theil ist die allgemeinere Annahme einer häufig vocal- 
‚losen Schreibung, mit gelegentlichen Suffixen, durchaus 
im Einklang mit der koptischen ganzen, oder durch den 
halbstummen e-Vocal (7 oder‘) nur halb aufgehobenen, 
Vocallosigkeit, und dem Ersatz der Suffixe durch vollen 
Innenvocal. Die letztere Erscheinung lässt sich überdies, 











*) „An attempt to ascertain the number, names and powers of the Hiero- 
glyphic Alphabet.“ Dublin 1847. 


a ἧς: 


Se 


re, 


wie wir gesehen haben, auf dem Gebiete des Plurals in 
rein Koptischer Perfoäe, unabhängig von-allen Bedenken, 

die man gegen die Hieroglyphenentzifferung aufstellen 
könnte, erweisen; und da die alten Pluralsuffixe als den 
Verbalsuffixen identisch dargelegt worden sind, so ergiebt 
sich, im Zusammenhang mit dem Verschwinden der letz- 
teren im Koptischen, auch von dieser Seite aus ein 
Rückschluss auf ihre Uhterbringung im Inneren. Nimmt 
man dagegen — von allen Entzifferungsgegengründen ab- 
gesehen — Dr. Hincks’ Principien an, so werden die 
obigen Erscheinungen unerklärlich und die Vocalisationen 
der älteren und jüngeren Sprache, sowohl für sich als 
im Verhältniss zu einander,.ein unenträthselbares Gewirr. | 
Die hieroglyphischen Suffixe würden dann im Koptischen 
spurlos verschwunden sein; die hieroglyphischen, fest 
vocalisirten Formen würden sich im Koptischen differen- 
ziirt haben, und zwar so, dass grade für die erste, sinn- 
lichste Bedeutung ein neuer, unvocalisirter, oder halb- 
stummer Laut erfunden worden wäre; und dieselben | 
Suffixe, die im Verb untergegangen wären, würden im 
Plural erweislich ins Innere getreten sein, um in der 
Declination Unterscheidungen zu veranlassen, die sie in 
der Conjugation nicht vermocht haben sollen, während 
dieselben doch auch in der Conjugation thatsächlich ein- 
getreten sind, und zwar in diesem Fall in einer unver- 
ständlichen Weise eingetreten sein müssten. Bunsens 
Urtheil über Dr. Hincks’ Theorie (Egypt’s Place in History 
24. Edit. Vol. I. 765) wird demnach vom Koptischen be- 
stätigt. | ᾿Ξ 
Wir werden hier auf eine weitere Erwägung geleitet 

Wir haben soeben die Wanderung sinnverstärkender Ver- 
balsufixe vom Ende in das Innere der Worte beobachtet, i 
und erinnern uns, wie die Pluralsufixe — ebenfalls sinn- 
verstärkende Erweiterungen, nur dass sie der festeren 
Bedeutungsform des Nomens entsprechend, auf die Quan-. 


u ΝΝς 


Bez 
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tität gehen, während sie im sinnflüssigeren Verbum die 
Qualität’ erhöhen -— denselben Weg von Auslaut zu In- 
laut und sogar zu ‚Anlaut durchgemacht haben (mee.mni 
S. 130). Die Analogie beider Erscheinungen wird er- 
‚härtet durch die Identität der betreffenden Verbal- und 
‚Pluralsuffixe. Die «-, ui- und iu-Formen derselben dienen 
im Hieroglyphischen beiden Zwecken; die a-, au-, aui- 
'Verbalsuffixe des Hieroglyphischen haben nur wenige 
‚entsprechende Pluralia neben sich, werden aber sowohl 
‚durch diese, als die zahlreicheren koptischen Pluralia 
aufaAT, ev, ATI, ATel, 071, HOTT, HOTE, πόσει, WO, 007, 
Ä ὠσὶ, 001€, eeve belegt. Beispiele für die v-Pluralformen 
'anzuführen ist bei der anerkannten Häufigkeit derselben 
unnöthig; ia, iu ist selten, aber belegt: | 


| 


IN dm, plur. demot. ämiu, interior 
INS DassıplDR: RU baaiu, stupor 


ee k 1 -_— ΠΠ τὰ ἽΝ ἤπασεξας Lumen. ht 
I emek, plur. N ἘΣ 1 emektu, 
amuletum 


NZ> mestet, plur. πα =, mesteliu, odium 











| =» meh, septentrio,  plur. 5, Te mehiu, re- 
gio septentrionalis 


N ἘΣ ο ἐγῃ | . 
| ἽΝ nut-t, wert, plur. Tal νι. Auttiiu, farina 
| SS 50 _ „ Ss 6 BE = 
| o wars, plur. ll, uarsiu, POOVW, CUra. 


wi, das gewöhnlich. nur als Dual genommen wird, 
und als solcher sehr häufig ist, kommt gelegentlich auch 


als Plural vor, zeigt somit das ursprüngliche, noch un- 
_ gesonderte Stadium beider Numeri: 


|) rekh, plar. ZI SUN Nun rekhui, carbo, flamma 


| Se hun-t, go, plur. g US UT hunnati, ves, Opus. 


Abel, Koptische Untersuchungen. _ 26 








ng ῦϑ 


Von hieroglyphischen Pluralen auf au, ΔΗ͂Σ auuiia, 
kenne ich nur wenige Beispiele: 


(Re ἣ dau, pl. IN DB | | j dauu, vetus, veteres, 
IMS dauiia, veterani 


ER kef, plur. 7 EC || κόβει, neben NS 


kefatu, bracchium 


(ARE, wm - “ 
D emi, plur. wm δηλ, SMSIOD, Aqua, 
rei] Nm . 


singular gebraucht wie Ὁ 


ΠῚ — >> neh, plur. 7 Net nehau, N = , nehaiu, 


parvus, pauci. 
Und vielleicht: 


| ha, [116 ka-t, Ba Nez ya, kau -tu, 


‚substantia. | 

Da der hieroglyphische Plural Sewohnien nicht laut- 
lich, sondern symbolisch geschrieben wird, 50 können. 
diese Formen schon in der alten Zeit viel zahlreicher 
gewesen sein, als sie sich aus den hieroglyphischen 
Texten nachweisen lassen. Diese Möglichkeit wird durch | 
die zahlreichen koptischen Formen derselben Art zur‘ 
Gewissheit: denn da dieselben nicht bei Annahme der‘ 
koptischen Schrift plötzlich entstanden sein können, 501 
müssen sie schon vorher gesprochen, wenn auch nicht‘ 
erkennbar geschrieben worden sein. Die entsprechenden 
koptischen Formen finden sich bei Schwartze, Gram- 
matik, Wortbildungslehre $ 107, und Tattam, Grammar 
Cap. IV. 16. 17. 

Die sinnverstärkende Kraft vocalischer Erweiterungen 
in Verb und Nomen erstreckt sich nun auch von reinen! 
Vocalsuffixen auf ein zusammengesetztes, vocalisch-con- 
sonantisches Suffix, und zwar ebenfalls ein Wandersuffix. 
Dies Suffix ist das bei der Passivirung bereits erwähnte 
ut, tu. Für das Verbum erhalten finden wir dasselbe in 
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dem Suffix und Präfix der dritten Person Pluralis To», 
ıtos, abgeschwächt co7, ce und N” sen (Schwartze, 
Altes Aegypten 1677.1707. Grammatik, Wortbildungslehre 
8 105); und in dem Suff. Part. Pass. © ut, nosT, woTT, 
@ tu. Da wir hier Plural und, wie wir uns von der 
Passivirung erinnern, vollendete Intensivirung durch das- 
selbe Suftix bezeichnet sehen, so ergiebt sich, dass uf 
in ein und demselben Redetheil sowohl quantitative als 
qualitativeSteigerung übernimmt, während sein einfacherer, 
rein vocalischer Vorgänger diese verschiedenen Arten der 
Sinneserhöhung auf zwei Redetheile vertheilt. Für das 
Nomen bewahrt finden wir das “ἔπ, tu-Suffix ın einer 
Anzahl hieroglyphischer Plurale: εἶ 


ἙΝ ἅμ; plur. ed Ἧιι datu, dignitas, autoritas 
ala Ai) ami, INS am-t, plur. to m am-tu, 


ceibus 


9 af, En AN af'tı, puer, puella, (N at, gignere, 


generator 


Ni: ah, RE akt, plur. NZ ee ahtu, ager 


cfr. 09€ und πὶ τορε 


ἧς kef, plur.  Aareı kefau, Ro Aya kefatu, 


brachium, robur 


SS ἘΞΞ- τα = 
NG μον, ρίαν. Ip komm, ZU 


kemtut, frumentum 
LI! ka, [jr Fat, plur. ΠῚ Sr Si käu-tu, substantia ἡ 
ne N 
- -ἢ emek, plur. ἐς ΠῚ emektu, amuletum 
Ten | ne: LI EN -- . 
— (ma, = mat, plur. — ji matu, veritas 

Ω a 

ee men, IN ta, plur. me] τ᾿ mentu, locus habi- 


tationis ’ 
96" 
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Bere Ὶ 
ll ment, En ΔΙ menliu, operarius, cultor agri 


SQ ἢ {SE mas, NS mestu, CrUus Leibus 
N mes, Ne mest, plur. {fl ab 7, mestu, panis,, 


δῇ pa-t, Tall ZN pai, genus humanım, KaAda | 


Sn | paut, homines (Stern, Glossar zum Papyros 
Ebers 32) 


λλλλλλὶ ΩᾺ ; ΞΕ Ξ ᾧ 
„= nek-t, plur. Ber nektu, ira, aliquid 
18) ἊΝ (ἃ 
A τ 2 nennu, plur. "ΠῚ DU nennuitu, Mortuus, 
r AIR Li 


ES SI 2 hf 

<> 91 =; x R 

= ῴ warer, ΦΞ-- αι ὦ ῴ aarer-tu neben —n 
uartel, οσθὰς, Corona 

—2 peh, plur. 2 pehtu, fortis 


sestu, repagulum 


ἘΞευσττ ; τη. οὖς 
ποτ 3es,Eplur. 
er ESEL 


En nn 
ul sutent, en suten-lu, regna 


ἔοθα. τ =” febaul, sigillum 

\,gfesa, 1,970 8 ἑ 
Sun τῷ tef, abundantia, plur. «ΠῚ, ., feftu | | 
I tet, plur. =) Fot-tu, verbum . 


2 >= = 
πο m. ΝΣ plur. | Noch ‚ ‚febitu, τοῦδ 
as χε". plur. dual. SS xeruu, EIS xeriu, i 
ar, Sun zerui, plur. SE ᾿ xertu, testiculus | 


no ha, --Ξ9 hat, plur. xy hatu, princeps 90v1T, plur. 


907% principes. 
Einige dieser Worte haben neben einer vocalischen 
eine auf ὁ auslautende Singularform, stehen also mit 
zweifelhaftem Rechte in der Liste. Ihrer Art liessen 
sich viel mehr anführen. 2 

Im Koptischen ist der i«-Plural durch eine grössere 
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Anzahl von Worten mit r-Auslaut vertreten, welche so- 
genannten unregelmässigen Plural auf τ, re mit gleich- 
zeitiger Vocaländerung im Inlaut bilden (Tattam, Grammar 
Cap. IV.21). Dass dieses %, r wirklich für hieroglyphi- 
sches fu stehe, sind wir berechtigt aus dem Uebergäng 
des identischen verbalen tu in ἐδ, %, r zu schliessen: 


Ge δ᾽ mer, amare ren A) mertu, MEAIT, MeArt 


zn ha, = N hatu, “ἢ hati, primus, princeps. 


Benfey’s scharfsinnige Deduction (Verhältniss der 
Aegyptischen Sprache zum Semitischen Sprachstamm 343) 
erweist die weite Ausdehnung eines alten Femininplurals 
auf τοῦ. Dazu treten die obigen Masculina, Feminina, 
Communia oder auch unbestimmte Wörter: nek, tet sind 
Masculina; au, ma, men, suteni Feminina; ät, meni, nennu, 
peh (Ὁ) Communia; die anderen lassen sich, da sie ohne 
Artikel vorkommen, und die Anwesenheit eines finalen ὦ 
ebensowenig für Femininum spricht, als die Abwesenheit 
dagegen, nicht sicher bestimmen. Die Liste der mit ὁ 
suffigirten Masculina wird an einer anderen Stelle er- 
scheinen. 

Für die Präfigirung dieses Pluralsuffixes sind mir 
nur zwei Fälle bekannt; ein hieroglyphischer und ein 
koptischer: | 
Pair mer, Aegyptus, niger, Ξε ΤΣ to mera, Aegyptus 
errac medullae, neben πὰς 08, Ο5518. 

Das gleichlautende Verbalsuffix dagegen wird in seiner 
ursprünglichen Anwendung beim Participium Passivi kopti- 
sches Präfix und dadurch Relativ (Schwartze, Altes 
_ Aegypten 843. 1625. 1771). Der Uebergang zu letzterer 
Bedeutung fängt bereits im Hieroglyphischen an, wie 
sich aus einigen wenigen, aber deutlich sprechenden 
Beispielen ersehen lässt: 


{fl üs, ΠΕ äst, ΠΕΣ astu, pariter ac 
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RN BEE δὲ ao, ὮΞ ἐν 
» ud —|l vata, ualu, 098, OVAT 
Be AT) nase 
unus 


ἘΣ ha, Ξ Δ hatu, = Ri) hati, primus, princeps 


ἢ: οἵ! ha laudare, Ip ἢ haatu, laudator. 
Hier ist die ursprünglich passivirende Färbung der 


Intensivirung bereits überwunden, und das Suffix, ganz 
wie sein präfigirter koptischer Nachfolger et, in ein Re- 
lativ verflacht, das sich selbst dem Activ gesellen kann. 
Das Schlussergebniss ist, dass Verbal- und Nominal- 
steigerung ursprünglich mit denselben Mitteln vollzogen 
‚worden sind; dass der vocalische An-, In- und Vorsatz, 
der im ersteren Fall starkes, und dadurch qualitativ ver- 
ändertes Thun oder Leiden ausdrückt, im zweiten ebenfalls 
metaphorische Bedeutungsänderungen erzeugen musste, 
meistens aber nur «viele Dinge» besagen konnte; und 
dass das Verbum sich dadurch regelmässig sowohl in 
mehrere Verba spaltete, als relativirte, das Nomen da- 
gegen gewöhnlich nur pluralisirte. Das einfachste Stei- 
gerungsmittel war blosser Vocalansatz, dessen in vielen 
Fällen übermässige Verlängerung sich sichtlich nicht ge- 
nug thun kann in emphatischer Differenzirung der vorher- 
gegangenen Wurzel; das complicirtere, Vocalansatz in 
Begleitung von t, dem alten Demonstrativ (Schwartze, 
A. Aegypt. 1613. 1625. 1771); danach Infıx und Präfix. 

Mit diesen Erfahrungen kehren wir zur Betrachtung 
des emase, emaso zurück. Activisches, ungesteigertes 
emate, dem nüchternen Charakter seiner Form getreu, 
bedeutet «Jemandem Recht geben in weltlichen Streit- 
sachen» und ihn somit in den Augen seiner Nebenmen- 
schen «gerecht machen»: | 

Dem Armen und Frommen Recht geben, aber nicht 
dem Bösen: | 

Ps, 81,3. ma gar e πὶ opepanoc Item πὶ ΦΗΜΙ, MA 

OMAIE DH ET ϑεδιποῦστ NEM πε OHRT. 
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χρένατε ὀρφανὸν χαὶ πτωχὸν, ταπεινὸν χαὶ πένητα δι- 
καιωσατε. 

165. 1,17. δι chw e ıpı m πὶ tree naner], ROT ποὰ 
0% HAT, NOHEM κα θη ET SHOT I Sole, MA ρὰπ € 0% 
ορίξαπος, 0709 MA BMATIE οὐ XHPR. 

μάϑετε καλὸν ποιεῖν, ἐχζητήσατε χρίσιν, ῥύσασϑε adı- 
xovusvov, χρίνατε ὀρφανῷ, καὶ δικαιώσατε χήραν. 

Micha 7,9. na qar San zwur mn SC, ze Δὲ ep 
ποῦν epocg, στε EMate πὰ ρὰπ, 0709 ee ıpı Δι πὰ 
RPIMa. 

ὀργὴν κυρίου ὑποίσω, ὅτι ἥμαρτον αὐτῷ, ἕως τοῦ δι- 
χαιῶσαι αὐτὸν τὴν δίχην μου. καὶ ποιήσει τὸ κρῖμά μου. 

, Exod. 28,7. caxı sıben αὶ GT τὶ κοῖς ere genk echo‘ 
MMWOT. NET TOTLHOTT 0909 καὶ omnt nıter Sooher,, 
Bao NER OMaTE πὶ Acehric. 

ἀπὸ παντὸς ῥήματος ἀδίκου ἀποςήση. AI00V καὶ δίκαιον 
ἀποχτενεῖς, καὶ οὐ δικαιώσεις τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων. 

Jemandem Recht geben, indem man sein Beispiel 
nachahmt: 

Hes. 16, 50 (2). 51. ape Tawyo αὶ ten ποῦν egoTe ΠΗ 
ETENOTC (?), 0709 Ape OMaTe NINE C@NI TAHPOT Sen 
ME πολιὰ THPOT ET EPE AITOT. 

„ai ἐδικαίωσας Tag ἀδελφάς σου. ἔν πάσαις ταῖς ἄνο- 
μίαις σου αἷς ἐποίησας. 

multiplicavisti iniquitates tuas super eas (Tattam). 

Hes. 16, 51.52. sı n τ artomıa Sen In πὶ ope emare 
TER ΠΩ, 

Aaße τὴν ἀνομίαν ἐν τῷ δικαιῶσαί σε τὰς ἀδελφὰς σου. 

Die durch Israels Unthaten gerechtfertigten Schwe- 
stern sind heidnische Nachbarorte. 

Sodann einer Sache Recht geben, indem man sie für 
recht erklärt: 

Röm. 3, 30. ıcxe g9apa. ovar πε ὦ most br co πὰ 
oma1e π cehr ehoASen ᾧ πλοῦ tem T meracchr ehoX- 


OITEN πὶ πὰρ τ, 
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εἶπερ εἷς ὁ ϑεὸς ὃς δικαιώσει περιτομὴν ἔκ πίστεως καὶ 
ἀχροβυστίαν διὰ τῆς πίστεως. 

Sehr selten sind die Ausnahmen, in denen einer durch 
eMma1e wegen seiner ganzen Gesinnung für innerlich rein 
und also gerecht erklärt wird: 

Galat. 3,8. Set ᾧ ποῦ epe ᾧ ost πὰ emare πὶ 
EeBSNoc. 
ἐκ πίςεως δικαιοῖ τὰ ἔϑνη ὁ ϑεός. 

Oder in denen einer sein ganzes Wesen durch emare 
rein und recht macht: 

Ps. 72,13. gapa Sen οὐ MerTePAH0T AT eMare πὰ 
3007 0709 δύ τῶν πὶ τὰ XIX eboA Sen πὶ aonobı. 

ἀρὰ ματαίως ἐδικαίωσα τὴν καρδίαν μου, καὶ ἐνιψάμην 
ἐν ἀϑῶώοις τὰς χεῖρας μου. 

Θλιδῖο beginnt wie emare mit dem Zusprechen des 
Rechts vor Gericht: | 

Deut.25, 1. ewwn ae ape δι 07 aıtıdlorıa WONI 
OTTE HAN POMI, 0709 NTOR I ET 9A, τοῦ EP 9ar, 
0709 HTOT OMAIO M πὶ OMHL, 0709 NTOT EP KRATA- 
TIN@CRIM M πὶ AcebHc. 

ἐὰν δὲ γένηται ἀντιλογία ἀναμέσον ἀνθρώπων, καὶ προς- 
ἕλϑωσιν εἰς κρίσιν, καὶ κρίνωσι, καὶ δικαιώσωσι τὸ δίκαιον 
καὶ καταγνῶσι τοὺς ἀσεβοῦς. 

Jes. 5, 23. un ἐτ ϑμδῖο Mm πὶ Acehnc eobe ga aw- 
Pont, 0909 eT ὡλι mM TI EMAIO M TI OMHL 

οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων, καὶ To δίκαιον 
τοῦ δικαίου αἵροντες. 

Geht aber sofort, und in seiner bei weitern häufigsten 
Anwendung zum allgemeinen Rechtgeben und Beschützen 
wegen dauernder guter Haltung und Gesinnung über. 

Zumal von Gott gesagt in Bezug auf seine Frommen: 

In dieser Welt: 

Jes. 50,8. ze cf Sent ze eb ET δεῖ ϑλίδτοι. MIM ET 

ST 9AIT πέλει. 


οτι ἐγγίζει ὁ δικαιωσας μὲ. τίς ὁ χρινόμενός μοι; 
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In dieser und jener Welt: 

Jes. 53, 11. e rTamocg e ovwnmı 0709 € epmAazııt Sen 
0% RAT, € ϑλιδῖο I 07 omnmt erg οὐ m OR IT OT MA 
τ RAADC, 0909 NOT ποῦν πϑος erfe ettior € πὶ Yon. 

δεῖξαι αὐτῷ φῶς, καὶ πλᾶσαι τῇ συνέσει, δικαιῶσαι di- 


χαιον εὖ δουλεύοντα πολλοῖς, χαὶ τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν 


αὐτὸς ἀνοίσει. 

Röm. 8, 30. un ae et ac ep Wopn αὶ EAWOT, MAT 
ON ΤῊ ET A| EAOMOT. 00709 NH ET Al] EAOMOT, HAI 
ON AL] EMAIWOT, NAT OM Alf T 007 11Wo?. 

0VGg δὲ προώρισεν, τούτους καὶ ἐκάλεσεν, καὶ οὗς ἐκά- 
λεσὲν τούτους καὶ ἐδικαίωσεν. οὖς δὲ ἐδικαίωσεν, τούτους 
καὶ ἐδόξασεν. - 

Von Christus: 

Röm. 4,5. bu ae ere 1 cp ep gwh an, εἰ ποῦ ΔΕ 
EtDH ET EMaIo αἱ πὶ δέοῥης, WAT Een πε παρ nacı 
ἐσ MEOMHN. | 

τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα 
τὸν ἀσεβῆ, λογίζεται ἡ πίστεις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. 

Röm. 3, 26. oma Tec WOTT ef O1 NM OMHAT 0909 erj 
emato am πὶ eBoAsen B πδοῦ αὶ ἴπὸ πὶ XC. 

ev τὴ Gvorn του ϑεοῦ, πρὸς τὴν ἔνδειξιν ans δίκαιο- 
σύνης αὐτοῦ ἕν τῷ νῦν καιρῷ, ce To εἶναι αὐτὸν δικαιον 
καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως. 

Wobei die ausdrückliche Beziehung auf die Seele 
des Menschen eine häufige und natürliche ist: 

Jer. 3, 11. 0809 nexe π σὲ πῆι χε Alf EMATo.Nn τε 
ΧΗ ze m scpanA ehoA9a T ATEWT πα OHT τὲ 
του δὰ. 

χαὶ εἶπε κύριος πρὸς μέ. ἐδικαίωσε τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 


Ἰσραὴλ ἀπὸ τῆς ἀσυνθϑέτου Ἰούδα. 


Ebenso wo der Mensch sich selbst diese Rechtfer- 
tigung durch gute Führung erwerben will: 
Luc. 10, 29. πϑοςῦ ae εἰ σῶς! € EMATor TIEXAL τ 


ἴῃς ze IM σῶς πὲ πὰ {8 Ὁ. 
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ὁ δὲ ϑέλων δικαιῶσαι ἑαυτὸν εἶπεν πρὸς τὸν Ἰησοῦν, 
καὶ τίς ἐστίν μου πλησίον; 

Oder durch den Schein derselben: 

Luc. 16,25. 0909 nexacy ποῦ χε NOWTEN NE ΤῊ ET 
OMAIO MMWOT M π EMOO IT πὶ PWOMT, φὶ DE CT CWoTH 
IL NETEN OHT. 

nal εἶπεν αὐτοῖς, ὑμεῖς ἔστε οἱ δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἔἐνω- 
πιον τῶν ἀνϑρώπων, ὁ δὲ ϑεὸς γινώσκει τὰς καρδίας ὑμῶν. 

Während nach der allgemeinen Regel das Fehlen eines 
bestimmten Objects ebenfalls die o-Form zur Folge hat: 

Röm 8, 88. sum ee πὰ ἃ cemiı € NIT σὼτπ Te ὦ 
NOTT, ᾧ most π er emaro. 

τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐχλεχτῶν ϑεοῦ; ϑεὸς ὁ δικαιῶν. 

Und das zugehörige Substantiv, dessen Bedeutung 
sich auf richterliche und seelische Gerechtigkeit - 
mässig erstreckt, ebenfalls o haben muss: 

Röm. 5, 18. nas prrf οὐ πὶ emaro eboAogsten oval 
πε EXEN PWMI πιῦε ἐσ EMAIO τὰ IT πῶ. | 

οὕτως καὶ dr Evog δικαιώματος εἰς πάντας ἀνθρώπους 
εἰς. δικαίωσιν ζωῆς. . | 

Rom. 8,4. oma τε πὶ EMAIO ἅτε πὶ πολιὸς SWR 
εὐοὰ πόρηι HÖHTEN. 

ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῆὴ ἐν ἡμῖν. 

Also ein richtiges Intensivum mit auslautender o- 
Steigerung über die stillere e-Form der inlautenden ar- 
Steigerung hinweg. Und zwar von der halbverdunkelten 
Art, wie wir sie an dem Paradigma raro kennen gelernt 
haben. Hier wie dort ein Wort von umfassendem Sinn, 
welches eine Erweiterung und Erhöhung seines Gedankens 
nicht mehr zulässt; hier wie dort demgemäss nur eine halb- 
vollzogene Vertheilung der sinnlicheren und geistigeren Be- 
ziehungen, von denen die ersteren der e-Form allerdings 
ziemlich ausschliesslich verbleiben, während die o-Form, 
meist die letzteren beanspruchend, dennoch ihre nahe Ver- 
wandtschaft mit der e-Form durch häufiges Betreten des 
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des dem schwächeren Vocal eigenthümlichen Gebietes 
erweist. So entwickeln sich in merklich unterschiedener 
Folge die Bedeutungen des Rechtgebens vor Gericht, 
des sich selber Rechtfertigens vor Menschen und Gott 
im Einzelnen und Ganzen, und des Gerechtfertigt- und 
"Geschätztwerdens durch die himmlischen Mächte. Beim 
Anfang dieses Ganges schlägt die erhabene ars-Steigerung 
durch Copulirung mit dem nüchternen e und causativen T 
zunächst in den Begriff des Weltlichen um, nähert sich 
also dem "muı, erhält aber durch intensivirendes o die 
Befähigung zum Ausdruck des Höheren zurückerstattet. Ὁ 
In Mannigfaltigkeit und Kraft übertreffen diese Wirkungen 
des koptischen Ablauts, wie wir sie nunmehr gesammelt 
und gesichtet vor uns liegen sehen, alles was Guna und 
Wriddhi vermögen. 

Und selbst dies ist nicht alles. Noch ein ungemein 
lehrreicher Umstand bleibt zu erwähnen. Am Schluss der 
einleitenden Untersuchung dieses Kapitels haben wir, 
nachdem der Bedeutungswerth des e und o im activen 
Intensivum und Causativum festgestellt war, einige andere 
die Vocalwahl beeinflussende Punkte erwähnt. Dabei wurde 
gesagt, dass das εἰ Participium Activi die o-Form vor- 
zieht. Diese Vorliebe gilt aber nicht nur für das Par- 
ticip, sondern auch für die ebenso lautende dritte. Person 
Präsentis Singularis und auch für die dritte Person Prä- 
sentis Pluralis Activi. Ja sie dehnt sich auch auf die 
Fälle des passivischen Gebrauchs der o-Form aus, lässt 
- also activische Umschreibungen dieser dritten Personen 
Passivi gewöhnlich nicht zu. Mit anderen Worten: wäh- 
rend «ich werde gerechtfertigt» und «du wirst gerecht- 
fertigt» vergleichsweise häufig als «sie haben mich, dich 
gerechtfertigt» gegeben wird, fordert «er wird gerecht- 
fertigt», wenn kein besonderer Gegengrund obwaltet, fast 
“durchgehends passivischen Ausdruck: 
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Activische Umschreibung für passivische erste Person: 

Gen. 44, 16. neze τουσδλὰς δὲ χε. OT πὲ TENNA οὐδῷ- 
MET M TIEIT σοῖς, IE OT πὲ TEHHA CART MMOLL, TE AHMA 
OMAION Sen 07 Ὁ ποῦ. 

εἶπε δὲ Ἰούδας" τί ἀντεροῦμεν τῷ κυρίῳ, ἢ τί λαλήσομεν, 
r τί δικαιωϑώμεν; ᾿ 

Röm. ὅ. 1. er a emaron οσὰ eboAgıten ὦ παῖ 
mapen ıpr 11 0% o1pmum Saren cp ποσὶ eboAgıren 
MEIL SOEIC IHCOTC N X PICToc. 

Δικαιωϑέντες οὖν ἐκ πίστεως εἰρήνην ἔχομεν πρὸς τὸν 
ϑεὸν διὰ τοῦ χυρίου ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ. 

Activische Umschreibung für passivische zweite Person: 

Gal. 5, 4. ἃ Teren πωρᾷ eboAga πὶ XPIcToe AH ET 
OMAIO MMWOT GEH πὶ MOMOC, A TEeTen 9er eboASen 
πὶ 9MOT. 

χατηργήϑητε ἀπὸ τοῖ Χριστοῦ οἵτινες ἐν νόμῳ δικαι- 
οὔσϑε, τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. 

Jer. 43,26. toor ae apı ᾧ μέεσι, 0909 εἴς σι 9an. 
& IE MER ANOMIA NHEOR IT [YOPM 9INA TER EMaro. " 

σὺ δὲ μνήσϑητι καὶ κριϑῶμεν. Adye σὺ τὰς ἀνομίας 
σου πρῶτος, ἵνα δικαιωϑηης. 

Dagegen dritte Person passivisch: 

Hes. 21,13. ze ac ema10, 0709 07 πὲ πὶ 9Wb ıcze 
AD 91091 eboA αὶ 07 prAM. 

ὅτι δεδικαίωται, καὶ τί εἰ καὶ φυλὴ ἀπωσϑῆ; 

Quia justificatus est, et quid est res si tribus repulsa 
fuerit (Tattam). | 

Mich. 6, 11. 0909 ıcxe acıa OMa1o χε πὶ AMOMOC 
SEN 07 MAI, MEM 981 WIM X Pot] Sen 0989 cA00TL. 

εἰ δικαιωϑύσεται ἐν ζυγῷ ἄνομος, καὶ ἐν μαρσίππῳ 
ςαϑμια δόλου; (MD) 

Jes. 45, 24 (25). eve ϑλιδῖο 0009 eve σι WORT δὲν ὦ 
Fotzen ΡΟΣ THPe Te net [UAHPT MIT ICpamA. 

ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται, καὶ ἐν τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑή- 
σεται πᾶν τὸ σπέρμα τῶν υἱῶν Ἰσραήλ. 
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‚ Jer. 42,21. n σὲ BT macg cosmı 0909 mar oTwwW 
9IMA ΤΕ EMAIO 0909 τεῦ Epe πεῖ CMOT Ayar 

κύριος ὁ ϑεὸς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαιωϑὴ καὶ μεγαλύνη 
αἴνεσιν. ' 

Matth. 11,19 (Luc. 7, 35). δὲ χε ze πὶ yapı κα ᾧ 
PWMI εἰ OWN 0909 εἴ Cw, NEXWOT ΣῈ IC 07 PwMI 
τ Pecjovwn 0909 N cAT HPN, IT WEBHP πὲ HTe πὶ Te- 
AUMHE NEM NT pecfepioßt. 0509 ac oma name Y 
copıa eboASen πες οὐποσι. 

ἦλϑεν ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐσϑίων καὶ πίνων καὶ λέγου- 
σιν, Iov ἄνϑρωπος φάγος καὶ οἰνοπότης, τελωνῶν φίλος καὶ 
ἁμαρτωλῶν. καὶ δικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς. 

Die dritte Person Passivi wird indess regelmässig 
nach vorhergehendem er umschrieben, weil dieses eine 
Beziehung auf folgendes Pronomen verlangt, die sich nur 
durch Eintritt des Activi herstellen lässt: 

Jac. 2,25. nası pret on paaß τῇ mopun mm πὲ er av 
SMmaIoc Au eboASen nr οὗποσι, ET ἃς Yen Mi Hp 
ePoc, 0709 ἃς T TOTOT ehoAgıren RE MIT. 

ὁμοίως δὲ καὶ Paaß ἡ πόρνη οὐκ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑ, 
ὑποδεξαμένη τοὺς ἀγγέλους καὶ ἑτέρᾳ ὁδῷ ἐχβαλοῦσα:; 

1. Tim. 3, 16. οσορ Sen ovwno eboA οὐ αἵ πε πὶ 
MICTHPION τὲ Y METETCERHC, ΘΗ ET δὲ 0Vonoc Sen 
T CcAPZ, AT OMarorf Ser πὶ ππεσλιδ, Alf OToNgL € πὶ 
autueAoc, AT OT @TU MMOLT Seh πὶ EOMOC, AV tagt 
ρος Seit πὶ ROCMOC, AD OA € I WWI Set 07 WOD. 

χαὶ ὁμολογουμένως μέγα ἐστὶν τὸ τῆς εὐσεβείας uvorn- 
ριον, ὃς ἐφανερώϑη ἐν σαρκί, ἐδικαιώϑη ἐν πνεύματι; 
ὦφϑη ἀγγέλοις, ἐκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσιν, ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ, 
ἀνελήμφϑη ἐν δόξη. 

Jac. 2,21. abpaam rien τῶτ MA Me ET AT OMAIOL 
an eboASen αὐ οὗποσι, ET ΔῈ en τελδπ πεῖ UHPTEeXen 
πὶ MA IH EP Wworwn . 

Aßoeau ὁ πατὴρ ἡμῶν οὐκ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη, ἀνε- 
γέγκας Ἰσαὰκ τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἐπὶ τὸ ϑυσιαστήριον; 
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Röm. 2, 13. 0% wap sit ρειζεώτελι ε πὶ πόλιος Alt He 
HI OMAI SATen ᾧ HOTT, AAAA NA ET IPIM πὶ πόλιος 
ET ουσπὰ OMAIWOTD. | 

οὐ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ τοῦ “νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ Heu, 
ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ τοῦ νόμου δικαιωϑήσονται. 

Acta 18,88. 89. nem εὐολοὸὰ HH THPOT EeTe MIIETEN 
WIENKOM € EMAIO HM SAHTOT Sen tb HOMOC M MWTCHE, 
Sen Bar δὲ πϑοςῦ 0v0m ben eo πλοῦ ce 1a Emasor]. 

nal ἀπὸ πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε ἐν νόμῳ Μωυσέως 
δικαιωϑῆναι, ἐν τούτῳ πᾶς ὁ πιστεύων δικαιοῦται. 

Oder wo Reflexivausdruck beliebt wird: 

Röm. 3, 24. ev 8mMaI0 MMWOT N XI N SH Sei περ 
9OMOT eboAgITen πὶ CwT pH ET Seit I X PICToc IHCOTC. 

δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ χαριτι διὰ τῆς ἀπολυ- 
τρώσεως τῆς ἐν Χριστῷ Ἰησοῦ. 

Oder wo der Sinn, oder eine seltene und eigen- 
thümliche Auffassung des Sinnes die e-Form bringt: 

Jac. 2,24. TeTen πὰσ χε AT πὰ OMAIE πὶ PWMI εὐοὰ- 
Sen ıı1 obHOFT, 0709 πε εὐολόδει πὶ NA9T MMATATI an. 

ὁρᾶτε τοίνυν ὅτι ἐξ ἔργων δικοιοῦται ἄνϑρωπος καὶ οὐκ 
ἐκ πίστεως μόνον. 

1.Cor. 6, 11. πε TAFTA πε NOWTEH 9A OTOM πε, AXAA 
AT XeRem OHNOd, AAAA AT τουῦε ϑηποῦ, AAAA AT 
OMIE EHNODT Sen tb PA Mm πεῖ Goeic IHCOTC π χα: 

καὶ ταῦτά τινὲς ἦτε ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἀλλὰ ἡγιάσϑητε, 
ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου Ἰησοῦ xal 
ἐν τῷ. πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. 

Warum hier die e-Form steht, da doch die o-Form 
näher läge und in dieser Verbindung auch gewöhnlich 
gebraucht wird, vermag ich nicht abzusehen. Vielleicht 
sollte die den Aegyptern fernliegende Lehre der aus- 
schliesslichen Rechtfertigung durch eine dritte, ausser- 
halb des Menschen stehende Kraft dadurch deutlicher 
gemacht werden. ν 


ων 


ον Ὁ 


Selten ist die zweite, sehr selten die erste Person 
Singularis passivisch in der o-Form: 

Pist. Soph. 98.153. as rmaıo οἵ Ter MNTXPACToc. 
Justificatus sum tua χρηςοτήτι. 

Der ganze Passivsinn dieser Intensivirungen — die 
a-Form ist in dieser wie in allen anderen Beziehungen 
schwankender, obschon derselben Regel unterworfen — 
ist demnach cum grano salis zu verstehen. Sicher, wie 
das Obige zeigt, vermag.er sich nur in der dritten Per- " 
son, das heisst in derjenigen Person des Verbi geltend 
zu machen, die, im Gegensatz zu der handelnden ersten 
und zweiten Person, eine objective Thatsache, oder, 
wenn wir den Artbegriff des Verbi Passivi in Betracht 
ziehen, das Resultat einer Handlung erzählt. Fügen wir 
nun, um zum völligen Verständniss der Erscheinung zu 
gelangen, aus dem Kapitel Toy&o vorgreifend hinzu, dass 
‚bei Verben, die neben dem o- ein novwr-Passiv bilden, 
dieses letztere auf Personen und Sachen, das o-Passiv 
aber allein auf Personen geht, so erhalten wir damit 
einen weiteren Beitrag zur Bedeutungsbestimmung der 
letzteren Form. Die erste Beobachtung machte es zum 
Resultat einer Handlung; die zweite schaltet ergänzend 
ein, dass es das Resultat einer auf Personen gehenden 
Handlung sei. Da aber die o-Form, vermöge deren die- 
868 letzte, passive Resultat einer auf Personen gehenden 
Handlung ausgedrückt wird, gleichzeitig activ ist, so 
ergiebt sich als volle Definition dieses Passivs ein Re- 
sultat, bei dem das Persönliche, die Handlung, die es 
verursacht, noch als mitwirkend gedacht wird, also ein 
Resultat, dessen Process im Gedächtniss verblieben ist. 
Einerseits kann also εἰ Tovko, er Tovko schwerer pas- 
sivisch werden, als εἰ τουῦο, weil in der ersten und 
zweiten Person zuviel gegenwärtige Handlung vorhanden 
ist, um den Umschlag ins Leiden zuzulassen, während 
die dritte, die gegenwärtiges oder vergangenes Ereigniss 
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erzählt, in ihrer Objectivität die Möglichkeit der Passi- 
virung findet; andererseits wiederum wird auch passivi- 
sches εἴ τοσῦο, wo es geschehen kann, auf Personen‘ 
beschränkt, weil die Erinnerung an die gleichlautende‘ 
active Form zu lebhaft ist, um die Handlung, die das: 
Resultat hervorbringt, ganz in demselben untergehen zu 
lassen. Nehmen wir der Verdeutlichung halber ein ein- | 
heimisches Wort von starker sinnlicher Bedeutung, wie: 
" z. B. schlagen, so würde also die dem Koptischen nach- 
gebildete Form «er schlag» sowohl «er schlägt», als «ΘΙ 
wird geschlagen» besagen können, weil sie die blosse: 
‚Erzählung eines Ereignisses, eines möglicherweise lange‘ 
vergangenen und ohne Betheiligung des Sprechenden ge- 
schehenen Ereignisses, eine objectiv erwähnte Thatsache‘ 
ist; während «ich schlag», «du schlag» zu viel persön-) 
liche Mitwirkung des Sprechenden oder Angesprochenen! 
voraussetzen, um mit derselben Leichtigkeit ins Passiv’ 
zu fallen. Aber auch’ passives «er schlag» behält wie- 
derum zu viel von dem Activum derselben Form, von 
dem Vorgang zurück, um auf Sachen zu gehen, wo 510} 
diese Beziehung durch Nebenformen vermeiden lässt. 

Daran knüpft sich ein anderer Umstand, den wir) 
da das seltene Vorkommen des emarHorT nicht gestattet 
ihn an diesem Worte zu beobachten, ebenfalls vorgreifend« 
von TosbnorsT suppliren. Obschon es Tosko als dritt“ 
Person Präs. Pass. häufig erscheint, überlässt es da‘ 
gleichlautende Partieipium Perfecti Passivi ganz und gau 
auch für Personen, dem τοσδηοστ. Erwägen wir, dası 
der Begriffsunterschied beider Formen darin liegt, das! 
in der dritten Person Präs. Pass. die Handlung als fort 
dauernd, in dem Participium Perfecti Pass. als vollende 
geschildert wird, so haben wir eine.Bestätigung des Ob! 
erkannten. Passivisches εἰ τοῦσῦο ist das Resultat eine 
Processes, der im Sinne des Sprechenden mitgedacht wird 
aber weder ist es dieses Resultat allein, da dann ja kein 
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Veranlassung zum Ausdruck des vollendeten Partieip- 
begriffes durch Tos&norT vorläge; noch auch ist es der 
Process allein, weil dann ja die handelnde erste und zweite 
Person passivisch ebenso häufig sein müssten, als die, 
der Vollendung nähere und sie möglicherweise einschlies- 
sende, dritte. Passivisches eg Torho ist also weder «er 
ist gerechtfertigt», noch «er wird gerechtfertigt», sondern 
eine Mittelform, die beide Bedeutungen, und das Activ 
dazu, ungelöst verbindet, alle drei allerdings vermischt, 
aber aller drei gleichzeitige Gegenwart fühlt. 

Erinnern wir uns nun, dass die innere Umvocalisi- 
rung der Intensiv-Passiva aus einer in den Wurzelkörper 
geschlagenen ursprünglichen Suffigirung hervorgegangen 


ist, so finden wir wiederum bestätigt, dass sie einen mit 
_ der Endung des Participii Passivi gemeinsamen Ursprung 


hat. Letztere, in der Bedeutung nachmals geschieden, ist 
dann, analog der Neigung des Intensiv-Passivs für die 
dritte Person, durch das demonstrative T auch lautlich 
gekennzeichnet, und somit zu at geworden. 

Das Werden .des Passivs in der dritten Person, und 
zwar ursprünglich als ein Gemisch von Activ und Passiv, 
von Präsens und Perfectum, ist somit ersichtlich. Dass die 
erste und zweite Person dieses Passivi erst aus der dritten 


erwachsen, ihrer persönlicheren Natur nach bestimmter 
 leidend werden mussten, als die dritte, diese Forderung 
_ des Begriffs aber mit ihrem zweifelhaften activ-passiven 
_ Ursprung wieder nicht in Einklang zu setzen vermochten, 


hat sich ebenfalls aus ihrem verhältnissmässig seltenen 
Vorkommen und aus der Neigung, sich durch Umschrei- 
bungen vertreten zu lassen, gezeigt. 

Hiernach müsste passivisches eg emaıo einen Ge- 
rechtfertigten bedeutet haben, dessen Rechtfertigung noch 
fortdauert, oder wenigstens noch als fortdauernd mit- 
gedacht wird; emaınost dagegen müsste von einem völlig 
und abschliessend Gerechtfertigten gesagt worden sein. 


Abel, Koptische Untersuchungen. 27 
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Das dogmatische Christenthum bietet indess wenig 
Anlass, von einem solchen εἰ ema1o, eMAIHOTT ZU 
sprechen. In ihm existiren die Zustände, die diese Worte 
bezeichnen, weder im Leben noch im Tode. Im Leben‘ 
kann der Mensch erlöst werden, das heisst owLousvog, 
ee ıtogem; im Tode kann er selig werden, uaxagıog, 
mar; im Himmel als Gerechter weilen, δίκαιος, BMHI;. 
niemals aber ist er gerechtfertigt durch eigene Kraft. 
Gewöhnlich tritt demnach im Aegyptischen Christenthum 
tar, ovıuar für die Bezeichnung des Zustandes ein, 
der vormals mit εἴ emaro, emarnorT, oder vielmehr‘ 
mit den etymologischen Vorgängern derselben gegeben’ 
wurde. Ob in der besonders lehrreichen Stelle Apocal. 
14, 13. μακάριοι οἱ νεκροὶ οἱ ἐν κυρίῳ ἀποϑνήσκοντες eben- 
falls πτὰτ, οὐ πιὰτ steht, bin ich nicht im Stande zu | 
berichten, da mir ein Manuscript der Apocalypse nicht‘ 
zugänglich ist. Indess kenne ich in der memphitischeni 
Bibel bisher nur eine einzige, und obenein zweifelhafte: 
Stelle, in der das letztere Wort erscheint: 4 

1.Petri 2,9. newren οὐ wenoc elf CWTN OR METOTPO! 
Δι ne 0% WAOA εἰ οσὰὺ οὐ AR0c ET MAI. 
ὑμεῖς δὲ γένος ἐκλεκτόν, βασίλειον ἱ ἐῤρατεύμο ἔϑνος ἁγιον, 
λαὸς εἰς περιποίησιν. | 

Einige Codices lesen ἐσ emaroy. Dafür bietet die 
Urschrift keinen Anhalt; aber auch es emaro lässt sich 
mindestens ebenso gut als eine wörtliche, wie als eine 
freie Uebersetzung des εἰς περιποίησιν ansehen, womit 
das Particip fällt. Umsomehr als von den wenigen Fällen! 
in denen substantivisches emaro vorkommt, einer als 
ἐσ emaro auftritt: Röm. 5, 18. nası pet on πὶ mare 
eboAgTTen οὐδι πε exe Pwms πιόε ET OMAIO NTE 
1 ὡπῷ — εἰς δικαίωσιν ζωῆς. Aber selbst wenn das Par-' 
ticip bliebe, würde es die Bedeutung, die wir ihm seiner 
Herkunft nach vindicirten, nicht sicher enthalten. &| 

Der Veranlassung zu passivischem Sinn beraubt, ist 
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‚ec emaso nicht selten activisches Particip, und zeigt 
dann die ganze Kraft seines Begriffs: 

Röm. 3,26. Sen T merpesjwor n 9HT TE ᾧ ort 
‚€ epec Swpn eboA πκὲ Terf MEOMHT NOPHT Sen mas 
CHOT NTE T ποῦ, ze oma NTecg yon ee] OT IT OMAT 
009 ey oma mm eboASen ᾧ πλοῦ πὶ ımcove π 
IxXpreroc. 

ο ἐν en avoyN) τοῦ ϑεοῦ πρὸς τὴν ἔνδειξιν ung δικαιοσύ- 
ns αὐτοῦ ἐν τῷ νῦν χαιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον 
χαὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Ἰησοῦ. > 

| Auch emarnost begegnet man nicht oft. Einmal 
für vollendete Rechtfertisung vor Gott, wenn auch noch 
‚in diesem Leben: 








| 





Ι Luc. 18,14. ἕω ἁλὸς ıiwren ze a δι Ye nacı 
€ TIECHT εἴ OMAIHOTT ESOTIT € Tief HI Ee0oTe pH 
SE 090N iben eo τὰ σὰς ceima oehror, tbH ae 
ἐθ πὰ ϑεδιοε, cema σὰς. 





λέγω ὑμῖν, κατέβη οὗτος δεδικαιωμένος εἰς τὸν olxov 
αὐτοῦ ἢ ἐκεῖνος, ὅτι πᾶς ὁ ὑψῶν ἑαυτὸν ταπεινωϑήσεται, 
ὁ δὲ ταπεινῶν ἑαυτὸν ὑψωϑήσεται. 
Ein anderes Mal in dunklerem Sinne: 

1.Cor. 4,4. οὐδὲ vap anor αὶ T cwosn αὶ oA an 
πδρην πόητὶ aAAa οὐδὲ πόρεν Sem Par αὶ T omar- 
|nosT δα DH δὲ eo πὰ T garı epos, TI σεις nie, 

οὐδὲν γὰρ ἐμαυτῷ σύνοιδα, all. οὐκ ἐν τούτῳ δεδικαίωμαι 
ὁ δὲ ἀναχρίνων μὲ κύριός ἐστιν. 
| Und öfter in sahidischen Texten in, wie es scheint, 
zwischen Diesseits u. Jenseits schwankenden Beziehungen. 
| Desto deutlicher ist der altägyptische, die guten 
Werke fordernde es erhalten: 


N, Be 2,2, Ξ => ma, ma-t, ma-ti, 


ἘΞ a 
s-ma-t*) Und ἫΝ die Erklärung, dass Thot den 
ı & 











“) —-, das gewöhnliche hieroglyphische Causativpräfix, steht in dieser 
27° 
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Osiris So und So (Verstorbenen) gegen seine Feinde ge- 
rechtfertigt habe (ZZ), nachdem er der Empörung gegen 
Gott, König und Vater, des Diebstahls, Ehebruchs, Ge- 
schwätzes, der Lüge, Trunkenheit, Schmähsucht u. s. w. 
nicht schuldig befunden worden sei. | 

Im Anschluss an das Vorstehende wenden wir uns 
zu zwei verwandten Bezeichnungen, die, gewöhnlich | 
«gerechtfertigt» übersetzt, zuerst von Brugsch ausge- | 
sondert und auf ein anderes Gebiet verwiesen worden 
sind: cemaart und cmapwost. Ersteres, cmaar, ist Part. 
Perf. Passivi einer Nebenform von emo, cMmr, increpare, 
invocare, laudare, benedicere; und bedeutet, dem meta- | 
phorisch gesteigerten a-Character gemäss, benedictus. | 




















Ihm entsprechen hieroglyphisch NA) sma, invocare | 
Bee: ! 
(Birch, Dictionary 479), —7 Ξ smäat, consecrare (ibid. 


495) und ||| @ A) smau (Todtenbuch cap. 125, 64), letz-. 


teres schon benedictus, da es in der demotischen Ueber- 
setzung durch das nur in diesem Sinne vorkommende‘ 
14m5>] smageri wiedergegeben wird (Brugsch, Wörter- 


buch 578). Schwieriger ist —) > NP mayru, ZZ sma-. 
xru, Ipw52] smayeri, nenn. dem Birch, Dict. 495| 
die acceptirte Auffassung Justify, Brugsch, Wörterb. ὅ78ι 
dagegen die Bedeutung «benedictus, selig» ertheilt. In der? 
Etymologisirung des von Peyron, Lex. 201 unerklärt zu’ 
cmor gezogenen Wortes scheint es Brugsch, Wörterb.577 


unentschieden zu lassen, ob —)Y δ mäyru als Com-ı 


a u} 
positum von llama, Ma, veritas und 1% | ru, SPwoS,|| 


Wurzel für © oder für eine diesem Laut gleichbedeutende Form des causa- 
tiven koptischen N wie 


—— =, Rn semelu WI ©MAIHOTT 


„die Ren ν die dem Gott und seinem Tempel geweihten Diener und 
Dienerinnen (Deveria, Bokench. 745 Note 44) beweist. 
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ΟΥ̓Χ, clamare, oder als Compositum von —7 mu, Ma, prae- 
Ben 


 bere, und 1%] xru, SPwo?, voX, clamare anzusehen sei: 
‚ die gegebene wörtliche Uebersetzung vocem edere spricht 
für die letztere, die metaphorische 712 für die erstere 
Auffassung. Stern in seinem trefflichen Glossar zum 


' Papyros Ebers sub voce —7 led maaxru, entscheidet 
| Sl] 





‚sich für die erstere Auffassung, aus der er die zweite 
‚ entwickelt: «proprie praebens, offerens vocem seu elo- 
‚ quium, reddens religionis rationem apud inferos doctri- 
‚ naeque peritus. Dicitur de mortuis. Hac formula de- 
‚ funcetis bene precantur, ut vertenda sit: Beatus, felix sit! 
' Ei ossa bene requiescant.» Diese Erklärung lässt sich, 
wenn auch nicht durch hieroglyphische, so doch durch 
 koptische Beispiele stützen: ma Tase, salutare, ma Tano 
nuntiare, MA TARTO Testituere, MA xtbo gignere, ma 
ou e zw subjicere. aan bietet sie eine ernste 


Schwierigkeit. Wie Brugsch bemerkt, tritt dem —| Θ A 

Ρ ἐττεῖτς 

_ mäayru, koptisch cmapworT gegenüber. Demnach ist der 

' Ausfall des y, das in cCMAPWOTT, im Vergleich zu —) | Θ Al 
nl] 


ı maxru, fehlt, zu rechtfertigen. Brugsch nennt emapworTt 
«gleichsam ein altes c-ma-opworTt» und deutet damit 
' auf Aphäresis oder Elision des 9, je nachdem der Pro- 
0655 vor oder nach der Bildung des Compositi vor sich 








gegangen ist, hin. Aber weder finden wir, dass 9%] 
| xru, 9PwoT, Spwor, vox als selbstständiges Wort seinen 
᾿ anlautenden Guttural verliert, noch bringt sonst die Com- 
position solche Abstossungen zu wege, wo sie nicht 
‚ schon im Simplex vorhanden sind, was allerdings, wie 
wir oben gesehen haben, bei anlautendem x, 9 oft genug 
der Fall ist. Auch ist mir kein Fall bekannt, in welchem 
ein aus Verb und Substantiv zusammengesetztes Verb 
‚ flexionslos das Particip oder die dritte Person Singularis 
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ausdrücken, oder, adjectivisch aufgefasst, unangeknüpft 
verwandt werden könnte. Das Wort bedarf also weiterer 
Aufklärung. Suchen wir sie auf einem, dem sma, smdu 
entsprechenden Wege, so finden wir, dass cemapworTr das | 
Part. Perf. Pass. dieses sma, smaäu, mit unterdrücktem r- 
Auslaut, sein kann. Es hätte in ihm dann derselbe Abfall 
des auslautenden r, dieselbe Ersetzung durch meist lange 
Vocale stattgefunden, die wir bereits oben besprochen, 
und u. a. durch zwei zu mowu werdende mer belegt haben. 
(S.132.) Der Stamm cmp, den wir somit als den ur- 
sprünglicheren gewinnen, wird aber durch die verwandten 
Lautcomplexe owpn, Spwos, swpm clamare, die sich ἢ 
von ihm nur durch die Metathesis von np in pm, pm, 
pow unterscheiden, bestätigt. Vergleiche für diese Meta- 
thesis Bel xeperu, Xepeb, gepn forma; NE mres, 
Mmepw, flavus, rufus, lucidus, poovwy videre, Aornııy ignis, 


: Θ 
urere; RAOMAm involvere, kymapı cingulum; —S , 


rn, τῶ claudere; AR teber, tTakıp occultus (inti- 


A IT , 
mum sacrarium), en . Farun, zapk apertus etc. 


Damit ist cmapworT erledigt, und gleichzeitig das Mittel 
zur Auflösung des mayru, mayeru, smageru gegeben. Das 
diesem Wort hinzutretende c-Präfix dürfen wir mit 
Brugsch causativ erklären, da es, der Regel analog, den 
Stamm erweitert und verstärkt, übrigens auch der ein- 
zige Consonant ist, der in dem Worte sich als nicht wur- 
zelhaft auffassen lässt,*) ein Consonant aber unter vieren | 
unwurzelhaft sein muss. mayru, f»w5)> mayeri, löst sich ' 
nun durch Metathesis ebenfalls in das wiederhergestellte 
cmp auf. Um dies zu begründen, haben wir zunächst 
zu zeigen, dass ce und x im Aegyptischen einen gemein- | 
samen Ursprung haben können, insofern beide auf ur- 
sprüngliches r zurückführen, das in dem einen in einen 


") Da M, X, P weder präfigirt, noch suffigirt sein, noch sich gegen- 
seitig erzeugt haben können, 
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 gutturalen Spiranten, in dem andern, durch die Mittel- 
glieder palataler und lingualer Spiranten, in einen denta- 
len Spiranten aufgelöst wird. Statt der ungemein zahl- 
reichen Beispiele, die sich für diese Wandlung anführen 
_ lassen, geben wir nur zwei, die die Parallelreihen #, X, 
9, ©, spiritus lenis, und π, &, τὰ, Rc, WS, WR, οὐχ» Τὶ 
©, c0, cT, ce in ein und demselben Stamme erschöpfend 
belegen. — Erstens: 4 4 Δ kerker, neA, involvere, 
| Il | J> --- kerker, cylindrus, neAAe genua, kopre 
annulus, rpoc circulus, kei | % kerta, filum netum; 
XAAA torques; g9aAaR, 9wAR, aAar annulus, circulus, 


ἊΣ hunk, implexum opus, cincinnus comae, goAx pli- 
catus, oprAwr torquere; TWAR Incurvare; — ΔΛ rer, CON- 
volvere, 3 lel, volvere, 1 =ZS% sereru, volvere; σ΄ Ἄδα 
torquere, SwAe circumdare, SwA redire; x0A, zw circum- 
agere, Aaxw incurvatus; WOAR, went plectere; 2/f 


ξ Te v 
ksur, σοῦ, ποῦ, Wsorp annulus; —ooo| sker, an- 
Bi _— 
‚ nulus, El AMlooo ski, annulus, inaures, ΘΟ. syent, CO- 


rona; u So teruu, circulus, NEN SI! atennu, 


eirculus qui dieitur horizon; To, eo orbis; TACe0 Con- 
vertere, redire, ectw plectere; caoT plectere. Zweitens: 


bırı cingulum, &eo inclinare, HU “αὖ, cinctura, CO- 
rona, Re: aah-fa, οὐδ xw inclinare caput, Moxg 
eingulum, sr curvare, mewy circumire, ἢ ἢ I mesh, 
vertere, NSS N meshu, redire, Km» meti, volumen, 


NOTM convolutio, ἢ] "Ἢ mes, vertere, INA meses, CIN- 
gere. Wir dürfen also sowohl für das c des wieder- 
hergestellten Stammes cmp als auch für das y des demo- 
tischen mayru ursprünglich gemeinsames x vermuthen. 
Diese Conjectur wird dadurch gesichert, dass wir cmp 
schon oben durch gwpnı, Spwor, swpm, also durch 
Stämme, die sowohl von der gutturalen als der palatalen 
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Seite auf x zurückführen, gestützt und erläutert fanden. 
Sonach bleibt nur noch die behauptete Metathese kn, rır 
(oder bei dem ständigen Wechsel der Labiale ππ, rm, kb, 3 
πη, mr, &r) in dreiconsonantigen Stämmen zu belegen. 


Man sehe: Aorııy urere, Asıß m obscurari, a)» rehebu, 
Tılp/ lehb, eAgw& adustio; goßc, goxm tegere; ia — 
nehp, weon percutere, Aakm frustum, Aare percutere 
(A=ı: Schwartze, Lautlehre 8 279, der nur darin irrt, ὦ 
dass er den Wechsel für selten hält, und auf das Sahid. 
beschränkt); Twmp claudere, 472 pehr, εὖ ΔΘ | 


puka, foramen, fissura; | mer, tueri, UN, , © 
hanro, videre u. a. Also sind mayr-u und cmap-worT | 
eins. Also ist das ce in dem letzteren wurzelhaft und 
verschieden von dem in der zusammengesetzten Form 
smayr-i auftretenden causativen Präfix, das x aber in 


cMAP-worT nicht ausgefallen, sondern durch c vertreten. ı 








hi ä ar , 


| 
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Vierzehntes Kapitel. 


Ergebniss der Gruppe Wahr und Recht.” 


I. Einzelübersicht. 
1. me 


Substantiv und Adjectiv. Sahidisch. 
I. Lautere, reine, unverfälschte Thatsächlichkeit der 


‚Dinge und Menschen, ohne Hinsicht auf richtige Erkennt- 
niss oder sittlich wahre Wiedergabe des Erkannten. 


1) Vollendete Sachgemässheit sinnlicher Dinge, die 


ihrem Begriff ganz entsprechen. Reines Oel. Adjectiv. 


2) Vollendete Idealgemässheit der Personen, die das 


‚sind, was sie sein sollen. Substantiv. «In Wahrheit 
Gottes Sohn.» 


3) Durch diese, der Idee adäquate Richtigkeit wer- 


den die ‚Dinge besser, als andere, geringere derselben 
"Art: ächt, trefflich und nützlich. Adjectiv. 


II. Richtiges Verhältniss mehrerer Dinge zu einander. 
1) Wirklichkeit der Beziehungen, die zwischen Per- 


sonen und Sachen bestehen oder als bestehend geschildert 
werden. Die Thatsächlichkeit einer bestimmten Beziehung 
eines Dinges auf ein anderes Ding. «Die Wahrheit und 
das richtig dargestellte Verhältniss der verschiedenen 


Umstände eines Menschen, Dinges oder Ereignisses.» 


Substantiv. 


2) Wirklichkeit der Schilderung, die von den Dingen 


und ihren Umständen gemacht wird, oder, subjectiv ge- 


wendet, die Richtigkeit der Beziehung des erkennenden 
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Verstandes zu den erkannten Dingen. Ich erkenne in 


Wahrheit, die Wahrheit. Substantiv. 


3) Wirklichkeit der Schilderung, die von den Dingen | 
gemacht wird, nicht .nur, weil der Verstand sie richtig 
erkennt, sondern weil gewisse Gegenstände derartig be- 
schaffen sind, dass die sittliche Kraft der erkennenden 
Seele intuitiv zu ihrer Erkenntniss beiträgt. Diese Gegen- | 
stände sind die. Geister, die Menschen und Gott. Die 
so gewusste Wahrheit, und die Wahrhaftigkeit, mit der 
sie erfasst und wiedergegeben wird. Die Wahrhaftigkeit, 
mit der nach dem, was Verstand und Gewissen somit 
als wahr anerkennen, gehandelt wird. Wissen, Schauen, 
Wollen in unlöslicher Verbindung. Die höchste Einsicht 


uud das höchste Motiv. 
a) In Bezug auf die Menschen 
aa) Urtheil über sie: Die Wahrheit d.i. die Ge- 
rechtigkeit des Richters. Adjectiv u. Substantiv. 
bb) Sittliche Auffassung und Leitung der eigenen 


Beziehungen zum Nebenmenschen d.i. die Red- 


lichkeit, die den andern nicht übervortheilt, 


ja nicht einmal nach Lohn- und Geschäfts- ᾿ 
rücksichten, sondern vielmehr nach edler Billig- ' 
keit behandelt. Adjectiv und Substantiv. Sehr ' 


selten, da das Wort sich fast ausschliesslich 
auf einer früheren Stufe seiner Bedeutung, der 
der Wahrheit, hielt, und beim Eintritt . des 


Christenthums noch so wenig in die Gerech- ' 


tigkeit übergegangen war, dass für δίκαιος, 


δικαιοσύνη AIREOC, Arkeocrvım, gesagt werden 
musste, trotzdem memphitisch emns, MeeMmHAI | 


dafür steht. 
b) In Bezug auf Gott — 


ist dies seelische Erkennen die innere Sicherheit des ἡ 
Wissens von, und des Lebens in der Religion. Ein | 
Schauen, welches das Wahre mit unirrender Sicherheit | 


Be ται στα 


nn 
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aufnimmt, weil es das Heilige darin in ungetrübter Kläre 
' empfindet. Ein Wollen, das der Klarheit solchen Schauens 
‚, unwiderstehlich entströmt, weil die absolute Erkenntniss 
nicht anders kann, als das Absolute wollen und thun. 
Und als Ergebniss eine gottverliehene Beseeligung, die 
' das eigene Ich und alle anderen beglückt, und den Men- 
; schen in dem Allmächtigen weben, wirken und ruhen 
lässt. Die alt- und neutestamentliche Einsicht in die 
' Wahrheit, die kein moderner, über das Wissen bewusst 
, hinausgehender Glaube, sondern das mit allem äusseren 
‚ Wissen selbstverständlich geeinte innere höchste Wissen 
᾿ ist. Substantiv. 


Einmal tritt das Wissen mehr hervor: Anbeten in 


| Wahrheit. 


Einmal das Wollen: Wer den Ruhm Gottes sucht, 
hat die Wahrheit, und ist in ihm kein Fehl. | 

Einmal das Thun: Die gethane, gesprochene oder 
gehandelte Wahrheit wird nicht nur als ein Richtiges, 
sondern auch als ein Gutes geschildert. Sie ist nicht 
nur nicht falsch, sondern auch nicht böse; nicht nur 
verständig, sondern auch heilig; nicht nur mit der Sach- 
lichkeit der Dinge, sondern auch mit ihrer und der Seele 
Sittlichkeit übereinstimmend. Ein Mensch, der gut, fromm, 
klug, weise und ehrlich ist, ist in der Wahrheit. Aber 


selbst der gute Mensch kann von der Wahrheit weichen; 
' Gott ist immer in der Wahrheit. 


Aber diese Seite des Wortes, die thätige, ist in einer 


Hinsicht die schwächste. Der Mensch wird allerdings 
 dargestellt- als in der Wahrheit, und aus der Wahrheit 
heraus handelnd; indess sind nur wenige zerstreute Spuren 


davon vorhanden, dass die Wahrheit als Antrieb zur 


guten That deutlich genug aufgefasst worden sei, um 
dem Wort den Sinn der Gerechtigkeit wirklich zu geben. 


III. Gottes Wahrheit. Die innere Uebereinstimmung 


aller seiner Eigenschaften mit dem ganzen und vollen 
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Guten. Die ihm innewohnt und allem, was er geschaffen, 
so den physischen Dingen, wie der Offenbarung. Die 
selbst den Menschen, wenn er sich dessen würdig macht, 
erleuchtet. Substantiv. 

IV. Selbstständige Wahrheitskraft, von Gott geschaf- 
fen, aber unabhängig wirkend als eine der grossen gei- 
stigen Mächte des gnostisch geschauten Weltalls. Sie ist 
der Leib Gottes in der Erscheinungswelt, und stützt und | 
befreundet andere Tugendgewalten in dem heiligen Ein- 
klang Himmels und der Erde. Substantiv. 


2. ΜΗ, © MAL. 


Substantiv und Adjectiv. 

Das Adjectiv schildert die Dinge, welche wahr 
sind, sofern sie dadurch ihrem eigenen Begriff entsprechen, 
und das menschliche Denken und Thun, welches wahr 
ist, sofern es auf einer sachgemässen Auffassung der 
Dinge beruht. Es ist die Eigenschaft der Menschen und 
Dinge, ihren Urbildern zu gleichen. 

Ι. Menschen und Dinge, welche wahr sind, insofern 
sie dadurch ihrem Begriff entsprechen. | 

1) Bezogen auf Vorhandenes. Richtig in sich selbst, 
aber nicht wahr in der höheren Bedeutung des deutschen 
Wortes, die ein sittliches Sein und Bezwecken einschliesst. 
(Maass und Gewicht). Trefflich, weil vollkommen in 
seiner Art, aber nicht, weil die Art trefflich. (Das wahre 
Fleisch und Blut, nämlich Christi. Der wahre Gott. 
Das wahre Lamm.) Aecht, weil das Correcte, Accurate 
und Exacte ein Ungefälschtes ist. (Der Edelstein). 

2) Bezogen auf Geschehenes. Uebertragung der vor- 
stehenden Bedeutung auf Ereignisse: wirklich. «Unzwei- 


felhaft geschehen» — sehr selten, da das nüchterne Wort | 


nicht zu Tropen neigt. 
«Richtig» bejaht auch. Ebenfalls selten, da es höf- 
licher war, die Aussage eines Anderen nicht blos als 
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sachlich correct, sondern auch als eine mit sittlicher 
Wahrhaftigkeit gegebene hinzustellen. Dies thut aber 
nicht urs, sondern meoamnr. 

II. Menschliches Denken und Thun, welches wahr 
ist, sofern es auf einer sachgemässen Auffassung der 
Dinge beruht. «Richtig» in Bezug auf das Denken; 
«angemessen» in Bezug auf das von solchem Denken 


᾿ geleitete Thun. 


1) Denken: Urtheil und Zeugniss, die im Aegypti- 


_ schen nicht als wahrhaftig, sondern nur als den That- 


sachen gemäss bezeichnet werden Sind sie nur das 


' letztere, so wird die Gerechtigkeit schon von selber fol- 








| 
| 

N 
| 
| 
| 


gen, ohne den Gefahren ausgesetzt zu sein, mit denen 
die schwankende Gesinnung des Menschen sie umgiebt. 
Sowohl das Urtheil des menschlichen Richters, als das 
Christi und der Vorsehung Gottes, die im mystischen 
Zusammenhang der Dinge urtheilt, wo sie geleitet hat. 
Jede Entscheidung des Höheren in Bezug auf den Unter- 
gebenen, obschon es sich dabei um kein eigentliches 
Rechtsprechen handelt. 

2) Thun, auf solche Erkenntniss gegründet: Sach- 
gemäss gehandelt, angemessen, ziemlich. Wo das richtige 
Denken sich zu Thaten umsetzt, wird es zu angemessenem 
Handeln: der Verstand hat geurtheilt, der Wille führt aus. 
Beide walten ihres Amtes in genauer und sicherer Weise, 
und sehen von den erhabeneren Motiven der Tugend 
und Gerechtigkeit ab. Indess ist das Gebiet dieser Auf- 
fassung ein enges. Wenn μὴν schon im Sinne des rich- 
tigen Denkens auf autoritative Aussage und Entscheidung 
beschränkt gewesen ist, so konnte die Anwendung des 
Wortes auf Handlungen nur da stattfinden, wo die per- 
sönliche Rechtschaffenheit, der persönliche Wille des 
Einzelnen nicht in Betracht kam. Dies ist der Fall, wo 
er sich allgemeinen Vorschriften von anerkannter Rich- 
tigkeit unterzuordnen hat. Nur in der stehenden Phrase 
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οωδ m an, welche gewisse Handlungen als unzweifel- 
haft richtige, und deshalb selbstverständliche hinzustellen 
pflegt, wird μὴν auf das Thun bezogen; und zwar in 
diesem Falle auch da, wo δίκαιος emnı zu verlangen 
_ scheint. I 

III. Der ganze Geist. Die innere objective Richtig- 
keit bedeutend, geht πὶ fast nur auf Dinge, Gedanken 
und einzelne Handlungen; der ganze Mensch hat zu viel 
freien Willen, und irrt auch zu oft, um so correet zu 
sein, wie am es ist. Nur Gott, der absolut Vollkommene, 
ist deshalb in der Gesammtheit seines Wesens ms. Wenn 
der Richter ebenso genannt wird, so geschieht es ent- 
weder aus Ueberzeugung von seinem unirrenden Thun, 
oder weil das Verlangen nach irdischer Gerechtigkeit ein | 
so grosses ist, dass nicht allein das einzelne Urtheil als 
sachgemäss, sondern, indem die Urtheilsthätigkeit auf 
den Charakter des Urtheilenden übertragen wird, der‘ 
Richter selbst als völlig einsichtig und gerad aufgefasst 
wird. | 

Das Substantiv ist die sachliche Richtigkeit der ' 
Dinge, und zwar die höchste Art derselben, die durch | 
die Religion gelehrte. Die eine absolute Wahrheit, ausser- 
halb des Menschen und über ihm stehend. Durch Offen- : 
barung. mitgetheilt, vom Menschen erkannt, geglaubt, 
gesprochen, gethan, heiligt sie den, der ihr folgt. Die 
Meoenns als persönliche Eigenschaft ist in dem Manne; 
der Mann kann durch reinen Willen in der Sphäre der 
ΔΗ sein, aber die Mrs ist zu gross, um jemals in ihm | 
zu Sein. 

3. emHn. ? 

eMHT (9 + mus) ist seiner Etymologie nach das, 
was die Seele sich selber völlig entsprechend macht. | 
Was ist das nach ägyptischer Auffassung? Ist es die 
gekannte, gelebte Wahrheit, die Sittlichkeit? Oder ist es 
die glaubende und gehorchende Frömmigkeit? 
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| omns Steht gewöhnlich für δίκαιος «fromm», selten 
für @Ansng, das sowohl «wahr» als «fromm » Bedeutet 
Dies ἀληϑής «wahrfromm » wird entweder durch ans 
«correct» gegeben, oder, wo «ms für das sittlich betonte 
| ἀληϑής gar zu nüchtern erschien, durch substantivisches, 
‚sittlich geneigtes meoemmi umschrieben. Es ergiebt sich 
‚hieraus, dass die gewusste Wahrheit, das Wahrheits- 
bewusstsein, die Sittlichkeit, keinen Platz findet in e.uns; 
| woraus wiederum folgt, dass die Güte des emns nur 
eine auf dem Glauben beruhende sein kann; dass ΘΜΗΙ 
| also nicht «gerecht» ist, sondern «fromm». Was die Seele 
| 








| eamHı d.h. etymologisch erklärt «richtig und sich selbst 
entsprechend» machte, war mithin nicht eine auf Erkennt- 
 niss gegründete Sittlichkeit, sondern eine auf dem Glau- 

‚ben an eine überirdische Regierung gegründete Gesinnung 
gegen Gott und Nebenmensch. 

MAT ist also im alt- und neutestamentlichen Sinne 
gerecht um Gottes willen. Gottes Gebot erfüllend, Gottes 
Vorbild nachahmend, ertheilt es dem Charakter eine Weihe, 
die durch Sünde zu unterbrechen, aber nicht zu ver- 
| tilgen ist. 
| I. Verhältniss von Mensch zu Mensch. 

1) Gerecht, billig und menschenfreundlich gegen 
' Jedermann. Redlich, unbestechlich, ohne böse Selbstsucht. 
Milde gegen Fehlende und Untergeordnete. 
| 2) Aus diesen Einzeleigenschaften ergiebt sich der 
_ Gesammtcharakter des anständigen Mannes der alten Zeit 
| des Mannes, der, da es noch keinen Anstand gab, 
‚durch ernstere Beweggründe gut, brav und zuverlässlich 
| gemacht werden musste, und auch gemacht wurde, sofern 
er 65 überhaupt war. Was der «Anständige» damals war, 
‚lässt sich daraus ersehen, dass der «Unanständige» pecjep- 
ποῦν «der Uebelthäter, der Bösewicht, der Gewaltthätige» 
genannt wird. 

II. Verhältniss von Mensch und Gott. 

Der Gottesfürchtige, der alle Gebote erfüllt, die 








] 


| 


᾿ 
| 
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Offenbarung bekennt und bethätigt, erwirbt damit eine 
nähere Beziehung zum Allmächtigen. 

Gott will diesen Guten geachtet sehen; schützt ihn | 
vor den Bösen; straft den Bösen, wenn er ihn schädigt; 
und belohnt den Guten schon während seines irdischen 
Daseins mit jedem inneren und äusseren Glück. 

Aber auch dieser Gute sündigt. Gott beobachtet ihn ° 
deshalb; warnt; und straft, wenn die Warnung fruchtlos 
geblieben. Und weil die Sünden auch der Guten sich | 
stätig wiederholen, so sendet Gott, um den Guten (d.h, 
den Besseren) doch noch verzeihen zu können, die Mit- 
telung Christi. Dadurch werden Glaube und Reue ein | 
integrirender Bedeutungstheil von emni. 

So geleitet, so der Leitung Gottes sich willig über- 
lassend, gelangt der Gute dahin, seiner Seele schon in 
diesem Leben den Stempel einer höheren Weihe zu ver- 
leihen, und in die Schaar der Erlesenen einzutreten, die, 
dem Allmächtigen näher als der ungebesserte Haufe, mit | 
Propheten und Märtyrern an der Menschheit Spitze steht. 
Sein Name «der Gerechte» wird zu einer stehenden Be- 
zeichnung einer bestimmten Menschenklasse, zu einer | 
Würde im Reiche Gottes. Er wird das um so mehr, | 
als eunmı immer persönlich verdient sein will, und nie ! 
nur dem äusseren Rang und Stand zukommen kann, wie | 
acıoc und andere Titulaturen. Er gehört den erhabenen | 
Vorbildern der Bibel, und kann auch von den Frommen ἢ 
der Gegenwart erworben werden. | 

Der θην stirbt selig und wird im jüngsten Gericht ' 
nach Verdienst gerettet. ' 

III. Gottes eigenes Wesen. | 

In seinem Bestreben gerecht zu werden, trachtet der " 
Mensch Gott ähnlich zu werden, da Gott selbst im höch- ὦ 
sten Sinne gerecht ist. Gerecht, wie Gott es ist, schliesst N 
die höchste Güte und Billigkeit ein, und ist heilig. Eben- 
so ist sein Gesalbter und sein Gesetz. 
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In der biblischen Sprache, welche alle Redlichkeit 
‚unter den Begriff der frommen Gerechtigkeit zu sub- 
‚sumiren pflegt, wird diese hohe Bedeutung des Wortes 
‚selten zwar, aber doch gelegentlich auf andere Fälle 
‚übertragen, in denen der Kopte, hätte er nicht das zur 
Uebersetzung mit e“nı verleitende δίκαιος im Original 
‘vor sich gehabt, passender mnı gesagt haben würde. 
So in den emrı-Beispielen für Maass, Gewicht und Ge- 
' richt, in deren nüchterne, unter den Begriff der sachlichen 
ΝΠ fallende Kategorie unser Wort eine sittliche, 
| ihnen sonst fernstehende Färbung wirft. 

| Während mrı, als «objectiv richtig», hauptsächlich 
‚auf Sachen geht, bezieht sich eums «subjectiv richtig 
‚durch Anpassung an die objective Richtigkeit» haupt- 
Echlich auf Personen. In den Ausnahmefällen, in denen | 
‚emnmı Sachen attribuirt, soll das religiöse Element ihres 
'Werthes besonders ausdrücklich geltend gemacht werden: 
| Gerechtes Blut, gerechtes Gericht Gottes, gerechtes Kreuz. 














4. MEOMHAN. 

| | Substantiv. 

| Ein aus gemischten Quellen zusammengeflossenes 
und deshalb besonders vieldeutiges, und nicht auf einen 
Ursprung zurückzuführendes Wort. 

| I. Richtig erkannter, richtig erzählter Sachverhalt. 
Vorzugsweise auf Irdisches angewandt, und als eine 
| Thatsache unter vielen anderen, gerne mit dem unbe- 
‚ stimmten Artikel construirt (meemns). 

‚I. Religiöse Wahrheit, als ein von Gott und Men- 
‘schen besessenes Wissen vom Guten und Schlechten. 
Die Wahrheit, die in Gottes Wort endgültig rettend 
offenbart, den darauf gegründeten Gesetzen zur Richt- 
‘schnur dient. Deren unoffenbarter Theil in geheimniss- 
‚ voller Grösse über dem Menschen schwebt, und nur 


'erhabenen Ahnungen zugänglich ist (meremni). 
| 28 


















Abel, Koptische Untersuchungen. 
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III. Sittliche Wahrheit, als die auf dem Gewissen 
und der Vernunft des Einzelnen beruhende, von allen 
anderen Mächten unabhängige Erkenntniss des Guten. ' 
Siehe die nachfolgende Abtheilung VI. 

IV. Gerechtigkeit (mereunn). 

1) Das auf Gottesfurcht gegründete gute Verhalten 
gegen Gott und Menschen. | 

2) Speciell die richterliche Gerechtigkeit, sei sie nun ' 
die unirrende göttliche, oder die redlich gewollte mensch- ' 
liche, welche die irdische Welt nothdürftig im Gange hält. | 
König, Richter, Zeuge. Auch der Vornehme, wo er seine‘ 
Beziehungen zu dem Untergeordneten mit gewissermassen | 
richterlicher Gewalt regelt. Hier fliessen die Bedeutungen ! 
sowie die Etymologieen von I und IV zusammen: mer-! 
emnI, Mmeonns — das beobachtend Erkannte und das! 
fromm Geglaubte und Gewollte. | 

V. Gottgeheiligte Gesinnung (meTe.mns). 

Die göttlichen Gesetze bestehen aus Sittlichkeits- 
und Sittenvorschriften, Moral und Ceremonie. Die Be-' 
folgung derselben in ihrer Gesammtheit gebiert eine gott- | 
geheiligte Gesinnung und geistige Beziehung zum Himmel, 
die wiederum beide μέθην sind. Im spätern Juden-i 
und Christenthum sucht diese Gesinnung die Moral über? 
die Ceremonie zu erheben, findet aber, da das Gute‘ 
immer nur halb gethan werden kann, in dem Glauben‘ 
an den Erlöser, der wichtiger ist, als die unvollkommenen’ 
Werke, ihren Schluss. Dieser Glaube ebenfalls meemnn 

VI. Sittlichkeit (meemns und Merennr). 

Während so das Gute durch Gott unmittelbar’ offen-\ 
bart und geboten erscheint, und der erste ausdrückliche‘ 
Versuch, das eigene Gewissen dafür in Anspruch zu 
nehmen, sofort in sein Gegentheil umschlägt, wächst‘ 
neben dem himmlischen Motiv langsam und sicher, wenn! 
auch in untergeordneter und unklarer Stellung zu der‘ 
herrschenden Idee der Gedanke der sittlichen Selbst-\ 
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bethätigung heran. Wir finden die ersten Spuren davon 
in den wenigen Stellen, in denen von Billigkeit, Bieder- 
keit, Menschenfreundlichkeit als guten Eigenschaften ohne 
besondere Erwähnung ihrer göttlich befohlenen Uebung 
gesprochen wird. Und zwar als Billigkeit in Erwerb und 
Besitz, Beziehungen, in denen lange das Schwerdt ent- 
schieden — als Gefälligkeit und Güte in nachbarlichen 
Verhältnissen — und als gutes Gewissen, das dem Be- 
wusstsein des guten Willens entspringt. Der Beweis, dass 
der Gebrauch des mee«mni in diesen Fällen nicht etwa die 
Frömmigkeit als die einzig mögliche Art der Sittlichkeit 
bezeichnen soll, wird durch die Substitution desselben 
Wortes für adjectivisches «sittlich» — das adjectivisch im 
Aegyptischen nicht gegeben werden kann — erbracht. 

Aus Vernunft-Erkenntniss, sittlicher Gesinnung und 
frommem Glauben gemischt, wird mesmnı somit persön- 
liche Eigenschaft, Aussage oder That. Jeder kann sie 
in Bezug auf einige Dinge besitzen, keiner hat sie ganz, 
keiner immer. Sowohl dem Umfang als der Dauer nach 
gehört sie Niemand ausschliesslich. 

VII. Höchste Vereinigung aller genannten Bedeu- 
tungen in Gott. 

Auf Erkenntniss gegründet, vom Gewissen gefordert, 
vom Himmel eingeschärft, wird die Gerechtigkeit als 
vollkommene Pflichterfüllung erkannt. Unerreichbar in 
diesem Sinne für den Menschen wird sie um so mehr 


‚eine der grossen Eigenschaften Gottes. Ja sie wird in 


seiner Beziehung zum Menschen stätig die höchste Eigen- 
schaft Gottes genannt, weil sie die höchste Einsicht und 
Liebe verbindend, sowohl weiss, als vergilt, als über 
Verdienst gewährt, hilft und verzeiht. 

Als eine von Gottes erhabenen Wesenheiten, die er 
uns mittheilen will, kann sie auch als selbstständig an- 
gesehen werden. Sie wird gegeben als eine Gabe — 


trägt Frucht — wohnt in guten Städten — soll einst 
28" 
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allgemein herrschen — und waltet gemeinsam mit der 
Friedfertigkeit, Weisheit und anderen mystischen Ob- 
mächten der geistigen Welt. 


9. ταφληι. 


Adjectiv und Adverb. 

Adjectiv. Diejenige innere Vollkommenheit guter 
Dinge, durch welche sie ihrer Idee ganz entsprechen, 
und sich von anderen, weniger vollkommenen Dingen 
derselben guten Art vortheilhaft unterscheiden, ist ihre 
Aechtheit. Eine wesentliche, dauernde Eigenschaft ist 
sie dem ganzen Sein ihrer Träger aufgeprägt, seien es 
nun Menschen, Sachen oder Abstracta; und tritt um so 
mehr hervor, als sie ihren Werth durch den betonten 
Gegensatz zu geringeren Dingen ihres Gleichen fühlbar ὦ 
macht. | 

Im Gegensatz zu mrı, dessen blosses «richtig» sich 
auf die alltäglichsten Dinge beziehen kann, sind sie nur 
in ihrer Art vollendet, geht racurı immer auf Aus- 
gezeichnetes, das -durch seine Aechtheit zum Vortreff- 
lichen und Erhabenen wird. Der Gott der Bibel ist der 
«ächte» Gott — Christus der ächte Lebensspender, der 
ächte Weinstock, das ächte Opfer — sein Wort das 
ächte Wort — sein Fleisch das ächte Fleisch — der 
Gläubige der ächte Israelit — das ewige Leben. das ächte 
Leben. 

Blosse Wirklichkeit er woon und οπτως. 

Adverbium. Adverbial bestätigt rapamrmı nur die 
Thatsächlichkeit von Eigenschaften, Ereignissen und Zu- 
ständen, und erklärt sie als wirklich, wesentlich und | 
glaubwürdig, ohne sie als trefflich darzustellen, oder | 
eine Betheuerung hinzuzufügen. Dies hängt mit der Grund- ' 
bedeutung des Wortes, welche eine bekräftigende ist, zu- | 
sammen. Das Verbum, das meist eine Thätigkeit, die an ὦ 
sich weder gut noch schlecht ist. anzeigt, wird von Tacbunı | 
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nur bestätigt; das Substantiv, wenn es ein an sich Gutes 
bedeutet, wie es kann, wird durch die Bestätigung so 
erhöht, dass das «wirklich» an ihm zu «vortrefflich » 
werden muss. Doch wird das Vorkommen des raburı 


in diesem Sinne in engen Gränzen gehalten durch das 


Sen 07 meoemnı. Das letztere kann seiner Vieldeutigkeit 
gemäss sowohl thatsächliche, als erkannte, als sittliche 
Wahrheit behaupten und betheuern, und eignet sich dem- 
nach ungemein für das grosse Mischgebiet dieser Begriffe. 
Wer etwas als wahr behauptet, pflegt ja mit allen seinen 
Fähigkeiten dafür einzustehen. Wo zumal eine Thatsäch- 
lichkeit versichert, und diese Versicherung so zu sagen 
auf Ehre genommen wird, ist meeMmHı ganz in seiner 


Sphäre. 


6. AAHSINOC, AAHOWC. 


Fremde Vertreter des ratbunı, das erste für Ad- 
jectiv, das zweite für Adverb. 

Der Kirchensprache angehörig, benennen sie das, 
was die Bibel für das Aechte und Wirkliche erklärt, mit 
dem griechischen Originalausdruck, und stellen es durch 


den fremden und halbverstandenen Laut als etwas Be- 
_ sonderes, Werthvolles und Unfassbares dar. Vor τὸ ῷ- 


“Hs, durch welches sie häufig übersetzt werden, haben 
sie nur den sacerdotalen Klang voraus, den die Be- 
schränkung auf das Heilige und die griechische Herkunft 
ihnen verlieh. Taburı kann allen edelen Dingen, ob 


‘sie irdisch oder überirdisch seien, sein «ächt und treff- 


lich» weihen; aAreınoc und aAnewc dienen der Reli- 
gion allein. racpmnı ist das gewöhnliche Wort der Bibel; 


aAHeınoc und ἀληθῶς werden von den Gebetbüchern 


als mehr technische Ausdrücke vorgezogen, 
Der ächte Gott — Christus der ächte Hirt, das ächte 
Blut und Fleisch, das ächte Licht, der ächte Logos, — 


"Maria die wahre Königin und Freude der Frommen. 
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aAnewe auch beim Substantiv allein, ohne Verb, 
als besonders starke Bekräftigung. Tabımnı, wenn es 
ebenso steht, wird Adjectiv. 


ἡ. sAHera. 
Substantiv. 

Ausschliesslich Bezeichnung der mystischen Wahr- 
heitskraft, die im gnostischen All ihren besonderen τόπος 
und unabhängigen Wirkungskreis hat. 

Dass derselbe Gedanke auch durch das weite me 
und das vieldeutige meewmrs, aber nicht durch das ob- 
jectiv richtige πὶ bezeichnet werden kann, wird von 
der Behandlung dieser Worte her erinnerlich sein. Ist 
aAneıa immer das abstracte Resultat der schwärmeri- 


schen Speculation, und können me und meeumns dasselbe 


sein, so bleibt um dagegen stets diejenige absolute Wahr- 
heit, die der Mensch sicher wissen soll, kann und muss: 
das Wirkliche, sei es nun erkannt, sei es offenbart. 


8. TAXPO, WPX. 
Taxpo. Verbum und Substantivum. 

I. Verbum Traxpo = T xwp, stark machen, danach: 
fest, weil stark machen, und in einer weitergehenden 
Metapher zweiter Stufe: sicher, weil fest machen. 

Geistig genommen, fallen die beiden ersten Bedeu- 
tungen zusammen, da Geistiges, das stark ist, der activen | 
Natur des Geistes gemäss zugleich auch als standhaft 
geschildert ist. Feststark machen die Hoffnung, den | 
Anker der Seele — das Herz als Sitz des Willens — 
die Seele in ihrem geistlichen Beruf, 

Die dritte Bedeutung wird metaphorisch, um zu be- 
stätigen: das Zeugniss. ᾿- 

II. Substantiv raxpo. 

Die Entwickelung der sinnlichen Bedeutung weicht 
von der des gleichlautenden Verbi insofern ab, als das 
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Substantiv, «das stark Gemachte» besagend, gleich mit 
der zweiten Bedeutung anfängt und «das Feste» heisst. 


' Feste Masse, Festigkeit, Stärke der Kraft, Schutz der 
_ Kraft. 


Metaphorisch werden die ersten beiden Bedeutungen 


' gemeinsam alles geistig Feste, sowohl die Seelenstärke, 
, als das für gewiss Erkannte, als die Gewissheit, die die 
, Eigenschaft des gewiss Erkennenden und Erkannten ist- 


Das gewisse Erkennen wagt es in diesem Worte 


' schliesslich die Kluft zu überschreiten, die alles Erkennen, 


auch das gewisseste, vom Object trennt, und der persön- 
_ lichen Sicherheit der Auffassung die sachliche Wahrheit 














derselben unterzuschieben. Selten; am ehesten noch in 
Bezug auf Gott. 
III. Substantiv px. 

Etymologisch die eigene, innewohnende Kraft, nicht 
wie Taxpo, die gegebene, gesteigerte. 

Sinnlicher und bildlicher Gebrauch wie Substantiv 
τὰ ΡΟ. Der bildliche in vereinzelten Beispielen der 
späteren Literatur. 


9. AIRAIOC, AIREOcC. 
Adjectiv. 
Die christlich-religiöse Sinnes- und Handlungsweise, 
welche aus dem Glauben hervorgeht. Die Bibel über- 


‚setzt δίκαιος gewöhnlich mit enmrs; später tritt häufig 


Aatkeoc selbst für den Gedanken ein. 

Durch den Glauben gerecht in Seele und That. Alles 
Einschlagende umfassend, von den alltäglichsten Beziehun- 
gen zwischen Mensch und Mensch, bis zu den Beziehungen 
des Menschen zu Gott, und selbst Gottes zum Menschen- 

Die Subsumirung auch der gewöhnlichen irdischen 
Rechtschaffenheit unter die Frömmigkeit, die in diesem 
Worte liegt, bildet einen wichtigen Gegensatz zu der an 
einem anderen Ort beobachteten umgekehrten Evolution. 
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Wurde für die spätere Periode der altägyptischen Zeit 
eine beginnende Trennung zwischen Religion und Sitt- 
lichkeit aus dem das Adjectiv θην umschreibenden 
Gebrauch des Substantiv meemns nachgewiesen, 50 muss 
der Fortgang -dieser Bewegung gehemmt worden ‚sein, 
als der Eifer des neueingeführten Christenthums Glauben 
und Moral wieder völlig gemeinsam in dem einen Worte 
aıkeoc unterbrachte. Der Unterschied, den die Bibel- | 
übersetzung zwischen euns und Sen 0% meomnı gemacht, 
verschwand, und die nur der grammatischen Form, aber 
nicht dem Sinne nach gesonderten aıkeoc und Arkeo- 
cvun beherrschten die Zeit. Der Frommgerechte ward 
aufs neue ein den ganzen Charakter umfassender Ehren- 
name des Mannes, wie in jener ältesten erkennbaren 
Periode, da emnı sich zur Bezeichnung sittlicher Eigen- - 
schaften noch nicht hatte von späterem mee.mnı assistiren | 
lassen. Menschen und Heilige zugleich theilten sich nun 
in dies, den braven Mann der neuen Aera kennzeich- 
nende Epitheton arkeoc. Vorzüglichen und besonders‘ 
hervorragenden Personen wurde es wie eine Titulaturı 
zum Eigennamen hinzugefügt. Ja es wurde bei derı 
Geistlichkeit geradezu Titulatur. 

Von der Uebersetzung des δίκαιος durch aıkeoc im’ 
Sahidischen, das weder mr, noch uns, weder richtig! 
noch recht, sondern nur ein vages, unsonderndes me 
hatte, haben wir gesprochen. Im Memphitischen ersetzte‘ 
asıkeoc besonders gern griechisches δέκαιος in Fällen 
übertragener Bedeutung, bei denen das «fromm» besagende 
oma nicht mit konnte. Z.B. »gerechter Zorn», «gerechte! 
Rache» u. s. w., wo «gerecht» nicht «redlich» sondern! 
«etwas das sich rechtfertigen lässt» ausdrückt. 












10. askeocrmn. ᾿ 
Substantiv. ; 


Der ganze Umfang der griechischen, religiös-gerech- 
ten, gewöhnlich durch meonim gegebenen δικαιοσύνη. 


= — 


Sowohl als Wesenheit und That Gottes, wie als Pflicht 
‚und Strebensziel des Menschen, wie als Eigenschaft, Be- 
sitz und leitender Grundsatz des Frommen insbesondere. 
Dann die mystische Personifieirung der Gerechtig- 





‚ keit durch die Gnostik. 

Dann besonders für bildliches δικαιοσυνη. zu dessen 
| kühnen und fremdklingenden Tropen μέθην sich nicht 
so willig hergab: aıreocsun als die Heimath des gött- 
‚lichen Thrones, ist fest wie die Berge Gottes, ist ein 


‚ Panzer, eine Sonne u. 5. w. 


| Im Ganzen ist askeocvnm weniger einheimisch ge- 


worden, als askeoc, und hat der immer erneuten Unter- 
' stützung günstiger Umstände bedurft, (z. B. des Vor- 
_ kommens in einem Satze, in dem meemnı bereits für 


᾿ἀλήϑεια in Anspruch genommen war), um sich Zutritt 


zu verschaffen. Da nämlich neonns eine reichere Be- 
je ulung hat, als emnms, so war weniger Veranlassung 
ΝΠ für ersteres διβεοοση zu sagen, als für 





- 





letzteres aıneoc. Die Tragweite dieser Bemerkungen ist 
\ indess auf das Memphitische beschränkt; Sahidisch wurde 
es aus den unter aıreoc angeführten Gründen allgemein. 


11. mar 





Futurum Passivi. 
Einer, der gerechtfertigt werden wird im Himmel. 


| 


I 
| 


BE 12. emate, EMAIO. 


| Verba. Causatives e + maı + Sufl. 

eMmate nur activ. Meist «Jemand Recht geben in 
| weltlichen Streitsachen» und ihn somit in den Augen 
, seiner Nebenmenschen «gerecht machen». Im Gericht 
den Armen und Frommen Recht geben, aber nicht den 
Bösen. Im Leben Jemand Recht geben dadurch, dass 
man sein Beipsiel nachahmt. Einer Sache Recht geben, 
indem man sie für gut und gerecht erklärt. 


-π 








' 
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Sehr selten sind die Ausnahmen, in denen einer in 
seiner ganzen Gesinnung für innerlich rein und also vor 
Gott und anderen gerechtfertigt erklärt wird. Oder sich 
selber dafür erklärt. | 

oMmaso activ, Intensiv-Passiv. Beginnt wie emare 
mit dem Zusprechen des Rechts vor Gericht. Geht als 
Intensiv-Passivform in seiner häufigsten Anwendung zum 
allgemeinen Rechtgeben, Rechtfertigen und Beschützen 
wegen dauernder, guter Haltung und Gesinnung über. | 
Zumal von Gott gesagt in Bezug auf seine Frommen in | 
dieser und jener Welt, und von Christus, der die recht- 
fertigt, die an ihn glauben. Auch von dem Frommen, 
der sich selber rechtfertigt durch Glauben und That. 

eg emaso «er ist und wird eben gerechtfertigt», , 
da dies Intensiv-Passiv zunächst nur für die dritte Person ᾿ 
— die Form der Relation — zum Ausdruck handelnden Ὁ 
Geschehens bestimmt ist. | 

OMAIHOTT «er ist völlig gerechtfertigt» und zwar | 
vor Gott in diesem Leben. Priester. | 

cMAOPWOTT «gerechtfertigt und zur ewigen Ruhe | 
eingegangen» — der selige Todte. 

Da die Bibel die Todten nicht «gerechtfertigt» son- 
dern «erlöst» und «selig» nennt, so wird dieser Zustand ! 
koptisch selten mit den alten Derivaten von ma, sondern 1 
gewöhnlich in wörtlicher Uebersetzung von σωζόμενος, 
und uaxapıog mit ee πορελι und ıısar gegeben. | 


II. Theilübersicht. 


1. Adjectiva me, MAI, OMHI, ταῷληιν, AÄHEINOC, 
AIREOC. 





Stellen wir nach den vorstehenden Einzelübersichten‘ 
den Sinn der darin enthaltenen Adjectiva kurz zusammeßijl 
so ergiebt sich 
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me richtig, und insofern wahr, trefflich, ächt. Allerlei 
Sachen und Abstracta sind es. Sehr selten für 
religiöse Personen. 
hai richtig, und insofern wahr. Dinge und Abstracta, 
| die sind, was sie sein sollen. Niemals religiöse 
Personen, wohl aber Gott, der Absolute. ,‚ 
'omns durch den Glauben fromm und gerecht in Seele 
| und That; billig; menschenfreundlich; gottes- 
fürchtig; gottesähnlich. Von religiösen Personen 
und Gott. Sehr selten von Dingen und Ab- 
stractionen, und dann nur von religiös beson- 
ders ausgezeichneten. 
aireoc —= omnı. Im Sahidischen ganz dafür, im Mem- 
| phitischen nur für das religiöse emnı, da das 
sittliche in diesem Dialect bereits durch Sen 
OT μέθην ersetzt zu werden anfängt. 
TAtBMHI = MAs, aber nur von an sich guten Dingen und 
Personen. Die Wahrheiten und die Personen 
AÄHEINOC —= ταῴῷληι. [der Religion. 
Me und mas concurriren nicht mit einander, da sie 
verschiedenen Dialecten angehören. Aber es ist zu be- 
achten, dass das die erkannte, wie die religiöse Wahr- 
heit umfassende me die ersten Anfänge der Bedeutung 
«gerecht» zeigt, während ars, dass einem entwickelteren 
Dialect angehört, der sich ein besonderes Wort für «ge- 
recht» gebildet, starr innerhalb des »Richtigen» verbleibt. 
| MAI und emnı sind so scharf getrennt, wie «rich- 
tig» und «gerecht». Der Mensch einerseits kann nie 
«richtig» sein, weil «richtig» in seiner völligen Voll- 
'kommenheit nur den Sachen zukommen kann; die Sachen 
‚andererseits vermögen niemals «gerecht» zu sein, indem 
die Gerechtigkeit ausschliessliche Eigenschaft des be- 
‚wussten Geistes ist. Ein vermittelndes «recht», das die 
absolute Richtigkeit der Sachen mindert, ihnen aber da- 
für den Schimmer eines sittlichen Zweckes giebt, fehlt. 
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Dennoch haben beide Worte ein enges Grenzgebiet ge- 
meinsam. Δεν kann unter gewissen Umständen aus dem 
Sachlichen ins Persönliche, eur aus dem Persönlichen 
ins Sachliche hinein: mr kann einen Gedanken oder ! 
eine That, eunı eine religiös erhabene Sache bezeichnen, 
Gedanken und Thaten sind Einzeläusserungen bewusster | 
Geister, die als Einzeläusserungen vollkommen, und als 
Aeusserungen bewusster Geister fromm sein Können. Wird 
also nicht ihre Frömmigkeit betont, wie dies von omks 
geschieht, so kann ihre Vollkommenheit, oder vielmehr, | 
da es sich um Vollkommenheit für bestimmte Fälle han- 
delt, ihre Richtigkeit, ihre Angemessenheit von mas’ 
hervorgehoben werden. gw& m mas ist geradezu ein! 
Aegyptiecismus, und geht auf alles, dass sonst auch! 
omns und askeon heisst. Ausserdem ist mr, obschon ! 
es keinen Menschengeist bezeichnen kann, in schöner! 
Sicherheit seiner Bedeutung der unendliche Geist, das‘ 
Absolute, Gott. Zu objectiv vollendet für den Verstand 
des einzelnen Individuums, ist es objectiv vollendet | 
genug für die allumfassende Vernunft. eunı seinerseits | 
aber wird von den göttlichen Eigenschaften, und von: 
allen unbelebten Dingen — Zelt, Lamm, Bundeslade 
u.s.w. — gesagt, die in der biblischen Geschichte eine) 
besondere Weihe erhalten. ἢ 

MHı und ταῷμην stehen sich sehr nahe, da sie) 
‚beide «absolut richtig» besagen. Aber μην ist allein‘ 
«sachlich richtig», und racbaunı bringt zu diesem Begriff‘ 
‚noch den der Betheuerung hinzu. Daraus entspringt ein: 
weiterer Unterschied im Gebrauch. mr macht die Dinge! 
correct, racpurı macht sie ausgezeichnet; ersteres kann 
auf alles, letzteres nur auf besonders Bemerkens- und! 
Lobenswerthes gehen. μην kann demnach in allen Fällen’ 
für rarpunı eintreten, ταν nur in gewissen Fällen’ 
für nr; aber auch unı kann τὰ λίην nie ersetzen, wenn 
‚dieses, dem lebhafteren Schwung seiner Bedeutung ge- 









᾿ 2 δ. τς 











mäss, auf Personen bezogen wird. Dass dieser, durch 
‚die Betheuerung hineingebrachte Schwung, allerdings eine 
‚Erweiterung, aber keine Stärkung des Begriffes ist, lehrt 
ein Blick auf den gewaltigen Sinn des μην. Wenn 
letzteres nicht zu Personen geht, wie τοίην, so ist 
‚die Ursache davon eben, dass es «sachlich richtigs be- 
deutet, und dass dies eine Eigenschaft ist, welche der 
‚unvollkommene Mensch nie erreichen kann; Tatbunı da- 
‚gegen wird durch die hinzugefügte Betheuerung so weit 
‚geschwächt in seiner sachlichen Richtigkeit — da die- 
selbe, wenn sie ganz unzweifelhaft vorhanden wäre, 
‘keine Betheuerung bedürfte — dass es gerade deshalb 
‚auch von Personen prädicirt werden kann. Zwischen 
den beiden Worten besteht dasselbe Verhältniss, das die 
ruhige Aussage überall zu der lebhaften Versicherung hat. 









| Dass askeoc dem eumns, und aArHeımoc dem Tabp- 
MHı völlig gleichbedeutend sind, und nur den geistlichen 
‚Timbre vor ihren koptischen Aequivalenten voraus haben, 
braucht nicht wiederholt gezeigt zu werden. Doch ver- 
lohnt es der Frage, wie der Sahidische Dialect, der das 
me so wenig zur Gerechtigkeit entwickelt hatte, dass er 
65 dem δίκαιος kaum je substituirte, den Begriff des letz- 
teren ausdrückte, ehe er dafür asreoc sagen konnte? 
Die Antwort darauf ist, dass man sich an dem vagen 
Me genügen liess, ehe man mit dem bestimmten δίκαιος 
des Christenthums Bekanntschaft machte. Hätte man ein 
anderes, weiteres Wort, wie παῖς, oder ein engeres, wie 
cosTtwon, für den in der Mitte zwischen beiden stehenden 
Begriff δίκαιος gebraucht, und wäre das so regelmässig 
geschehen, dass dadurch ein dem δίκαιος analoger Be- 
griff in diese Worte hineingekommen wäre, so würde 
kein Grund vorgelegen haben, sahidisch durchweg ar- 
πέος zu übersetzen, während memphitisch sein eur 
‚zu vollem Rechte brachte. Man bat also in Ober-Aegypten 
noch nicht klar und allgemein zwischen «wahr» und 


| 
| 
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«gerecht» unterschieden, als man es in Unter- Aegypten 
schon that; man hat dies in Ober-Aegypten vielmehr erst 
durch das Christenthum gelernt, während in Unter-Aegyp- 
ten umgekehrt das Christenthum eine entgegensetzte Folge, 
hatte, indem es den vom «gläubiggerecht» bereits sich! 
ablösenden Begriff der reinen Sittlichkeit wieder unter: 
ein Glaubenswort subsumirte. (asreoc, διβεοοόσπη für 
Sen 0% meemnt) Der Culturunterschied beider Landes- 
theile muss demnach bis in die christliche Zeit hinein! 
ein beträchtlicher gewesen sein. | 


2. Adverbia rarbunı, ἀληθῶς. 


Gleichbedeutend; bis auf das grössere, kirchensprach- 
liche Gewicht des letzteren und die Fähigkeit, auch Sub» 
stantiven als ein besonders starkes aAHeınoe zu attribui- 
ren. Die Stärke kommt durch die Trennung von demlogisch, 
nicht formell unterstützten Substantivum hinein, welche 
der Attribution einen selbstständigen Werth verleiht. 


3. Substantiva me, MHS, μέθην, AÄHOIA, TAXPO, ΡΣ: 
AIREOCTHR. | 


Eine gedrängte Uebersicht dieser sieben stellt sich 
wie folst: | 
Me die thatsächliche Wahrheit einer Person: Idealgemäss- 

heit; 
die thatsächliche Wahrheit eines Dinges oder Er 
eignisses, oder der Umstände desselben: Rich! 
tigkeit; 

die durch den Verstand erkannte Wahrheit; 
die durch Verstand und Gewissen gemeinsam er 
kannte Wahrheit: ΠῚ 
‚die religiöse Wahrheit, die auch zum Wolle, 

und Handeln zwingt; 
die derselben entstammende Sittlichkeit (ch 
selten); " 





| 
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die richterliche Gerechtigkeit; 
die Gott innewohnende Wahrheit; 
die letztere abstrahirt als selbstständige Wahr- 
heitskraft. 


aut die religiöse Wahrheit. als höchste sachliche Rich- 


tigkeit der Dinge, die offenbart und erkannt 
werden kann, aber unabhängig ist von aller 
Offenbarung und Erkenntniss. 

MeemHı die durch den Verstand erkannte sachliche Rich- 
tigkeit der Dinge, sowohl die religiöse, als die 
irdische, und zwar vorwiegend die letztere, 
alltäglich erkannte; 

die durch Verstand und Gewissen erkannte, und 
zum Wollen gewordene religiöse Wahrheit: Ge- 
rechtigkeit; 

die durch Verstand und Gewissen erkannte, und 
zum Wollen gewordene menschliche Wahrheit: 
Sittlichkeit; | 

die Gott innewohnende Wahrheit; 

die letztere abstrahirt, als selbstständige Wahr- 


heitskraft. 

aAHeıa die letztere abstrahirt, als selbstständige Wahr- 
heitskraft. 

TAXpPo, wpx die Gewissheit des Erkennenden und Er- 
kannten; 


die sachliche Wahrheit; selten. 
Arkeocvnn religiöse Gerechtigkeit in Gesinnung und That. 


Me ist sahidisch, was Μη und meemnı zusammen 
memphitisch sind: sowohl die sachliche Wahrheit der 
irdischen und göttlichen Dinge, als die persönlich er- 
kannte. Aber auf der sachlichen Wahrheit stehen blei- 
bend, ohne sie zum Handlungsmotiv zu machen, ist es 
in viel geringerem Grade als μέθαι die gewollte Wahr- 
heit, die Gerechtigkeit. 
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Mrs tritt der einen Bedeutung des meemnı (der 
aus mee + mnı herstammenden) darin nahe, dass beide 
die sachliche Richtigkeit besagen. Aber mrı ist die sach- 
liche Richtigkeit an sich, meeunı das von dem Menschen‘ 
dafür Gehaltene. Während μην demnach fast ausschliess- 
lich auf die höchsten, göttlichen Dinge . gerichtet ist, 
wendet sich μέθην vorzugsweise zu den irdischen, 
zur Wahrheit der alltäglichen Sachen und Ereignisse,’ 
Die absolute Wahrheit des Evangeliums ist e mrı; die: 
selbsterkannte Wahrheit einer Erzählung oder eines Um- 
standes οὐ μέθαι. Dafür bringt mesmnı der sach-' 
lichen Wahrheit den einklingenden Ton der persönlich‘ 
empfundenen, der sittlichen hinzu. Die Wahrheit des’ 
Evangeliums e μην steht in allerdings unzweifelhafter,' 
aber auch in unnahbarer, hehrer Grösse über uns; die-' 
selbe, 7 meeurı genannt, wird eine Art persönlicher: 
Eigenschaft der Schrift, und eine lebhaft erkannte und 
gefühlte für den, der sie so heisst. | 

Sachliche sowohl als persönlich erkannte Wahrheit, | 
aber in letzterem Fall ohne jede Beimischung eines an-) 
erkennenden Gefühls, ist gelegentlich, wenn auch seh 1 
selten, Taxpo und wpx, die Sicherheit des Erkennens. | 

MEOMHI, In seiner anderen, religiös-moralischen Seite, 
(der ursprünglich mereunis lautenden) steht aıneocaun! 
gegenüber. Und zwar so, dass die Sittlichkeit, die in! 
ersterem der Doppelwurzel der erkannten und empfun- 
denen Wahrheit allmählig entsprossen ist, in der abso-' 
luten Gottesfürchtigkeit des letzteren wieder versinkt. 

aAHeıa, die mystische Wahrheitskraft der Gottheit‘ 
beschränkt sich auf diese eine Bedeutung unter den vielen! 
in me und meeunı versammmelten. Als priesterliches 
Fremdwort liegt ihm diese schwärmerische Auffassung 
nahe; während sie dem «rs, das die nüchterne Realitäi’ 
vertritt, ebenso natürlich immer ferne geblieben ist. Μὲ 
und meeuss nehmen auch diese Farbe leicht in sich auf 
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weil sie beide jede Art der Wahrheit ausdrücken können, 
wenn auch μέθην eine Art derselben gewöhnlich an mm 
‚abgiebt. 








4. Verba mas, OMäTe, OMATO. 
©MaAIE, oMaro Sind schon nebeneinander behandelt 
worden, und mars ist in einer Zeile charakterisirt. Es 
‚geht auf die Rechtfertigung vor Gott nach dem Tode, 
‚und ist immer nur die Bezeichnung desjenigen, der die- 
‚selbe zu gewärtigen hat. Hier und da scheint wohl auch 
| eine Rechtfertigung während des Lebens gemeint zu sein; 
‚doch ist dies einerseits zweifelhaft, und andererseits fin- 
\ det die Rechtfertigung unter allen Umständen vor dem 
\ überirdischen Richter stati, und ist immer die Recht- 
fertigung der ganzen Seele als eines sittlichen Wesens. 
eMmaıe ist das gerade Gegentheil davon, weil es nur vor 
dem menschlichen Gerichtshalter in bestimmten, mensch- 
lichen Streitsachen rechtfertigt; emaso ist beides, und 
ı hat noch die seiner Etymologie entsprechende Mittel- 
färbung des religiösen Werthhaltens wegen irdischer 
ı Rechtfertigung. Es ist das ins Geistige übertragene 
\ emarse. Es ist Synonym von emaıe, wo in den That- 
 sachenbeweis des letzteren die persönliche Antheilnahme 
"und Billigung des Richters hineintritt; es ist aber, ob- 
schon es der Bedeutung nach so scheinen könnte, that- 
| sächlich nie Synonym von mas, da letzteres in dem 








‚ einen Tempus, dem es angehört, allein herrscht. 


III. Gesammtübersicht. 


Von einem Stamm ausgehend, der das gemessene, 
richtig befundene und nach dieser Eigenschaft benannte 
Ding mit einer vom Maass auf das Innere übertragenen 
Metapher bezeichnet, ist das Grundwort Me unserer 
Gedankenreihe zuerst «mit sich selbst übereinstimmend, 
unverfälscht, richtig, rein». Aus dieser Richtigkeit folgt 
' durch Vergleich mit anderen, geringeren Gegenständen 
' derselben Gattung die erste weitere Bedeutung «ächt», 


_ Abel, Koptische Untersuchungen. 29 
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und indem das Aechte in seiner bevorzugten Stellung‘ 
charakterisirt wird, die zweite «trefflich». Dies ist der: 
begriffliche Ursprung des Gedankens, wie er sich in dem 
Anfangsbedeutungen von me darstellt. ξ 

Für die in dieser ersten Periode der Gedankenent- 
wicklung entstandenen Bedeutungen schafft die reichere‘ 
und genauere Mundart, die memphitische, ein besonderes, 
intensiv-passiv gesteigertes Wort. mus, das «me ge-) 
machte», ist der Bedeutungsfarbe dieser ägyptischen‘ 
Bildung gemäss, emphatisches me. Es ist demnach durch- 
aus das sachlich Richtige, das Reine, das Lautere. Als“ 
Adjeetiv geht es meist auf sinnliche Dinge und religiöse 
Begriffe; als Substantiv — den Begriff des Adjectiv er- 
höhend, wie dies jedes substantivirte Adjectiv thut, da 
es aus dem, was vorher ein Merkmal unter mehreren‘ 
war, das hauptsächlichste, das namengebende Merkmal! 
macht — als Substantiv weiht es sich der Religion allein. | 
Es ist dann ausschliesslich das von der Religion richtig? 
Genannte, das Absolute, das zwar offenbart, erkannt und‘ 
verstanden werden kann, das aber dennoch immer ausser-. 
halb des Menschen und über ihm steht, und eine von) 
seiner Auffassung unabhängige, unerschütterliche und 
ungeheuere Thatsächlichkeit bleibt. Die wesentlichste 
Eigenschaft Gottes (Adjectiv und Substantiv), kann es: 
nie die eines Menschen sein (weder Adjectiv noch Sub- 
stantiv); doch kann eine einzelne That oder Eigenschaft 
des Menschen also genannt werden (Adjectiv). ἢ 

Neben dem absolut Richtigen steht das für richtig, 
Gehaltene. Indem das Persönlichkeitspräfix nee vor mHT/ 
tritt, ergie bt sich mesmns, buchstäblich bedeutend was. 
wir so eben deäinirt. Es τ die erkannte Richtigkeit der! 


un 
oa 


Dinge, die Wahrheit, und zwar da das eingestani 


persönliche Erkennen sich auf alles richten kann, ohne 





mässige, wie die geglaubte, religiöse. 
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Dazu kommt die sittlich empfundene Wahrheit, die 
MET + emnı verkörpert, em, © + mus, ist das, was 
‚den Menschen richtig macht, fromm, gläubig, in Denken, 
‚Wollen und Thun dem Himmel gehorchend. mereun, 
‚nachmals neo, ist demnach zunächst die Frömmigkeit, 
‚die gläubige Gerechtigkeit. Durch spätere ideell&E An- 
‚näherung an die gleichlautende Bezeichnung der erkannten 
‚und geglaubten Wahrheit, wird meonnmı die sittlich ge- 
‚wusste Wahrheit. Das wahrheitseifrige Erkennen und 
‚die Frömmigkeit in lautlichem Contact erzeugen die Sitt- 
‚lichkeit. Dieses lautliche Ungefähr, das dem ideellen 
‘Fortschritt zu Statten kam, ist aber nur scheinbar ein 
Zufall. Denn damit mereuss und meonnı verschmelzen 
konnten, musste ein selbstständiges merounms schon neben 
dem meouniı existiren, musste also ein e.aus «fromm- 
gerecht» von demselben πὶ hervorgebracht worden sein, 
dessen Compositum meemnı nachmals mit dem Com- 














in der frühen Periode, in der es entstand, diese Sittlich- 
‚keit ausschliesslich Gottesfurcht war. 

In der höchsten Blüthe seiner Entwickelung schloss 
‚demnach meemnı die sachliche; die erkannte verstandes- 
mässige; die geglaubte religiöse; und die sittlich ge- 
‚wusste Wahrheit ein. Da diese verschiedenen Bedeutungs- 
farben getrennten Quellen entsprungen waren, und somit 
jede einzeln hervorgekehrt werden konnte, so haben auch 
‚die vielen verschwimmenden Stellen, die bei der nahen 
‚Verwandtschaft der Bedeutungen vorkommen müssen, ge- 
‚wöhnlich einen vorherrschenden Ton, der den anderen 
nur wie harmonische Terz oder Quinte mitzuklingen 
gestattet. Das Wort hat auf dieser Stufe ganz den aus 
| sachlichen, sittlichen und himmlischen Farben geeinten 
Reiz unserer « Wahrheit». | 

Einen grellen Gegensatz dazu bildet me, auf dessen 


spätere Stadien wir nunmehr zurückkommen. Nachdem 
29° 
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me die erwähnten Anfangsbedeutungen errungen, ging | 
es in neue, von den alten abgeleitete über, die wir mit 
den früheren zusammen erhalten und durcheinanderwogend 
vor uns sehen. me wurde das Richtige, die Richtigkeit, ' 
in all den verschiedenen Beziehungen, in die wir den . 
Begriff als πὶ, meomnı, meromns zerlegt haben; die 
sachliche Richtigkeit an sich; die mit dem Verstande | 
erkannte Richtigkeit; die geglaubte religiöse Richtigkeit 
und daraus folgende Gerechtigkeit — alles ist me. Nur | 
von der Sittlichkeit, die auf der höchsten Entwickelungs- 
stufe des meouns auftauchte, ist in dem verschwommenen 
Wort nichts zu bemerken. Aber auch die drei anderen, 
in ihm enthaltenen Bedeutungen, heben sich so matt von | 
einander ab, dass der Grad, in welchem ihre Sonderung 
zum Bewusstsein gelangte, ein zweifelhafter genannt | 
werden muss. Alle dem einen «richtig» entstammend, | 
alle gemeinsam «Richtigkeit» geheissen, haben sie sich 
niemals genügend gesondert, um der einen oder anderen | 
von ihnen eine eigenthümliche, eine vorschlagende Kraft \ 
zu gewähren. Dedürfte es neben der ununterschiedenen | 
Bezeichnung so verschiedener Dinge noch eines beson- | 
deren Beweises, dass das, was so verworren benannt, | 
auch wirklich begrifflich vermischt und verwischt wor- Ὁ 
den ist, so würde derselbe geliefert werden durch die ' 
spätere Ersetzung einer Bedeutung des me durch ar 
keocvnun. Sobald sich bei Annahme des Christenthums " 
das Bedürfniss der bestimmten Bezeichnung einer Be- ! 
griffsschattirung des me geltend machte, wurde ein Fremd- | 
wort nicht etwa nur gelegentlich zur Aushülfe heran- 
gezogen, wie es sonst gewöhnlich mit Fremdworten 1 
geschah, sondern das Fremdwort trat absolut ergänzend | 
in den sahidischen Dialect hinüber, und wurde ein neuer, l 
unentbehrlicher Bestandtheil desselben. Wie aıkeocvnun | 
für substantivisches me, so wurde askeoc für adjectivi- 
sches nöthig, da das Adjectiv me die seelische Richtigkeit 
des ems in den mannigfaltigen Farben seines Begrifls 
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nur schwach angedeutet getragen hatte. Mit einander 
verglichen, gewähren sahidisches me und die vier ihm 
/ entsprechenden memphitischen Worte mrı, emm, meo- 
_MHI, METOMHT (meounns) einen lehrreichen Einblick in 
᾿ die Sprachbildung durch allmählige lautliche und begriff- 
liche Differenziirung. In dem primitiven Sahidischen er- 


scheint ‘der einfache Stamm me für das, was die vor- 
geschrittenere memphitische Mundart in vier, an dem- 
selben Stamm gewachsenen Sprossen individualisirend 
dargestellt hat. Die beiden Dialecte geben demnach 
zusammen ein sich gegenseitig ergänzendes Bild: was 


der eine noch nicht hat, zeigt der andere; was der 
_ andere nicht mehr hat, der eine. 


Weniger auffallend gegen die verhältnissmässige 


' Klarheit des meomnı sticht die Unklarheit des me in 
den letzten Bedeutungen beider ab.. Wenn von Gottes 
' Wahrheit und Gerechtigkeit gesprochen wird, so ist der 


Gedanke so allumfassend, dass, wo kein von mensch- 


lichen Dingen übertragenes Wort genügen würde, beide 
"Worte gleichmässig ungenügend, und deshalb eins so 


genügend wie das andere sind. Das Gleiche gilt von 
von der gnostisch personificirten Wahrheitskraft, diesem 
Schattenbilde eines Unfassbaren. 

In die vorstehende Wahrheitsentwickelung hat die 
angewandte religiöse und sittliche Wahrheit, die Gerech- 
tigkeit, mehrmals hineingespielt. In me ist sie, wie wir 


aus ihrer schliesslichen Vertretung durch aıreoc, aıkeo- 
_ esun wiederholt erkannt, nur keimend, obschon aller- 
' dings nachweisbar keimend, vorhanden gewesen. In 
 omnt ist sie danach als religiöse, in meemns anfänglich 


ebenfalls als religiöse, und späterhin als sittliche Gerech- 
tigkeit vollständig erblüht. emus aber ist etymologisch 
«mit der Wahrheit geeint, mit der Wahrheit in Ueber- 
einstimmung befindlich». Also dieses «mit der Wahrheit 
geeint» war zuerst der Name des gottesfürchtigen, dann 
des gerechten, und zuletzt des sittlichen Aegypters. Die 
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Wahrheit, d.h. die Richtigkeit, Sachlichkeit der Dinge, war 
mithin von Anfang an der erwählte Massstab für das 
menschliche Thun, dessen Charakter sich je nach den 
verschiedenen Culturepochen einmal als Unterwürfigkeit 
gegen den Himmel, danach, mit bewusster Mitwirkung 
der eigenen Seele, als fromme Gesinnung, und endlich 
als selbstständige Sittlichkeit offenbarte. 

Mit dieser Auffassung stimmt die Weiterführung des 
Besriffs in das Jenseits. Ist emrı «richtig gemacht, 
gerecht» auf der Erde, so ist maı dasselbe in Bezug auf 
den Himmel. Das eine wird als gegenwärtig, das andere 
als zukünftig geschildert. Das eine gehört einer Verbal- 
bildung an, die nüchterne, zumal sinnliche Thatsachen 
darzustellen pflegt; das andere einer Formation, die dy- 
namisch gehobenen Begriffen dient. Darin liegt der Con- 
trast der beiden Worte, deren paralleles Vorkommen den ὦ 
wesentlichen Unterschied bezeugt, den der Aegypter zwi- ὦ 
schen irdischer und himmlicher Gerechtigkeit, zwischen 
der Durchschnittstugend in diesem Leben und der ungleich ' 
höheren, die in dem anderen erwartet wird, gemacht hat. | 

Seinen im Simplex allein auf das Jenseits gehenden 
Begriff ermässigend, bietet sich mas der Composition 
mit causativem e zur Bezeichnung des Rechtfertigens ' 
in jener und dieser Welt dar. emaıe ist Rechtfertigen 
vor dem irdischen Richter in einer irdischen Streit- oder 
Anklagesache; emarso, Rechtfertigen vor dem irdischen. 
oder himmlischen Richter, geht im ersten Fall nicht auf 
das Rechtgeben in der einen vorliegenden Sache allein, ' 
sondern auf das Gerechtfinden des ganzen sittlichen Wesens 
des Angeklagten; im letzteren nur auf die Beispiele, die 
nicht unter das specielle Tempus des mar gehören, s0- ς 
wie auf die, in denen die Prüfung schon auf Erden statt- ὦ 
findet. Wir haben demnach eine Stufenfolge zusammen- 
hängender, aber klar geschiedener Bedeutungen: 

1) Rechtfertigen vor dem irdischen Richter in einer | 
Streit- oder Anklagesache. Ἢ 


ai: 
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| 2) Rechtfertigen vor dem irdischen Richter in einer 
'Streit- oder Anklagesache mit Betonung der sittlichen 
Gerechtigkeit des Angeklagten. 
3) Rechtfertigen vor dem himmlischen Richter in 
'irdischer oder himmlischer Prüfung, ausgenommen die- 
'jenigen Fälle der letzteren, die mar gehören. 

4) Rechtfertigen vor dem himmlischen Richter in 
‚ zukünftiger himmlischer Prüfung, wo von einem Sterb- 
‚lichen, als ihr dereinst unterworfen, gesprochen wird. 
| Man hat es genau genommen mit der Gerechtigkeit 
‚und dem Zusprechen und Erlangen derselben in einem 
‚Lande, in dem diese Unterscheidungen gemacht werden 
‚konnten. Das blosse irdische Freisprechen nach den 
Ä Thatsachen; das Freisprechen aus sittlichen Gründen, 
welches deshalb sowohl vom irdischen als himmlischen 
‚Richter gleichlautend geschehen kann; und die besondere 
Bezeichnung desjenigen, der das höchste Glück erwarten 
darf, vom himmlischen Richter gerecht befunden zu wer- 
‚den — dies sind die Glieder dieser ebenso ernsten, als 
‚für den Aegypter charakteristischen Gedankenreihe. 

Ausser me, mAs, MmeoMmnHı hatten wir noch drei Be- 
zeichnungen der Wahrheit gefunden: wpx, Taxpo, AAH- 
91a. TAxpo und wpx, eigentlich das sicher Erkannte 
und die Sicherheit des Erkennens, wagen nur äusserst 
selten die Kluft zn überspringen, die die Perception von 
‚dem Object trennt, und sich als «Wahrheit» anstatt als 
«Gewissheit» zu geben. Im Vergleich mit me, ars, 
meomns ist das doppelt bemerkenswerth. Diese letzteren, 
‚die Sachlichkeit ursprünglich bezeichnend, werden zu- 
‚nächst zur Thatsächlickeit an sich, und, in weiterer Folge, 
zur verstandenen Thatsächlichkeit, zur Wahrheit; raxpo 
und wpx dagegen, von der Gewissheit, und insofern von 
der Seite des Erkennens ausgehend, gelangen nur in 
wenigen vereinzelten Fällen dazu, über die Sicherheit 
‚der eigenen Auffassung hinaus «die Wahrheit» behaupten 
‚zu wollen. In der Sachlichkeit (ms) und dem persön- 
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lichen Anschluss an dieselbe (meenns) wurde die Wahr- 
heit gesucht; nicht in der selbstgewissen Ansicht und‘ 
Ueberzeugung (TAxpo, ὠΡ). 

δίβεος und ιβπβεοόσπη, — die christlichen Termini 
der gläubigen Gutheit für altes θην und das von emmMi 
abgeleitete merenms — brachten dem Aegypter keine ι 
neuen Begriffe, beraubten ihn vielmehr des in meomn, 
bereits aufdämmernden Gedankens einer von der Gottes- 
furcht getrennten Sittlichkeit. | 

Für Tapunı, aAHertoc, ἀληθῶς bleibt dem until 
den Einzel- und Theil-Uebersichten Gesagten nur eine 
Bemerkung hinzuzufügen. Sie betrifft den Unterschied, | 
den man innerhalb des Begriffes «ächt» in der Art ge- 
macht hat, dass auf der einen Seite allerlei, auf der‘ 
anderen nur besonders Ausgezeichnetes steht. Vom Stand- | 
punkt des «ächt» aus war dazu keine Veranlassung vor- | 
handen. mas, insofern es «richtig» bedeutet, wird ja | 
selber schon a sobald es einem guten Di attri- | 
buirt; wozu also er besonderes rapmnı für die Be-. 
zeichnung der Aechtheit des Guten? Die Antwort liegt, 
in der oben erörterten Etymologie von Tacbamnn. MAI 
ist «sachlich richtig»; zu racbmrı «wird schon richtig 
sein» kommt das Element der persönlichen Auffassung, | 
Bestätigung und Versicherung hinzu. Aehnlich wie sich‘ 
die Substantiva e μην und meemns, die «Thatsache anı 
sich» und die «behauptete Thatsache» unterscheiden, 80. 
die Adjectiva mrı und τοίην, «sachlich richtig» und ! 
«sachlich richtig, wie ich auch versichern kann». Ist es 
auch wichtiger, Thatsache und Behauptung zu trennen,‘ 
als Behauptung und Versicherung, so ist doch der letz- 
tere Unterschied, obschon logisch weniger nöthig, psy-' 
chologisch durch den Wunsch, der Erwähnung des Treff- 
lichen die persönliche Anerkennung und Bestätigung hin- 
zuzufügen, genügend erklärt. | 
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Zweites Buch. 


Der Begriff des Guten und Gütigen. 





suchungen. | | 80 
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| Erstes Kapitel. 
MAHE., 


Nach einem im Hamitischen und Semitischen ein- 
flussreichen Gesetz, dass auch in anderen Sprachen seine 
‚Spuren en hat, bedeuten viele ägyptische Stämme 
‚gleichzeitig ein Etwas und sein Gegentheil. Gewöhnlich, 
aber nicht immer, trennt eine leise phonetische Aenderung 
beide Formen. 
| Im Koptischen lassen sich folgende Fälle anführen: 
bar ire, 099 stare, requies; ὅσ solvere, mop ligare; 
oa segregare, lilate: scepn (TWwpn) diripere, suere; 
'raß prudens, wor stultus; karı volare, ger cadere; 
καὶ intelligere, 905, cos stultus; πεὰπ Bestltare) σωλπ 
stendere; ro multiplex, kovı parum; ΒΩ alacriai 
piger; Aaar aliquis, nullus; Aavıy sollicitudo, Kenn 
gaudium; mit atque, nullus; mov aqua, move ignis, in- 
“ρα; MAI manere, Monmm movere; mons subducere, 
adpellere; ta9.M jugum subire, liberare; περ funis, findere; 
πόσο funis, separare; ovA9 persequi, στῶ pergere, stare; 
σε, Orecown vastus, angustus, sine; ovopn emittere, 
opn constrictum tenere; o9xa1 sanari, ΟΠ perire; ΠΩΡῈ 
vulnerare, nagpe sanare; πὰρ dividere, cpwo miscere; 
Ῥώπο urere, pow, opns frigere; car projicere, ceT Te- 
Hintere; cA9 amovere, cevg comjungere, ceht secare, 
wong conjungere; cras laborare, cagem languere, de 
ficere; cMH VOoX, auditus; cpeje otiari, operam dare; 


Tapr lucidus, xwpo ΠΟΧ; TA90 demere, τὰρ Statuere; 
30* 








| 


| 
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TaMm annectere, TM deest; tbeno pervenire, ebong COon- 
vertere se; Xon obscuritas, Srbe lux; Xpem obscuritas, 
xXpwMm ignis; ὡπ jungere, dividere; WAT, Wer projicere, 
indigere, petere; WoonT amovere, SeuTt, Sovn proximum 
esse; ıyor dividere, ger conjungere; wovo fluere, de- 
fluere, exsiccare; ww sumere, wyoncy tradere; wen 
suscipere, amovere; Swrek lacerare, conjungere; Spwo% 
clamare, g0o7pwor tranquillus; οὗ, obc occultare, lam- 
pas, lucere; geAs minari, 907p metus; gom Aaspicere, 
oceultus; ac gelu, πο ustio; x0A sepire, paries, 
foramen; &wA9 amicire, nudare; οὐ superare, infirmus; 
SwWAz adhaerere, abstinere;, snaar alacris, piger. Viel 
mehr Beispiele würden mit stärkerer Lautveränderung 
nachzuweisen sein. 

Die letztere Bemerkung bezieht sich auch auf die 
hieroglyphische Wiedergabe der meisten obigen Beispiele. 
Sie würde nur nach einer umfassenden Darlegung ägyp- 
tischer Lautgesetze thunlich sein — eine weitläuftige 
Aufgabe, welche eine eigene Schrift erfordert. Für unseren 
gegenwärtigen Zweck genügt es, die Thatsache der Er- 
scheinung festzustellen. Für das Koptische werden die 
obigen Beispiele dies erreichen; sie durch das Zeugniss 
der älteren Sprache zu stützen, folgen eine Anzahl sol- 
cher hieroglyphischer Fälle, denen sich koptische Nach- 
folge, wenn auch nur in einer Bedeutung, lautlich er- 
halten anschliesst: | 


min AN ühab, Jubilare, SE ΤῊ ükb, onb, Iameill 


tari 


N reb, frigidus, Xboß refrigerium, |) kep, πωῦ 
OHM, xocy calidus 








EB 
> MD kef, capere, linquere, sen capere 
9 kek, ignis, lux, "Ro Ποῖ, Xarı, nox, obscurus 
25, kemkem, Semsom acrem, fortem esse, — AN ken‘ 
4 R τς NWM 
Sur, pigrum, infirmum esse 
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A δ 
| 1 1 erw. - 
x ken, se, fortis, validus, AN ken, σοῦ, WoM, 
| infirmus 
 — >> ken, vulnerare, N nn (3 san, mederi, medicina 
| NV MWM x 


.92..55 md, MH, AMAIO, Aqua, N ma-t, rıpa, litus, 
insula 


es] ax men, Stare, Movere, Moss Stare, ΗΠ Manere, 
| MONMEI movere 

m) x τε 

mm men, MI, λον, NON, alle meni, pars, Mi 
| atque 


| 





S —- mey, vacuus, deficere, ‘ meh, plenus, abun- 
᾿ (mn ὃ 
dantia 


N 
᾿ 
fl 


| x Nm 
13 net, contundere, molere, AT= net ,„ teXere, 


᾿ as net, omnis, totus 


ge 





oa Su. 


EEE 
MM 


x 

Ss >> net's, exiguus, ΩΝ nezt, iswwt, magnus 
| 

| 


1 


“- nas, παῖ, infirmus, debilis, parvus, quantus 


| 4 ἐγ τ = 
-- ῃ rekh, urere, lucere, Ask obscurari, on” ruh, 
' Ῥοῦρε vesper 


IN AN syai, ce9, ἐδ, secare, dividere, sculpere, 


| scribere, seh, cevg colligere, conjungere 





Ä As πα. raso, hongrare, adorare, AN» fua, TOT- 
eso, contemnere, repudiare 


nn tem, Secare, m: tem, conjungere, colligere 
Ne‘ : 
YET tem, TwMm, includere, οἷν 5 tem, excludere 


E23 ΕἸ tep, supra, NG, fua, sub, inferi, SHo® pro- 


| fundus 
| p 
> terp, sumere, dare, Twprı sumere, rapere 





8 [ΠῚ ἫΝ 
| u - xef, videre, = - sep, coecus 


N 
| 
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x Δ Xen, stare, = Δ en, ire 
S xers, separare, 


Ken | 009 v .. 
= ἐ Sep, won projicere, Xa” ponere 


= xers, conjungere 


Tu ν : 
ao)» sebu, Won, 8011 capere 
u hen 


ἣν seb jungere, "- senf, cau 
x  sebn, wwst conjungere, senf, ag 
. secare 


IP sem, kım movere, K xen, consistere, manere 
: NVM 


B : | 
NE =” sep, wor, capere, accipere 


I: hap, οὖς, xen, Smibı tegere, INS hauu, Ra- 
οησ nudus | 

“- her, SeAAoT, mons, altus, Re her, super, ns xer; 
eöpnu, sub, infra. 

Auf Grund des erkannten Gesetzes würden wir da- 
nach berechtigt sein, wenn wir ein Wort fänden, das 
sowohl utilis als inutilis besagte, beide Bedeutungen als 
zwei Wendungen einer unbestimmteren, ungeschiedenen 
Grundbedeutung anzusehen, also einer und derselben 
Wurzel beizulegen. Denselben Schluss zu ziehen wären 
wir genöthigt, wenn uns ein Wort begegnete, das nur 
inutilis besagte, das aber ein anderes, durch regelmässigen 
Lautwechsel ihm verwandtes Wort neben sich hätte, 
welches das fehlende Complement seiner Bedeutung, das 
utilis, ausdrückte. Letzterer Fall liegt vor. kwpey heisst 
inutilis, oder vielmehr inutile reddere, destruere, destructus: 


und hat in an, ΒὴΣ —— karpu, percutere seinen Vor-. 


gänger; Mocjpe I nefer, bedeutet utilis, bonus, und ist 
sowohl semasiologisch als etymologisch leicht auf opt 
zurückzuführen. In ersterer Beziehung ist es ersichtlich, 
dass neben dem percutere, destruere, inutile reddere, 
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‚des kopej die Bedeutung des polarischen Gegensatzes, 
des uti, utilis, um so eher in uoßpe hervorgetreten sein 
muss, als aba oder vielleicht über dem karpu, kwpej 
eine andere, ebenso consonantirte Wurzel klp steht, 
‚ welche rapere, capere, sumere bedeutend, sowohl die 
 gewaltsame Handlung des kwpeq, als den nächsten Zweck 
_ derselben zusammen besagt. (12/8, xelep, Sopn, pugnus, 








en 
vola manus, = . Zerp, TWwpn, percutere, rapere, 


in vielfachen lautlichen Wendungen, bei denen die Er- 
' weichung des anlautenden x einerseits zu a DE 
‚ anderseits zu 5, x, W, T, ©, c alle möglichen Stufen 
durchläuft.) Etymologisch aber gehört ospe zu kwpcyg, 
' weil anlautender Guttural sich ungemein häufig nasalirt, 
' danach abfällt, und das ursprüngliche modificirende αὶ 
als seinen selbstständigen Vertreter und einzigen Rest 





| zurücklässt. Man vergleiche für den Process: 4) 


_keb, πηὸ, multus, ouosege abundantia, kasım omnis, 
, XI .neb, um omnis; 4) Eee keb, ow&, halitus, ventus, 
| IE | mm 

nsthe, wm HER snau, ventus, tcge, ae nef, halitus, 
' ventus; 4] keb, neh, kabı, vas, o1a® vas, kl 
| - ΛΑ AWWAN 





2 DER 
nen, vas; ὁ 2 kef, potestas, auctoritas, (25% hkemkom, 
Gemsom, praevalere, potens) I " honf, rex, στοῦ jubere, 
τ μοῦ, un&b dominus; \ A hef, swh ig N | 
Ihenf, oiteg timere, πόσαϊπ (für ort) So >> nesen, 
| ‚= καὶ 6 4 
timere; efa, capere, sum capere, ssıtocg vinde- 
minus, decerpere, N >= nem, capere, IN nem, addere, 


tem atque; SD Ru ες xeb, wyecj percutere; En le E Yenp, 


‚suoveg malleus, securis, jr neb, malleus, waßı bacu- 
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lus, lancea; gE () hept, 9wNT, a ‚Sonjungerg; EN 
num, WwHb, Worte] conjungere, Su En nebt, novbr, 
conjungere, plectere; ΣΕ kap, “ἀπι, fundere, fluere, 
ὅπ: Wan honbi, fons, gone fons, | Doro neb, ech, 
fluere, natare, πεεὺς navis; _— neb, liquescere, 4 
nen, fundere, lavare; Ὁ => hem, 9on, videre, ots, 


Ä δ Du.) R 
oma non videre, dormire, N ‚= kamen, qui non 
NV 


videt oder coecus, na, δ" => nen, videre; IRINES 


Sau, WAT, φησ, σπὰσ, πόσον utilis. In den meisten 
Fällen ist die sowohl den stammhaften Guttural als‘ 
wucherischen Nasal tragende Zwischenbildung nicht mehr 
vorhanden, und der Vorgang nur noch aus den sein 
Anfangs- und Endstadium bezeichnenden Formen zu er-' 


Ö = π᾿ 
EULEN; Z. B. |) kep, kwIt urere, ἢ nebt, ignis; 
a kot, το vertere, nat flectere, en nat, NETcy | 


torquere; m ag kar, ROOPe, &0A rapere, ποσρι vultur, , 


gryphus u.s.w. Zu den letzten Beispielen gehört auch ı 


Ϊ nefer, πορε, dessen Zwischenstadium rknocjpe ver- 


schwunden, und nur aus ENT Ey karpu, R@PL 


zu erschliessen ist. Für die Versetzung der beiden aus- 
lautenden Consonanten in karp-u, wocjp-e, liegt ein durch- 


greifendes Gesetz vor: 1) Ρ61, {Ὁ αἷς Eye karpu, 





| 
| 
| 


percutere, I nefer, phallus (cfr. sJ == χοῦ, pereutere, 


9a maritus, ΓΞ  nhep, eom percutere, coitum fa- 


cere, gravidam facere, für Anep, xnep), wap& urere, Ä 


RPOM Ignis, el nefer, ignis; IR erpe, ZU 
oprpe, florere (einmal An-, einmal Auslaut ab S. 20, 132) 
IU nefer, planta; I&_2_| repi, arpi, Se‘, KeX, I nefer 
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juvenis. 2) κε. ὑπ: Fa Sep, WWNMeL, Conjungere, 
== | “" sebn, conjungere, a senef, camnac], Se- 
care, dividere. 3) sf, fs: ER xep, movere, persequi, 
el \_Nyesf, amovere, ΣΙ Aft, a ıfs, admovere, 
‚pone, cum. 4) hb, bh: ποῦρ, jungere, INN nehb, 
ao Jugum; 5) bs, sb: sJ = χοῦ, 5] ἐὸν χοῦς. 
| Θ᾽) IA xesba, percutere, fodere. 6) ἀπ, br, 


‚be: cobr, Swan, parvus, 9wxr, gehc operire und andere 
‚vielfache Fälle, von denen die häufigsten, die des 1-Suf- 
fixes, für das Hieroglyphische bereits unter emase be- 
‚sprochen sind, und für das Koptische im ersten Kapitel 
‚des dritten Buches erneut besprochen werden. 

| Hocjpe, oder mit Abfall des auslautenden p (S.132) 
nor, — letzteres vorhanden in der Form stowegs — heisst 
also ursprünglich «nützlich». Durch die nach Brugsch, 
‘Wörterbuch (S. VIII) und Hieroglyphengrammatik (ὃ. 88) 
nicht weiter zu erweisende Anlautsreduplication erhalten 
wir aus diesem siosegı das Wort, das den Gegenstand 


| 
Dell 


‚dieses Kapitels bildet, παπποῦς, oder mit allmähliger 
| Abschleifung des labialen Auslauts, taıtoy, naner, taärte. 
Für letztere Modification verweisen wir theils ἀν das 
3.208, Anmerk. 1 Gesagte, theils auf die folgenden Bei- 
‚spiele: OF = οὐ: WOTO, covcs TIVUS, 90%, 9Noncz 
Sopia; cp = 0%: ovark, qyıt ferre, 9poor clamare, gpacı 
‚ isus, τοῦς, Tocje instigare, 907po inopia, προς de- 
nere, furari, Suo%, zmocg saccus; 0% ab in Aus-, An- 


nd Inlaut: mi J N dhab, (gınk) clamare, wor, 


800, xe clamare, vocare, dicere; πώ, &W0%, 20 ge- 








‚lerare; οὔὐρο, eppo, Ppo TeX; ποτς, Se OVET, ET 
ecare, separare; RA0oMAEeM, cAOTAoA involvere; ıyoA 
| lectere. 











ἢ] 


ε 
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. Nachdem wir so naste mit ropej identificirt, und! 
ursprüngliches utilis in ihm gefunden haben, erhalten wir‘ 
eine weitere Bestätigung unserer Derivation darin, dass: 
schon kwpeyj, das Anfangswort der Reihe, zu utilis wird. 
Dies ist σπὰσ. Für den Wechsel von “1, a» vergleiche‘ 
SS. 208, 327, 465. Was den Wechsel von p in ı betrifft 
(Schwartze, Gramm. Lautlehre ὃ 279), so ist er selbst 
im Koptischen häufiger, als Schwartze annimmt, noch! 
häufiger aber im Hieroglyphischen, und zwischen Hiero- 
glyphisch und Koptisch. Im letzteren Fall zeigt Hiero- 
glyphisch gewöhnlich ıı gegen koptisches p. Man ver- 


gleiche 1) p und π. mop, er ben, ceingere, vertere, 


JJ beben, circulus; Mnwp, JA τ Dan, non esse; 
gi OST 


TZ> o|Ill 


zum Papyr. Ebers 32); 5 = fer, ἐξ σ ῥῇ ätennu, - ὃ 


>) 
sare, occidere; zep, Ri cer (1 üln, 6 
plorare, calculare. 2) A und n: Aac, ἘΠῚ nes, ᾿ἰηστιδι 





peres, “Ὁ ar De globulus (Stern, Glossan 


3 


MOTAAO, Eh menb; cera; keAn, ἡ Ἢ s εἰ Δ xenp, furari‘ 


WOAMC, 2 IS xennus , S πε ντε ΩΝ 


culex; Rn sensAw, vespertilio. 3) p, A, π΄ 


..---..ἢ ἘΞ > . . . . > 
> N ark, involvere, AAor, implicatio, circulus, (es ΝῚ 
äng, amplecti, Eee Π dins, vestis; Apeog custodire, Aoı 
—— ᾿ 
ὸ wm AS 2 
cura, custodia, — 1] neh, cura; ___N kerker, ned 
KOTAWA, volvere, πελὰς genu, cylindrus, ropre δπηῦ ἢ 
lus, προς ceirculus, LI> LI” kerker, gaAar, gwA 


annulus, WOAR, went plicare, BR Sb o teruu, circulu 


«ΞΖᾧἙἑ:Ξἢϑ- 


an a 1 j Ks δ᾽. ΕΣ 
5%» ätennu, circulus; E00A, —> ser, obturarı 
en IE EUTT. 2 


NV 


a Pay, ; = 
claudere, \ ß σὰ τη linu, carcer. 4) Häufung up: ve 


ıı 
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benr, ben, dactylus, Fe Mer, MEPE, MEiLpE amare etc. 
— 80 gesellt sich sua® zu rope. Allerdings findet 
sich, wie wir S. 464 gesehen haben, neben diesem auar, 
utilis, ein sau, wa® in derselben Bedeutung, welches 
nach dem Nasalirungsgesetz von 5. 463 das sua® eben- 
falls erzeugt haben kann. Dieses sau indess führt auf 
«πτωῦὐ uti, yon sumere, Sort sumere, capere, rapere zurück, 
gelangt also in die begriffliche Nähe des obengenannten 
Ropcy destruere, dem Topn rapere, geAm arripere u.a. 
'zur Seite stehen. 

| Fälle, in denen solche mehrfache Ableitungen von 
‚mehreren verwandten, oder nicht verwandten Stämmen 
‚etymologisch und semasiologisch möglich sind, drängen 
sich dem ägyptischen Beobachter so zahlreich auf, dass 
er nicht umhin kann, ihr Zusammenwirken in der Sprach- 
bildung anzunehmen. Dass im Aegyptischen und in den 
ihm verwandten Sprachen viele Worte mehrere Wurzeln 


| 























gehabt haben, ist eine Thatsache, auf welche wir durch 
Homonymie und bewegliche Lautgesetze zwingend hin- 
gewiesen werden. Im vorliegenden Fall wurden wir beim 
Anfang der Untersuchung auf eine einer Schlagwurzel 
gleichlautende Raubwurzel aufmerksam gemacht; an ihrem 
Ende begegnen wir einer zweiten Raubwurzel, aus der 
lie Entwickelung ebenfalls vor sich gegangen sein kann. 
Fassen wir das Resultat der etymologischen Betrach- 
fung zusammen, so ist arte einerseits dasjenige, was 
man raubt oder nimmt, weil man es gebraucht, anderer- 
seits das, was man nicht zerstört, und demnach brauch- 
har gelassen hat. Wie die Gesittung der Wildheit, so 
olgt diesem rauhen Ursprunge des Wortes der mildere 
Sinn seiner späteren Zeit. 

warte ist in der koptischen Periode ein durch den 
Zweck geadeltes μην. Wenn Μὴν das ist, was seinem 
Begriff entspricht, ohne besondere Rücksicht auf den 
Gegenstand des Begriffs und die Wirksamkeit desselben 
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zu nehmen; wenn racbaunı den Gegenstand des Begriff: 
aber nicht die Wirksamkeit desselben betonend, das Aus- 
gezeichnete ist, das seinem Begriff genügt; so haben wiı 
in mare dagegen dasjenige, was, weil es in sich selbeı 
vollkommen ist, seiner idealen Bestimmung, die wesent- 
lichen und reinen Zwecke der Welt zu fördern, genügen 
kann, will und thut. warnte würde daher auf Sachen 
gehend «trefflich und nützlich», auf Menschen und Mensch- 
liches bezogen «sittlich und wohlthätig» bedeuten, wenn 
es nicht seine schöne Eigenthümlichkeit wäre, Ursache 
und Wirkung verschwimmen, und in einen allgemeinen, 
alles ungesondert umschliessenden Gedanken aufgehen 
zu lassen. Dadurch zieht sich einerseits sowohl «trefi- 
lich und nützlich» als «sittlich und wohlthätig» in der 
einen gleichen Gedanken der wohlwirkenden Vollkommen- 
heit zusammen; andererseits spielen die einzelnen ΕἾΘ: 
mente jedes dieser beiden Glieder in das andere hinein 
so dass die Sache, die πᾶς ist, etwas von der Sittlich- 
keit des Geistes zu haben, der Geist, der nane genannl 
wird, dagegen mit der naturgesetzlichen Sicherheit einer 
nützlichen Sache imprägnirt zu sein scheint. Der Begrifi 
der wohlthätig wirkenden Vollkommenheit ist eben ein 
so mächtiger, dass er ihre verschiedensten Träger, sowie 
alle ihre verschiedenen Weisen sich geltend zu machen 
in einem einzigen Worte zu umfangen, und damit die 
ganze innere Mannichfaltigkeit derselben gegen das Wich 
tigere, das ihnen Gemeinsame zurücktreten zu lasse 
vermocht hat. | | 
Ein Henker kann berufsmässig von einem guten Strick 
wird aber häufiger menschlich von der guten Tugent 
sprechen. Mit anderen Worten, was als in sich Ψ 
kommen und wohlthätig wirksam angesehen wird, 
dem sittlichen Drange der menschlichen Natur Be 
gewöhnlich, obschon nicht nothwendigerweise, das dit 
wesentlichen und edelen Zwecke der Welt direct Förderndi 
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das Nutzende, Erhebende, Erfreuende. Daraus ergiebt 
sich die regelmässige Beziehung des nane einerseits auf 
lie geschätzten sachlichen und geistigen Besitzthümer 
ler Menschheit, die darauf gegründeten Handlungen und 
lie dazu mitwirkenden Umstände und Vorkommnisse; 
sowie andererseits auf die Menschen selbst und auf Gott, 


| 
nsofern sie immer oder zeitig, ganz oder theilweis voll- 


ndet in sich, wohlthätig wirken. Zur Bezeichnung schlech- 
er Dinge aber, die, je vollkommener sie in sich sind, 
ıur desto übler werden für alles andere um sie herum, 
ann δῖε nur da gebraucht werden, wo sie als einem 
‚uten Zweck dienend, und somit indirect Gutes wirkend, 
largestellt werden. Der ägyptische Henker könnte von 
'inem guten Strick nur als qualverkürzend sprechen, aber 
iicht bloss, weil er fest ist und nicht reisst. 

' Im Gegensatz zu manchen anderen Sprachen, in 
‚enen der Begriff «gut», «vollkommen und Erwünschtes 
yirkend» bedeutet, ist warte fast durchweg «vollkommen 
nd dem Rechten, Edelen und Erfreulichen dienend.» 
in bedeutsamer Unterschied. 

Indess nur fast durchweg, nicht ganz. Neben dieser 
ahren, eigentlichen und sehr überwiegenden Bedeutung 
es πᾶς läuft eine andere, welche das edele Fördern 
‚icht auf die innere Wesenkeit des Fördernden,- sondern 

uf seine zeitweilige, den Umständen entsprechende 
Jienlichkeit zurückführt. Es ist nicht immer leicht, 
| ischen beiden Bedeutungen zu unterscheiden, da viele 
inge, die «gut» genannt werden, es nicht so emphatisch 
nd, dass man nicht zweifeln könnte, ob sie nicht viel- 
ehr unter den bezeichneten Umständen so wirken, als 
> immer und innerlich sind. Wo die zweite Bedeutung 
cher hervortritt, wird gut zu «weise», «klug» und «zweck-- 
ässig»: «Es ist gut vor Thoren zu schweigen.» «Ein 
ἴον Ort zum Aufschlagen der Zelte.» 
‘ In der ersten Bedeutung kann nane sich nur auf 





Ι 
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das beziehen, was zu reinen, schönen und wesentlichen 
Zwecken förderlich ist oder erscheint; in der zweiten 
auf alles Vernünftige. Doch ist auch die zweite unfähig 
das Wort seines edelen Charakters zu entkleiden. Ab- 
gesehen von ihrer ungemeinen Seltenheit, schliesst sie 
das Schlechte und Niedrige geradezu aus der Sphäre 
des Vernünftigen aus. Sie sagt «gut» für «zweckmässig», | 
wo es sich um Klugheitsschlüsse in sittlich weniger wich- 
tigen Dingen handelt, aber nie wo das Böse als das Pro- 
fitable dargestellt wird. Ein guter Mantel für den Regen 
kann durch name gegeben werden; ein guter Schlüssel 
zum Einbrechen nie. Das Wort sinkt also niemals zum 
alten «tauglich» wieder herab, sondern behält immer 
genug von seiner erworbenen chen Grundfarbe, um 
selbst, wo sie erblasst, Unsittliches abzulehnen. | 

In dem so umrissenen Gebiet herrscht es unum-' 
schränkt. Es ist «trefflich und nützlich», «sittlich und‘ 
wohlthätig» mit allen ihren Synonymen zugleich. Jede! 
der vielen Schattirungen, die so in dem Wort enthalten‘ 
sind, kann sich aus dem ganzen Inhalt desselben heraus-, ' 
und in ein schärferes Licht hineinheben, je nachdem es‘ 
der Zusammenhang verlangt; doch die freundliche Ge-i 
sammtfärbung des Wortes, die das Wie und Warum 80. 
‘wenig scheidet, dass sie jedes mögliche Woher gestattet, 
bleibt der stets gegenwärtige Hintergrund, auf dem die) 
einzelnen Nüancen sich wohl geltend machen, den sie 
aber nicht zu verdecken vermögen. 2 

Es ist überflüssig zu bemerken, dass, abgesehen von. 
dem oberwähnten, ernsten Unterschied, bonus, good, gut, 
wenn auch nicht genau, so doch im Wesentlichen die- 
selben Mischungsbestandtheile aufweisen, wie alte. Alle 
sind sie derselbe schöne Gedanke, der die Erfahrung der 
Menschheit von einer den Seelen, Sachen und Verhält: 
nissen häufig innewohnenden gleichzeitigen Vollendung‘ 
und willigen Erspriesslichkeit ausdrückt, und der, diest 
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tröstliche Thatsache für wichtiger haltend als die Schei- 
‚dung der Quellen, denen sie entspringt, für die Gesammt- 
‚heit ihrer Erscheinungen ein einziges Wort geschaffen 
‚hat, das in seinem vagen, unanalysirenden Wohllaut klingt 
‚wie Musik, wo es gesprochen wird — gut. Gott ist gut, 
und eine Maschine, ja ein Stecken kann es sein. Die 
Tugend ist gut, und das Laster hat seinen guten Zweck 
im Plan der Welt. Aus schlechten Zeiten werden wie- 
‚der gute, und ein Hund, der schlecht zum Jagen ist, 
ann gut sein zum ἘΠ Σ 

Für πᾶτε wird diese Definition, abgesehen von dem 
‚Gebrauch, durch Vergleich mit den ecnchen Worten 
‚belegt, für die es in der Bibelübersetzung gesagt wird, 
sowie mit den arabischen, die in der Version der Gebet- 
‚bücher für das HOyDiische Original eintreten. Es steht 
‚sowohl für χαλός das allgemeine Gute, als für ἀγαϑός 
|das religiös-sittlich Gute, als für χρηςός das wohlthätige 
Gute — obschon allerdings für die beiden letzteren, da 
sie religiöse Begriffe enthalten, die griechischen Worte 
[μι der Fremdwortregel gemäss mit grösserem Nach- 
‚druck eintreten können. Arabisch dagegen haben wir für 
mare „> das religiös-sittlich Gute, go das Vollkom- 
mene, Richtige, Redliche, und sehr ungenau „w> das 
‚Schöne u.s.w. Deutlicher liesse sich der weite, alles 
Einschlagende aufnehmende Begriff des waıte nicht er- 
''weisen. 











‘I. Beginnen wir das reiche Verzeichniss seiner An- 
‚wendungen mit den sinnlichen Gütern, die der Mensch 
ΙΖ nöthigsten bedarf: 





᾿ 1) Die ganze Schöpfung: 
Gen. 1,31. 0809 ac tar ıze ὦ που ε οωὺ nıben 
er AL EAMIWOT 09709 YHTITE NANET € MAL. 





ς I) \ \ \ 
χαὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς τὰ πάντα ὅσα ἐποίησε, καὶ ἰδου καλὰ 


a Ni 


Die Elemente der Schöpfung: Erde, Wasser, Luft 


Licht: 
Gen. 1,10 (1,12. 1,21. 1,25). ovo9 acı most ze 


eb NOVT ἐπὶ WOoTIEe χε IT ἤδοι, 0709 πὶ MAN ewost 
τε πὶ MWOT At MOST EPWOF SE πὶ AMAIOT. 0709: 
ΔῈ NAD NIE Ὁ ποσὶ ze τ ες}. 









καὶ ἐκάλεσεν ὁ ϑεὸς τὴν ξηρὰν γῆν, καὶ τὰ συστήμαται 
τῶν ὑδάτων ἐκάλεσε ϑαλασσας. καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι καλόν. | 

Tuki Rituale ἐπε. λον 1 0% cent mM πὶ ROCMOC, 0% 
OWT € ct M πὶ ΔΗΡ. 


Da (nobis a ordinem mundi et bonam tempera-ı 


turam aeris. 
Gen. 1,4. 0709 Δ NAT ze kb Kost e πὶ OTWIHN 













SE alter]. 
καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς τὸ φῶς, ὅτι καλόν. 
Hosea 4, 18. οσορ AT 'τῶτ N ποῦ WOTWWOTLT οττὶ 
Xen πὶ ῷποσι NTE HI TWOT, 0909 HAT ἐπέϑοι ποῦν 
eOPHI 91zen πὶ EaAA, CA TIECHT TI 0% ApIc ITEM N 
ACTRH, NEM NM OD WIYFI εἴα 01 1 SHIbr χε Malte Te 
Smibr. | 
ἐπὶ τὰς κορυφὰς τῶν ὀρέων ἐϑυσίαζον, καὶ ἐπὶ τοὺς 
βουνοὺς ἔϑυον ὑποκάτω δρυὸς καὶ λεύκης, καὶ δένδρου 
συσκιάζοντος, ὅτι καλὸν σκέπη. 
Saat, Baum und Frucht: 
Matth. 13, 24. (13, 27. 37,38 wo 0% xzpox e πάπα 
oder πὶ xpox eo δε) A KW Sa TOTOT IL RE 
1ApahboAH, ef zw MMmoc c ons ne τ METOTPO NTE 
MT EDHODT N OD PWMI € Al] CET οὐ ΡΟΣ € Vz 
SEN TIecg τορι. | 
Ally παραβολὴν παρέϑηκεν αὐτοῖς λέγων" Ὡμοιώϑη 
ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν ἀνθρώπῳ σπείροντι καλὸν oe 
ἐν τῷ ἀγρῷ αὑτοῦ. 
Gen. 41,5. orınne πᾶσ IHR e IT or χε zu Semi 


Sen οὐ Aademn H OTWT ey SONHT 07009 € NOANET, Ψ 
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χαὶ ἰδοὺ ἑπτὰ στάχυες ἀνέβαινον ἐν τῷ πυϑμένι &vi 
Ν᾿ τοὶ καὶ καλοί. 

Ebenso Genesis 41, 22. 
Gen. 2,3. ovog ἃ © ποσὶ epe wıyran mıben sen 
ὼς ehoASen IT RAIT IT RE COM E€o NecwcL e 0° 90- 
PACIC HEM ἐθ NANEel] € οὐ Ξε: 
᾿ πᾶν ξύλον ὡραῖον εἰς ὅρασιν καὶ καλὸν εἰς βρῶσιν. 
| Gen. 41, 24. 0909 a πιῶ πὶ Seme ET WoMm er οἱ δὶ 
SIMmpe9 AT λα αἱ πὶ ζ αὶ Semc ἐθ NAHEN 0909 ET 
XOMT. 


v 


nal κατέπιον οἱ ἑπτὰ στάχυες οἱ λεπτοὶ καὶ ἀνεμόφϑοροι 
τοὺς ἑπτὰ ςάχυας τοὺς χαλοὺς καὶ τοὺς πλήρεις. 

2 

| Gen. 3, 6. 0909 ἃς πὰσ ze T com ze nanery πὶ 
wwynm e ᾧ 07wM. 







χαὶ εἶδεν ἡ. γυνὴ oTı καλὸν vo ξύλον εἰς βρῶσιν. 
Matth. 7, 17 (7,18.19. — 12,33. Luc. 6,43). παν ρηΐ 


Wan ben eo Mare] Δ 1 EM οσὐτὰρ €o πλεῖ 


| 


eboA, πὶ WIYHM RE ET I9WOT Δ} ἐπὶ OTTAQ εἰ 9Wor 
boA. 

οὕτως πᾶν δένδρον ἀγαϑὸν καρποὺς καλοὺς ποιεῖ, To 
δὲ σαπρὸν δένδρον χαρποὺς πονηροὺς ποιεῖ. 

Ä Matth. 3, 10 (Luce. 3, 9). onan ae πὶ redebnit cp KH 


δὰ © ποῦν αὶ πὶ WIHAN. WIYAN οσὰν ben erte τ πὰ 


EM οὐτὰρ εἐθ Maler] eboA AN, ceMA ROPXc Ice ΟΥΤΕΙ 

ὃ πὶ xXpoM. 

an. δὲ ἡ αξίνη πρὸς τὴν ῥίζαν τῶν δένδρων κεῖται" 

"τᾶν οὖν δένδρον μὴ ποιοῦν καρπὸν καλὸν ἐχχόπτεται καὶ 

ἰς πῦρ βαλλεται. 

| Joh. 2, 10. mezacrg mac] ze Pwmı nıben e WAT ὦ M 
τ HPTI ἐθ πε I WOPT 09709 EWWTN AT WAH o1Sı 
AD τον M TIET chor eporf. IHEOR δὲ AR Apeg ε πὶ 
Pr ee mare ya T mon. ὁ 

Hai λέγει αὐτῷ, πᾶς ἄνθρωπος πρῶτον τὸν καλὸν οἶνον 

γίϑησιν, καὶ ὅταν μεϑυσϑῶσιν, τότε τὸν ἐλάσσω" σὺ τετή- 
ηκας τὸν χαλὸν οἶνον ἕως ἄρτι. 

) Abel, Koptische Untersuchungen. 3l 
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Fleisch: 

Historia Monastica Aegypt. Z. 291. ag χοὸς on ze 
HAMOT ODEM Ab AYW ece HPTT, HU TM OWM RE πὶ αὶ 
capz IE NER CHHP OITEN T RATAAAAIA. 

Iterum dixit: Bonus est carnium esus, bonum est 
vinum. Sed non licet edere carnem fratrum tuorum 
calumniando. | 

Gen. 18, 7. 0909 ac FSoxI e et] e9WOT iXe abpaan, 
FR ALT ST I OT Mac Ef ΧΗΝ € Maler]. | 
χαὶ εἰς τὰς βόας ἔδραμεν Aßoaau, καὶ ἔλαβεν ἁπαλὸ 















μοσχάριον καὶ καλόν. | 
Gen. 41,26. ἢ τ αὶ ege ee nalen τ pommi εἰ 
οὐος πὶ ζ IT SEMC εθ πᾶπεσ τ IT POMIIT πε, | 
Ai ἑπτὰ βόες αἱ καλαὶ ἑπτὰ ἔτη ἐςί. καὶ οἱ ἑπτὰ ςάχυει 
οἱ καλοὶ ἑπτὰ ἔτη Est. | 
Hesek. 24, 4. 0909 91071 eSpni ἐροι Mm thazı cbaxı 
irbeit € HANED. | 
καὶ ἔμβαλε εἰς αὐτὸν τά διχοτομήματα, πᾶν διχοτόμημε 
καλὸν, σκέλος καὶ ὦμον ἐχσεσαρκχισμένα ἀπὸ τῶν ὀςῶν 
ἐξ ἐπιλέχτων κτηνῶν εἰλημμένων. | 
1. Tim. 4, 4. ze cwiur ben re ὦ Mont mare 
0809 MMON AT εἰ φωοσι eboA er ST Mmor Sen ΟἹ 
EB ποῦ, | 
ὃτι πᾶν χτίσμα ϑεοῦ 10.09 χαὶ οὐδὲν ἀπόβλητον wer. 
εὐχαριστίας λαμβανόμενον. | 
Lev. 27, 10 (27, 35) (27, 12). ἀπε weßıe neo Natel 
SA TIET 9007, οὐδὲ TIET HWOT δὰ TIEE ἴδιες. εἰπῶ 
De εἰπὸ ἀπὸ τὰ Tec Weßre 07 τεύπη Sa οὐ Tehi 
ETE WON ET OTAL HoOLL tem τε Wehr. Hi 
οὐκ ἀλλάξει αὐτὸ καλὸν πονηρῷ, οὐδὲ πονηρὸν καὶ 
ἐὰν δὲ ἀλλασσων ἀλλάξῃ auto κτῆνος χτήγνει.. ἔξαι, αὖι 
καὶ τὸ ἄλλαγμα ἁγια. 
Land und Weide: Ei 
Deut. 1,25. a% σι Sen ποῦ zız eboASen I 0918 
τε TE RAQT AD III € TIECHT 9APOM 0709 HAD zw ἡ 


} 
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MOC SE HAHE TI RAOI Φη ETE TI SOIC ΠΕ Nosts HA 
‚ TAIC] Ma 














al ἐλάβοσαν ἐν ταῖς χερσὶν αὐτῶν ἀπὸ τοῦ καρποῦ τῆς 
γῆς, καὶ κατήνεγκαν πρὸς ὑμᾶς, καὶ ἔλεγον. ἀγαϑ'ὴ ἡ γῆ, 
ν χύριος ὁ ϑεὸς ἡμῶν δίδωσιν ἡμῖν. 

Hesek. 17,8. ἐσ τ ποι e πᾶπες oIzen οὐ πτ τ m 





Μμῶοσ NEOC ες KENIWOTT 0909 ece ὦ πρὸ OTTAQ 
‚e opec yont ev uw m bo τὶ aAoAr. 

J 7 \ 3 > [οἱ m [αἱ 7 n 
εἰς πεδίον καλὸν ἐφ υδατι πολλῷ αὑτὴ πιαίνεται, τοῦ 
\ ἜΣ \ > 
ποιεῖν Blasovg καὶ φέρειν καρπὸν, τοῦ εἶναι εἰς ἄμπελον 
͵ 

μεγαλην. 
Hesek. 84,18. 0909 αὶ $ πὴπ ἀπ epwren ze πὶ ma 
M MONI €O Hauen δέσει Μδατοῦ: 


χαὶ οὐχ ἱχανὸν ὑμῖν, ὅτι τὴν καλὴν γομὴν ἐνέμεσϑε; 
Matth.15, 8 (13, 23. Mare. 4, 8. 4,20). gan πε XKworm 


δὲ AT DEI EISEN TI RaAol €e9 NANMEIT 0709 ad T OTTAaQ_ 





OFAT MEN A EP P, δὲ οὔδιῖ ae al ep 3, πε οὔδι δὲ 
at ep A. 

ἀλλὰ δὲ ἔπεσεν ἐπὶ τὴν γῆν τὴν καλὴν καὶ ἐδίδου καρ- 
πόν, ὃ μὲν ἑκατόν, ὁ δὲ ξξήκοντα, ὃ δὲ τριάκοντα. 

Salz: 
Marc. 9, 48 (Luc. 15, 34). nane πὶ μοῦ ewywn ae Te 





I OMOT EP ATIMOD, € YAT MOAOL Set 0% λιὰρε 9MOT 
YWDI Seht EHNOT, 0709 API HIPHIM Seh πέτεῖ EPHOT. 


χαλὸν To ἅλας" ἐὰν δὲ τὸ ἅλας ἄναλον γένηται, ἐν τίνι 


| 
\ > ΒΕ ς - ςΙ 1% 
ὑτὸ ἀρτύσετε; ἔχετε ἔν ἑαυτοῖς ἅλα, καὶ eignvevere ἐν 


λλήλοις. 
2) Es folgen zunächst die entbehrlichen, erst im 
‚Fortschritt der Gesittung nöthig werdenden sachlichen 
esitzthümer. Z. B.: 

Haus und Städte: 
Deut. 8, 12. ᾿ηπὼς TER σῶμ NTER CI 0709 AR Yan 
KOT IT HAI HI E NAMEN 0909 ITER WATT αὶ SHTOD. 
um φαγὼν καὶ ἐμπλησϑεὶς καὶ οἰκίας καλὰς οἰκοδομήσας 
αἱ χατοικήσας ἐν αὐταῖς. 


9 


81" 
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7165. 5, 9. eywn πὰρ AT δὰ Yon ze 981 MA 
HS, ἐσὲ WON € TI ὼς gan ItIUT € Harter. 

ἐὰν γὰρ γένωνται οἰκίαι πολλαὶ, εἰς ἔρημον ἔσονται μεγά- 
λαι καὶ καλαὶ, καὶ οὐχ ἔσονται οἱ ἐνοικοῦντες ἐν αὐταῖς. 

Lev. 27, 14. 0909 ᾧ ρωμι eb eT πὰ ep ATAZIıE M 
πεῖ HI εἰ οσδὺ MIT ὅσοις, 0709 εἴς EPTIMH Eepocy χε 
πὶ οσηῦ οὔτε br ET manerf em oTTe eb ET guoz | 

χαὶ μου που ὃς ἂν ἁγιάσῃ τὴν οἰχίαν αὐτοῦ ἁγίαν. 
τῷ κυρίῳ; xl τιμήσεται αὐτὴν ὁ ἱερεὺς ἀναμέσον καλῆς. 
καὶ ἀναμέσον πονηρᾶς. 

De rebus 5. Athanasii 2.270. ag nwT SI nn πεὲτ oraalı 
ETMMADT οὐ οὐ SIMNWT ε πλοῦς. 

Fugit sanctus ibi ad bonum refugium. 

Deut. 6,10. e X nar αὶ oaıı sum m barı e naner 
IIH ETE MIIER ποτοῦ. 


-- en ----. 


δοῦναί σοι πόλεις μεγάλας καὶ καλας. 
Waffen: | 


Esaias 22, 18. 0909 ene λιοσ MMAT 0909 ee KW 






a SEE στο a nad) | 
καὶ ἐκεῖ ἀποϑανὴ, καὶ ϑήσει To ἅρμα σου τὸ καλὸν εἶς, 
ἀτιμίαν. β 
Gold, Perlen, Edelsteine: | 
Gen. 2,12. πὶ πουσὺ ae Te πὶ ποι ETEMMAT πατεῖ, 
vo δὲ χρυσίον τῆς γῆς ἐκείνης καλόν. . 
Joel3,5. e b ma ze aperen σι mM πὰ 9AT ITEM Id 
NOTE, 0709 MI CWTTM NTAT, NEM HA €O MNANET aperen 
OAOT ἐόδοσιι ε πεέτεῖῖ epebnovı. | | | 
AvF ὧν To apyı guov μου καὶ τὸ χρυσίον μου μάβδεὶ 
χαὶ va ἐπίλεκτά μου τὰ καλὰ εἰρηνέγκατε εἰς τοὺς ναοὺς, 
ὑμῶν. 
Matth. 18, 45. παλιν c ons ne ἴ MerTorpo re Mi 
ὥποσι N οὐ POMI IM EWOT ET ROT ca 9a ANaMmal 
€ MANED, 








πάλιν ὁμοία ἐστὶν ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν ἀνϑοῦ ἡ 
ἐμπόρῳ ζητοῦντι καλοὺς μαργαρίτας. ᾿ 





| 
I 


| 
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Luc. 21,5. 0809 epe HAN OO RW MMoc eobe πὶ 
ἐρῷει ze AT ceAcwAg NÖPAT Sem gan wi e halten 
|MEM HAM ANAHEMA, TIEXALL. 

χαί τινων λεγόντων περὶ τοῦ ἱεροῦ, ὅτι λίϑοις" χαλοῖς 
χαὶ ἀναϑήμασι κεχόσμηται, εἶπεν" 
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Hes. 28,13. ws nıben eo πᾶπεσ AR THITOT OIWTR, 
\or capaımon HEM οὐ TONATIOM. 

| πάντα λίϑον χρηςὸν ἐνδέδεσαι, σάρδιον καὶ τοπάζιον (Ὁ). 
| Hausthiere: 

! Sermones Schenuthii 2.469. ee wap πὶ 07 910 e πὰ- 
MOFT ATW κεἰ T coeıT οὐ τε σι καὶ MooWe AvW Tec 
δι τ NOT. 

Boni equi instar, gradu et cursu praestans. 
 Gen.27,9. 0909 ma Ye πδὴ € πὶ ECWOT, 0709 61 
πὶ eboA mmaT m mac ὁ m bacunı ἐσ HIT ε Halter. 
᾿ς χαὶ πορευϑεὶς εἰς τὰ πρόβατα λάβε μοι ἐχεῖϑεν δύο 
ἐρίφους ἁπαλοὺς καὶ καλούς. 

Aller Besitz: 

Gen. 30,20. πεκε Asa ae χε, ἃ ᾧ nos T ins πὶ οὐ 
'τὰτο € πεῖ πόρηι Set Mal “ποῦ NTE ἕπου. [τὸ (. 








MEHPIT ME πὰ HAT. AT MICT πὰρ δῖ αὶ ZI WAPT. 





᾿ς χαὶ εἶπε Asia: δεδώρηται ὁ ϑεὸς μοι δῶρον καλὸν ἐν τῷ 
ε καιρῷ. αἱρετιεῖ μὲ ὁ ἀνὴρ μου. τέτοχα γὰρ αὐτῷ 
διοὺς & ἕξ, 

Tuki Theotokia Ῥτα. Taso stıben ee harter em awupon 





‚uber er zur eboA ev HT ma eboA e π [ywr gıTen 
ᾧ IWT TE πὶ σώματι. 

χει. ulsK 

Omnia bona munera et omnia dona perfecta procedunt 
ab augusto patre luminum. 

3) Sodann alles andere, dem Wohlergehen des Lei- 

|bes Förderliche, z.B.: 
' Ruhe und Schlaf: 
| Gen. 49, 15. 0809 δὲ! NAT € III τοῦ χε HAIE], 0709 
ÜE πὶ πᾶρι χε «1 KENIWOTT. 


Ϊ 
| 














ie 


καὶ ἰδὰν τὴν ἀνάπαυσιν ὅτι καλὴ, καὶ τὴν γὴν ὅτι πίων. 

Vita S. Theodori Sinensis (Z. 85). μὲ wap HET δε Mor 
Al IE OEOAWpoc AAAA ET Act] IKOT € ΔΕ Δι πὶ 
EMOO M TI σι. Ä 

Theodorus enim mortuus non est, sed bonum somnium 
dormit coram Domino. 

De obdormitione Mariae Ζ. 225 ac Wwre ae tTepec 
ται πες πὰ e N δὺς MIT NOTTE, ἃ πὶ ANOCcToOAoE 
ταλο MED στα ex πες ὑλὰ, ἂς HROTR ON OD ENKOTR| 
€ NAMODL ON T ETWH N COT ποσῶν MIT EhOT IANOT- 
APIOC € 9TOTE. | 

Et factum est quum reddidisset animam suam in manus) 
dei, Apostolus manus imposuit oculis ejus. Obdormivit: 
in somno bono nocte Januarii XXV tempore mutatino. 

II. Danach die allgemeinen Verhältnisse des Lebens: 
Gedeihliche Lage: ἢ 

Acta Concilii Ephesini Z. 277. ner WAHA πε πε ἐπησ, 
τ Peg HOTE 1opaI on TEI BRATACTACIC TENOT MH τὸν 
SOT ET NMANOTC ET PA CW0I9 EIOTN φὼ MM Term 
CFHIOROC H WOTOTWUT. 

Optavi fratres pii in hoc bono rerum statu, 
quoque aggregarer synodo vestrae valde venerabeid 
Rang: 


1. Tim. 3,13. τὴ cap ετ a7 wemwr αὶ RAAwcC, 0% 





TWTEP € HAMELT TIET οὐ OAMIO MMOLT IWOT ITEM οὐ 
ur m mapprcıa Sen πὶ taoT tbH ET Sen I X pIeToc 
IHCOTC. | 

Οἱ γὰρ καλῶς διακονήσαντες βαϑμὸν ἑαυτοῖς καλὸν περι 
ποιοῦνται καὶ πολλὴν παθρῥησίαν ἕν πίστει τῇ ἐν Χριστῳ 





Ἰησοῦ. | 
1.Tim. 3, 1. 1 eiigor ze n cazı bu eo orwm ε 0% 
METENIICROTIOC οὐ 90h εἴ ΔΕ ET ec ep enorm 
eporr. 

πιςὸς ὁ λόγος" Εἴ τις ἐπισκοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ ἔργοι 
ἐπιϑυμεῖ. 
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Ehre: 
-,  Tuki Theotokia Fe. Taıo mıben eo naner tem aw- 
Ἰὼ ben eT ΗΝ eboA εὐ nor man εὐολ en WWF 





‚OITEN tb IWT HTE πὶ OTWINL Ἶ 
| Klo Χο, 03 
 _ Omnes boni honores (?) et ommnia dona perfecta proce- 
-‚ dunt ab augusto luminum patre. 

᾿ς Ruf: 
',  Menae Vita Archiep. Isaac (2.108). ag zwıAı tb mo- 
‚|, NACTHPIONn Mm cha TIiepebuest eo nalter]. 

et habitabat in monasterio bonae memoriae. 

Glück: 
l. Petri 3, 10. e πὰν e gan EIOOT ε HAIE?. 
᾿ς ἐδεῖν ἡμέρας ἀγαϑας. 
Tuki Rituale TRZ. ze moon er τα 09 Spe πωοσ Sen 
| 07 CHOT € taner]. 
mt an 
᾿ς Quia dabis nobis cibum opportuno tempore. 
‚Gen. 41,35. 0809 mapos eover πὶ ὥρηοσι THpor 
στε ET It POMIS IT geNoTe[t eo HOT HAT eo halter. 
| χαὶ συναγαγέτωσαν πάντα τὰ βρώματα τῶν Enta ἐτῶν 
τῶν ἐρχομένων τῶν καλῶν τούτων. 
ο Num. 11, 18. wm ee πὰ T δὰ mal ε 07W0M, 0709 
| Ze πᾶπες HAN € All WIM Set λα, 
EIS ὑμᾶς ψωμιεῖ κρέα; ὅτι καλον ἡμῖν ἐςιν ὃν Αἰγύπτῳ. 

Hosea 2,7. πο μον 0909 TA TACOO οὰ πὰ Al 
τ WOPN κε πὰρε πὶ TIEE MAINE] WON MAT M πὶ CHOT 











ETEMMAT EIOTE TIIOT. 
\ >) \ \ 51 \ Τὸ 
πορεύσομαι, καὶ ἐπιςρέψω πρὸς τὸν ἄνδρα μου τὸν πρό- 
ς m 3 / ΒΝ nm 
τέρον, ὅτι καλῶς μοι ἣν τότε, ἢ νῦν. 


Alter: | 
Gen. 15, 15. took ae ἐπε ye ἴδῃ 98 περ τοῦ Sei 


0% HIPHHH, € AT WAMOTIYR SEN 0% METSEAAO € πάσας, 
\ > ΄ \ N \ ren , 
συ δὲ ἀπελευσὴ πρὸς τοὺς πατέρας σου ἐν εἰργνη τρα- 
φεὶς ἐν γήρᾳ καλῷ. 
"Ὁ 
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Gen. 25, 8. 0709 ET at] MOTHR Alf MOT IE Abpaam | 
Sen οὐ MEeTSeAAo € nalec, € 0% SeAAo πε 0909 εἴ 
ΧΗΝ ehoA Sen San EI00T. 

καὶ ἐχλείπων ἀπέϑανεν ᾿Αβραὰμ ἐν γήρᾳ καλῷ, πρέσβα : 
της, καὶ πλήρης ἡμερῶν. | 

Historia Ecclesiae Alexandrinae Z. 260. sAeganapoc | 
DE AL MTON MMOLT ON οὐ MNTIEAAO ET HANOTC. 

Alexander autem mortuus est in bona senectute. 

De obdormitione Mariae Z. 226. nuroAAo er παπποῦς. 

bona senectus. a 

Seligkeit nach dem Tode: | 

Hist. Monast. Aegypt. Z. 329. aAAa δι meerve οἱ €: 

πεὶ RET SE MN ἀδὰσ πὶ ATAOON 9M TI ὠπδρ M NG 





EIWT, AAAA HTACT P Tief OV0EIy TAPIG 9 gem WWNE | 
MI ON SANLIC WAaluTer gWWMEe EeboA, ATW At MOT! 
HM OT gICE, οὐδε μπὲ TI πὰρ WWIL ρος M πεῖ CwMA| 
on οὐ OTPOT. ewWISE NMAMOTE] ποθ U NOTTE on τι 
σιπώπδρ ETEMMAT. εἐτύφου At] WEN Hei oIce THPOT? ! 
Iterum cogitavi, nihil boni fuisse in patris vita. In! 
omne tempus aegrotus et infirmus usque ad vitae ex-. 
cessum, mortuus est in dolore nec terra alacriter rece- | 
pit ejus corpus. Quam bene (se habet nunc) apud deum | 
in illa vita. Quare omnes illos dolores perpessus est? 
Gepriesenes Andenken nach dem Tode: Ἢ 
Depositio ossium sanetorum (Z. 95). 1 οσροὸ τηπὼπ | 
ba πὶ EPEDMETT ἐθ. MANELT. | 
Zenonis regis bonae memoriae. | 
III. Nachdem wir somit das mannigfaltige äussere 
Gute durchmustert, das dem Menschen gegeben wird, 
gehen wir zum seelischen über. Obschon das erstere’ 
nur die Beziehung zur Natur und dem äusseren Ver-' 
halten des Nebenmenschen betrifft, das letztere dagegen 
die höheren Beziehungen zu Gott und zum eigenen Ich; 
obschon das erstere die kleinsten, alltäglichsten und 
scheinbar zufälligsten Genüsse einschliesst, das letztere‘ 
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‚die edelsten inneren Schätze, deren der Mensch theil- 
| ‚haftig werden kann; obschon das erstere uns überwiegend 
‚ohne unser Zuthun zufällt, das letztere dagegen durch 
\ die Mitwirkung des eisernen sittlichen Willens verdient 
‚sein muss — so werden doch beide Kategorieen von 
der gleichen Grundansicht beherrscht, die alles zugleich 
‚Treffliche, Werthvolle und Wohlthätige ohne weitere 
Kritik seines Wirkens und Herkommens als trefflich, 
| werthvoll und wohlthätig allein auffasst und mit dem 
einen Worte «gut» benennt. Wir erkennen nunmehr 
genauer, was sich uns schon in den einleitenden Bemer- 
En darbot, dass die allgemeinste Auffassung des 
'sittlich und sachlich Trefflichen die gleiche ist, und dass 
der Gutes wirkende Geist, nach dieser Lehre des ägyp- 
tischen (und manchen anderen) Volkes, ebensoviel Ein- 
'\geborenes, Unwillkührliches an sich hat, als die nütz- 
liche Sache Geistiges. Diese Behauptung ist um so 
beachtenswerther, als sie das religiös Gute nicht aus- 
schliesst, und demnach in einer geschichtlichen Periode, 
‘in der alle Glaubenssätze prineipiell für offenbart galten, 
die beste sichtbare Folge derselben, die Gutes wirkende 
Menschenseele, in naivem Widerspruch gleichzeitig für 
/instinectiv dem eigenen inneren Wesen gehorchend er- 
 klärte. 

| War schon die in sich vollkommene, Vollkommenes 
wirkende Sache, die an sich vollkommene, die edele, so 
‚ist es um so natürlicher, dieselbe Beanhan in Bezug 
auf den Geist wiederzufinden, dessen Vollkommenheit 
‚eben im inneren Adel besteht. Hier ist πᾶτε also aus- 
schliesslich fromm, sittlich, liebend, wohlthätig, weise, 
 rechtschaffen, pflichterfüllend. 

1) So heisst der ganze Mensch, wenn er diese Eigen- 
schaften besitzt: 

Matth. 2,17. u um er  zout mn σὲ Sen eren 
CAR 0709 TIEXWTEN χε ET Al FT zONT αἱ π σὲ Sen 


| 





























0%. Seh πὶ RI Ope TETEeN χοὸς χε ovon suıben er ıpı 
M πὶ NET 980% NAME] M TI EMOO MIT IT 0709 πϑοσῇ 
EAST T mat πφητοῦυ. 
οἱ παροξύναντες τὸν ϑεὸν ἕν τοῖς λόγοις ὑμῶν, καὶ εἶς 
arte, ὃν τίνι παρωξύναμεν αὐτόν; ἐν τῷ λέγειν ὑμᾶς, πᾶς. 
ποιῶν πονηρὸν καλὸν ἐνώπιον κυρίου, Aal ἐν αὐτοῖς αὐτος. 
εὐδόκησε. β 
Sermo 8. Cyrilli Archiep. Alex. (2. 31). neze Φη eo 
οσὰὺ Aa ἁποσὺ M πὶ PWMI ἐθ πλεῖ του τος ὦ τι 
PWMIi HTE &bY. | 
Dixit Sanctus Apa Anub ad virum probum Julium: 
OÖ vir domini! | 
Hist. Monast. Aegypt. (Z. 311). A® com πε 0% pAAo 


χε EI WAHL HAT ET COM € AI CWTM ET ποὺς ETbAHTe 














MEI MTON € ἘΠῚ EOOTH ε πὰ Hi. εἰ WAHL NAT RE EV 
COM EHANOTLL WAT [Worte] epos es pawye. TIexe πολλο Mary 
SE EWXE WAR EIPE I οὐ ROTI MATASON MN TIET HA- 
HOT, ετὰ API Pe MIETE REOFA, τος CAP MIT πεν WOHNTE 

Frater allocutus est senem dicens: Si fratrem vidi' 
quem audivi (esse) malum et profanum, ‚promptus (ei 
paratus) fui (hospitio) recipere eum domum. Si autem 
bonum fratrem vidi, recepi eum et gavisus sum. Dixit 
senex: Si benefacis bono viro, certo benefacere decei 
alii quoque. Ille enim aegrotus est. | 

Pistis Sophia 173. 275. ac 07w9M δε NSI MAPIAM πε’ 
SAC SE πὰ XOCIC, εἴε WWNE οὐ CON MH ALTAOOC σα 
€ MAMOTTL, € All πληροῦν MMOLT οἱ M MICTHPION THAN 
Por MIT ουοεῖῖ. ATW IT COM ETMMAT € OTMTALG MMAT 
WORT COM MH οὐ CVTUENFHC, H9ATTAZ ATADC € OTUTAL 
MMADT 1 08 PWME € II THPYL ATW@ πὰι ev pecjpiroht 
πε AdW ET Acebrc Te. | 

Respondens de Mariam dixit: Mi domine, est frate” 
ἀγαϑος et bonus, quem enimowoauev wusngıoıg omnibu' 
luminis, et fratri illi est frater aut ovyyevng ἁπαξ ἁπλω 
est ei homo omnino et hie est peccator et ἀσεβὴς est. 
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| Matth. 22,10. 0709 ET ATI ehboA time πὶ ebiaıkn eTem- 

MAT OT HI MOIT ATOWOTT πα σου ıtıbeit ET AT XeMor 

ΜῊ ET IWOT MEM HH ἐθ MANET σοῦ At Διο ze πὶ 

‚9on eboAsen um eo PwTeh. 

᾿ς χαὶ ἐξελϑόντες οἱ δοῦλοι ἐκεῖνοι εἰς τὰς ὁδοὺς συνύγα- 

γον πάντας ὅσους εὗρον, πονηρούς τὲ καὶ ἀγαϑοῦς: καὶ 

ἐπλησϑήὴ ὁ γάμος ἀνακειμένων. 

2) Der Mensch in bestimmten Beziehungen, in denen 

er diese Eigenschaften gezeigt hat: 

Guter Diener: 

' Matth. 25,21. nexe πεὶ σὲ ae MAL χε RAAwcC πὶ 

kon €O NAME] 0009 ET ENIOT, ENIAH AR ἔρον Sen 

ga ποῦ κι εἰ ΧΕ grzen ΘΟ iur. 

| ἔφη αὐτῷ ὁ κύριος αὐτοῦ" EV, δοῦλε ἀγαϑὲ καὶ πιςέ, 

4 ὀλίγα ἧς πιςός, ἐπὶ πολλῶν σε καταςήσω. 

1. Tim. 4,6. 08% λιδβὼμπ ε πᾶμε TE πὶ Xc en Wa- 

πεσα! Sen T chw ee nanec (τε πὶ Xe). 

᾿ ταῦτα ὑποτιϑέμενος τοῖς ἀδελφοῖς καλὸς ἔσῃ διάκονος 

Ἰχριστοῦ Ἰησοῦ, ἐντρεφόμενος τοῖς λόγοις τῆς πίστεως καὶ 
τῆς καλῆς διδασκαλίας ἡ παρηκολουϑηκας. 

| Guter Lehrer: 





 Tit.2,3. ev oın ρει T chw ee taten. χαλοδιδασχάλους. 
Guter Soldat Christi: 

2.Tim. 2,3. apı ugbrp αὶ wer mra9 Mm eb ρηΐϊ 10% 
MaToN ε MHANELT HTE IT ᾿ς τῆς. 

Συγκακοπάϑησον ac καλὸς στρατιώτης Χριστοῦ Ἰησοῦ. 

Guter Verwalter Christi: 

 1.Petri4,10. πὶ οσὰι πὶ 071 KATA πὶ 9MOT ET At] 
SIT], ePeTent WEM NÖHTG SApI SAPwTen Mm ὦ νηΐ 
HAM OIKONOMOC € MANED τὰ NIOMOT TE eb που. 
ἕχαςος χκαϑὼς ἔλαβεν χάρισμα, εἰς ἑαυτοὺς αὐτὸ δια- 








ονγνοῦντες ὡς καλοὶ οἰχονόμοι ποικίλης χάριτος Heov. 
Maria, eine gute Mittlerin: 

Tuki Rituale 234. mapıa ὦ 7 προστάτης € nanec. 

&@loll Keuaäll u» LO Maria intercessor nostra bona. 
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Tuki Rituale 78. nen cwrap αὶ ATA00c. 
ἐν 6} DIENT | 
3) Diese einzelnen Eigenschaften und Besitzthümer‘ 
selbst. Wohin auch das gethane Gute gehört, sowohl 
als Bezeichnung der allgemeinen Handlungsweise eines‘ 
Menschen, als seines Auftretens in einem bestimmten‘ 
Fall, und für bestimmte Zwecke. Denn da, dem allge- 
meinen, Sittliches und Sachliches zumal umfassenden‘ 
Charakter des Wortes gemäss, das in einem Einzelfall! 
gethane Gute auf die ganze Handlungs- und Auffassungs-' 
weise des Betreffenden bezogen wird, so tritt in der Ver-' 
bindung mit ep, ıpı, as dieser, in der einleitenden De-' 
finition hervorgehobene Charakterzug am schlagendsten’ 
hervor. Darüber mehr am Ende des Kapitels. | 
a) Die allgemeinsten auf Gott gehenden Eigenschaften.! 
Des Menschen ganze Gesinnung: | 
1. Tim. 2,3 (5, 4). Pas anterg ov09 | yon mn ἐλιθο, 
mtb ποσὶ HEN CWTHP. | 


Christus, guter Retter: 















τοῦτο γὰρ χαλὸν nal ἀπόδεκτον ἐνώπιον τοῦ σωτῆρος, 
ἡμῶν ϑεοῦ. , | 
Luc. 8, 15. br ae er δὲ ger exeit πὶ δου εθ πατεῖς 
HAI NE NA ET AD CWTEM E πὶ CAXI Seh OT ΘΗΤ E MA- 
EL 0909 I ATACONM, ET AMONT MMOL 0709 WAR EIN 
oTTag eboASden οὐ BEN: | 
τὸ δὲ ἐν 2. ἴλη γῆ, οὗτοί εἰσιν οἵτινες ἐν καρδίᾳ uch 
καὶ ἀγαϑῇ ἀκούσαντες τὸν λόγον κατέχουσιν καὶ χαρπο- 
φοροῦσιν ἔν ὑπομονῇ. 
Vita Matthaei Abbatis, Mingar. 2,258. πὰ ner ἢ π᾿ λιεέδε 
ET MANOTL ATW ET CMAMAAT: 
haec mea cogitatio est bona et benedicta. 
Rön. 7,18. 7 cwosu cap ze cf Won NÖHT a ἐτέ 
tbaı TIE Sen τὰ ae Ἴδε πὶ TIEO EST 
οἶδα γὰρ ὅτι οὐχ οἰχεῖ ἐν ἐμοί — τοῦτ᾽ ἔςιν ἔν τῇ a | 
μου — ἀγαϑον. 
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ἑ 1. Tim. 6,19. e» φίοσι wor eSosn n 0% cent e 
‚NAMEC € TIEO MHOVT OINA McEe AMONI M TI @NS u 
TADMHT. 
| ἀποϑησαυρίζοντας ἑαυτοῖς ϑεμέλιον καλὸν εἰς τὸ βέλλον, 
ἵνα ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως ζωῆς. 
ος Jerem. 10, 5. 0909 mmon fee matter; πόητοῦ, 
᾿ς χαὶ ἀγαϑὸν οὐκ Esıv ἐν αὐτοῖς. 
| Sein Glaube und das, worauf er gegründet ist: 
Ϊ 
| Tit.2,10. aAAa ev οσωπο εὐολ m ᾧ SE TAPCL 
eo Maler. 
alla πίςιν πᾶσαν ἐνδεικνυμένους ἀγαϑήν. 

2.Tim. 1,14. nı κωΐλι ee manerg ἀρὲρ ἔρος! ehoX- 
orten ns ππὰ eo οὐσδὺ tbH ετ yon nönTen. 

τὴν χαλὴν παραϑήχην φύλαξον διὰ πνεύματος ἁγίου 
τοῦ ἐνοικοῦντος ἕν ἡμῖν. 
| Sein Bekenntniss: 

Tuki Rituale inc. ar ep omoAorsm αὶ T 0MoAocıa 


co MAHEec ποθέν TIONTIOC πίλδτος. 
os mt lie) 





| 








Bonam confessionem confessus es coram Pontio Pilato. 

De S. Georgio martyre 2.241. avw κα τε ρὲ ἃς zwR 
εὐολ πσι TET MAPTTPIA on oT 90MoAoTIA € NANOTE 
αὶ σοῦ MHTE m π εὖοτ muıp. 

Hoc modo consummatum est eorum martyrium in bona 


| 
! 





— 


‚professione die decimo mensis Mechir. 


Seine Hoffnung: 
2. Tessal. 2, 16. em 0% ρελπις e maltec Sen οὐ 9MOT., 


Epistolae Archiepisc. Antiocheni Z. 605. avw ze ππεὶ 
δε ρὰρ a τί APXWwH ΕἾ TAAIHT EI εὐοὰ, AV’ RAOICTA 
Mm II MHAWE OT on οελπις € NANMOTODd. 





; 
| χαὶ ἐλπίδα ἀγαϑὴν ἐν χάριτι. 
| 





Magistratus illi honorati exiverunt et populum bono 
‚animo esse jusserunt. 
| Sein Gewissen: 

Hebr. 13, 18. τωῦρ eopris exwn. πεῖ ΘΗ Δὲ ΘῊῚ χε 





— 480 “-- 


OTOHTAUL MMAT τ οὐ CINHAFHCIC € πᾶπες Set Oro 





ἀπε et σὰ! ε MOoWI m RAAUC. 
προσεύχεσϑε περὶ ἡμῶν" πειϑόμεϑα γὰρ ὅτι καλὴν συν- 
εἰδησιν ἔχομεν, ἐν πᾶσι καλῶς ϑέλοντες ἀναστρέφεσϑαι. 
1. Tim. 1,5. Sen οὐ oHT erg 0ovah em 0% ἐσ ΠΗ Ἄπεις, 
€ ANec tem 0% ποῦ αὶ ATMerwyohr. 






τ πο ES. τι ϑππιι 


ἐκ χαϑαρᾶς καρδίας, καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς, καὶ 7U- 
ςεως ἀνυποχρίτου. | 
1. Tim. 1,19. 1. Petr. 3, 16,21. 0% evumancıe € tartec, 
Opfermuth: | 
Matth.18,8. (18,9. 26.24. Mare.9, 42. 43. 45.47. 14,21.) 


ICRE TER AIR IE TER GAAO0X ep CRAMAAÄTTIH MMOR,; 











ZOXOT, OITOT εὐολοὰ Por. MAlec TAP MAR IITER 
EDOTN ἐπὶ τῷ ER οὐ πὶ GANE IE ER OI ΘΗ, EIOTE 
€ 0901 τὶ cnovsY epoRr τὲ FAA0x HOT nice JITR 
€ πὶ XPOM IT εἴπερ. 
- \ c 7 ΡᾺ. c 4 ,ὔ P)} | 
εἰ δὲ ἡ χείρ σου Ἶ ὁ πους σου σχανδαλίζει σε, ἔκκοψον 


᾿ 


αὐτὸν καὶ βαλε ἀπὸ Cor καλὸν σοί ἔστιν εἰςελϑεῖν εἰς τῆν. 


ζωὴν χωλὸν ἢ zul», ὴ δύο χεῖρας ἢ δύο πόδας ἔχονται 
βληϑῆναι εἰς τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον. 
Demuth: | 
Historia Monastica Aegypt. Ζ. 801. φὰρ wap πε mu 
PACcMoc Na τεῦ MINE MAAICTA ET WOON ON T MHTEN 
IL PWwMme. HAMOTC Δὲ ε TPE TI PWME coven Tierj yı 
MAMI MMO, € TPE πὼτ δὲ eboA m πε οροῦ πὶ 1 
MUTNOG.: N ET TAXPHTF ΔῈ οὐτὰ T πίστις ON ATRIM 
EePOOT πε. 
Est enim multitudo tentationum talium quae (hominem) 
potissimum incessant in medio hominum; bonum est ho. 
iminem nosse suam mensuram et fugere pondus gravitatis' 
Qui autem confirmati sunt in fide, immobiles erunt. 
Gal. 4, 18. nanec ae e Χορ Sen πὶ πεὲθ πατεῖ I 
ποῦ Ihe, 0709 EI XH SATTE OHNOT MMATATI AM 
χαλὸν δὲ To ζηλοῦσϑαι ἐν καλῷ πάντοτε, καὶ μὴ μόνο 
ἐν τῷ παρεῖναί μὲ πρὸς ὑμᾶς. 
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1. ον. 5, 6. πᾶτε neTen τπποσίθοῦσ Au 1 τέτεῖ eMı 


‚AM RE οὐ ROTRSI τ' WEMAP WAL OPE πὶ OT@OUJEM TAPI 
δι WEMHP. 
| 






οὐ καλὸν To καύχημα ὑμῶν. οὐχ οἴδατε ὅτι μικρὰ ζύμη 
ὅλον τὸ φύραμα ζυμοῖ; 
| b) Die Tugenden, die sich im Verkehr mit den 
'Nebenmenschen zeigen, und diesen Verkehr und alle 
Handlungen desselben ebenfalls gut machen: 

Tuki Euchologium As. rieren x mowi mapeıg yon 


| 


‚ect EPWAT Sen πὶ EoNOC, HM EWON AT CART SAPWTEn 
Mb PHT IT 9A CAMIIETIWOT, ev NAT ae ehoAdıren 
MeTen obHovI eo NAINET. 

Kelalt „lie! 

᾿ Honesta sit vita vestra in conspectu populorum, ut si 
‚vobis maledixerint, videant vos recte agere. 

ο΄ Sermo (Mingarelli 2, 344). mapı nova eboA πὶ nen 
᾿ς; ἐθ 009, TH TOIw® MIEN APETH ET HAMOD. 
᾿ς Abjieiamus pravas nostras consuetudines, ut bonis vir- 
tutibus induamur. 

















 Ephes. 2, 10. ἁποῦ 0% earıo map πτδο € At conTen 
Set TI XPICToC IHCOTC E9PHI exe ga οὗποσι ε 
πᾶπεσ. 





αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα, κτισϑέντες ἐν Χριςῷ Ἰησοῦ 
᾿ἐπὶ ἔργοις ἀγαϑοῖς. 
Joh. 10, 32. 33. Δὲ ep 070 πωοῦ πε INT eg zw 





MMOC κε 0% MH 11 906 € NANET AT TAMWTEN EPWOT 
ehoAgıren πὰ IWT. eobe AU οὐ αὶ 9wb TEeTem ποι 
NT ἔχων. 
ἀπεχρίϑη αὐτοῖς ὁ Ἰησοῦς" πολλὰ καλὰ ἔργα ἔδειξα ὑμῖν 
ἐχ τοῦ πατρός μου" διὰ ποῖον αὐτῶν ἔργον μὲ λιϑάζετε; 
Hülfe für Schwache und Arme, Ehrerbietung für 
Fromme, Reinheit und Würde des Wandels, Freiheit, 
‚Gerechtigkeit, Festigkeit, Selbstbeherrschung, verzeihende 
Liebe, Muth und Festigkeit in der rechten Lehre: 


|| 
| 


N 
| 
| 
N 
| 








Titus 1, 8. aAAa € 0% Mas WEMMO πὲ, M MAT TI EO 
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matter), αὶ cabe, HM OMHI, ες τοσύηοστ, € οὐ ἐπβρὰ- 
της πε. | 
ἀλλὰ φιλόξενον, φιλάγαϑον, σώφρονα, δίκαιον, ὅσιον, 
eyngarn. | 
1.Tim. 5, 10. (5, 25. 6, 18.) ἐσ ep meope Sapoe Sen 
gar οὗποσι e Malen ze Al ἂς WAHEely [UAPT, τὲ ac 
WEIT WEMMO EPOC, τὲ ἂς τὸ Ῥᾶτου αὶ ΜῊ eo οὐδῦ, ες 
SC WANT SAXWOT MH IH ET ρέχοωξ, τὲ AU ἃς Μοῦ: 














ca 90h 1tıben eo NANET. 

ἐν ἔργοις καλοῖς μαρτυρουμένη, εἰ ἐτεχνοτρόφησεν, & 
ἐξενοδόχησεν, εἰ ἁγίων πόδας ἔνιψεν, εἰ ϑλιβομένοις ἐπήρ- 
χεσεν, εἰ παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ ἐπηκολουϑησεν. 

Tit. 2,7. (2, 14. 8, 8. 8,14. Hebr. 10, 24. 1.Pet. 2, 13), 
ER IPI MMOR IT τύπος NTE 98H οὐτϊα τι e πᾶπεῦσ son 
οωδ ben, Sen F merpesstchw Sen FT MeTaTTaro, 07° 
CAZI IT CEMMOC, οὐ CART EL OV0Xx NH ATEPRATATINWC- Ι 


RIH Mao, j 


περὶ πάντα -σεαυτὸν παρεχόμενος τύπον καλῶν ἔργων, 


N 


ἐν τὴ διδασκαλίᾳ ἀφϑορίαν, σεμνότητα, ἀφϑαρσίαν. 
Röm. 12,17. (2. Cor. 8, 21.) u teren τὰ οὐ ner φῶσι 
Au m HAI NH τ σεῤρτω αὶ οὐ πὲτ 9W0Od. eperen ci NE 


| ——_ 


Φ pworw πα JAN TI.EE πατεῦ MIT EMEO PO θεν 
μηδενὶ καχὸν ἀντὶ χκαχοῦ ἀποδιδόντες, προνοούμενοι nahe 
ἐνώπιον πάντων ἀνθρώπων. | 
Hebr. 13,9. wanec wap e TAaxpe TIieTen OHT Sen or 
9MOT. | 
καλὸν γὰρ χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν. | 
1. Tim. 6, 12. 13 (2. Tim. 4, 7). apı auwıuzecee MIT 
ATOM €O RICH UTE » Rt | 
ἀγωνίζου τὸν καλὸν ἀγῶνα τῆς πίςεως. | 
c) Ausdauer in diesen Tugenden, ihr Lohn und ihre 
bekehrende Wirkung auf andere: “ἊΣ 
Röm. 2, 7. um Men eT AD AMOMI πτοότοῦ Sen οὐ 
Wh ε NAME] οὐ WORT NEM OT TAIO πόλι 0% METAT- 
TARO αὶ ΜῊ ET ROT ca 07 ὡπῷ τὶ ENEO. 
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-“᾿ \ > € \ ΒΡ 9 m Δ \ \ 
τοῖς μὲν καϑ' ὑπομονὴν ἔργου ἀγαϑοῦ δοξαν καὶ τιμὴν 
καὶ ἀφϑαρσίαν ζητοῦσι ζωὴν αἰώνιον. 
Amos 5, 14. Ro ποὰ 0% πεθ tanterr, 0709 πὶ TIET 
9WOTF AM, HONWE MTETEN νῷ. ' 
Eu; © r \ \ S \ \ ε ὡς 
‚ Ἐχζητησατε τὸ xalov, καὶ μὴ novngoV, ὅπως ζήσητε. 
Tuki Pontificale 707. ovog x % σεθτω uns ovar πὶ 


‚OTAI RATA ες} οὗποσι ITE OT πέὲθ MANELL ITE οὐ TIET 
wor. 


z 





AP 

Unicuique retribues secundum opera sive bona sive 
‚mala. 

|: Mirae. S. Coluthi (Georgi 147). ice ROTOR € IT ποῦτε 
φυτὰ on οὗπσε € πδιτοσοοῦ. 

‚ {Π0Ὸ converterentur ad Deum per opera bona. 

Matth. 5, 16. mas prrt mape neren orwmı ep σώμα 





m τ-Ξτας--------- τι 










MIT EMOO πα πὶ POMI, ρφοπὼς τε NAT € πετεῖ obH- 


er 


091 ἐθ MANET 0909 Ice T WORT M TIETEN IWT ET Sen 





u — 


‚I tbHOTT. 


οὕτω λαμψάτω τὸ φῶς ὑμῶν ἔμπροσϑεν τῶν ἀνθρώπων, 
ὕπως ἴδωσιν ὑμῶν τὰ καλὰ ἔργα καὶ δοξάσωσι τὸν πατέρα 
ὑμῶν τὸν ἐν τοῖς οὐρανοῖς. 

 Ηϊβύ. Monast. Aegypt. Ζ. 824. a zooc nsı 0% gAAo 


ze 4] ἐπο SE TI AIRAIOC τὰ QIce θὲ I οὐ δῆς 












ἔρε π᾿ λοῦος δὲ cvmale Mm πὶ τε αὶ πε Tpazic ET 
NANODOD MN TIET οδοσ. 

Dixit senex: Scriptum est: Justus elevabitur sicuti palma. 
 rit monumenti instar altitudo operum bonorum et dulcedo. 
| Ebenso 1.Tim. 2, 10.21. — 3,17. — 5, 10. Tit.1, 16. 
_ d) Diesen Tugenden und zwar hauptsächlich der Liebe, 
 serechtigkeit und Weisheit entspringen für die Beurthei- 
ung und Behandlung der wichtigsten menschlichen Ver- 
} jältnisse gewisse leitende Grundsätze, die, von so lau- 


'eren Quellen ausgehend, den Charakter ihres Ursprunges 


7 





Im Verhältniss zu allen Menschen heisst nun dies 


i ‚Abel, Koptische Untersuchungen. 32 
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«gut» die Grundsätze der Gerechtigkeit, Hülfe und Rück- 
sicht auf die einzelnen Vorkommnisse des Lebens an- 
wenden: 

Röm. 14,21. 1.Cor.7, 1. 8,26. πᾶπες e WTeMm σάλι 
St, οὐδὲ € WWTEM ce HPII, οὐδὲ DH eTe Tier com πὰ 
σι 5PoON HÖHTY. R 

χαλὸν τὸ μὴ φαγεῖν κρέα, μηδὲ πιεῖν οἶνον μηδὲ ἐν ᾧ 
ὁ ἀδελφός σου προσχόπτει ἢ σχανδαλίζεται ἡ ἀσϑενεῖ. 

Marc. 7, 27. 0909 ac 20 Mmmoc πὰς κε Xac καὶ Wopm 
HTOD CH NIE NT WWAPT, OT TAp πᾶπεὲς at € EA TI WIKI 
ENT (WAPI € TAI πὶ πὶ οὐ. | 

καὶ ἔλεγεν αὐτῇ, "Ayss πρῶτον χορτασϑῆναι τὰ τέκνα" 













οὐ γάρ ἐστιν καλὸν λαβεῖν τὸν ἄρτον τῶν τέχνων καὶ τοῖς 
κυναρίοις βαλεῖν. | 
Und diesen Grundsätzen gemäss, was wir ihnen zu. 
Theil werden lassen, so Sachliches wie Geistiges, be- 
messen: | 
Gerechte Gesetze machen und beobachten: | 

Homilia contra foeneratores (Mingarelli). mapıt ko san) 
IL 07 {I MIT οὐ RAMONM ε MAITELL | 

Imponamus nobis mensuram et regulam bonam. 

Billigkeit walten lassen im Verkehr: 

Luc. 6, 38. mor 0909 110% τ ıtwren οὐ 1 e marten 
ECT MEI εἴ 9ENOWM εἰ tbeikebwn ehoA cena TAI eSp 1 
€ KEIL OHMOT. πὶ WI CAP € TETEN HALT MMocL, Ai 
MAUS NOTEN MMOLL. 

δίδοτε, καὶ δοϑήσεται ὑμῖν" μέτρον καλὸν, πεπιεσμένον, σὲ 
σαλευμένον, ὑπερελχχυνόμενον, δώσουσιν εἰς τὸν κόλπον VUN 
τῷ γὰρ αὐτῷ μέτρῳ ᾧ μετρεῖτε, ἀντιμετρηϑήσεται ὑμῖν. 

Das Wort freundlich, tröstlich, nachsichtig ge 
brauchen: | | 

Gen. 24, 50. at ep οσω ae χε Aahaı em baoosm 
VERWOT IE ET At τ ehoAogıten NIC Xe πὰι οὐ 
TENNA WEEMBOM AN E Y edorit exwR I οὐ NIET 2w0| 
SA οὐ TIE® Nalter]. | 
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ἀποχριϑεὶς δὲ Aaßav καὶ Βαϑουηλ εἶπαν" παρὰ χυρίου 
ἐξῆλϑε τὸ πρᾶγμα τοῦτο, 


οὐ δυνησόμεσϑα σοι ἀντειπεῖν 
χαχὸν ἢ καλον. 


: 2 x 
Zach. 1, 18, 0709 Al] EP οῦσὼ HXE TT δὲ πὶ NANTO- 
KPAT@P M πὶ SUTeAoc ET caxı NÖPHT HÖHT, U ga 
CAZI € NANET NEM HAM caxı τ HOMY. 


καὶ ἀπεχρίϑη κύριος παντοχράτωρ τῷ λαλοῦντι ἐν ἐμοὶ 


ῥήματα καλὰ καὶ λόγους παραλλητικοῦς. 


Pistis Sophia 132. 208, ἀσὼ π moernpion εταλιὰσ 


ΟΥΤΟΣ TIET ἐροῦσι χὰ erbe οὐ ἃ T πβάατδλλδλιὰ WWOTTE 
| ἁσὼ ETbe οὐ ἃ π WAXE ET παπποῦς WoTTe. 

‚ Mysterium illud cognoseit, qua propter xaralalıa facta 
sit, et quapropter sermo bonus factus sit. 


Matth. 12, 94, τ micı eboAden Mi AXw πὼς OTOHN 


| WEOM MMWTEN € CASIH Jan TES NAHET EPETEN IWOT. 


ο΄  Tevvnuare ἐχιδνῶν, πῶς δύνασϑε ἀγαϑὰ λαλεῖν, πογηροὶ 
ὄντες; 


Ι SER 
Im Verhältniss zu solchen Menschen dagegen, denen 


| wir uns fernstellen zu müssen glauben, weil wir ihre 


 Gesinnungen nicht beeinflussen können, kehrt warte die 
‚kühle Seite seines Wesens heraus, Tu wird, wie bei 
ΓΝ von Na πη τ «weise», «Vverstän- 


dig» bis zum «Zweckmässigen» hinab: | 
| Acta Concilii Niceni Z. 249. n 0% οωῦ e anorg an 


ἢ 


πε € TPE w π TEI MINE WWITIE. 
, bona res non est, ut ita fiat. 
ı Acta Coneilii Niceni 2. 249. Ebenso gopoc €. 


| Matth. 17, 4 (Marc. 9, 5. Luc. 9, 35). arg ep σσὼ ae ıxe 


| πέτρος πέεχδλ N Inc ze πὰ σὲ HaNec HAM NTEN WWTNMN 


πὰλι Ma: X OTWW NHTEN SAMIoO NH UM CRITNH M TAI 


Μὰ, OdI MAR, ODI M MWTCHE, HEM ODI N HÄTAC. 


x ει \ c - ΟἹ - - / 7 
| ἀποχριϑεὶς δὲ ὁ ΤΠΠ]έτρος εἶπε τῷ ἴσοι Κυριε. καλον 


ἐστιν ἡμᾶς ὧδε εἶναι: εἰ ϑέλεις ποιήσω ode τρεῖς σχηγαᾶς, 





ol μίαν καὶ Μωυσεῖ μίαν, καὶ μίαν ᾿Ηλίᾳ. 
In welchem Fall der Sinn auch «erfreulich» sein kann. 
| 


δ" 
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Einen Schritt weiter in diesem Rückzug auf das 
eigene Ich, und wir haben anstatt des Zweckmässigen 
das was zweckmässig erscheint, was beliebt: | 

Jer. 40,4. 47,4. 0909 τοῖς παῖε πὶ 9wb M Tier Mo 
e ı nemas e ῥλύσλωπ. 

εἰ καλὸν ἐναντίον σου ἐλϑεῖν wer ἐμοῦ εἰς Βαβυλῶνα. 

Zach. 11. 12. τοῖς nanec Mm TIeTeit M90. 

ed χαλὸν ἐνώπιον ὑμῶν ἔςι, δότε τὸν μισϑὸν μου. 

Von Gott nahezu als Befehl: 

Gen. 2, 18. santece at e ope πὶ Dass WATT MMATATEN| 










οὐ ΩΣ εἶναι τὸν ἄνϑρωπον μόνον. : 
Numeri 24,1. οσορ δ ar ze ῥδίλδδαι ze Hard 
πὶ 0w8b Mm TE EMSO M TI δὲ ε CMOT E TI τερὰπὰ. 
χαὶ ἰδὼν Βαλαὰμ ὅτι καλὸν ἕςιν ἐναντίον χυρίου δύλο: 
γεῖν τὸν Ἰσραήλ. 


Bei der edelen Grundfärbung des nane ist seine 


hältnissmässig sehr seltene. | 
Schliesslich ist alles gut, was im Sinne der genann 
ten en Bean und ersonnen wird, wenn ic 


und er zu übersetzen ist: 
Gesetz: | 
Hes. 20, 24.25. ἂν Swsem αὶ na cabhaToı 0709 ποῖ 
HAAR av cabagor I πὶ σῶμ NTE NOT IOY. AO) 


JAH MEOMHI τος WTEM NS AN HÖOPAT NMÖHTOD. 

χαὶ τὰ σάββατά μου ἐβεβήλουν, καὶ ὀπίσω τῶν ἐνϑὺ 
μημάτων τῶν πατέρων αὐτῶν ἦσαν οἱ ὀφϑαλμοὶ αὐτῶ, 
χαὶ ἐγὼ ἔδωκα αὐτοῖς προςτάγματα οὐ καλὰ, καὶ m 
ματα ὃν οἷς οὐ ζήσονται ἐν αὐτοῖς. 

Darüber hinaus gelangen wir zu einer Klasse ve 
Beispielen, welche die oft erwähnte Grundfärbung 
Wortes in besonders lehrreicher und schlagender we 
erläutert; denn selbst was an sich nicht gut ist, der Krie 
es dient dem Guten: R 


ar 
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1.Tim. 1,18. ı + mermartos eo martec. 

ταύτην τὴν παραγγελίαν παρατίϑεμαί σοι, τέκνον Tı- 
μόϑεε, κατὰ τὰς προαγούσας ἐπὶ σὲ προφητείας, ἵνα στρα- 
τεύη ἕν αὐταῖς τὴν καλὴν στρατείαν. 

Den Krieg im letzten Beispiel, unabhängig von seinem 
guten Zweck, deshalb als gut genannt anzusehen, weil 
‘er etwa in sich vollkommen und trefflich geführt wird, 
haben wir keine Berechtigung. Die ägyptische Sprache 
‚kennt diese Bedeutung des Begriffes, die in modernen 
‚Sprachen vielfach nachzuweisen ist, nicht. Lange Be- 
| obachtung hat auch nicht ein einziges sicheres Beispiel 
‚solchen gesunkenen Sinnes für waste ergeben, obschon 
«gut» und «good» leicht genug darin aufzufinden sind. 
Was noch erübrigt, ist eine uneigentliche und be- 


‚fremdende Anwendung als «schön». Dass «schön» für 
«gut» gesagt wird, ist eine sich in vielen Sprachen wie- 
‚derholende und leicht erklärliche Erscheinung, da ja das 
‚Sinnliche überall zu geistigen Tropen verwendet, und dabei 
begrifflich erhöht wird; dass dagegen, wie es unserem 
Wort im Aegyptischen gelegentlich, wenn auch äusserst 
selten geschieht, das umgekehrte Bild gebraucht, und 
«innerlich werthvoll» gesagt, aber «äusserlich gefällig» 
gemeint wird, ist eine Anomalie an sich, und ‘eine Ent- 
‚stellung des Gedankens, die entweder eine ungemein 
"wichtige und lehrreiche, oder die allerunbedeutendste 
. ΠΣ hat — einen Irrthum. Soweit ich absehen 
kann, liegt nur eine fehlerhafte Uebersetzung aus dem 
riechischen zu Grunde. Denn da χαλός, das zuerst 
on» und dann auch «gut» bedeutet, als letzteres 
zewöhnlich mit sane gegeben wird, so lässt sich an- 
nehmen, dass bei der ungemeinen Häufigkeit dieser Fälle, 
in einigen wenigen auch da ae gesagt wurde, wo χαλὸς 
«schön» gemeint war. Die anders unerklärbaren Beispiele 
ieser Art lassen sich leicht zählen: 
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| 

Gen. 12,14. ἂν may χε πὶ pem II ΠΛ ε Tec COIMI, | 
Ze πᾶπες € MAWD (MP). 

ἰδόντες οἱ Αἰγύπτιοι τὴν γυναῖχα αὐτοῦ, ὅτι καλὴ ἣν, 
σφόδρα. | 

Gen. 6, 2. et a9 may ae ze πὶ ἀππεέλος τὲ b 
NOT ε NT περι Te πὶ PWMI ze NANET. 

ἰδόντες δὲ οἱ ὑιοὶ τοῦ ϑεοῦ τὰς ϑυγατέρας τῶν ἀνϑρώ- 
πων, ὅτι χαλαί εἰσιν. 

Nah. 8,4. $ nopim eo πᾶες ETE OTON τές 9MOT, 
T 97ToTMmenoe πτὰ tt BapMmaToc. 

πόρνη καλὴ, καὶ επίχαρις ἡγουμένη φαρμάκων. 

Amos 8,13. Sen πὶ εροοῦ ETEMMAT ἐσὲ MOTIR NIE | 
MI NAPOEHOC eo MANET 0709 Mi SeAuyipi Sen 07 τῦι, | 

ἐν τῇ ἡμέρᾳ Exeivn ἐχλείψουσιν ai παρϑένοι αἱ καλαὶ, 
καὶ οἱ νεανίσκοι ὃν δίιμει. 

Weniger auffallend sind die folgenden beiden Bei- 
spiele, da das nastec in ihnen durch besondere Erläute- | 
rung als auf das Sinnliche, das Aussehen gehend, be- ° 
zeichnet wird: | 

Gen. 24, 16. ἢ nmapeenoc ae πε nalec TIE Se TIEc | 
90 EMALW. | 
ἡ δὲ παρϑένος ἣν καλὴ τῇ ὄψει σφόδρα. | 
Gen. 29,17. PAXHA ae πὲ naıtec πὲ Sen πὲς CMOT. 1 
Ῥαχὴλ δὲ ἣν καλὴ τῷ εἴδει. | 

Und am wenigsten anstössig im Gebrauch dunkeler Ι 

Bildersprache: | 
Zach. 11, 10. 0909 eıe στ m πὶ WEwWT eo δα; | 
0709 εἴς bepbupg. | 
χαὶ λήψομαι τὴν ῥάβδον μου τὴν καλὴν, καὶ ἀποῤῥίψω, 
αὐτὴν .. (amoenitas DV). ᾿ 

Der Vollständigkeit wegen sei bemerkt, dass χαλὸὺς 
«schön» gewöhnlich ganz richtig mit ca, cAıH, cA1w0?, 
πέσω, pulcher wiedergegeben wird, und dass dieselben | 
Worte den Begriff auch in den ἡ ptischen Original- | 
schriften regelmässig vertreten: | 
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Hos. 10,11. etppem 0% δοει Te ec TCAhHOTT e menpe 
07 GPo. AIoR ae Ta We HAI exe π caı HTE- τες 
 aobı, Tıra vemcı exen ebpen. 

Ἐφραίμ δάμαλις δεδιδαγμένη ἀγαπᾶν νεῖκος, ἐγὼ δὲ ἐπι- 
᾿λεύσομαι ἐπὶ τὸ χαλλιςον τοῦ τραχήλου αὐτῆς, ἐπιβιβῶ 
Ἐφραίμ (210). 
᾿ς Ezek.16,13. ape ep case Sem πὶ ποσὼ nem πὶ HAT 





009 πε οὗως € HAM WEenc πὰ Ὁ 9 0 9 ον ν νειν 07009 Ape 
, WWTI € πέσρως € λιά. 0709 πὲ ρῬὰν Δὲ τ eboAden 
πὶ EENOC δεῖ τοῦ Mertcase (MD). 

χαὶ ἐγένου καλὴ σφόδρα, καὶ ἐξῆλϑέ σου ὄνομα ἐν τοῖς 
ἔϑνεσιν ἐν τῷ κάλλει σου. 

'  Dan.1,4. αὶ ga δλωοσι αὶ SeAyıpı mmon, Ar 
ἃσπι IT SHTOT II CAIH Sen ποῦ 90, ἐσ RAT Sen chw 
‚suıben. 


νεανίσκους οἷς οὐκ ἔςτιν ἐν αὐτοῖς μῶμος, καὶ καλοὺς 








“τῇ ὄψει, καὶ συνιέντας ἐν πάση σοφίᾳ. 
 Sermones Schenuthii Z. 454. necwc ON NE 9TOME, 
pulchra inter mulieres. 

Ja selbst in solchen an das eigentliche Gebiet des 
ἴδε eng gränzenden Fällen, in denen nicht gerade 
 «sittlich gut», sondern nur «sittlich gefällig» gesagt wird, 
fühlt der Kopte die Beimischung des «gefällig» schon 
als eine fremdartige, und übersetzt häufig mit Hervor- 
| 'hebung der sinnlichen, nicht der seelischen, das Sinn- 
liche absolut ausschliessenden Seite: 

Deut. 6,18. 0%09 ere ıpı Mm πὶ TIEE matter] tem πὶ 
β Neo panag mr emoo mn στ nier που. 
καὶ ποιήσεις τὸ ἄριξον καὶ τὸ καλὸν ἔναντι κυρίου τοῦ 








ϑεοῦ σου. 
Was hier gemeint ist, ergiebt sich aus 
Titus 2,9. ἐσ paıuwos Sen ow& uben. 
ἐν πᾶσιν εὐαρέςους εἶναι. 
| IV. Nachdem die Anwendbarkeit des starte auf die 
verschiedensten Dinge, und die mannigfaltigen Arten des 
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[Ἢ 
«gut», deren sie fähig sind, gezeigt worden ist, wird es 


natürlich erscheinen, seinen Begriff auf das absolut Gute 
ausgedehnt zu Sehen. waste ist auch das reine, alles 
Gute umfassende Gute, sowohl als der Welt und uns 
selber innewohnendes Princip und höchster Gegenstand 
der Erkenntniss und Uebung, wie als Person, als Gott. 
1) Lebendiges Princip der Welt, das allein ewiges 
Sein und Glück in sich hat und seinen Anhängern sichert: 
Deut. 30,15. onnne δὲ τῇ mn emeo m Tier 900 mb 
00% MT ὠπῷ NEM tb MOT πὶ TIEO NAME] EM πὶ TIET 
ρωοσ. 
ἰδοὺ δέδωκα πρὸ προορώπου σου σήμερον τὴν ζωὴν nal 
τὸν ϑάνατον, τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ κακόν. 
Röm. 7,13. πὶ neo nanecg OT ΔΕ [YOTIT HAT ET MOD. 
τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονεν ϑαάνατος; | 
In schrecklichem Geheimniss erkannt vom Menschen 
durch die Sünde: 
Gen. 3,5. Teremma ep meh ρηΐ nn gan nos e ope- 
TEN CWOTH € OT πὲθ NAME NEM οὐ TIET 9W0D. 
καὶ ἔσεσϑε ὡς ϑεοὶ, γινώσκοντες καλὸν καὶ πονηρόν. 
Gen. 8,22. 0909 neze n δὅοις ᾧ πουσϊ ze ρηῆππε ıc! 
ARBAM Alf ep m ᾧ pr ı ovas eboA mmon, en ar) 
COTEH OT TIEO NAME HEM OT TIET 9WOD. 


--- 


καὶ εἶπεν ὁ ϑεοός" ἰδοὺ Ada γέγονεν ὡς εἷς ἐξ ἡμῶν, 


Es 


τοῦ YıvWonsıv καλὸν καὶ πονηρόν. | 
Aber erst durch die Erlösung der rechten Bethäti- : 
sung zugänglich gemacht: | 
Pistis Sophia 177, 281. e mır Aaar MMoor arcoane € 
Ἄδὰσ αὶ 9Wb eiTe TIET HAHODTLT EITE TIEO 007. | 
Nihil eorum «ısyoveı quidquam operis, eure bonum 
eıte malum. 





Jes.5,20. 0901 un un ET Κῶ MMOoC € πὶ TIET IW0T 
ΧΕ δατας 0709 πὶ πὲϑ MaNee| ze cd Er 4 
oval οἱ λέγοντες τὸ πονῆρον καλὸν, καὶ τὸ χαλὸν πονηρόν. 
Röm. 7, 18. % cworu wap ze ἃ yon uönr an TE 


Te 


2 

paı πε Set TA CAPZ IIxe πὶ TIEO Maler IT. στα 
τὰ 1 ΧΗ δορὰν, € ep οωῦ δὲ ε πὶ πεὲεθ Maler], 
MWMON πε. 
| οἶδα γὰρ ὅτι οὐχ οἰχεῖ ἐν ἐμοί, τοῦτ ἔστιν ἐν τῇ σαρχί 
του, ἀγαϑον. τὸ γὰρ ϑέλειν παραάκειταί μοι, τὸ δὲ κατερ- 
"ἄζεσϑαι τὸ καλὸν οὔ. 

Vorher und nachher der Liebe und Bethätigung 
»mpfohlen, obschon nicht immer mit dem erwünschten 
ΤΟΙ 6: 


| 


| 3. Joh. 11. πὰ menpiT mrtep Teit EWR € πὶ TIET ροῦν 

AA ἐ πὶ neo Maıtert. 

ἀγαπητέ, μὴ μιμοῦ To xaxrov, ἀλλὰ To ἀγαϑόν. 

| Mich. 6,8. a9 Tamor tb pwmı ze 0% Tree Ntalter]. 

€ 0% πὲ ETE NOT πωΐ πος HTOTR AAAaA € open 

12 τ 0% 981. a | δ SR j 

| ei ἀνηγγέλη σοι, ἄνϑρωπε, τί καλον; ἡ τί κυριος ἐχζητεῖ 

αρὰ σοῦ, ἀλλ᾽ ἢ τοῦ ποιεῖν χρῖμα. 

- Historia Ecclesiae Alexandrinae Z.268. ar mepe πὶ gane 

apa IT OVOEN, AR MEepe TI TIEO 00% € 907e πὲ πὲτ 
Ι 





ANonc], π SI ποῦς U VOTE MEN 9} Δ 3ὲ MT AIBRAIO- 
Tu. 


' Magis amavisti tenebras quam lucem, bonum quam 
halt, injustitiam quam verba justitiae. 

| Prochori Diaconi Vita S. Johannis (Mingarelli 2, 311). 
u sit πὰι et] TARO N TE ΟΤΗ ΕἼ NAHOITC ἁδὺ ET 
Ὅστων. 

 Invenimus eum corrumpentem viam bonam et rectam. 
͵ 2) Gott, der die Welt und den sie belebenden guten 
οἶδέ hen, ist selbst ganz gut: 

| Zach. 9,9. ze auaoon Athen HOT πε, 0009 πὲθ 





eg tibeit ποῦς} ΠΕ. 

ὅτι εἴ τι ἀγαϑὸν αὐτοῦ, καὶ εἴ τι καλὸν αὐτοῦ. 

| Ebenso Christus, den er zur Befruchtung dieses 
rineips gesandt: 

\ Joh. 10, 11.14. anor πε πὶ Mmatecwon eo MAMEI]. πὶ 
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MAMECOOT eo Maler War T ıı Te WIKCH eopm 
EXEN MET ECWOD. 
ἐγώ εἶμι ὁ ποιμὴν ὁ καλός. ὁ ποιμὴν ὁ καλὸς τὴν ψυχὴϊ 
αὐτοῦ τίϑησιν ὑπὲρ τῶν προβάτων. | 
Jac. 2,7. MH NOEWOT Al ET σὲ 078 ε πὶ pall ee 
NAME ET AD MOTT MMocT ἐκεῖ EHNOT. | 
οὐκ αὐτοὶ βλασφημοῦσι τὸ καλὸν ὄνομα vo ἐπικληϑὲϊ 
ἐφ ὑμᾶς; ᾿ 
Alle seine Gaben sind gut, sowohl in ihrem Was 
als in ihrem Wie: | 
Tuki Euchologium 733. π Sc BT πὶ ρει τ αὶ πὶ ua 
SON THPOT NEM NEO πατεῖ nıben. 
gem Sy weil nm Ba Κ | 
Deus auctor omnium munerum et donorum bonorum.' 
Tuki Rituale TRZ. ze noor er ποῦ Spe wor Ser 
0% CHOT ε alter]. ut Sum ἡ 1 
Quia tu dabis nobis cibum opportuno tempore. | 
Zumal seine Gebote, da sie den Menschen selbs; 

gut zu machen bezwecken: | | 
Röm. 7, 12. ἢ επτολη c ovaßb 0709 07 emHı a 
0709 malec- ἡ ἐντολὴ ἁγία, δικαία καὶ ἀγαϑή. 
Röm. 7,16. ıcae ae θη ετε u T ovawy au car mu 
T pa mmod, Ta MMocC Met € πὶ πόλιος, κε πατεῖ 
εἰ δὲ ὃ οὐ ϑέλω τοῦτο ποιῶ, σύμφημι τῷ νόμῳ ὅτι καλός 
Hebr. 6,5. ov09 av zem τ m m πὶ cazı eo malte 
TE Ὁ ποῦ Item πὶ πολι TE πὶ ἐπε εθ NHOT. 
nal χαλὸν γευσαμένους ϑεοῦ ῥῆμα, δυνάμεις Te μέλλον 
τος αἰῶνος. 
Und seine Vertheilung von Lohn und Strafe 80 
Verdienst: | 
Tuki Rituale τῖθ. nem e T m πὶ ovas πὶ οὔὐδι RAT 
Tec] οὗποσι ITE OT TIEE MAINE] ITE οὐ TIET 9W0T. 
il a οὐ οἱ le abi et, mt, „Des 
Qui suum cuique dat pro merito, bonum alteri, alte‘ 
malum. | 


— 499 -“-- 









Wir schliessen das lange, ereignissreiche, vom Him- 
nel zur Erde, von der Allgüte zum geringfügigsten, nur 
zeitweilig gut angesehenen Dinge sich erstreckende Ka- 
itel mit der Hervorhebung eines besonders wichtigen 
Sharakterzuges unseres Wortes, der wirksamen Thätig- 
seit. Wie stark diese Seite seines complicirten Gesammt- 
IE ens ist, ergiebt sich daraus, dass im Gegensatz zu 
underen, verwandten, aber engeren Worten, die weiter 
τὴ abgehandelt werden sollen, die Verbindung der 
‚egriffe «gut» und «thun» fast een dem ntane 
‚ufällt. Dies ist der Fall bei den drei Verbis des Thuns, 
r schwachen ep, das sowohl «geschehen» als «ge- 
;chehen lassen» bedeutet, dem starken ıpı, das «schaffen» 
jesagt, und dem nicht regierenden, sondern nur rück- 
jezogenen as «zu etwas machen». Ob dem warte das 
ann machende ow& res hinzugesetzt wird, oder 
»b es abstracte allein steht, macht keinen Unterschied: 
| ep mit ow&: 

 Ephes. 4,28. εἴ ep οωῦ e πὶ TIee malter]. 
ἐργαζόμενος To ἀγαϑὸν. 

Marc. 14, 6. τῆς ae πεσδᾷ ποῦ χὲ χὰς, ASWTeEen 
eren T διε mac, 0% οωὸ ε πε ἐτ ac ep οωῦ 









Bo NSHT. 
ὁ δὲ ᾿Ιησοῦς εἶπεν, Agyes αὐτὴν" τί αὐτὴ ἘΠῊΝ παρ- 
χετε; καλὸν ἔργον εἰργάσατο ἐν ἐμοί. 
Οαϊαί. 6, 10, mapeıt ep 9wb ε πὶ TTIEE πατεῖ NEM 
von αὐτου. 
᾿ἐργαζώμεϑα τὸ ἀγαϑὸν πρὸς πάντας. 
1. Tim. 6,8. e ep οωῦ e δε € ep Ῥᾶμδο Hal 
bHOTI ε Maler. 
Ayasospysiv πλουτεῖν ἐν ἔργοις καλοῖς. 

ep ohne ow&b: 
| Jer. 44 (51) 27. ze aror δὲ poeic e9PpHI EeXxWOT € Y 
1Rao NHWOT 0909 EIE Ep πὲθ MAINE ποῦ AM. 


ἐγρήγορα τοῦ κακῶσαι αὐτους καὶ οὐκ ἀγαϑώσαι. 
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Gen. 26,29. e WTEM Oper IPI HEMAI MH οὐ TIET OWOT M 
eb ρηΐ ere rien opber ποι, em πὶ PAY ET art ep ee, 
MAINE] HAR 099 TOD Al οσόρπη ehoAsen 0% OIPANIHL| 

χαὶ ὃν τρόπον ἐχρησάμεϑα σοι καλῶς, καὶ ἐξαπεςείλαμέν 
σὲ μετ᾽ εἰρήνης. | | 

Vitae Abbatum Generalium (Mingarelli 2, 238). ras cap 
07 PWME εἴ 9WOT ER Wal EP TIET HAHOTLL MAC] ἀπὰς 
εἰ ET ECOHCI τὰ πὶ ATAOOIN. | 

Malus enim homo si ei bene feceris, in boni cogni-' 
tionem venire solet. | 

Matth. 12,12. owerte c we πὶ ep nIee Marterg Sen ni 
cabbaron. wcre ἔξεςι τοῖς σάββασιν καλῶς ποιεῖν. 

pesgep als Thäterwort: 

Tuki Euchologium Rt. πὸ peggepnpaumenon MI 






NEOHANEIT M πὶ TENOC αὶ NT ΘΙ. 
Pr > enpeL gm 
Tuki Rituale 88. mapen igem 9MoOT NTOTST M πὶ Pecjep-! 

TeoNHanel 0909 I NAHT DT ᾧ τῶτ rien στ. 


Us, en) As nn) a ww ἜΣ 


misericordiae), pater noster et deus. 4 
Tuki Rituale δος (Theotokia PM&. Pontificale Foe). nn 
pesfepneenanery HTE Net WIXH. 4 
Gm 2 me οο] pe) wo 
Deren animarum nostrarum. 
Abstractum vom Thäterwort: | | 
Tuki Euchologium πα. apı gMmoT πᾶν m πὶ netpadeon 
Ὅτε HH ETE HOTR ae τε TIER MONO- 
TENHC IT LUHPT. we. u. E 
Largire nobis maximam partem tuae beneficientiae per! 
hlium tuum unigenitum. | 
Tuki Euchologium #& (Pontificale IT). br er af ΩΝ | 
εὐοὰ αὶ ἴ 01KONEMIA ούτε Tec METpesjepmeonaner | 
sm ΑΔ u σὰν x | 
Qui perfecit instituta sua generosa benignitate. ἢ 













| 
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Anderes Thäterwort mit ea: 
1.Petri 2,14. ev sı un ww mn ca κι πὲτ 900% 


"I WOTWOT ae Mm πὶ CA M TIEO HANELT. 


εἰς ἐκδίχησιν κακοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαϑοποιῶν. 





Matth. ὅ, 45. εἰ epo m πεῖ pr war ἐκεῖ πὶ ca Mm Tier 


τὸν ἥλιον αὐτοῦ ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑούς. 
pr mit οωῦ: 
Röm. 9, 11. mnaTos ıpı 1 0% 9006 e marter] τὰ ecg 9WoT. 
μηδὲ πραξάντων τι ἀγαϑὸν ἢ φαῦλον. 
ips ohne ow&: : 
Ἀοία 5. Epime (Georgi 888). e ἃ πὶ araboAoc ερῷ- 
όσα ἐρος eohe πὶ TIES λπεσ EI ἂς IPI MMOT. 
Cui Diabolus invidet ob opera bona quae faciebat. 
' Gen. 6, 9. nıı Tee ΜΕ ΔῈ εἴ IPI MMOoLL, MIIEN 





}peit ep HRARIM. 
τὸ δὲ καλὸν ποιοῦντες μὴ ἐγκακῶμεν" καιρῷ γὰρ ἰδίῳ 


ερέσομεν μὴ ἐχλυόμέξνοι. 


= 


Deut. 6,18 (12,28). 0909 ere ıpı m πὶ neo tarterı 


EM II NEO ee M TI EM6O M TI OC TIER που. 
| 
καὶ ποιήσεις To ἄριςον καὶ τὸ καλὸν ὅναντι, κυρίου τοῦ 





οῦ σου. 


40... ὅ, 29, 0909 ev εἰ εὐοὰ ıize um er ἂσ τρί αὶ πὶ 


eo πᾶπεσ ἐσ AMACTACIC αὶ NS, 0909 IH ET AT τρὶ 
le wor es anacracıc LU Rpreic, 

277 ἐχπορεύσονται οἱ τὰ ἀγαϑὰ πονήσαντες εἰς ἀνάςασιν 
νῆς, οἱ τὰ φαῦλα πράξαντες εἰς ἀνάστασιν κρίσεως. 
Röm. 8, 8. mapeıt ıpr st sis TIET 9WOR 91a πῖςε τ tan 
SE NT TIEO NANET. 

ποιήσωμεν τὰ καχὰ, ἵνα ἔλϑη va ἀγαϑα. 
Acta14,17(16). εἴ ıps 1 ραν πεέθ' παπτεσ, αἀγαϑουργῶν. 
Luc. 6, 27. menpe tieren Axt ΔΡῚ Treo πες χὰ ΤῊ 


— 





μος Τ᾽ MAWTEN. 
ἀγαπᾶτε τοὺς ἐχϑροὺς ὑμῶν, καλῶς ποιεῖτε τοῖς μισου- 
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Tuki Theotokia €. apı neo πάει! πὶ σὲ Seit Tier T- 
MmaT e εἰμ. (28) 
Beneficiis auge Siona secundum tuam voluntatem. 
Weitere Beispiele von ıpı m πὶ tree ante 1.Petr. 
2,15.20. — 3,6.17. — 3.Joh. 11. — 1.Petr.4, 19. — Deut. 
12,25. — 13,187 21492 55 Ὁ ER 
as mit οὐ als reddere darauf bezogen, aber es 
nicht regierend: | 
2.Cor. 5, 10. 91a MIT 0981 πὶ 09a1 GI KRATA NIT Οὐ ΜΟῚ 










ET AL AITOT ehoAgTTen πὶ CWMA ITE OR IEO NAHNEL 
ἴτε 0% TIET 9WOYV. 
ἵνα κομίσηται ἕκαςος Ta διὰ τοῦ σώματος πρὸς ἃ ἔπρα: 
ξεν εἴτε ἀγαϑὸν εἴτε φαῦλον. | 
Matth. 26, 10 (Marc. 14, 6). er Δ 1 emı ae ze IMG 
πεχδλ WORT χε eobe οὐ TEeTen 0789 Sıcı € T coımn 
07 οω ἘΔΡ ε Malle] MIET ἂς ΔΙῚ epor. | 
γνοὺς δὲ ὁ Ἰησοῦς εἶπεν αὐτοῖς" Ti κόπους παρέχετε ΤΊ 
γυναικί; ἔργον γὰρ καλον εἰργάσατο εἰς ἐμέ. | 
as ohne ow&, als reddere auf πᾶτε bezogen, abe) 
es nicht regierend: 
Jer.4, 22. gaı caber πὰ e ıpı Mm πὶ NIET 9009, m 
πεθ πε δὲ λιποῦσ COTWLL ε Alt]. | 
σοφοί εἰσι τὸ κακοποιῆσαι, To δὲ καλῶς ποιῆσαι οὔ; 
EITTEYVWOAV. | 
Jac. 4, 17. bu 091 ET cWoTH HOT TIEO πλπες € Alt 
0709 τες WTEM Art] οὐ ποῦν οὐ ποῦν nacy πε. [20T 
εἰδότι οὖν καλὸν ποιεῖν, καὶ μὴ ποιοῦντι, ἁμαρτία αὐτε 
Num. 24,18. umon ποῖ mmos ε ep napahennt m πὶ 
CARIMTELD που τ e arg erg JWOT τὲ € Naner] choAgrrogg) 
ου δυνήσομαι ΤΟΊ μοὶ τὸ ῥῆμα χυρίου ποιῆσαι AUT 
καλὸν ἢ πονηρὸν παρ᾽ ἐμαυτοῦ. 
Exod. 18,9. Δα ep ὥῷφηρι ae ze 1000p exe I 
NEO MANET TAPOY NH ET AG AITOT ποῦ πὲ TI SON 
ἐξέξη δὲ Ἰοϑὸρ ἐπὶ πᾶσι τοῖς ἀγαϑοῖς οἷς ἐποίησεν αὖ 
τοῖς κύριος. 
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Deut. 1,14. πᾶτε πὶ caxı pn ET AR CART MMOLT ε Δ τ]. 
᾿ λαὶ εἴπατε, καλὸν τὸ ῥῆμα ὃ ἐλάλησας ποιῆσαι. 
| ep, die schwächere Form, steht hauptsächlich bei 
der ersten Person Singul. und Plural,; ıpı, die stärkere, 
pieht die zweite und dritte Person vor, und zwar um so 
inehr, je mehr in der zweiten das Sollen, in der dritten 
lie Vollendung betont ist. Diese Unterscheidung macht 
sp auch in der zweiten, seltener in der dritten, möglich 
inter dem ersten warn und ähnlichen, die That- 
sächlichkeit schwächenden Partikeln; während ıprı seiner- 
seits auch in der ersten eintritt, wo mape und nra ihm 
sefehlend den Weg gebahnt haben. Auch haben die Tem- 
yora Einfluss, so dass in Fällen, in denen beide möglich 
sind, a1 sich leichter dem ıpı, es eher dem ep gesellt. 
Mit derselben Vertheilung des Nachdrucks hängt es fer- 
her zusammen, dass ıpı immer πὶ πὲθ master], ep da- 
jegen nur mee wastec; hinter sich hat. Dass πὶ ner, 
ΒΗ er nachdrücklicher und verbaler sind, als das kür- 
;ere, schwächere und mehr adjectivische ner, haben wir 
yei Eezenheit der Substantivirung S. 189—194 gesehen. 
‚ Wenn wir bei Besprechung der Charaktervocalbe- 
leutungen S. 398 sagten, dass die Bewegung, welche 
(0) a, e getrennt, in ὁ nicht zum Durchbruch een 
ei, so finden wir nunmehr, dass dies unklar gebliebene 
, welches, activ und passiv, sinnlich und geistig zugleich, 
ich von &, 0. a nur dadurch unterscheidet, dass es häu- 
iger activisch als passivisch, häufiger intransitiv als 
ransitiv ist, auch in seinem Verhältniss zum e eine zart 
wuaneirte Eigenthümlichkeit zeigt. Einerseits ist dies die 
ereits S. 310. 311 erwähnte Forderung der mit τ 51 {Π- 
irten Formen, so weit;sie vorhanden sind, in Fällen 
)bjectlosen Gebrauchs oder vom Object getrennter Stel- 
ung vor unsuffigirten den Vorrang zu beanspruchen. 
Diese Forderung resultirt nun, da Suffix ı sich gern zu 
Yharaktervocal ı gesellt, in dem vorwiegenden Gebrauch 


| 
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der s-Charaktervocal-Formen in objectloser, objeetgetrenn: 
ter und intransitiver Stellung. Andererseits haben wii 
die grössere Nachdrücklichkeit des nach allen Richtunger 
möglichen s dem engen und sinnlichen e gegenüber so 
eben bemerkt, und u. a. durch seinen Gebrauch bein 
Particip, dessen Neigung zu starkem, häufig intensiviren 
dem Ausdruck 5. 225. 389. 411 gezeigt wurde, belegt 
Dieses letzte Argument lässt sich noch eine Stufe weite‘ 
führen. Heisst es ıpı m πὶ Treo 1aNee] gegen ep πέξ 
waıtect, so heisst es eben so sicher πὴ er οὖν u ἡ 
meomns (διψῶντες τὴν δικαιοσύνην Matth. 5, 6), Φη εἰ 
οὖν maperg ı 9apor (dav τις διψᾷ, ἐρχέσϑω πρὸς μὲ κα 
πινέτω Joh. 7, 87), aber nicht «pri er τῶν oder tb er εὖ 
oder br er εὖτ. Mit anderen Worten, stehen sich nu 
ı- und e-Parallelformen gegenüber, so bildet die ı-Fort 
das Particip; sind aber ı-, e- und o-Parallelformen von 
handen, so giebt τ sein Vorrecht zu Gunsten des o, al 
der stärkeren Form, ab. So bestätigt sich der Verhält 
nisswerth der drei Vocale auch in diesem Punkte. Au 
der somit gewonnenen und mehrfach befestigten Grund, 
lage fussend lernen wir Unterscheidungen wie die fol 
gende würdigen: 
ihr: 


Matth. 25, 35. a8 πο CAP 0709 ATeTelt TEMMOL δ 


τῶν 0709 ATETEN τοι MAT OT NM [WEMMO 0909 ATETE 
WONT epwren. | 
ἐπείνασα γὰρ καὶ ἐδωχκατέ μοι φαγεῖν, ἐδίψησα καὶ ἐπὶ 
τίσατέ we, ξένος ἤμην καὶ συνηγαγετέ Τῷ | 
Dagegen oß:: 


Matth. 25, 37. τοτὲ eve ep οσω mac IIme πὶ OME 


ETTOTIOQUEV ; 
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Derselbe Unterschied. wird Matth. 25,42 und 25, 44 
gemacht: beide Mal verlangt intransitives Verbum finitum 
εὖτ, während die in üblicher Weise vollzogene Ueber- 
setzung des ‚griechischen Participii durch Präsens (er) 
mit participivirenden Präpositional- und Pronominal-An- 
| knüpfung (epor) den Eintritt des οὖν zur Folge hat. 
Der Werth solcher Beispiele wird um so erfreulicher 
‚erscheinen, wenn wir uns vergegenwärtigen, wie wenig 
‚sich ohne derartige specielle Anlässe, dem zwischen ı 
‚und o bestehenden Verhältniss gemäss, die Bedeutungen 
‘von τὸν und οὖς sondern. Beide sind sinnlich und geistig 
zugleich, und gehen im allgemeinen ohne erkennbare 
"Wahl durcheinander: 

εὖτ sinnlich: 
Röm. 12,20. ἀλλὰ ewwn ape Waıı πεῖ XAXı ORO 













Be rennos, Δα yan ibı ma ucort: 
ἐὰν οὖν πεινᾷ ὁ ἐχϑρός σου, ψώμιζε αὐτον" ἔαν διψᾷ, 
ποτιζε αὐτον. 
Exod. 17,3. δὲ! τῶν ae mmary ze πὶ Aaoc. 
ἐδίψησε δὲ ἐκεῖ ὁ λαὸς vdarı. 
ıbı geistig: 
Joh. 6,35. pr ee ποῖ epor πτε τῶν ya einen. 
| χαὶ ὁ nısevwv εἰς ἐμὲ οὐ μὴ διψήση πώποτε. 
| Ps.42,3. ac τὸν use τὰ ζσχη ἐορπτ 98 τ. 
| ἐδίψησεν ἡ ψυχή μου πρὸς τὸν ϑεόν. 
Ps. 63,2. ac ıbı nÖHTR size Ta VraXH 
ὁ ϑεὸς ὁ ϑεός μου .... ἐδίψησέ σοι ἡ ψυχὴ μου. 
οὗν sinnlich: 
Joh. 19, 28. μεπειιοὰ Mat εἰ Δ MAT χε IHC ze 
Han ἃ 90b ben zur ebod oma re Ὁ epadpı 
WR εὐολ πεκδ ze T obr. 
Μετὰ τοῦτο εἰδὼς ὁ Ἰησοῦς, ὅτι ἤδη παντα τετέλεσται, 
va τελειωϑῆ ἡ γραφή; λέγει, Ayo. 
| obı geistig: 
Joh. 7, 37. pn er οὖν mapery τ 9Apor Tec] cw. 


| Abel, Koptische Untersuchungen. 89 
1 
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’Eav τις διψᾷ, ἐρχέσϑω πρὸς μὲ καὶ πινέτω. Ὁ πιςεύων 
εἰς ἐμέ, χκαϑὼς εἶπεν ἡ γραφή. ποταμοὶ ἐκ τῆς κοιλίας, 
αὐτοῦ ῥεύσουσιν ὕδατος ζῶντος. | 

Wir haben bei den Verbalverzeichnissen des Kapitels 
Mas, WO es sich um Intensivirung und Passivirung han- 
delte, keinen Anlass gehabt, die schwankenden s-Charakter- 
vocal-Formen auszusondern. Gegenwärtig indess ist die 
eben gethane Behauptung zu erweisen, dass ı-Suffix sich 
gern zu ı-Charaktervocal geselle, und somit ı-Charakter- 
vocal indirect in denjenigen Verbindungen zur Prävalenz 
gebracht werde, in denen s-Sufix syntaktisch gefordert 
ist. Demnach folgt die Tabelle aller Verben mit ı-Cha- 
raktervocal, sei es, dass sie denselben ausschliesslich 0 
oder parallel haben, mit den zugehörigen Sufüixen: 


ὧν intumescere AwrAs natare 

τευ, δος secare serra Auamı, Pins, pAnı Here, ep- 
εἰς putrescere? MH lachryma | 
oıbc supplantare Arc, Acc, Awc terere 
o1o1, θῶρι inebriare, MIC, MIC, MEC, MAC gIgNere 
τ, ei venire MIT, MEWE, MEW, MAL 
τὰ. 10, era lavare percutere, nrw incus 
IAT, eiat considerare 6:1. Ktscys, πιοε afflare 


τῶν, ebe, eibe, οὗ, οὖς sitire ovscı, hr intumescere 
τελεὰ, eraAaa‘ fulgere πιρε siehe Φιρι 


IME, IMI, EIME Scire TIICE, MWCE, NACT coquere 
tt, erite similem esse pses inclinare, perpikıdor- 
IOPM, eiopm intueri mitare, per, parı incli- 
IOP9, EIWP9, esepo videre nare, parı inclinari 
ps, τὰν, ep facere pımı siehe Arm 
ται, Aw, ew suspendere εἰ, ceı satiari, saturem esse 
IT, OT, escjt infigere, εἴθε molere 

ΓΤ clavus CMIME, CMIT, CEMIT CON- | 
rAısmı sculpere stituere Ä 
RIM MOVere CI, CE, CIHIWODT Praeter- | 


Abe, Aabe, Aobe insanire ire 










| 


| 





| 


Ϊ 


CIE, cAWye amarıum esse 


eitAss ludere? 
CPIT, cPHT Spicas legere 


CITE, CAT, CAT, cer semi- 


nare 


εἴρε insanire 


pr osculari 

ip, tbopr florescere, 

'  splendere 

ebipı nuntiare 

bier, Φὰς, tbec coquere 


[ya crescere 


αὐτὸ, waßı, αὐτὸ, woß, yohY, 


ο {πεύτω mutare 
ἢ 


IR, WER, WWR, War fO- 





| 
᾿ 
ws metiri 


dere, π᾿ profundus 
WINE, Weit quaerere 
‚WIRT, Wirte, ΠΠΠῚῪ Τ᾽ erubescere 


\WITE, WET, WAT, WWT red- 


dere, exigere, petere 
üebit, wyeber revereri 





JE, Jar, ἀττη egseiar attollere 
δον (ριον), Socı laborare 





Sit veterascere, atterere 


Ϊ 


| 





Viertel, Sufüx τ. 


| a, 


| 
| 
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91, HWODT PTOjicere 

o1e dirigere 

oror Scrutari 

9IoTe percutere 

9AoIıAe natare 

οὐτη δ, om dormire 
oscı siehe Sıcı 

SITE contorquere 

XI, δι ACCIpere, “τόσω Au- 


xı plantare [geri 
zıeı ferire 

ZIMI, XeMm invenire 

πὶ debere 

STUE, XIIO, ATter Tepre- 


hendere 
“Χίος, ZIEH, RECT, Goce 
elevare 
δι siehe xzı 
sıovı furari 
SIAR, SoAR extendere 
sim augurari 
ὅσιοι siehe zırcı 
SIET, GEET, SHAT Manere 
sır luctari 
T, τεῖ, τῆν, τοῖ dare 


| Unter diesen 69 Verben mit Charaktervocal ı haben 
87, und mit den 10, in denen das ı bereits zu ausschliess- 
lichem e herabgesunken ist, 47, also über zwei Drittel 
 Suffix ı. Nur einige wenige nehmen r, $ an. Von den, 
den Charaktervocal ı nicht zeigenden sufägirten Verben 
haben dagegen nur 34 unter 146, also weniger als ein 


88" 
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Zweites Kapitel. 
MIATTIETHANOTCT. 


πᾶτε eignet sich aus zwei Gründen nicht zur ab- 
stracten Substantivbildung mit mer: einmal geht es nicht 
auf Personen allein, sondern auch auf Sachen, und wird 
somit gegen die persönlich bezogene Form der Abstraction 
disponirt; sodann aber heisst es gut, nicht blos gütig, 
und schliesst deshalb sowohl durch die grössere Fülle 
als Ruhe seiner Bedeutung ein mernane aus. Wenn die 
sahidische Bibelübersetzung dennoch in 
Gal. 5,22. ὁ de καρπὸς τοῦ πνεύματος Esıv ἀγάπη, KO, 
εἰρήνη, μαχροϑυμία, χρηςότης, ἀγαϑωσύνη, πίςις Ϊ 
die beiden letzten Worte als 0% μαυτπετπδτοσο οὐ naoY | 
giebt, so ist das eine der wenigen, diesem Dialect eigen- | 
thümlichen, gehäuften Bildungen, die das Memphitische i 
nicht kennt, und die selbst im Sahidischen die seltene | 
Ausnahme, aber nicht die Regel sind. Gewöhnlich ist " 
die Gtüe koptisch mergeAx, d. h. die Gütigkeit oder, ‘ 
fremd ausgedrückt, merxXpnertoc. Verwendet man naıte ı 
dafür, so kann es nur πὶ nee wanec; lauten, was aber | 
weniger eine thätige, als eine ruhende Eigenschaft des 
Charakters, weniger die Gütigkeit als das Gute ausdrückt, ! 
und deshalb zur Bezeichnung der ersteren meistens für! 
unfähig gehalten wird. Eins der seltenen Beispiele (das 
nach Sen übrigens nur nee — siehe aıkeoc — zeigt) ist: 
Ephes. 5,9. n οστὰρ wap Te πὶ ORWIns ac NOPHI | 





Set TIeo πε πεν MEM οὐ AIKREOCTNHH MEM οὐ 

MEOMHI. | 

ς \ \ ἌΡ \ ᾽ ͵ , > r \ ΜΠ 

ὃ γὰρ ἐσύ τοῦ τοῦ φωτὸς ἐν πασὴ ayadwovvn nal Öl 
καιοσυνὴ nal αληϑείᾳ. 

Weiteres unter MeTat&o0c. 
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STAOOC. 


| In auaooc treffen wir wieder auf eines jener reli- 
‚giösen Fremdwörter, die, wie wir bei arkeoc gesehen, 
‚die neue und ausländische Bezeichnung den Begriffen 
des neuen und ausländischen Glaubens hinzugebracht 
‚haben. Wie bei aıkeoc indessen, so hat auch bei aua- 
|eoc diese dogmatische Rücksicht nicht genügt, dem 
fremden Laut den Eintritt in die ägyptische Sprache zu 
eröffnen. Es ist vielmehr in diesem, wie in dem erst 
erwähnten Falle, eine besondere ine Ursache 
dazu gekommen, ein Zwang, welchen sowohl der grössere 
‚Reichthum der griechischen Sprache, als die dem Grie- 
chischen nicht völlig entsprechende Bedeutung der nächst- 
stehenden koptischen Wörter auf die Bibelübersetzer und 
ihre priesterlichen Nachfolger ausgeübt hat. 

| εμη arreoc Bürgerrecht erhielt, weil emrı, das 
in der Bibelübersetzung gewöhnlich für δίκαιος Rn 
wird, in manchen Stellen für das ihm doch noch näher 
stehende ἀληϑής schon verbraucht war, so musste ἀγα- 
- $0g nicht weniger zugelassen werden, wo es, mit χαλός 
emeinsam auftretend, dem Uebersetzer nichts übrig liess, 
als eines der beiden Concurrenten mit dem, wo sie ge- 
| trennt erscheinen, beide gleichmässig ersetzenden warte 
zu geben, das andere aber originaliter in den ägyptischen 
| Text hinüberzunehmen. Dass in einem solchen Falle nur 


5 ernstere ἀγαϑός, nicht das weltliche καλός adoptirt 


| Drittes Kapitel. 
| | 
| 
| 
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werden konnte, erklärt sich aus dem Hange, die dogma- 
tische Sprache zu präcisiren, die alltägliche aber ver- 
hältnissmässig unberührt zu lassen. Demgemäss finden 
wir in allen Fällen der bekannten, obschon in den grie- 
chischen Testamenten nicht allzu häufigen Verbindung 
χαλὸς καὶ ἀγαϑοὸς das erstere Wort mit arte übersetzt, 
das letztere dagegen als auaooc geradezu erhalten. Eine 
umgekehrte Wiedergabe findet niemals statt: E| 

Luc. 8, 15. pr ae er acj ges ἕξειν πὶ RAQT €O MAMEr] | 

















HAT ME ΠΗ ET AD CDOTEM € πὶ CART Set OT OHT E MA- 
Het 0709 αὶ ATAOON, ET AMONI EPOot 0909 WAT eilt 
οὐδ eboASen οὐ grnomonn, | 

To δὲ ἐν 2 Kahn γῆ, οὗτοί εἰσιν οἵτινες ἐν καρδίᾳ nam, | 


| 
| 


ai ἀγαϑῆ ἀκούσαντες τὸν λόγον χατέχουσι καὶ καρπό! 
φοροῦσιν ἕν -ὑπομογῆ. ! a 
Zach. 9, 17. ze auaoon miben ποῦ NE 09709 nee 
EIN ben ποῦς πε. 
ὅτι εἴ τι ἀγαθὸν αὐτοῦ, καὶ εἴ τι καλὸν αὐτοῦ. | 
Nach diesem Muster müssen nicht übertragene, son-‘ 
dern ägyptisch geschriebene Passagen, welche naıte und! 
auaooc neben einander enthalten, als καλὸς χάγαϑὸς auf-! 
gefasst werden, obschon die Reihenfolge der koptischen‘ 
Worte gewöhnlich die umgekehrte ist: 2 
Tuki Euchologium 533. n Sc (by nm pecpt un aua-ı 
ON THPOT NEM MI πεθ Matter tiber. | 
mal 5 last mm Ber IN | 
Deus auctor omnium munerum et donorum bonorum. | 
Hist. Monast. Aegypt. Ζ. 311. 0% com ἀπε οὐ gAAo 
SE EI WAHL HAT οὐ COM € SI CWTM εἰ ποῦς erbuntg 
MEI MTON € XITE E9OTM ε πὰ HI. εἰ WAHL HAT RE 0° 
COM € παποσο! WAT [YOTIT epor εἰ patye. TTexe πὶ gAAc 
MAL BE EWBE WAR EIPE IT οὐ KOTI NM ATAOOM MITTEN 
HANOTLE εἰς API Pe Mit IT KEOTA. ITOcg map ΜΗ ΠΕῚ 
UOTE. 
Frater allocutus est senem dicens: Si fratrem vidi, quen‘ 
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audivi esse malum et profanum, promptus et paratus fui 
recipere eum domum. Si autem bonum fratrem vidi, 
recepi eum et gavisus sum. Dixit senex: Si benefacis 
bono viro, certo benefacere decet alii quoque. Ille enim 
aegrotus est. 

Der Araber vertirt im ersten Beispiel auaeoc ganz 
richtig mit „> «Geistig Gutes», πᾶτε dagegen mit 
om>! «Irdisch Gutes, Wohlfahrt». Vielleicht hat die in 
den späteren rituellen Texten gegen das Griechische 
gewöhnlich veränderte Reihenfolge beider Worte ihren 
Grund in der ungleich erhabeneren Bedeutung des auwa- 
oc, ein Motiv, das durch ähnliche Behandlung anderer 
dogmatischer Worte nahegelest wird. 

Könnte es nach den vielen Fällen, in welchen wir 
in dem nächstvorhergehenden Abschnitt χαλός durch wane 
übersetzt gefunden haben, noch nöthig erscheinen, zu 
zeigen, dass das eine dem andern zu genügen vermag, 
und dass ein Gegensatz, ein Missverhältniss zwischen 
beiden erst da fühlbar wird, wo ein gleichzeitig auf- 
tretendes ἀγαϑοὸς das name als noch wahlverwandter für 
sich reclamirt, so liesse sich dafür ein stützender Neben- 
beweis beibringen. Man betrachte die folgende, sich öfter 
wiederholende Verbindung von nane und pan: 

Deut. 6,18 (12, 28). 0909 ἐπε ıpı Mm πὶ πὲθ πλεῖ 
NEM πὶ TIEO Paar M IT EeMEO MM δὲ ner που. 

καὶ ποιήσεις τὸ ἄριςον καὶ To χαλὸν ἔναντι κυρίου τοῦ 
ϑεοῦ σου. 

Es gilt hier τὸ ἄριςον und τὸ χαλόν zu übersetzen. 
Und was finden wir? uane stark genug für das ἄριςον, 
und χαλὸν mit einem blossen placens, jucundus abgespeist. 
Daraus ergiebt sich, dass, obschon, wo das glaubensschwere 


 dya$ocg und das weltlichere καλὸς zusammen wiederzu- 


geben sind, name sich eher für das letztere eignet, andere 
gewichtige mit καλός verbundene Adjectiva, und wären 
es selbst so starke wie “gısog, das nane für sich für 
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out genug halten, für καλός aber nichts als irgend ein 
drittes, leichteres Wort übrig lassen. nane — wie dieser 
Nebenbeweis, den oben geführten Hauptbeweis erhärtend, | 
lehrt — ist also durchaus nicht bloss xaAog, sondern, | 
wo nicht besondere Umstände dies hindern, ein super- ᾿ς 
lativisch darüber hinausgehender Begriff. Es ist sowohl 
ἀγαϑος als καλός, und macht die erhabenere Seite seiner 
Bedeutung gegen alle Adjective geltend, ausgenommen das 
dogmatisch hehre auasoc selbst. In aufsteigendem Ernst 
ergiebt sich so die Reihe pa, naıte, ataooc, deren 
ersteres Glied die mehr sinnliche Seite des χαλός ver- 
tritt, also als «gut» eigentlich nicht recht brauchbar ist; 
deren drittes den entgegengesetzten Pol des Begriffes, 
die religiöse Gutheit, enthält; während das zweite, ver- | 
mittelnd, sowohl erstes und drittes — sinnliches x«Aog 
und dogmatisches ἀγαϑός — umfasst, als die Zwischen- 
stufe beider, das sittliche χαλός, | | 

Das gegenseitige Verhältniss dieser Wörter bildet 
eine gute Erläuterung der Thatsache, dass, wenn zwei | 
Synonyma derselben Sprache zwei sich schneidenden 
Kreisen zu vergleichen sind, die sich mit einem Theil N 
ihres Inhalts decken, mit einem anderen aber excentrisch \ 
auseinandergehen*), dieselbe Erscheinung zwischen zwei | 
sich zunächst stehenden Worten zweier Sprachen in er- | 
höhtem Maasse stattzufinden pflest. Denn während die ἡ 
theilweis stattfindende Deckung in einer Sprache stabil | 
ist, so ist das Entsprechen zweier verschiedenen Spra- 1 
chen angehörigen Worte unter allen Umständen ein so \ 
lockeres, dass es durch den Zusammenhang gänzlich auf- ! 
gehoben werden kann. Dazu gehören demnach, obschon | 
dem vorliegenden Fall ferner stehend, die zahlreichen } 
Beispiele, in denen ein Wort, auf das man beim Ueber- ' 
setzen zunächst verfallen würde, dennoch unmöglich 





*) Lafaye, Dietionnaire des synonymes de la langue frangaise. Paris 
1861. p. XXXIX fl. : : 
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gemacht wird, weil der Zusammenhang, in welchem 
das wiederzugebende Wort im Original auftritt, allzusehr 
von demjenigen Theile seiner Bedeutung beeinflusst ist, 
‚welche ausserhalb des sich deckenden Theiles Π 
Begriffskreise liegt. So ist z. B. deutsch «arm» aller- 
‚dings englisch poor; aber my poor father ist meistens 
«mein guter» oder gar «mein verstorbener Vater», und 
nur selten «mein armer Vater». Bedeutsamer πῇ auf 
unsern Ausgangspunkt zurückführend ist die durch das 
‚Gesagte belegte Lehre, dass ein Wort regelmässig für 
ein anderes Wort einer fremden Sprache gebraucht wer- 
‚den kann, und ihm dabei doch nur so lange leidlich 
ivalent zu sein braucht, als es nicht für ein anderes 
ibm noch näher stehendes Wort derselben Sprache in 


Ἱ 
᾿ 


‚Anspruch genommen wird. Wir haben gesehen, dass 
mane, obschon gewöhnlich sowohl für ἀγαϑός als für 
καλός gebraucht, wo es sie einzeln wiederzugeben hat, 
‚doch nur so weit das eine oder das andere ist, dass 
es einerseits ἀγαϑοὸς nicht mehr zu ersetzen vermag, wo 
es in der Phrase χαλὸς χαγαϑός nöthiger erfordert id 
für χαλὸς, während es andererseits wiederum für καλὸς 
versagt, wo es in @gısov χαὶ καλόν dem ersteren näher 
steht, als dem letzteren. Um dem ersteren dieser bei- 
den Fälle mit der religiösen Treue gerecht zu werden, 
die die Bibelübersetzung erforderte, hat man ayaYog der 
ägyptischen Sprache einverleibt; um Stellen der letzteren 


Art zu übertragen, blieb dagegen — da sich ebenfalls 
nur ein geeignetes ägyptisches Wort auffinden liess, die 
weltlicheren Begriffe aber, um die es sich handelte, nicht 
so leicht griechisch gegeben wurden — nichts anderes 
übrig, als das zweite griechische Wort mit einem unpas- 
senden koptischen zu übersetzen: paı. 

| In der vorstehenden Darlegung der das ayadog 
igyptisirenden Umstände ist unser Wort als ernster, 


denn das ihm zunächst stehende x«aAog, und somit als 
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für den dogmatischen Gebrauch geeigneter bezeichnet 
worden. Dieser Charakter liess sich zunächst aus dem’ 
die Aegyptisirung griechischer Wörter beherrschenden | 
allgemeinen Gesetz vermuthen; wurde sodann durch die 
griechische Synonymik beider Wörter, zumal in der Septua-' 
einta und dem Neuen Testament, bestätigt; und fand wei-. 
tere werthvolle Bewahrheitung in der Thatsache, dass’ 
bei Uebersetzung des χαλὸς χάγαϑὸς stets das zweite, nie 
das erste Wort erhalten geblieben ist. Zu diesen auf das’ 
Griechische recurrirenden Gründen kommen andere, ebenso‘ 
gewichtige aus dem ägyptischen Gebrauch des adoptirten: 
Wortes selbst. | 

Wo ataooc neben naıte auftritt, ist es fast immer 
ernster, religiöser, abstracter, als sein in diesem Falle 
irdischer, praktischer, concreter gesinnter Nachbar: 

Matth. 7, 11. scxe own nowren 9a cA M TIET wor 
TETEUI CWOIH € 7 NM πὶ TAIO €E9 NAHET N METEN urpn, 
AT HP MAAAOIT METEN IWT ET Set kur post ες ἢ N 


Ι 


N 


πὶ ATAOOH INH EO NA EP ETII Διλίοςῖ. 
εἰ οὖν ὑμεῖς το ὦ ὄντες οἴδατε δόματα ἀγαϑαὰ do. 
var τοῖς τέχνοις ὑμῶν, πόσῳ μᾶλλον ὁ πατὴρ ὑμῶν ὁ ἐν, 
τοῖς οὐρανοῖς δώσει ἀγαϑὰ τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν; | 
Das himmlische Gute ist auaeoc, die guten Häuser 
sind anne. 
Vita Abbatum Generalium (Mingar. 2, 238). rar wap 

οὐ PWME εἴ 9007 ER WAI EP πὲτ MAMOTCL MAC] ward 





EI ET ECOHCIC NTE T ATAOON. 

Malus enim homo si ei bene feceris, in boni cognin 
tionem venire solet. 

Der Begriff des Guten ist auaooc, die erzeigte Wohl- 

that ante. | 


Ansnahmen finden sich allerdings, aber so selten” 
dass sie die Regel bestätigen. Die mir bekannten sine 
späteren Klosterschriften entnommen, in denen geistliche‘ 
Worte manchmal absichtlich auf irdische Dinge, wie um 
sie zu heiligen, übertragen wurden: | 
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Hist. Monast. Aegypt. Z. 321. στ chw ep n ner πὰ- 
HOF, [WIE ποὰ 98T, ATW EWWIE Hert nobe 0 tee 
It ter tbonukom {na Tper ovbawy nee n 0% KIN, 
ATWD ETETH WAH OT NTETH COTM ποὼν IT AURSON 
IM TE πὰρ TETHA OTOMOT. SHOR ΔῈ AT X00C ze Alt 
0% mopnoc. 

Discite rectum sequi, et colere fas. Si vestra peccatı 
sunt quasi rubra, ego ea faciam alba sicuti nivem; et 
si mihi vultis ea terrae bonis fruemini Ego autem 
\respondi: Incestus sum. 

Hist. Monast. Aegypt. Ζ. 829. aAAa a1 neeve on e ne 


\ 









RET SE MIT AAAT I ATAOON 9M TI πὰρ M πὰ EIWT, 
'δλλὰ MTACT P πεῖ οὔοεῖ! ΤΗΡΕῚ οὐ oem Wone Mu 
ot oANIIC Warrer OWWME ehoA, Aw δὲ Mor on 
= DICE, OTRE MIIE TI RAO π epot M πες ς΄, λλὸς 
οἱ οὐ OTPOT. eWxE πονεῖ MHA9PM πὶ ποῦτε 9 T δι 
m πὰρ ETMMAT. ETbe οὐ At Yen NieT HIcEe THPOT? 

Iterum cogitavi nihil boni fuisse in patris vita. Semper 
‚aegrotus et infirmus usque ad vitae finem mortuus est 
‚in dolore, nee terra alacriter recepit ejus corpus. Quam 
ne se habet nunc apud deum in illa vita. Quare omnes 
illos dolores perpessus est? 

Im ersten Beispiel ist die Sittlichkeit, im zweiten 
sogar das himmlische Leben selber maıte; im ersten die 
Frucht der Erde, im zweiten das Ganze der Lebens- 
‚schicksale auaeoc. Die ungemeine Seltenheit dieses 
Gebrauchs legt ihm indess keinerlei Werth für das Ganze 
‚der Wortbedeutung bei. 
| Seinem aus dem Vorstehenden sich ergebenden, er- 
habenen Wesen gemäss ist denn auch die ganze Ver- 
wendung des auaeoc. Das Gute als Besitz wird von 
ihm als Himmelsgabe bezeichnet, und ist, innere Glück- 
seligkeit gewährend, überwiegend geistiger Art; das Gute 
als Gegenstand religiösen Wissens, Wollens und Seins 
ist sein eigentliches Gebiet; jede andere Beziehung bleibt 
gelegentlicher, sporadischer Art. 
| 








| 








ei 


Das Gute als Besitz bedeutend umfasst auaeoe | 
gewöhnlich alles himmlische und irdische Gute zusammen, 
alle ewige und irdische Glückseligkeit und Wohlfahrt 
gemeinsam. Von Gott stammend, ist das Gute, das aua- 
oc ist, alles Gute auf einmal: | 

Ps. 24, 14. τεῖς WSXH ece yonı Sem ga ATaAooıL 
. ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ἐν ἀγαϑοῖς αὐλισϑήσεται. 
Sermones Schenuthii 2. 447. m MNTWAHOTHL M το 
HAHT M MATXPHETOE M MIITPEeMmpay © eAnıc πα οὶ 
NEM MATAOON TIET 9M πὲς οοὖτε H πὲς TWW THPL. 


ὉΠ 
αἱ ἀνομίαι ὑμῶν ἐξέκλιναν ταῦτα, καὶ αἱ ἁμαρτίαν ὑμῶν j 
ἀπέζησαν va ἀγαϑὰ dp ὑμῶν. | 
Hebr. 9, 11. π βίοτος ae er δὲ! I πὶ APXTeperc ' 


τὰ πὶ ATAOONT EO πὰ WWIT. | 









Χριςὸς δὲ παραγενόμενος ἀρχιερεὺς τῶν μελλοντων. | 
ἀγαϑῶν. | 
Besonders ersichtlich ist dieser nach Himmel und | 
Erde gleichzeitig gerichtete Sinn des auaeoc in dem j 
folgenden Beispiel, welches das Wort zweimal hinter-' 
einander, das erstemal irdisch und himmlisch zugleich, | 
das zweitemal. himmlisch allein enthält: | 

Hist. Monast. Aegypt. 322. 0% AWN&oT TE τ MITATA- | 


SOC ETE OPNTALE TI MOTTE EIOTN € ΜΕΤ TIHT ἐροῦσι 
Epos HM οὐ MNTIAR. AT ZE Men yopn κα ποῦες 
HTAT SAT WAT τῦῦο NAT HIT T METAMOIL. AT om 
ze it PPHT TAT PPHT MMOOT πὸ TAAT MI IT ACTA 
801 THPOT ..... Τὰ ON TE θὲ εἰ πὰ + Ham Ic M | 
STAOOHM IL © TÄHM I T πε. ᾿ 
Infinita benignitas domino inest erga eos qui confu- 


giunt ad eum in alacritate. Priora eorum peccata puri- | 
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2 sunt poenitentia Et promissionem promisit 118, 
omnia bona se iis daturum esse. Pariter nobis dabi 
bona Hierosolymorum coelestiuin. 

Der Reuige erhält schon hier alles Gute, im Jenseits 
aber den vollen Segen des himmlischen Jerusalems. 
Die arabisirten Aegypter in den Gebetbüchern — 
‚etztere kennen nane kaum — folgen dem dogmatischen 
Instinct, der das ägyptische Wort für die Ritualien 
veniger geeignet fand, und übersetzen das griechische, 
las an seine Stelle ΠΣ constant als geistige Gabe 
he und - 
| Tuki Rituale 58. MA TACe0o BT eSosn e TeR 90T stem 
[ER SIYWWOT. MA MAT € open yonı Sen T anoAaT- 
ie ἴτε HER ATAOONM. 

Sa 3 95 οἱ κὰν Adel alt L Lo, 
Restitue nos in timorem et desiderium tui. Fae ut 
‚'uamur tuis bonis (muneribus). 

ΤῸ Rituale 49. ov09 Tem epgovo Sen gw& nuıhen ıı 
TAOON. 

ge due 5 ὁ ol, 

‚ut abundemus omnibus rebus bonis. 

 Tuki Rituale 32. un er gexowx pwwı epwor e πὶ 
TASON. 

ΠΡ I) ao 

Qui afflieti sunt da iis bonum. 

Doch ist auseoc im älteren Koptisch nur selten 
f himmlische Güter allein bezogen worden. Es war 
gewaltig für getheilten Begriff, und bequemt sich 
gern dazu, den einen Theil der göttlichen Gaben, und 
i es selbst der seelische im Gegensatz zum materiellen, 
mehr auaeoc zu halten, als den andern: 

_ Lue. 1,53. τη er gonep δὲ! ϑροῦ cı 1 ataewı 0909 
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ὶ 





ET O1 IE PAMAO Alf OTOPNOT ehoA ἐσ WOTIT. 
eivavrag ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν καὶ πλουτοῦντας ἐξαπέ- 
he χεγνούς. 
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Tuki Euchologium €. eie ποῖ en art nav e mm 
ATAOOM NTE IT OCT Seit πὶ RA9T NTE IH ET ONO. 

SER) ir 

Spero videre bona (munera) dei in terra viventium 
(i. 6. immortalium). | 

Tuki Theotokia P97. eobe Bas a rien coTHp oA ἐξόν 
€ τεῦ METOTPO δὲ T No τ πὶ ATAOOM NH ETE MI 
ὑδλὰ HAT ἐρωοῦσ. (Su) 

Propterea salvator noster recepit eum in reenum suum 
et dedit ei bona quae (nullius unquam hominis) oculus’ 
vidit. | 

Fast nie aber, wie wir schon bei den mit maıe 
contrastirten Beispielen bemerkt, geht es auf weltliche 
Güter ausschliesslich: 


IE POMIIT τοῦ MMO OIWM CW OTIOL MMO. 
καὶ εἶπεν" τοῦτο ποιήσω" κχκαϑελῶ μου τὰς im 
χαὶ μείξονας οἰκοδομήσω, καὶ συνάξω ἐχεῖ πάντα τὰ γεν! 
γήματά μου, καὶ τὰ ἀγαϑα μου. καὶ ἐρῶ τῆ vo μι Ἱ 
ψυχή; ἔχεις πολλὰ ἀγαϑαὰ κείμενα εἰς ἔτη πολλά: ἀναπαῦοι 
φάγε, πίε, εὐφραίνου. | 
In diesem Fall kann, obschon von Korn und μ᾿ 

die Rede ist, die an die «Seele» gerichtete Anrede da 
unerwartete atason verursacht haben. Man erinner 
sich nun, wie das ganze grosse Gebiet aller mögliche 
idealen und sinnlichen Güter regelmässig mit nam 


" 


bezeichnet wurde, und der Charakterunterschied beidt 





{ 
auao0c als Gegenstand seelischer Thätigkeit um so me 


Worte fällt in die Augen. 
Schon als Besitz so überwiegend seelisch, zie! 
i 
auf die höchste, die religiöse Art derselben. Und zw' 
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sowohl im Wissen und Wollen, als im Thun und gan- 
zen Sein. 

Im Wissen ist es das religiös geschaute, allgemeine, 
icht das durch Erfahrung oder Moral erkannte Gute 
eines einzelnen Falles: 

Esaias 7,15. 0% bovtspon em 0% εὐτὼ erje 0°0MoT 


| 


MNATE CWODTH SE ET MOcT M πὶ NIET 9WOT ΤΕ 
Er M πὶ ATAOONM. 

βούτυρον καὶ μέλι φάγεται πρὶν ἢ γνῶναι αὐτὸν ἢ προ- 
λέσϑαι πονηρά, ἐκλέξασϑαι τὸ ἀγαϑόν. 
Deut. 1,39. neren δλωοσι ET aperen χοὸς ze eve 


--.000ὺῦΡ-.ὺᾷὔῦ|ἕἄ““. ----"-ἐΞ 


| yonı en IWAEM NEM AAOT πιύε Mm bepi br eTe 
Ὶ CWOTH AM M ὦ 00% I οὐ ALTAOON IE οὐ πὲτ φωοῦ 
τὰ ETE WEHWOT ESOTH EMAT. 


| ὃ 
ἡ οὶ πᾶν παιδίον νέον, ὅςτις οὐκ οἶδὲ σήμερον ἀγαϑὸν 


χκαχόν, οὗτοι εἰςελεύσοντοι ἐκεῖ. 

“| Dieselbe Weite, Höhe und Tiefe behält es, wo der 
ΡΝ 69 en lehrt. Es ist immer vorwiegend 

as ganze Gute, nicht das Detail’ der praktischen Moral: 

| Encomium Nil: Psjol Z. 377. rar] θέτει ap aı 

ποσοῦ, ΔΕ T ETOOTOR καὶ gel ἤοοῦσε, AAAA τε] 


eo AUSOON eoapal EZIWDOT, AL ROCMEI MMON on Mal 





2 


m MEI ROOTE. 
‚Non abolevit quae illorum sunt, sed addidit iis (sc. 
jaeceptis veterum prophetarum) nonnulla, et adstruens 
num super iis, una alteraque re nos auxit et ornavit. 
 Tnki Rituale 22. ene epxapızecoe wor αὶ παν ἀπὰς 








HM TITE NER EeVAuueA1a. 

U WESPRN wi u> mt os? 

Dabis iis bona tui evangelii. 

Wo er es will: 

Pistis Sophia 67.103 (Ps. 50). ar eıpe ii οὐ προς, an 
Pe τ RARIa II 9070 € IT ALTA0O0M. 

Feeisti dolum, dilexisti κακίαν magis quam ayador. 
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Wo er es thut: 
Mit ıps: δι 
1.Pet. 8,11. mapecy pırı caboA Mm πὶ TIET 9007 0709 
TEST IP M πὶ ATAOON. ἢ 
Ἐχχλινάτω δὲ ἀπὸ κακοῦ καὶ ποιησάτω ἀγαϑον. 

. Mit ep: 
Pistis Soph. 241. 387. οὐ  pWMe e mie] ep ποῦε RN | 













eg p ArTaooıL εἰ mA eboA. 97 
Homo qui haud commisit peccatum, ἀλλα fecit ἀγαϑον. 
constanter. Ἢ 
Röm. 2,10. 0% wo» ae Item 0% TAIO HEM O7 9IPHNH 
1 σου ttiben ET ep οωὺ ε πὶ ἀθδϑον, III τοῦσλὰι πὶ 
WOPIT MEM πὶ Odentim, 
Aosa δὲ καὶ τιμὴ καὶ εἰρήνη παντὶ τῷ ἐργαζομένῳ τὸ 
ἀγαϑον, Ἰουδαίῳ τὲ πρῶτον καὶ Elkpı. | 
Und in einem auf Gott gehenden Beispiele, das 
eigentlich an eine spätere Stelle gehört, und hier nur 
wegen der gemeinsamen Behandlung des ep aufgeführt, 
wird: ΟΝ | 
Tetrasticha Z. 648. unp noxt nm nosTe mir ıı em 
AR T MAD MT χώθλις M πὶ τόσεῖο AAAaA apı aua : 
SOON I δὲ ON T Wehberw MI II τοῦεῖο. ΕἾ 
Ne rejicias me, domine, qui illis dedisti librum repudia ; 
tionis, a 

Sed beneficiis auge me in reconciliatione et remissione 
Mit ar: 4 

Matth. 19,16. ᾧ pecrptebw καὶ ataooc 07 αὶ ATA00l 

e πὰ ΔΚῚ 9Ima τὰ EP KÄHPOHOMI I 07 ANCHT 
eiteo. &ı 
Διδάσκαλε ἀγαϑέ, τί ἀγαϑὸν ποιήσω, ἵνα σχῶ ζωὴ 


Ὁ 


αἰώνιον; Ἢ | 


mehrere ἘΡΙ νης Handlungen bezieht, wird man äussers 
wenige finden. Und auch die, welche sich etwa nach 
weisen lassen, haben häufig einen an das Abstracte gräl 
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zenden Sinn. Ζ. Β. die folgenden Stellen, in denen die 
Fülle der einzelnen guten Handlungen fast ein einiges, 
/ ganzes gutes Wesen ausmacht: 

 Act.9,36. as πὰς meg αὶ 9wb αὶ amaooıı tem πὶ 
MESHAHT € πὰς IPI MMWOTD. 


| c 3 1 Ὁ, 5 Ἐν Α Ξ x 
αὕτη ἣν πλήρης ἔργων ἀγαϑῶν καὶ ἐλεημοσυνῶν ὧν 









Epistolae Archiepiscopi Antiocheni Z. 604. ρωὺ sum αὶ 
KTAOOM ET HA [WWTIE EITE HH T AMTOXIA εἴτε 9m πε 


N 


ke cette M MEPoc ἴτε T ANMATOAÄH ANOR EI DIT MMOOT 
METT WAHA ET ovaah. 

Omne bonum quod fit sive in Antiochia sive in reliquo 
Jriente tribuo precibus vestris. 

Detail der angeführten Art dagegen, ob man es nun 
nehr als Meinung und Wissen, oder mehr als Wollen 
ınd Thun auffasse, enthalten solche Ausnahmsfälle, wie 
ie folgenden: 

Vitae Abbatum Generalium (Mingarelli 2, 229). aAAa 
ΠΕΙΔΗ αὶ COOITH SE OH ao 1 TATMA MH Pwme on T 
ΩΝ EITE OAAO, EITE ποσὶ, EITE PM τ bppe, erbe 
[AT Al X00C χε οὐ ATAOON πὲ ETWAH es Wa pPon 
TPEH XITOR E T CHNAZIe M πὶ MAT M πὲ WAHN. 
Sed quoniam plures nosti in coenobiis esse hominum 
rdines, sive senum, sive parvulorum, sive tyronum, 
leo dixi bonum esse, ut, cum ad nos (externi) veniant, 
0s ad Synaxim ducamus orationis tempore. 

 Homilia contra foeneratores, Mingarelli 2, 325. erbe naı 





















Ideo bonum est, ut quod dixi testimoniis confirmemus. 


ΠΑΡ], Koptische Untersuchungen. 34 


ey 






















Gewöhnlich verblieben Beispiele dieser concreteren 

Art dem nane, dessen auf irdisches Sein und Leben 
gehende Bedeutung die Fälle des guten Thuns überhaupt 
ungleich zahlreicher an sich zieht, als auaeoc. Vor 
trefflich zeigt diesen Unterschied beider der folgende 
Context: 
De Vita Abbatis Pahom Z. 640. πε war wWAHA on ne 
ERM πὶ RE WOMHT I TATMA IT POME WOPM men exit 
HENT AD APXKEI ἐπὶ ATAOON, κεπὰς Epe IT Xoeıc Toe 
NAD € τρὲσ zWR eboA Monte axıı ἀδὰσ τ Po. 
MINCDE ER MENT AT APXEI IT P οοὐὺ en Tier παστοῦ, 
ἁποῦ εἴ EMToM EeboA IL IE POOTW ET WOTET ET ἐπὶ 
MMOOT 22. RERAC Eee Tee NAT 9W0T τῷ οωὺ Ka- 
Awe 9M πὶ Tper τ eboA MMO0OT αὶ POODIWy Im NTE 
TIET ROCMOC. 
Orabat itaque pro tribus hominum generibus. Primum 
pro iis qui recte agant orabat, ut opera sua sine ulla 
offensione ad finem perducere Dominus iis permittat! 


vanas sollieitudines sese opprimentes vincere non pos 
sint, (orabat), ut Dominus daret iis facultatem bene cer 
tandi et omnes superandi hujus mundi curas. a 

Alles gute Sein und Thun m auaoon, das bestimmt 
gute Werk, dem einer grade obliegt, πὶ ner nanone 

Vom ganzen Guten, als Gegenstand des Handelns 
ist nur ein Schritt zum ganzen Guten als Gegenstan 
des Nachdenkens, als Abstraction. So sehr das auf di 
Gesammtheit des Guten gehende Wort sich zu diesen 
abgezogenen Gebrauch zu eignen scheint, so wenig 
Fälle desselben lassen sich aufweisen. Wir geben zwi 
Beispiele dieser Art (von denen nur eins indess sicht 


sind: 
Acta Concilii Niceni Z. 248. πε πὶ ποῦτε cHT ἋΣ 
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'δᾶλδ gt τέσ προρδιρεεοις, αὶ πε ἀππελος ae mn 
ποστε TET TIPOHATPECIC AC ZACTOT 9M πὶ ATAOON. 
Deus non creavit aliquod malum, neque daemonia 
natura sua mala sunt, sed voluntate. Dei Angelos autem 
voluntas sustulit ad bonum. 

Matth. 12, 35. πὶ auao0c αὶ pwmı eboASen recg ago 
IT ATAOON Wall TA0OVO M πὶ Araooı ehboA, 0709 πὶ 
WMI ET IWOT ehboASen Tief A90 ET 9WOF {π8 Ὁ TAOTO 
MI TIET 000% ehoX. 
ὁ ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος ἐκ τοῦ ἀγαϑοῦ ϑησαυροῦ ἐχβαλλει 
ἰγαϑά, καὶ ὁ πονηρὸς ἄνϑρωπος ὃκ τοῦ πονηροῦ ϑησαυ- 
γοῦ ἐχβάλλει πονηρά. ᾿ 
Das gesammte Gute, nicht als abstractes Prineip 
ler Welt, sondern als persönliche, wollende Kraft ge- 
ıommen, ist Gott. Ihm kommt unser Wort eigenthümlich 
:u. Ihm gesellt es sich als eine stetige, nothwendige 
nhärenz. Ihm wohnt es unabänderlich inne, und seinem 
amen tritt es, sein wesentliches Sein bezeichnend, 
ls eine natürliche und ständige Ergänzung zur Seite. 
ergleichen wir diese Thatsache einerseits mit dem Wider- 
illen des Wortes gegen abstracten philosophischen Ge- 
rauch, und erinnern wir uns andererseits, mit wie 
tommem Ernst es alles Wissen, Wollen und Haben des 
uten betrachtete, so ergiebt sich, dass es die empfun- 
jene Heiligkeit seines Begriffs gewesen ist, welche aua- 
oc von der metaphysischen Seite weg, und nach der 
ärmeren Richtung der Religion hin hat gravitiren lassen. 
s ist freilich alles Gute zusammen, aber immer nur als 
Vissen und Wollen und Haben denkender Wesen, und 
ar, seinem ausgedehnten Umfange gemäss, vor allem 
Was von Gott kommt und in seinem Sinne ge- 
ist im tiefsten Innern auaeoc. Und so ist es 
Οὐδ selbst κατ᾽ &&oyrv. 
So in der feierlichen Assertion des Glaubens- 
'ekenntnisses: 
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Acta Coneilü Niceni Z. 248. ne utwmA 1 T ἐσποολοι 
eT 0VAAh. IT MOTTE π EIWT οὐ ALAO0C πε. IC πε XI 
IT χοεῖς πε AFW π HOTTE. οὐ AULA90C πὲ π πιὰ € 
ovaah. | 

Sententiae Sancti Coneilii. Deus pater bonus est. Jesu. 
Christus Dominus est et Deus. Spiritus Sanctus bonus es‘ 

So in den Gebeten als stehende Formel: 
Guter Vater: 

De obdormitione Mariae (Z.) na eIwT 1 ATA00c. 

Pater meus bonus. 

Tuki Rituale 2. Euchologium Me. Mn. 758. Pontificale it 
Pre Ten 0TWWT MMOR ὦ π XC NEM TIER τῶτ πα aua 
θοὸς NEM πὶ TINA E07. 

BSs:3)) car ΝΣ ὌΨΕΙ & ad les) A SW 

Adoramus te, o Christe, una cum patre tuo perfect 
(ac probo) et spiritu sancto. | 

Guter Herr: | 

Tuki Pontificale Re. p πηὸ πὶ auaooc. Zul Anl \ 

Dominus sanctus et bonus. | 

Tuki Euchologium A. rent wengmoT nrork ᾧ nk 1 
ata00c (wie gewöhnlich ZLe). | 

Gratias agimus tibi domine: benigne. 

Guter Retter: 
Tuki Rituale 72. nen σωτὴρ u auao0c (Zle). 
Guter und darum gütiger Erhörer: 

Acta 8. Jacobi (Georgi253). cwrm epoı nn zoeıc ze πὸ 
οὐ ALAO0C. 

Exaudi me, domine, quia tu bonus es. | 

Tuki Rituale TA&. φὼς araooc 0909 m marpomı BY I 

Quam bonus et benignus deus. μ 

In den mystischen Schriften als eines der gewöhl 
lichen Epitheta des geheimnissvollen Namens Zebaot!# 
welche dem Worte inhäriren, und ohne die es kau | 
ausgesprochen worden ist: Ε 
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| 

| 

| Pistis Sophia 123.193. cabawe π 105 9wwy π ara- 
boc HAT ENT AT MOTTE EPoıg ze πὰ EIWT. 

Sabaoth magnus quoque aya$og, quem vocavi meum 
)atrem. 

Pistis Sophia 81. 126. aı εἰ eboAgM π zsce δὲ δὼπ 
‚gorn € cabawe N ALTA00cC, AT 9WATF ε T som αὶ 
oe ET NOATZT. 

 Excessus ex altitudine veni in Sabaothem ayayor, 
mplexus sum vim luminis quae in eo 

- und so oft. 

' Und überall, sowohl in der Bibelübersetzung, wie in 
en rituellen Schriften, als Bezeichnung jeder einzelnen 
igenschaft und That its: göttlichen Wesens; 

' Esajas 39, 8. οὐ araooıt τὰ πὶ caxı Te πὶ OT er ad 








= MMO MAPEeCc WON πὲ 0% OIPAHNH Item οὐ 
COMHI Seth NA EIOOD. 

ι E Ayasog ὁ λόγος κυρίου ὃν ἐλάλησε, γενέσϑω δὲ εἰρήνη 
αὶ δικαιοσύνη ἐν ταῖς ἡμέραις μου. 

| | Tuki Rituale 147. 0909 cosrwn nem esoru ε Tier 
FW EST IT ALAOON. 

| Kell) rät Aiolt A Less, 





Et dirige nos secundum tuam voluntatem sanctam et . 


| Tuki Rituale 66. ner ovwwy ee οσδὺ αὶ auason. 
Kell Χμ} As,  tua sacrosancta voluntas. 

In seiner Heiligkeit ist das Wort ausschliesslich: 
on allen persönlichen Wesen geht es fast nur auf Gott. 
ie da, wo Gottes Güte als eine Güte über alle andern 
νοι geschildert werden soll, natürlich auaooc, nicht 
ἴλπε gesagt wird — 

Matth. 19,17. eoße οὐ αὶ wyını mmor eohe πὶ ATAO0N; 
dl πὲ πὶ ACTA00c pT. 

Ὁ δὲ εἶπεν αὐτῷ: Ti μὲ ἐρωτᾷς περὶ τοῦ ἀγαϑοῖ; eig 
iv ὁ ἀγαϑὸς ὁ ϑεὸς 

| kann im umgekehrten Falle, wo es sich um anderer 


| 











παν πριν αὐ 














Personen Gutheit handelt, πᾶτε schwer vermieden, aua- 
eoc kaum gebraucht werden. Selbst Christus wird kaum ὦ 
geradezu auasoc genannt. Er ist es wohl als Lehrer, 
als Hirt, als heiliger und schützender Name, oder in 
einer anderen einzelnen und bestimmten Beziehung, aber 
nicht als gesammte Persönlichkeit. Das ist nur der all- 
umfassende Gott, die Urkraft selbst: | 
Matth. 19, 16. 0909 sc 0Vas δ ı g9Apocf mMexac Mad 
IE eb pestchw τ ATASOC 07 N ATAOSON € ta als | 
HIN τὰ EP HÄHPOHOMIN IT 0% WINO IT Eiteg. | 
χαὶ ἰδοὺ, εἷς προςελϑὼν εἶπεν αὐτῷ. Διδάσκαλε ἀγαθέ», 
τί ἀγαϑὸν ποιήσω, ἵνα σχῶ ζωὴν αἰώνιον; | 
Tuki Rituale 172. ısncove n Xpieroe n oınh 1 AAH- ᾿ 
OINoc 709 TI MATECWOT ιν ATASOC. | 
Zu ei, rt ee el gm 
Jesus Christus agnus verus et pastor bonus. 
Tuki Rituale 264. πε past αὶ ataooc. 
Ejus (Christi) nomen bonum et praeclarum. | 
In auffallendem Widerspruch gegen das Gesagte! 
werden Menschen manchmal ausnahmsweise mit diesem 
erhabenen Adjectivum genannt. Aber der Widerspruch‘ 
ist in der That nur ein scheinbarer. Er entspringt einer-! 
seits der titelhäufenden Devotion, andererseits dem mön-. 





Was die Titulatur betrifft, so wurde ausgezeichneten. 
Geistlichen, obschon sie sich gewöhnlich mit askeoc 
und emnı zufrieden zu geben hatten, in besonders ehr | 
erbietiger Weise hier und da auch wohl das aTa000 
zugestanden, das Christus kaum beanspruchen darf: 


AUAOON, Φ 
Vocavit eum bonum Apam. “| 
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‚Vita 5, Theodori (Mingarelli 195). a πὶ zoese ει uroorn 
MOD EIWT αὶ ATAEOC εἴ cAanıy τ nem LICH. 

Deus abstulit bonum patrem qui animas nostras alebat 
' (der Tod des Abt Petronius). 

Reden wir nicht auch im Deutschen Gott als den 
Höchsten, weltliche Souveräne aber als allerhöchste an? 
ΠΕ haben ihre besondere Synonymik. 

Darüber noch hinausgehend, spricht der der Geist- 
lichkeit unterwürfige Sinn sogar von ihren Schriften ge- 
legentlich als auaooc: 

Vita S. Johannis Baptistae (Z. 107). ag yon ze naı 
 Wertepebmesi Te flat ATAO0ON IT aM IT WI εὐοδλοι- 





ποτοῦ αὶ NEN MAINOTT αὶ 10%. 
᾿ς Factum est hoc exemplar hujus boni libri ad legendum 
| per patres nostros amantes Deum. 
Acta 5. Martyris Isaaci (Georgi XLII). a wwnı ze 
HAT ATAOOM IT WEerepebMmert TE MAT KOTRI I WM. 
'  Factum est hoc bonum exemplar istius parvi libri. 
Sind diese beiden Beispiele auch einer späten Sprach- 
‚und Literaturperiode entnommen — das letzte datirt von 
925 p. Chr. n. — so zeigen sie doch die gewaltige Stel- 
‚lung der Kirche schlagender, als lange, geschichtliche 
' Details es vermöchten. In einer Zeit, in der, wie wir 
| gesehen haben, auaooc fast niemals zur Bezeichnung 
von Sachen verwendet wurde; in einer Periode, welche 
von dem erhabenen Charakter des Wortes so innig durch- 
‚drungen war, dass, selbst wo sie es zur näheren Be- 
stimmung von besessenen Gütern verwandte, fast immer 
das Ganze aller göttlichen Gaben, und zumal der geisti- 
gen, gemeint war: finden wir nicht allzu selten die Lese- 
bücher der Mönche auaeoc genannt. Der Himmel fing 
‚schon im Kloster an. 
Der Mensch sodann wird erst dann aua00c, wenn 
er sämmtliche göttliche Mysterien in sich aufgenommen, 
und dadurch, entweder im irdischen oder jenseitigen 
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Leben, die letzten und tiefsten Wahrheiten der Welt 
schauen und wollen gelernt hat: | 
Pist. Soph. 286. 180. ewywrie φωξ 0% Leon TEEMEC 
COTM CA TE ANTIMIMON M ππὰ οραῖ gl πε οὗησε . 
THPO>, ἁσὼ TAI ἂς EP ALTAOOC, ἃς XZIMM MICTHPIOM 
M TIL 0D0e1M. ᾿ 
Si quoque ψυχή est, quae haud audivit @vrıuıuov πνευ- | 
ματος in suis facinoribus omnibus, atque haec fuit ayasn, 1 
(et) accepit mysteria luminis. ᾿ 
Pistis Sophia 204. 325. eıe 0% PwMme I ALA00cC € Δ} 
ZWR εὐοὰ M MTETHPION. MIM. 
Si homini ayayw qui absolvit mysteria omnia. | 
Und auch dann ist noch die besondere Hülfe Gottes "I 
dazu erforderlich: | 
Vita Matthaei Abbatis, Mingarelli 2, 256. nezay ze m! 
Zoe Eee RW MAR EeboA it tier tobe THPOT .... πα | 
WWNE N 0% PwMme I ALAO0OC, χε TAHTWC 9ITM TI οῦ- | 
DW M TI MOTTE RA WWNE € I OT PWME IT AIRAIOC | 
Et dixit: Dimittat tibi Dominus peccata tua omnia.... 2 


justus fies. | 
Eine so eigenthümlich eingeschränkte und ἀμ ΠΟΙ ! 
Anwendung auf den Menschen tritt mithin unserem Nach- 


entgegen, sondern bestätigt sie vielmehr. 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass auaeoc wesent- 
lich ein nachbiblisches Wort ist, und in der Bibelüber- 
setzung selbst, ausser in einigen ihm gewogenen Büchern, | 
wie dem Jesaias und den Briefen Petri, nicht allzu häufig 
auftritt. Man wird auch finden, dass die Abweichungen ! 
von seinem gewöhnlichen und eigentlichen Begriff gern! 
den Büchern entstammen, die ihm diese besondere Vor- | 
liebe bezeigen. ᾿ 
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Viertes Kapitel. 


4 | METATAOOC. 


1 Da, wie wir gesehen haben, ein mernane nicht zu- 
lässig ist, ein πὶ ner taste aber vielmehr die Bedeu- 
sung des guten Seins, als des gütigen Handelns hat, so 
- war für den substantivischen Ausdruck dieser Eigenschaft 
| sin anderes Wort vonnöthen. Ausser mergeAx und mer- 
1 Xpneroc, die besonders behandelt werden, tritt meT- 
acaoeoc in die Lücke. 

| | Gleich auaeoc ist es ein wesentlich religöses Wort; 
eich ihm ist es erhaben über alles Dogma hinaus auf 





Bi Innerlichkeit der Dinge gehend; gleich ihm ist es fast 
‚ausschliesslich nachbiblisch. Die fromme Gütigkeit, die 
- lem eigenen Werth entspringt, die sowohl auf dem reli- 
 ziösen Pflichtgefühl beruhende, als auch dem tiefsten 
‚sittlichen Ich unwillkürlich entquellende Nächstenliebe ist 
| sein alleiniger Begriff. Dass es den eigenen Antheil des 
Menschen noch stärker, das religiöse Gebot noch schwä- 
24 betont, als auaeoc, ist die Folge der Zusammen- 
setzung mit dem Personen attribuirenden mer. 
Der Christ hat sie: 

Galat. 5, 22. m οὐτὰρ ae te πὶ πιέσλιδὰ Par πε οὐ 
τὰ 0% Pays, 0% OIPHNH, 0% λιετρεωου 1 ΘΗΤ, 
δ METXPICTOC, 07 METATAOOC, 07 ποῖ. 

ὁ δὲ χαρπὸς τοῦ πνεύματός ἐστιν ἀγάπη, χαρὰ, εἰρήνη, 
᾿παχροϑυμία, χρηστότης, ἀγαϑωσύνη, πίστις. 





Ϊ 
ἯΙ 
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2.Thess. 1, 11. ετε Φη ne er εὖ τωῦρ ἐϑύητε αὶ ποῦ 
ttibeit EOPHT ἐκεῖ EHNHOT οὐτὰ τε Opeit ep TI EMILIA 
M TE ϑώρελ χε TIEN NOTT 0909 Te zer T Mat 
ben eboA Te τ MEeTataooc lieM 0% owh te tb 
NAOT Seit 07 om. | 
εἴς ὁ χαὶ προςευχόμεϑα πάντοτε περὶ ὑμῶν, ἵνα ὑμᾶς 
ἀξιώση τῆς κλήσεως ὁ ϑεὸς ἡμῶν, καὶ πληρώση πᾶσαν 
εὐδοκίαν ἀγαθωσύνης καὶ ἔργον πίςφεως ἐν δυνάμει. 
Aber ebenso jeder Gute, der aus eigenem Seelen- 
adel Gütiges thut, sei es auch in geringfügigen Dingen: 
Decreta Monastica, Mingarelli 96. nen erwTe ERIK Wer 
HAN οὐ τσ MAHTATAOOC € τρὲσ T Malt IT geit ποῦ 
τ OEIR ἀπο M πὶ MA I OTWM. 
Et patres nostri pro sua benignitate nobis concessere 
ut parvi panes nobis darentur extra coenaculum. | 
Im höchsten Maass wohnt sie Gott inne, dem der‘ 
Mensch ähnlich zu werden streben soll. Die Gebetbücher 
rechnen demnach das Wort zu ihren stehenden Aus- 
drücken: | 
Tuki Rituale 51. vet T90 0909 Ten τωὸρ IL TER MET- 
ATAOOC πὶ MAIPOML. | 
te delle A lbs, Jlus 
Oramus et rogamus tuam benignitatem ὁ (deus) qui 
amat homines. | 
Tuki Pontificale τε (PA). ren τ 90 0009 Te mod 
N TER METATAOOC πὶ MAIPOMI. | 
ud «πὸ ἀξ 0% bi, Slums 
Veremur et adoramus tuam benignam sanctitatem, € 
(deus) amans homines. & 
Tuki Rituale 6. eoße paı Ten 90 0909 Ten τωῦος ᾿ 
TER METATAOOC πὶ MAIPOMT. a 
Propterea adoramus et invocamus tuam benignitatem 
Ο deus amans homines. 


Tuki Theotokia PR". oıten Te MeTataooc. | 
> | # Ä 
5 
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Hist. Monast. Aegypt. Ζ. 322. 0% awısor (?) Te τ τα 
δῦλθος ETE OTHTALLC IL NOTTE EIOTN € HET ΠΗῚ ἐροῦσι 
‚epocf οὐ οὐ MITOAR. 

 Infinita (?) benignitas domino inest versus eos qui 
᾿ confugiunt ad eum in alacritate. 

© Vita 8. Theodori (Mingarelli 164). a na» e T muraua- 
θοὸς M π NOTTe 

᾿ς Videtis benignitatem Dei. 

| Die wenigen angeführten (und anführbaren) Bibel- 
‚stellen zeigen, dass merauaeoc in den Uebersetzungen 
für ἀγαϑωσύνη steht; wo es dagegen in Originalschriften 
raucht wird, geht es, den angeführten Beispielen nach, 
unzweifelhaft über den blossen «inneren Werth» der bibli- 
‚schen «ya$wovvn hinaus, und ist die demselben ent- 
‚springende «Gütigkeit gegen andere». Das zur Wieder- 
‚gabe der ἀγαϑωσύνη gebildete Wort wird demnach durch 
die Art der Bildung mit dem persönlich attribuirenden 
mer thätiger, wirksamer als das griechische Substantiv, 
‚das es übersetzt, und das koptische Adjectiv, von dem 
‘es gebildet ist. Geistige Gründe, die ausser diesem for- 
‚mellen das merauaooc höher gehoben hätten als ἀγα- 
ϑωσύνη oder auaeoc, vermag ich keine abzusehen. 

| In einem Fall tritt merauaooc ab, und eine nüch- 
‚terne, einen handgreiflichen Pluralis zulassende Umschrei- 
bung dafür ein: 

 _ Röm. 15, 14. teren Med Sen οω ben αὶ auaooı. 














ng 





μεστοί &se ἀγαϑωσύνης. 

Der Mangel ähnlicher Beispiele verhindert eine sichere 
Erklärung. Der erhabene Werth des Wortes an sich kann 
‚das merauaooe nicht eliminirt haben, da Fälle wie 

Ps. 33,5. ıı nagı μέρ eboAsen ᾧ mar 

Ps. 10,28. pweg Mme9 αὶ Ca90dT NEM WAT EM X pocy 
etc. gewöhnlich sind. Also muss, wenn wir es nicht 
mit einer willkürlichen Wendung zu thun haben, ent- 
| weder der hohe Charakter des Fremdwortes dem sinn- 
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lichen meg weniger verwandt geschienen haben, oder 
aber man hat die ganze Stelle sinnlicher aufgefasst, als 
der Zusammenhang rechtfertigt: 

Πέπεισμαι δέ, ἀδελφοί μου, καὶ αὐτὸς ἐγὼ περὶ ὑμῶν, 
ὅτι καὶ αὐτοὶ μεστοί &se ἀγαϑωσύνης, πεπληρωμένοι πά- 
σης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. 


“ 
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Fünftes Kapitel. 


X PHCTOC, DEAXE, HOTEM, YAD. 





Es ist ein für die Erkenntniss des koptischen Sprach- 
‚gebrauchs günstiger Umstand, dass es im Griechischen 
ein Wort giebt, welches einerseits gewisse erhabene 
‚Eigenschaften Gottes, andererseits, fast im Gegensatz 
‚dazu, ganz alltägliche Beziehungen gewöhnlicher Dinge 
bezeichnet. Der markirte Unterschied, welcher zwischen 
‚beiden Bedeutungen dieses eigenthümlichen Wortes be- 
steht, musste seine Uebersetzung durch ein einziges Wort 
im Koptischen unmöglich machen, wie er sie vielleicht 
in allen, gewiss in den meisten anderen Sprachen un- 
möglich gemacht haben würde. Die Spaltung, welche 
| 





somit in der Wiedergabe des Wortes eintrat, gab, da 
die eine Hälfte seiner Bedeutung auf Göttliches, die 
andere auf Weltliches geht, eine besonders instructive 
Gelegenheit, die das Koptische beherrschende Neigung 
χὰ documentiren, die Genauigkeit, die den Glaubens- 
begriffen zukommt, durch Beibehaltung der griechischen 
Originalausdrücke zu wahren, Weltliches dagegen durch 
die Volkssprache selbst zu übersetzen. Wo χρηςός im 
riechischen Bibeltext auf Göttliches bezogen «allgütig» 
bedeutet, behält es der Kopte regelmässig bei, und sagt 
XPHcroc, XpıcToc, Xpe; wo unser Wort dagegen ein- 
ach «nützlich», «angenehm» und dergl. besagt, wird es 
:benso gewöhnlich durch Ausdrücke, die dem eigenen 


Bestand der koptischen Sprache entnommen sind, ver- 











— δ84ά --- 

















treten. Daraus ergiebt sich, dass X pncroc nicht etwa 
deshalb für Göttliches gesagt wurde, weil es in das 
Aegyptische überhaupt übergegangen gewesen wäre, da 
es dann ja den anderen, weltlichen Theil seiner Beden- 
tung, als den viel häufiger vorkommenden, ebenfalls hätte: 
mit hinüber nehmen müssen; sondern dass es eben nur 
᾿ als dogmatisches Wort aufgenommen worden ist, für rein 
dogmatische Zwecke, und ohne sonst eine Heimstätte in’ 
dem neuen Idiom, dem es sich anschloss, zu finden. 
Die Bestätigung, welche das bereits erkannte Gesetz des‘ 
koptischen religiösen Sprachgebrauchs in dieser Erschei-' 
nung findet, ist eine so glückliche, so schlagende, und 
durch ein so anziehendes Verhältniss zweier Seas 
logieen hervorgebrachte, dass es sich lohnen wird, sie 
gründlich nachzuweisen. | 
Gott heisst sowohl χρηςός, als X.preroc, wo ern, 
nach der neu eingeführten Glaubenslehre, als allgütig, 
allliebend, allverzeihend und allhelfend geschildert wird: 
Ps. 24,8 (25, 9). 0% xXpmetoc 0709 εἰ corron ne 
π σε, eobe has erje cemite MOMoC IT IH ET ep stobl 
9b MIT. | 
Χρηςὸς καὶ εὐϑὴς ὁ κύριος, διὰ τοῦτο νομοϑετήσει 
ἁμαρτάνοντας ἐν ὁδῷ. (MN) | 
Ps. 85,4 (86,5). ze voor 0% XpHertoe π dc, 0706 
0% ETIRHC. A 
ὅτι σὺ κύριε χρηςὸς καὶ ἐπιεικὴς καὶ πολυέλεος. 
Nah. 1. 7. 0% xprtetoe ne ıı Ic τὶ πη ET χοσατ εὐοὺ 
Sur Si ET CWOTH IM NM ET Ep φοῦ Sa ΤΕ om. 
χρηςὸς κύριος τοῖς ὑπομένουσιν αὐτὸν τι ἡμέρᾳ Il) 
ψεως) καὶ γινώσκων τοὺς εὐλαβουμένους αὐτον. Ἢ 
Luc. 6, 35. nArıt menpe tereit zaXı, 0909 ApIı πεὸ 
NIAHECT HWOT, 0709 MOT N TETEN ep ATMEAÄTIIZIM at ᾿ 
HAT, 0909 4, πὰ WWTIT κε Treten bexXe € πδισω ει 070 
TETEN πὰ WOTT NM [UAPS M πὲτ δος, ze too δ΄ 
X.PHETOC πὲ ἔχει II ATOMOT MEM MI TOHAPpoc. 
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| πλὴν ἀγαπᾶτε τοὺς ἐχϑροὺς ὑμῶν, καὶ ἀγαϑοποιεῖτε καὶ 
δανείζετε μηδὲν ἀπελπίζοντες" καὶ ἔσται ὁ μισϑὸς ὑμῶν 
πολύς, καὶ ἔσεσϑε υἱοὶ τοῦ ὑψίστου, ὅτι αὐτὸς χρηστὸς 
ἐστιν ἐπὶ τοὺς ἀχαρίστους χαὶ πονηρούς. 
Ebenso seine Gnade: 
Ps. 68, 20 (69, 16). cwrem epos n σὲ, χε 0% X PHcToc 
E TIER HAI, RATA πὰ [YAINTE HER METWENOHT KOTWT 
egprus EX. 
εἰράκουσόν μου κύριε, ὅτι χρηςὸν τὸ ἔλεός σου, κατὰ 
ὁ πλῆϑος τῶν οἰχτιρμῶν σου ἐπίβλεψον ἐπὶ ἐμέ. 





Fre 


| Ps. 108,20. veor ae π Sc na MO9T, Aapı 0% naı 
πεν Eeohe TIER PAll. XE ODHI οὐ XPHCTOC πὲ TIER 
HAT, HAOMET. 
χαὶ σὺ κύριε κύριε ποιήσον μετ᾽ ἐμοῦ Evenev τοῦ ὀνό- 
ματὸς σου, ὅτι χρηφςὸν τὸ ἔλεός σου, ῥῦσαί με. 

Ebenso diejenigen Menschen, die den Nebenmenschen 
ieben, helfen und verzeihen um Gotteswillen: 

Eph. 4,32. ywnı ae eperen οἵ XPICToc € Mieten 
PHOF, αὶ PecjtgenoHT, eperen ὦ eboA teren ePHoV 
aTa b put era ποσΐ Ko wre ehboAsen π 
PicToc. 
᾿ γίνεσϑε δὲ εἰ ἀλλήλους χρηστοί, εὔσπλαγχνοι, χαριζόμενοι 
ἑαυτοῖς χαϑὼς καὶ ὁ ϑεὸς ἐν Χριστῷ ἐχαρίσατα ὑμῖν. 
Ps. 111, ὅ (112,5). οὐ ΧΡπετος u pwmi πὲ tb er 
Ye OHT 0909 εἰ T e ποῦ yarı. 
χρηςὸς ἀνὴρ ὁ οἰχτείρων καὶ κιχρῶν. 

_ Proverb. 2,21 (Fragm. ap. Mingar. 2, 333). ze ner o u 


PACTOC HET HA 07W9 οὐαὶ π RAO, Aw N baAgHT 











eT τὰ ἈΠ HIT. 
' Qui sunt benigni habitabunt super terram, et qui sunt 
nnocentes relinquentur in ea. 

In dem letzten Beispiel steht xpreroc, obschon 
as Original DW’ und die Septuaginta εὐθεῖς hat. Der 
‚Autor scheint irrig aus dem Kopf eitirt zu haben. 
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Der durch die Bibelübersetzung somit festgestellte | 
Gebrauch erhält sich danach in den ägyptischen Original- 
schriften: | 

Pist. Soph. 37,54. cwTMm epo1, IT xoe1c, ze 0% XpH- 
CTOC πε TIER πὰ. | 
Audi me, domine, si xongov est {πᾶ misericordia. | 
Pist. Soph. 54. 80. 0% xXpectoc A9W εἰ COTTWM Te 
11 xoesc, erße nas ea τ chw αὶ er ep ποῦς 91 T gm. 
x9nsog et rectus est dominus, propter hoc docebit’ 
peccantes in via. ES 

Soweit das göttliche yongog. Im ausgesprochenen' 
Gegensatz hierzu wird das Wort in demjenigen Theil’ 
seiner Bedeutung, der sich auf weltliche Dinge bezieht, 
durch rein koptische Worte übersetzt, uud zwar durch’ 
verschiedene, je nachdem der gerade hervortretende Ton: 
seines wechselnden Farbenspiels das eine oder das andere! 
zu erfordern scheint. | 

So durch geAze, goAx, wo «süss, sanft, gütig»! 
ausgedrückt werden soll: | 

Sinnlich: Süsse Feigen und Trauben: 


Διά, MH CEHA OTOMOT Al ehoAsen nos τ 20. 
ὁ Sch ὁ εἷς σύκων ,ζρηδῶν σφόδρα, ὡς τὰ Ur τὰ 


ἃ οὐ βρωϑήσεται ἀπὸ πονηρίας αὐτῶν. | 
Jer. 24,5. κε tar te IM ET ef ΧΩ MMWOT NEE πὶ 
σε BT mırscpamd ze meh pt αὶ mar Reitre er goAzı 
€ MAU®, MAT PHT ese coven um eT AT οσοτύου ehoA 
ἅτε (OTAR. | 
ταδε λέγει χύριος ὁ ϑεὸς Ἰσραήλ. ὡς τὰ σῦχα τὰ χρηφὰ 
ταῦτα, οὕτως ἐπιγνώσομαι τοὺς ἀποικισϑέντας Ἰουδαίους. Ι 
Luc. 5,39. οσορ λιλιοι gAs εἰ cw ἀπὰς, πὰ 070) 


bepı, G ΣΧ ὦ ΓᾺΡ MMOocC Σὲ, ἃ 90Ax {χε πὶ ATIAC 


a 4 \ 
.. ᾿ 
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nal οὐδεὶς πιὼν ταλαιὸν, εὐϑέως ϑέλει νέον. λέγει γὰρ 
Ὁ παλαιὸς χρηστός ἐστιν. 

Uebergang zum Geistigen: 
᾿ Sanft, nicht drückend: 
_ Matth. 11, 80. πὰ πδοῦξι cap 90Az, 0709 τὰ ἐτίϑω 
ACIWOT. 
ὁ γὰρ ζυγός μου χρηστὸς χαὶ τὸ φορτίον μου ἔλαφρόν 
ἐστιν. 


| 


Sanft, nicht streng: 
5.118, 39 (119, 39). aAtosı mm wını eßoA gapoı 


ST aTep ST CANIc EePOYT ZE ἐξ 90Ax ΓᾺΡ χε πέρ an. 


περίελε τὸν ὀνειδισμόν μου, ὃν ὑπώπτευσα, ὅτι τὰ χρί- 
ατὰά σου χρηςα. 

Geistig: 

In Bezug auf Gott, vermittelt durch vorhergehendes 
evoaode, welches, auf geAxe leicht hinleitend, diesen 
\usnahmsweisen Gebrauch wohl veranlasst hat: 
\ Ps. 33, 8 (84, 8). zem {mm 0909 a πᾶσ, χε 07 geAxe 
IE II OT. ὦ OTIMATL] M πὶ POMI ET ep φελπις epory. 
Γεύσασϑε, καὶ ἴδετε ὅτι χρηςὸς ὁ χύριος. Μᾶακχάριος 


| 





ἐνὴρ, ὃς ἐλπίζει ἐπὶ αὐτον. 

Doch ist auch eine so verlockende Hinführung von 
ler sinnlichen auf die geistige Seite des geAxe meistens 
'ingenügend, dem geAxe eine Beziehung auf Gott zu 
rerschaffen, die das Gebiet des x pnicrtoc beeinträchtigt: 
1.Petr. 2,3. scxe a Teren zem ἴπι, ze 0% X picroc 
ET Goexc. 

| εἴπερ ἐγεύσασϑε ὅτι χρηστὸς ὁ κύριος. 

Woraus man schliessen kann, wie ganz exceptionell 
ie Anwendung des geAxe auf Gott ohne solche specielle 
’eranlassung gewesen sein muss. In der That ist mir 
ur ein Fall einer derartigen Uebersetzung des χρηςός 
'ekannt, und zwar einer, dessen geAze durch folgendes 
lerxpHertoc sofort erklärt und als Licenz poetischen 














‚Abel, Koptische Untersuchungen. 35 
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Ps. 118, 68 (119, 68). neor 0% 9eAxe n 0c 09709 Sei 
TER δον ΟΠ μον MA τελῦοι € περ MEOMHT. | 
χρηςὸς εἶ σὺ, κύριε, καὶ ἐν τῆ χρηςότητί σου δίδαξό 
με τὰ δικαιώματα σου 
während, wo es sich in ägyptischen Originalschrifte, 
nur m handelt, Gott gütig zu nennen, ohne dass ei) 
χρηςὸς mit seiner eigenthümlich dogmatischen Bedeutun! 
der Allgüte wiederzugeben ist, allerdings geAxe gelegent 
lich eintritt, 
Tuki Theotokia Pme. onnne 0% nee πλεῖ τε οὐ TIe 
90A=z. 
AST 39 Lay mal yo Lu 19 
Ecce bonus et duleis est (Christus), 
zumal, wo. eine halbsinnliche Nebenbeziehung (von ddl 
Bet (=> pulcher et bonus auch im letzten Beispie 
hineininterpretirt) deutlich vorhanden ist: 2 
Tuki Theotokia 7. ζῶντες ben eve T gone e Ἵ 
CMH ET οολὰα αὶ RAA0C HTE περ Merwangeneg (515) 
Omnes creaturae audient dulcem et jucundam ΟΝ 
tuae misericordiae. | 
Tuki Theotokia PR®. rer pa g90Az 0700 εἴ cn po 
dl, κἱξ- λ N 
dulce et benedietum nomen tuum. 1 
Tuki Theot. TAE. τηεέοῦσε m Xpıcroc πὶ paıt er goAzı 
Jesus Christus dulce nomen. (5.5) . 





Die süsse Stimme und der süsse Name Christi, w. 
sie gütig bedeuten, eignen sich freilich ganz beson 
für geAxe. Der Araber übersetzt treffend „J>, σταῖς 
oculis vel animo. j 

Neben geAxe wird in den bezeichneten Fällen nan 
für χρηςός übersetzt. Diese Version bietet sich dam 
als die nächststehende dar, wo χρηςός, gut oriechise, 
gesinnt, (len inneren und äusseren Werth weltlicher Ding 
vermischt, verwechselt, verwirrt, der ernstere, einfache) 


.. j 
Kopte aber den ersteren zu betonen wünscht. “ı 


| 
| | — 539 — 
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So sagt der Grieche «gute Sitten» ἤϑη χρηςά, Sitten 
neinend, die dem anderen dienlich sind, und die dieser 
nteressirte andere, sich moralisch gebärdend, rechtschaffen 
‚ıennt; während ἣν Kopten «gut» in diesem Falle «gut 
in sich und darum förderlich» bezeichnet, also den grade 
ntgegengesetzten Bedeutungsgang hat: 
I 1.Cor. 15, 33. mnep cwpem. Wape HI cazı Tap er 
wor WAT TARE MI OMT εἐθ NANET. 
um πλανᾶσϑε. φϑείρουσιν ἤϑη χρηστὰ ὁμιλίαι κακαί. 
π΄  Desgleichen nennt der Grieche «Edelstein», was sich 
‚ut verwerthen lässt, der Kopte, was inneren Werth hat: 
-, Hes. 28,15. wsıs sııben ee HANET AK THITOD HIWTR, 
σ᾽ CAPAINON NEM οὐ TOILATZION. 
᾿ πᾶντα λίϑον yonsov ἐνδέδεσαι, σάρδιον καὶ τοπάζιον (MP) 
| Viel seltener ersetzen τὰν und norem das χρηςός. 
. ‚etzteres heisst «mild» und in Folge dessen «wohlthuend, 
Ingenehm» — eine Bedeutung, die sich dem allen 
)inn des yonsog nur dann substituiren lässt, wenn dieses 
-Nort, noch materieller als sonst, schon eine äusserliche 
‚3ezeigung freundlicher Gesinnungen als etwas erspriess- 
-iches auffasst. So wo vom Griechen eine leutselige 
\nsprache schon als profitabel behandelt wird, der Aegyp- 
er aber sie nur als das zu bezeichnen wünscht, wofür 
ie sich giebt: 
1 Jerem. 52, 32. ag cazı semacg ef NOTEM, ag T m 
leg OPOMOoC CATIYWI αὶ MIODTPWOT IH ET MEMAL Sen 
abrAoı. 
I χαὶ ἐλάλησεν αὐτῷ xonsa, καὶ ἔδωκε τὸν ϑρόνον αὐτοῦ 
πάνω τῶν βασιλέων τῶν μετ᾽ αὐτοῦ ἐν Βαβυλῶνι. 
In ägyptischen Originalschriften hält sich das Wort 
- nmer innerhalb derselben klaren Gränzen seiner Be- 
 eutung: 
| Tuki Rituale 177. 0709 MOT HALT I οὐ CHOT I XaAMH 
| MOTTEM 0709 λον MAI IT 09 QIMOT. 
Et da ei tempus jucundae tranquillitatis et fave nobis. 
35" 


ie u ie μ..... 
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δῦ heisst «passend», und von dieser Grundbedeu 


«ehrbar», objectiv «angemessen» und dadurch einerseit 
«angenehm und nützlich», andererseits «jemandem zu 
kommend und gebührend». Wir wollen diese verschie 
denen Bedeutungen des ya?» belegen, ehe wir zur Ueber 
setzung des χρηςὸς durch ihr Gesammtwort übergehen. 
Subjectiv ehrbar: a 
1.Petri 2,12. neren xı αὶ mowys mapeıg wort ἐπ εἰ 
WAT SEN NT EONOC, HINA, EWWI ET CART SAPWTEN 
Mb PHT ρὰπ ca M TIET 9007, εὐ ar ehoAse 
eren gBHOSI eo Maler, τοῦ T 00T αἱ ᾧ ποσὶ der 
πὶ EIOOT NTE TII SEM TI WINT | 
τὴν ἀναςροφὴν ὑμῶν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν ἔχοντες καλήν, ἵν᾽ 
ἐν ᾧ καταλαλοῦσιν ὑμῶν ὡς κακοποιῶν, ἐκ τῶν καλῶν ἔργω. 
ἐποπτεύσαντες δοξάσωσι τὸν ϑεὸν ἐν ἡμέρᾳ ἐπισκοπῆς. ᾿ 
Ebenso fast wörtlich eitirt im Gebetbuch: | 
Tuki Euchologium AS. neren κε πα motys mapecg yon 
εἴ EP WAT Sen πὶ EOMOC, HNA EWWN AT CART Sapwrer 
Mb Pt 1 ἂχ ca Mm TIET 9007, en πᾶσ ae εὖολ' 
OITEN NETEN OBHOTI eo NANET. 
(gleich, fähig, ziemlich, würdig >) ER Kur | 
Honesta sit vita vestra in conspectu gentium, ut, & 
de vobis modo improborum locuti sint, videant vos rec 
agere. Ei 
Objectiv «angemessen», und dadurch einerseits «au 
genehm» (wenn dieses Beispiel nicht etwa besser zu de 
folgenden für decere, deberi gezogen wird): | 
Tuki Rituale 158. voor BY g ep war nar χε πὶ su 
Det CI@M. Ὁ 
po ἃ ΔΑ du Gl al Lt ie 
Gratus tibi est o domine hymnus in Sion. ἣν 
Und reell nützlich, weil völlig sachgemäss: ἢ 
. Hist. Monast. Aegypt. Ζ. 829. na eıwr men ac ὠπδὺ 
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τ οὐ MIATPMPAIU MI οὐ στοὰ Μὰ οὐ MATT 
τ παπποῦς. 

Ραΐδου meus vixit in temperantia, sobrietate δὲ bona 
‚tilitate. 

Tuki Rituale 231. wAsı m nen ray item nem ποῦς 
oA9a πὶ οὐὗηοσι πὶ ATyar. 

bu Jus) er Wläc, Une δ3) 

‚Tolle animum et spiritum nostrum (et averte NOS) 
rebus futilibus. 

R: 3,12. au pırı eboA THpPo® AT ep atyar ev 
DIE. MMON MIET IPE NM οὐ METXPICTOC MMon Ya € 





u 





OTH € οὔὐδι. 
N ΄ J ε! 3 ΄ 3 y “ 
πάντες ἐξέχλιναν, aua ἠχρειωϑῆησαν. οὐκ ἔξι ποιῶν 





: ΓΝ οὐκ ἔστιν ἕως ἕνος. 
Andererseits zukommend und gebührend: 
Τὶ Euchologium P3. neor PY 4 ep war δα ııze 
RW Set CcIoM. 
| une ὁ αὖδοι, mal) Wr A 
| Tibi debetur hymnus in Sione. 
͵ 


Tuki Euchologium e& SG ep WAT M TIER HI χε πὶ 
σῦο π σε. 


1 ΕΝ decere 35) —, b mail zus ca 

| Tuam domum decet ai domine. 

-ıTuki Theotokia Pite. ἃ ep war mar ze πὶ cMoT 
(ann folgt bald «1 ep ripens πὰ ze πὶ wor). 
‚(eonvenire, congruere 5?) A) rl Ὁ 

| So wird denn yonsog an einer Stelle, wo es eine 
‚üklare Mischung von «nützlich» und «ehrbar», mit an- 
eren, noch unklareren Nebentönen enthält, recht gut 
urch wa» gegeben: 

‚Jerem. 51, 17. 0909 πὸ cHOT M TI WIR πε, 0909 Al 
(OT αὶ EPWAT, 0709 λιπεῖν HAT ε QAT M TIET 9WOT. 
ὅτι ποιοῦντες ποιήσομεν πάντα τὸν λόγον, ὃς ἐξελεύσεται 
Ü τοῦ ςόματος ἡμῶν. ϑυμιᾷν τῆ βασιλίσσῃ τοῦ οὐρανοῦ, 
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nal σπένδειν αὐτῇ σπονδάς, καϑα. ἐποιήσαμεν nuels nal 
πατέρες ἡμῶν .. .. καὶ ἐπλήσϑημεν ἄρτων, καὶ erh 
xongot, καὶ nana οὐκ εἴδομεν. ᾿ 

Die Fälle, in denen xonsog durch war übersetz 
werden kann, sind demnach sehr eigenthümlicher Art 
Sie werden sich zählen lassen. 
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Sechstes Kapitel. 





METXPHCTOC. 





1 Dass von mehrdeutigen Adjectiven abgeleitete Sub- 
- 'stantiva die intensivste Bedeutung ihrer Stammworte aus- 
schliesslich oder fast auschliesslich enthalten, ist in vielen 


1 


' Sprachen gültiges Gesetz. Die Bedeutung, im Adjectivum 
| ΕΝ flüssig, und je nach dem Substantivum, zu dem es 
sich gesellt, verschieden krystallisirt, wird, substantivisch 
gefasst, naturgemäss eine festere, weil sie, in dieser 
‚selbstständigeren Form, selbstständige, bestimmte Dinge 
und Abstractionen wiederzugeben hat. Und zwar wählt 
‚sie vorwiegend die stärkste Färbung des ursprünglichen 
‚Adjectivs zum Grund ihres concentrirteren Begriffs, weil 
die Verengung der Bedeutung, die eine Folge der Be- 
festigung ihrer Form ist, ihrerseits wiederum die Intensi- 
‚fieirung consequenterweise nach sich zieht. «Bös» kann 
‚«boshaft» oder «leidig» bedeuten; aber «Bosheit» geht 
‚auf «boshaft» allein zurück, da, wenn es, bei der An- 
‚nahme einer selbstständigen Form, zwischen «boshaft» 
‚und «leidlich» zu wählen hat, der erstere, stärkere Be- 
ΕΥ̓ sich naturgemäss als der passendere Inhalt für die 
Form darbietet. «Gross» kann «gross» oder «klein» be- 
zeichnen, je nach dem Substantiv, welchem es dient; 
‚die «Grösse» aber, von der Relation emancipirt, und in 
‚die Sphäre des Absoluten erhoben, ist grossartig an sich. 


Substantiva, die von mehrdeutigen Verben abgeleitet sind, 
‚zeigen ein analoges Verhältniss in noch höherem Grade. 


! 
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Diesem Gesetz gemäss wahrt denn auch χρησότης, 
nur selten den ursprünglichen Sinn des Nützlichen und‘ 
Brauchbaren, der dem χρηξός zu Grunde liegt, sonderäl 









Stammwortes in der «Güte» zu vorkreien Da diese Güte, 
in den biblischen Schriften gewöhnlich religiöser Natur 
ist, so tritt das Wort dem Aegypter als ein rein dogma-i 
tischer Terminus entgegen, und besteht als solcher auf! 
seine thatsächliche Hinübernahme in die koptische Ver-' 
sion. Es erklärt sich daraus, dass Fälle seiner Ueber-ı 
setzung durch koptische Worte nur äusserst sparsam 
vorkommen können, während merxpreroe und MmitT- 
xpHcrtoc sehr häufig dafür sind. | 

Die Güte als Gottes geistige Eigenschaft, die Allgüte:” 


Ps. 30, 20 (31, 20). ıscxer αἰ ow ze na Yar τε TER 


ein 


METX PHCTOC, π στ. 
ὡς πολὺ vo πλῆϑος τῆς χρηςότητός σου, κύριε (20) 
Ps. 24, 1. ὃ (25, 7). RATA TIER MAT NMOOR API πὸ MEDT 
eobe TER METXPHCTOC, π δὲ. οὐ XPHCTOC 0709 φῇ 
COTTOH πὲ TI στ. 
χατὰ τὸ ἔλεος σου μνήσϑητί μου ἕνεκεν τῆς χρησονηξα ᾿ 
σου, κύριε. χρηςὸς καὶ εὐϑὴς ὁ κύριος. 
Römer 2,4. yaıı x ep rarapponnt αὶ T Merpamao 
τὰ ΤΕ METXPICTOC NEM TE] METperjepanex ecee 
NEM TEL] METPEIWOT MOHT, ER EMI AL χε T Met 
X PIeToc ἅτε ᾧ ποσὶ c τοῖν MMOR ET λιεταποῖ 
ἢ τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῆς 
καὶ τῆς μαχροϑυμίας καταφρονεῖς, ἀγνοῶν ὅτι τὸ χρηστὸν. 
τοῦ ϑεοῦ εἰς μετανοιᾶν σὲ ἄγει; 
Eph. 2,7 (Tit.3,4). oına τες οσώπο ehoA Sen πὶ eıteg) | 
EO HOT NT METPAMAO ET EP 9090 NTe Tier 9MOT Se 
OT METXPICTOC EIPAT ἐχὼπ Seh TI KPICTOC IHCOTA | 
ἵνα ἐνδείξηται ἐν τοῖς αἰῶσι τοῖς ἐπερχομένοις τὸν ὑπερ-᾿ 


I 


βάλλοντα πλοῦτον τῆς χάριτος αὑτοῖ ἐν χρηστότητι ἐφ᾽ ἡμᾶς 
ὃν Χριστῷ Ἰησοῦ. u ! 


" u 


Ebenso nachbiblisch, unübersetzt: 
Pistis Sophia 54, 80. erbe Ter MUTXPHCTocC, II Xoeıc. 


I propter tuam yonsornre, domine. 


‚  Pistis Sophia 96. δι TMaio on TeR ITOCDESTEN, 


ο΄ justificatus sum tua xonsorntı. 


I Ebenso 98 mehreremal. 


| 
f 
᾿ 


| Sermones Schenuthii Z. 447. m MUTWAHOTHL] M Δι τα 
[MAHT M MUATXPHCTOC M MITPEMPAy © ἐλπὶς αὶ ow0b 


τᾶ IE ἀθδϑοι TIET gem πες εοὗτε AH πες τῶ! THPIT. 
, Misericordia, indulgentia, benignitas, mansuetudo, spes 
-‚omnis boni, in universa dispositione et ordine ejus. 


h 


; Catechesis, Mingarelli, Aegyptiorum Codicum Reliquiae 


; p- 87. TI χοεῖς δες IC πεῖ πᾶρρὲ gen eboA πε οὐ πες 


IMMTMAHT “eo... MI NEIL MITXPHCTOC MI MET MIT- 


 maspose. 
‘Domini autem Jesu medicamenta constant ex ipsius 
Imisericordiis .... . et benignitatibus et hominum di- 
- ‚lectionibus. 


ı Die Güte als Gottes That: 
Ps. 118, 65 (119, 65). ar ıpı 1 0% MerxXpncroc tem 


[Ζ. ὅωπ π σὲ RaTa TIER δ ἘΠ 
᾿ς χρηςότητα ἐποίησας μετὰ τοῦ δούλου σου, κύριε, κατὰ 





"τὸν λόγον σου. 

ı Ἐ5.20, 4 (21, 8). ze ax ep Wopn ἔρος Seit πὶ ολιοῦ 
Ay: TER METXPHCTOC, AR KO ἐχὼς πα οὐ XAOM 
‚ehodsen 07 WMI EL] TAIHOTT. 

| Ὅτι ΕΟ» σάβ! αὐτὸν ἐν εὐλογίαις χρηξότητος, ἔϑηκας 
ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ στέφανον ἐκ λίϑου τιμίου. 

Die Güte als die Eigenschaft gottgefälliger Menschen 
‚die grundsätzliche, unerschöpfliche Nächstenliebe: 

‚ 2.Cor.6,6. Sen οὐ τοσῦο, Sen 0% cWorN, Sen 0% 
METPETWOT κα OHT, SEN OD METX PICTOC, SE O7 πέσ 
ef ovaß, Sen 07 Aranı I ATMETWohr. 

᾿ς ἐν dyvornri, ἐν γνώσει, ἐν μακροϑυμίᾳ, ἐν χρηστότητι, 
ἐν πνεύματι ἁγίῳ, ἐν ἀγάπη ἀνυποχρίτῳ. 
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Die Güte als die That gottgefälliger Menschen: 

Ps. 13, 2.4 (14, 2.4). a n Ice zoswT ehoASen T be 
EXEN MI [UHPT MTE NT PROMI, € MAD κε OVOM TIET RAY 
ee KOT ca BT ...... MMON TIET IPI SI οὐ MET- 
XPHCTOC, MMON YA ESOTH € οὔδι, 
















χύριος En τοῦ οὐρανοῦ διέκυψεν ἐπὶ τοὺς υἱοὺς τῶν. 
ἀνϑρώπων, τοῦ ἰδεῖν εἰ ἔςι συνιῶν ἢ ἐχζητῶν τὸν ϑεόν. 
RR οὐκ ἔςι ποιῶν χρεςότητα, οὐκ ἔςιν ἕως ἕνος. ' 
Ps. 80, 8 (37, 3). ἀρι φρελπις e π σὲ 0709 ἀριοσι πὶ 
OF METX PHCTOC. Ϊ 
Ἔλπισον ἐπὶ κύριον, καὶ ποίει χρηςότητα. | 
Röm. 3,12. a» pırı eßoA τηροῦν, AT ep ATWar er 
(ΟΠ. MMON HET τοι N ὧν METXPICTOC, MMON yar 
EDOTH € οὔδι. | 
πάντες ἐξέχλιναν, ἅμα ἠχρειώϑησαν: οὐκ ἔστι ποιῶν. 
χρηστότητα, οὐκ ἔστιν ἕως ἕνος. | 
Diesen vielfachen Fällen der durch merx preroc 
gegebenen himmlischen Güte gegenüber wird χρηςότης, 
wenn ich richtig gezählt habe, nur zweimal in der Bibel: 
mit einem ächt koptischen Worte übersetzt, und zwarı 
beidemal mit mergeAxe. Beidemal überdies ist es nicht) 
die Güte Gottes selber, sondern nur die menschliche, ! 
gottnachahmende Güte, die die koptische Bezeichnung‘ 
zulässt; beidemal ferner geschieht es in einer Aufzählung‘ 
gottgefälliger Eigenschaften, die sämmtlich in koptischer‘ 
Sprache genannt sind, und deren somit rein ägyptischer,' 
populärer Catalog das überirdische Fremdwort vielleicht‘ 
abgelehnt hat. Die letztere Vermuthung wird nahegelegt' 
durch einen obenangeführten, ähnlichen Catalog (Sermones' 
Schenuthii Z. 447), der, andere griechische Worte ent-' 
haltend, auch merxpreToc, nicht mergeAxze sagt. Die‘ 
beiden erwähnten Beispiele sind: | 
Ps. 118, 66 (119, 66). 0% mergeAze item 07 chw NEM 
οὐ EMI MA τολῦοι EPWOF, χε AT ποῖ € IIER EITTOAH: | 
KoNSoTNTa καὶ παιδείαν χαὶ γνῶσιν δίδαξόν μὲ, ὅτι ταῖς 
δντολαῖς σου ἐπίςευσα. 4 


u 
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Col. 3,12. mos own ου ϑηποῦ Mm ᾧ ρηΐ gaıı con 
te ᾧ oT, ev οσδὺ 0709 m MeipiT, αὶ φασι MET- 
 WAHOMAIT HTE οὐ METPEWENOHT, IL οὐ METgEÄTE, 
πὶ 0% ϑεῦτο IT HAT, IE OT METPEMPATIE, I 07 MET- 





| ] os τ οητ. 
ἐνδύσασϑε οὖν ὡς ἐκλεκτοὶ τοῦ ϑεοῦ, ἅγιοι καὶ yanın- 
| μένοι, σπλάγχνα οἰχτιρμῶν, χρηςότητα, BLEND 
᾿πραὔϑητα, μακροϑυμίαν. 
1 Es erübrigt, die äusserst wenigen Fälle zu berühren, 
in denen χρηςότης, in die Urbedeutung seines Adjectivs 
᾿ς zurückfallend, einen zwischen «gütiger That» und «ge- 
| gebenem Guten» schwankenden Sinn verräth. So z.B.: 

"Ps. 84,13 (85,12). ne cap π δὲ ege T πὶ 0% Mmer- 
| XPHCTOC, 0709 πεῖ KHAO! Εε{ε T M πες OTTAD. 

χαὶ γὰρ ὁ κύριος δώσει χρηφςότητα, καὶ ἡ γῆ ἡμῶν δώσει 
᾿ τὸν χαρπὸν αὐτῆς. 


᾿ | 

1 

| Ps. 105,5 (104, 5). e n καὶ open πὰσ Sen T MEr- 
| 








I XKPACTOC ἅτ NER COTT, € Open OTIocg Sein ovNor] 
| NTE TIER eoNoc. 
| τοῦ ἰδεῖν ὃν τῇ χρηςξότητι τῶν ἐχλεχτῶν 00V, τοῦ ευ- 
1 φρανϑῆναι ἔν τῇ εὐφροσύνη τοῦ ἔϑνους σου. 
| Dass der Kopte, an die andere, viel gebräuchlichere 
' Bedeutung des χρησότης gewöhnt, auch in diesen Fällen 
gern «die Güte» anstatt «des Guten» verstand, und sie 
' deshalb mit dem dogmatischen merx prcroc übersetzen 








konnte, lehrt folgendes Beispiel: 

Ps. 103, 29 (104, 28). ar wart 0FWM IM TOTR WAPE, 
u ἀν stibeit Διο ehoASeH TER METXPHCTOC. 
ο΄ ἀγοίξαντος δέ σου τὴν χεῖρα, τὰ σύμπαντα πλησϑήσον- 
| ται χρηςότητος. 
Der griechische Text lässt hier beide Interpretationen 
| zu: «Alles wird von Güte erfüllt», und «Alles wird von 
| Wohlsein erfüllt», während das ebräische Original vor- 
| wiegend den letzteren Sinn hat. Das Koptische dagegen, 








indem es dem gonsorng, 2% ein Ter «dein» zusetzt, neigt 


εὐ 
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sich der ersteren, persönlicheren Auslegung zu. Mit 
anderen Worten, es übersetzt, als ob χρηςότητός σου und 
ΠΣ stünde, wie im nachstehenden Verse: 

Ps. 64, 12 (65, 11). ene ἐμοῦ e mn XAom te T pomım 
NTE TER METXPHCTOC. 

εὐλογήσεις τὸν ςέφανον τοῦ ἐνιαυτοῦ τῆς KONSOTNTOG σου. 

Die Disposition merxpncrtoc als Gesinnung oder 

That, und damit religiös zu nehmen, selbst wo diese 
Auslegung nicht ganz zweifellos war, wird durch die 
Gegenüberstellung der beiden letzten Beispiele recht gut 
erwiesen. 
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Siebentes Kapitel. 


RAAWDC. 


»aAwc als koptisches Wort verdient Beachtung. Es 


‚ist eins der wenigen, in die ägyptische Volkssprache 
᾿ς übergegangenen, griechischen Wörter weltlichen Inhalts. 





‚ Der in die Volkssprache übergegangenen, sagen wir; denn 


-. obschon die Gesammtzahl der in der koptischen Literatur 
τ vorkommenden griechischen Worte weltlichen Sinnes die 
‚| der religiösen weit übertrifft, so zeigt doch die Selten- 
| | heit, mit der die meisten von ihnen auftreten, und das 





| ungenaue synonymische Verhältniss, in dem diese ganze 
Klasse zu den sie gewöhnlich ersetzenden koptischen 
| | Worten steht, dass sie nicht zur Wiedergabe eines neu 


‚adoptirten ἘΝ, sondern nur zur Schmückung und 


-  würdevollen Aufsteifung des Styls verwandt worden sind. 


N 
] 
Ϊ 


‚Die verhältnissmässig geringe Menge der griechischen 


geistlichen Worte, die in das Aegyptische übergingen, 
wurden die stehenden Vertreter neuer Gedanken, und 


Ι 
᾿ 


᾿ finden sich, durch den geistlichen Charakter der tesa: 


‚ begünstigt, ungemein häufig vor; die weltlichen dagegen 


ΤΠ ῳ meist wie zufällige Streustücke halb überflüssig 


‚in den Texten umher. Die geistlichen Worte sind un- 
‚umgängliche, durch einen neuen Glauben und eine viel- 
‚fach neue Anschauung des sittlichen Lebens veranlasste 








| ‚Ergänzungen des Sprachschatzes; die weltlichen Zier und 
‘| Verbrämung. Obschon demnach das Register der welt- 
‚lichen recipirten Worte gross, das der geistlichen klein 
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ist, so ist doch die Häufigkeit ihres Vorkommens so sehr | 
die umgekehrte, dass man den überirdischen Fremdlingen 
auf Schritt und Tritt, den irdischen verhältnissmässig ' 
selten im Laufe längerer Lectüre begegnen wird. Es 
würde eine umfangreiche Arbeit sein, die die Wechsel- 
beziehungen der beiden Volks- und Sprachgeister viel- | 
fach beleuchten müsste, ein Lexikon dieser koptisch- 
griechischen Worte anzufertigen, die Fälle ihres Vor- ' 
kommens zu zählen, und ihr Verhältniss zu ihren rein- 4 
koptischen Synonymen numerisch und semasiologisch zu ' 
erörtern. Ergänzend sollte einer solchen Untersuchung ὦ 
die Feststellung des hellenistisch-ägyptischen Styles an 
die Seite treten, wie sie Bernhardy schon vor zwanzig | 
Jahren in seiner griechischen Literaturgeschichte (1, 427) 4 
gefordert hat. Und hieran wiederum sollte sich die Dar- τ 
lesung des Verhältnisses zwischen hellenistischem und # 
ebräischem Sprachgebrauch aus der Septuaginta, der καινῇ" 
διαϑήχη und anderen Quellen schliessen, sintemal dieı# 
Aesypter ihr Griechisch ebenso sehr von Juden, wie von 
Griechen und Macedoniern gelernt haben.*) In ihrer Ge-! 
sammtheit würden diese drei neben einander laufenden‘ 
Untersuchungen ein Werk bilden, welches, die innersten 
Beziehungen der drei Nationen schildernd, die Orient und‘ 
Occident in Religion und Philosophie verbunden haben,’ 
die reichste Ausbeute für die Erkenntniss dieser geistigen! 
That und ihrer bis auf den heutigen Tag andauernden’ 
Folgen liefern müsste. ei 

Quatremere sagt in seinen «Recherches sur Io 
langue et literature Egypt. p. 17»: La religion ehretienne‘ 
ayant penetr&E de bonne heure en Egypte y appor a 





*) Ph ilo berechnet die Zahl der ägyptischen Juden zu Christi Zeit nat 
eine Million. Wahrscheinlich schon früher, gewiss aber 123 v. Chr. (Prologus | 
zu Jesus Sirach in der Septuaginta) waren sie so weit gräcisirt, dass sie das. 
Alte Testament nicht mehr in der Ursprache, sondern in der adoptirten Welt-' 
sprache des Mittelmeers lasen. Siehe Sharpe, Geschichte Aegyptens, deutsch 
von Jolowicz, ergänzt von Gutschmidt. a] 
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une foule d’idees nouvelles entierement &trangeres aux 
 habitants de ce pays, et qui par cons@quent ne pouvaient 
δα exprimees par de mots de leur langue; dailleurs, 
- plusieurs termes avoient et consacrees par la religion, 
᾿ ‚et Yon eüt craint de les denaturer en les traduisant dans 
" un autre idiome: d’apres cela il fallait n&cessairement 
avoir recours ἃ la langue Grecque, qui etoit la langue 
3 ‚des premiers predicateurs de l’Evangile, et dans laquelle 
᾿ avoient &t€ ou compos6s ou traduits primitivement tous 
Ι les livres fondamentaux de la foi chretienne.» Und p. 27: 
«Bi la religion chretienne a introduit un grand nombre 
I Ide mots Grecques dans la langue Egyptienne, elle a du 
) ‚en meme temps abolir et faire disparaitre tous les termes 
᾿ qui avoient rapport ἃ lancienne mythologie. Il ne faut 
- done pas s’attendre ἃ en trouver aucune trace dans les 
‚ livres Egyptiens que nous possedons, qui appartiennent 
tous au genre ecclesiastique, et dont plusieurs tels que 
" les Actes des Martyrs prösentent une grande uniformite, 
“ tant pour le style que pour les faits.» 

Zu diesen in vieler Beziehung richtigen Worten fügt 
2 Sehwartze, Altes Aesypt. 8. 974, folgendes hinzu: 

# ' «Wären diese Bemerkungen’ ohne alle Beschränkung 
Be so würde daraus folgen, dass die koptische 
4 prache auf der einen Seite einen ebenso beträchtlichen, 
































| für uns leider gleichgültigen Zuwachs an fremden Wör- 
tern erhalten, auf der anderen aber einen ebenso be- 
- trächtlichen, für uns sehr nachtheiligen Ausfall national 
ägyptischer und ohne Zweifel ehemals zum heiligen 
‚ Dialect gehöriger Worte erlitten habe. Herrn Quatre- 
 mere’s Worte lassen indess einige Erläuterung zu. Es 
ist wahr, dass die Annahme einer vom Ausland gestif- 
seten Religion den Aegyptern eine Anzahl Begriffe zu- 
ührte, wofür die Sprache zunächst eines bestimmten 
Ausdrucks ermangelte. So ist es möglich, dass Wörter 
wie παραδεισος, ἀγγελος, σατανας, διαβολος, Τολγοϑα, 


\ 
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λιϑοςρωτων u. dergl. zunächst keine ganz genauen Syno- 
nymen im Altägyptischen fanden, und dass man sich die‘ 
leichte Mühe nicht nahm, sie aus ägyptischen Wörtern‘ 
zu bilden, oder verwandte ägyptische Ausdrücke, wie: 
z. B. die Benennungen Typhons auf Satanas zu über- 
tragen. Ja ich finde im Koptischen selbst kein Wort für 
Kreuz, wofür man eraspoc brauchte, während man sav- 
oovv durch Aw, ew, swyr, suspendere wiedergab. Allein, 
wie man sich sehr irren würde, wenn man den alten! 
Aegyptern oder selbst nur den Kopten einen nationalen! 
Ausdruck für den Begriff Kreuz absprechen wollte, 50. 
würde man sich nicht minder täuschen, wollte man an-ı 
nehmen, dass die Kopten für die Unzahl biblisch-griechi-' 
scher Ausdrücke, deren sie sich in ihren Schriften be- 
dienen, keine entsprechenden in ihrer eigenen Sprache‘ 
gefunden hätten. Im Gegentheil besassen sie für den bei’ 
weitem grösseren Theil der am häufigsten von ihnen! 
gebrauchten griechischen Wörter völlig entsprechende‘ 
koptische wie z.B. nısıg πᾶοτε, διαϑηκὴ cemne, vouog 
TOW, WM, WON ρῶς, vevua πε, σαρὲ ac, βοηϑείια, 
TTOoTg, πηγὴ δόσε, δικαιος Me, MAI, OMHIT, ασεβης; 
WAT, τράπεζα CORMASI, εὐαγγέλιον WENHOTTLE, ϑυσια, 
WWOTWI, WOTWWOTUWI, σχανδαλοὸν ZPO, SPOTT, αἰτία 
WART, cAamı, 9wb, Auwızı, μαϑήτης pegsıchw, Bantıdem) 
Bantısng WMC, OMC, ελις, ρεεζζωσις, δαίμων gIR, τῷ etC. 
welche sie mit den griechischen abwechseln liessen, 80 
dass in der einen Stelle das Griechische, in der anderen 
das Koptische, oder auch für eine und dieselbe Stelle 
in dem einen Codex und vornehmlich in dem einen Dia“ 
lect das griechische, in dem andern Codex und Dialeet) 
aber das koptische Wort gebraucht wird. Statt mehr) 
dergleichen Beispiele zu häufen, führe ich lieber das! 
Zeugniss eines Gelehrten an, welchem der Leser eit' 
unbedingtes Vertrauen schenken wird. Derselbe Her!’ 
Quatremere sagt 8. 18: δὶ 
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«Au reste il ne faut pas croire que tous les livres 
Coptes que nous possedons renferment un egal nombre 
dexpressions Grecques; elles y sont tantöt plus rares, 
tantöt plus frequentes. D’ailleurs, parmi les mots Greeques, 
que nous trouvons dans ces ouvrages, on n’en pourrait 


. guere eiter qui neussent leur equivalent dans la langue 


egyptienne: c’est ce que jai eu souvent occasion de 
verifier.» Es war also im Allgemeinen ganz und gar 
nicht Spracharmuth, welche die Kopten veranlasste, jene 
griechischen Wörter in ihre Sprache aufzunehmen, son- 
dern vielmehr dieselbe Unsitte, welche in verschiedenen 
Zeiten die Deutschen zu dem Wahne verleitet hat, dass 
ihre Sprache um so schöner und gebildeter erscheine, 
je mehr sie lateinische und französische Wörter statt 
der gleichbedeutenden vaterländischen in die Rede ver- 
webe. Für nicht tiefer begründet halte ich die zweite 
Besorgniss, dass durch die Annahme der christlichen 
Religion und Theologie die theologische oder mythologische 
Sprache der alten Aegypter gleichsam von dem Gebiete 
der ägyptischen Sprache verdrängt worden sei. Man ist 
nur zu leicht geneigt, den alten Völkern, und namentlich 
denjenigen unter ihnen, welche, wie die Aegypter, für 
die eigentliche Philosophie so wenig gethan haben, eine 
gewisse theologische und philosophische Sprache nach 
Art der Neueren unterzulegen. Man vergisst hierbei zu- 
nächst dass die neuere theologische und philosophische 
Sprache durch unsere auf die Classiker begründete Er- 
ziehung und durch den Zusammenhang mit dem mittel- 
alterlichen Latein eine Veranlassung zu ihrer Ausbildung 
erhielt, welche den auf ihre eigene Sprache und Literatur 
beschränkten Aegyptern gänzlich abging. Zweitens irrt 
man sehr, wenn man den alten Aegyptern eine abstracte 
Sprache beilegen zu müssen glaubt. Die gesammte Theo- 
logie der alten Aegypter war auf eine Symbolik begründet, 
welche auch ihre tiefsinnigsten Lehren unter der Hülle 
Abel, Koptische Untersuchungen. . 36 
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concreter Erscheinungen verbarg. Diese sinnliche Hülle 
(z. B.heilige Thiere, Leiden des Osiris, Kämpfe desHor etc.) 
liess sich durchaus nicht abstract, sondern nur durch‘ 
die ganz gewöhnliche Rede veranschaulichen. Mit dem? 
Untergange der altägyptischen Theologie ging daher nur! 
der an jene concreten Erscheinungen, z.B. Käfer, Katze! 
u.s. w., geknüpfte tiefere Sinn verloren. Die Namen der! 
concreten Gegenstände selbst blieben natürlich mit ihrer‘ 
Vulgärbedeutung in der Sprache der Priester wie des‘ 


| 


Volkes zurück. Herr Quatremere hat aber in so fern! 
Recht, als die ägyptische Theologie, wie jede andere! 
der alten Welt, gewiss eine Anzahl sogenannter Kunst-! 
ausdrücke besass, welche ihre Anwendung eben nur bei” 
diesem speciellen Cultus fanden. Dergleichen Wörter‘ 
mussten natürlich bei dem völligen Untergange dieses’ 
Cultus ebenso wie die Namen der alten Götter ausser“ 
Gebrauch kommen. Aber gerade mehrere dieser altägyp- 
tischen Götternamen zeigen, wie unnöthig man eine ge-: 
flissentliche Unterdrückung der dem heiligen Dialektel 
angehörigen altägyptischen Wörter seitens der christ-! 
lichen Aegypter voraussetzt. Nichts in der That musstel 
diesen in ihrem heiligen Eifer anstössiger sein, als die‘ 
Namen der altägyptischen Gottheiten. Nichts desto weniger" 
führten aber die christlichen Aegypter fortwährend Namen? 
in denen bald eine, bald mehrere Benennungen heidnischer" 
Gottheiten vorkamen, ohne dass dies ihnen irgend eine) 
Bedenklichkeit erregt hätte». 

Unsere eigenen Untersuchungen zeigen, dass die 
Wahrheit in Bezug auf den ersten Punkt in der Mitte‘ 
liegt, in Bezug auf den zweiten aber — abgesehen da 
von, dass er in dieser Allgemeinheit überhaupt nicht zu 
behandeln sein wird — erst bei weiteren Fortschritten' 
der Hieroglyphik eingehend erörtert werden kann. Wie 
sich aus der Untersuchung der wenigen Fremdwörter 
ergiebt, die in den von uns behandelten drei Reihen vor- 


| 


| za ng 58 


u. hat Quatremere allerdings Recht, wenn er 


| 


ἢ 


»n neuhinzugekommenen Ideen spricht; ebenso Recht 
15 auch Schwartze, wenn er keineswegs jedem Fremd- 
sort die Ehre zuerkennen will, einen solchen Zuwachs 
Prmittelt zu haben. Es muss jeder Fall individuell unter- 
ıcht werden. Wie sehr dabei ein Urtheil, das in der 
gen, lexikalischen Uebersetzung der Worte ihre Bedeu- 
tng zu haben wähnt, (τρί, beweist Schwartze, wenn 
Ä δικαιος zu denen rechnet, die sich genügend hätten 
ergeben lassen. Wir haben oben gefunden, dass dies 


urchaus nicht für jeden Context richtig ist, und dass, 
| 


jährend manches aıkeoc nur das gezierte Fremdwort war, 
iS welches Schwartze es immer betrachtet sehen will, 
anches andere allerdings eine Bereicherung des ägyp- 
schen Sprachschatzes bildete. Was den zweiten Punkt, 
us behauptete Absterben einer grossen Menge altägyp- 
scher Worte in christlicher Zeit, betrifft, so fragt es 
ch, was unter «tous les termes qui avaient rapport 
l’ancienne mythologie« verstanden wird. Dass die Götter- 
amen und theologischen Kunstausdrücke verschwanden, 
ird niemand bestreiten wollen, obschon die Hieroglyphik 
as Material für ein endgültiges Urtheil erst zu beschaf- 
n hat. Aber die ägyptische Mythologie war.mit der 
„yptischen Moral und Lebensführung eins. Weil sie es 
‚ar, hatten eine ungleich grössere Menge von Worten, 
s durch das Griechische, das nur für die wesentlichsten 
egriffe der neuen Religion eintrat, ersetzt werden, eine 
kung besessen, die sie für christliche Begriffe unge- 
ke machte. Dennoch blieben sie nicht allein in der 











| 
‘ 
4 


prache, sondern behielten häufig ihren ägyptischen Cha- 
ıkter und setzten die alte sittliche und religiöse Au- 
hauung im neuen Glauben fort. Die Aegypter wahrten 
‚so auch im Christenthume viele eigene Gedanken über 
ollen und Sein. Vide ur. Um von dem, was uns zunächst 
ra so weit ein Bild zu geben, als es sich durch 
| 36* 
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blosse Aufzählung thun lässt, hängen wir ein Verzeik 


niss der in Uhlemann’s Chrestomathie vorkommendhı 
griechischen Worte an. Die umsichtige Auswahl der Chi 
stomathie giebt ein quantitativ und qualitativ richtig‘ 
Bild von den verschiedenen Stylen, und ist deshalb 1 
den beabsichtigten Ueberschlag geeignet. 


ΔΗΡ 

AIOMH 

SaAAaA 
AAAotprAoc 
Ama 
SHtahbao0Mmoc 
ANAURMH 
AHTIAOTIA 
AUTIAIROC 
ATAPXKH 
APIO.MOC 
APXKH 
APXKHMATIPOC 
APXHTERTON 


APX HTPIRAÄIHOC 


ApxX on 
bapbapoc 
ὕδατος 
honeıa 
bomeooc 
ap 
TENER 
TENOC 
uitotboc 
CH@MH 
uvpatbH, kPpatbH 


DE 


1. Weltliche Worte. 


AIAOTH 
AIORT 
AITHAMIC 
Awpon 

EONMOC 

eIRH 

eitepuia 
ENITMATITHC 
eneaH 
ETOTMIA 
ETIITIMIA 
ePATATIAN 
EePAHATRATZIN 
EPATIORATECOE 
epboHesm 
EPLORIORTAC 
EPAORTMATZIN 
EPEMIOTMIN 
EPENIITIMAN 
epertin 
epevoenim 
EPRAHPOHOMIN 
EPRTNAIHETIN 
epmeAceTan 
EPOTROMOMIM 
epnıpazın 


eprioAemin 


eptbopimt. 
epX pa 
ἐροελπις 

εχ MAAWDCIA 
EX MAADTOC 
OHPION 
oAıbesn 
SANIIC 
ePoNHoc 

ITA 

ITE 

KHADEAPA 
RARIA 
KAPIIOC 
RATA 
BATAPARTHC 
RADMA 
RAAAOC 
ROCMOC 
RTHEIC 
Βσδωτος 
πσρις 
Δδλιπὰς 
Ἄδος 

Arıın 
MAOHTHE ᾿ 
MAAATMA 





πιὰ 
᾿ποσ 
prason 


στε, οὐδε 
τσ Mmonon 
u 

ἰᾶθος 
λα 
τος 

| 

\CAOON 
ὈΔΠΗ 


| 


kuteAoc 





xuIoc 
AAIKTA 
NAORIMOC 
“Anoıa 
ANHACTACIE 





NHOMIA 
AHOCTOAOC 
ANIO9POTA 
APX HEpeve 
NCcehHc 
τὰδολος 
MAOHRH 
AIAROMOC 
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παρὰ σεις 
HAPPHCIA 
IATACCE 
NENTHRONTAPX OC 
ΠΆΗΌΗ 
TTAFHM 
TOAEMICTAE 
ποδλελιος 
ποδις 

προς 

πύλη 
προς 
πως 
caAmıız 
capz 
CREVTOC 
CIIEPMA 


cTpebAa 
ETTAH 
ETTXKOC 
ETTTTENIA 
TATMA 
TAZIC τὰσρος 
Taboc 

TAX 
TETPAPX HE 
TEX IHR 
TOHAPX HC 
TPATIEZA 
brAH 

X PHMATIROC 
x price 

X Poloc 
Kopie 


Geistliche Worte. 


ZIAROM 

DIREOC 
ELAWAOUN, AWAoH 
ERRAHCIA 
ENTOAH 

EZOTCIA 
EPIIPOCETX ECHE 
epnipotbH τέσ 
epYraAsıh 
eTAtteAton 
ἐσλπθπελιζε 
ETIXKH 

BOPAcıce 

IPHITH 
RATSRATCMOC 
RAHPOMHOMIA 


MARAPIOC 
METATIOCTOAOC 
MmeTacehec 
MICTHPION 
TAPAITOMA 
HAPOTCIA 
TIETPA 

πιρὰζε 
IIPACMOC 
MICTETE 
TMICTIC 

πότος 

ΠΆΛΗ 
πιεσλιὰ 
NNETMATIKON 
ποπηριὰ 
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TIONFPOC CATAHAC Xapıc 
πρεεΐστερος ΦΉΜΗ LaAmoc 
NPOCETXKH CTIGMH WaAATHPION 
προφητης CTOAH WISH 
1potbHTIa ETNAUTO)TH ποῦ 
cahawe COMA WAH 
cabbaron bDrcıRH WEAHHA 


















Von den 200 Wörtern beider Verzeichnisse komme 
133, also 2, auf die weltlichen, 67, also 4, auf die geis 
lichen. Die Zählung ist freilich nicht ganz genau, € 
manche Worte beiden Sphären angehören, und nur ein 
eingehende Erörterung feststellen könnte, welche ἃ 
wichtigere in jedem einzelnen Falle ist. 

Aber es giebt Ausnahmen von der erkannten Rege 
Eine geringe Minderheit weltlicher Worte ist trotz diese 
ihres entgegenstehenden Charakters volksthümlich gewo. 
den. Es sind meist Conjunctionen, an denen die ägy] 
tische Sprache ebenso arm ist, wie sie sich durch übe: 
schwänglichen Reichthum an Präpositionen auszeichne 
OF, CAP, 90TE, De 1. 5.07. sind in den Texten wenigsten 
völlig eingebürgert, und werden es demnach auch ii 
Leben und Verkehr gewesen sein.*) Wenn bei dem zal 
pointirenden Charakter dieser Worte hierüber noch ei 
Zweifel obwalten kann, so ist das bei dem unmittelbare 
Gegenstand unserer Betrachtung, dem derselben Klasse 


angehörenden raAwc, nicht der Fall. Ein so gewöhl 


| 





*) Bunsen, On the result of the recent Egyptian researches sagt, vie 
leicht etwas zu weit gehend, p. 281: „The Coptie has not only adopted sing 
nouns and verbs, living roots, but also particles, ‚especially conjunetions " 
the proper sense, such as the Greek ἀλλά, but. This forms no exception ὦ 
the rule above deduced from that striking phenomenon in the Romanie a 
Germanic languages, that foreign partieles are as little apt to expel nati‘ 
ones as in general foreign grammatical forms to supplant the native; for t 
Egyptian language never had disceriminating particles. In translations therefo 
from the Greek the Copts were obliged to adopt the Greek conjunetions f 
the same reason for which they took the Greek word λαός, nation; for ΟΥ̓, 
to provineialism, pharaohs and priests, the idea of a nation had never bet’ 
developed even into a word among the Egyptian race.“ Ἢ 
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liches Fremdwort, wie «Wohl», so wenig vornehm in 
Gebrauch und Sinn, würde, bei den die Aufnahme grie- 
chischer weltlicher Worte regelnden Motiven, schwerlich 
von den Gelehrten allein in die Literatur gebracht wor- 
den sein, selbst wenn die Eigenthümlichkeit seiner Be- 


‚deutung dem ägyptischen Geist besonders entsprochen 








hätte. 

Nun ist aber von letzterer Supposition das Gegen- 
theil nachweisbar der Fall. Zwei Umstände thun dies dar. 

Erstens ist trotz der grossen Popularität des saAuc, 
χαλός, und zwar ungeachtet. der viel grösseren Häufigkeit 
seines griechischen Vorkommens, kaum je koptisch ge- 
braucht worden. Die Vermischung der beiden Nuancen 
der Billigung, die in diesem Worte liegt — der Billigung 
durch Urtheil und Geschmack — ist vielmehr der ägyp- 
tischen Anschauung so zuwider gewesen, dass καλὸς bei 
der Uebersetzung stets in seine Bestandtheile zerlegt 
und, je nach dem jedesmaligem Sinn, durch verschiedene 
einseitige Worte wiedergegeben worden ist. Was unter 
malte, cas und past hierüber gefunden wurde, gestattet 
uns, eine ergänzende Bemerkung an dieser Stelle genügen 
zu lassen. Sogar in Sätzen, die sowohl χαλῶς als καλός, 
und obenein in solcher Wechselbeziehung, enthalten, dass 
das eine das andere hebt, stärkt und bestätigt, wird das 
erstere angenommen, das letztere zurückgewiesen. Man 
sehe: 

Hebr. 13,18. net out ae ent ze οὐοιταν MMAT 
1 οὐ CTHHAHCIE ε MANec, Set σοῦ ben et σιὼ 
€ MOoWT αὶ KAAWwC. 

πειϑόμεϑα γὰρ ὅτι χαλὴν συνείδησιν ἔχομεν, ἐν πᾶσιν 
χαλῶς ϑέλοντες ἀναςρέφεσϑαι. 

1. Tim. 3,13. πὴ wap εἰ 39 Wemws αὶ παλωὼς οὐ T@- 
ΤΕΡ ε MAMEIT ΠΕῚ Οὐ Θὰ τ ν᾽ 

οἱ γὰρ καλῶς διακονήσαντες βαϑμὸν ἑαυτοῖς καλὸν περι- 


ποιοῦνται. 
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Zweitens liegt es dem Aegypter “überhaupt nicht 
nahe, eine Bejahung mit einer Billigung zu verwechseln. 
«Ich stimme zu», und «ich finde wahr, richtig und gut,» 
sind ihm geschiedene Begriffe. Er kann auch mit den letz- 
teren bejahen, aber nur in ihrem eigenthümlichen, nicht 


im allgemeinen, alltäglichen und schlechthin aftirmirenden 


Sinn; er billigt oder er bejaht, aber er thut nicht beides 
auf einmal. Die gänzliche Auseinanderhaltung der ächt 
ägyptischen Ausdrücke für diese verschiedenen Dinge 
wird das belegen. Was sıaıte, den allgemeinsten Ausdruck 
der Billigung, betrifft, so dürfen wir, wiederum auf die 
ausführlichen Erörterungen der vorstehenden Abschnitte 
verweisend, uns hier darauf beschränken, an einigen be- 
sonders lehrreichen Beispielen zu zeigen, wie stark dieses 
Wort die billigende Seite des χαλός, wie wenig sie die 
mehr affırmative hat, die in χαλῶς zu Tage tritt: 

Matth. 15, 27 (Marc. 7, 28). neo] ae δ} ep 0970 TIe- 
ZA χὰ πᾶπος Ale eA TI @IR M πὶ ρὲ € την IL 
αὶ OTIWP. NHEOC δὲ πεχὰς σε ce πὰ σε. 

ὁ δὲ ἀποκχριϑεὶς εἶπεν" οὐκ ἔξεςι λαβεῖν τὸν ἄρτον τῶν 
τέχνων χαὶ βαλεῖν τοῖς κυναρίοις. ἡ δὲ εἶπεν" ναί, κύριε. 

1.Petr. 3, 17. wanec cap nTeTeit Ipi Mm πὶ TIEO HANEL]. 

χρεῖττον γὰρ ἀγαϑοποιοῦντας. εἰ ϑέλοι To ϑέλημα τοῦ 
ϑεοῦ, πάσχειν ἢ κακοποιοῦντας. | 

Marc. 9,42. 0909 br eo τὰ ep cRANMAAAÄITECOE ν 
OFAI MAT ROTRT EO πλοῦ Epor πάπας πλιὸ MAAAoU 
ε ey 0% ὦτα MOTAoN MH SHTL 0709 MNTOT orTe 
€ tb IOM. 

χαὶ ὃς ἂν σχανδαλίση ἕνα τῶν μιχρῶν τῶν πίςιν ἐχόν- 
τῶν καλὸν ἐςιν αὐτῷ μᾶλλον, εἰ περίκειται ὐλος ὀνικὸς 


περὲ τὸν τράχηλον αὐτοῦ χαὶ βέβληται εἰς τὴν ϑάλασσαν.. 


Luc. 17,2. πᾶπὲς πλῷ πτοῦ ἐα οὐ πὲ M MOTAoN 
ΕΘΉΗΤΕΙ. | 





F 


λυσιτελεῖ αὐτῷ εἰ λίϑος μυλικὸς περίχειται περὶ τον 


τραχηλὸν αὐτοῦ. 


| 


| 


| 
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Ebenso wird. das eigentliche Wort der Billigung 


LOTTO, immer als «richtig, recht», niemals als blosses 
«Ja» aucht, 


Gen. 4,7. eWWNI AR Wal INT ἐοῦσι ER σου των ITTER 
WTEM DW ae er coTTon ar ep ποῦν, 





ἐὰν ορϑῶς προςενέγκης, ὀρϑῶς δὲ μὴ διέλης, ἥμαρτες. 
Deut. 5, 28. aı cwrem € T CMH ἅτε πεὶὶ CART M Mal 


NA0C IH ET AT CAST MMWOT [YA POT ce COFTWH χε 
IH THPODT ET AT CART MMWOD. 


Ϊ \ \ a ΄ - "τ ΄, ε! ’ 
) ἤκουσα τὴν φωνὴν τῶν λόγων τοῦ λαοῦ τούτου ὅσα ἐλά- 


σαν πρὸς σέ. ὀρϑῶς πάντα ὅσα ἐλάλησαν. 
᾿ς Mich. 2,7. a% maus ἐσ corron. 


na 
. 0001 πεπορεύυονται. 


I es 
\ Sermones Schenuthii Z. 451. naı πὲ nn Aovtooc HTA πεῖ 


| 


| 


h 
| 
Ἷ 





oT ET 0TAAh M προφητης ATIA WEIOTTE XO0LL, IITEpe 
᾿ Φιλοεοῷος αὶ geAAcıı εἰ WA Pod, € at εἰ ac 
ven BE con ET COOTN “Δὲ ἌΛΛΟΣ RE ἈΠΕ MEETE COT- 
ON AN ἐροῦσι € TI NOTTE. 

| Hic est sermo quem dixit pater noster sanctus Apa 


;chenuthe, cum philosophus gentilis venisset ad eum, 





ΠῚ jam et alias venerat, et de quo noverat, quod non 


ecte sentiret de Deo. 

ı Ps. 143, 10. ma Ῥεῖ St MwWIT AT Seit NET Τούτων. 
0doynosı μὲ ἐν τῆ εὐϑείᾳ. 

Das Gleiche gilt von me, mu, meemas wahr, richtig: 


Dan. 6,12. 0% mr πὲ mn caxı (Antwort auf eine Frage). 
ἀληϑινὸς ὁ λόγος. 
Acta Concilii Ephesini Z. 278. πὶ X pıctoc π οσὰ Aw 
ΟΠ ἀπρεὲ It ὁσὼτ οἷν 0% ME τὲ πὶ MOTTE 

| 

| 





| Unus Christus est et in veritate filius unicus Dei. 
Mare. 12, 32. saAwe πὶ ρεγζεῦω Set 07 MeomH 


In SOC χε 0781 IT Οἵ 0709 mmon ne ovar ebmA 


| Er, διδάσκαλε, ἐπὶ ἀληϑείας εἶπας. ὃτι εἷς ἐςὶ ϑεὸς 


| al οὐκ Esıv ἄλλος πλὴν αὐτοῦ. 





— 802 — 




















Umgekehrt ist Bejahung niemals Billigung. Obschon 
die ägyptischen Ausdrucksweisen der Bejahung mannig- 
facher sind und den Gedanken zarter schattiren, als das 
Griechische der Septuaginta, den gelehrten Uebersetzern’ 
also auch in dieser Beziehung keinen Anlass gegeben 
haben können, zum kaAwe zu greifen, so schliessen sie 
doch niemals eine Approbation ein. Wir haben zuvör- 
derst die schlichteste Art der Bejahung durch aussagende 
Wiederholung des Wortes, auf das der Accent der Frage 
fällt: 

Jer. 44, 17 (87, 17). 0909 ac] 0oFwpn me CERERTAC 
A MOTT ἔρος ac wm Mmmorg u Kon zen orpg 
EI XD MMOC RE AN OTON CART Ion eboA οὐτειῖ π 
NERBACG SE OVYOH CcEHA THIR eöpHI € Neil XIX M τ 
orpo m δδύσλωμκ. | 

χαὶ antseıle Σεδεκίας καὶ ἐκάλεσεν αὐτὸν χαὶ NOWTE 
αὐτὸν ὁ βασιλεὺς χρυφαίως εἰπεῖν εἰ ἕξιν ὁ λόγος παρε 
κυρίου; καὶ einev Ἔςιν. Εἰς χεῖρας βασιλέως Βαβυλῶνοι. 
παραδοϑήση. | 

Gen. 27,24. 0909 πεχδ ze πϑοῖ πὲ πὰ (YUHPI HCAT 
TERSAC ZE AHOR ΠΕ. Ei 

χαὶ εἶπε: σὺ εἶ ὁ υἱός μου Ἠσαῦ; ὁ δὲ εἶπεν: Ἔγω. 

Gen. 29,0. nezacf δὲ ποῦ χε al cf ων ἀϑωσι 
DE NEXZWOT Σὲ b οὠτῷ. | 

εἶπε δὲ αὐτοῖς" ὑγιαίνει; οἱ δὲ εἴπον" ὑγιαίνει. | 

Sodann eine affırmirende Partikel, welche, nie zun 
gesteigerten Ausdruck verwendet, sich als einfaches ὅς 
zu erkennen giebt: ce: | 

Matth. 9, 28. et af ı ae esovi ε πὶ εἰ ar τ 9apol 


‘7 


imxe πὶ beAAerT 0709 TIEXE τῆς εἴ ω ποῦ ΧΕ TETE 


SE ce TIEN ὅτ. 

ἐλϑόντι δὲ εἰς τὴν οἰχίαν προςῆλϑον αὐτῷ οἱ τυφλὸ, 
καὶ λέγει αὐτοῖς ὁ Ἰησοῦς" πιςεύετε ὅτι δύναμαι τοῦτ᾽ 
ποιῆσαι; λέγουσιν αὐτῷ: ναί, κύριε. 2 
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Matth. 15, 26.27. Ebenso Mare. 7, 28. voor ae ac ep 
OT πεχδλ χε πᾶπες AU ε EATT@IR πὶ NT WAPT € 
TAI] IE NT Οὐ MOOC δὲ πεχὰς χε ce πὰ ὅτ. 

ὁ δὲ ἀποχριϑεὶς εἶπεν" οὐχ ἔξεςι λαβεῖν τὸν ἄρτον τῶν 
τέκνων χαὶ βαλεῖν τοῖς κυναρίοις. ἡ δὲ εἶπεν" ναί, κύριε. 

Matth. 17, 24.25. 0909 πεκώου πο χε nieren θέε 
Tebo ᾧ Y rıt an mexac ze ce. 0709 ET δ τ edoru 
€ πὶ AT etc. 

καὶ εἶπαν" ὁ διδάσκαλος ὑμῶν οὐ τελεῖ τὰ δίδραχμα; 
λέγει, ναί. καὶ ἐλϑόντα εἰς τὴν οἰχίαν προΐφϑασεν αὕτον 
ὁ Ἰησοῦς λέγων etc. 

Matth. 21, 16. 0909 nexwor πδὸ χε καὶ cwrem aı ze 
οὐ TIETE NAT RW MMOL]. IHC δὲ πεέχδο πῶσ ze ce. 

χαὶ εἶπαν αὐτῷ ἀκούεις τί οὗτοι λέγουσιν; ὁ δὲ Ἰησοῦς 
λέγει αὐτοῖς" ναί. 

Joh. 11,27. τε ποῖ e Bas; πεχὰς πδο ce πὰ δὲ 
ANOR ποῦ ze πϑοῖ rien Ριοτος 1 WHAPI αὶ Ὁ Υ 
ΘΗ ἐθ πηοῦ € πὶ βΒβούλιοος. 

πιςεύεις τοῦτο; λέγει αὐτῷ" ναί, κύριε. 

Joh. 21,15. φοτε οὔσὰ ET AT οσωλ TIEXE IHCOTC καὶ 
CIMON TIETPOC σε CIMWM τὰ TWAHNHE R EP ATATTaı 
MMOT EIOTE MAT* TIEXACL ac SE ce πὰ OT MOOR ET 
EMI χε T Mer MMoR. 

ὅτι οὖν ἠρίςησαν, λέγει τῷ Σίμωνι Πέτρῳ ὁ Ἰησοῦς: 
Σίμων Ἰωάννου ἀγαπᾶς μὲ πλέον τούτων; λέγει αὐτῷ" ναί, 
χύριε, σὺ οἶδας ὅτι φιλῶ 08. 

Die neutrale, oder vielmehr abstracte Bedeutung, 
welche, wie wir in der vom Adverbium handelnden An- 
merkung zu meemns geschlossen haben, dem koptischen 
Plural beigelegt werden konnte, macht es wahrscheinlich, 
dass dies ce und die dritte Person Plur. Praes. von esse 
ursprünglich identisch waren. 

Und eine andere affırmirende Partikel, die, häufig 
den gesteigerten Ausdruck dienend, »Ja fürwahr», «Ja, 
sogar», »Ja freilich» übersetzt werden muss: ἀρὰ: 
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Gen. 17,17.19. 0909 δὲ! οὐτὸ ze abpam exei Terz 
90 0909 Alf εὠὖν 0909 TIexac] Sei Tief OHT Ef xW 
MMOC XE AM ELJE WII HARE 0% WHPI M ΦΗ ET δα ep 
P it POMIMI 0909 cappa eac ep T ir pomns al ece 
MICH on nn. TIERE ᾧ NOT ae abpaamı ze a9a ΦΗΠΠΕ 
IC CAPPA TER COIMT Ece MICH NAR HM οὐ IUAPL. 

χαὶ ἔπεσεν Αβρααμ ἐπὶ πρόφωπον αὐτοῦ καὶ ἐγέλασεν. 
καὶ εἶπεν ἐν τῇ διανοίᾳ αὐτοῦ λέγων εἰ τῷ ἑἕχατονταξετεῖ 
γενήσεται υἱός; καὶ εἰ ἡ Σαῤῥα ἐνενήκοντα ἐτῶν τέξεται 
ae eine δὲ ὁ ϑὲὸς πρὸς Αβραάμ' ναί, ἰδοὺ, Σάῤῥα 
ἡ γυνή σου τέξεταί σοι υἱόν. 

Matth. 11,9. aAAa er aperen ı eboA eobe οὐ ε ar 
€ OT προφητης ἀρὰ T 20 MMoC NWTEN κε 07 9070 
ουὺ NPODHTAC. 


Δ 


ἀλλὰ τί ἐξήλϑατε; προφήτην ἰδεῖν; ναί, λέγω ὑμῖν, καὶ 
περισσότερον προφήτου. 

Luc. 11,51. scxem n ἐσ αὶ abeA Wa πὶ cos κα 
ZAXKApPIaC DH ET AT TAROG οὔτε πὶ MA αὶ Ep Ww- 
OTLI NEM πὶ HI CE T X τος NOTEN κε ceta Kor 
1 CL M TOTE N TAT Teen. 

ἀπὸ αἵματος ᾿Αβελ ἕως αἵματος Ζαχαρίου τοῦ ἀπολομένου 
μεταξυ τοῦ ϑυσιαςηρίου καὶ τοῦ οἴκου" ναί, λέγω ὑμῖν, 
ἐχζητηϑήσεται ἀπὸ τῆς γενεᾶς ταύτης. | 

Luc. 12,5. a9a F zw mmoc toren ze apı 907 Sa 
Ton m bar 

ὑποδείξω δὲ ὑμῖν τίνα φοβηϑῆτε. φοβήϑητε τὸν μετὰ Ἵ 
τὸ ἀποχτεῖναι ἔχοντα ἐξουσίαν ἐμβαλεῖν εἰς τὴν γέεναν Ὁ 
ναί, λέγω ὑμῖν, τούτον φοβήϑητε. 

Phil. 19.20. autor πᾶσδλος at οὔδει Sen TA IX. AHOR 
eo πὰ τωῦ οἵτὸὰ HTA [WTEM XOC MAR BEER E POoR- 
MMIT MMOL| € THIR HAT. ἀρὰ πὰ COM ANMOR EI MTONM 
MMOT IE SHTR SEN TI SOEIC. MA MTON IT τὰ METWAHM- | 
OMAST Set TE X PICToc. 3 

ἐγὼ HTavi.og ἔγραψα τῆ ἐμὴ χειρί, &/0 ἀποτίσω" ἵνα μὴ 
λέγω 001 ὅτι καὶ σεαυτόν μοι προζοφείλδις, ναί, ἀδελφέ! 
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ἐγὼ σου ὀναίμην ἐν κυρίῳ: ἀνάπαυσόν μου τὰ σπλάγχνια 
ὃν Χριςῷ. 

Doch ist auch in diesem Wort das Ja so sehr die 
Hanptsache, die Steigerung so nebensächlich, dass es 
geradezu für den abstracten Begriff der Bejahung gesetzt 
werden kann: 

Matth. 5, 37. mape πέτεν caxı ae ep 07 ἀρὰ ἀρὰ 
MMO MMON IE 9090 δὲ IT tar eboASen III NET 9WOT πε, 

&saı δὲ ὁ λόγος ὑμῶν, ναὶ ναί, οὐ οὐ τὸ δὲ περισσὸν 
τούτων ἔκ τοῦ πονηροῦ Esiv. 

Jac.5, 12. αὶ wopn ae πὶ φρο πιόεπ πὰ CHHOT ΠΕΡ 
ep Aal οὐδὲ e9peit T δε οὐδὲ eopen m πδρι 
OTAE πὲ ANAL. MAPE TIETEN CAXT ΔῈ ep 0% δορὰ 
δοὰ MMON MMO HA MIETEN WTEM IUOI Sa 0% 
Θὰ. 

πρὸ πάντων δέ, ἀδελφοί μου, μὴ ὀμνύετε μήτε τὸν οὐ- 
ρανὸν μήτε τὴν γῆν μήτε ἄλλον τινὰ 00x0v ἤτω δὲ ὑμῶν 
τὸ ναὶ ναὶ καὶ τὸ οὐ οὔ, ἵνα μὴ ὑπὸ χρίσιν πέοητε. 

2.Cor. 1,17— 19. pas οὔ εἰ οὐδε! MHTI 9apa Δι 
IP Seit οὐ acıar τὲ πη εἴ cosıtı EPWOT KATA capz 
HIMA TE WON τα TOT πε πὶ ἀρὰ δοὰ NEM ΠῚ MMON 
MMON. εἰ ἔρον δὲ χε ᾧ ποσὶ ze men cazı ET ΔΕ 
πὶ HAPWTEN IT 0% ἀρὰ All πὲ ITEM οὐ λιλίοιτ, πὶ 
YApı Tap ἅὑτὰ ᾧ ποσῖ π Xpictoc ıHcoVc Barer ΔῈ 
91 τ! MMO Sen OHNOD εὐολ HITOT πολι cTAOTA- 
πος MEM TIMOSEOC MIIEL WON HM OT ἀρὰ NEM 0% 
MMON, AAAA οὐ ἀρὰ TIET Alf WON NM SAT. 

τοῦτο οὖν βουλευόμενος, un τι ἄρα τῇ ἐλαφρίᾳ ἐχρησά- 
μην; ἢ ἃ βουλεύομαι, κατὰ σάρκα βουλεύομαι, ἵνα 7) παρ᾽ 
ἐμοὶ τὸ ναὶ ναὶ καὶ τὸ οὐ οὖ; πιςὸς δὲ ὁ ϑεὸς ὅτι ὁ λό- 
γος ἡμῶν ὁ πρὸς ὑμᾶς οὐκ ἔξι ναὶ καὶ οὐ. ὁ τοῦ ϑεοῦ 
γὰρ υἱὸς Χριςὸς Ἰησοῦς, ὁ ἐν ὑμῖν δι ἡμῶν κηρυχϑείς, 
δὶ ἐμοῦ καὶ Σιλουανοῦ καὶ Τιμοϑέου, οὐκ ἐγένετο ναὶ καὶ 
οὔ, ἀλλὰ ναὶ ἔν αὐτῷ γέγονεν. 
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Wie es denn auch in manchen concreten Fällen ohne 
sichtliche Emphase steht, und als blosses Ja gelten müsste, 
wenn nicht sein überwiegender Gebrauch dem wider- 
spräche: 

Matth. 13, 51. a rereit ra e as THPOT TIExWOT natı 
SE A0H πὶ 0C. 

Συνήκατε ταῦτα πάντα; λέγουσιν αὐτῷ" ναί. 

Da ce und a9a verschiedene Versionen des griechi- 
schen ναί sind, so haben die Kopten zwei Worte für eins 
der Septuaginta. Von diesen entspricht ce der schwä- 
cheren, ἀρὰ der stärkeren Affirmation des καλῶς, so dass, 
wenn man sich nicht an καλῶς gesprächsweise gewöhnt 
gehabt hätte, auch von dieser Seite her keine Ursache zu 
seinem Gebrauch vorlag. Um so weniger, als man sich 
für noch nachdrücklichere Versicherungen das religiöse 
ἀμήν aneignete: 

Matth. 11, 11. ammm 7 πὼ mmoc πώτε xe MIIE 
OTON Τῶν} Seht πὶ RUM MICH TE MI OIOMT € taacı € 
[WAHNHE πὶ ρείγζωλις. 

ἀμὴν λέγω ὑμῖν οὐκ ἐγήγερται ἐν γεννητοῖς γυναικῶν 
μείζων Ἰωάννου βαπτιςοῦ. 
oder geradezu «wahrhaftig», Tabanı für ἀληϑῶς, sagt: 

Dan. 3,24. 0909 nABOTX OA0NOCOP Al] CWTEM € PWOR 
ἐσ φως Alf Ep WbHpPT 0709 Act] Tone] Seit οὐ τὴς 0900 
πεχὰ IT πε NIT Item πεῖ pergwyenwym ze um un 
POMT AHA 9ITOT E ITMHT M πὶ KPOM ER ἐωῶπο 0909 
NEXWOT M IE OTPO Σὲ ἀρὰ TALBMHI TI OTPO,. 





καὶ Ναβουχοδονόσορ ἤκουσεν ὑμνούντων αὐτῶν καὶ ἐϑαύ- 
μασὲ καὶ ἐξανέξζη ἕν σπουδῇ καὶ εἶπε τοῖς μεγιςᾶσιν αὐτοῦ | 
οὐχὶ ἄνδρας τρεῖς ἐβάλομεν εἰς τὸ μέσον τοῦ πυρὸς nem Ὁ 
δεμένους ; καὶ εἶπον τῷ βασιλεῖ: .“ληϑῶς, βασιλεῦ. 
Finden wir nach alledem die sowohl in Uebersetzun- Ι 

gen als in Originalschriften sich ständig wiederholende, ' 
sorgfältige Analyse der mehreren Begriffe des χαλός nicht ' 
auf καλῶς ausgedehnt, sondern das ganze Wort ununter- 


schieden in das Koptische hinübergenommen; finden wir 
“dies, obschon keine seiner beiden Bedeutungen einem 
‚ägyptischen Ja, Wohl entspricht; so sind wir zu der 
‚Folgerung genöthigt, dass es nicht als die Uebersetzung 
- jener prüfenden Männer zugelassen worden sein kann, 
die sein, seinen Bedeutungsbestandtheilen nach ziemlich 
gleichwerthiges, Adjectiv so streng ausgeschlossen haben. 
Die einzige Erklärungsweise, die uns unter diesen Um- 
 ständen verbleibt, ist, dass, um in der Uebertragung der 
Bien Schriften überhaupt iguriren zu können , καλῶς 


| 

| 
Ä ἘΠ ra 
᾿ 
᾿ 





ed u) 





Dieser linguistisch unumgängliche 
ἘΠῊΝ wird wohl durch die bekannten ethnographi- 
schen Verhältnisse*), als durch die Bedeutungsform des 
Wortes, die es leicht umherwandern liess, bestätigt. Als 
‚alltägliche Bekräftigung konnte es bald an der gräcisirten 
' Küste heimisch geworden und von dort weiter gedrungen 


sein. Werden doch Worte, welche die einfachsten Be- 








*), Polybius 34, 14 (Strab ο, 17, 191 806.) ὃ γοῦν Πολύβιος γεγονὼς ἐν 
τῇ ““λεξανδρείᾳ βδελύττεται τὴν τότε κατάςασιν, καί φησι τρία γένη τὴν 
τόλιν οἰκεῖν, τό τε Αἰγύπτιον καὶ ἐπιχώριον φῦλον, ὀξὺ καὶ πολιτικόν, καὶ 
ro μισϑοφορικόν, βαρὺ καὶ πολὺ καὶ" ἀνάγωγον" ἐξ ἔϑους γὰρ παλαιοῦ ξένους 





 Tgapov τοὺς τὰ ὅπλα ἔχοντας, ἄρχειν μᾶλλον 1 ἢ ἄρχεσϑαι δεδιδαγμένους διὰ 
τὴν τῶν βασιλέων οὐδένειαν. τρίτον δὲ ἣν γένος τὸ τῶν “4λεξανδρέων, οὐδ᾽ 
οὠτὸ “κοινῶς πολιτικὸν διὰ τὰς αὐτὰς αἰτίας, κρεῖττον δ᾽ ἐκείνων ὅμως. καὶ 
vag εἰ μιγάδες, Ἕλληνες ὅμως ἀνέκαϑεν ἦσαν, καὶ ἐμέμνητο τοῦ κοινοῦ τῶν 
Ββλλήνων ἔϑους. ἠφανισμένου δὲ καὶ τούτου τοῦ πλήϑους, nahıse ὑπὸ τοῦ 
9ὐεργέτου τοῦ Φύσκωνος, καϑ' ὃν ἧκεν εἰς τὴν «Ἅλεξάνδῥειαν ὃ Πολύβιος, 
"'αταξασιαζόμενος γὰρ ὃ Φύσκων πλεονάκις τοῖς ςρατιώταις δρίει τὰ σλήϑη 
"αἱ διέφϑειρε, τοιούτων δή, φησίν, ὄντων τῶν ἐν τῇ πόλει λοιπὸν ἣν τῷ 
τι τὸ τοῦ ποιητοῦ Αἰγυπτόνδ᾽ ἰέναι δολιχὴν δδὸν ἀργαλέην τε. 
Mannert, Geographie der Griechen und Römer 10, 1.629: „Ein selt- 
James Gemisch von Menschen wimmelte auf allen Strassen; die Aegypter als 
* Einwohner, die noch grössere Zahl der herbeigezogenen Griechen, 
lann der unruhige, speculirende laufe der Juden, nebst ihnen Leute aus allen 
egenden, schwarze und weisse, welche der Handel oder die Sklaverei hier in 
Jereinigung brachte; und endlich als befehlender Mann der Italiener, obgleich 
‘ein Römer vornehmen Standes, ohne selten ertheilte Erlaubniss des Kaisers, 
ἴθι seinen Wohnsitz aufschlagen durfte.“ 
| 


) 
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sriffe ausdrücken, und in allen Sprachen gut genug ent 
halten sind, um fremde Aequivalente unnöthig zu machen. 
im Verkehr der grossen Menge am ehesten von einen 
Volk zum andern verpflanzt. Sagen nicht die Deutscher 
der unteren Stände heute noch in ganzen Landschafter 
lieber «retour» als «zurück», obschon sie das Wort erst ir 
den Franzosenkriegen am Anfang dieses Jahrhundert: 
kennen gelernt haben? Und ist nicht dem deutscher 
Pensylvanier sein «yes, sir» völlig geläufig gewesen 
lange ehe er sich im Englischen zu versuchen anfıng' 
Der Wunsch, sich über das Nächste zu verständigen 
Nachahmung und Eitelkeit tragen gleichmässig dazu bei 
diese scheinbaren Luxusadoptionen zu vermitteln. ἢ 
Aus solchem Gang seiner Einschleppung erklärt e 
sich auch, dass καλῶς fast ausnahmslos durch καλῶν, 
übertragen, also nicht, wie andere aufgenommene Graeei 
nur in einem bestimmten Sinn, und in bestimmtem Ver 


| 


hältniss zu seinen ägyptischen Synonymis zugelassen 
sondern ganz und gar, wie es stand und ging, zun 
ägyptischen Wort gemacht worden ist. Man vergleich‘ 
die folgende Tabelle seines Vorkommens im Neuen Testa 
ment: von 34 Fällen sind nur drei nicht xaAwc, sonder! | 
zwei naıtecg und einer ovzaı übersetzt — alle anderer 
mögen sie nun wohl, richtig, trefflich, gut oder ja be 
deuten, haben dem Original gemäss einfach naAwec: | 
Matth. 12,12, ep nee wantecg. 





















15, 7. kaAwc At ep TIpotbHTeTin. 





Marc. 7,6. raAwc at ep προφητεῦσαι. 
1,57. βαλὼς Alf AITOD THPOT. 
12, 28. raAwc At ep 07W πωοσ. 
92. Ββαλὼς BR X0C. 





Luc. 6, 26. naAwc AT wan xoc. 
27. API TIeo πλ πες. 
20, 39. RAAWC AR X0C. 




















-- α----.ὕ....----. 





Joh. 4,17. 
8, 48. 
18,18. 
190953. 

Act. 10,33. 
28» 22. 
Röm. 11, 20. 
1.Cor. 7, 37. 
1,38. 

14, 17. 
2.Cor. 11, 4. 
Gal. 4, 17. 
ΠΩ 

Phil. 4, 14. 
1. Tim. 3, 4. 
3, 12. 

3,13. 

5,17. 

Hebr. 13, 18. 
Jac. 2, ὃ. 
2,8. 
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RAADC Ape “σος. 

KAADC δου AH χοὸς. 

RAADC TETEN ὦ MMOC. 

τε BARWC δὲ CART ApI MEeope 

MIII RARWC, τῶχε δὲ πδλὼς eobe 

οὐ αὶ 91091 epon. | 

δλως AR aAlc. 

RAAWC ἃ πὶ TINEDMA εἐθ οσδὺ Δα cazı. 

χὰ χοὸς 091 XE ἃ 91 001 

BKOPx eboAsen πὶ zaA οὐδ ANOR 

αὑτοῦ EP KENTPIziH MMor παλως 

AT ΒΟΡ Set TOT METASHAOT. 

ἐρεῖς οὐν: Ἐξεχλάσϑησαν οἱ χλάδοι ἵνα ἐγὼ 

ἐγκεντρισϑῶ. καλῶς. v1) ἀπιςίᾳ ἐξεχλάσϑησαν. 

DA δὲ ET 091 eParty ... KAAWE [Na δες’ 

DH ET ἴα TE HAPEENOC ἐσ TAMoc RAAWC 

b pa MmMoc 09709 Φη ere τ (ἢ τι owcdg 

AH 0% 9090 RAAwcC TI ETe εἰ Na Arc]. 

RAAWC αὶ Well 9MOT. 

KAAWC TETEN HA EP AlleXecoe, 

ec χορ epwren αὶ βδλὼς δι. 

HAPETEN σΌκι πὲ αὶ KAAwc. 

HAFT RAADC APETEN δις. 

ei [I m ᾧ ρωοσ m Treg πὶ πα RAADc. 

Ebenso. 

NA CAP ET AT WEMmijT αὶ RAADE 

οὐ TWTEP € πλεῖ TIET οὐ 

OAMIO MMO] NHWOT. 

οἱ γὰρ καλῶς διακονήσαντες βαϑμον 

ἑαυτοῖς καλὸν περιποιοῦνται. 

αὶ πρεούστερος ET οὐ M TIPOECTWE N 
RAADC. 

Sen 0701 παύειν EN OT € MOWIMRAADC. 

NOOR φῶμεν M TAT Ma N παλως. 

KAADEC TETEN IPI MMOC. 


Abel, Koptische Untersuchungen. 37 
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Jac. 2,19. kaAwc R Pa MMoc. 
2.Petr. ΤΕ 19. βαλὼς τεέτεῖῖ pa λίλος. 

9. Joh. 6. καλῶς χπὰ δὶς ern τὰ του 

ἐσ mıwya Mm eb ort. 

Der Grund dieser in ihrer Regelmässigkeit doppel 
anziehenden Erscheinung ist durch Vergleichung mi 
anderen, anders gearteten und aufgenommenen griechi 
schen Fremdwörtern leicht erkennbar. aıkeocrnu wurd. 
von einsichtigen und linguistisch gebildeten Uebersetzeri 
allerdings ebenfalls in seinem ursprünglichen Sinne ac! 
ceptirt, aber, dem religiösen Motiv seiner Adoption ge 
mäss, auf die religiöse Gerechtigkeit beschränkt, währen 
die weltliche ägyptischen Worten verblieb; raAwc daı 
gegen, ohne genaueres Verständniss seiner Bedeutun; 
von den kosmopolitischen, jüdisch-griechisch- -ägyptischer 
Handelsleufen der Küste parlirend recipirt, deckt sei 
ganzes griechisches Gebiet auch im Aegyptischen. raAoı 
als Wohl, Ja aufgefasst, und zwar von einer Klassı 
aufgefasst, die den eigentlichen inneren Werth seine 
Bedeutung nicht kannte, sondern nur ein conversationelle! 
Bedürfniss befriedigte, wird bald allgemeiner geworden 










dann der Gelehrte, obschon er es für «richtig», «trefflich! 
u.s.w. noch weniger gebilligt haben kann, als für Ja 
das Wort ebenso allgemein verwenden, ne das Volk 
Desto eifersüchtiger schloss er aber a aus, das kein, 
so bequeme Brücke ins Aegyptische εἰ ἄς δοίαηάθ. 
hatte, wie sein affırmirendes, und zu einer viel gebrauch! 
ten Partikel gemachtes Rh, ἢ | 

Nachdem der Beweis für den kritiklosen Ursprun 
des naAwe somit erbracht worden ist, haben wir, it 


Y A 








= 2. er - 
= ee 








2 nen diagrugine 
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Anschluss an eine frühere Bemerkung, nur nöthig, die 
Fälle seiner griechischen Verwendung zu betrachten, um 
seine Koptische zu kennen. Wir beginnen mit derjenigen, 
welche ihm den Weg ins Koptische am leichtesten ge- 
bahnt haben wird, als es gesprächsweise in dasselbe 
eindrang — mit dem kürzesten Ausdruck der Billigung, 
den das Griechische kannte, und den es fast zur ein- 


_ fachen Bejahung heruntersinken liess. Ob die Billigung 


in dem Richtigen, Angemessenen oder Guten des Gebil- 


 ligten liege, bestimmt sich bei dem vagen Charakter des 


Wortes nur aus dem Zusammenhang, bleibt also, wo der 


Zusammenhang keine Bestimmung zulässt, zwischen den 
‚ genannten Möglichkeiten unentschieden. 


Ohne Verb, zustimmend als starkes Ja: 

Vita S.M.Tiae (Georgi 151). a9w trepesg πὰς ἐροῦσι () 
TNESAU πὰς SE Sw εροι HM ον ποῦν, ZE 0% πτὰϊ ὧδ᾽ 
πόλιος, WAT XoRt εὐοὰ, ITOC δὲ πεχὰς, κε, πδλὼς 
πὰ EIWT. 

Quum ad eam ingressus esset, ait 111: Morare apud 
me, quia statutum habeo, donec illud absolvam. Illa vero 
respondit, certe, mi pater. (Schön, mein Herr, ja, ich 


_ bleibe.) 


Röm. 11, 19.20. x na 091 x0c ze ἃ ἂν σοῦ ROPX 


 eboAsen αν zaA 91a πον πατοῦν EP KETPIzit MMOT. 
μβδλως, AT μωρὰ Seit TOR METAONAOT. NEOR ac αὶ 


091 epark Set ᾧ MagT. Miep Sıcı αὶ OHT, aAAa 
apı οοἵ. 

Ἐρεῖς οὖν: ᾿Εξεκχλάσϑησαν κλάδοι, ἵνα ἐγὼ ἐγκεντρισϑώ. 
χαλῶς" τῆ ἀπιστίᾳ ἐξεχλάσϑησαν, σὺ δὲ τῇ πίστει ἕστηκας. 
um ὑψηλοφρόνει, ἀλλὰ φοβοῖ. 

Pist. Soph. 42. 02. ac Wwre δὲ \ITEPE IHCOTC CWTM 
€ MAPOA EC &W IT ππὶ WARE, TIEXALT χε ETTE MAPOA 


'Arw RAAwcC. 


Factum igitur est quum Jesus audisset Martham di- 


| centem haec verba, dixit, euye Martha, et xaAwg, 


ΥΩ 


ES 
er 
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Mit dem Verbo «sprechen», wo sich ebenfalls ein 
Ja ergiebi, wenn einem anderen, der eben gesprochen ı 
hat, zugestimmt wird: 

Hist. Monast. Aegypt. Z. 350. raAwc AR χοος. 

bene dixisti. 

Joh. 13, 13. Act. 28,25. newren Terei MOST epor ze ) 
eb φρειζζεῦω 0709 πεῖ Goeic, RAADC TETEN X MMOG, , 
SAHOR TAP πε. | 

ὑμεῖς φωνεῖτέ us, ὁ διδάσκαλος, καὶ, ὁ χυριος" Kal καλῶς 
λέγετε" εἰμὶ γαρ. | 

Luc. 20, 39. AT ep οσω ae χε gan 0von eboAsen | 
αὶ CAS TIEXWOD κε πὶ ρειζζεῦύω παλως AR χος, 

ἀποχριϑέντες δέ τινὲς τῶν γραμματέων einov Aıdao- ᾿ 
καλε, καλῶς εἶπας. | 

Wozu die besondere Bekräftigung der Richtigkeit | 
kommen kann, die des Anderen Rede innewohnt: | 

Joh. 4,17.18. ac ep 09w ne τὶ co1mı 0709 mexacı 
Se MMON τ 9A1 MMAT. TIexe INC πὰς ze kAAwc Apei 
SOC XE MMO T 9A MMAT. € cap IT 981 ApE σιτοῦ N 
0709 tDH ee 1teme T ποῦ me 9a1 Alt πὲ bar. οὐ MAI | 
πε ET Ape ot]. | 

ἀπεχρίϑη ἡ γυνὴ καὶ εἶπεν, Οὐκ ἔχω ἄνδρα. λέγει αὐτῆ. 
ὁ Ἰησοῦς" καλῶς εἶπας ὅτι ἄνδρα οὐκ ἔχω. πέντε γὰρ ἄν-᾿ 
δρας ἔσχες, καὶ νὺν ὃν ἔχεις, οὐκ ἔςι σου ἀνήρ. τοῦτο Ι 
ἀληϑὲς εἴρηκας. | 

Oder der Wahrheit: | 

Marc. 12, 32. MEXAL MAL IIXE πὶ CAS ze παλως πὶ ᾿ 
ρεζζεθω Sen οὐ Meomnı AR τος, χε 0981 n BE | 
0709 MMON RE 0da1 ebHA epog: | 

καὶ εἶπεν αὐτῷ ὁ γραμματεύς, καλῶς, διδάσκαλε, ἐπ᾽ ἐν 4 
ϑείας εἶπας, ὅτι εἷς ἐστὶ ϑεὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἄλλος πλὴν | 
αὐτοῦ. I 

Während die ursprüngliche adverbiale Bedeutung die ji 
blos bejahende überwiegt, sobald nicht zu Jemand, son- 
dern von Jemand als sprechend gesprochen wird: | 
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_— Lue. 6,26. oror twren eWyWn AT Wal Xoc epwren 
χε πὶ POMI THPOT χε KAAwc. HAT TAp ON M TAT PAY 
) ENAT IPIMMWOT I πὶ προίητης I NOT IIXE HOT IOY. 

οὐαὶ ὑμῖν ὅταν καλῶς ὑμᾶς εἴπωσι πάντες οἱ ἄνϑρωποι' 
Kata τὰ αὐτὰ γὰρ ἐποίουν τοῖς ψευδοπροφήταις οἱ πατέ- 
θὲς αὐτῶν. 

Sei dieser Jemand auch der Sprechende selbst: 
Joh. 8,48. a7 ep 09w ıIxe πὶ 10TAAT 0709 TIEXWOT 
MAL χε οὐ RAAWC δου All χοὸς χε ITOOR OT CAMa- 
| PITAC 0909 OTON οὐ AEMWIT NEMAR. 





ο΄ ἀπεχρίϑησαν οὖν οἱ Ἰουδαῖοι καὶ εἶπον αὐτῷ: Οὐ καλῶς 
i λέγομεν ἡμεῖς, ὃτι Σαμαρείξης εἰ σὺ καὶ δαιμόνιον ἔχεις; 
Joh. 18, 28. at ep σσω ὰὲε ἴῆξς πεχδοῦ πὰ} ze το χε 

| RARWC AT CAXI, API MEOPE M πὶ RAROC. ICHE δὲ πὰ- 
ΒΒ eobe οὐ πὶ 91051 ἐροι. 

᾿ ἀπεχρίϑη αὐτῷ ὁ Ἰησοῦς, El κακῶς ἐλάλησα, μαρτύρη- 
|| σον περὶ τοῦ καχοῦ" εἰ δὲ καλῶς, τί μὲ δέρεις; 
| Die letzten drei Beispiele bilden den Uebergang zu 
‚ dem adverbialen Gebrauch der verschiedenen Bedeutungen 
bei allen anderen Verben. 
| 1) Bedeutung richtig. 
Ä Erkennen: 

76. 1,11.12. 0% πϑοῖ ET er NAD epoctj? 0909 πέχην 
| χε 07 WEWT IL τὲ αὶ βαριὰ πε 0909 MEXE IT ὅς MI 
| ze πᾶλως AR MAD, χε Pic ὅποι exe a caxı 
| | € ϑρι διτοῦ. 

τί σὺ ὁρᾶς; καὶ εἶπα βακτηρίαν καρυΐνην. καὶ εἶπε κυ- 
ριος πρὸς μέ καλῶς ἑώρακας, διότι ἐγρήγορα ἐγὼ ἐπὶ τοὺς 
λόγους μου τοῦ ποιῆσαι αὐτούς. 

Marc. 7.6. — 15,7. αὐ wobs βδλὼς δὲ ἐρπροθη- 
Term SApwren πὲ Healac πὶ προφητης Ef ὦ MMOC. 

ὑποχριταί, καλὼς ἐπροφήτευσε περὶ ὑμῶν Ησαΐας λέγων. 


ΜΝ... Zu 








u. 


| 


| 





Fragen: 
Pist. Soph. 24. TC πεέχδε! m Mapıa ze ἔστε MaApIa. 


TE WINE RAAWC ON T σὲ WINE ET MAMOTC, 


| 


h 
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Jesus dixit Mariae: evye, Maria! quaeris BUS in tua ἢ 
interrogatione bona. Ἢ 


Antworten: 


Mare. 12,28. 0909 δ! τ gapory ππε οὐδὲ αὶ NT caQ 
ET AL CWTEM EePWOT ET KWY. er ἐμὲ ze RAAwc ad 


ed δ θοῦ, Δ WEN SE au TE 7 ENTOAH ET οἱ τ 
wopn ePWOT THPOT. 


καὶ 700081 IWV εἷς τῶν γραμματέων, ἀκούσας αὐτῶν συν- | 
Ὁ - 9 2 en / j 
ζητούντων, εἰδὼς ὅτι καλῶς ἀπεχρίϑη αὐτοῖς, ἐπηρωτησεν | 


αὐτόν Ποία ἐστὶ ἐντολὴ πρώτη πασῶν. 
2) Bedeutung richtig und recht. 


Handeln, mit zweien @er drei unter ante erklär- 


ten Verben, und einem dritten anderen. 


Das starke ıpı, schaffen, vollenden, eine That thun: | 


Jac. 2,8. βαλὼς TEeTem τοῖν MmMoc. 


el μέντοι νόμον ϑελεῖτε βασιλικὸν κατὰ τὴν γραφήν' Aya- 1 


πήσεις τὸν πλησίον σου ὡς σεαυτόν, καλῶς ποιεῖτε. 


Das ebenso starke, aber in den älteren Schriften 


nur mit folgendem mmo construirte pa: 

Jac. 2,19. kaAwc καὶ pa Mmmoc. | 

σὺ πιστεύεις ὅτι εἷς ὁ ϑεὸς ἐστιν; καλῶς ποιεῖς" καὶ 
τὰ δαιμόνια πιστεύουσιν καὶ φρίσσουσιν. 

2.Petr. 1,19. παλῶς Teren pa λιλος. 

χαὶ ἔχομεν βεβαιότερον τὸν προφητικὸν λόγον, ῳ καλῶς 
ποιεῖτε προσέχοντες, ὡς λύχνῳ φαίνοντι ἐν αὐχμηρῷ τόπῳ, 
ἕως οὗ ἡμέρα διαυγάση καὶ φωσφόρος ἀνατείλῃ ὃν ταῖς 
καρδίαις ὑμῶν. 

Conf. Gen.39,22. Matth.6,2. Marc. 7, 18. Joh.5, 19. 36. 


Joh. 10, 25. 13,7. 14,12. 15,15. ἢ 
Das fast ebenso starke, aber rückbeziehende “ 


zu etwas machen: 


Mare. 7, 37. οσὸρ u 9070 11 0090 NAT Ep αιφηρι,, | 
ET ED MMOC BE KAADC Alf AITOT THPOT Mb pre | 


rn! 


ὄι ET atıy ΘΡε u πο CWTEM 0709 MI ATCARI τοῦ 
caxt 





= 


τ σας" 
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χαὶ ὑπερπερισσῶς ἐξεπλήσσοντο λέγοντες, καλῶς πάντα 
πεποίηκεν, καὶ τοὺς κωφοὺς ποιεῖ ἀκούειν καὶ ἀλάλους λαλεῖν. 
Act. 10, 88. κα F ουποῦν ou δι OTWPN CR, NMOOR 
χε Re AR δὶς ET AKT ἢ ποῦ OD anom τηρεῖ 
Ten M πὰι Ma ei ΧΗ MIT EMOO MED που ε cwrem 
E MH τῆροῦ ET ἃ I Goeic ϑδαου ıan. 

ο δὲ αὐτῆς οὖν ἔπεμψα πρὸς σέ, σύ τε καλῶς ὅποίησας 
ταραγενόμενος. γῦν οὖν πάντες ἡμεῖς ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ 
τάρεσμεν ἀκοῦσαι πάντα τὰ προστεταγμένα σοι ἀπὸ τοῦ 
ϑεοῦ. 


 1.Cor. 7, 87. saAwe εἹ πὰ arc. 


| 
| 





ὃς δὲ ἕστηκεν ἑδραῖος “ἐν τῇ καρδίᾳ, μὴ ἔχων ἀνάγκην, 
Ἰξουσίαν δὲ ἔχει περὶ τοῦ ἰδίου ϑελήματος, καὶ τοῦτο κέ- 
“gixev ὃν τῇ ἰδίᾳ καρδίᾳ, τηρεῖν τὴν ἑαυτοῦ παρϑένον, 
καλῶς ποιεῖ. 
8.Joh. 6. naAwc X τὰ Arc. 
οἱ Zuaprvgnodv σου τῆ ἀγάπη ἐνώπιον ἐχχλησίας, οὕς 
αλῶς ποιήσεις προπέμψας ἀξίως τοῦ ϑεοῦ. 
Ο10ΟοΥ.7, 88. owere pr er 7 αὶ τε πᾶρϑεπος ev 
AMOC, RAADE CT PA MMOC, 0709 ΦΗ eTe ic] t πθὼςὶ 
τ, 0% 0090 RAAWC IT ETE εἴ πὰ δι. 





ὥστε χαὶ ὁ ἐχγαμίζων καλῶς ποιεῖ, καὶ ὁ μὴ ἐχγαμίζων, 
τρεῖσσον ποιεῖ. 

_ Philipper 4, 14. nArııı raAwc Aperen atc e aperen 
:P WIDHP ε πὸ 00x9ex. 

πλὴν καλῶς ἐποιήσατε, συγκοινωνήσαντές μου τῇ ϑλίψει. 
Narratio Ezechielis Monachi Z. 365. (Quarta dialectus.) 
ITEepecg HAT E πὰ EIWT πὰ πᾶσλε, arg hasıy eopaı 





IM πεῖ epoNoc, AU WAEM EIOTH epot, AG ἔπι 

Pwel NEZAL SE RAAOC AR I WAPAH MIOOT. 

Viso Paulo, exsiliit de sella, amplectatus est, oscula- 

tus est, et dixit: Pulcre feeisti quod hodie ad me venisti. 
Die Ausnahme des letzten Beispiels belegt nur die 

ielen Absonderlichkeiten des wahrscheinlich corrumpir- 

en Textes, dem es entnommen ist. 
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Das schwache ep gesellt ‚sich niemals dem παλως, 
weil es, um vom blossen «geschehen» zum «machen» 
zu werden, ein Object bedarf, ein Adverb also ablehnt, 
3) Bedeutung richtig und recht, in ein allgemeineres), 
«angemessen» verschwimmend. 
Leben und leiten: 

Commentationes in regulam ordinis monastici Z. 563.1 
It O90EIH € τρὲσ eis IT Poosw αὶ οὐ um I Te 1 
OTOEIE πὼς ON οὐ 90TE ὅτε TI NOTTE. | 
Curandum est ut agricolae omnibus suis negotiis (stu-)) 
diose diligenterque) obeant, et timor dei iis ut decet 
injiciendus est. 
Vita 5. M. Tiae (Georgi CLXXD. na ost bu er δα! 
THIC NIHIT € ‚Opec τ eb IOoM NTE TIaI ὑτος αὶ naAwc Οἵοι 
TEN TER οὐ ΠΟΛΟΗ πολι TER ZOM. | 
Domine qui dedisti mihi ut bene trajicerem mare hujus! 
vitae propter patientiam et. virtutem tuam. | 
Hebr. 13,18. τωῦρ eoprı exwit. πεῖ OHT ae ont 
SE OTONTANL MMAT τ οὐ CFNHAHCIC € TTANec, Sen 
OToN πιῦε et OT@W € Mor αὶ RAADC. Ι 
προσεύχεσϑε περὶ ἡμῶν' πειϑόμεϑα γὰρ ὅτι καλὴν συν» 
εἰδησιν ἔχομεν, ἕν πᾶσι καλῶς ϑέλοντες ἀναστρέφεσϑαι. | 
1.Cor. 14, 17. woor wap meit καλῶς RB Yen 9MOT, 


AAAA πὶ RE οὐδὲ οἰ RHT AM. [δομεῖται. 
συ μὲν γὰρ χαλῶς εὐχαριστεῖς, αλλ' ὁ ἕτερος οὐχ οἶχο-, 
2. Cor. 11,4. ıcxze met wap πὲθ πῆοῦ, “1 πὰ 90 


DU NOTEN IE RE IHCOTC MITEIT OT IL MMOCT, TE TETEN 
HA GI NM BE TNETMA MIETEN Sit, τε πε esauteAson 
MIIETEN WONG], RAADC TETEN Ma ep SUEXNECHE, ἢ 
εἰ μὲν γὰρ ὁ ἐρχόμενος ἄλλον Ἰησοῦν χηρύσσει, ὃν οὐχ, 
ἐχηρυξαμεν, ἢ πνεῦμα ἕτερον λαμβάνετε 6 οὐκ ἐλάβετε, 
ἢ εὐαγγέλιον ἕτερον ὃ οὐκ ἐδέξασϑε, καλῶς ἀνείχεσϑει | 
4) Bedeutung richtig und recht, verdichtet in ein 
unbestimmtes, sowohl «gut» wie «völlig» einschliessen- 
des «vollkommen»: 4 


TER 















De re medica Z. 628. 1T00% THPOT e100T kaAwc. 

Et haec omnia (medicamenta) bene contere. 

Esaias 23,16. στ αὶ 0% rveapa, ROY eoprıs e + ὑσὶ 
ἴ nmopumn er av ep πες by, Aapı orwit αὶ παλως, 
φως € MAL. 

| λάβε κιϑάραν, ῥέμβευσον πόλις πόρνη ἐπιλελησμένη, χα- 
λῶς κιϑάρισον, πολλὰ ᾷσον. 

 Sermones Schenuthii Z. 450. av (1 HI) «1 TAXPHT 
ya πε οσοέμα, AT 1 Meg IT OToent Mm πο NAT. 
ATW ἃ RIM AM OITM τ THT, ΣῈ 1 ΒῊΤ RAADc. 

Et firma est (domus) usque ad tempus suum, et hora 
congrua luce repletur, neque ventis movetur, quia bene 
est aedificata. 

' Tetrasticha Z. 644. πὶ zoeıc API OVoenNT € πὰ Rare. 








98pe9 eporı oe m IT δὰ wur πεῖ ReRe 
€ TPA ROT βάλως ὅσῳ MEI πὰ RE 
CHTE NAPA TIENT Δ RAaC NET IT APXCH- 
Domine illumina tenebras meas, [aerrton, 
Protege me sicuti oculum ejusque pupillam, 
0 recte aedificem et non ponam 
Fundamentum aliud quam posuit architectus. 
| Dieselbe Bedeutung zu einem bestimmteren «voll- 
kommen » nach der Seite der Güte hin geworden — trefflich: 
Gal. 5,7. naperent Soxı πὰ 1 πλλως, HIM TIET δα 





τοῖο MMOTEN € WTEM OPE TIETEN OHT OWT NEM OMHN. 
ἐτρέχετε καλῶς" τίς ὑμᾶς ἐνέχοψε τῇ ἀληϑείᾳ μὴ πεί- 
ϑεσϑαι; 

 1.Tim. 3,4 (3,12. 5,17) esg gs mb ρωοσῷ Mm περὶ 
HI IE RAADC € OTOMTALT MMAT IT 9A WAPT Seit 0% 
ZWERGE MEM METCENNOC NIben. 





- ν .. 4 » > 
τοῦ ἰδίου οἴκου καλῶς προϊσταμενον, τέχνα ἔχοντα ὃν 


Acta 28, 25. εἴ κω I οὐ cAası 1WOT χε πᾶσλος 
Se βΒβάλως A πὶ TINETMA εο ουὰὺ At caxzı eboAg1- 
τότ I HCAHAC πὶ TIPOLDHTHEC NEM NETEN ot. 





Ba : 


ἀσύμφωνοι δὲ ὄντες πρὸς ἀλλήλους ἀπελύοντο, εἰπόντος. 
τοῦ Ilav)ov ῥῆμα ἕν, ὅτι καλῶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔλα- 
λησὲ διὰ Ἡσαΐου τοῦ προφήτου πρὸς τοὺς πατέρας ὑμῶν. 
Dieselbe Bedeutung zu einem bestimmteren «voll- 
kommen» nach der Seite des Maasses hin geworden — 
“völlig: | 
Mare. 7,9. 0909 mac] 2 MMOC HWOT χὰ KRAADC Te- | 
Te epaserın αὶ τ enmToAn τε φ + OA MTETEN | 
ApEe9 € NeTemt NAPARDCıC. | 
χαὶ ἔλεγεν αὐτοῖς, καλῶς ἀϑετεῖτε τὴν ἐντολὴν τοῦ ϑεοῦ, ͵ 
ἵνα τὴν παράδοσιν ὑμῶν τηρήσητε. ' 
Wir gelangen zu den Ausnahmen. saAwc, das in’ 
den Uebersetzungen seinen Platz sonst so standhaft be-) 
hauptet, wird, wie wir gesehen haben, einige wenige‘ 
Male ohne erkennbaren Grund von starte, und in einer! 
bestimmten Verbindung, die das Aegyptische mit einem 
Worte zu geben vermag, von ovox vertreten: 
Marc. 16,18. 0909 gan 90%] eve αιτοῦ Sen ποῦ xız, 
KAM AT WAHL σῶμ MH OR ENXAT € ᾧ MOD, τ ec] ep| 
BASNTIN MMWOOD, 0909 ἐσὲ KO NOT XIX exen galt 








OTON ET WON, 0709 ἐσὲ οὐ χδι. | 
"Ogaıg ἀροῦσιν' χἄν ϑανάσιμόν τι πίωσιν, οὐ μὴ αὐτοὺς 
βλάψει" ἐπὶ ἀῤῥώστους χεῖρας ἐπιϑήσουσι, καὶ καλῶς ee 1 
ουσιν. Ἴ 
Wobei der Unterschied zwischen χαλῶς ἔχω und‘ 
ὑγιαίνω nicht anerkannt wird: | 
Gen. 43, 27. πεκδ! NWOT ΣῈ εἴ οὔὐοῖκ IE TIETEN (τῇ 
πὶ SeAAo er Aperen zoc ers εἰ DNS. 
καὶ εἶπεν αὐτοῖς" εἰ ὑγιαίνει ὁ πατὴρ ὑμῶν ὁ πρεσβύ-" 
ung ὃν εἴπατε, ἔτι GN; = 
Auch wird χάλλιον abgewehrt, obschon χαλῶς in 
ähnlichem Sinne freien Zulass hat — recht als ob die‘ 
bevorzugte Stellung des einen Gliedes einer ganzen Fa-' 
milie durch den Ausschluss des x«Aog noch nicht gene 


gend bezeugt wäre: 
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᾿ς Acta25, 10. navAoc ae πεέχδε ze YT 091 ePAT οὐχ ον 
αὶ brma NTe πὶ οὔρο, πὶ Ma ET EC [WE πες T galt epoı 
nmot]. MI TOTAAT TAP MIT SITOT 1 χοῦς IM ολτ, Mb 
PAT 90R eTe αὶ σωσσι emalo. 

eine δὲ ὁ Παῦλος, Ἐπὶ τοῦ βήματος Καίσαρος ἕστως 
εἶμι, οὐ μὲ δεῖ χρένεσϑαι. ᾿Ιουδαίους οὐδὲν ἠδίκησαν, ὡς 
nal σὺ χαλλιον ἐπιγινώσκεις. 

] Umgekehrt dagegen finden sich einige ganz verein- 
zelte, launenhaft dreinschauende Anwendungen des χαλος: 
ΟΠ Jac.2,3. οσορ ıreren zoswT e pn ere T οεῦσω 
en bopI TOT H1WTL], OR09 NTETEN χοὸς MAL χε IIOOR 


 DEMCI M TI Ma N RAAOC, 0vo0 NTETEN XOC M TI ΠῚ 





Ἢ 


OL χε, MEOR 091 EPATR οὰ MIIH, τ HEMCT M TIAI Διὰ 
Saten tb ma πα χὰ πὶ FÄaAaTz. 
᾿ χαὶ ἐπιβλέψητε ἐπὶ τὸν φοροῦντα τὴν ἐσϑῆτα τὴν λαμ- 


ἢ \ 3 m \ / € m \ n 
πρᾶν nal εἴπητε αὐτῷ, Zv καϑου ὡδὲ καλῶς, καὶ τῷ πτω- 


τῷ εἰτητε, Σὺυ στῆϑι ἐκεῖ 1 κάϑου ὑπὸ τὸ ὑποπόδιον μου. 
- Tuki Theotokia τεῖζ. zwnrec ben eve T gong εἴ 
MH ET 90Ax αὶ RAAOC NTE HER METWAHIEHL]. 

Ἵ Omnes creaturae audient dulcem et jucundam vocem 
86 misericordiae. 


1 
| 


\ Dass das Adverb als solches verstanden, und nicht 


ur in seiner Bedeutung, sondern auch in seiner griechi- 
‚chen Construction völlig acceptirt wurde, lehrt sein 





ΝΣ nn 


| inägyptisch unverknüpftes Auftreten im Satz; doch kommt 
.»s gelegentlich auch mit adverbial vorschlagendem u vor: 
', 1.Tim. 8,13. in wap er ἂν wemws αὶ RAAwc. 

1 οἱ γὰρ καλῶς διακονγσαντες. 

| Hebr. 18, 8. Sen ovon miben en σῶμ ε mowı  πὰ- 





WE NIENTEROLTAPX 0C. 

᾿ ἐν πᾶσι καλῶς ϑέλοντες ἀναςρέφεσϑαι. 

β Die Ausnahmestellung der beiden letzten Beispiele 
estätigt ferner die Erklärung, die wir von dem Ueber- 
ang des Wortes in das Aegyptische gegeben haben: der 


'chriftsprache nach sollten sie die Regel zeigen. 


| 
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Achtes Kapitel. 
Ergebniss der Gruppe Gut und Gütig. 


I. Einzelübersicht. 







1. ale. 
taste bezeichnet einerseits das, was, weil es in sich 
selber vollkommen ist, seiner idealen Bestimmung, die 


1 


I 


wesentlichen und reinen Zwecke der Welt zu fördern! 
genügen kann, will und thut; und andererseits alles wohl- | 
thätig Wirkendi wesentlichen und reinen Zwecken Die« 
nende und insofern Vollkommene. Der Unterschied zwi 
schen diesen beiden Bedeutungen liegt darin, dass die 
eine «immer und innerlich gut» besagt, die andere da 
gegen nur «zeitweilig gut», «in Bezug auf bestimmte 
Verhältnisse und Beziehungen gut». Beide fliessen viel- 
fach in einander über. Von der Allgüte bis zum Gering- 
fügigsten herab kann alles Greif- und Denkbare, soferf 
es sich in der genannten Weise bethätigt, in diesem 
weiten Begriff eingeschlossen sein. Weil der Accent aul 
das Wirken gelegt wird, und es kaum etwas giebt, das 
nicht unter Umständen der obigen Definition gemäss 
wirkt, so hat das Wort diese expansive Gewalt; wei 
es wirkt, kann es aber auch an die Zeit gebunden, und 
ebensowohl ewig, als vorübergehend sein. Das geistig) 
oder sachlich Vollkommene an sich, ohne nothwendige 
Wirkung, aber auch ohne Zeitbeschränkung, war ΜΗ, 
das Treifliche, das vollkommen ist, ebenfalls ohne noth | 


wendige Wirkung, aber auch ohne Zeitbeschränkne wa 
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rapunı; alles was vollkommen ist, und gleichzeitig wirkt, 
‚und zwar zu wohlthätigen und sittlichen Zwecken wirkt, 
ist, während es so wirkt, πᾶτε. 
| ware würde daher, auf Sachen gehend, «trefflich 
‚und nützlich», auf Menschen und Menschliches bezogen, 
«sittlich und wohlthätig» bedeuten, wäre es nicht seine 
‚schöne Eigenthümlichkeit, Ursache und Wirkung ver- 
schwimmen, und in einen allgemeinen, alles ungesondert 
umschliessenden Gedanken aufgehen zu lassen. Dadurch 
zieht sich einerseits sowohl «trefflich und nützlich», als 
«sittlich und wohlthätig» in den einen gleichen Gedanken 
der wohlwirkenden Vollkommenheit zusammen; anderer- 
seits spielen die einzelnen Elemente jedes dieser beiden 
Glieder in das andere hinein, so dass die Sache, die 
warte ist, etwas von der freien Sittlichkeit des Geistes 
zu haben, der Geist, der warte genannt wird, dagegen 
mit der naturgesetzlichen Sicherheit einer nützlichen Sache 
Imprägnirt zu sein scheint. Jede der in dem Wort ent- 
haltenen Farben kann je nach Umständen hervortreten; 
loch der freundliche Gesammtton des Wortes, der das 
ie, Warum und Woher der Gutthat nicht scheidet, 
sondern die verschiedensten Träger, so wie alle ihre 
verschiedenen Weisen sich geltend zu machen, in dem- 
selben Begriff umfängt, bleibt der stets gegenwärtige und 
sichtbare Hintergrund des Ganzen. 
| Im Gegensatz zu manchen anderen Sprachen, die 
165 «gut» nennen‘ können, was erwünschten Zwecken 
lient, ja sogar alles was tauglich, tüchtig und stark ent- 
wickelt ist, wird taste immer nur auf das Sittlichgute 
)ezogen. Alles, aber nur insofern es wesentliche und 
eine Zwecke fördert, hat Anspruch auf unser Wort. 
“in gutes Geschwür, ein guter Lump kann man koptisch 
































Das Sittlichgute ist allerdings vom Religiösguten 
\ierbei noch weniger getrennt, wie sonst in der Kopti- 





\ 
μὴ 
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schen Sprache, sintemal es sich ja in erster Linie um‘ 
den Effect, nicht um das bewegende Agens handelt. So 
wird, da nase gleichzeitig das «gut» der Sachen be- 
zeichnet, und seine Sittlichkeit somit etwas instinctives, 
unwillkührliches hat, auch die religiös gute Handlung, 
obschon sie durch den Himmel befohlen gedacht war, 
schliesslich wieder als ein selbstverständlicher Erguss'‘ 
der Menschenseele angesehen. fl 

I. Sinnliche Güter. | 

1) Die dem Menschen unentbehrlichen: Schöpfung, 
Erde, Wasser, Luft, Licht — Saat, Baum, Frucht _ 
Fleisch, Salz — Land, Weide. | 


Waffen — Gold, Perlen, Edelsteine — Hausthiere — 
aller Besitz. | | 

3) Alles dem leiblichen Wohlergehen Förderliche: 
Ruhe, Schlaf, Gesundheit. | 
| II. Die allgemeinen äusseren Verhältnisse des Lebens: 
Gedeihliche Lage — Ehre, Ruf -- Seligkeit — Geprie- 
senes Andenken. 

III. Seelische Güter. War schon die in sich voll-J 
kommene, Vollkommenes wirkende Sache die an sich 
vollkommene, die edele, so ist es um so natürlicher, 
dieselbe Begriffseinheit in Bezug auf den Geist wieder 
zufinden, dessen Vollkommenheit eben. in innerem Adel 
besteht. Hier ist πᾶτε also ausschliesslich fromm, sitt- 
lich, liebend, wohlthätig, weise, rechtschaffen, pflicht” 
erfüllend. Hier kommt seine Verbindung mit den Verbis 
des Thuns, die es vor anderen Bezeichnungen des Guter! 
voraus Hat recht zur Geltung. A 

1) Der ganze Mensch, insofern er diese Eigenschib | 
ten besitzt. a. 

2) Der Mensch in bestimmten Beziehungen, in dener‘ 
er diese Eigenschaften bewährt hat: Guter Diener, Lehrer" 
Soldat Christi, Verwalter Christi. Maria, die gute Mittlerin 





| 


| 





Ϊ 


β 

















le. 


Ι 


a) 
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3) Diese Eigenschaften und Bethätigungen selbst. 


die allgemeinsten, in. Beziehung auf Gott erwor- 
benen und ausgeübten: des Menschen ganze Ge- 
sinnung — Glaube — Bekenntniss — Hoffnung — 
Gewissen — Opfermuth — Demuth — Vermeiden 
der Versuchung. ; 

Die Tugenden, die sich im Verkehr mit den Neben- 
menschen zeigen, und diesen Verkehr, und alle Hand- 
lungen desselben, gut machen: Hülfe für Schwache 
und Arme — Ehrerbietung für Fromme — Rein- 
heit und Würde des Wandels — Weisheit, Gerech- 
tigkeit, Festigkeit, Selbstbeherrschung, verzeihende 
Liebe. 

Ausdauer in diesen Tugenden, ihr Lohn und ihre 
bekehrende Wirkung auf andere. 


d) die leitenden Grundsätze, die diesen Tugenden, und 


zumal der Liebe, Gerechtigkeit und Weisheit, für 
die Beurtheilung und Behandlung der wichtigsten 
menschlichen Verhältnisse entspringen, und die, 
von solch lauteren Quellen ausgehend, den Charak- 
ter ihres Ursprunges tragen. 


Im Verhältniss zu allen Menschen heisst uns dies 
sut die Grundsätze der Gerechtigkeit, Hülfe und Rück- 
sicht auf die einzelnen Vorkommnisse des Lebens an- 
wenden. Und diesen Grundsätzen gemäss alles, was 
wir den Menschen zukommen lassen, so Geistiges wie 
Sachliches, zu bemessen; zumal gerechte Gesetze zu 
machen und zu beobachten; und das Wort freundlich, 
‚itröstlich, nachsichtig zu gebrauchen. 


Im Verhältniss zu solchen Menschen dagegen, wel- 


chen wir uns fernstellen zu müssen glauben, weil wir 
'gedeihliche Beziehungen nicht voraussehen, ihre Gesin- 


mungen nicht beeinflussen können, kehrt das Wort die 
'kühlere Seite seines Wesens heraus, und wird «weise, 
verständig», bis zum Zweckmässigen hinab. 


| 


fr 


RAR τ 


Ein — sehr selten gethaner — Schritt weiter in 
diesem Rückzug auf das eigene Ich, und wir haben statt ἡ 
dessen, was zweckmässig ist, das, was zweckmässig ' 
erscheint, was beliebt. | 

e) Alles, was im Sinn der genannten Tugenden gethan, ' 
gemacht und ersonnen wird, insofern es diesen ! 

Tugenden dient — Gesetz, Krieg u. s. w. 

IV. Göttliches. nane, auf die verschiedensten Dinge ! 
und all die mannigfaltigen Arten des Guten, deren sie! 
fähig sind, angewendet, dehnt seinen Begriff‘ folgerecht ‘ 
auf das absolut Gute aus. | 

1) Das Princip des Guten, uns selber innewohnend 
und der Welt, das alles belebt, allein ewig ist und glück- 
lich macht. Das wir vor uns sehen in den Ordnungen 
der Welt und den Handlungen der Menschen; das wir 
im schrecklichen Geheimniss der Sünde erkennen; das 
aber erst durch die Erlösung der rechten Bethätigung 
zugänglich gemacht wurde. 

2) Gott, der die Welt und das sie belebende gute‘ 
Princip geschaffen hat, ist selber ganz gut. Ebenso Chri-' 
stus, den er zur Befruchtung dieses Princips gesendet.) 
Alle seine Gaben sind gut, in ihrem Was und Wie, ZU- 
mal seine Gebote, da sie den Menschen selbst gut zu" 
machen bezwecken, und seine Vertheilung von Lohn und‘ 
Strafe nach Verdienst. 









2: MUTIETHAHOTCL. 


Das kaum existirende Wort ist in den wenigen Zei- 
len des zweiten Kapitels genügend charakterisirt. 


ὃ. AULA90C. 


AtA00c ist das gute Weltprincip, sofern es in dem! 
Wissen und Wollen, Thun und Haben geistiger Wesen‘ 
begriffen ist. Es ist alles in der Welt vorhandene Gute‘ 
zusammengenommen, das seelische und das sachliche 7 
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sofern es von Gott und den Menschen gewollt, gekannt, 
‚gethan und besessen wird. Ein unsäglich umfassender 
‚Begriff, und dabei doch nicht abstract, sondern im Gegen- 
theil so persönlich und concret wie möglich. 

| Von Gott stammend, ist es «alles Gute» auf einmal, 
‚und kann kaum zwischen Geistigem und Sinnlichem unter- 
‚scheiden: kommt doch alles aus einer heiligen Quelle, 
‚und ist demnach gleich werthvoll und würdig. 

1. Wo der Mensch es besitzt oder erwirbt, ist es 
Ist. immer alles wünschenswerthe Glück der Erde und 
‚des Himmels — Wohlstand, Gesundheit, und reines Ge- 
\müth in einer Gabe gegeben. Nur ungern trennt es 
‚seelisches Glück vom sinnlichen; fast nie ist es sinn- 
liches allein. 

II. Als Gegenstand der geistigen Thätigkeit, des Wis- 
sens, Wollens und Thuns ist es das religiös geschaute, 
| 

| 





und deshalb wiederum das allgemeine, ganze Gute der 
Welt, nicht das durch Erfahrung oder Moral erkannte 
‚Gute eines einzelnen Falles. Das gesammte Gute, nicht 
das Detail der Sittenlehre, sofern es von dem denkenden 
‚Menschengeist aufgenommen und empfunden wird; aber 
fast nie das Gute an sich, als Abstraction, als unabhängig 
von der Menschenseele existirendes a 
τς ΤΙ]. Das gesammte Gute, nicht als abgezogenes Prin- 
eip, sondern als Be nichen wollende Kraft genommen, 
ist Gott. Ihm kommt unser Wort, das wir bisher nur 
substantivisch gebraucht gesehen haben, adjectivisch zu. 
Im wohnt es unabänderlich inne, und seinem Namen 
ἐν es, sein wesentlichstes Sein hezeichnend‘ als ein 
Bi. und stehendes Epitheton zur Seite. nn dieser 
Ä Weise dem Dienste des persönlichen Gottes geheiligt, 
essen tiefste Wesenheit es ausdrückt, wird das Wort für 
Abstractionen folgerecht untauglich. Gott ist auaooc im 
laubensbekenntniss, ist es als Vater, Lehrer, Helfer und 


dir. Er ist es zumal als mystisch thronender Herr 
‚ Abel, Koptische Untersuchungen. 35 
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Zebaoth, und jede seiner Eigenschaften ist es wiederum. : 
Auch sein Evangelium ist es. 

Christus ist es nicht. So heilig ist das Wort, 1a 
selbst Christus es nur in seinen göttlichen, einzelnen ! 
Eigenschaften als Erlöser, Lehrer und Hirt beanspruchen 
kann, aber nicht als Person. 

Aber was Christus nicht zugestanden wird, nehmen 
hervorragende Priester manchmal (obschon viel seltener 
als aıpeoc und emms) titularmässig für sich in Anspruch. | 
Der Evangelienbezeichnung nachahmend, werden sogar! 
alle priesterlichen Bücher gelegentlich so bezeichngä Der 
Himmel fing schon im Kloster an. | 

Der Mensch, abgesehen von dieser priesterlichen‘ 


verzückten Schriften der Gnostiker erwähnt wird. | 
Das Wort gehört wesentlich der nachbiblischen Zeit 
an, zumal den Gebetbüchern, die nanıe kaum kennen, 


4. METATAOOC. 


Ist das substantivisch gebrauchte Adjeetivum auaeoc 
das ganze Gute der Welt, das der Mensch schauen, wollen. 
und erwerben kann, so ist das Substantivum neracaedd 
eine rein persönliche Eigenschaft des Menschen — die! 
fromme Gütigkeit, die dem eigenen Werth entspringt, die, 
sowohl auf dem religiösen Pflichtgefühl beruhende, als' 
anch dem tiefsten sittlichen Ich unwillkürlich entquellende, 
Liebe zu unseren Mitmenschen. | 

Der Christ hat sie. Aber ebenso jeder Gute, dei aus, 
eigenem Seelenadel Gütiges thut, sei es auch in gering: 
fügigen Dingen. | 

Im höchsten Maasse wohnt sie Gott inne, dem dei. 
Mensch ähnlich zu werden streben soll. Arch hier δ 


κ᾿, 
u: 
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sie nur die Gütigkeit der Gesinnung und des Handelns, 
nicht die Gutheit an sich. 


Ebenfalls wesentlich nachbiblisch. 


>. X PHceToc. 


| Die dem Allmächtigen vom Christenthum zugespro- 
‚chene Eigenschaft, allgütig, allliebend, allverzeihend, all- 
helfend zu sein. 

| Ebenso die Eigenschaft des Christen, den Menschen 
zu lieben, ihm zu helfen und zu verzeihen um Gottes- 
willen. In Gott und Mensch ist es eine wirksame, als 
fördernd empfundene Eigenschaft. 

Ein in der Bibelübersetzung gewöhnliches Wort, das 
‚indess nur da für xonsog gesagt wird, wo letzteres den 
genannten dogmatischen Begriff der neuen Religion be- 
zeichnet. 
| Ist χρηςός nur freundlich und sanft in der Gesinnung, 
|, steht geAxe; ist es mild, angenehm, wohlthuend in 





| 








dem äusseren Benehmen norem; ist es gar blos ehrbar 
und nützlich, war. 





| 
| 6. METXPHETOC. 


j 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Wie xonsorng sich auf den stärksten Begriff‘ des 
49n50S beschränkt, und allein «die Güte» bezeichnet, so 
auch merxprictoc. Und zwar geht letzteres, da es dem 
40nsorng der Glaubensschriften nachgebildet ist, allein 
auf die religiöse Gütigkeit des Christenthums. 
Es ist Gottes Eigenschaft und That, die Allgüte. 
Es ist ebenso die Eigenschaft und That gottgefälliger 
Menschen, die grundsätzliche, pflichtmässige und uner- 
‚schöpfliche Nächstenliebe. 
Es ersetzt gonsorng regelmässig in der Bibel, das 
nur zweimal für letzteres mergeAxe hat. 
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7. kaAwc. : 
Eins der wenigen in die ägyptische Volkssprache!‘ 
übergegangenen griechischen Worte weltlichen Inhalts. 
Vom Volk, nicht von den Gelehrten, und zwar schon 
vor der Bibelübersetzung recipirt. Nicht nur in einer: 
oder mehreren Bedeutungen des Originals, und mit fester#. 
Begränzung gegen die ägyptischen Synonyma, sondern% 
in allen seinen griechischen Bedeutungen "hinübergenom- 
men, obschon sie vermengen, was der Aegypter ägyptisch! 
sonst schied: Billigung durch Urtheil und Geschmack,# 
und Billigung und: Bejahung. 1} 
A. Ohne Verb und mit den Verbis des Sprechendi | 
Starkes Ja. Ἢ 
B. Ohne Verb, oder mit allerlei Verben die Rich- 
tigkeit und Wahrheit bekräftigend und billigend: | 
| Richtig bei erkennen, fragen, antworten; 
Richtig und recht, bei thun; 
Angemessen, bei leben; | 
Vollkommen, bei reiben, geizen, bauen, arbeiten;l 
Sittlich vollkommen, trefflich, bei leben, 
reden, handeln, N benehmen. A 
Gewöhnlich ohne einführendes u, welches es nach der 
ägyptischen Schriftsprache regelmässig haben sollte. “ 
Die sonstige Sonderung der Billigung durch Urtheil‘ 
und Geschmack erwiesen dadurch, dass χαλὸς fast nie, | 
in das ägyptische zugelassen, ei je nach seinen | 
verschiedenen Färbungen nase, cas und pam übersetzt) | 
wird. 4 
Die sonstige Sonderung der Billigung und Bejahung, 
erwiesen dadurch, dass die billigende Bestätigung einer‘ 
Frage oder That durch nane gut, costwon rechtschaffen, 
ans richtig und meomns wahr, die bejahende Bestäti- 
gung aber durch Wiederholung des accentuirten Wortes, 
oder ce ja, ἀφὰ freilich, amnn gewisslich, oder ade 
Δεν fürwahr, gegeben wird. | 
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ΤΠ 


1. Adjectiva πᾶνε, ἀπᾶϑος, XPHCTocC, HEAZE, HOTEM, 


| Auao0c ist das ganze Gute, das seelische, wie das 
sinnliche, das der Geist verstehen, wollen, geniessen 
‚kann; πᾶτε jedes seelisch oder ΠΝ; Gute, einzeln 





| 
oder zusammen, das die Seele weiss und will, ἠδὲ Leib 
oder Seele, Einven oder zusammen, erhält ea erfreut. 
Al een und Wohlfahrt auf einmal ist auaoeoc und 
name; jedes einzelne Bravheit, jedes einzelne Stücklein 
Βιοά allein nur πᾶσα. Der ganze kategorische Imperativ 
ist auaooc; das Detail der praktischen Moral ante. 
Ä ATA00c, wie es das ganze Gute ist, ist auch das 
in seinem tiefsten Innern Gute, gleichgültig ob es wirkt, 
oder nicht, obschon es, wenn es wirkt, nur erhebend 
irken kann; warte, wie es auf das Ganze und Einzelne 
gehen kann, ist folgerecht alles, was Edeles fördernd 
wirkt, und, insofern als es wirkt, vollkommen und treff- 
\ich genannt wird. 
ο΄  auaeoc sondert das Geistige vom Sachlichen nur sel- 
en, da es die Dinge auf ihren innersten absoluten Werth 
inschaut, und somit beides für gleich nöthig im Welt- 
lan, für gleichberechtigt und gleichgut erkennt; sondert 
55 aber dann und wann, so ist es fast ausschliesslich 
em geistig und sittlich Guten zugeeignet. wnane, auf 
lie Wirkung, nicht auf die Wesenheit gehend, oder viel- 
ehr aus der Wirkung die Wesenheit erst folgernd, kann 
ılles einen und alles sondern. 
᾿ς δῦδλθϑος deutet von Personen nur auf Gott, selten 
wf Priester und gnostisch beseeligte, noch seltener auf 
Christus, es sei denn, dass er bei seinen religiösen Wür- 
len genannt wird; naıte geht auf Gott, Christus, Maria, 
>riester und alle guten Menschen zumal. auaeoc bezieht 
sich von Abstracten nur auf Gottes erhabene Eigenschaften, 
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ten und Thaten Gottes und der Menschen, und alle Dinge 
der Welt obenein, einzeln oder insgesammt, sofern sie‘ 
Sittliches fördernd auftreten. | 

ATA00C Ist ewig, mare ewig oder zeitlich; auaoocı 
heilig, πᾶτε sittlich und naturgesetzlich zugleich, för-ı 
dernd, weil es edel ist zu fördern. auasoc majestätisch 
ruhend, auch wenn es wirkt, warte entweder nur vor- | 
handen, insofern es wirkt, oder vorwiegend in Bezug: 
auf die Wirkung betrachtet, auch wo es ewige, inhäri- 
rende Eigenschaft ist. Am weitesten entfernen sich beide! 
Wörter von einander, wo auaooc in höchster Steigerung! 
zu «allgut», «allgütig» hinaufsteigt, same dagegen durch‘ 
den Zusammenhang mehr «fördernd» wie «gut», mehr" 
«zweckmässig» wie «sittlich und erfreuend» bedeutet. 


Alles über den Unterschied von At3e0c und hane! 


Ara00c aussondert, und in den Gebetbüchern sogar Dinge, 
die dem engeren Gebiet des nıaıe gehören, zu sich hin-ı 
überzieht. | 

xXprcroc ist nur die Gott innewohnende, und von 
ihm dem Christen befohlene Tugend der unverbrüchlichen‘ 
Güte, Liebe und Hülfe für das gesammte menschliche 
Geschlecht. Während aua00c und nane «gütig» sein) 
können, weil sie «gut» sind, hat X preroc, das nur 
«religiös und pflichtgemäss gütig» heisst, mit dem Gut“ 
sein an sich nichts zu thun. ] 

Neben x pnertoc, dessen fördernde Hülfe wirksam 
empfunden wird, stehen drei schwächere Worte: geAze 
das die Gesinnung des x pneroc hat, und auch seine 
Thaten thun kann, ohne sie thun zu müssen; ποτάμι 
wieder einen Grad zurück, das das Benehmen des geAz« 
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‚hat, und auch seine Gesinnung haben kann, ohne sie 
haben zu müssen; und das schwankende wa», das sich 
in ein unbestimmt motivirtes «nützlich» verliert. 

| 








2. Substantive. MITMETHAHNODT, METATASOC, Μετ PH- 
CTOC, METIEAZE. 


m 





Alle drei sind persönliche Eigenschaften Gottes und 
der Menschen. 

Die beiden ersten stehen für ayaywovvn, sollten 
demnach Güte, nicht Gütigkeit sein“); die beiden letzten 
‚für χρηςότης sind also Gütigkeit, nicht Güte. 

Ob wurnernanoseg dem genannten Begriff des grie- 
‚chischen Wortes entspricht, lässt sich bei der grossen 
Seltenheit seines Vorkommens nicht bestimmen. wmer- 
acao0oc entspricht ihm gewiss nicht ganz, sondern ist, 
‚über die blosse «innere Güte» hinausgehend, die Eigen- 
schaft der wirkenden, handelnden Gütigkeit. Es ist die 
|auf innere Gutheit gegründete Gütigkeit, und zwar, be- 
 zeichnend genug, nicht bloss in dogmatischem, en 
in allgemeinerem Sinne. Scheint es doch, als ob das 
Wort, obschon vom Christenthum geschaffen, in seinem 
‚allumfassenden Ernst selbst über das Dogma hinaus jede 
Güte, auch die nicht religiös accentuirte, für heilig und 
N ΝΗ erklärt. auaeoc selbst konnte das nicht, weil 
es, noch ernster, als sein Substantiv, auf Menschen und 
nich. Eigenschaften überhaupt nicht bezogen wer- 
‚ den darf. 
τς METXPHeToc ist, im Gegensatz zu merauaooc, allein 
die Gütigkeit, die helfende Nächstenliebe des Christen. 
Weder betont es die innere Gutheit, noch geht es über 
die religiöse Pflicht hinaus. Es hilft und fördert, wie 
METACTAO0cC, aber nicht aus eigener Initiative; es ist 
liebreich gegen die Menschen, und gehorsam gegen Gott, 
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*) Cremer, Wörterbuch der Neutestamentlichen Gräeität, s. v. 
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aber es quillt ihm der hülfreiche Sinn nicht aus der Tiefe 
des eigensten edelen Wesens hervor. | 

MEeTgeAxE ist ein ursprünglich koptisches, unreli- 
eiöses und darum weniger strenges xonsorng. Es hat 
objectiv die ganze freundliche Gesinnung des Μετ pH= 
τος, aber nicht auf subjectiv dogmatischem Boden, und: 
ist deshalb weniger verbindlich, weniger sicher in Thaten! 
umgesetzt. Es will helfen und erfreuen, aber aus Freund- 
lichkeit, Milde und Huld; es thut es, so lange dieses 
edelmüthigen Antriebe dauern; aber es muss es nicht 
thun, weil diese Antriebe freiwillig sind, und ein anderer, 
höherer, zwingender Grund nicht vorhanden ist. 


III. Gesammtübersicht. $ | 


Das Gute als heiliger Geist, welcher alle Dinge der 
Welt gleichmässig beseelt, welcher jedoch zu ernst und: 
gewaltig ist, um anders als in seiner Gesammtheit auf“ 
gefasst zu werden, und von einzelnen Geistern nur Gott! 
und seinen Geweihten, von einzelnen Abstractionen nun 
der ganzen Tugend, von einzelnen Sachen nur einigen! 
wenigen religiösen Dingen zuerkannt wird, ist auaooc. 
Das gute Princip, von Gott und dem von ihm Geschaf- 
fenen dargestellt, vom Menschen gekannt, geübt und gein 
stig und sinnlich genossen. A| 

Das Gute als das sachlich und sittlich Vollkommene; 
das sich bethätigen, und anderes und andere sachlich‘ 
und sittlich fördern will, ist naıte. So stark ist der 
Accent auf das Fördern geworfen, dass auch Indifferem- 
tes, während es wesentliche Zwecke unterstützt, in den 
Begriff mitaufgenommen werden kann, wenn nur nichts‘ 
Unsittliches mitunterläuft. Jedes einzeln und alles 4 





sammen, das solches wirkt, hat entweder, weil es nic 
anders als so wirken kann, oder während es so wirkt 
in dem weiten Umfange des Wortes Platz. Jeder Acker 


ey ae 


ede Bravheit und der gesammte Weltplan, werden in 
liesem heitern und erfreulichen Gebiet untergebracht. 
Der Begriff des auaeoc, zu hehr um das Fördern zu 
»etonen, zu mächtig, um die Details zu beachten, ist in 
loppelter Beziehung enger als warnte, und in der bibli- 
‚chen Sprache thatsächlich in demselben enthalten. Die 
eligiöse Vertiefung, die der Einführung des Christen- 
hums folgte, hat ihn nachmals aus dem warte heraus 
ntwickelt und selbstständig hingestellt. 

ο΄ auwaooc kann gütig sein, ist es auch oft, bleibt aber 
mmerdar so erhaben und in sich selber vollendet, dass 
lie Wirksamkeit, die ihm etwa entfliesst, und die sich 
‚lann wahrhaft segnend erweist, keinen nothwendigen und 
‚usgesprochenen Theil seines Wesens ausmacht. starte 
lagegen ist nur warte, sofern es wirkt, sofern es seine 
igene Vollkommenheit in der Förderung anderer bethä- 
igen kann. Es muss helfen und erfreuen, weil es, sel- 
er gut und auf die tausendfachen Einzelheiten der Welt 
jezogen, zuviel Gelegenheit hat, thätig zu sein, um un- 
hätig zu bleiben. Es ist der tiefe, sittliche Gedanke, 
lass das Treffliche, das sich in den individuellen Er- 
;cheinungen zeigt, zugleich das Förderliche sein muss, 
nd keinen anderen Willen haben kann, als es-zu sein. 

Aber es ist nicht eigentlich «gütig». «Gütig», zwie- 
ach von wane unterschieden, setzt im Geber keinen 
»igenen Werth voraus, bringt aber dafür den freien Willen 
᾿ Gewährens hinzu. Es geht aus der Gesinnung gegen 
‚len anderen, nicht aus dem eigenen Wesen hervor, und 
‚st entweder religiös eingeschärft in Bezug auf alle Men- 
schen (x pricroc), oder persönlich empfunden in Bezug 
auf die, die, wie wir meinen, Lohn oder Mitleid bean- 
spruchen dürfen (geAze). Parallel diesen Adjectiven 
laufen die, persönliche Eigenschaften bezeichnenden, Sub- 
Stantive Merxprcroc und mergeAze; und dazu kommt 
unerwarteterweise ein drittes, merauaeoc, welches die 
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Gütigkeit, die aul eigener, innerer Güte beruht, ausdrückt, 
und damit einen, in seinem Adjectivum nur gelegentlich 
enthaltenen Gedanken scharf und pointirt herausbildet. 
Das merauaeoc ist damit der religiösen Gütigkeit des’ 
METX PHeToc nicht etwa entgegengesetzt, sondern, in- 
dem es das Gute als das tiefste Princip alles Geistigen 
darstellt, vindicirt es diese Seite der Religion der Far 
sönlichkeit vielmehr, als dem Dogma. 

kaAwe gehört nur insofern in diese recapitulirende | 
Betrachtung, als es sowohl Billigung und Bejahung, als! 
Billigung durch Prüfung und Billigung durch Geschmack‘ 
nach griechischer Weise vermischend, Gelegenheit ge-' 
geben hat, die Trennung dieser drei verschiedenen Ur- 
theile in eigentlich ägyptischer Rede nachzuweisen. Der‘ 
Billigung durch Prüfung, das heisst der sittlichen undı 
Verstandesbilligung dienen name gut, covrwn richtig 
und recht, mHı richtig, meemns Wahrheit. Drei davon! 
sind im ersten Buch eingehend besprochen. | 





Drittes Buch. 





Begriff des Reinen und Heiligen. 


ἜΝ κει πὸ προ a ar nr akute 








= 





Erstes Kapitel. 





στε. CWTT, CWIT. 


Da es ein Verbum cen, car, con tingere, und ein 
Verbum cecj, cacj, σῶς purificare, polluere giebt, ein 
Verbum cer aber, dessen Bedeutung sich an unser Wort 
Jurificare anschlösse, nicht vorhanden ist, so sind wir 


»erechtigt, von den beiden Formen cwrn und count die 







etztere, obschon seltnere, für die ursprüngliche zu hal- 
en. Sie ist meist baschmurisch, und lautet dann, altem 


Gesetz gemäss, cart (S.348.Schwartze, Lautlehre ἃ 92. 


\ltes Aegypten 1206). Das angehängte τ erklärt sich aus 


| 
ınseren Suffixuntersuchungen unter mas; die Versetzung 





on r und n, eine überaus häufige Erscheinung, nach 
lem Beispiel von ern, ent omnes, xercj decerpere, 
kELIT, Rat] trUNCUS, CcEeTIl, COXII SUPperesse, CWNT, CWTM 
‚usceipere, ἐῶ το, ewnt abstergere, gern, own despondere, 












don, φῶτπ occultare, HOTM, HOT COrONA, HWHT, HWTN 


‚onjungere, SWTNH, SwWnT Vincere u. a., sowie nach den 


ımter emase dafür gegebenen hieroglyphischen Fällen 
3.326. Schwartze, Lautlehre ὃ 378); der polarische 
Dedeutungswechsel von purificare zu polluere nach Ana- 





ogie des unter πᾶτε Gesagten. (8. 459.) 

Dem Koptischen tritt das Zeugnisss des Hierogly- 
)hischen zur Seite. Aus einer Wasserwurzel entwickeln 
ich die Stämme des Fliessens und Waschens: 


wm SE ς 
wm ἤαρ, 90%, φωοσ, aqua, kap, fluere, inun- 


| nn MM ΡΟΣ 
lare, φοειλι, worw fluere, | ww tef, irrigare, la- 
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vare, TAG, eat spuere, zacı ros, > — teftef,, 


madefacere, aspergere, rorare. Aus dem Waschen dası 
Reinigen: x__Ö sef, lavare, colare, x IS sefa, la-ı 
vare, colare, purificare. Und aus Gewaschenem, Reinem’ 

o | 
das Unreine: ἀξ. &e xeft, impurus, sordes. DerselbePro-' 


zess vollzieht sich an einem anderen Stamm dieser Wasser-! 
wurzel: 4.255... i-kem, lavare, von dessen koptischen‘ 
Vertretern der eine zer m, lavare, purificare, der andere‘ 
πᾶσαι, EA9IM, ἀπᾶραι polluere bedeutet. 


(Anmerkung. x wandelt sich einerseits zu 45, X, 9, 
spiritus lenis, und andererseits zus,8,wr, t4f,o,c 


2.B.: Erstens: AN karpu, KOPt], Sope, 


percutere, Sopn, 1... xelep, pugnus, φορπ percutere,. 
ἘΞΞ 553 


ED harpu, securis, ensis, geA jugulare, ma- 
ctare, (all ri, ensis, \ | NA ari, inimicus, <>- Ar, 
laborare, efficere, facere (cfr. epo für o-Anlaut) spane 
a | 

sceptrum, δα Ἀπ pugnus, ne ferp, Tpon ictus, AD | 
SS DIIJ Ϊ 

prx terminus, 5 ars, anpnte minuta temporis,) 
selber ᾿ ἤθηρ, suowey malleus, cArı abscindere, copm 


vellus, lana. — Zweitens: raAm fluidum, REPMEC gutta, | 


J ee Plz ww barkabuta lacus, bapage navis, 


ὃ | 
geprnı aqua, gopMmec navale, mr 19: inundare, ὅρω- 
or stillare, SeAmagı navis, SAarı gutta, WALoTpı pisces; 

— " 


paty rivulus, Tpemons navis, mm seref, inundare. 
— Drittens: arm, ma ken, OHM, Sem, u uhem; 
Mo κα ΤΆ I γι, DEN mm, μὴ 
ὌΝΩΝ δα ἢ ἔα, ͵- a, S)IN ubet, urere, 


lucere, videre. — Viertens: NOTREp Scalpere, percutere: ἷ 
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.2.Χ,λ neser, nowep vultur, τὰ neter, pulsare, anosnp 
\malleus. Ueber die Metathesen hierin sofort.) 
| Die Ableitung des cwcy purificare, polluere von con 


| 


tingere, owoT aqua, en kap, aqua, wird bestätigt 























durch die Bedeutung des cwc, die, wo sie sinnlich ge- 
nommen wird, immer auf Flüssiges geht, und gewöhnlich 
‚polluere concubitu heisst. Wozu die naheliegende Er- 
' wägung kommt, dass wo ein Wort die entgegengesetzten 
Beziehungen purificare und polluere auszudrücken hat, 
die Flüssigkeit, die beide Wirkungen am ehesten ver- 
- mittelt, als ein Zwischenbegriff gedient haben wird, die 
- Kluft, die die beiden Extreme trennt, auszufüllen. 

1 Die Ableitung des cwrn von con, und beider von 








Be: kap, IWOT, aqua, wird des weiteren erhärtet dureh 


᾿᾿ 
ih ie Bedeutung des cwrn, welche neben purificare auch 
effundere einschliesst: 

Ἷ Encomium Dioscori in Macarium Episcopum Z. 99. 
| 
] 
᾿ 
| 





Tr 


proo NAT ρΡη Waıı δωτεὺ MMWOT NHTEN CWTA] M NOT 
emo εἴ wynorı. 
Et sic jugulamus sanguem super altari effundentes. 
So dass also in dem letzten Sprossen der Wurzel, 
ke mit Ausschluss des zuerst hineinspielenden unreinen 
edankens, zum reinen purificare vorgedrungen ist, der 
rsprüngliche Flüssigkeitsbegriff wieder zu Tage tritt. 
ik das reine purificare schliessen sich dann die inten- 
sivirenden, vollendenden Schattirungen des purificatus, 
purus, aus denen schliesslich die abgeleiteten Begriffe 
des melior und eligere hervorgehen. Dass es nur zu 
- melior, aber nicht zu bonus kommt, ist die letzte Folge 
' des comparativen Sinnes in purificare, dessen Doppel- 
‚ sinnigkeit wiederum auf den Voraussetzungen beruht, 
die das lavare zur Folge haben. 
ı Das Reine, welches das Flüssige ist, ist aber das 
; Lautere, nicht das Fleckenlose; es geht auf das innere 


| 


rg 
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| 
| 
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Wesen, nicht auf die äussere Oberfläche.‘ Dieser etymo 
logische Schluss wird durch den synonymischen Gebrauel! 
unseres Wortes völlig bestätigt. cwrm purus geht meis!) 
auf das Wasser, während das Wasser seinerseits, sowei” 
es ohne Nebenbedeutung sinnlich und sachlich rein ge. 
nannt wird, immer corn heisst: | 


Ezechiel 56, 25. τὰ HOTAS exe EHNOT I οὐ MWON 







εἰ CWTM EPETEN Ep KAHApIzIı eboASen HETEeN ARa- 

BAPCIA TAHPOT eie TOTbo eHNo>. 

\ 9 n 3 ς - \ ς \ 7 ᾿ 

καὶ ῥανῶ ἐφ ὑμᾶς καϑαρον ὕδωρ, καὶ καϑαρισϑησεσϑὲ 

2 \ -“ n 3 -“ ἕ m \ 3 \ / “ 

απὸ πασῶν τῶν ἀκαϑαρσιῶν ὑμῶν, καὶ ἀπὸ παντῶν Ττῶϊ 
εἰδώλων ὑμῶν, καὶ I ὑμᾶς. 


τοῦ τὶ OT MWOT τ CWTN 0909 HTETEN τοῦῦο ehoAge [ 
πέτεῖ ποῦν τηροῦ. | 
y Bei 


N pura lavabo vos, ut purgemini ab omnibus vestrie. 





peccatis. t 
Declamatio contra fanaticum. Z. 475. n Mo00% eT coTd 
1 ET TARP: ‚Aqua pura et limpida. 


Tarp limpidus ist Zoega’s durch Context und Ety: 
mologie gestützte Gonjectur. a 
Wo dagegen das griechische χαϑαρός den Sinn des! 
«geweihten» zulässt, tritt eg τουσῦποστ auch bei ὕδως, 
dafür ein: | 
Hebr. 10,22 (23). 0909 epe nen cwMma zwRem Se 
οὐ MWOT εἴ TOThAOTT. | 
καὶ λελουμένοι To σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. 
Num. 5, 17. 0909 epe πὶ οὐσηὸ σι πὶ 0% MwoT eu. 


Ι 
nal λήψεται ὁ ἱερεὺς ὕδωρ χαϑαρὸν ζῶν ἐν “PURE 


Ebenso bei Oel: 


| 


TOSBHOTT εἰ οὐ Sen 07 MmoRı m bez. [0soaui 


ι 


Lev. 24,2. οσοῷ μᾶρου σι πὰπ αὶ 0% eg choAsen 
HAN RWITEL TOVBHOoTT ef TENHHODT. ᾧ 
λαβέτωσαν σοι ἔλαιον ἐλάϊνον χαϑαρον. 


LEN! RR x 
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Ebenso bei Blut: 
Lev. 12,5. ewwn ae ac Waı wich ze οὐ coli 
EcE WWIL ἐς SASEemM αὶ Τὰ MH E9007 KATA πες EWIEeM 


0709 ece ep τὸ I EIOOT EC ρέλιει SEeH 0% choc HTAG 
ey TOThHOTT. 


I —_———  — 


| ἐὰν δὲ ϑήλυ τἕχῃ καὶ ἀχάϑαρτος ἔςαι δὶς ἑπτὰ ἼΣΩΣ 
χατὰ τὴν "glg αὐτῆς. χαὶ ἑξήκοντα ὦ ἡμέρας καὶ ὃ 
᾿χαϑεςήσεται ἐν αἵματι ἀκαϑάρτῳ αὐτῆς. 
᾿ ΠΟ 07 5» 3: Da Ὠιλι) OD» Du) 
] In dem letzten Beispiel greift die ägyptische Ueber- 
‚setzung über das zweifelhafte griechische ἀκάϑαρτος hin- 
aus auf das klarere Wort des ebräischen Urtextes mn 
‚zurück — ein neuer Beweis zu den mehreren angeführten, 
‚dass die ägyptischen Uebersetzer nicht der Septuaginta 
allein gefolgt sind. 
Vielleicht gehört auch hierher: 
᾿ς Tuki Theotokia DE. χέρε πὶ πυμιλλιοῦ αὶ arasıı 
Ὅσορ ET CWTN ἅτε T HAPEEHIA M MAI 0909 ET ΗΠ 
\ehoX. N 
Ave thesaurus immaculatus et eximius immaculatae 
‚et purae virginitatis. 
| Der Araber übersetzt allerdings mit einer anderen, 
‚weiterhin zu erörternden Bedeutung des cwrn electus, 
'perfectus. Aber das arasnı weist auf die Urbedeutung 
purus, wie viel häufiger auch die abgeleitete electus 
'sein mochte. 

Sodann wird cwrn purus auf Edelsteine übertragen, 
‚ganz wie wir vom Wasser eines Diamanten sprechen: 
\ Tractatus 5. Epiphanii de duodeeim gemmis. € way yo- 
ne ae on T habvAwm ET HATIE ILACCTPIOC πὶ πε δε 











ETMMAD πε ADSN COTI. 
‚ Erat Babylone Assyriorum lapis, color ejus limpidus. 
| Desgleichen wird es von geschmolzenem und somit 
gänzlich gereinigtem Metall gesagt, 


Ps. 11,17. ııs caxı site πὶ Sc gan caxı ἐσ 0Vah ne, 








| Abel, Koptische Untersuchungen. 39 
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ου HAT ef bocı πὲ εἴ CWTTH € TI KAQI, εἰ ϑουύμοντ 
τ τ τ πωρ. ᾿ 

τὰ λόγια κυρίου λόγια ἁγνὰ, ἀργύριον πεπυρωμένον. dd 
xıuov τῇ γῆ κεκαϑαρισμένον ἑπταπλασίως ---- | 
wo die innere Reinigung-durch das beigefügte «bocı «aus- | 
glühen» unverkennbar bezeichnet wird. «bocs geht so! 
sicher auf dies Durchfeuern, und die dadurch bewirkte! 
Läuterung, dass es in geistiger Metapher sogar allein 
stehen kann in Sätzen wie der eben genannte: 

Psalm 119,140. ὦ ebocı ἀπὲ rer cAzı emMaljo. 

ΠΡῚΝ Ἤς 

πεπυρωμένον τὸ λόγιόν σου σφόδρα. 

Nächst Wasser und Metall kenne ich diese Anwenll 
dung des cwrn nur in Bezug auf das ätherische Flui-! 
dum des Lichtes: | 
Als Participium Perfecti Passivi: 

M. 5. Borg. CCLV. ag Tpe n amp TApıG coTeg ad | 
ovoent. | 

Reddidit aerem purum et translucentem. 

Pist. Soph. 155.99. δὲ ywne ji ovoent etj coTg. 

Facta sum lumen purgatum. i | 

Pist. Soph. 36.25. πὶ peg cwrb Τ ovoem avw nen 
STAÄIKON NH φορὰ WAT IT εἰ T cbaıpa er Artecht 
τ πὶ ΔΊΩΝ. | 

Purum lumen eorumque ὑλιχὴν faecem tulerunt 
Opaıyav, quae est infra arwvac. 

Pist. Soph. 155. 99. ax NHoTxe ἐροῦσι ePpooT ἴ οὔ 
OFOK EL COTT, ATW πὰ MEAOC THPOT HAT ETE Ai 
v0 MOHTOT, AK T NAD TI 07 OToent εἴ corg. | 

Injecisti in eas (sc. meas vires) lumen purum, 
meis μέλεσιν omnibus, quibus nullum lumen, dedisti lumer 
purum ex lumine altitudinis. 

Ebenso 101 (159), 157 (249), 211 (337). 
Als Perfectum Passivi: 
Pist. Soph. 115. 74. ayw firepec ep 08 RAoM IL 090 


— 008 --- 


€ τες ἀπε, ἃν Bm ε ἢ OTAH τῆροῦ er ἢ οτος, ATW 
AI CWTe εὐοὰ THPOT ἢ 9HTC, AT TARO ATO AT ἅὧπε 
IM TI XA0c. 

atque quum esset corona lucis ejus capiti, motae sunt 
ὕλαν omnes quae in ea, et purgatae sunt omnes in ea, 
perierunt et fuerunt in ee 

Als substantivirtes Participium Perfectum Passivi ver- 

standen, πὶ cwrn puritas, ebenfalls in Bezug auf das Licht: 
BPist. Sonlı 84.56. TOR πὲ πὰ σωτηρ, ἅσὼ Ta τῇ 
π COTL M πὰ OTOEIN € πεῖ FIX. 
_ Tu es meus σωτήρ, et dabo puritatem mei luminis in 
tuas manus (sagt Pistis Sophia zu Jesus). 
‚ Pistis Sophia 76. avw eg yaı zur fisı n apıemoc 
π τελεῖος € Tpeg bwA εὐοὰ σι tr περδολιος, Tira 
πέλεσε ice eitie NM ποστε THPOT N TTPANNOC Mar 












ETE MIIOD ἴἦ TI CWTET M πὲσ 09011, ἀσὼ Tıra πελεσε 
MI RWOT Ti cabe, Tate Wape Ti TeAIOC ΣΊΟΟΡ Διλίος, 
E TPe OIWM ἐροῦσι Tica N TIPAHNOC ETMMAD, WAH- 
nos tn HAE αὶ CDOT τε NET OTOEM. 

‚ Et quum impletus fuerit agıJ wog τέλειος. ut solvatur 
κέρασμος, κχελευσω, ut adducant deos ommes tyramnos, 
ui nondum dederunt puritatem sui luminis, et xslevow 
gni sapienti, quem reAeıoı trajiciunt, ut consumat τυραν- 
vovg illos, usque dum dederint ultimam puritatem sui 
‚uminis. 

' Pist. Soph. 228. 365. ἀσὼ TE τοροποϑορὸὰ MEAXI- 


TERER ΠΕ τ MTTCWTT It τ OVOEIN, ENT AP COTLoT 













»π τί AapXwH τς ZITOVT € πὸ SHCcATPOC MIT OVOEIN. 
ut Zorokathra Melchisedee auferat puritatem luminum, 
juae purgarunt in αρχουσι ad adducenda ea in thesaurum 
uminis. 

' Pist. Soph. 31.44. avw n ποσὶ ἢ TpIaynamoc N δὺ- 
BAAHC 2.2... οὐδὲ MAG TI εὠτὲ M πέρ οὐθέν. 
Atque magnus τριδυναμὸς audaöng, ..... ουδὲ eX- 
ibens purum lumen. 





m. 
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Im Activ ebenfalls in Beziehung auf das Licht: ᾿ 
Pist. Soph. 75. 116. δὰ εἰ εὐοὰ πρῆτε Ast πὶ cwMma ü 
o An δ woon font παι, ent ar Thhoc, AvW ar 


COTEIST. [Ἴ 
exiit ἃ te owua ὕλης in quo sum quod purgavi ei 
. mundavi. : ΕἾ 


Pist. Soph. 157.249. δι eıne IM MICTHpIoNn ΤΗ͂ΡΟΝ 
HAT τᾷ πὶ OVOEIN SE EIE CWTG M MOOT. 
attuli wusngın omnia 115. luminis, ut purgarem eos. 
Diesen Begriff der Lauterkeit auf die Gesinnung 
übertragen, bezeichnet cotn «wahrhaft», 4 
Phil. 4.8. cent ὼς ePOR 9@R πὶ CW@TN zn 
Hal EOWTW χαὶ σέ, γνήσιε σύνζυγε. ᾿ 
und die Weiterbildung merewrn Wahrhaftigkeit: “1 
2.Cor. 8, 8. 6. METcWTn 1 TETEN ΔΌΔΠΗ εἰ EP AORI- 
μαζῶν MMOC. 1 
χαὶ τὸ τῆς ὑμετέρας ἀγάπης γνήσιον δοκιμάζων. #| 
Beide Bedeutungen sind ungemein selten, und dürfen; 

da sie in Fällen stehen, die griechisch γνήσιος zulassen, 
nicht blos als «lauter», sondern auch als «ächt, treif- 
lich » angesehen werden. Achnlich dem γνήσιος nämlich! 
dass sein «ehelich» zu «ächt», und «ächt» wiederum z zu 


Ρ' 
ΔΨ 


«ausgezeichnet» verallgemeinert, wird cwrn «lauter» ΖΕ 
«besser, best, vorzüglich», und der formellen Beweglich- 
keit der ägyptischen Wurzeln gemäss, sogar zu «vors 
ziehen, wählen». Dies kann um so eher geschehen, ale 
der in cwrn ursprünglich liegende allgemeine Farben«# 
begriff hell und dunkel, rein und schmutzig zusammen 
enthält, und das «lauter» durch den somit in seine nä h. 
ste Nähe gerückten Gegensatz zu «unlauter» als das 
Bessere, Vorzüglichere erscheinen muss. 
Besser, χρεῖττον: 
Ps. 68,4. κε ner naı cwTn € 9OTE 9a χὰ NS 


ci τς \ y ΄ ς / 
οτι Ἀρεῖσσον To ἕλεος σου ὑπὲρ ζωας. 
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Ezech. 32,20 (21). χε ywnı Sen ᾧ ποσὰ mm πδοι 
ER ΤΠ € NIM. | 
ἐν βάϑει βόϑρου γίνου, τίνος χρείττων εἶ; 

Best, βέλτιςον: 
Exod. 22, ὅ. ewon ae δὰ waır mon Sen πὶ 1091 
ΤΗΡΕΙ͂ MI COTIT τὰ ΠΕ SOON TE MI COTIL ALTE ΠΕ 180- 







δΑολι erje THITOT. 

av δὲ πάντα τὸν ἀγρὸν. χαταβοσκήση, τὰ Beltıse τοῦ 

ἀγροῦ αὐτοῦ καὶ τὰ βέλτιςα τοῦ ἀμπελῶνος αὐτοῦ ἀποτίσει. 
Vorzüglich, πρῶτος: 

Ezech. 27,17. ııı εὔτω er corn. 

καὶ πρῶτον μέλι WAND 

Et mel optimum (Tattam). 
Woraus sich ebenso erklärt: 





Tuki Theotokia 9% (PZ3). nen πὶ coomorejst et com 





τ APWMATA. 

/ thus optimum aromatum. 

IDAHTHC em HT OMHT IT O7PWOT IT ATReoc. 
Optimi ascetae, prophetae et probi reges pii. 

- Tuki Rituale 244. er δῇ ı sen ᾿ς er banı Te 


IOTCAÄAHM € WR eboA it πὶ TPatba HTe MI στῆ κα 


Tuki Theotokia τὰ. πὶ ke CO8TN HM ACKHTHC II ΠΡο- 














I προφητηῆς, ᾿ 

ΟΕ profectus est Christus in urbem Hierosolyma, ut 
rceideret quod praedietum erat a prophetis praestantis- 
simis. 

- Das Vorzügliche ist das erwählte: 

Tuki Euchologium Ar. δὲ er ons e ἂν {που} 
ze μὰ Pomi erg corı ae ehoAsen ren pY. 

X ul! 

Lapis vitae, quem homines rejecerunt, a nostro deo 
lectus est. 

Dass «erwählt» hier als «erlesen» zu fassen sei, 
eiss auch die arabische Uebersetzung, indem sie zwei 
Worte für das eine cwrn setzt, und zwar sowohl «er- 





| 
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wählt» als «geehrt». So stark war dieser Nebenbegrii 
in ihm, dass es für ein durch ἅγιον καὶ ἠγαπημένοι er- 
läutertes ἐχλεχτοί steht: 4 

Col. 8,12. mor σιν οὐ ϑηποῦ mtb prY πα gan com 


TE ᾧ NOTT, ἐσ 0TAh 0709 M MEitpPIT, IT 9A MeT- 
WANHOMAOT NHTE οὐ METPELTIUENOHT, M OT METIEARE, 
τ 00 ochro MOAT, OT METPEMPATIJ, MOD METPEI- 
WORT N OHT. - | 
ἐνδύσασϑὲ οὖν ὡς ἐχλεχτοὶ τοῦ ϑεοῦ ἅγιοι καὶ Nyarım 
a, σπλαγχνὰ οἰκτιρμῶν, χρηςότητα, ταπεινοφροσύνην, 
πραὔύτητα, μαχροϑυμίαν. | 
Desgleichen für ein durch zonsorng erläutertes ἐκλεχτός: 
Ps. 106,5. en sın epeit mar Sen τ MEerXpncToe 
HTE MER COTN, € EPet οσπος Sen TI O7MorL τὰ περ, 
EONOC, € Opeit WOTWOT MMO NEM TER KÄHPOHOMIA, 
τοῦ ἰδεῖν ἔν τῇ χρηςότητι τῶν ἐχλεχτῶν σου, τοῦ εὑ- 
γεῖσϑαι μετὰ τῆς κληρονομίας σου. | 
Für &x\extog, wo es auf die erlesenen Helden Gottes 


φρανϑῆναν ἕν τῇ εὐφροσύνη τοῦ ἔϑνους σου. τοῦ EITAL- 


geht: 
Christus: 


πὶ CWTIT. 
οὗτός ἐςιν ὁ Χριςὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ ἐχλεκτός. 
Moses: 
Ps. 106, 23. οσὸρ δ! πος ἐπὶ zı JoToT eho‘, ebd 
SE A MWTCHE πὶ COTTL NTAL. 
χαὶ εἶπε τοῦ ἐξολοϑρεῦσαι αὐτοὺς, εἰ μὴ Mwovong c# 
ἔχλεκτος αὐτοῦ. ἢ 
Die Schaar der Frommen und durch den Glauber 
Geretteten: 8 
Matth. 24, 24. eve TWOTHOT πὰρ NE Hall X PICTo 
WMOTE HEM HAM TTPOLDATHE II NOTAR 0009 eve τῇ τ 98 
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ἿΣΖ 


MUT M MASHT πελὶ galt MEbHPI φώςτε ἐπε σοῦ W- 
om ICE CDPem HM HA Re CO@TH. 


ἐγερϑήσονται γὰρ ψευδόχριςοι καί ψευδοπροφῆται καὶ 


δώσουσι σημεῖα μεγάλα καὶ τέρατα ὧςτε πλανῆσαι, εἰ δυ- 
VaTov, καὶ τοὺς ἐκλεκτούς. 





| Luc. 18,7. BT ae qua σὲ mn em a u 16 Ε} 


‚COTM NAT ET ἢ οὐὐπε mn EIOOT EM πὶ EXWPO 


‚ovo9 I WORT HM OHT EeXWoTr. 







ὁ δὲ ϑεὸς οὐ μὴ που ση τῆν ἐχδίχησιν τῶν ἐχλεχτῶν 
αὐτοῦ τῶν βοώντων αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτός. 
Ps. 78,31. 0909 πὶ cwrn τε nn ıcpaHA At coN9oD. 
nal τοὺς ἐχλεχτοὺς τοῦ Ἰσραὴλ συνεπόδισεν. 


Ps. 89,20. ToTe Sen οὐ 9OPACIC AR CAST EM NICK 





BD! 0709 Ah 3S0C RE al Xw N or bonsıa ERBEN 
MIETE OTOM τ πολι MMO. Al Sich 1 09 ἐῶτπ cho‘- 
Sen na δος. 
ὕψωσα ἐκχλεχτὸν ἐκ τοῦ λαοῦ μου. 
Ebenso 89, 4 — 105,43 — 141,4. Matth. 24, 31. 
Auch in dem Activum «erwählen» ist immer «das 
Gute, das Bessere» zu suppliren, wenn es nicht, wie in 
dem ersten der nachstehenden Beispiele, geradezu ge- 
nannt wird: 





Ps. 84,11. as cwrn πῆὶ e poant Senn Ἧι δι φῦ 
MAAAOH € 90TE € ωπιὶ Sen NT CRHNM πτε πὶ pecf- 
ἐρποῦν, | 

ἐξελεξάμην παραριπτεῖσθαι ἐν τῷ οἴχῳ τοῦ ϑεοῦ uak- 
λον ἢ οἰκεῖν μὲ ἐπί σκηνώμασιν ἁμαρτωλῶν. 

Gott hat Sion, Jakob, Israel, Juda, David und das 
ganze jüdische Volk vor allen anderen sich erwählt als 
ute zum Guten: 





Ps. 132,13. ze ar Ic cWTNM πα CI@M. At C@TIT MMOC 
ed MA τὸ WWTT Mac 

ὅτι ἐξελέξατο κύριος τὴν Σιών, ἡρετίσατο αὐτὴν εἰς 
| ατοικίαν ἑαυτῷ. 
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Ps. 135, 4. ze δὲ c@TTn nad nzxe πὶ σὰ πὶ 1aR γὺ 





















Saal ὁ IcPaAHA ἐν Arnpomoma Erst & 
ὅτι τὸν Taxoß ἐξελέξατο αὐτῷ ὁ χύριος, Ἰσραὴλ εἰς 
περιουσιασμὸν ἑαυτῷ. & 
Ps. 78, 68. 0909 a cwın αὶ T PrAH u 10vaA. h 
καὶ ἐξελέξατο τὴν φυλὴν Ἰούδα. g 
Ps. 78,70. 0909 at σωτπ m aaAvı2 πο br. 
καὶ ἐξελέξατο Δαυὶδ τὸν δοῦλον αὐτοῦ. 
Ps. 47, ὅ. Se a τ ἢ HARDONGALSS 
ἐξελέξατο ἡμῖν τὴν χληρονομίαν αὐτοῦ. & 
Christus erwählt die zwölf besten seiner Schüler zu N 
Aposteln: | Ἔ 
Luc. 6, 13. 0900 er ἃ πὶ e9007 wons ac Most A 
τε MAOHTHE 0709 AG com εὐολ πότου μ τὸ αὶ 
ΕἸ ΔΕ ὶ peto» ze ἁποοότολος, 4 
καὶ ὃτε ἐγένετο ἡμέρα προφεφώνησε τους μαϑητὰς αὖ- 
τοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος an αὐτῶν δώδεκα, οὖς καὶ ἀποςό- 
λους ὠνόμασεν. 
Ehrgeizige Gäste wählen die besten Plätze: 
Luc. 14, 7. δὴ ξὼ ae ποὺ napaboAr I IH em 


= 


VAdIEM Εἴ NOT Δὲ πῶς MAD “ΟὟ πων τὸ HI yopi 


I 
‚eheye δὲ πρὸς τοὺς κεχλημένους παραβολὴν, Bi | 


M MA MM poreb er RD MMOC 


πῶς Tag πρωτοχλισίας ἐξελέγοντο, λέγων πρὸς αὐτούς. 
Und in instructivem Gegensatz zu n σῶτπ, BR a 

der Dinge, ein wenig gebräuchliches Ὁ mercwTtz, elecht " 
der Menschen: 5 | 
2.Petr. 1,10. eoße pas maAAoıT, Het cHHOT, τῆς {τὸ N 
OHNMOT, oma eboAgıten ni οὗποσι eo Malen τὲ en 
TARPE MIETEN OWIEM HEM TETEN METCOTIL 1 
διὸ μᾶλλον, ἀδελφοί, σπουδάσατε βεβαίαν ὑμῶν τὴν 
χλῆσιν καὶ ἐκλογὴν ποιεῖσϑαι. | 
Der Bildungs- und Bedeutungs- Unterschied beide 
Worte erklärt sich durch das unter μέθην über die 
meo-Formation Gesagte. Dass dies letzte nercorn ei 


ΕἸ ΕΠ ΣΎ ἦν 


- 
ἣν * 
R 2 


















objective Beziehung, «die Erwählung, Berufung» durch 
einen dritten ist, während das bei «redlich» angeführte 
2.Cor. 8,8 das subjective Besitzen und Ueben einer Ge- 
sinnung war, ist ebenfalls dem verschiedenen Gebrauch 
‚des mee entsprechend. 

Von dem Flüssigkeits- und Rein- und Unreinbegritf 
gleichmässig beherrscht, ist cwrn demnach das Lautere, 
das durch die Abwesenheit jeder fremden Beimischung 
besteht, und zwar sowohl mit betonter Abwesenheit als 
mit betonter Leichtigkeit der Beimischung. Es ist ver- 
'ständlich, dass ein so eigenthümliches «lauter», das 
eigentlich nur «nicht unlauter» besagt, sich nicht zur 
Bezeichnung menschlicher Redlichkeit und Wahrhaftigkeit 
eignete, und nur ausnahmsweise, und auch dann nicht 
einmal sicher nachweisbar, für diesen Zweck verwendet 
wurde. Auch von Naturkörpern waren die festen einer- 
seits. der Beobachtung dieser inneren Lauterkeit, anderer- 
seits der Möglichkeit dieser inneren Beimischung und 
‚Beschmutzung zu sehr entgegen, um die Bezeichnung 
durch cwrrn zuzulassen. Den flüssigen und luftförmigen 
dagegen eignete sich das Wort desto inniger zu, und 
das «nicht unlauter », welches einerseits der mensch- 
lichen Seele, und andererseits den festen, schwer durch 
und durch zu verunreinigenden Substanzen wenig an- 
gestanden hätte, wurde: in Bezug auf die flüssigen, so 
leicht mit Schlechtem zu durchtränkenden Körper eine 
besonders nachdrückliche Angabe der Reinheit. Hieraus 
schreibt sich denn die weiter entwickelte Sinnesreihe 
des Vorzüglichen her. Die in dem ungesonderten Rein- 
unreinbegriff liegende Vergleichung des Saubern mit dem 
Unsaubern schuf für das erstere zunächst die Bedeutung 
/des Bessern und Besten, woran sich dänn die Begriffe 
des Vorzüglicheren und des Vorziehens ergänzend schlos- 
sen. Damit hatte das Wort das Ende seiner Laufbahn 
/erreicht. Gut an sich hat es nie bedeutet; die Zwie- 








EEE Ze ΨΥ Yun. ee Da 












Bl 


spältigkeit seiner Beziehungen war zu gross und zu 
wach, um es, auch wo nur die eine Seite derselben 
die Reinheit, accentuirt wurde, je über das «Besser» 
hinauskommen zu lassen. Aus demselben Grunde ist 


allerdings auch sein Vorziehen nie in ein blosses Wäh. 
len umgeschlagen: die Comparation, die auf der einen 
Seite die Erhebung zum absoluten Guten verhinderte, 
hat auf der anderen die Verflachung zum blossen Wäh- 
len ohne fühlbare Hervorhebung des Motivs unmöglich 


gemacht. ᾿ 


-- > 
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Zweites Kapitel. 


oraß. 





Neben ovaß purus, sanctus stehen ovaßc purus, 
οὔτι, οσθαι, ovohwy, οὐῦδλαιῃ!, ovamy albus, candidus, 
l&24.5 ubey, albus, candidus, II Er ab, lavatorium. 
| MW 


Da οὐ =&, ork aber eine gehäufte Form von οὐ oder 
Οὗ ist, so leiten ovawy, ovhw, ovrhawy, IS ubey zu 


EN . e 
| JS bek, lux, tempus matutinum, coelum matutinum, 


N max, MO9, 45 meh, MO9, — NUN emyai, 


‚‚urere, splendere. 
| Die folgenden Beispiele werden das Verhältniss von 
0%, & (m, m) noch eingehender erläutern, als es bei frühe- 


ren Gelegenheiten geschehen ist. οὐ, &: Anlaut: Sm 





us, DE= s-bes, οὐὰς, ὅδε, secare, jugulare, secare 





Serrä, OTARI, OTOXOTEX, oVoxhex, hex, = N AN pesh, 
ah 


| 





mordere, mandere, maxilla; ovepT, bepr, rosa, [Io 


| - - L_- -- 5) “--- = 
ἣν" uaril, rosa, | D marh, mepo, rüber; 


=) uat , ovwTY, ot, viridis; RI ἃ ums, UST 


absi, ovwnıy, Bon, lupus. Inlaut: 3) aun, aovanı 





oO 


MV ; 
δῦδι, — naa, color, species; Arkıy, Poore, Ur: 


[6] 


nefri, stıpula; &3&0%, θεῶν saccus, 4) Ὁ ποῦ. vas, va- 
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cuus; ENG) sau, CWOTH, cabe seir e; 
goße, oworı humilis, no» altus. Auslaut: — Π μοῦ! a 
velum, neAov, evolvere, expandere; A ER keb, πωῦ 


multus, Kos parum; Al teb, τοῦς, Tovero retribuer 
wıb, ehr, oo | seb, weßhsw, Faovan mutare; I» 
ru, Spwor, clangere, clamare, gapakar tonitru. οὐ Ξξ 
ovh: asovan, arorsbaı diversicolor; ove, οσὺς contra; 
ovoT, ovher abstergere; ovay, ovkaw albus. or = 
οὐ und ὦ: ovoT, οσύετ, her abstergere. 2 

Ergiebt sich schon aus der nahen organischen Ve [= 
wandtschaft und der häufigen, und aus einem inneren‘ 
Grunde unerklärlichen, also euphonischen Verwechslung! 
beider Laute, dass, wo sie nebeneinander erscheinen. 
eine phonetische Häufung, aber keine Mehrheit bedeut-' 
samer Articulationen vorliegt, so wird dieser Schlu 
durch die Ersetzung der Häufung durch den einen oder 
anderen von beiden vollends erhärtet. Danach wird sich: 
ovk vor Vocalen, wo & gewöhnlich gleich deutschem 
lautet (Schwartze, Lautlehre 8 67), οὐ aber, vor Li 
penlaut stehend, seinen häufig erwiesenen Vocallaut 
gehabt haben muss (Schwartze, Lautlehre $ 66), in den! 
Doppellaut des englischen w aufgelöst haben; vor Con-! 
sonanten, wo der breite Laut des englischen w unaus-) 
enrechbi wird, und & = b war, wird ub oder uv ροιοῖς 
worden sein. Geht man in diesen Folgerungen einen? 
Schritt weiter, so ergiebt sich für das ὁ ersetzende 0%, 
dem für osv& gefundenen Laut gemäss, die Wahrschein- I 
lichkeit eines weichen, dem deutschen w ähnlichen,’ 
zwischen englischem w und v in der Mitte stehendeı ' 
und damit auch den Doppelcharakter des & wahrenden 
Klanges. Jedenfalls ist die organische Identität von ὦ 
ovh, ὦ in dem Obigen festgestellt, und damit orkı 


ovÄaw, ovbaw auf ) u Θ bek redueirt. Bestätigend trete 
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ihnen zur Seite ov0x purus, &ıx impurus, 0791 gemmae 
lucentes, 09019 (0709) lucere, apparere und eine ganze 
Reihe anderer, ähnlich lautender und bedeutender Stämme. 
Andererseits stände nichts entgegen [814.5 ubey als 
Wurzel mit präfigirtem Suffix zu erklären, nach Maass- 
gabe der unter emaso beschriebenen Bildungen. Da aber 
eine Form beyu, welche diesen Vorgang eingeleitet haben 
müsste, nicht nachgewiesen ist, und die Entfaltung des 
ὦ in οὐ derselben nicht bedarf, so ist es angemessen, 
die letztere Entwickelungsart zu statuiren. 
/ Die Form osoßw, welche wir in diese Erörterungen 
nicht eingeschlossen haben, reiht sich ihnen durch die 
"Beobachtung an, dass bei drei Consonanten der Charakter- 
'vocal o sich gern an den ersten, der Charaktervocal a 
an den zweiten heftet: moro, mRraog affligere, morıt, 
Ta quiescere, 0opwW, opawy gravis (aber auch opow) 
N@pW, pay sternere, WOoAo, WAA9 timidum esse, 
WAo stigmata signare, WwWAA9 stigma, Tb, τωΐρ 















brare, Twba9 oratio, Twpr suere, rpane subula, gwAR 
4 « 

ar licare, 9aAar annulus, ovwwm subigere farinam, 

brwam farina subacta, ovohw, ovhaw albus. Diese 


| egel hat keine Anwendung 1) auf die Fälle, in denen 
einer der beiden auslautenden Consonanten sufügirtes, 
entweder an seiner ursprünglichen Stelle verbliebenes, 
oder um eine Stelle weiter vorgerücktes T ist: own, 
MT, gasır accedere, mecTe, macr invidere, WWHT, WALT 
peecare u.s.w.,; 2) wo unzulässige Consonantenanlaute 
ntstehen würden, wie ew, oc[, 83, 09, Ab, Ar, Am, 
Au, ἀπ, ἂρ, ἂς, Aw, ἂς, As, Act, AS, Ad, MP, MC, 
‚ Pr, PS, χο; 3) in einigen anderen, wie es scheint, 
auf versteckte Causativa weisenden Worten. 

Die Form οὗμι erklärt sich durch Herabkommen des 
anlautenden οὐ, 090 aus ovohw: ovzı maxilla, ovwarn 
aordere, frangere, oxn conterere; owwr, or numerare; 
OFWWM, oWyM Miscere,;, οσώμπρ, οὐ ostendere, OVwWg, 


ro 


τυ: ἢ 





ἢ augere; ort, ot, alius, iterum; ovopn emittere, 
oprn constrietum tenere; οὐ κὰν sanari, oxıt perire; og 
AU, oO consumere. | 
Die Formen owaß, οσηῦ von owaw, oder einem 
seiner verschiedenen Nachfolger ovrhw, ovobw, οὗ 
ovabec, ovkam abzuleiten, ist unthunlich. Denn so 
häufig wir auslautendes x successive zu Spiritus asper | 
und lenis sich verflüchtigen sahen, so wenig wäre ein 
Beispiel zu finden, wo ein w, dem keine s-Form zur ® 
Seite stünde, auf demselben Wege zu Grunde geht, 
ovah und ovnh sind also als directe Nachkommen der | 


N 
ursprünglichen Form 4 ο bek anzuerkennen. 


Ausser den schon im Eingang angeführten hiero- 
m 
Ὄ > apa 


glyphischen Formen kommen in Betracht τ 
En aps, ons abs, illucere, ardere, illuminare, ! 














ἘΞ De ab, lavatorium, [ἢ ab, sacerdos, defunctus. » 
Sie haben die Eigenthümlichkeit mit a, @ anzulauten, ı 
können also keine vocalische Entfaltung Jes &, sondern I 
müssen vielmehr Präfix enthalten. Eine zweite, ebenso ( 
gerechtfertigte Ableitung weist sie der Wurzel Sul hep, ἢ 


son, lucere, ardere zu, aus welcher sie durch Anlauts- \ 
abfall, nach vollzogener Anlautswiederholung im Auslaut | 
hervorgegangen sein können. Anlautswiederholung im ' 
Auslaut ohne Anlautsabfall, eins der regelmässigsten 
Mittel der ägyptischen εγοθηδεθθηι. τω durch die ἢ 


folgenden Beispiele erläutert: A beh, ns Sen) nchep, | 


percutere; IN Pr! kau, capere, ferre, 4 < keb, brac- 
chium, eh 90T, portare, kenoe, (πλοῦ) humerus; 


pl, keb, _lucere, One kemh, videre; 


Is ἘΣ Ὲ τς kams, crinis, Rem, ReMmc obscurus, Zr 







πος 
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Θ 
senh, obscurus; = au kepu, sufiimentum, odores (olfacere), 


shya, Womz, zemnwar nasus; ER z< kerk, kwpx, 
rangere, x0oAo pars, minimus; af kehkeh , 


Ra M kehek, senescere;, II nek, — — ὃ I nekenau 
Must 
figere; un senem neben wanıy alere. Anlauts- 


viederholung im Auslaut, mit Anlautsabfall bei Gutturalen 





verden die folgenden Beispiele belegen: Ben keb, vas, 


una, (an: üpt, calyx, scyphus; er N kebu, 




















rire, indicare, UA aptet, indicare; ᾿ ᾿ το. kebkeb, 














u IE οὐδὲ apel, baculus; 4) X keb, bracchium, 
ἘΓΊ nept, SWwT, ulna, =\\ ἢ kem, laborare, facere, 
äpt, labor; πο, multus, N keb, copia, numerus, 


Ἐπ “Ὁ ΞΞ hefennu, centum milia, = dps, oONc numerus; 


Ε΄, avis, IR & sif, avis, DIS heb, sin, 
bis, avis, an & üpet, avis; AD hem, videre, 


᾿ => xef, videre, One kemh, videre, Se 


IE % obwy, non videre, dormire, somnus, somniare; 


DR ham des, ire, invenire, incidere, EN va 


17 ire, ἡ ΩΝ ‚° hefti, descendere, kım movere, Jo”, 


| 





‚bey, Kiradere; = ap WENWOTT, lux, illuminare, 8} x 


abs, οηῦς, Ἐπὰν lux, nl abt, eıht,ichr, oriens.*) 


Die verschiedenen Wege, welche die Sprache bei 
ler lautlichen Fortbildung unseres Stammes eingeschlagen 


| 
| 





‚ ἢ Die Wandelungen des Gutturals werden durch die im Anfang des vor- 
tehenden Kapitels gegebenen x Reihen erklärt. Einige der obigen Beispiele 
\önnen auch durch t Suffix entstanden sein. Siehe ὃ. 326. 
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haben kann, ergeben als gemeinsames Ziel die dem kop 


tischen Vocalwerth entsprechende Reihe ee bek, (ᾳ ΒΓ 
kep) lux, ovaw, ov&w, albus; intensiv gesteigert 0% 
oßıy, oßıy candidus; metaphorisch gesteigert owvaß, οὐ 
abee purus; und die Passivirung als vollendete That 
sache nehmend, ovn&, purificatus, sanctificatus, sacerdo: 

Ableitung und Bedeutung von οὐδ, ovakıy, bat 
nitidus, albus werden bestätigt dürch die Worte zb 
as, azını macula, maculatus, ποῦσς impurus, zb 
oyT atramentum, A0ıwoT sordidus, xW9M, EWSM PO 
luere, zw9 albare, zwee tingere, xHse, SHuxı purpurd 
sahbsah niger, nem niger, weh varius, rabı, οὖς, Shi 
lux, lucere, lucerna u. a. m. Die Ἐπ πο: der dre 
ΕΠ ἢ wor stimmt mit der für ursprüngliches oa 
gefundenen überein; dass die Bedeutung der anderen mi 
der des ovaß ebenfalls verwandt sein könne ‚ ergiel 
sich aus den, in der Einleitung des Kapitel arte S. 45 
semachten Beobachtungen über polarischen Sinneswech 
sel. Im Lautbestand stimmen die angeführten Worte 
neben geringen, später zu erwägenden Verschiedenheiter 
darin überein, dass sie wurzelhaften Guttural + Labid 
zeigen, darin also dem für ovaß, ovahy wiederherge 
stellten &aw, das Labial + Guttural hat, widersprechen 
Dieser Widerspruch beweist ihre Einheit mit dem Wort 
gegen den er sich richtet: die Metathese zwei- und mehr 
lautiger Wurzeln ist eins der fruchtbarsten Stammbildungs 
mittel der ägyptischen Sprache, das, mit Lautwande 
Lautwuchs und polarischem Βοος ne zusam 
menwirkend, den Wort- und Begriffstand der Urzeit über 
reich wuchernd vermehrt hat. Häufig zeugt Laut- un 
Bedeutungsgang für wiederholte Metathese. £ 

Die ausserordentliche Ausdehnung dieses Vorgan 





) Ueber die Wandlungen der Guttural- und Labialreihen vergleiche 
8.423. 20. 208 etc. 


er 
1985 
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* 


einigermassen erschöpfend zu zeigen, setzt eineeingehende 
"Darstellung der allgemeinen, die einzelnen Laute in die- 
en und anderen Fällen afficirenden Gesetze voraus. 
"Beides erfordert eine besondere Schrift; doch wird das 
Folgende hinreichen, die Thatsache für den vorliegenden 
‚Zweck zu erweisen. 

Die nachstehende Metathesen-Liste hält sich inner- 
"halb der, in diesen Blättern bereits erkannten Lautgesetze, 
| deren wichtigste die folgenden waren: 

ΤΊ. Wechsel von n, ὦ, m, «1, ᾧ, e 5. 20. 155. 
ἢ 


Ϊ 


‘2. Wechsel von ovqj, n, ὦ, εἴ. οὐ, ab, in An- und 
| Auslaut 8. 208. 465. 611. 

᾿ . Wechsel von π, ᾧ, ἃσ, as, es, ἃ 5. 527. 

ἡ 4. Wechsel von k, X, 9, δ, Spiritus lenis. 

| R, 5, W, πὸ; WS, WR, CX, EX, τὸ ©, CO, CT, 
| 


I 





> 


ς S. 20. 326. 423. 463. 998. 
Bern, τ: 406. 
| 6. Wechsel von p, αὶ — A, αὶ — pP, A, πὰ, παρ 5. 466. 
© 7. Abfall des auslautenden p mit Ersatzdehnung 
S. 132. | 


| 8. Auslautmetathesen dreiconsonantiger Stämme: 
| 





MP, pm (pri, po») 5. 422. 

απ (RM, ab), πα (ma, br) δ. 424. 

psy, yp 5. 464. 

reg, Bit δ. 400. 

ger «τς 5. 460. 

ἢ ob, bo 5. 469. 

“Ι΄ hey ch S. 469. 

1 ar, br u. 5. w. 8. 465. 

“I 9. Suffigirtes £, bildet Metathese und verdrängt Aus- 
laut S. 326. | 

10. Sufligirung von s, ἐν T, ἐν ἵν Te, τς S. 279. 

‚11. Suffigirung von a, a, 4, ὃν ὃν u, u S. 388. 

12. Präfigirung von e, a, 0%, εἰ 8. 159. 

13. Präfigirung von a, a Brugsch, hieroglyphische 


ı Abel, Koptische Untersuchungen. 40 

















— ΟΙὃ — 










Grammatik S. 537. Schwarze, Koptische ΟΥ̓͂Ν 
matik 5. 232. 
14. Präfigirung von |, c, r Brugsch, hieroglypi 
sche Grammatik 5. 37. 
15. Doppelung S. 237. | 
16. Anlautwiederholung im Anlaut oder Auslaut und4 
Auslautwiederholung im Auslaut S. 207 cf 
Brugsch, hieroglyphische Grammatik S. 36, hie- 
roglyphisches Wörterbuch S. 8. Bötticher, Wur 
zelforsch. 5. 6. Bei welchen Processen häufig der 
wurzelhafte oder angewucherte Laut in verwandte 
Laute übergehen; und zwar, thun es beide, in ver- 
schiedene: ἯΙ 
a. Anlautwiederholung im Anlaut: 
: sen, WHN, τὰ πὶ arbor 


N rem, ZN rerem, Raja piscis 


MWM : A 
nn N ner-an, vVultur ἘΠ ne-ner-t, vultur 
| 





KREIR@O, RERWg, Sculpere 


ΝΛ ΔΝ ΔΝ . 
DO rm kap, aqua, ze-km, rigare, lavare 


TUR zab, lucere, c-Wem, cw-Wem, Yw-cem lucerd 
PRZ hair, HAIP-E, c(-&-)9Pon stercus | 


REISA, lUX, T-A-KP, Ta-Bp lucidus 
> ” . 
. - υὴΠ xep-@, edere, cA-om-1, ruminare. 


b. Anlautwiederholung im Auslaut (5. 614): | 
ΠῚ. he, cadere, incidere, Im A heh, «fallen lassen» | 
negligere, omittere "ἢ 


I am hen, ΠῚ 1 AO henh-i-t, lacus 


u 


/o-/s- ker-ker, e£ «« % kerk, kopx scindere 
=> 


ΓΝ ΔΝ 
a nek, — ὦ nekn , percutere 


4} εξ keb, al kebh, multus 
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| Io E 
PR seb, > sebs, secare 
Ὁ 


hem, “΄ hems, gemc-ı sedere 
I— beh, secare N —- behn, vulnerare 


er MV 
Y Zu Ὁ 


WR, WS, Tas, Harm Scindere 















nes-p, flare 


| Re X, 90-R, Ba-W ligare, funis 


np) heb, Ra) seb-h, TWh-a-9, rogare. 


Anlautwiederholung in An- und Auslaut: 
A-C-TIR γ TIR, 209, C-9ER-9-€ tegmen, tectum 


Ä 


SO nen, 5 =. nenn-u tempus 
eo nem, RS nemm-i-L, quiescere 
| ers, TOAM, ZAAS tenemm,, sordes 
Fe) keb, ul keb-n, navis 

1)... beh, secare ASS behs „ lacerare. 





C. ee kelolin im Auslaut: 
O,het, Cafe htet, pulsare, ferire 


N mes, MODTE, AN mess, vertere, convertere 




















‚isch an. 


| 
| 


‚Seite 255—400 als weitere Stammbildungsmittel. 





| 


Alle drei Arten dieser Doppelung knüpfen, wie man 
‚sieht, den angewucherten Consonant manchmal voka- 


Dazu kommen die volle Reduplication Seite 237, 
lie Sinnverkehrung 5. 460 und die Vocaldifferenzirung 


Manchmal sind beide Lautstände, der ursprüngliche 
Πα der verkehrte, im Hieroglyphischen, manchmal im 
optischen, manchmal im Hieroglyphischen und Kopti- 


᾿ Ben erhalten; zuweilen müssen sie aus beiden Sprach- 


40* 
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perioden aneinandergestellt werden. Die volle Lautstan 
verkehrung — der Gegenlaut — ist in unserem Ve# 
zeichniss mit \, die Sinnverkehrung — Gegensinn - 


ἘΠ 


mit \/, das Zusammentreffen beider mit \/ bezeichneä 


Die Metathese zweier Consonanten in mehr als zweico) 
sonantigen Stämmen — Nebenlaut — wird durch <, 1 
damit gleichzeitig eintretende Sinnverkehrung nei <f 
all car ΕΣ 7) Bi bei dreiconsonantigen Stämmen erste | 


ligt sind, steht \<, und bei gleichzeitig eintretend 
N Ἶ 


Sinnverkehrung ΩΝ 


Metathesen: 
ar ferre, siehe ya-ı ferre 


πὰρ οὴ : : | 
—. auau, capere siehe ᾿ς ἡ ἃ 


prehendere ᾿ 
o— Θ τ ΜΕΝ : ἧ ᾿ } | 
BEN ZZ a-au-t, lignum siehe ἢ > ba, bw lignu 


UF ab ΠΛ KEN pa, ®eı saltare, — N manı 


currere (Εἢ ΛΔ peh, currere, saltare) 


ta daN a. εὖ fu, solvere, cessare 
IR ab, splendor siehe Ne am, calor 


RR ab, \ Ἧ papa, bovkov, ποῦν, splende 


lucere 


(DEI: ab, murus, saxum Λ Ne ba, murus, saxın 
HS ab, eit-e, wit-e lapis ANE θὰ, NZ 


lapis 


NN abab \ habe, evanescere 


*) Will man genauer sein, so kann man die Versetzung des ersten: | 
dritten Consonanten mit <, die Versetzung des ersten und zweiten, und 
und dritten aber > bezeichnen. 









— τ N 





ὸ 


N δ YA aubku, lugere Λ —/A kb, lugere, plan- 


gere 


Mg a-bs-i, canis niloticus Λ Ne sab, canis 


niloticus 

















je a-bi-t, vete siehe nawy-ey rete 
> ü-bey, miscere siehe Mox-T, jungere 
je 

MN 

er a-bs, urceus, Λ ao keb, vas 


» praepositio negativa siehe ar 


ee S 
ä-bey, movere /\ ῃῃ-Δ xep, movere 





Jo-ır-aß purus siehe N sef, colare, lavare 

eo 3 ak frumentum Λ τ Ξ- ku, frumentum 

\ 21 ak, currere /\ INA se, ca progredi 

ak intrare, N τ ha, we, ye-i pervenire 
(ν N ha ΔΛ og-e stare) 

N] ak, γῇ μαΐν, 0939, ponere, addere /\ kw, “κ᾿ ἃ; 
RER, Reke, ponere (siehe Qs N ax, projicere) 

2 ak, perdere, siehe οσὰρ addere 

E ak, tangere, explorare siehe /\ IN χα, tan- 


gere, explorare 
| Ne ak-a Λ INNE χα, funis, 90-R, ea-ı ligare 


q δά a-keb, vocare siehe c-TM-H, eTm-H, cubitus 





aA a-keb, loqui ΔΛ οὔορ respondere 
ΟΣ 





d-ken, vas siehe τωῦ-τ vas, receptaculum 
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NE a-kap nubes Λ (a a-pek, nubes Ä N 


Ό . . 
NL “Δἴ a-kes .„ conjungere, catena, A-Rec, cinctur 
[u > 









Vals > a-sey, oc3 secare, falx X σώ ταῖσι 
. “\ 
Jungere 


A } er: 
\ | d-ker, acutus siehe znp acutus 
> 
A-Aon, vola \ 9eA, ep, 2 = her, volare 


| 6 
a-Aar annulus, per curvare \ ΗΜ —>o00 s-ker, u, 
SE) ᾿ς κ 


ΘσοῦΡ, S-wosp annulus 


{mo am |\ Me, Mas, Mep amare | 
hal & 
Sell am, calor, Lit ab, splendor ἢ fl pa, NODH- 
aestus Ἢ 
ἐξ dm, pariter, quam /\ ul ma, pariter, quam, quali 


INES dm, domus Λ ls na-a, habitatio 





bu, locus 


nn 5 . 
NA am, veni \ 5 A Ma, μοῦ τοῦ, νη], 


ὌΝ Ἵ 
na, venire % 


Ar. am (ἢ Nu auau, capere) /\ Mo pr 


hendere 
|] = oo - 
Bu“; am-a, cognoscere /\ “5 ma, Videre 


ni] 2 . 
A dam, aqua siehe som mare 
nn] 


A-MAI-oO aqua /\ Som mare 


λοι da \ INSN am ma, dare (siehe unten) 


. . —— N . 
Aamnor veni siehe ἢ δ) „ m, veni 


ISN amma (am |\ ma) δ οι, = ma, dare, de 


rer 
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ING a-mey ΝΛ = d-yem, non habere, nescire, me 


deesse, fieri nequit (a-magı privare siehe \ 
Fe 


meh, meo implere) 





=) a-mh, Meg-eıaT, videre, Mmermor cogitare 
IIEN 


| A ZaNC hem, videre, observare, ho 
. te δ . 
| hen, videre, __ —_ sem-Üi, oculi 


| 
| 
| 
1. capere | wen sumere 

Ν privare, siehe (Ns ü-mey, non habere, nescire 


Ε . m Θ = 
MAO-T capere, siehe εὐ beh-a, capere 
| q - Ϊ e τ 
an ΝΛ vd na, index, catalogus 
m _ Air», BEL } 
ἢ an, τὰν imitari, om similis \ τὰ quasi 
| 





> an, N I = an-nu, SAN-Ma-ı pulchritudo 
NWVWVW\ 


m > an \ na-s, 77 => ne-n, videre 





/ NVWVWN\ ; 
πῃ an, color Λ - οἶὴ naa, color 
R NWW ἵ εν: 
vaır color, splendor siehe — δὴ raa, color, splendor 


“ὦ 
Im © 


] an, pulchritudo 





än-nu, »1t-Ma-ı, pulchritudo, siehe ee, 
WWW 


Ö 
wm ΒΕ 


m πὶ Ant, navis, vacuus, vas /\ τωῦ-ι vas 


NMWVWM % 
13 dmnu, color, splendor Λ — naa, color 





Δ ἀπ Λ \e ü-In, un IN len-m, (ZA ehoA) re- 


ΜΔ 





pellere, impedire, negare 


| » a-ny, planta Λ ga han, planta 


N 


u respirare 2 meh, ventus) \ ἡ {1} ὁμὰ, 


NV 


_ ventus, INES d-sni, respirare 
| 
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Ἐπ ἢ ξεν πες - a-nh-u, palpebrae Λ ἘΜ x μοῦ-6, οἷ 


gere 

N 

Een 2. ascendere, SIERTE N N “ἢ fa, «ja, elevare, 1 
ascendere 


art-e initium, caput Λ = ns Pa-t, caput 


ἘΝ ü-pek Λ ER a-kap, shmi nubes, a kep, | 


. ΓΑΔ Δι ΔΑ. 
fumus, fumigare, me De πες nef (“knef) nubes, 
ses nebula, spiritus | 














Be apap |\ "barbe formare lateres 


a-npAax terminus Λ πολὺς: brevis, secatus, divisus 

-- a-pt \  Ξ ep, Ton, navis —J σῇ 
a | 

keb-n-t, SR —_— kef-tu, nn Hl ek xsf-i-E 


navis) 


0% a-pt, aunser \ 7 
- ἀ-ρί, ΝΛ — ἢ Ὁ teb, Ve en 






tep, anser 


<u>- 
TERN. 


ar, ® her, 9Aı ΛΔ Aaar, aliquis 
<—> ἀν, ep, ıpı facere \ 7 ra, facere 
_w&-] a-rp-i N ep-p-ı puer, adolescere 
A-PHx Λ = ter, = a-ter, terminus (Ξ her-u, extra). 
Rus as, percurrere Λ BERNER se, progredi ᾿ 
Ne d-as, percurrere Λ AN 86, CA progredi 
γ᾽ as /\ wo», nobilis, dignus, OR a-yu, clarus, illu- 

stris; SR xu, dignus, decet | & 
ἢ ἀδ /\ ca, pulcher, ornare 
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"ἢ as, dignus, decet \ wa dignus, decet 
lg ὧδ. miser, vilis \ =&% sa, miser, vilis 


Ink dis, sepulchrum Λ ran N Ξ sa, sepulchrum, 
|  eista 





If „ @snı respirare /\ A-uty, respirare 

23 as-t οειῦ δ ἀχ ξζι ον se-t, RA-9-1, SO- 
27: I 2 Ὁ 2 Ι 2 8 ) 

i lum, humus | 


| SER; ° 
les a-sey, secare, falx Λ Ru a-kes, COnJun- 
gere, catena 


I = at, adeps, Λ ὉΠ ΠΝ ΤΩΣ [οία, adeps 
ἢ--- at dare siehe Ἷ ut, dare 


No dat, Ἷ u \ a tu, ἴ, τοῦ dare (δ at, praepositio 
En 


N 

V 
negativa. Siehe \>%= at, deficiens 

In» at, N aly, fa, To pars 

or. at, deficiens, siehe > it, dare 

ZZ ἀξ, ar, 30 Λ hm att-u (at ΝΛ tu) deficiens, 

| orbus, sine 

ar praepositio negativa, siehe I at, dare 

I dt, symbolum Λ 420m taia, symbolum 

IN dal, se „] ut-s, \ τοῦ sedes, habitatio 

IN? dat, tempus, momentum Λ NO a, tempus, 


momentum 


ABS aa-ut Λ NN fa, x0-ı navis 


Fa > a-In, oceidere Λ 55 Pi nut, percutere 
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\ ἤδη a-In repellere Λ > _N 4-nt repellere 


—> ler, terminus /\ &-prx terminus 
ZEN 5 n 
RR ütel, adeps siehe SR beta, adeps 


Zn ᾿ " x | 

IE at-at, ligeare \ δ 5; fa, percutere, secare, di- ἢ 
videre Ἢ 

2. datt granum, frumentum ‚siehe | So. hu, fru- 

mentum 


| 
IN % ἀ-αἰ N\ IN “DO ta, TO-E, 80-1, maculatus, 


impurus 


may ät-tu, deficiens, orbus, sine, siehe (es ἀξ, AT, . 
praepos. negativa | 
ἀξ τα ες 
7 af, caro N |] fua, proles, caro 
ab-e caput \ ἢ τὶ pa-t, caput 
: Χ ; 
I a-ft, salire \/ quiescere \ „1 ef, salire 
We af-t, eb-iw, Λ ως ba, mel 
Den a4, projicere, deponere Λ I χᾶ, χὰ» No, 
Ss 1 


jacere, ponere 


Ζ 


Seo äx, Nilus flumen Λ INUS zai-t, aqua | 
ol αχ N IiNSeT χα-ει, WH-oVe altare i Ἷ. 


N δι, () ka, substantia, ens 


NA ax, jacere, ponere siehe NN ak, jacere 
S 


je ‚ quantus siehe ow multus 
= ‚„ magnus, multus Ä wa mille 


» magnus, Λ ANY ka, magnus 
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| | a4, xu, solum, humus, siehe 822 as-t, solum, 


humus 


PR ax, terra Λ ENG ha-t, argilla 
| ἡ an, lux, siehe ΠΟ sep, lux 
| ἢ ἀ-χει, clarus, illustris Λ χἢ ὧδ. nobilis, dignus 
| | De Ban | | 
ZZ ü-yem, non habere, nescire /\ is a-meg, MON 
habere, nescire 


au multus \ wa mille 
‚ Demot.: as, loqui \ κε, zw loqui 
δῷ-ο quantus siehe ow multus 


| (RAaR ah, substantia, caro /\ CET ha, substantia, caro 





‚ag-e tempus vitae /\ ἊΝ ha, tempus vitae 
E äh, ager siehe ı09 ager 

RE ah, gaudere, jubilare /\ Kl ha, gaudere 
ἄρ-ε, stare /\ a ha, stare 


m ἀμ N ? hi, 91, versus 
a-0p-e, κολτο \ Avg, T-A-AG-o sanare 


J- ba, bo, ignum N IN 82, ara lienum 
bo, lignum siehe || ba, lignum 

Io in, Ἰαρὶβ. An 4, üb, ba, lapis 

iz ba, lapis \ 2, αὖ, lapis 

JA I da, murus, saxum Λ ἢ 17 ἀϑ, murus, saxum 
Ἐπ be, = bu, locus Λ INN am, in 

|%WZ ba, mel, \ WZed äf-t, mel 
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ὑοσύου splendere Λ -ἢ ab, splendere 
δεν portare /\ on-T portare 


babe Λ πος abab, evanescere 
JH A bek N =) kep, soon, lux, ἘΝ 204, ureres 


lucere, zol) ken, urere, lucere, (nav, *rnar, 


videre) ν᾽ sAM niger 
IR bek, lucere, siehe mog lucere 
Je bek, videre /\ go& videre 
ΤΟΝ bek, lux, splendor \ ΠΟ sep, lux 
A) bek, videre | cworit COognoscere 
As bek N\ — ἣν Ὁ kem, nem-ı Aegyptus 


x = nr 
ἢ Δ ter, exsilire, saltare 





ὃ D&D 
bwr ire, currere N 

















bar ire \/ 0709 stare \ SH_A χορ; RIM, a hun, 


48 
movere () n hen, sedes. (Siehe kım movere, 


ΕἸ !am, sedes ΕΥ̓ ΟΝ xen, stare 2 


xep, movere, FA sem, proficisci, Br: sep, 
OT, Commovere, “' AN hems, gemcı sedere, 
[en H 
Rh 
/\ hep, movere) 
Sr . . [er DIT] Οὅό . . 
br, proficisci siehe IA MmS-a, MOW-I iter 


facere 


bor, ire Λ N hep, ire 


bor, ire Λ ae _, uü-teb,, transire 


bwr, ire Λ ΒΗ !am, sedes 
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EAN bek-a sedere, subsidere siehe bwR, ire 
| bin, bos, ὕω, cfex, s —— μὰ | won, δοῦὺ, sen, 
ob, πὸ Ts kef, capere, spoliare - 


πα ὮΝ 1... baakabaka, demoliri, Λ 
π ᾿ς be kabkab-u, sternere 
bwr servus Λ xb-a servitium 
| bek-d, servus siehe δὼ servus 
 bir-r cingulum, Leo curvare ΛΔ nüb-e plicare, ooß-c 
eircumire, = seb, cingere, NN] =="sebseb-a, 
| cingere, ER >— hen, curvare, nuere 
| Jan bek, humilis \ goß-e humilis 

ὅς --οἰ bek-a, kwr, ποτα /\ Waß-ı, ἀγλιτχ minister, 
servus 
se 
| Ἶ 4 bek AO keb-s, X ac, arbor 
kur, u bek, conceptio /\ gon nuptiae 


15 & θεῖ, urbs Λ {7 kef-n, aedificare 


| ΤᾺΝ bek-s-u, gula Λ 1X sb-b, guttur 
 brA N Aom tabescere, tabes 

 ῥολὺλ N AocgAc ruere, terere, destruere 
haAR-o7 vas \ μπολῶ-ς, zapb-c, vas 
u beit, vas, \ zapb-c, vas 


% 


2. beit, vas δὶ koAb-c, vas 


ee / 
heAx testa, aZuAr- ρον, nwpx, Nr 
purs-a, rumpere Λ NZ karp-u, fe- 


rire, percutere, zop& frangere 
heAx, vas Λ koAb-c, zapb-c, vas 
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bon malus A ποὺς peccatum 
kon malus A stoweje bonus 


N NW 1 
J ben, deesse \/ nd, mm = | neb, omnes 
AVVVW\ 


Bıp A pa-m-ıt-r corbis 
IKTUN bar-i, bop-ı Λ Aeıcy-ı piscis 
bepbep, J J τ berber, Φερθωρ /\ Aariken, 


re 









ebullire 


Z> IT ἃ ; 
ZS berk, monstrare (aperire?) \ swAn revelare 


bep-p-ı puer Λ ws] a-rp-i, puer 














bepeo-i, εὖ Δ perh, currere \ XKwAm celer 


px fulgur, fulgor \ X pwm splendor, ignis ᾿ “ιΡεὺ,, 


caligo 


px fulgur, fulgor \ swAn, revelare 

bac, Bic-e, DIN us, secare /\ cre-ı gladius, 
= seb, secare X cebß-ı circumcidere (S. | 
Tab fet-k, fei-g, %aw dividere, oJ B | 
“εὖ, secare) | 

IN bes, ire Λ FUN sem, profieisci 

INS bes, ire Λ ar hep ,„ ire 

Ja bes, ire Λ er RR sep, commovere 

Ns bes, urceus, Λ «δ keb, vas 


8! ὉΞ bes, urceus, siehe mor urceus 


In bes, lucere siehe mo9 urere 
br ramus Λ τεῦ digitus 
bo herba, “N y nal’, overoswr viridis A Tovw ὁ 


loratus 


τ ρ 481 


ὕητ Λ τοῦ ee teb, ficus 


IE 
᾿ Ρ betbet, fluere Λ A ἢ tef, fluere 


ὕοτ-ς confodere \ Toß=-c vulnerare 
) bt-s, injuriam inferre Λ } tem, gladius 


NZ AN bet-s, Λ —|A1 leb, zw&, injuriam inferre, 
ἢ miser, debilis, Sanı-o debilis (nwr, ferire) 
hbex-e merces Λ OHM-T MErces 
°) Σ μὴ ber-m-a, geb-m-a, hippopotamus Λ Be 

| x eb, hippopotamus 
buy capere siehe fr capere 
bay spoliare \ wacy-T offendere 
bay spoliare siehe ovao addere 


—AM bes-t, IT bes-t Λ N % seb, hostis, 


malignus 
















= 
| ὅδ nudus ν᾽ ὅωρ, οσὼρ En Ὁ Un, vestire \/ ex- 


uere Λ FARB? hauu, nudus \ IR 


heb-s, san, ob, S1aor-w tegere. Siehe ὕωρ, 
tegere 


ur bes, ovww cibus Λ BIER; seb-t, cibus 


ἐς bes, oovw pulmentum \ xa® mandere 








»&1y-ı dimidium ᾿ con-i duplex 


ug demonstrare \ x ar revelare 

| = bes, effundere Λ KAT pat-u, fons 

| Er bes N ES sab, zer-m lavare 

km beh, phallus A ἢ N za hun-nu, phallus 
| m beh, phallus \ Demot.: hun, phallus 





ΤΩΣ 







le bah, vacuus (ν᾽ meo plenus, vacuus) /\ DAe= 


kau, WOV-eI-T VACUUS 


I bah, vacuus ν᾽ plenus siehe meh, implere 


hey, TIEI-T, ge beh, πο, ovao Λ ΝΥ χεὶὶ 


οὖ, μωῦ, zwb, Swb, curvare, curvatus 


N 
en 


Siehe &ırı cingulum, N = seb, cingere 

Ta Fan 
beo inclinare, salutare, curvare /\ xeb, flectere 
) κε beh, inclinare siehe neo inclinare 
beo curvare Λ N] = seb, cingere ΕἾ 


beo curvare, siehe bır-ı cingulum 
Geo inclinare \ goß-e humilis 


Ju beh, TiwR, Mei, /\ sn εὖ, 9107, impingerı 
m beh, impingere Λ ἢ | kabkab-u, sv 


Ja beh, ferire siehe nwr ferire 





Ja beh, impingere \ „Au nn — kenken, impingere | 

ee ( beh-a, &-Mag-I capere Λ BES kau, 60 | 
(yert, capere 

εἶεν beh, cibus \ ὰσ, mandere 


ἽΣ: beh, eibus Λ 3 seb-t, cibus 


&wo demonstrare \ xXar revelare 


Er Eee NUDE Ὁ yaib-ı, umbra 4 


bw, 0vWp, 7}, behn Δ xen, gen, re βαρ; te 


gere 4 
bovo-ı palpebrae Λ ll heb-s, tegere 
De beh-au, piscis \ —LÜN, meh-i, piscis 
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bw9-ı tegere, tectum Λ NS, heb-s tegere 


pn ͵ 
Je; beh-n, tegere siehe bw9 tegere 


605, capere siehe ὅπῃ capere 


| 


eb-ıw, mel, siehe We ἊΣ af-t, mel 
e-bıy, terrorem injicere, stupefacere siehe new-c terrere 
eısm-e videre, siehe 995. ma, videre 


e-nr devorare \A za» mandere 


| Sur! 
en elevare \ N 5 fe, elevare 
eın imitari siehe an, imitari 


eite, lapis siehe - τὰ .-- ab, lapis 
ep facere siehe <> ar, facere 





p facere \ I ra, facere 

i»-po videre \ xzwp, videre 
ew-we decet \ wa dignus, decet 
Hor-ı, Aw distans \ ovH-ı recedere 
3Ho» ventus siehe rıtık-e ventus 


a ; 2 
o-ı maculatus Λ A a-at-t, maculatus, im- 


purus 


WAR, TRAM, Im ἂς δ. benemm, 9HAM-I < MaA9p-O 


Ä \ mpow stercus 


3Hm stibium Λ 1 mes-t-m, stibium 





| Fe - . 
Jam-Ie, Som, 4 tem-a \ mar-e possidere 
el] 


Λ 


Jepn suere \j nWpP®;, „24 ρον, frangere discer- 


pere, discindere, dividere 





3a dividere siehe N fes, separare, culter 


>a-1y ligare (Ri Qe ak-a, funis 


Abel, Koptische Untersuchungen. 41 
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aA urere siehe reıaA urere, splendere 
an IL wm ä 

τολι mare, ταῦ εἰ dam |\ Μοῦ ( nm mer ,) 
πεῖ <> wm > 


A-MAI-0 aqua 


—_— 
inc percurrere Λ nA se, progredi 


ıp-ı facere \ στ ra, facere 


ıpı facere siehe —> ar, facere 
1 Sa u, lucere 


109, INS ah Λ | χα, RAI-Ee ager 
ε, ka, substantia, ens, N I ἄχ, substantia, ens 
AND» | ka-t, frumentum siehe DD ZEN hu, (rumenegig 
IN ka, magnus siehe ıya mille 
INH ka, x, magnus (wa mille) /\ I ἀχ. Magnus | 
ΒΩ ponere ἡ τὴ ak, ponere | 





ΒΒ Jacere Λ π᾿ Δ ax, Jacere 
KAT-e ager /\ 109 ager 


DS hau, vacuus Λ ἢ bah, vacuus 

ἢ kau, tempus /\ owoverwy tempus 

DE)“, ἔμπα, angustus Λ Ari us, vastus 
DE“, kua, angustus siehe zb angustus 
BES kau, capere \ ἢ ΠῚ beh-a, capere 
ἦν δ» kau, capere siehe kart, capere 


N kb, onb N δ Ὁ Δ) äu-bk-u, lugere, a | 
gere ἅν} 


zu keb, nab-ı, ooß-c urceus Λ N bes, 8 


a-bs, vas, urceus 
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4ὴ)σ keb, vas | Mor urceus 


ao keb, nab-ı vas, siehe Twb-ı vas 
πωὼ curvare /\ &eo curvare 

'rwß humilis Λ tego inclinare 

rbb-e plicare A Bir-ı cingulum 


| => keb, multus -siehe oe ha, cum, etiam 


4}: keb, multiplex siehe con-ı duplex 


N kab, aqua siehe za sef, colare, lavare 


ΟΝ kab, aqua /\ KARTE pat-u fons 
el: kab, aqua siehe Ka tef, fluere 


Bm kab, aqua siehe goeım fluctus 


all keb, ardere siehe A|) ken, ardere 


nenn a 
















zu keb, lux siehe = sep, lux 


at keb, brachium Λ Ni meh, mag-ı brachium, cu- 
| bitus 

α ἦα ἡ kabkab-u, sternere /\ 

| IRZAJRRI— baakabaka, demo- 
Ι liri, impingere 


EN kabkab, percutere siehe Tob-c vulnerare 





| ἃ x ——ı kabkab, ferire /\ nor ferire 


᾿ς νῳ - Ὡς hieb-n-t navis ΠΛ IL >” ä-pt, navis 
\ 70 keb-s, arbor Λ ἢ δ bek, arbor 


- IC ırvare 
REA, g0A-x /\ per, PAR-T, ὦ Ar, plicare, cur 





J A ᾿ ἦ χὰ h 
IREAN, |], kr-r, aA, $ Δι. ter-0, Xep-0, SEep-0, 


41* 
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urere,.lux, /\ Awg splendere, urere, IT rel 
Pworo ardere | 


παλτὸν tugurıum \ tbwpıw tegere 


ἘΞΞΞΙΞῚ =| 
ROAb-c brevis, secatus, divisus, Er trp findere, ἢ 


A-IpAx terminus, πω dividere 


koAb-c, zoph-c, GeAn-as, a δ farb-u, phiala 
vas \ 70% beit, haAX-e, BaAR-07, urceus 


% 
EN δ) mroy, vas 


koAh-c vas siehe zapb-c vas 
BKOTA-wWA contrahere /\ Ask contrahere 
RA-A-e plicare, genu /\ per, curvare 
πὰ ποιὰ catena N Aus he 





KeAIT, ES χείρ, RN Sopn pugnus, gopb, De 


es ---- BSD harp-u gladius, Δ Ἦν >Er— 


a 
karp-u, = —: terp, pon ferire, ietus, reAn 





sopn baculus, ceAn scindere, \ mAao pugna 
1@px percutere ΕῚ 


BEAT, 0235 A swpn, baculus kAın-s scule ) 


τ hrp-u, gladius - = terp, τροὶ 


ἘΞΞΞΞΞ 

percutere \ nwpx percutere, mAsKk-ı sculpere " 

kwArı destruere, spoliare \ nwAR destruere | 

reArn baculus siehe gop& percutere = 
rAın-ı /\ TtAır sculpere 

KAısı-ı sculpere siehe reAn baculus 


πωλ-ο, UI %, herker | Awg-T, IN reg 


ἘΞ Bee 
percutere, mactare 


ROA-9 percutere \ PwS-T contundere 
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KWA-9 percutere \ ὦ - rey-s, mactare 


Brenn 


seAx torquere, flectere siehe — e Ims-k, tor- 


quere, flectere 





ieA-x flectere siehe yoA-r flectere 
IM, movere /\ &wr ire 


KIM, movere, ire siehe 2 Δ hep, ire 
ἐπ τὸ | 
IM, movere, siehe = Δ ep, movere 
| 
iM, movere \ © Φ δ Δ xen, stare, manere 


IM, movere, siehe zul“ sep, movere 





um, movere, siehe BEN sem, proficisci 












m, movere, 7 sem, profieisci \ Mootwy-e, 
Ben EN S 

7,8% ms-a, iter facere (3 N xep, mo- 
vere, ὃ Kr zen, stare \ N hun, mo- 
vere /\ ıt09 currere, saltare) 
IM, movere, siehe ὶ AN ἢ Fam, sedes 
IN τὶ kem, xem-ı Aegyptus \ Irr bek, Aegyptus 
N Π| kem, km obscurus siehe Ὗ sam, caligo 


IHM Niger ἢ Ju bek , lux 
AV kem, vnm-ı obscurus, niger /\ Ze, s-nek, 


niger 
HM-I niger ῇ M09 urere, lucere 


\AMm-ı urere, lucere / Moog urere, lucere 





AR x kemkem, quaerere, /\ Metwy-e quaerere 
2 2 
kemkem, posse \ mauy posse 
' ll ken, ardere, om calidus, gob-c urere, a )N keb, 
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τοῦτο urere, NICH sep, wenwon urere Λ meo 
ll meh, ardere 


AN ken, urere, ΔΛ moo 5.5 meh, urere 
4 Ni ken, ardere sort 4} keb, urere 
25 Ni ken, urere, lucere Λ JUR beh, lux 
A|) ken, urere ΔΛ Aak-9, Por-9 urere 


ee ken, loqui, Sa tem, loqui Λ Tsd 


at, loqui 
Be ken, multus A Sf u-bes, acervus 


N kem, plenus, perficere /\ ἔτ meh, plenus, im 
plere | 


σ : 
‚X, ken, multiplex /\ con-ı duplex 


= nf x RS infi ! 
EM ken, infirmus Λ en nas, MAU, infirmus | 
20 


NWVM 
x ken, fortis ἢ - κα * nas, infirmus 
5 - -η [III] Kl 
40 N 
N ken, sedes Υ bwr, ire 


—|H Sr ken-an, impingere \ 7 S= neh, ΠῚ, 
gere | 


παατῶτε, ποτε, Spiritus, ventus ΔΛ mwnu, ebeig, volar 


A A x kenken, sıe Λ ei nek, SI SI πρός 


NV ΑΛ, 


MIty-T, percutere 


En ἄς kenken, impingere Λ m beh, impingere 
Sn . u 
vom mom KEN-R, SHM, SH /\ Tor mollis Ὰ 
ΜΆ NW > 
“| 
Reit-Iine anser Λ Taisten, anser 4 


3 

ΒΟ Ό τι armilla < os ceingere ᾿ ᾿ 
δὰ 
᾿ 
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᾿ N 
| ur, 1. Kanr-o, SINP-T < Mmaop-ı \ 9aAM-I 


son-o florere Λ han-k, florere 
kot-o planta siehe δα han, planta 
E wen kap, 5} ἀ-ἤαρ, 94, οτλιτη aqua, imber, fluctus, 


= βαρ, inundare, 00» aqua, Λ περ. πῶὼρ-τ 





effundere, τὸν π΄ peh, lacus 

Ἐ- kap, aqua, fluere, inundare \/ cw-T-tj abstergere 
En ww kap, aqua siehe INUS xai-t, aqua 
EN kep, kon, lux Λ JHR bek, lux 








ΓΙ kep, kon occultare Λ «jos, fraus 
Λ 


Ϊ kan tegere \/ dam nudus 

| kan crinis, lana Λ nmor-ej crinis, lana 

IE) kep, fumus, fumigare Λ ἡ5Ὲ} a-pek, nubes 

| RAT, Bde kau, capere /\ SIE fex, Spo- 


| 
| 
| 











liare 

Βηπ-ε maxilla, palatum A ovax-ı maxilla 

| ER kapur, hostis < NN karp-u, 
K@pPc] percutere 

ei kar, sapiens (xwp, IN tar, videre) v 


par-a stupidus (ν᾽ pwowe —ı res, videre) 


2 297 
koop evellere /\ AonAer evellere 
Rap-a folium A pwr planta 


| KEp-a caput, = her, supra X Aak-9, =D? 


les-aau, apex 
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ς : 
α΄ 2° ker-k, vastare siehe Sep vastare 





Serge > ker-k, frangere \ Aar-o frangere 
ROPRep, ΣῈ Δ her, volare, volvere, ur »So ter-uu, 


circulus \ per, volvere 


I TI x 
kerker, 


Be 


percutere | PwS-T, RWA-9 Con-| 


Ζ 
<> 


52-5 krp, baculus siehe keAn baculus 


NE = δ να karp-u, percutere < ee vR ka- 


pur, hostis 


N kerker, fluere \ pw lac 


testa 


u er karp-u, scindere siehe cwAn scindere 
er (Ὁ 


al kr-r,, urere siehe kesaA urere 

ee 

A 

—|) kr-r, ardere /\ por-o ardere 

Rp-o-c annulus /\ per curvare 

ι.] ΩΝ κον- ἴα. plexus le WoA-rR plectere 
Ans/oo- kär-t-i, culter ΝΛ paw secare 

K@pc] percutere < ΓΝ an kapur „ hostis 


Kowpcj percutere siehe keAn percutere 


SS 


Kopcej percutere Λ EN pe I) mrex hasta 


ROP-9, zep-e /\ par-g comburere 
ROp-x vastare siehe Sep percutere 


z 
τς 
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Es kas, secare Λ " sek, decerpere, ca& sculpere, 
| m 
WAT secare 


‚Ratc-e sepultura \ wır fodere 





| 

| 

| 

| 

τος; rasc-e sepulchrum, cista siehe Ken Re 2 sa, se- 
pulchrum, cista 


‚Rwc cadaver /\ wasıyes putridus 


u ket, parvus Λ Ast tVek-a, findere, dividere 
ΟΝ intelligere \ τὰρ-το apprehendere 


ες ket, substantia, creare \ Tax massa 


R 
1 m, ket, requiescere ὙΠ  ἵ-Δ teh, currere 
RAT-o sagitta, cAT, Ns set-i Ν᾽ TIR projicere 


I]: ketb-i-t, distribuere Λ Be ix fetk, dissipare 





ah, ag 


Bin kit-t, 51x, xız, TooT manus Λ 1 teh, Ss 


feyn, TA9-0 sumere 

) (gen [son, racj] capere mit Suffiz ont; da- 
1 nach nach Seite 326, on, or \ Tago. Da- 
gegen teyn < ont <"teyp =teyn) 


ES h 
ROT, ROY, \> ket-t, volvere /\ τᾶρτο vertere, TOR-I 


ΒΩ volvere siehe ποτ volvere 


| 


| 

involucrum 
Ha 

ε- In ket-t, volvere siehe ποτ volvere 


— » ° 
ax ket-ti frumentum Λ 2 ® tek-t, cibus 


ἤ d N 
= τῷ Ähef, Xen, sumere, demere, RE 





'ovaw-e addere 
"ἃ π  Ττ.-ὄ.-- kef, capere /\ &rın capere 
π΄ ς kef, capere /\ πὰ -; rete 
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ἼΙ kef, robur, siehe τὸς firmare . 

€ ΤΕ kef-n, aedificare Λ SET bek, har-ı urbs 
NS τὰ kef-t-u, navis, Λ ie = 4-pt, navis 
Ra09-ı terra Λ ENG ha-t, argilla 


Rd-9-1 solum, humus \ 82 as-t, solum, humus 

<<} kehkeh, debilis \ 'ÜS= hek, debilis 

ROTS-T parvus Λ ΟΣ lek-a, findere 

Aaar aliquis Λ eg ar, aliquis 

Arh-e, Anzry lb, amare u" MEep-e amare | 

Aer, viridis \ gAn-A, > Ξ» hr-r, flos, c-kap-a, fo- | 
lium, yA-9 a] frondis | 

 Awx ardere siehe por-o urere 

20-7 lek, desistere siehe Awx desistere 

ed lek, Aw, pars, periodus, A geA Secare 

Aor frustum siehe AorAer evellere 

(uf lek, separare siehe 2°-/ rek, separare | 

Ak A ROoTA-wA contrahere \ SA extendere, κ᾿ E | 
herher, geAowA extendere | 

AorAer, evellere, Awr frustum, = lek, pars \ ge, | 
secare, 9WA-E, ROOP, cop, evellere, discerpere ᾿ 

Aarıa frustum \< φορῶ percutere ᾿ 

Aor-c pungere \ SwA pungere εἶ 

AaR-9, an rek-h, par-9 ΔΛ κεὰ, zep-e, σερ-ῦ, | 
ges ter-o δ᾽ 


9 urere 


ἄδητο \ χολτ-ο 0L%C 2° ker-k, frangere 
AAR-9 acutus \ ΧῊΡ acutus 

AAR-9 apex /\ Kep-a caput 

5% / lek-h, lingere siehe Aac lingua 
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 Δουλδι ululare, clamare | οσελοσελ clamare 
| Aom tabescere | &nA tabes, tabescere 
 Aa-m-n-ı annulus \ Mop cingere 


Aarı \ οσωλ-ε, = |) mer, turba 
Aarıden ebullire \ &epkep ebullire. 


Aare percutere < cAn abscindere, terp, Tpon 
| τ Ὁ τος 55 — 
ictus, percutere 


Arc, EP las lingua \ (ὦσι lek-h, Aws-o lingere) 
Λ βοΐ sal, lingua 


es er 
᾿; MAIS? les-aau, apex, ΛΔ kep-a caput 
 Aeıy-s, pawy-e, ——>& res \ wasp-ı gaudere, gaudium 


Δεῖ piscis Λ IK TUN, bar-i, piscis 
| AocgAcı A BoABA ruere, terere, destruere 
| AwS laqueus \ RA-a-A catena 

Awsö-ı laqueus \ zwp-x illaqueare 


| Aeg, curare siehe ar neh, curare 

, Awo urere, splendere | reıaA urere, splendere 
ı Aoro-e stercus /\\ gaıp-e Stercus 

Ἄρης spirare = INT hesm, saffocare 

᾿ς Awo-T percutere \ RWA-9 percutere, mactare 
Awx, 20-/ lek \ xwA desistere 

| Aux separare siehe 2-/ rek, separare 
 Awx-o contundere siehe pwS-r contundere 

᾿ Aos sanare /\ A-gp-e sanare 

 Aos furari A Se‘ furari 

' Aas impudenter petere \ 0A, Yo xel, rapere 
 Aas poscere \ woA petere 

' Ans (u gr s-neh ) N gA-oA obscurari 
Aws-o lingere siehe Aac lingua 


Εν : : 
Ma, [2 ma locus, Λ IN am, in 
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7» ma, μοῦ, veni N AZ dm, veni 

u md, μα Λ τ dm, pariter, quam, qualis, 
quantus 

MaIH, pariter, quam siehe u md, pariter, quam 

ME, MaI amare ΠΛ "70 am, amare 

°% ma, videre, X mau, videre, Inf> mui, mev-e 


. Ἃ —— = 
cogitare /\ eım-e Scire, 5 am-a, COgNO- 
scere 


X mau, videre siehe °% ma, videre 
Inf mu-i, mer-e cogitare, siehe °% ma, videre 


Mo prehendere Λ Ἧς τ am, prehendere 


=, ma, οι, dare Λ INN amma, dare 
et, 
| 


Mor aqua som mare 
τ᾿ Δ mama, currere Λ JE ab, saltare 


MOR, ZEN meh-t, Jh bes, urceus, Λ 4) keb, ou | 
Fr b, vas 


IN DB mek, devorare \ xa» mandere 

MERMOR Cogitare Λ AN Ne kem-meh, mek-meh, | 
videre 

MERMOR considerare /\ 90& videre | 

MOR-9, ENIDM mka-h-u \< T-9EM-R-O nffligerä 


MAAO pugna \ KeAn pugnus Re 
MOFA cingere, amplecti \ #Aom, P>/c. klem, corona, 


< KTNAP-T, TEN hafr, armilla, gAer, 


Γ᾿ 
eircumjacere Ἐ 
4 























u re 
SE τ 
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Mu /\ tem atque 


ΕΞ δε) mer, turba \ λὰπ turba 


δ NW 
mm mer, aqua Ä som mare 


;/> mer (okovp) laeva manus Λ 35/ rem, dextra 
manus 


Mop cingere /\ PA-M-II-I, AR-M-II-T, Awoy annulus 
Mep, Mars, amare, Λ TO am, amare 


Mmep-e /\ Ash-e, ῥνεμχ ἢ, rab, amare, concu- 
piscere 


Sr Ἶ 2) mrey, mep9, λιερεδ, hasta Λ Be = gr 
harp-u, gladius, securis, rwpej percutere 


MPow Λ TWAM, EWALß, gaAn-ı stercus 


Mepesö hasta siehe EN S δ) mrey hasta 
Mepo hastar siehe EN τ δ) mrey hasta 


|) IM mes, vertere /\ DES seb, cingere 


/ . AVVVW 
ö mes, lavare siehe KARTEN pat-u, fons 


MU mes-i, NoX, N ᾧ sam, caligo 


—— κι mäs-t, tributum, offerre \ zım-ı offerre 
mn 


(15: 
N mes-t N IA τος sem-t fucare, colorare 
a 


| N mes-t-m ΝΛ Ne sem-t-t, CTHM, OHM, 5{1- 


o00 

bium 

R = 2 54 Φ , ἵ ” Ö- " 
-7-1- -%. REM-W-aAr, nares, 6 ὰ 

ἢ {τ 5 mes-z-ti N won ’ wW-al, - ι 

nasus 
FI . . Zi 1 
MH-T, „ met, melr, decem N τεὺ digitus, 7, Q 


matbiü (mat ΝΛ tb) digitus 


Mmart-e possidere \ eam-te possidere 
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Γ τι 1 | 
MOST, MOTT-e voxX Λ 171 sb-b, guttur 


- ae | 
)z_».5. met-i, volumen A | N ἘΡ «»--Ο fam-a, 
δὰ een . 

volumen ] 


4-Ξ Ἐ πὶ " Ϊ 
MAT-OT, USING: mat-ai, mercenarius, Λ φημ, 


Mmerces 


IR matba (mat-tb) digitus siehe mmr decem! 


I Ds 


TEE mat-n gladius \ =. tem, gladius 


MT-0-11 quiescere /\ IENZ, fam, sedes | 
IN OÖ mey, vacuus, deficere, Λ ON vacuus,' 

deficere 
IST -ἰ- mey, vacuus, siehe meh, plenus, implere | 
— ji mey, urere Λ af keb, urere 


(&w> mix, luctari, posse siehe maıy posse . 


>INSA mazxr-u, invocare \ Spwo» clamare 
- if 
MAUS POSSe, MEY, MIW-T, (Sit miy, luctari, pugnare,l 


fortis, \ κολι vis, 22% hemkem, SemsoMm 


N ΓΑΔ Δι ΛΟ. x SER 3 fi di 
posse Υ _ nas, δι, infirmus (quo 
[RN WERE 


ἃ wm a ς 
vide) V τ--τ- nes-t, αὐτὰ -ἴ firmus, magnus | 
mei, deesse, fieri nequit, siehe ἢ ἣχ 9 a-mey non [ιᾶ- 
bere, nescire | 
mew, ferire siehe nor ferire 


Mmew ferire siehe Jm beh, ferire 


Mity-s percutere Λ 2 A x kenken, percutere 
NUM MV 
mıwy-ı luctari siehe mawy posse 


Δεῖ -Ε quaerere Λ IE MR € kemkem, 5 MGOM, ine 


ΕΣ 
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quaerere ᾿ TAM-o ostendere, N AN sem-ä, OSten- 
dere 





I I IN ms-a, mow-ı (har, nor) Λ FAN EN 
|, sem, iter facere 


Fon ar 
 MooIyJ-e, ἥ Δ ms-a iter facere, Ä kım movere 








h ‚ MOOIJ-E proficisci ΩΣ prope 


τ ἢ !am, 56 465 


_ Meiy-T perlustrare /\ goß videre 


, MOOLJ-E profieisci 


Ze 


| MaJ-T crescere N ἦα Ὁ han, planta 


' Mag bibere, haurire \ φοεῖλι fluctus 

Mag haurire \ Ὁ RR tef, fluere 

Ι x meh, ventus siehe a-ııy respirare, spirare 
h — KUN, meh-i, Ba: beh-au, piscis /\ 

1 TARA „1 ham, = heb, piscis 


| δι ἢ meh, ma9-ı bracchium, cubitus A 4) Q μοῦ, brac- 
chium | 





| ® impl ὃ -τ- , vacuus 

| meh, meo implere \ N mey, : ΒΕ 

bah, plenus \ vacuus /\ VS hen-nu, plenus, 
AN kem, plenus, perficere 

κω meh δ meg implere siehe (Ns ü-mey, non habere; 

Ὶ deesse 





; ᾿ BEN. 
 Meo plenus ν᾽ vacuus siehe ἢ bah, vacuus 
ΠΝ meh, me9 plenus \) β on xem, vacuus 
[2 


«ες ῚΣ meh, ma9-e (ο 9) cingulum, corona N gWM-I 
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vertere, volvere, ὃ. 7 hen, corona ( X , 


MW 


sen, vertere, volvere) 
Θ᾽ meh, corona siehe per curvare 


MOO, N meh, lucere, urere, JUR bek, IM bes, | 
lucere N 4[ἡ ken, SEN! u-hem, gHM, Sem, 


RAM-T, urere \/ N v sam, obscurus, umbra, 
ΒΗΛ τὶ Niger 
Med, JV> meh, urere siehe por-9 urere 


M09, $V> meh, en meh, urere Λ 4[) ken, urere | 
MEI-EIAT videre siehe A ne a-meh, (meh), videre | 
ER ἊΝ meh-t, urceus siehe Mor urceus 


maop-ı fimus < AN SE ν kanr-o fimus 


er ls mäh-s, leo < A. hesm-t, leaena 


MAR-E auris \ E-Tm-H auditus 

[Ξεῖϑϑθι c b δ 2 

MOoxX-T | m Pes ) jungere \ πὰφ secare, conjungere, Ἶ 
: ὃ «δ. Ό. N i 
jungere, miscere, T | ü-bex, miscere Λ E\ 


tem, scindere \ (u tem, TwMm jungere, mi- | 
scere “ı 

= AU: 
MOX-T jungere \ pes, dividere | 
Διο τῷ cingulum siehe “ες ἢ y meh, cingulum, corona ᾿ 

TAN πᾶ, venire | AZ dm, veni ei 
MV > | 
ἘΞ παὰ, 'habitatio N NP am, domus, in, Iocus 5 


na \ m, an, index, catalogus 2 





ar 


a quasi Λ an, imitari 
=: 


NW X 1 FINE 45 a 
— naa ΝΛ ὟΣ an, color, \ στο annu, van 


color, splendor 


RN SEN i. 






| 
| 






| 
| 





| 
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say videre /\ ovoent, 2-O9n2 abin lux, Pie Pan 2 ub- ben, 
lucere 


tar videre \ --- σὸς an, videre 


‚nav videre siehe JR bek, lux 
NWVW 
| ἢ ς Ὁ nau, vas \ oven-T vas 


; WM . N J 
sub, ee neb, omnis Va ben, deesse 
ποῦς peecatum \ &wn malus 

πεῦ navigare /\ oven-T vas, vacuıs, navis 


| ar) neb-ti, vas ᾿ OVTEH-T vas, vacuus 


>> nek, secare ! εἰ ae conjunctio 


Ζ 


| wm $ Ξ : 5 
in, > nek, impingere /\ Be kenken, impin- 


gere 





I = nek, affigere Λ le ken-au, impingere 
im atque /\ mir atque 


N 


MIM omnis \/ 4 ben, deesse 


oem agitari, siehe sıtıb-e Spiritus, ventus 





Im f ee ὃ 
δ > nen, vidre \ => an, videre 


Θ᾽ n-nuh, saltare, currere N S BEA en, stare, ma- 
Se NV 


nere 


"-, Θ n-neh, funis N u hn, ligare, funis 


a nept, ferire \< ἘΠΕῚ !’enp, securis, malleus 


= ὦ nes-b, cibus N NIE seb-t, cibus 





MM 
oT nut‘, percutere /\ I a-In, XM-&, TOM 0C- 


εἴς, net-t, ligamen, fascia Λ Il | sensen, conjunctio 


ost communis siehe 77 Ei neh, dividere 
42 


Abel, Koptische Untersuchungen. 
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MAT COgNOoScere /\ cworm ΘΟΡΠΟΒΟΘΙΘ 


Sa nut, loqui Λ el ken, loqui 


IN > nel-a, novs-c Λ ER Ὁ τ Fen-nu-t, son-T ira 


. ver . | 
NOoT-Mm couvolutio Λ SEN Ι ἔαηι. involvere 


MV 
Al> nel-s exiguus \ zmb angustus 






DANS SEE NG? 


5. EN | 
nas, way, infirmus, quantus ν᾽ 


De 


OII 6-2 
> . ya Ö N 
strty-"t, firmus, magnus _N peh, fortis Λ x, ken) 


nes-t 


Si-e, WOoM, zon fortis \ ah An ken, wom. 


(τοὺ infirmus \ ὃ un xep-s, fortis, robur 


΄ IC . ν »ς . Ἴ 
-----ἢ nas, wawy inirmus, siehe Δ posse 


NWVWN & . 
Dres, terrere siehe newy-c terrere 


Mm 
RR ἫΝ a r Ζ A ἤν : 
N nes-t, percutere Λ nr kenken, per 


MNVWVVW\ 
cutere 
WWW c τς v NVVVM ἢ 
παι I nes-t, suuy-T firmus, magnus siehe - 27 


nas, πὰ infirmus, quantus 
ΓΑΔ ΔΙΑ. c . x 
a, nes-t, uswy-} Ärmus, magnus siehe mar possd 
ANVWW\ 


Oo ° nes-sen, terrere siehe neiy-c terrere 
Γ-τ 1 »"----ἡ 


Ξε nef, navigare /\ oven-T vas, vacuus, navis | 


na nef, nubes /\ (AR a-pek, nubes, q.V 
itıegp-ı nebula, spiritus Λ ΠῚ nl | 
{|Ὶ {-τ Spiritus, ventus siehe kıih-e spiritus, ventus 
torej-e honus \ &wn malus | Ä 
n® neh, scindere, dividere \/ ehe on nog | 


Λ Λ 


funis ν went dividere ν ἴουτ communis | 
= 1 


ar 








ee ον: πασοτ -τες- 
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NVWM 


IS 1 r rn Λ 
= "3 neh, seindere, separare \/ e2 hn, quoque, cum 
oo funis \ ae | sensen, Conjunctio 
NM NM ö 
ὃ . NM RL, . AR 
109 funis siehe 1 S= neh, seindere, dividere 
noo funis \ X An, ligare 


NW ς 
ΠῚ “τὶ πο, Neo, poovw, (>) rus, curare \ I TER 


xer, gAp-e-9, laborare, curare 


too palpebrae N N X, heb-s, tegere 


rare (cncwn, Twh-9 orare) 
09 currere, saltare /\ kim movere 


1 “οὶ δὴ neh ΝΛ ἢ μοι, ἢ pl hen-nu, ado- 


oo currere, saltare \/ Ss, τι ΔΛ xen, stare, manere 


MV 
ἣν N neh-m, sumere \ Ἵ ΞΞ χορ, petere, neces- 
sarius 
ΓΑΔ Δ Δ ΔΝ ᾿ a 
HOVG-c ira siehe IN > nel-a ira 
DA 


zosp annulus /\ per curvare 


. MW 
o-mc lavare siehe KA pat-u, fons 
Θ NW E ἵ 
on similis siehe an, imitari 
o-ny terrere siehe rrew-c terrere 


on-T \ yga-ı, ba-T, Ὁ {Π6 6) fai-t (N αὐ) bua, 


Ne 
ὧν ὦ Ni tebteb, portare ?) 
0-c& secare, falx ᾿ Ni 21 a-kes, conjungere, catena 


or ligare 0 elf ta, percutere, dividere 


ow multus, ee: 


men ER. 
\[,, , au, multus, crescere, 90% magıs, 
heb multus) 


ἀχ, AS-o quantus Λ wo multus, 


42" 
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oety solum, humus siehe 822 as-t, solum, humus 
oew terra, pulvis Λ No ha-t, argilla 
o-wx linire, obducere Λ [ ἘΠ ἢ s-tuy linire, obducerel 
o9-e stare, siehe —, ak, intrare, pervenire 
o9-e stare Λ I ha, stare 


IN Ἢ ua, remotus siehe οὐη-πι, recedere 
No aa, ferre siehe <ja-ı ferre 


orH-ı recedere, BEN A ua, remotus /\ δὲ fü, ποῦ- 


ησ distans : | 
δ u-bes | N Δ u-seb, AcerVus, {{ωξ] multus, 
Ad ἢ 


ΝΣ ken, Su-wo» multus 


In u-bin, lucere, \ πὰσ videre 


δ τῇ u-bet ΛΔ an“ af) lauf, πεῖ. urere \/ a 


ὠ-κεὺ, ὁ τὰ ΠΗ͂Σ gus 


ovo-by lux \ AL EO sep, lux 


© 
neh uk-a, mandere \ za” mandere 
EN le uk- ai, maxilla siehe ovax-ı maxilla 





oVaA-e, tbap-ı viridis, crescere 


SI 00 pir, crescere) 


Λ Ism&- rep-i, crescere, florere 
oTwA-e turba A Aarı turba 


oVeA 0VeA (rer -ΞΞ AN helel) N AovAaı ululare, cla- 
mare Ὁ] 
ovoesn lux A ar videre 


2-9 win, lux, siehe ubin 





nau, vas, eh navigare Zr ἐπε nef, navigare | 
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IE gs ng, vestire \/ exuere \ kam nudus 


Ne var, (? ovp-a-c baculus) \ pwor-e palea 





ΘῊΡ quot, quantus \ Aaar, aliquis \/ nullus, nihil 
| 


BIN us, secare siehe ὅδε secare 


U u-seb, acervus Λ Si u-bes acervus 


ji ut, | at \ X, τὰν, To-1, —> ta, tradere, re- 


tribuere, dare 


| 


Ἱ ut, dare, siehe No ἀΐ, dare 

| D&D 

WA ual, overoswr viridis siehe &o+ herba 

| R = N 

(a ᾿ς 5 u-teb, transire \ 1 ΔΛ pet, nwr (δὼ) ire 

= ἢ] at-s, sedes, habitatio siehe UNE dat, sedes 

ΙΝ )\ u π᾿ war, = men xe-t, truncus, Stirps, ramus 

Bir ug-a noX Λ Ir xau, NOX 

ovew sine N = ha, etiam 

ovew carere \ ovao addere, > us, vvew vastus ΠΛ 
: os 

BIS su, WHO», magis, vastus 


us, ovew vastus /\ DI su, WHOT, vastus, 


Ho 


longus, ced-sam longus \ ΟΕ ΩΣ kua, σποῦυ, 
“Ηῦ angustus 





® us, ovew vastus siehe ovewy carere 


oTew angustus \ zb angustus 





Toery tempus /\ ee sep, zen, hora, dies, ἢ kau, 
tempus 
voery tempus A cowcov momentum temporis 


— 084 — 


= us, OVW-H NOX Λ Iüe = xau, ΠΟΧ 


me : 
oTww consumere /\ ἮΝ 000 Au, granum, frumentum. 


oovrw pulmentum \ κὰσ mandere 
zes US-4, σῶμ!» consumere Λ IN hu, fru- 
mentum ΚΊ 
ovaw-e sumere Λ ΒΔΕ capere 
Ne u-sem, miscere. siehe ıy&, imiscere 
o709 stare, siehe ὅωμ ire 


‚ovao ire /\ 3% hep, ire 






ora9 movere Λ er xep, movere 
ovag addere Λ Ἷ χα, wars multiplicare, 1 heb, 47] 

keb, πο multiplicare, multus, Sr sep, CON, VI- 

ces, 90% magis | 
ovao addere \ Se fex, 2Zaw, spoliare ) σοῖς 
ΤΌΣ ἊΝ se sep-t, EN kef, demere, ΡΩΝ 
liare | 


ovao addere \/ > ak, perdere Λ ie] ha, 91 


crescere, dilatare 
0709 etiam ἡ ΞΘ ha, cum, etiam 


0709 atque N X An, cum, quoque 


I uakh, 0oya9 ponere, siehe ἘΠΕ NE ak, ponere, ud 


dere 
N 3 
οὐδ addere \y Ka capere | AH 
ova9 addere siehe ovew carere Hi 


0709 respondere Λ Ὧν ἢ δὴ a-kab, Sn χορ, loqui 
(?xoc, "kebt, ketb, ket, loqui) 





Ἰ 

| 
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| οὐδῷ curvare siehe beo curvare 


Fe tegere siehe ὅωρ tegere 


ie οοο Aah, frumentum N Or ER hu, frumentum 
ὅδερ demonstrare Λ xar revelare 


rag N 1 heb, piscator, capere pisces 

em a-hem, lucere, urere \ moo ur lı 

πὰ 5 Te, 9 urere, lucere 
orwx cibus Λ DE: seb-t cibus 

‚070%, 0V0xoVTex mandere | κὰσ mandere 

π΄. - \ O uk-ai, maxilla. E ὃν esh 

| N er ; βέδι., MOr- 


m = 
dere \ η — A xep-a, mandere, kHIT-e ma- 








Te 


























xilla, palatum, En lep, Ten, xar, gustare, 
CATI-T, CA-T-B, CAOM-T Tuminare 
ovoxbex cibus Λ [ke A seb-t, cibus 
Eva > αὶ | Arb-e, an-e initium, caput 
πε super 


| : ἜΤ N 
πὲ super siehe S pa-t, initium, caput 
| 


| KU ma pa, ‚saltare /\ IE ab, saltare 


: en pa, NOwH-ı aestus N Sell am, ΞΟ 


Eier papa, splendere Λ en ab, splendere 
ποσὶ splendere, lucere Λ - "ἢ ab, a? 

nor, ES Ἧι m beh (με) ΔΛ rat], Ὁ a 
kabkab, ® xebyeb, Al teb, ferire 





| nor ferire N = tem, gladius 
nor ferire siehe π beh, ferire . 


| 1 MW en-n. MOLLIS 
nor mollis \ mm wm kenn, 





2 
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IoR-c| /\ Ran, |“ seb, N U set-i (*seb-t, setb, 
set) crinis, lana 

nAır A RAım-s sculpere 

nAık sculpere \ reAn baculus 


TWAR, HOPX \ KWAN, 9eAm, TOpn, ΞΞ terp, de- 
struere, percutere, spoliare 


1wAr spoliare, destruere Δ keAn pugnus 
TAAR-M frustum /\ φορὺ percutere 
nAos /\ zapk nudus 


πελσ-ε Λ wopn, —Y xerp, antiquus 
[} 
rosa volare \ rıub-e spiritus, ventus 


πέρ Λ ρει, nA: xenp, capere 


Im 
pir,, crescere, siehe ovaA-e viridis, cerescere 


Λ 


[ΞΞΞΕΞῚ . . Β 
--ςΛ pir, ignis, niep-ıwor lucere \/ peß, obscurus 


[225] 
ΞΞ-- 5 Ὅλον 


περ-τωου lucere siehe = Δ pir, ignis 


a/u-/2— pert', discerpere ᾿ ΘΕΡΠ 5116 16 





24/2 ρον, rumpere siehe heAx testa 


Sn 
| 


<> ᾿ 4 3 
ΕἸ MIR το purs-a, frangere Λ- cwAn seindere ' 
RB; Ne purs-a, rumpere, siehe heAx testa 
ἘΣ ΤΠ purs-a, rumpere, 


> 
ΠΟ rumpere siehe beAx testa 


N 


1@px frangere, discerpere \y gepm suere 


N Δ perh, currere siehe bepeo-ı currere 


1wpx perceutere δ reAn baculus, pugnus 

1opx dividere \ koABß-e brevis, secatus, divisus 
πω evellere \ cwArn scindere 

1topx destruere siehe nwAx destruere 

πος aqua /\ cocy potio 
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‚noc-e humidus siehe KURS pat-u, fons 
@ MWM 7 3 
IHc-ce figere \ cr&-e gladius 


Ε ἦν pesh, mordere siehe ovax-ı maxilla 
ia pet, 1»T pes /\ son, pes 
= pet, nor ire Λ ale u-teb, transire 


nor iter —— Oo ἜΣ Nie 
| facere siehe ὅ Δ ms-a, mow-t pro 





| fieisci 

14 pet, nat pes, siehe NJzs s-bek, crus 

= pet, vas \ TwWA-1 vas 

Eos pat, eibus Λ li A seb-t, cibus 

KU TE Daran pat-u, fons, noc-e humidus Λ 
Ξ won def, ἸΥΥΙΡΆΓΘ (ZI sef, rigare 
EN J kab, aqua, sen humidus Λ les bes, 


effundere, ZZ mes, o-mc lavare, mergere) 
ES s— ney, ferire siehe nwr ferire 
| 
= Λ ᾿ 
οὶ Ppex, seindere \/ gwn-T jungere 
= 


— pes, now dividere (γ᾽ Mox-T jungere) /\ war di- 


videre N ατὸ, πα ἢ S seb, jungere, miscere 


new, dividere siehe moxT jungere 
Ä m € . . Φ 

oo Des, dividere siehe πὰρ Secare 
= 


fm \ vum] 


5 


pes, secare siehe nws-e secare 





pes, nıww destruere N GE sdp, fingere, formare 


pes, jungere siehe mox-T jungere 


@Wy-n servus siehe kwr servus 
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ΓΑΔ Δ Δ Δ. c AREA Ö ᾿ς € 
Tewy-c, hy a J res, o-nuy \ =, , nes sen (nes 


Λ sen) terrorem injicere, stupefacere 

. | 
TTAU-CJ, re a-bt-t, rete \ won, La ἑανν. kef, ca- 
pere | 
EIA peh, currere Λ SEEN “Δ sem, profieisci 











hau > > ; 
> peh rer N <> hep rer currere in orbem 




















Ei peh, ire Λ Ὁ. hep, ire 
EIN peh, currere, saltare, siehe IR ab, saltare 


ΠῚ incl; | 
πέρ, περ-τ, a beh, inclinare /\ kw&, oınb, zaıt-e) 


μας, TR T χρὴ λοις ποιοῦν (2 A 


IN 
\ 


*yeb-t, getb cadere facere, praecipitem dare);' 
τὐδ-ησ humilis 


neg-T inclinare, bey, curvare /\ φοῦ-ε humilis 





























πλῷ Secare pes, now, dividere \j 297-1 suere 





ρος >> peh, secare Λ s] > geb, secare 
πὰρ secare siehe Mox-T jungere 


N 


πὰρ findere \y SON-T Jungere 


2) 


Ir 


peh, lacus Λ en kap, aqua 
πέρ, πώρ-τ effundere \ Ban kap, aqua 


πωρ-τ, a ΔΑΝ fuh, effundere Λ wb-e, wyorv-e ef 


setf, ἐστ für *"sef-t, effundere 


m e Ὁ δϑδὃδι: 
πωδσ-ε, “ pes ΝΛ IN I sau, COTCOT, ὃ N 
1 


xebxeb, secare, frangere, destruere, AN | 


| 


tem, secare \/ In εἰς tem-i, TWM, Wo-nch, | 


% 
ὦ 


conjungere u... 
᾿ Ϊ 


᾿ Tg 





> 5 : 
—, ra, facere \ <> ar, ep, ıp-ı facere 








pwov-e palea Λ Se var (Ὁ) ovp-a-c baculus 


‚pek obscurus N HN pir, ignis 


=> % 
en ı 
‚PER, pPak-T curvare /\ reA, curvare, rA-A-e plicare, 
| genu, rp-o-c annulus, τοῦ, W-sosp annulus 

οἶς curvare siehe a-Aark annulus 


‚per curvare N <A, rectus, planus. 


‚per volvere /\ ropkep, volare, volvere 


ἱ 


᾿{σ-ὐ rek, “εἰς: rek-a, (uf lek, ΔΩ sSeparare 


raab, amare, concupiscere /\\ mep-e amare 


| Sen Ss 

N ©, xer-s, separare ἡ —> ΧΟ zer-s, coll- 
| <> ω Bu a ὅ-- χ Ζ 
| Jungere 


EN Pe rek-a, separare siehe <s—/, rek, separare 
| Λ : 

Ῥδητὰ stupidus \/ τ᾿ kar, sapiens 

=>, 


ie” ) rek, Pwr-o urere /\ ReıaA urere, splendere 





PoR-9, all rek, Awr ardere ν᾽ pow frigidus N 





1 |) kr-r, xop-o ardere, coX, 4 säl, lucerna, 


\ [) αν, “ερ-τ-ε, urere, Tep-w rufus (confer 
<> r 





“ἢ ken, urere etc.) 


.-«-- 4 ἱ ; 
>. [ rek-h, par-g urere, siehe Aak-9 urere 


| 
| 





PAR-9 urere N 9Ao-A obscurus 


35/2. rem, dextra manus N 3/F mer, laeva manus 





|pa-m=-n-r corbis \ ip, corbis 
/pa-u-n-s annulus Ä Mop cingere 
'bn&_ rep-i, crescere, florere | ovaX-e viridis, crescere 
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ΞΞΞ 5X ret, laqueus, illaqueare, ligare \ zwp-x li 
queare 







ὲ 
por, ΞΞ ὃ ΣΧΧ7 ret, viridis, planta \ rap-a folium, 
san Ζ- Ἢ 
ΞΞΕῚΣ hr-r, gA-n-A-ı flos, u ten-nu, ere- 
scere ” 
iqui ar Ἐπί ας, τ 
port Zac, liquidus A TATA stillare ( krker, | 
ἣ ΓΙ] NW ee j 
fluere neben O mm herp, irrigare, gepri aqua) | 

——> 2 . 
N re-t-h contundere siehe pwS-T contundere | 
δ N rey-s mactare, pawy secare, PwS-T, percutere 
N βωλ-ῷ percutere : 


> 

Ss N rey-s percutere, mactare N SOP-T-e, culter 
—— 

Ss ἃς "0γ-5 secare siehe pawy secare 

reX- pay 

een 

Ss N reg-s pereutere \ SwA pungere, Sep vastare 
_— Ἐ --- 

sn rey-t metiri \ —— xer, metiri 


> 
ar 


paw-e gaudere siehe Aew-ı gaudere 4 


pow-e, ZZ res, videre, attendere, curare /\ gp-a, cur, 


5 res gaudere siehe Aeıy-ı gaudere 


ἘΞ tar, ΩΡ, videre % 

ς : ἀπ) 

ἘΞ res, Pww-e videre \ Ans occeultus {) Swp-6 
cernere | ei 

ee: 2 - δὰ ὴ . ΧΕΙ 

[#7 

Pww-e, ἦ res, videre /\ AN kar, sapiens "ἢ 
ς ® MM Br 

Poovw, 357) rus, curare siehe m τ] reh, curare ᾿. 


powpew ΔΛ Waıp-ı ruber Ἢ 
pow frigidus siehe por-g urere a 
Pay, © KEN rex-s secare, PwS-T adlidere ἡ wap ᾿ς 


videre, metiri, ‚hnd/%o- kar-t-i, Sop-T-e culter, 
9ep-w contundere 
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| . ——— 
‚paw secare siehe Ὁ N rey-s imactare 


‚paw metiri Λ —— ger metiri 





. [ΞΞΞΞ- 5 
PwS-T percutere siehe S \- rey 8 mactare 
— 


‚PwS-T adlidere siehe paw secare 
ie 
nl 


I 
Ϊ 


Ϊ 
Ϊ 


PwS-T, re-th, Aw-x-o, adlidere, contun- 


d £ Ἢ] R a ΞΡ) -- τ Χ 
ere /\ gep-w contundere, Sep vastare,. τ 





kerker, Kw@A-9, WAAP, percutere 


em Tr ruh, povo-ı vesper siehe pao-e nitere, lucere 


Ῥὰρ-Ε nitere, lucere ν᾽ TSF ruh, vesper, povo-ı 
vesper \ 9A-A caligo 


AN N se, ca progredi Λ NE as, AIT 


d-4S, τῆς percurrere, NG | ak currere 


ca, pulcher, ornare Λ N ὧδ. sa, pulcher, ornare 


a >> sa \ INS äs, miser, vilis 


------ 


m ἮΝ ἴμεν sa, 4 X se-k \ INT —— ἀΐδδ, RAIC-€, πος 


| 
| 





(kar-c-e?) sarcophagus, arca, cista 


Σ Se 
cova frumentum siehe dd 000 Au, frumentum 


00% cognoscere siehe cworit CcOgnoscere 


= N eh sau, cognoscere siehe cworit Cognoscere 


Nez δὴ sau, haurire siehe goeım fluctus 
NW 


le Anm AN sau, haurire siehe cocj potio 
NW 





Ne IQ sau, COPCOT Secare | TNIWE-E Secare 


στοῦ, momentum temporis \ ovoeıwy tempus 
1]-- seb cingere /\ kır-ı cingulum, ὧξρ curvare, IM 


I x mes, vertere 
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N] seb, N) = sebseb-a, ceingere \ Bır-ı ein: 
gere 


17] an sab, Xe-RM lavare Λ |r* bes, lavare 


π᾿ ἢ seb, crinis, lana Λ nor-ey crinis, lana 


MIA sab ΠΛ UNI a-bs-i, canis niloticus 


coß, fraus \ yos fraus 


BE seb, hostis, malignus Λ J=% bes-t, host 


malignus 





N 
—_ seb, secare /\ hac secare, πωσδ-ε, secare 


erb-e gladius ΔΛ ac secare ν᾽ ninc-c-e figere Λ vsq 
δ dividere | 
ceb-ı circumcidere A Bac secare 


8- ὮΝ crura 


al] s-ben Ν ΕἾ 1 SS s-neb, ligamina #3 
ls AN seb-t, cibus, Ἔ “τῇ tep, τοαῦϊ- τ gustare N 
les: oo bes, 08wWW, oTroxhex, Ja nes-b, cibus 


Mo pat, cibus ( = N, xep-a N ᾿ 
beh, cibus) Ἢ 


cAOM-ı ruminare siehe ovrax-ı maxilla 
“ ὯΙ sek, sarcophagus siehe rn FINE sa, sepulchrum 
cista | ἯΠ 


car progredi, sequi siehe τ λὶ xet, prosequi 


Il sek, decerpere Λ ENG kas, secare 


> 


[2 ἐδ 





ie sek, arare siehe βὰν arare 


er-aı arare, laborare, ne sek, arare /\ gıc-ı laborare | 
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[4 ᾿ς | s-keb, erura N\ N Js s-bek, crus 


FA] sker, navis siehe CO ZZ $er-h, navis 
<> 

















c-rap-a folium \ Aer viridis 

coA lucerna siehe zwp videre 

coR, +%1 sal, lucerna Λ Por-o tırere 

#20) sal, lingua \ Aac lingua 

| IN: 
Θ 











cwAr seindere, lacerare —— karp-u, SwPY, Tepn 


scindere, \ nwpx evellere, ‘bopr frangere, 


| i N ς-- 
| Bopx-c seindere, ED EIN — purs-a, 


frangere 


An abseindere < Aare percutere 
:Arı abseindere siehe reAn pugnus, baculus, percutere 





eA-sam longus siehe P us, ovew vastus 
: are 


sam, caligo, AN kem, πᾶ obscurus, (= 


: ϑ 
hep-t occasus solis Nr xau, MOX \ caer-T 


clarus) \/ BEE sem apparere ᾿ Nr 


mes-i, NOX 


- 





F=\) sam, obscurus, umbra N Mo9 lucere, urere 


sam, caligo siehe IND zaib-t, umbra 


Ya) sm-ä, ostendere N MEIJ-E quaerere 

N N sem, apparere siehe " sam, caligo 
΄ 

ΑΞ sam, via, iter, siehe gwır prope 

δὰ sam, haurire siehe goeım fluctus 


τῷ ὅν sma, cMmH VoX, clamare siehe ηἴ sb-b, guttur 


Mit voX siehe c-Tm-H auditus 
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ἘΞ ΞΩΝ sem-ti, oculi ἊΝ ΩΣ --Ξ-ἰ -- a-mh, hem-h, ΘΟ) 
videre: 


IST sem-t, fucare, colorare Λ > mes-t, fucare 


IN 000 sem-t-t, stibium Λ NE mes-t-m Sti- 


bium 
πον ἐπ ἢ ᾿ . . .Φ 
ww sen, ci, profieisci siehe own prope 


cworn, 2131] sun-au, cognoscere (cah-e, = Ne A 


sau, COOT Scire, cf. Jz bek, videre) \ πιὰτ CO- 
gnoscere 
RAND . . .« 6 
\ ἢ => s-neb, ligamina N\ ΦΙΕΊ s-ben, ligamina 


| 
" 


us s-nek | = AU kem, kHm-ı oObscurus, niger 
Ba s-nek, obscurari siehe Ans obscurari 
ΚΞ | 
. . MM . . | 

a s-nek, funis siehe —g ἂς neh, scindere, di- 
videre. | 
2.1311 sun-du cognoscere siehe cwori Cognoscere | 
; ;: em A 

Ὶ I | sensen, CONJUnNCtIO ἘΔ] | SS gen-s-t, νι αν 
N NV | 


nodus Va nek, secare \ oo funis 

En ver nett, ligamen, fascia 
ceu-o ligare siehe Br hn, ligare 
_—ı sn-h, s-neh, ent-av-g funis, Λ Am 


hn-sk, torquere, flectere 





BEI sap, Thruß, fingere, formare, πη -ι statua \/ 


pes, ww, tbaw destruere 


ercon orare Λ INES neh, adorare 


m sep, con, vices \ οσὰρ addere 







| 





I 





Ι 





Ῥγι 


— 665 -- 


con-s duplex (4)= keb, ἘΝ ken, στε multiplex) ὴ 
bawy-ı dimidium 


 call-T ruminare /\ ovax-ı maxilla 
(ΟΡ, Roop evellere ΔΛ AorAer evellere 


Ξ- " ὌΠ ΤΑ, 
EN Ill sry ἡ ee s-yer, alta sedes 2? ΞΞ 


ker, altus 


ἅ = . (em . 

| Il re A sesa, satiare siehe N tek-t, cibus 

ΖΦ. ΟΝ set, sol Ι olun 
| ı set, solum, humus, siehe &422 as-t, solum 


‚eaeı-r clarus siehe " sam, caligo 


CAT, „In — sel-i, projicere \ cer redimere \ Tac-9-0 


reducere \/ τῆ projicere 


CAT, IS να set-i projicere siehe RAT-o sagitta 


A Ν 2 sel-i projicere siehe car projicere 


— . . . . Ne 
δὰ {1 set-i, crinis, lana siehe nor-ej crinis 
cAa-T-h ruminare siehe ovax-ı maxilla 


ee ᾿ἴι s-teb potare siehe cocj potare 


ὅτ stibium Λ Z— mes-t-m stibium 


C-Tm-H auditus ν᾽ cmm VoX τ a-kab, vocare 


N 


\/ MAR-I Aauris 


e- s-tuy \ 0-Wx linire, obducere, a σ᾽, hat, 
tegere 

EW-T-7 (*cwe-T DE ἔαρ, aqua, fluere) \ wr ab- 

stergere 


21751 setf, correg effundere siehe ıtwo-T effundere 
er sex, «wo N alu ψ hes-k, surdus 


_ Abel, Koptische Untersuchungen 43 
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τὼ δὴ ὅ-χοῦ, haurire siehe goeım fluctus 
Seil s-xeb, haurire siehe cocj, potio 


Ze 22 Ἐ ὃ ἘΠῊΝ : 
EN IN Ἐ- sem < EN ei xesm, Sanctuarıum 


{it ee) . 
᾿Ξ AN s-yep, edere siehe za» mandere 


® δ᾽ syer, alta sedes Λ Ὁ [ΕἸ] sr alta sedes‘ 


5 ses, ew-e decet ν᾽ cww dedecet \ En Am ses, 







wow decet ν᾽ ıywc dedecus | 
N sef αὶ (If) fes, colare, lavare (Er kab, 
aqua, ‚an von sen, aqua, ἢ a-o-ı-ab purus) <\ 
zb macula | 
τος Mm sef, rigare N KAZE pat-u, fons 


cog, potıo [ἢ οὔ ἄη sau, haurire ἘΣ ΩΣ NS s-teb, po- | 


| 


tare ὦ AN s-geb, haurire) \ noc aqua 


coeg potio siehe “Ὁ BR tef, fluere 
ἐπε gladius Λ διε secare 


ἐλ sculpere A EN m has, secare “= 
ἐῶ surdus siehe ΝΣ sey, surdus & 
a 

Bere: suh, ventus, aer, Spiritus, Λ ule&, hes-t, 
suffocare δ] 

BE 

ΠῚ ἢ Ἶ . Er ; = 
- sr-h, navis 4 

| - ὃς shr-i, navis < στε $r-h,. ΠΥ 4 
c-SHp Davis < — $er-h, navis 2 
ANNO fa, tempus, momentum Λ Ne dal, tempuss 


momentum 


(IN fa, navis Λ IS da-ul, navis 


5 i oh σε 


as dare A Ἷ ut, dare 
| 


τότ dare \ Tut, dare 
τοι dare Λ > ἀξ, dare 





== tu, dare Λ | ut, dare 


“2 tu, dare\ Wo ἀξ, dare 


al bi, percutere, secare, dividere, ro pars N or 


ἫΝ ν 
| N 2° dtal, ligare 


To pars siehe αὐ Ἂν ἰώ, percutere, secare, dividere 
all, fa, vo pars Λ Ice üt, pars 

|) 

nm ta, maculatus Λ I No a-at-t, maculatus, 
EN 


impurus 

᾿. Θο-τ maculatus Λ Nr a-at-t, maculatus, 
impurus 

Tosw coloratus \ Bot herba, nıra flos (?) 





a, ἔμπα, portare siehe on-T portare 


&>w1S taia, symbolum Λ YS> at, symbolum 
THo» ventus siehe ruıb-e, spiritus, ventus 


τοι sedes, habitatio Λ Ne, dat, sedes, habitatio 


Si 16 tab, vas siehe τωῦ-τ receptaculum 
JA] ἰοῦ, ferire, injuriam inferre Λ em bet-s, 


injuriam inferre 


Al ἰοῦ, ferire \ nwr ferire 
m = teb, ficus \ &nr ficus 





— | W teb, hippopotamus Λ Le a-pt, hippopo- 
tamus 
48" 









Senne ἐς 


τεῦ, ἀπ εξ δὴ ἔου-α, digitus \ ὅπιτ ramus, costa (Ὁ) 
eb digitus \ mer decem 


Twb-ı vas, receptaculum, Sa Jo ἔων. “οὐ vas, 


4) Ὁ neh, rabı vas) \ ἔξ pet, vas, το 
a-nl, OVe-NT Navis, vacuus, vas 

Toß-c vulnerare, DENN kabkab, percutere Λ bor-c 
confodere 


r&-b-nv hbumilis siehe περ inclinare 


EN tebteb, portare /\ on-T portare 


τότω fingere, formare siehe [ΠΠ1} sap, fingere, for- 


mare 


— |} ἰοὺ, < =, hotp, *hop-t sacrificium 


Twaß-9 orare /\ NEN) neh, adorare 


Tor Λ WAT repetere (4) keb, multiplex, *keb-t, 
ketb) 
Λ 


TR acervare \) caT projicere 
TIR projicere /\ RaT-o sagitta 
TIR projicere Λ car projicere Ὁ 
-ψ- “ -- » iR: Ἢ 
Ass Vek-a, findere, dividere N re ket, που τὶ 
parvus, zwx findere Ἢ 

TOoR-ı Involucrum ΔΛ kor volvere 


oa tek-t, Sas-e cibus Ulsga sesa, satiare N 


ZÄNPO hat-hu, cibus, [STE het-ti, Aus 
mentum : 
TATA stillare A Bar lac, liquidus 


7 
TA-AG-0 Sanare /\ A-g9p-e sanare ἐ 
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ug tem, loqui, siehe A ken, loqui 

Ss 1 Fam, sedes \ mT-o-n quiescere (\ kur, RIM 
| movere TA sem \ Mooly-e proficisci) 

| Is ἢ Fam, sedes \ bwr, 

| er Hro tem, Tom, gladius, acutus | =. nr mt-n gla- 
| dius (nor ferire, ze bt-s, injuriam inferre) 
EN tem, secare /|\ πωδ-εΕ, Secare 


| N tem, scindere /\ mox-Tr jungere 
I | ν 
| Λ 


πλι conjJungere ν στε secare 


| 4 1 


ἤὰαλ tem, TwMm jungere, miscere Λ Moz-T jungere 


x 


1 
Il 
RN Π !am, involvere Ä πότοῖὶι convolutio 


INN !am-a, volumen, involucrum, zwM 
N) N ı 


tem-i, TWM, Conjungere N πωστ-ε secare 
V 


liber \ zu.» met-i, volumen 


Λ 


‚TAMm-o ostendere \y Mewy-e quaerere 





am ten, τῶν, altus, vastus, distans siehe go prope 


rom occidere Λ en en ul‘, percutere 
en ten-m repellere, impedire, negare /\ Ὁ N int 


repellere 


[am 
wm) den-nu, crescere /\ Nas magnus 
τῶ 





ΓΑΔ ΔΙΑ. 
ὩΣ A ν y : 
mm en Fen-nu-t, Πρ \ Ὁ ἘΠ nel-a Ira 


m WWW 
wm. tenp, σοῦ securis, malleus < E_ N nept, 
ferire 





— 6710 — 


tep, ren gustare siehe saw mandere 
Ἐπὶ ἘΞΞΩ͂ΞΞΞΞΙ x , 


ῃ 4 ἔορ, ven gustare \ ovax-ı maxilla 


ἘΣ δ τς AN tep, gustare Λ Je ἢ ee eibus 


Tan-T gustare siehe IB) τ AN seb-t, cibus 





—»s tep, ton navis Λ (a d-pt, navis 


ς«ςΞΞΞ-Ξ . . 
= - ὃς tep, navis, vacuus, siehe Tw&-ı vas, recepta- 


culum 


AT fupar, tuba < &pwor clamare | 
ἘΠ tep, ReiinHc (ren \ πῆς) Λ (89 a-pt, anser j 


ςΞΞΞΞ 
<> ter, percutere siehe Sep vastare 
N 


“ ter, terminus \ a-prx terminus 

> 

IN far, videre siehe xwp videre 

I Sons - far, videre siehe N at; kar, sapiens 
h= far, videre \ pww-e videre 


N far, urere /\ PoR-o9 urere 





Xu ter-o, urere, lux, siehe πειδὰ urere, lux 
Xu ter-o, urere \ Aar-o urere 





R So ter-uu, circulus siehe koprep, volare, vol- 


vere 


pr Farb-u, vas siehe roAß-c vas 
en ὦ Farb-u, vas siehe saph-c vas 


it ἕν». findere siehe koAß-c brevis, secatus, di- 
visus E 


terp, Tpon percutere siehe reAn baculus 
u 
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| 

TOP, we ierp, percutere, destruere, spoliare Λ 
1@AR destruere - 

 Tepn scindere siehe cwAn scindere 


:- Ξ terp, Tpon pereutere, ictus, siehe gop& percu- 


| tere 
 Tep-w rufus < por-o urere 





Tep-ıy lucidus, ruber < ——<> tesr, rarp, lucidus 


EN tes, separare, culter, ea dividere 





AR @ II EN N 
Vs: 2 testes-u, SS Ἂ teytey miscere \) 


a sel, Wer amputare 
 Tac-8-0 reducere siehe car projicere 
᾿αἷἐἱ tet, substantia, creare siehe Tax massa 
_TooT manus siehe u. n— hit-t, manus 

ARD N teta \ use at, wT, u ätet, adeps 
| te igare Λ o — yet, fluere 
ὃ ἱέχ: TI8 Ἂς ke, 
xet, cadere facere, caedere, fällen 
anx tert - se \/ Sen N 
Ὁ Ὁ Δ fexleg; τεφρτὼρ miscere, conjungere \ I 


| 


N Br ar 
tes, separare oa sel, secare 
On ὍΥ 
o > tex, sumere \ zu ne- kil-t, manus 


a a ,°®_ testes-u. miscere siehe EEE tes, sepa- 
Do ao ἱ.--. ? Fa ΠΣ ΚΙΣΩΝ 


rare, culter 


N tauf, urere Λ Sf) u-bet, urere”) 





ἢ Revillout, Melanges d’epigraphie et de linguistique KEgyptienne. Troi- 
sieme Article (Melanges d’Archeologie II. 1) enthält eine sehr eingehende 
Untersuchung über tb, TI, h,'ce, 7. 
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af ef, abundare | τοῦ abundare 


a Se tef, irrigare Λ ONE pat-u, fons 


N tef, fluere (cocg potio 8 | kab, aqua, g0eıM | 


fluctus) Λ 24. betbet, fluere (mag haurire) 


EN 


a8 tef, A tef-n ΝΛ os, salire = a-ft, salire 


\ quiescere Ä 
a ἢ x tef-i, exsilire N In a-ft, Jwx saltare 


an N 
(Bor ire, currere) 
Ce c . . EN x . 
= N tefn, salire siehe Δ tef, salire 


ΓΑΔ ΛΥΔΟῚ 


To9 firmare N ser terere, destruere, mN= 
hat, En het, terere ( 4: kef, robur) 


ns teh, τοῦ currere Λ ἘΞ ket, requiescere 


V 
mi feh, τοῦ. progredi /\ Een xet, prosequi 


8 
r—S 


Ta9-o sumere /\ zFumo- kit-t, manus 
Ta9-o apprehendere /\ kat intelligere 


el teh-u, jubilare Λ TEN hat, excl 


mare, Jubilare 
T-9EM-R-0 ee N\ Mor-o affligere 


teh, sumere ΛΔ z3u-1— kit-t, manus 


ER 2. δ ἐΡ᾿Σ Ἐξ RE κα 
ὍΝ Zu ur et Βα ἢ 


ae 


= t-hn, admovere, siehe gun prope 

T-3-91-o admovere ν᾽ detinere siehe gun prope 

TEITWO MIscere, conjungere siehe Sr textex, mie 
scere, conjungere 

TA9TO vertere siehe ποτ vertere 


gs ἢ N ἵ teh-h-ui, jubilare, exclamare /\ ἣν II ἵ | 


hat, jubilare 
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>=! 
‚Tax massa ( 5 et, an tet, substantia, creare) 
\ WwwY massa 


ine χα, funis \ IE ak-a, funis \ go-r, 


93-W ligare 
No χα, “τι Λ ἘΠΕ ak, tangere, explorare 
| En xa, x, jacere \ Asa ax, jacere 
χὰ ponere Λ ἘΣΘ ak, ponere 











Ἷ χα, multiplicare A ova9 addere 
IR χα, copia siehe ya mille 
? xa, ager /\ τοῦ ager 
ΔῈ substantia Λ 11 ἄχ, substantia 
| SU zai-t, ἢ ἡ τὰ hi, 907 aqua rm kap, 
aqua) Λ Se ἂχ. χε, Nilus, flumen 
Γι. xa-u, ara ἡ ze, day, ara, altare 
üe = yau, nox siehe Y sam, caligo 
Ne ZA yau, nox —= hep, occasus solis 

N Birn us, ovıy-n, DIN TFT ura, nox 


xXar, Gar revelare (Υ Xen, celare) Λ 0TEe9, 6w9, 
&wey demonstrare 


ἢ zu, lux, siehe SC Π Ὁ sep, lux 
> xu lucere Λ τῷ lucere 








N 





S ἣ u, dignus, decet, siehe ıya decet 
ὃ ἢ yu, dignus, decet Λ N äs, nobilis, dignus 
ΝΥ χοῦ, Kwß, curvare /\ Geo curvare 
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IN) gab, inclinare Λ eo inclinare 2 


le xeb, flectere /\ &eo, inclinare, salutare, curvare 


ΒΩ τ τὰ oJ bex-m-a, xeb-m-a "PP - 


αι 


tamus & 
JS χοῦ, impingere Λ ἡ πὶ beh, ferire | 
ἘΠῚ Ὃς» χα offendere siehe yaqy-r offendere 


xb-a servitium \ ὅπ servus 4 
NUDE gaib-t, Smib-ı umbra, protectio /\ (FT 

sam, caligo) /\ ME Ἧς beh-t, umbra a 
oJ} xeb-eb, vas /\\ MoR, urceus | | # 
x 2 EN xebxeb, secare /\ TIWGS-E Secare, πὼξ ferire | 


62 
I beh, bac secare 


ds xel, furari siehe se‘ furari 

Gd@ xel, rapere \ λὰσ impudenter petere 
xwAnm celer /\ &epeot currere 

2x6 xelp, pugnus siehe reAn pugnus 


πο τ τς xam, vox, clamare siehe ] 1ηἴ seb-b, gut ur n 
on em ΠΛ Na mey, vacuus, deficere | 


\ EN meh, meo, plenus 


ὍΣ ἘΣ χοῦ BT, peh, πὰρ, tbao, PwS, ko, 





% 


5. Κλ xen, stare, manere \/ a hun, [ - 


WWW 


hn, xım, movere, accedere \ το, "os n-mul, 
4 
saltare, currere, bwr ire, οὐδῷ movere 
Ss x N xen, stare, kA quiescere, cem-ıt-e ΟΠ 
WWW 


Λ Moe-Nn-c quiescere 
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ch zen, loqui ΛΔ 0®09 respondere 


3 zen, Wini-e ([OA) petere, necessarius Λ EN a ττι 
neh-m, sumere 


le yxen, petere siehe ıyoA petere 


GEN xn-u-m ligare siehe EN hn, ligare 





| 8 
Br xenp, capere /\ πεῖῖῷ capere 





ΟΝ /\ x0on-s, proficisci siehe YP Δ sem, proficisci 


Νὴ | -΄- xen-s-t, vitta, nodus siehe πὰ || sensen, 


conjunctio 

εἰ N. 

wm Δ xen-t, progredi siehe own proper 
| 


> S xe-n-s putredo, putridus siehe πὰ δι! ες putridus 


| 


| 


ἐπ tegere /\ δωρ tegere 
Xen sumere siehe racj capere 


S .d. 
EN Xep, KIM, RI, XIRIM Λ ἢ 7.5, d-bey, 0939 
movere | 


N xep, movere /\ bwr ire 





En ep, sim Movere /\ MoW-1, ire 

IS a ἐπε τ } 

m A xep, movere siehe sa _/\ xet, prosequi 

an χορ, ire, siehe τὰ hep, ire 

[Ἢ —A xep-a, mandere /\ οὐδ τα maxilla 

E _& xep-a cibus siehe N) er AN seb-t, cibus 


NVA 
aan ς . N x 
AD yep-S, S0M, W-GoMm, fortis, robur \) πιο, 
nas, way, infirmus, quantus ν᾽ may, mau 


posse 





WNWVW\ 
= ger, eurare \ m TU reh, curare 
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== ger \ so re-t, paw, metiri 
8 


Ἴ 
᾿ς. η xer-s, separare /\ 2σ-, rek, separare 


_ δῶ xru, clamare, siehe Spwo» clamare 
> 


x peb caligo N ὕρηπ fulgur, fulgor, esiepo-e lux 


N 


xXpom splendr ν᾽ Xpem-T-c ‚obscurus Υ οΥΡΗ 






fulgor 


Ss 
| xerp, antiquus Δ neAs-e antiquus 


8 Χ c . A 
—> xer-s, conjungere /\ 2-/ rek, separare 
aa) Τὸ V 


a zesf < cA9H0» amovere, secedere (? neben ca-opı 


amovere) 


S o—ZzlUS xsf-i-t navis Λ \ >> 4-pt, navis 


8 Ban ἘΞ xesm, nn = S rer "ἊΝ 


sanctuarium 
Re Θ 
S_N xet prosequi (ῃ..Δ Xep, xep-t, "χορ, zei) \ Τὸ ὁ Δ 
ich, To9, progredi, cwr progredi, sequi 4] 
3 yet, inclinare siehe πὲρ inclinare ἐν 


> =D el, gar fluere N En ey, rigare = 


De Στ .--- xe-t, truncus, ramus, stirps Λ ἶ UX> trun- 
cus, ramus δι 
S ae 
yet, caedere \ ς tey, caedere 
ke zetb siehe wy&, miscere 


xacı arbor /\ ἢ δ bek, arbor 


or frumentum X ὑῶν τες > hu, frumentum 


w=-AR plicare, curvare \ reA curvare 
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πε lapis siehe IS [1 αὐ, ba, lapis 
ort adeps Λ ZEN δ Feta, adeps 

| en) 

w-zeh frigus ὴ ἣ 1-Ξῇ u-bet, urere 


ya, 107, Sn xu, dienus, decet N ewy-ıye decet, "ἢ 


ὧδ. dignus 


wa mille IN — ya, WI copla AN‘ ka, zw 
















S 


magnus A aw multus, \ ἄχ. magnus, multus 


ya mille N a quantus \ AT, ae non, nullus 


gar multiplicare \ οσὰρ addere 
ya abundare /\ cjow abundare 
δῦ pars \ bax-ı pars 


. Θ 
ar truncus, ramus, stirps Λ Sl εχ. truncus 


ee) 
AA 


ἅτ copia siehe ya mille 


€, iJe-ı pervenire /\ ak, intrare 


H-ove altare \ Ὁ Ἰ ay, altare, ara 





yo multus /\ ow multus 

οὐ dignus siehe ıya dignus, decet 

yo» nobilis, dignus \/ za1, zamwor indignus \ how 
| turpis 


| δ τ: su, ποῦ, magis, vastus N Οὐ ἘΠ carere 


δ ἐ- su, WmHow vastus, longus Λ » N us, ovew, 
ET 





vastus 
or-e effundere \ nwo-T elfundere 


| Ur 
οὐ -εἰ- τ vacuus Λ J n ρα, vacuus 
ὺ == ἢ S eb, miscere |\ stew dividere | < N 
wi en BR \/ aavem 5 


u-sem, "— pe xelb, *xeb-t, miscere) 
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NVA 
Sr . >< ec, . 
woß infirmus A —— nas, a infirmus 


wyb-e effundere \ nwo-T effundere 
wyaß-ı minister ΔΛ kwr servus 


5 


Off sap, fingere, formare 


wmAb-ı statua siehe N 
ΓΞ Ἢ 
ποσωῦ-τ guttur siehe 11 seb-b, guttur 


Ἐπὶ | ps seb-u, sumere siehe wen sumere 









ΤΊ 65 mio, worobu (ἄρρεν denbh, 


Ss NS am , 4 SMA, CMH VOX, elamaril h 
euttur Λ ΒΕ 18.  beh-s-u, gula (mov, vox) 
Wyb-w-A-r guttur siehe 1 ei seb b, guttur 


τοῦτο urere siehe a JR keb, urere 





(ποὺ το urere siehe οἰ ken, ardere 
wır fodere \ rasc-e sepultura 
ΜΗ — 000 s-ker, annulus \ a-Aar annulus 


nz 


yo‘, Je zen, wın-e petere /\ Aas poscere 4 
σὰ, IE yen, “τοῦ, petere, necessarius Λ Mery=6 
Mety-T petere 


woA rapere ΔΛ Aws rapere, furari 
WOA-K, 9WA-R plectere, DD ἘΞ. hun-k, pleciee, 
Mi >! x ker-ta plexus, weA-x flectere 
WA-o frons, frondis \ Aer, viridis | 
WA-e-9 navis siehe CO I ser-h, navis 
ee 


MNVM , 
woMm fortis ᾿ - -ἢ {τι nas, πῶ infirmus, quantus 


WWM i 
yon infirmus \ ——! X, nas, way infirmus, quant 
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N TTS N ms-a, mow-ı profieisci, INS 


ΠΕ 


bes, ὅωπ, ire, festinare, ΕἸ ἢ N peh, eurrere 












M-W servus \ kwr servus 


| 
yoMm-x nasus \ Ni mr -γ-ὶ N 
'$ Λ IT Mmes-y-t-i, nares 


wem sen, aqua, siehe m) sef, colare, lavare 

Aus sen, vertere, volvere Λ NV meh, cin- 
gulum, corona 

ΠῚ sn-a, ventus \ A-ııwy, spirare 

Int-e quaerere /\ mew-e quaerere 


jitt-e, petere, necessarius, siehe JS χρη. petere 
| in-e petere siehe wyoA petere 





Jw-it-B, WWN-b, conjungere N πωσδ-Ε secare 
121102 senb-l, vox siehe ] J\ seb-b, guttur 


jeit-T dividere \ nn: neh, dividere 
j-1-ow putredo siehe ywaSswyesö putridus 


sep, Werntwyon eu keb, SS zu, ἢ δῇ ἀ- χε 
lux) A 1 I d-pS, οτο-ταῃ, tboc-1, Ja 


bek, lux, splendor 





\ ξ 4 t 
© sep, hora, dies /\ ovoew tempus 


sep, urere Λ Jun bek, lux 
DO sep, urere siehe JR keb, urere 


ΕἸ sep, wenwor urere siehe 4) ken, ardere 





em capere Λ ΘΟ beh-a, capere 
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πῶπ᾿ capere /\\ πῃ capere 

WEIT, on νος seb-u, sumere | 3-Ma0-1, tjes 
capere 

yon capere /\ naw-cy rete 

won demere N οὐδ addere 


A δ 


er sep-t, demere N ovao addere 


warn dividere Λ La pes, dividere 


dere, amovere 
ἅπερ, volare /\ a-Aor, vola 
wyaap percutere \ PwsS-T contundere 
wyaap-e percutere siehe Sep percutere 
ΠᾺΡ dividere, metiri \ patwy secare 
wyasp-ı gaudere ΔΛ Aew-ı gaudere 
wyaıp-ı ruber \ powpew ruber 
wopn antiquus \ neAs-e antiquus 


Dr ἼΣΞΞΩ ser-h, WA-e-9 < N Ale shr-i, YA ske Ι 


c-5HpP, W-SHp, navis 
Om ses, wwe decet Λ Ἢ ses, decet 
save, BE | 
S set, Wer, amputare Λ SS tes, culter, separate 
5 N nanx s . 7.8 
oa set, secare ν sa leytey, miscere, COnJUNEEEE , 


war secare siehe EN kas, secare 


war repetere /\ Tor repetere 
τ massa Λ Tax massa 


ἀπ terra siehe No ha-t, argilla 
www decet siehe 5 ses, decet 


εν ν pr 
4 


Alte 


γῶν 


ΣΥΝ λυ δ BIETE ERNTEDTEETE TERN 
---- --ο-;.ὖἃἵίσ ---  -- --- 

















τς: ea λα γεσ πα ἘΣ 
u Er 


— 681 — 


στ putridus siehe yasıyes putridus 


ΠΤ multus Λ >] u-bes, acervus 


spoliare 


WAL-T, Al] xab, offendere Λ τ fex, bau, 
ON 
5 


Wasyes, τ putridus (w-ı-ow, Ὁ 


MV 


zens,) N 
πῶς, cadaver 


. . Nas. . 
w-snp navis siehe TI, ser-h, navis 
y-sovp annulus /\ a-Aar annulus, per curvare 
In 
ee ]] = 
N N fa, ja elevare Λ ΠΛ , ascendere, elevare, 


en elevare 


δ-τὶ τῷ fa; IN— aa ΝΛ a» ferre 

[διτταὶ — Ale fa-i-t, portare \ on-T portare 

‘bes saltare Λ ᾿ 17 üb, saltare 

E23 > fu, solvere, cessare /\ a ab, solvere, 
cessare 


a fu, distans siehe ovr-ı recedere 

τὰ STEH: 
> [ἢ fua, proles, caro /\ \ ἢ af, caro. 
E- fek, mereri | orHm-ı merces 


RR EN 63 fn-k-a mandere /|\ za” mandere 


tbeuo volare /\ kusb-e spiritus, ventus 
ebrp-ı viridis, erescere siehe ovaA-e viridis 


tbop-ı piscis siehe τς: bar-i, piscis 


tbopr evellere /\ coAn scindere 

bepr Λ soAn fodere, zoAcg puteus 
beptbwp ebullire siehe bepkep ebullire 
bopıy tegere \ raArkı tugurium 


bwpx scindere \ cwAn scindere 
Abel, Koptische Untersuchungen. 44 
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[If fes, colare, lavare \ et sef, colare, Iavari 


eboc-s lux \ Δ ΠΟ Sep, lux 
or abstergere \ cw-T-ej abstergere 


= 4x fe-t-k, dividere siehe kac secare 


— /x fe-t-k, pay dissipare, distribuere, hac secare N 


\ = ) (\ > ketb-i-t distribuere 


babe formare lateres Λ nr apap, formare lateres ' 


en fex, capere siehe &rır capere 


“Θ΄ fey, spoliare \ wae-r offendere 
EN 
ER fex, spoliare \ kan capere 


De fex, demere siehe ova9 addere 
ne ΝΛ wars, zHn-ı iz 7 tef, abundare 
cbaıy dissipare siehe —/X fetk, dissipare 


ebay destruere ᾿ BEI: sap, fingere, formare 


ΘΑ dividere siehe ὅδε secare 
bBwS, tbao secare Λ )> xeb, secare 
bass, pao dividere /\ εηὖ-ε gladius 


NW . 
an fuh, effundere siehe nwo-T effundere 
a ww , 


[ex capere siehe ὅπη capere 
bax-ı pars \ Wa» pars 


Τὼ saltare NR = AN χα: ire 


x 


„ tef-i, exsilire 


[0x, ws saltare Λ ll 


{δ΄ capere /\ wen sumere 
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ἔ Ssmb-ı umbra siehe IN Jo? yaib-t, umbra,. pro- 


tectio 


ΟΝ nn hem ἢ Λ Aor-c pungere, Ts rers 
percutere 

ΘᾺ pungere siehe Sep vastare, percutere 
 Swn-T progredi siehe own prope 


Sep (SwA pungere) percutere, vastare BR 3° ker-k, 
Sa <> 

ROP-&,. —> ter, waap-e percutere \ 6 I- 
SEN ΨΥ τε 


γ6χ- 8, PwWS-T percutere 


᾿ς ὥρωου, opwor. ὃ δά xru, clamare, sonare Sapab- 


at sonare, tonitru, οροσὺ tonitru, owpn, EwWPM 
clamare, < TEN lupar, tuba < 


—„ [ | δὰ Mayxr-U, invocare 


Sapahb-aı sonare, tonitru siehe Spoww sonare 
Sopn pugnus siehe reArn pugnus 


ie ha, os crescere, dilatare /\ ovag addere 
ΤῊΝ ha Λ ᾿ξ RR ah, substantia, caro 
ἐ- ha Λ a9-e tempus vitae 


ὯΝ ha ΝΛ RE ah, gaudere, Jubilare 


TEN N ha, pervenire Λ wer ak, intrare 


S 


| 3 a ρος 
D ha, stare ᾿ 7,1 ak, intrare, pervenire 
Br, 4 
Ἶ τ ha ΔΛ o9-e, ay-e Stare 
- . . = ? Ρ 
τὰ ha, 90, cum, etiam, 90% magis (4) keb, mul- 
tus) \ 0vo9 etiam ν᾽ ovew sine 


2 ha /\ 09-1 acervus, multitudo 


ἵ au, multus, erescere ΝΛ ow multus 
44* 
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RER hi, aqua Λ INUS zai-t, aqua 


z hi, os versus /\ ,“] äh, versus 


910% impingere /\ Jn beh, ferire 
90» magis /\ ow multus 

oo» magis siehe nu ha, cum, etiam 
90» magis /\ owag addere 


Wo hu, ID hua, cova, AQS.! ka-t N 
ΠΣ uah, DR, zo ο ak 5.6 äl-t, gra- 


num, frumentum, esca, cibus, » Ἐπ ὦ us-a, ὦ 


OTW, consumere 


|] = 2 ὯΝ 
Id hua, granum, frumentum siehe ἜΤΗ hu, fru- 
mentum 


90% aqua siehe INUS zai-t, aqua 
90% aqua, siehe τ kap, aqua | 


N 


9OT-1 suere \/ πὰρ secare 





9w cum, etiam siehe = ha, cum 


TEEN hauu, nudus \ &aw nudus 


ook videre Λ 14 —- bek, videre, merMor considerare, 


Mety-T perlustrare 





ob tegere ᾿ bay nudus | 


ma heb, ire siehe ὍΔ hep , ire 


BE μοῦ. piscis Λ RUN, meh-i, piseis 


δ) heb, piscator, capere pisces /\ ovao-ı capere 
pisces 
ob capere /\ bir capere 


γε 

Ἢ 
Fr 
Ἂ 


τ 


4 
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ὃ J heb, multus /\ ovao addere, ow multus 

οὐ lugere siehe ᾿ξ J AN kb, lugere 

oınb humilis \ neo inclinare 

ooß-e humilis, gon-cy demittere Λ a Mi bek, humilis, 


beo, πέρ-τ inclinare 
obosp laeva manus siehe 3/5 mer, laeva manus 


ale heb-s, ob-c tegere Λ I τὸ beh-n, tegere, 


bwo-n tectum, 6099-1, 1109 ER = 0 
a-nh-u, palpebrae 

N“, heb-s, tegere N bay nudus 

ooh-c circumire ΔΛ bir-ı cingulum 


ooh-c urceus siehe 4° keb, urceus 

oob-c urere siehe 6 ken, ardere 

EINS =o hafr, armilla < μου λα cingere 

Ur μοι \ Sf} hehheh, zas-n, ax-e debilis 
90-R ligare /\ τ e ak-a funis 

ve‘ secare, gwA-e discerpere \ Awr frustum, ee 


lek, pars, periodus, AorAer, discerpere 
ge volare \ Aa-Aor, vola 
ολεσ circumjacere Λ MOTAR cingere 
oAı aliquis siehe wm dr, aliquis 
owA-r plectere siehe wyoN-R plectere 
JA-H-A flos A Aer viridis 
9A-H-A-ı planta /\ Ῥὼτ planta 
9A-A caligo N pag-e nitere, N 
9A-0-A obsceurari \ Ans obscurari 
OA-0-A caligo siehe ΩΡ videre 


δον ον | | 













TE ee 


π᾿ 955 2 f = 
ἊΣ A helel, clamare siehe οσελοσελ clamare, 
ululare 
geAm spoliare \ WAR rapere 
KEY 
9aAn-ı fimus < N ı ı.  kanr fimus 


Λ 


ρελοωλ extendere ν Ar contrahere 


90oA-x plicare, curvare siehe neA plicare, curvare ὃ 
ΤΣ ὅν jan; ginn πα δν ΤΣ 
piscis 4 


er 


EN hem, pungere siehe SwA pungere 
N hem, videre, observare Λ a -- ἀπο ς 


kem-meh, videre 
orm urere, lucere /\ moo lucere, urere 


᾿ ΕΙΣ. τορῶς, οὐβρυω δορά ν 


om calidus siehe al) ken, ardere 
UNS 


oıu-H imber siehe = ON kap, aqua 
goeım fluctus siehe “Ὁ en tef, finere 


908IM, HiM-e fuctus, ξεν hun, aqua, lacus 


αι s-xeb, N sam, haurire, Ns 


sau, haurire Ὦ ἢ δι kab, aqua) \ ma9 bibere : 

haurire ® 
9WM-ı vertere, volvere Λ οτος ἢ τῇ meh, cingulum, co- 

rona 


gmm-ı merces /\ Bex-e merces, "- fek, mereri (Δι τ τοι, 
2:33 ΕΣ ΓΝ ΞΞῚ 
INNE mal-at, mercenarius, JA 
mas tributum, offerre) 
J9AM-01 quoque, cum siehe ἷ hn, quoque 


NM ᾿ ΄ 


N hem-s, 9em-c-ı, sedere \/ g U hun, RIM mo- 
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vere m 1.Δ heb, ire N JE beh-a, subsi- 


dere, sedere γ᾽ &wr ire 

901 pTope, accedere, N hun-s, prope, angustus 
| δ 

wm N zen-t, Swn-T progredi, T-a-on-o admo- 
eu 


vere \ detinere, = i-hn, admovere \ 
— 


<worn abire, IN 777 sam, via, iter “ sen 


2 


en proficisci /\ Moowe proficisci (cf. τς her, 
᾿ ὕΞΞΞΞΞΙ 


ΜᾺ 


altus, vastus, distans, se fen, τῶν, vastus, 


altus, distans, procul.) 


τῷ U Δ hun, movere siehe kım movere, ZA hem-s, 


sedere \/ moow-e, bwr, ire 
AU, hun, AN „4 hn, movere siehe Ὁ Sn 


zen, Sehen manere 
J hn, ON xn-u-m, cet-9, Swi-9, ligare, jungere /\ 
too funis, Zn, < n-neh, funis 
U d hen, corona \ 777 meh, mag-e cinctura, Co- 
| rona 
X m, gAM-o1, quoque, cum , ligare \ A > neh, 


scindere, separare, new dividere ν᾽ ovog, atque 


ug hen, ἢ δὴ δ) hen-n-u, adorare Λ Sa 


neh, adorare 
ho hen, videre Λ N io kem-meh, videre 


N U 5m hun, aqua, lacus siehe goeım fuctus 
\ wm WM Υ 


oıt aqua, imber siehe BE kap, aqua 
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ὃ han, ποῦῖτο Λ TU a-ny, planta, mawy-T cre- 
Scere | 


yU — hun-k, plectere siehe woA-x plectere 

g U ἰὼ τὴ hun-k, angustus siehe ηὺ angustus 
N han-k, planta, florere | kont-o florere 
al „1 hen-n, curvare, nuere /\ mag-e, bir-ı cingulum 


yU U SS hen-n-u, plenus Λ ER meh, μέρ, ΟΝ 
implere 
gu U > — hun-n-u, phallus \ Ka beh, phallus | 


πᾳ. ı ı τ = ha-n-r, videre, siehe zwp videre 
Ka ἝΞ hun-s, prope, angustus siehe owı prope 


ne Ἐπ Ὁ Ὁ Im-s-k, πελ-κ torquere, flectere Λ ταὶ ἢ 
sen-h, cu-Ad-9 Tunis 4 | 
eng Λ neo capere | 


nare 














ee => . 
\ > hep rer \ = peh rer currere in orbem 


ine hap, gen tegere /\ &wo tegere _ 

gen capere siehe zSume- kit-t, manus 

9on nuptiae Λ ᾿ δ bek, ὅπ, conceptio 

τεῦς. hep, occasus solis siehe [Ne FR χάλι) NOX 


—= hep-t, occasus solis siehe Y sam, caligo 


ΘΟ, 98-T-IL, = he-t-p, conjungere, Λ πὰρ, ε cpe ἣν ; 


ν 


scindere, findere 
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yor-cy demittere siehe goß-e humilis 







Ἰ 
ᾧ 
-:--5 
Ki 
> 
2 her, altus Λ Are, alta sedes 
5 Ἢ 


her, aliquis siehe τὸν δ ar, aliquis 


#8 her, volare | &-Aor, vola 


pen Ah u «αν 













N her, volvere, volare siehe koprep volare, volvere 






Ξ. her, altus, vastus, distans siehe owm prope 


\ her, supra siehe rep-a caput 

ΠῚ : 
— her-u, extra /\ a-prx terminus 
Θ 
‚p-a cura Λ — res, videre, attendere, curare 
alp-e, hair /\\ Aoıg-e stercus 

pwow clamare siehe Spwor clamare 





op& percutere, Ἐπ = » D harp-u, gladius, securis 


N mAar-m (Aar-m frustum, reAn baculus, 


See ferp, Tpon, percutere, ictus) 


porh tonitru siehe Spwor sonare 


© herher, extendere N Ask contrahere 
<> 


Emm herp, irrigare, gepn aqua siehe pwY lac, 
liquidus 
@pn clamare siehe Spwow clamare 


= gr hrp-u, gladius siehe neAnn baculus, pugnus 





Zr D harp-u, gladius \< norrep secare 


hasta 


2 harp-u, gladius, securis siehe gop&, 





percutere 
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--- ἃ hr-r, gA-H-A-ı flos \ pwr planta 











N 
—\ hr-er floss \ Aer viridis 
> Σ 


ρερ-α contundere, adlidere Λ paw secare, percutere' 
oep-ıy contundere \ PwS-T contundere | 
oic-ı laborare Λ ἐμ τῶν arare, laborare 


ΖΦ hes-k, surdus Λ ἘΞ sexy, surdus 
il Ψ 
A hesm-t leaena \< BE mäh-s, leo 


NEST hesm suffocare ve Aonc spirare (Ὁ) 


a hes-t suffocare ᾿ NS suh (τη) ii 


aer, spiritus 


PR hat N τεῦ Y— teh-u, in, tch- 1 


jubilare, exclamare 


INS ha-t argilla, ra-9-1, ἀστῷ terra \ 7 a 


(zu) oew, terra, pulvis, BR 





m ἜΣ δ 4 

= & >, hat tegere Λ I ἘΞ ᾿ 8- εχ obducere, 1 

nire | i 
De hat, 90T, terere \ Too firmare 
er ἯΣ : ἘΞ en 

= Da hat-hu cibus Λ Ὁ ©& tek-t cibus 

9W0-T-1 Se hetp, conjungere siehe gwnT jungere 

oa fluere siehe fh xet, fluere ἢ 

cm + Eu 

za» mandere 5 a‘ fep, en gustare, es) 8:1 

Θ ya 

edere A 0v0x, OVOXOVTEeX, EN) un“ 

mandere (πα ἕν fn-k-a, mandere, ) 

beh, cibus, Mr bes, vooww, pulmentum, END: 

mek, e-Mx devorare) = 
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ar gustare /\ ovax-ı maxilla 
e, zw Λ 331 as, loqui 

ε Ἵ 

ı tangere, explorare siehe IN— χα, tangere, ex- 
ο΄ plorare 

᾿- Ἢ : 

»-ı navis Λ IBSSS = äa-ut, navis 

» magnus siehe ya mille 

‚» magnus siehe ai ka, magnus 

ab, snov Προ ἐς 2 ua, u NEE, hun-k ) N 
τς σε angustus ὩΣ nel-s, u 


ab angustus ἜΣ » M us, vastus 


»b vas siehe ar vas 
Dh curvare /\ beo curvare 


οὐ injuriam inferre Λ ti bei-s, injuriam inferre 


sin macula siehe ς Sal sef, colare, lavare 





οὐ- -c inclinare /\ πέρ inclinare 
ΤῊΝ lavare siehe es bes, lavare 


A urere Λ AAR-9 urere 
ON desistere \ Awx desistere 


„DA εὐο repellere Λ 1 Δ. 4-nt, repellere 
»A-o sanare siehe A-op-e sanare 

9A-o frangere ΔΛ Aar-9 frangere 

gi puteus Λ ve fodere 

"m liber siehe N ΕΞΞ —— = lam-a, yolumen 


IM vis Λ λα Posse 





ΓΑΔ ΔΑ, ΔΝ 
ῃ fortis N ἡ ΧΟ nas, πα infirmus 
\ Ba 
᾿ . > A > 2 “ 
M-UJ- mes-y-Il-ı nares 


sin mollis siehe wm mm ken-n, mollis 
ΜΔ ΔΑ 
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wor abire siehe φωΐ prope 


N MV 
“τ-ὰ occidere Λ Ar nut’, percutere 


zan-e humilis \ neo inclinare 


KL 
zımp-ı fiimus siehe N ı ı 7 τ kanr, fimus 
xen hora, dies \ ovoew tempus 
znm-ı abundare /\ cgow abundare 
xAp acutus siehe geA secare 


HP, 4. ü-ker |\ Aan-9 acutus 


ΧΡ, NE Far, VASE π΄ --- ha-n-r, vide 


(coA lucerna ν᾽ swp-9 ποχ, YA-0-A cal 
Λ 


ν pow-e, Ἔ res, eıw-Po, Videre 





xwp videre siehe 8 AN kar, videre 


xwp videre ΔΛ T-pew-pow, lucere 
xep-e, urere siehe ropg, Read urere 
zep-e urere /\ Aar-o Urere 

xep-e urere /\ por-o ardere 

zapb /\ mAos nudus 

“ορῦ frangere | beAx testa 


zapb-c, ROABb-c, JS Farb-u, SAM-AI 
N baAR-05, beAz, an beit‘, vas 
x@p-x illaqueare | Awıs-ı laqueus, —Q\ ref, 


queus, illaqueare, ligare 
xoc loqui siehe o%09 respondere 


za frigus V ἀπ A IN u-bet urere 
xocy urere, lucere \ JR bek, lux 


swx findere siehe Aus Tek-a, findere, dividere 
xıx manus siehe “Su mc kit-t, manus 

sac-n debilis \ 1% hek, debilis 

sav revelare siehe Kar revelare 
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NAOT-w tegere ᾿ bawy nudus 
How angustus siehe “πὸ angustus 


HOR angustus \ » m, ws, vastus 
ee] 





roh capere /\ brir capere 
"aß curvare Λ beo curvare 


b-w-a nasus Λ N ES mes-x-I-i nares 
"A extendere N Ark contrahere 


Mei, de gel, woA N\ Aocs furari 
"oA rapere \ Aas impudenter petere 
eAm-aı vas siehe πολὺ-ς vas 

'oAn fodere \ tbepr fodere 


WAT revelare Λ JS 





berk, monstrare, (ape- 
rire?) ρηςκ, fulgur, fulgor \ REPM-ı fuligo 


'aAn pugnus siehe reAn pugnus 

om possidere siehe eam-ıe possidere 
eMSE0oM Posse /\ Ma posse 

emSoM quaerere /\ Mety-e quaerere 
/ep-o urere /\ Aar-o Urere 


eu humidus Λ ,ἂἀἀ.-. pat-u, fons 


2 5 ZI wm . 
am mollis siehe ww mm ken-n, mollis 
ΛΑ MWVW 


| 


τε multiplex siehe con-ı duplex 


n-e impingere siehe „A, — kenken, impingere 





. Λ N - ς . ν 
τε fortis -- 1 X nas, πῶ infirmus 
ee 


1-wo% multus siehe Sl u-bes, acervus 
ἢ λλλλλλ ; } 
ὠπ-τ ira Λ ἡ ὮΝ ὃΞ nel-a, ira 
| BA 
norej securis, malleus siehe „u Fenp, securis 


Att-9, debilis ᾿ JA bei-s, injuriam inferre 
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swit-g ligare siehe ἐὺ hn, ligare 


sen capere Λ ὅπη capere 


©: 


son capere Λ beh-a, capere 
om cap er eh-a, cap 
son capere siehe 234. o- kit-t, manus 


son demere Λ οῦδο addere 


ν 
son Λ πὰτ, ἘΣ CER pet, pes 


sans nubes /\ In ü-pek, nubes 


Sep-o urere, lux, siehe resaA urere, lux 
sopn baculus siehe reAn pugnus, baculus 
swpMm clamare siehe Spwow clamare 
Sop-T-e culter /\ pawy secare 

swpe seindere siehe cwAn seindere 
Swp-g nox, siehe zwp videre 

Ss-worp annulus \ A-Aar annulus 


Sıx manus siehe χβη.»»σ-- kit-t, manus 


sax-e debilis siehe Ur hek, debilis 

















sasg-e cibus siehe “ΞΞΞ ὁ ἐξ tek-t, cibus 
EZ 


+ dare \ No αἱ, Tut, dare V | at, deficie 


sine 


Das vorstehende Gegenlautverzeichniss zeigt Gegt 
laut, Nebenlaut (d. i. ganze und theilweise Lautstand 
verkehrung), Gegensinn, Nebensinn (d. i. polarischen u 
vokalischen Bedeutungswechsel), ganze und theil ve 
Doppelung (d. i. Reduplication und Lautwuchs), Ver 
derlichkeit und Abfall der einzelnen Laute, Präfixe, 5 


τή ar 
4 


fixe und deren Aufnahme in den Stamm, und ein In 

Die Sicherheit des Gegenlautnachweises zu erhöht 
sind die Beispiele des vorstehenden Verzeichnisses 80 
wählt, dass von den andern eben genannten Wandlung 
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möglichst wenige gleichzeitig auftreten, und der Laut- 
wechsel innerhalb der nächsten und allgemeinsten Ge- 
setze sich hält. Indess wird sich aus dieser Probe der 
einfachsten Wandlungen entnehmen lassen, welche flu- 
thende Fülle der Sinn- und Dantgestaltinken den ge- 
nannten Quellen entspringt, wo sie alle gemeinsam in 
das Leben der Wurzel hineinspielen. Nach Sinn und 
Laut erweitert sich damit das Gebiet der Etymologie. 
Die Formen treten in ihrer ursprünglichen Flüssigkeit 
hervor, erklären sich aus vorhandenen oder erschliess- 
»aren Durchgangsformen, und zeigen sich mit anderen, 
scheinbar fremden, in Wahrheit aber nur in einem an- 
lern Stadium des Processes krystallisirten verwandt. 

| Da der Anlautwiederholungen in An- und Auslaut 
ınd der Auslautwiederholungen im Auslaut eine grosse 
7ahl in diesem Verzeichniss vorkommen, so wurden 
. 614. 618. 619 nur einige fünfzig Beispiele eines Vor- 
sangs gegeben, der an jedem ägyptischen Stamme zur 
trscheinung gelangend, das gesammte Wörterbuch mit 
einen Producten erfüllt. Und zwar meist mit solchen, die: 
‚owohl die einfachen als die gedoppelten und gewandelten 
formen nebeneinander erhalten zeigen. Lautwuchs und 
‚autverkehrung zuerst gesehen hat Fr. Karl Meyer, 
vie sich aus einigen entscheidenden in den Münchener 
selehrten-Anzeigen 1841. S. 894. 900 von ihm angeführten 
jeispielen ergiebt: a-aw, aw; mer-r, mer; nach-n, nach; 
m, mn; sach, chos. Bunsen, ΠΣ Place I, 290 lässt 
ie Lautverkehrung fallen und spricht von der Erweiterung 
ler zweiconsonantigen in die dreiconsonantige Wurzel 
‚ei gleichzeitiger Erhaltung der ersteren, scheint aber 
räfixe, Infixe und Sufixe zu meinen. Schwartze 
(ennt keine Lautverkehrung und fasst den Lautwuchs 
‚u eng, insofern er eine häufige Erscheinung nur in der 
ed. des Auslauts (Gramm. 332) erblickt. Die Red. des 
Anlauts im Anlaut (Gramm. 322) hält er für selten, die 
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des Anlauts im Auslaut entgeht ihm. Bei Peyron um 
Uhlemann Gramm. Copt. 8 ist der ganze Fund wiede 
verloren, bis Brugsch (Wört. IV) den Lautwuchs neı 
entdeckt. Daran schliessen sich nunmehr die Nachwei 
sungen des Gegenlauts, Gegensinns, Nebenlauts, Neben 
sinns und vielfachen Wandels einzelner Laute nebst Suf' 
fixen, Infixen und Präfixen. | 

Den Umfang dieser wunderbaren Processe zu be 
legen und einen weiteren, erhärtenden Nachweis vorzu 
bereiten, lassen wir die Wandlungen einiger Wurzeln ἢ 
ihrer Gesammtheit folgen. 


I. χοῦ, secare, scindere, dividere, parvus Ν᾽ conjungere 
suere, miscere. 


RN 


SIR χοῦ. ΕΝ xetbs, = δ en zebst, seindere 


--.- ἘΣ πη 


Nee 
pereutere, 9 χε 


xetxet, (WETWWT, so 





scindere, caedere | 5 kei, KWT, eww fingere, cot 
Say S | s 
struere 5 Ren, gladius a xus, construere ‘2 


ei χὰ „_ χορ cum, eo xem, (Semson) proster 
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.nere, 2->S xem, exiguus, SEN ma, WMa, mMi- 


 uere, EN num, WON, των conjungere, struere, 


ΟΠ gan conjungere, 9091 suere, INS hebs, IS 
1 hesb, ἜΣ ἐμ (} hep-t, == hetp, HOT, gwrn 




















conjungere, © Ἶ het, percutere, EN het‘, gladius, Lamm 
I ΠΕΣ Ye 

hen, on han, cum, quoque Er N hem, dissecare, 
| EN . LI>- v πὶ ΓΙ 
ER Ba etale, en ἀμί, punctum temporis(?), Sem- 


| 
Som prosternere, μ]} Se ‘u, ha, gw, cum, quoque, 


BIN axa sculpere, | a, scalprum fabrile, a pi 
kehkehu, neonwo, Rerwog, Sculpere, (gere tondere) in- 


Ϊ 
Ϊ 





arg 
\eidere, 8 => seps, εηὖς, gladius, I S seb, con- 
| mem) Der 


| 1 - nut: NM ce ᾿ 3 
‚Jungere, miscere, mutare, OT | x seben, δ, wocy, 
| {ΠΟ} Conjungere, miscere (praeparare, struere) varietas, 


org caedere NEE äsafi, οὐοῦμεῖ. mMi- 


ὡ 
| nuere (?), wa» frustum, portio, pars, .---α 54, coVcoT 
ES 


] Θ 
., secare, Sei sa, aedilicare SI usem, necare, ΙΓ 
Ι EEE 


sep, interficere, ὦ EN δορὶ, destruere, USE]: sap , fin- 


 gere, construere, [ δορί, “οὐ τ construere, praepa- 





iE ἝΞ N EST) 
‚rare, [ ἀντ seip, ar δορὶ, secare, Secatus, ὦ 
en N 


Bi: EI BP a DR ee dr 

1" ἘΣ N seta, m sal, WET, WETWWT, 
ῃ SUSE 

WEHT, GET, Sex mactare, amputare, Gmovcy securis, 
‚malleus, sıbsık frustum, zorej vulnerare, ymar, duo, 


| | . . ἢ 
EN aspu, cebi, covhe, chke, circumeidere, N Jr 
᾿-  -η 


| 


Abel, Koptische Untersuchungen. 45 
͵ 
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sebä, erıbe, gladius, Π- 2 sab, bos castratus, ARE 


sau, secare, cowcovw brevis, [: En sbk, Sa sbk, chon 
parvus, ie) sebs, caedere, ΗΜ ses, aedificare, 
NE Ze sell, N self, secare, earMm dividere, de 1 Ι 
feka, zwx, findere, dividere, Ἔ Ξ ᾿ Χ teyley, ϑΘεδϑωξ, 

τεέρτῶρ, MIScere alt, ta, or. ἀξ, portio, vi ᾿ 


ul, O9WT Separare, Ξ secare, gladius, N} 
> 


sek, cwrı, decerpere, Ν᾽ sch, cev9, co0ov9 colligere, ο 
II -- —4t— X ß 
SR USCH » Seeareni a 2 τον sehseh, cegcw 


conterere, ceg secare, sculpere, scribere, ΠΣ sey, 86- 


care, BEN al) syai, ἐδ. cSa1, sculpere, scribere, 


NosQü üsey, 0cö metere, caw, ya percutere, ἢ 


sam, TM, TOM, COnjungere, TAN sam-t, TWML, ı 
conjungere, copulare, fodere, sepelire, NUN 


δῶ λλλλλλὰ A 
samis, destruere, ( 1 sen, πῶσ (conjunetus) duo, I 


N 


sen, con plur. ἐπὰν frater, | | | sensen, conjunctio, 


foedus, foedere jungi, RN senen, copia, liber (Ὁ) 
ΛΝ Ὁ, τ 35 :ΞΞ E- 


EIN, senef, caAMac, Secare Al teb, The, 


pungere, —— τὰ.’ tem, τῶν gladius, acutus, —_ ten 


ara - ᾿ 

conjungere, ῇ N x  temi, τῶν CONjungere, adhoc 

RUN tem, secare, u τὰ len, amputare, ZN 7 
ἽΝ 
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tent, dissecare, mactare, τῶι, acutus, (cedwyoß, Wehwywß, 


oe acutus) ΠΝ} tenas, gladius, SS 


fetb, zortej vulnerare, m ς fenp, suovej, securis, 














malleus, Dan nept, pungere, ferire, —T tet, portio. 


N Je beh, secare, percutere, scindere J7 


beh, lancea, baculus, Ka beh, praeputinm, hie 
| ‚behs,, lacerare, JAN behn, vulnerare, er uha, 
_ dissecare, destruere, ἾονΝ, beyn, scindere, ας 
6|:8. pugio, interlicere, JE bekenken, barwın, lan- 
cea, hasta, malleus, ὅσα scindere, = best, Io 
beis, &wrec bellum, pugnare, DIN us, hac, secare Serra, 
ΙΔ ὮΝ —ı usa, 0906 destruere, conterere, OTOT 


DD at, separare, — dt, pugnare, ᾿Ξ τς 


ἀα[-ἰ, parvus esse, fieri, TIWR, πὰρ, NM peht, 


dividere, secare, ar peth, sculpere, zu, petpet, fe- 





























rire, destruere, ec pex, sıns- dividere, 5 Des 
MAYER 





peses, al peses , ww dividere, SEHE peses-tet, 


 dimidia, — =” pesek, trabs (2_\C] sbk, chor, cobr, 
& Ἄς. 

| parvus, exiguus) nıncce figere, m fetk, Τὼ evellere, 

Bow, Ῥω Θ᾽ scindere, Pas iin. a, = fü 


2 


> fu, ἴοσω, seindere, separare. 


MV . 
πος %= nek, pereutere, ΠΊ neh, eo, Scindere, 
45* 
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NWVVWVN\ 


IS» net, So nels, exiguus, a magnus, 
INA nemhı, IN δ nem, parvus, a pau- 


a INVWVWVN\ Ξ 
per, miser, N S senemh, humilem esse, Bee - 
mien, gladius, AN N mtes,, interlicere. 


Bemerkung: Die Endung pt, tp, t ist unter kp ein-) 
geordnet; Lautwuchs, Gegenlaut, Nebenlaut, Gegensinn, 
Nebensinn, Suffigirung, Präfigirung und Lautwandel nicht 
besonders bezeichnet. 


II. Die drei Wurzeln krp, kr, rp, 
Curvus, Ποία, Cireulus, Annulus, pleciere, flectere, 
forquere, cingere. N 


1. krp. 
HAOM, } DyE, kelem, KAM, re XAOM, coronas, 
πελπηδο cubitus; Xapeb curvus; sla \ A zenph) 


corbis; 9Ae» circumjacere; Sprnı Corona, tot], San) 
bis: I ῃ 

ano, corbis; EM senp, WMoreQ, corbis; TAPC an, 
nulus; [ J it serb, includere, circumdare. 

ΔΝ Δ Δ Δ. 

\ arıper, abper, inclina caput, nWNT, TIWWNHE, van 
pena, convertere, vertere; tbeno vertere;, MOTAz com- 
plecti. "ἢ 


> Awbıy corona, Atzıp CIrcUS. & 


47 











2. kr. 
ReA, convolvere, plicare, neAAe genua, πολ in- 


clinare, KOVAWA, crepkep, A „Ar A kerker, invol- 


vere, [.1--- 1 Io kerker, cylindrus, Bes ᾿ 


kerta, filum netum, kopsc annulus, προς circulus. 


e nn ne ann nn a er 
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| Χ ΑΔ torques. 


| 9AAAR, OWAR annulus, aAar, circulus τὰ hunk, 


Ε WR: SH 
‚implexum opus, cineinnus comae, goAx plicatus, oprauyı 
‚ torques 


| N rer, lel, convolvere, volvere, rotare, 


< sereru, volvere 


=> rer, orbis, eirculus, [ἘΞ 





] WAR, Incurvare, σοδὰς circumdare, EwA redire, 


dar torquere, 50 SE FAXE annulus, inaures. 
Aw incurvatus, N ἜΣ circumferre 


| ‚IT ksur, wcovp, ZOoTP, WEorp annulus, le a 


δον, annulus, IKT All) oo ski, annulus, inaures, sd so 


‚syent, corona, \rxewr 


. WOoAR, went plectere 


R ΤῊΣ ι ES a | an 
| »»So teruu, circulus, ae ὩΣ alennu, 


‚eireulus qui dieitur horizon, To, ©0o orbis, Tacoo con- 
‚ vertere, redire, ecrw plectere 

caoT plectere 

\ aAar circulus, annulus, wArk curvare 

par, convolvere, parT curvare 








MV 
Ϊ -— nat, filum netum, norm inversio, ΘΟΠΥΘΙΒΙΟ. 


ὃ. rD. 
paurı, Aasımı annulus, Awov annulus 


Au j Mm 
ee »efert, filum netum, ] ἮΝ nebtl, NOVRT, 
ΩΝ ΘΟ 





ποστπ, πεῖ τ, erej, plectere, comanı in gradus forınare 


| baspı corbis (?), ἢ] beb, rotundus, volvere, ἢ "ὼς 


ΩΛ 
| beb, collare, monile, torques, RES beb, turbo, vertigo, 
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3 ben, ie benen, 2. bebenen, circulus, glo- 


MV 


bulus. 


N aar-tet, uarer, Bm arai, or 
Sea πε ΞΞ ον 


Pac, Corona. 
MOP, Μοῦ. MAPe cingere. 


er a ENT 


Ἐμρασφεναρον: 


NW 
ἂν Ὁ" manen, emanen, MONMEN, MMONMEN CON- 


torqueo. 


ΒΑ as 


II. Die drei Wurzeln krp, kr, rp, aqua, fluere, natare, 
siccus. ᾿ 


1, krp. | 
sepn, fluctus, aqua, unda, gopn, owpn humidus, 
lavare, rkaAm ποὰρ fluidum dulce, Spwor stillare, 


δελμδρι, TPMONI Navis, δ xerp, inundare. 





in _ 
sAarı gutta. 


wyacgonpı pisces (plani), kovAaxzı pisces (parvi). 


ἘΠ τ᾿ ἈΝΑ . 4 
— mm seref, inundare, gopmec navale, nepMmec, 


Baur ve ae rn ---- 


de 0. 


NVWVWVW\ 5 
Sen num, goube puteus, cisterna, fons. 


Λ JH IN Jap barkabutä, lacus, in 


paoe navis, npaw rivulus, eapırı piscis. 


= 


Ὡς ΝΣ πὰ τόνος τὰν 


en en 


ΝῊ: 
4 2 δ kerker, fluere, ὃ τ er, AN 


- Ἐὰν 


ner 


rn  __ Sr  ὕ-" 


ἃ — c . Γ 
karo, navis, kepce, zıp, ΠῚ ὁδογᾷ, wAeo rivulus, 


(< | ΠῚ δ ος sheri, navis, ἢ. Ἵ sker, conp, yon) 
navigare. | } 
N ; [I 3 

9AoIAe, Aoıde natare, \— üser, | ex äsel, ἃ 18 














fe 


N ER 
rivus, zo, | ος ätel, \— äter, Auctus, πλο 
It DT 


haurire, spos, zpox, zwp, 60, 2x0, 5616, Hylı. 


| ttilau, TATA, oA, oAHA1 stillare. 


= ἢ NN tur, TAn, lavare, \ Dan; » er äteru, 


TATA, zeAXWA guttatim fluere, =|A) suräü, Cw, COO, 
es 


| Θ ς : : ς 
car, potare, ah user, Siceus, aridus, BA su, 


W007, SICCUS. 
ΝΛ pirs fluere, SIR NS retuu, liquor, ligquidus, 


Por semen “τς refa, piscis quidam, 9 
rext, lavare, Ῥω, lavare, fullo, -ὅ59 BIN ἢ) ὁ lekai, 


AosAer, lavare, emollire, 3% lekeh, Awxo, lingere (?), 
Aer humidus. 


ὃ. pr. 


Sl bari, bapı navicula, ὧΞΞ.- uart 


-D 


navis, ebpa, ρὲ semen, bAbIAE semen, ENEDIT, 


- exundare, inundare, intumescere, δός, intumescere, = 
— 


SARA 


4 Σ - : : & 
var, inundare, N = üarem, inundatio, \ Mm 
ae MW 


“ur, %_/om ἴα, τ. 23» ir, e100P, 1apo, flumen, oym ἐΐ, 


liquidus, liquor, wm mer, aqua, lacus, inundatio, 
See 


NWVWW 


| _ - Er ΖΝ - . He τ 
| 2 —r ma, Mo» aqua, N ς ma, litus, mov insula, 


Ε ls meri, MPO, EMPO, ἐλίπρο, POrtus, MPoMm Navis, 


NW 
Mpan cisterna, — wm mer, meter, mnpe "P mm mel, 
’ Br mm 
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FEN REN 
τὸ fluctus(), Se ER metu, τοῦ, liquidus, venenum, 


WVVWW\ ki , x R 
N nar, piscis quidam. 
> 


ö > ® = 
A ET rem, pi lacryma, ἐρῶν aqua, Ano/ rai, 


parvi pisces, Δεῖ, Arc sitire, NN rem, piscis, 


τς -- ΓΑΔ Δ Δ Δ᾿ A --. 
I0M, 5. ων  Tam, wm 224. Mare. 
NW 


IV. Die drei Wurzeln krp, kr, rp, lus, color, 
obscurus, niger. 


1. Akrp. 


EPMRPOM DIET, KOPA fuligo, X peh caligo, x pemrei 
obscuritas. ᾿ 
Λ $prw, rufus, flavus, &paoı, λιδέρερι bitumen, 

e S = f «ΞΞ 
eiepoe Lux, ER 8 I% urey, virescere, MEePW, ae) 


mres, rufus, flavus, marpoc fuscus, 2 ἵν merk, 501-᾿ 
<> N οοο 5 | 


des, polluere. 4 
un 


VEN ENT N » 


> δύμαι obscurari, "τ mser, vespera, 


3 
E 
r 


5 τὰς ἴδ; 

ς za : ἌΝ 
ll mesi, noX, tenebrae, E | nter, virescere, 
CTESCETE. * 


Dr: 


gl 
5. ἢ: 

τ 
ie 
van! 


ἱ 


2 | 
—|] krer, KOopP9, urere, splendere, σφρος fuseus 
He 


ΠΝ IS zer 86) candelabrum, gAoA caligo, gprrcan, 


lucere, AN ı ı 0, kanro, zınpı sordes, warıpı 
ruber , ( N 5 sur, © N) sures, viridis, “ὦ 
BEN; : war j 


oO -- : 
sal, coA lucerna, ll °  teri, splendor, color, Tep 
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, ἘΞ \ re ξ ers) Ὁ 
| SW@PW, TPetypow, TARP, \ teser, τ les, 
 ruber, Tarp, lucidus, Tpewypew nigrescere, zrmp varius. 
\ pow ruber, powpew, rufus, flavus, Aer viridis, 





Akt, Aız obscurari, em ruh, povoı tenebrae, ves- 


> 


᾿ hg! ἢ 
per, page nitidus, __ı ra, pr, sol, dies, — ro, coe- 
| 


| See > <a N 
lum, | 8 % arut, albus, — )/ ret, φῶτ, virescere, 
1 Ω ὃ 

poovTr splendidus. 


ΟΡ 
peb obscurus, Ars urere, Aarı candescere, AAH® 


ἘΞ...» 
albus, ἢ e 5 arut, albus, Aam splendidus, Adam, 





Auwme macula. 


Fr 
N —> ρὲ». nepıwor, Φιρι splendere, cbıpı nigre- 
Δ 


scere, &paı ruber, ὁδὰς albus, eg papa, bov- 
aha Br 
60%, splendere, 441 baba, splendere, Na 


‚uar, OP, rosa. 





Diese Beobachtungen werden in der Folge auf wei- 
‚tere Gebiete ausgedehnt werden. 
| Wir kehren zu unserm Ausgangspunkt zurück. Nach- 
dem die Identität von Guttural +Labial und Labial+ Gut- 
 fural somit erwiesen worden ist, erübrigt es noch die 
| Gesetzmässigkeit der anderen unsere Worte nüanciren- 
den Lautunterschiede zu verstehen. Wir haben einer- 
seits ovah, ovahıy, Sam purus, andererseits zhı, 
asıı, azııı macula, maculatus, z00Ve Impuruüs, 
‚ztpnosT atramentum, A01w0or sordidus, won, SWSM, 
‚polluere (ὼς albare, zw&e tingere, ange, SHzT pUr- 
pura) sabsah niger, nem niger, web varius, rabı, οὖς, 
δὺς lux, lucere. Die dem w des hau gegenüberste- 
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henden x, 6. x, W, 45... 9, e erklären sich nach Seite 20 
326. 423. 463. 598. 617 als die Parallelreihen der Spi. 
ranten, in welche das x sich aufzulösen liebt. Für da 
ὁ des λα finden wir bb, m, ıt, οὐ, letzteres verlän: 
gert wor, 00%, gerechtfertigt nach S. 20. 208. 465. 
während die Häufung ὑπ᾽ als Auslauts - Reduplicatior 
(S. 619. Brugsch, hier. Gramm. S. 37. 38 Schwartze 
Gramm. S. 332. 333), die auslautenden e und r als Suf} 
fixe (S. 280), und das a als Präfix (Brugsch hieroglyph' 
Gramm. 5. 37. Peyron Lex. 1) erkannt werden. zw9M 
ist dem kem (πὰ) gegenüber mit Anlautreduplication 
gebildet (S. 618); ebenso auch (wenn es nicht — theil- 
weis invertirte — pt, ip, t Endungsformen sind) xw9. 
XWGE, AHSE, SHaxs, welche den auslautenden Labia! 
abgeworfen, und theilweis durch Suffix ersetzt haben. 
Für Erweichung und späteren Abfall des auslautenden 
Labials vergleiche man: Trw&, retribuere, Tovero, Ten 
Y, T dare; Aabo, Aaor, Aavo, Aarv velum; πὖ, oımh, 
ZWOT, χω, RO, ZA, IE, & ae vocare; “πο, covan 
Χο, 60 generare, semen; RAoMAem (neben N, vol- 
an cAoTAoA, volvere u. a. m. 

a. er der begriff unseres Stammes vom el 





a ob «weiss, hell, candidus«: 

Sermo Schenuthii 7. 519. 1 ayaı I ΡΠ AT@ er 
MOPIJ ze ce MOpWy nass πε δὰ eboAom TI HP, Sn 
ON χὰ πὲ CMOT M πὰ COM ei TPEeWwpoty TAPI “ 


Vini color ruber est rubentque oculi vino; sed 
fratris mei forma candescit nitetque inter decem milia. 


Psalm 50, 9. exe 1oVaS exwı Mm TIER We αὶ HTCW- 


oVoßbw er page ehoA οὔτε οὐ T δὰ. 


ποι 0909 eie τοσῦο, ἐπε PAST 0709 eıe oThauy & 
TE οὐ Kimi. 5 

Povrisig μὲ ὑσσώπῳ. καὶ καϑαρισϑήσομαι, πλυνεῖς μὲ 
καὶ ὑπὲρ χιόνα λευχκανϑήσομαι. Ἵ 
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Danach ist ovaß purus rein, insofern eine helle 
‚Oberfläche eine fleckenlose ist. ovak purus ist also 
‚eine Bezeichnung des äusseren An- und Aussehens, und 
‚dadurch von der inneren Reinheit des corn geschieden. 
Aber der metaphorisch gesteigerte Charakter der 
‚a-Reihe indiecirt eine seelische Auffassung dieser äusseren 
‚Reine, eine Würdigung derselben als ein Zeichen innerer 
/ Tugend, welche das Wort dem Gebiete der Sinnlichkeit, 
auf dem es entstand, rasch entzieht. Nur in einigen 


wenigen Fällen, und auch dann nur für die äusserste 





| 


| 

‚anzutreffen. So für einen völlig gewaschenen Menschen: 
"Johannes 13, 10. nexe τῆς nacg ze (br et Alf ZWREM 
mcg ep Xxpıa an εὐηλ ε sa parıg aAAa 1 o0vab 


THPIL 0909 NEWwTen 9wrTen Teren ovah AAAA THP- 





οὐ ΔΗ. 

“ἐγει αὐτῷ Ἰησοῦς ὁ λελουμένος οὐχ ἔχει χρείαν ἢ τοὺς 
πόδας νίψασθαι, ἀλλ᾿ ἔστιν χαϑαρὸς ὅλος" χαὶ ὑμεῖς 
χαϑαροί ἔστε, ἀλλ᾽ οὐχὶ πάντες. 
| Für frisch gewaschene Wäsche: 

Matth. 27, 59. 0909 δὲ σι m πὶ cwma πὲ τῶ ΠΕ At 
KOTAWAL Set 07 WeınTw ec ovTah. 

Καὶ λαβων τὸ σῶμα ὁ Ἰωσὴφ ἐνετύλιξεν αὐτὸ ἐν σινδόνι 
᾿χαϑαρᾷ. 

Während schon ein reiner Hut, weil er nicht so 
ersichtlich, so blendend rein werden konnte, wie Linnen, 
für das lichte owaß sich nicht mehr eignete, 

Zacharias 3, 5. 0709 Mor στωτε IT 0% ποτῆρι 0909 
ΧΩ 9HIzen τε δῖε 11 οὐ MHTPA ἐς TOTEHOTT 0009 
ad T οτώτο αὶ 9a οὗως 0909 AT ὦ πὶ οὐ MHTPA 
ἐς TOVBHOTT HIXen ΤΕ Atfe 0709 Δ 091 eparcy πὲ 


Ϊ 





'πὶ ἁππελος ἅτε πὶ 0C 


᾿ Kai ἐπέϑηκχαν κίδαριν χαϑαρὰν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ, 

"καὶ περιέβαλον αὐτὸν ἱμάτια. χαὶ ὁ ἄγγελος xvolov 
/ 

᾿δίξηκδι 
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und selbst das reine Wasser dafür nicht hell genug schien, 
sondern — wie wir unter cotn gesehen, entweder lauter 
hiess, oder — wie sich aus den nachstehenden Bei- 
spielen ergiebt — gereinigt: | 
Numeri 5, 17. 0909 epe m ovnb σι 107 MWoT ey 
TOVEHOTT εἴ od Set οὐ MoRT Mm bez. 
χαὶ λήψεται ὁ ἱερεὺς ὕδωρ καϑαροὸν ζῶν ἐν ἀγγείῳ ὁστρα- 
χίνῳ, καὶ τῆς γῆς τῆς οὔσης ἐπὶ τοῦ ἐδάφους τῆς σκηνῆς 
τοῦ μαρτυρίου. καὶ λαβὼν ὁ ἱερεὺς ἐμβαλεῖ εἰς τὸ ὕδωρ. 
Hebr. 10, 23. mapen ı εὔοσιι Sen 0% 9HT Δι MHN 
NEM οὐ WR ἅτ οὐ ποῖ ἐσ ποχ χὰ Melt OHT 
εὐολοὰ οὐ CHMMHANHCIE ες ρον 0709 ερὲ πεῖ σωλιδ' 
ZWREM SEH οὐ MWOT εἴ τοσηοστ. 
καὶ λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. | 
Desto besser stimmt unser Wort, von dem Aus- 
sehen genommen, und aufs Innerliche gewendet und er- 
höht, für die Bezeichnung der körperlichen Reine, die, 
nach den Bad-, Speise- und Gesundheitsgesetzen Aegyp-- 
tens, gleichzeitig eine religiöse war. Herodot sagt II, 37: 
Θεοσεβέες δὲ περισσῶς ἔοντες μάλιστα πάντων ἀνϑρω- 
πων νόμοισι τοιοίσιδε χρέωνται. ὃχ ΧΟ ΟΣ πο πη πί-" 
γουσι διασμέωντες ἀνὰ πᾶσαν ἡμέρην οὐχ ὁ μὲν. ὁ δ᾽; 
οὐ, ἀλλὰ πᾶντες. εἵματα δὲ λίνεα φορέουσι αἰεὶ γεόπλυτα,, 
ἐπιτηδεύοντες τοῦτο μάλιστα. τά τὲ αἰδοῖα περιτάμνονγ-, 
ται χαϑαριότητος εἵνεκεν, προτιμῶντες Kar εἶναι ἢ 
εὐπροπέστεροι, οἱ δὲ ἱρέες ξυρεῦνταν πᾶν τὸ σῶμα διὰ 


Κι 


τρίτης ἡμέρης, ἵνα μήτε φϑεὶρ, μήτε ἄλλο wvoagoV 
μηδὲν ἐγγίνηταί σφι ϑεραπεύουσι τοὺς ϑεούς. ἐσϑῆτα, 
δὲ φορέουσι οἱ ἱρέες λινέην μούνην, χαὶ ὑποδήματα βύβλι-" 
να. ἄλλην δέ σφι ἐσϑῆτα οὐκ ἔξεςι, λαβεῖν, οὐδέ ὑποδή- 
ματὰ ἄλλα. λοῦνται δὲ δὶς τῆς ἡμέρης ἑκάστης ψυχρ ); 
καὶ δὶς ἑκάστης γυχτος. ἄλλας Te ϑρησχίας μυρία ἐπι- , 
τελέουσι, ὡς εἰπεῖν λόγῳ" παάοχουσι δὲ Kai ἀγαϑαὰ οὐχ ολίγα" 
οὔτε τι γὰρ τῶν οἰχηΐων τρίβουσι, οὔτε δαπανέωνται. ἀλ 0 [ 


\ , 25 EN # \ x Ἢ 
και σιτία οφί ἔστι ἱρὰ πεσσόμενα, καὶ χηνέων χαὶ βοέων᾽ 
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χρεῶν πλῆϑος τι ἑκάστῳ γίνεται πολλὸν ἑκάστης ἡμέρης. 





δίδοται δέ σφι καὶ οἶνος ἀμπέλινος. ἰχϑύων δὲ οὐ σφι 
\ ἔξεστι πάσασϑαι. χυάμους δὲ οὔτε τι μάλα σπείρουσι 
| Αἰγύπτιοι ὃν τῇ χώρη; τούς τὲ γεγομένους οὔτε τρώγουσι, 
] οὔτε Eyovres πατέονται᾽ οἱ δὲ δὴ ἱρέες οὐδὲ ὁρέοντες 
| ἀνέχονται, νομίζοντες οὐ καϑαρόν μιν εἶναι 6ongıov. ἱρᾶ- 
" ται δὲ οὐκ εἷς ἑχάστου τῶν ϑεῶν, αλλὰ πολλοὶ, τῶν εἷς 
ἐστὶ ἀρχιέρεως" ἔπεαν δέ τις ἀποϑάνη, τούτου ὁ παῖς ἀν- 
᾿ τιχατίσταται. 

Entsprechend kündet die Edfu Tempelinschrift an 
' der Thürwange: 


| a ὁ ταν, 
mim? ἢ Τὸ 7? 
Ha honu nuleru nu tes hor nuter tefun au mu hut 


Me ra IR 































xont-ark-nuter n hor nm mubt her-sest nuter ab ἢ 
\ a leise: N na 
π᾿ --’“-ς-. Ἵ SS 8a DS 
m t ak mib em seb Ber her er k m sa 


nuter mer ab er heh n ge er N -u nu 


ln ..- = εἰ οἐὲ e 


IA Ξε Ὁ ΟΣ 
usem 8αὶ -u-f n maa-t hotep-f hir-s ab-f hir 





»O ihr Propheten des Sitzes des Horus, ehrwürdige 
‚heilige Väter der Stadt Hud, du in der göttlichen Halle 
des Horus von Gold, du Stolist, heiliger Priester der 
Stadt Hud, wenn ihr durch diese Thüre eintretet, sei 
sie frei von Schmutz, weil Gott die Reinheit mehr liebt 
als eine Million von Dingen, als hunderttausend Dinge 
von Gold. Er sättigt sich von der Wahrheit, die ihn 
befriedigt, und sein Herz ist erhaben über die Sünde.« *) 


*) Brugsch, Hieroglyphische Grammatik $ 345. 
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Demgemäss wird, da die Juden in ähnlichen An- 
schauungen und Gebräuchen lebten, die Heiligung der 
Bibel, die durch Reinigung nach dem Ceremonialgesetz 
zu erwerben war und erworben werden ınusste, passend 
durch ovaß gegeben: 


Rein im Gegensatz zu dem durch die Berührung 
eines Todten Verunreinigten: 


Numeri 19, 18. 0709 ETE SI NOT YITCWTIIOC 0709 erje 
COILT Set οὐ MWOT χὰ 07 PWMI εἴ οσδὺ 00709 ὃ 
πον EeXEeN πὶ Hl 

Καὶ λήψεται ὕσσωπον, καὶ βάψει εἰς τὸ ὕδωρ ἀνὴρ 
χαϑαρος, καὶ περιῤῥανεῖ EL τὸν οἶκον, χαὶ ἐπὶ τὰ σχεύη, 
χαὶ ἐπὶ τὰς ψυχᾶς, ὅσαι ἂν ὠσιν ἐκεῖ, καὶ ἐπὶ τὸν ἡμμέ: 
γον τοῖ οστέου τοῦ ἀγϑρωπίνου, ἢ τοῦ τραυματίου, ἡ 
τοῦ τεϑνηχότος, ἢ τοῦ μνήματος. 


Rein im Gegensatz zu dem, der Opferthiere ge- 
tödtet und verbrannt hat: ) 
Numeri 19,9. 0v09 epe 0% poar ec ovahb over 
T repan Te ὁ baocı 0709 ee Xac cahboA πὶ + 
napemboAn Sen οὐ Ma εἴ TOThHOTT 0709 erje LU OIE 
αἴ ETHATWTH τὸ HEN LUHPI MIT ICPAHA ev apeo. € ο 
MOD N που εἴ TOTEHOTT πε. | 
Kai συνάξει ἄνϑρωπος καϑαρὸς τὴν σποδὸν τῆς δαμάλεως, 


ὅσται τῇ συναγωγῇ υἱῶν Ἰσραὴλ εἰς διατήρησιν. ὕδω 
σιτίον Bugs ἐστι. Ἷ 


nigung: | 
Deuteronomium 23, II—11. ewwn ae e ovon 


τ xWpo. 
Eav ἡ ἐν σοὶ ἄνθρωπος ὃς οὐκ ἔσται χαϑαρος ὃ 
} ) ᾿ ὴ N ΒΩ - 

ρυσεως αὐτοῦ νυχτὸς καὶ ἐξελεύσεται ἔξω τῆς Trage | 

βολῆς, καὶ οὐκ εἰςελεύσεται εἰς τὴν παρεμβολὴν καὶ ἔστι 












|. ce 


"τὸ πρὸς ἑσπέραν λούσεται τὸ σῶμα αὐτοῦ ὕδατι, καὶ 
δεδυκότος ἡλίου εἰςελεύσεται εἰς τὴν παρεμβολήν. 

Rein in all diesen Bedeutungen zusammen, und folg- 
‚lich würdig, vom Opfer zu essen: 





Numeri 18, 11. 0909 pas exe yon toren I AHAPXH 

ἅτ ποῦ TAIO ehboAden NH τηροῦν ET 0% Ep επι- 
ODTMIN EPWOT IE MEI TUHPT M TE ICPAHA δὲ THITOT 
MAR NEM NER WWAPI em MER περι ITeMaR IT 0% 
ποιοῦ YA ἐπὲρ σον miben co ovah Sen Tier mi 
ἔσε 0T0OMoT. 
Kai τοῦτο ἔσται ὑμῖν ἀπαρχῶν δομάτων αὐτῶν, ἀπὸ 
πάντων τῶν ἐπιϑεμάτων τῶν υἱῶν Ἰσραήλ. σοὶ δέδωκα 
αὐτὰ χαὶ τοῖς υἱοῖς σου καὶ ταῖς ϑυγατράοι σου μετὰ 
σοῦ νόμιμον αἰώνιον. πᾶς καϑαρὸς Ev τῷ οἴκῳ σου ἔδεται 
AUTO. 





| Rein, das heisst, in sinnlicher Weise fehlerlos, durch 
keinen Unrath entstellt und desshalb Gottes und seiner 
Frommen würdig, muss auch das Opferthier sein, der 
rt, in dem es bereitet wird, und das Geräthe, das da- 
bei in Anwendung kömmt: 

| Maleachi 1,11. stem 0% worwworwı ey ovaß. 
Διότι ἀπὸ ἀνατολῶν ἡλίου καὶ ἕως δυσμῶν To ὀνομά 













ov δεδόξασται ἔν τοῖς ἔϑνεσι, καὶ ἐν παντὶ τόπῳ 
vulaua προςάγεται τῷ ὀνόματί μου, καὶ ϑυσία καϑαρα. 
διότι μέγα τὸ ὄνομά μου ἕν τοῖς ἔϑνεοιν λέγει κύριος 
παντοχράτωρ. 

Leviticus 4, 12. 0909 eve δι Mm πὶ Mmacı TAPI 
BoA caboA nn T mapenboAn e oT ma er ovah, πὶ 
ἃ ET οὐ ma ben T Repmı eboA mmorz. 

Kai ἐξοίσουσιν ὅλον τὸν μόσχον ἔξω τῆς παρεμβολῆς 
1 τόπον χαϑαρὸν, οὐ ἐχχεοῦσι τὴν onodıav. καὶ κατα- 


i 6) ν᾿ \ / \ m 7 
αὐσουσιν αὐτὸν ἐπὶ ξύλων ἐν πυρί. ἐπὶ τῆς ἐχχύσεως 
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Καὶ πονήσουσι πάντα ὅσα συνέταξα σοι. χαὶ τὰ ϑυ- 
σιαστήρια, καὶ τὴν τράπεζαν καὶ πάντα τὰ σχεύη αὐτῆς, 
χαὶ τὴν λυχνίαν τὴν καϑαρὰν καὶ πάντα τὰ σκχεύη αὐτῆς. 

Und alles Geniessbare, dessen Genuss erlaubt sein‘ 
soll, so Thier, wie Wasser. Wir treffen hier auf die’ 
Auffassung aller primitiven Völker, dass das Schädliche 
auch das Unheilige sei; dass das äusserlich Unreine‘ 
auch innerlich Böse wäre; ja dass das solchergestalt‘ 
Geächtete von anderen, artverschiedenen Kräften ge- 
schaffen und geleitet sein müsse, als das Gute ἢ). Daher 
die innere Heiligung des Zuträglichen; daher die An- 
nahme, das Reine, wie das Zuträgliche oder zuträglich 
Dünkende, seiner sinnlichen Erscheinung gemäss, genannt | 
wurde, stelle das Göttliche vor; daher das Ceremonial- 
gesetz, nicht etwa nur als eine mechanische Erinnerung: i 
an sanitäre, religiöse und sittliche Pflichten, sondern als i 
eine wahre, geistige Verehrung der Gottheit selbst, ver- 
mittelt durch Dinge, die ihr näher standen, als ir von 
Dämonen beeinflusste Rest der Welt. | 

Reine Speise: ἢ 

Genesis 7, 7—9. 0909 ehoAsen πὶ 9aAart ITEM | 
αι TEbNW0dI co 0Vab nem eboAfen αὐ τεῤρποσι 


" 
τ 
2 


ἣ) 


eTe πὶ ce οσδὺῦ ἀπ. 

“ιςῆλϑε δὲ Nwe καὶ οἱ υἱοὶ αὐτοῦ, καὶ ἡ γυνὴ αὐτοῦ αι 
καὶ αἱ γυναῖκες τῶν υἱῶν αὐτοῦ μετ᾽ αὐτοῦ εἰς τὴν ur 
βωτὸν διὰ To ὕδωρ τοῦ RENTEN: καὶ ἀπὸ τῶν nerei 


er 
A 
N 


γῶν τῶν καϑαρῶν, χαὶ ἀπὸ τῶν πετεινῶν τῶν μὴ καϑα- 
ρῶν, καὶ ἀπὸ τῶν χτηνῶν τῶν καϑαρῶν,, χαὶ ἀπὸ τῶν ; 
χτηνῶν τῶν μὴ καϑαρῶν. Ε 

Genesis 7,2. (7. ὃ, 9 u. ὃ, 20). eboA ae Sen πὶ rei 


HWOTI eo ovab alas edosn 9ApPoR M 77 οὗ 


*) Confer SADEM immundus, profanus, inquinare; SAT sudor, immun | 
dus, abominandus, profanus; CO€] tingere, polluere, profanus; AHIWO | 
illotus, profanus; MON malus, invidus, laedere, fascinare; OIK venefieu Ὶ 
daemon, magia; et cetera. ΓῚ 
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φωοστ MEM οὐ CHIMT, eboAsen αὐ τεριώοσι ETE ce 
ovah an δὑἧ οὐ IWOTT MEM οὐ CIIMI, 

Ano δὲ τῶν χτηνῶν τῶν καϑαρῶν εἰσάγαγε προς σὲ ἑπτὰ 
Εν καὶ In, ἀπὸ δὲ τῶν χτηνῶν τῶν μὴ χαϑαρῶν δύο 
δύο ἄρσεν καὶ ϑήλυ. 

nm 14, 11. 9aAnT wiben co oTah epe- 


σεῖς OT0OMOT. 


Πᾶν ὄρνεον καϑαρὸν φαγεσϑε. 

- Leviticus 11, 36. waren αἰ MODMIM MWOT NEM πὶ 
AARROC NEM πὶ MA I OWOTT IITE IE MWOT eve or 
ev 0VAh. Φη δὲ ετ τὸ σι NEM IH ET MWOTT TE 
MAT ELLE WWINT ET SASEeM. 

Πλὴν πηγῶν ὑδάτων χαὶ λάκκου καὶ συναγωγῆς ὕδατος, 
ἔσται χκαϑαρόν. ὁ δὲ ἁπτόμενος τῶν ϑνησιμαίων αὐτῶν 
ἄχαϑαρτος ἔσται. 

Allmählig ward die innere Weihe des Ceremonial- 
gesetzes vergessen, seine äussere Uebung aber, obschon 
sie nicht einmal die Sachen mehr heiligte, für wichtig 


genug gehalten, um die sittliche Heiligung der Seele, 
_ die ursprünglich mit dem Ceremonialgesetz Hand in 





Hand ging, zu ersetzen. Dagegen protestirt die das Cere- 
monialgesetz beschränkende, den Genuss aller Speisen 
erlaubende, und die Moral accentuirende Auffassung der 
Propheten und des Neuen Testaments. Alle Sachen sind 


nun gottgeschaffen und rein, so lange der Mensch sie 


‘nur mit reiner Seele gebraucht: 


Rom. 14, 20. ce οσὰὺ meit THPOT aAAaA οὐ πὶ Er 
WORT πὲ M πὶ POMI Φη eema σῶμ ε boA οἵ Ten 
07 Spon. 

Πάντα μὲν χαϑαρά, ἀλλὰ χαχὸν τῷ ᾿ἀνϑρώπῳ τῷ διὰ 


προςχόμματος ἐσϑίοντι. 
An diese eine sinnlich - sittliche Seite des Wortes 


‚schliesst sich eine zweite ähnlicher Art, in ihrem Ursprung 


| 
| 
| 





sinnlicher, in ihrem Ziele sittlicher als die erste. Ebenso 
 etymologisch richtig tritt das durch sein a vom Sinn- 


Abel, Koptische Untersuchungen. 46 


--Ἠ 114 — 





















lichen zum Geistigen erhöhte ovaß ein, wo körperliche 
Reinheit sittliche Unschuld bezeugt, also, wie in den 
anderen obgenannten Fällen der persönlichen Reinheit 
wiederum das Flecken- mit dem Makellosen sich ver- 
bindet: 
Rein von Blut, frei von Gewaltthat: 
Acta 20,26. κε % ovak ἄπο eboAoga Tieren cmocy 
THPOD. 
A μαρτύρομαι ὑμῖν ἐν τῇ σήμερον ἡμέρᾳ ὅτι καϑαρὸς 
ἐγὼ ἀπὸ τοῦ ἄιματος πάντων. | 
Acta 18, 6. nerem cHotf e9pAı exen TEeTen Abe 
τ ovah anor scxen 7 107 ere We nt e πὶ eonoc. 
᾿Αντιτασσομένων δὲ αὐτῶν καὶ βλασφημούντων ἐχκτινα- 
ξάμενος τὰ ἱμάτια εἶπεν πρὸς αὐτούς. To αἷμα ὑμῶν ἐπὶ 
τὴν κεφαλὴν ὑμῶν: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ νῦν εἰς τὰ ἔϑνη 
πορεύσομαι. | 
Nachdem somit das Reine aus doppelten Gründen | 
das Sittliche geworden, wurde das Sittliche seinerseits 
das Reine. Mit anderen Worten, nachdem einerseits 
den Leib sauber zu halten zur stätig geübten Religion 
erklärt, andererseits die Unschuld an reinen Händen und 
bitttloseh Kleidern erkannt war, wurden die seltener er- 1 
füllten Pflichten des Gewissens insgesammt mit dem, ο 
allerdings schon geistig gewendeten Namen belegt, den 
die häufigere Waschung und die blosse Enthaltung von 
Mord dem Wesen aller Religion gegeben hatte. wi 
Den Uebergang vermittelten Fälle, in denen, wie 
sich entweder aus dem Griechischen Original, oder aus ü 
einem halb sinnlichen Beisatz ersehen lässt, das Sittliche 
nach bewusst als das Fleckenlose bezeichnet ward: ς᾽ 
Für ἄμωμος: | 
Ezechiel 28,15. ar won noor en ovah Sen en 
EIOOT ICKEN πὶ 900% ET AT CWHT MMOR YA gps 
e to». © 
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Ἐγενήϑης σὺ ἄμωμος ἔν ταῖς ἡμέραις σου, ἀφ᾽ ἧς 

ἡμέρας σὺ ἐχτίσϑης ἕως εὐρέϑη τὰ ἀδικήματα ἐν σοί. 
Für &9woc: 

Psalm 15,5. reg g9aT wre THAI € OMHcı 0909 
MITECT GT IT 9A TAIO ἐκεῖ IM eo ουὐδῦ. 

τὸ ἀργύριον ἀυτοῦ οὐκ ἔδωκεν ἐπὶ τόκῳ, καὶ δῶρα ἐπ᾽ 
ἀϑωώοις οὐκ ἔλαβεν. 

Psalm 25,6. {ua τὰ τοῦ ehoAsen neo ovaß 0709 
HTA ROT € TIER MA IT EP WWorwi π στ. 

Niyouaı ἐν αϑώοις Tag χεῖρας μου, χαὶ χυχλώσω To 
 ϑυσιαστήριόν σου χύριε. 

Ps. 72,15 dafür διϑποῦι. 

Reine Hände: 

Psalm 23, 3—4. ııım es τὰ W We e9pHı ἔχεν π 
πῶσσ M π SC TE MIM eo NA (ἃ 091 eparc] Sen περὶ 
Ma ἐθ οὐδὺ. εἴ οὐδῦ Sen πε XIX 0709 et TOV- 
bHovT Sen Net] 9HT. 

Tis ἀναβήσεται εἰς τὸ ὄρος τοῦ χυρίου, καὶ τίς στήσεται 
ἐν τόπῳ ἀγίῳ αὐτοῦ; αϑῶος χερσὶ χαὶ χκαϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, 
ὃς οὐκ ἔλαβεν ἐπὶ ματαίῳ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ, καὶ οὐκ 

ὥμοσεν ἐπὶ δόλῳ τῷ πλησίου αὐτοῦ. 
Reine Augen: 

Habakuk 1,13. <q owah ııze πὰ bad e WTem ar € 
9A MIET 9W0oD. 

Καϑαρὸς ὁ ὀφϑαλμὸς τοῦ μὴ ὁρᾷν πονηρά, καὶ ἐπιβλέ- 
πεῖν ἐπὶ πόνους ὀδύνης. ἱνατί ἐπιβλέπεις ἐπὶ καταφρο- 
γοῦντας ; παρασιωπήση ἐν τῷ καταπίνειν ἀσεβὴ τὸν δίκαιον. 

Reinen Herzens: 
“ Matth. 5, 8. ὦ οὐπιᾶτοσῦ κα IM eo οσδὺ Sen ποῦ OHT. 

Mexagıoı οἱ καϑαροὶ τῇ καρδίᾳ, ὅτι αὐτοὶ τὸν ϑεὸν 
ὄψονται. 

Tuki Rituale 233. πρρῆν Sen οὐ 9HT ey οὐδῦ. 

a 

Genesis 20,5. Sen 0% oHT ec ovah Item 07 MeoMmHT 


τὰ πὰ IX Ar ep par. 
46* 
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Οὐκ αὐτός μοι εἶπεν, ἀδελφή μου ἐστίν; χαὶ αὑτὴ μοι 
εἶπεν, ἀδελφὸς μου ἐστίν; ἐν καϑαρᾷ καρδίᾳ καὶ ἐν 
δικαιοσύνη χειρῶν ἐποίησα τοῦτο. 

Woran sich der, in Beispielen wie das letzte, er- 
wachsene geistigere Uebergang vom Herzen auf das Ge- 
wissen schliesst: 


Tuki Rituale 222. mapen epiincTesin Sen “πού ΔΗ, 
07009 NMTEN EPIIPOCETRXECHE NOPHI Sen TIal eH00T εο 
ουδὺ Set οὐ CTIETAHCIC eis ovah. 

3,95 Kai mal) „LI 
Intente jejunium servemus et oremus hoc die festo nul- 
lius culpae conscii. 


II Timoth. 1,3. wen omorT rem ᾧ most ar e 
T σεν MMO scxet OH N πὰ τοῦ Sen 0% ἐσπη- 
Aancıc ec ovah. 

Χάριν ἔχω τῷ ϑεῷ ᾧ λατρεύω ἀπὸ προγόνων ἐν χαϑαρᾷ 
συνειδήσει, ὡς ἀδιάλειπτον ἔχω τὴν περὶ σοῦ μνεῖαν ἐν 
ταῖς δεήσεσίν μου νυχτὸς καὶ ἡμέρας. | 

Und die Gegenüberstellung von äusserlich reinen 
Dingen und den unreinen Gedanken, die sich an sie 
knüpfen können: 


Titus 1,15. ow& wap ııben ce ovaß αὶ m er τοῦτο 
BHOTT ΜΗ Re ET co em MI ἀϑπδοῦ Mmmon οδι N 
οὐσδὺ 1WOT AAAA L[ co IxE NOT HAT NEM TOT CTHH- di 
AHCIC. = 
ITavra καϑαρὰ τοῖς καϑαροῖς. τοῖς δὲ μεμιαμμένοις 
χαὶ ἀπίστοις οὐδὲν χκαϑαρόν, ἀλλὰ μεμίανται αὐτῶν xal 
ὁ νοῦς χαὶ ἡ συνείδησις. 4 

Einen zweiten, der Versittlichung noch näher tre- 
tenden Schritt thaten Gedanken, die, ohne auf die 
Fleckenlosigkeit des Körpers als charakteristisches Merk- 
mal hinzuweisen, von der reinigenden Vorbereitung für 
eine religiöse Handlung sprechen, und danach den ganzen 
Mann, äusserlich und innerlich, ovaß »heilig« benennen: 
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‚ Heiligung für Gelübde durch Fernbleiben von Todten 
u 5. w.: 

Numeri 6, 8, αὶ πὶ ἐροοῦ Τηρὸσ τὰ ΤΕ ἐσ ΧΗ exe 
WWIT εἰ ovah Mm π δοις. 

IIaoas τὰς ἡμέρας τῆς εὐχῆς αὐτοῦ ἅγιος ἔσται κυρίῳ. 

Heiligung für das Opfern: 

Numeri 16,7. 0909 ece yonı πὶ pwaı ere tb novt 
Ma COTIIG δι ece Wons εἰ οσδῦ. 

Koi ἐπίϑετε ἐπ᾿ αὐτὰ πῦρ, καὶ ἐπίϑετε ἐπ᾿ αυτὰ ϑ9υ- 








 μίαμα ἕναντι χυρίου αὔριον, καὶ ἔσται ὁ ἀνὴρ ὃν ἐκλέ- 
| λεχται χυριος. οὗτος ἅγιος" ἱχανούσϑω ὑμῖν υἱοὶ Aevt. 
| _ Heiligung für Gewissenspflichten, eine bildliche 
Nachahmung der vorstehenden Redeweise: 
' U Corinth. 7,11. Sen gw& nike aperen Tage EH- 
NOT ἐρᾶτει EAMOn eperen οσὰῦ m πὶ gwb. 

Ev παντὶ συνοτήσατε ἑαυτοὺς ἁγνοὺς εἶναι τῷ πρά- 
γματι. 

Wir stehen somit vor der letzten Stufe, die das Wort 
noch von der völligen Verinnerlichung trennt. Kann 
der ganze Mensch als rein bezeichnet werden, in Bezug 
auf sein inneres Wesen allein, und ohne jede Anspie- 
lung auf die ceremoniellen Bedingungen dieses Zustan- 
des, so ist ovaß an das letzte Ziel seiner Entwicklung 
gelangt, und hat, von der Weisse und dem Waschen 
ausgehend, in dem Heiligthum der Seele und des Ge- 
wissens seine schliessliche Stätte gefunden. Unser Wort 
_ vollzieht ‚diesen Schritt innerhalb der Eigenthümlichkeit 
seiner Zeit. Es finden sich vollwichtige Beispiele, wie 
diese: 
| μον! 005 11,45. 0709 e epe Ten wort eperen ovaß 
ı ze τ ovaß aıtor. 

Kai ἔσεσϑε ἅγιοι, ὅτι ἅγιός εἶμι ἐγὼ κύριος. 
Mare. 6,20. npwanc wap nat ep οοῦ SATOH αὶ 
Ε WAILHE ET CWODH MMOL SE οὐ POMI IE θην πὲ 










ἢ 009 4 ovah. 


Tue 


.6 γὰρ Ἡρώδης ἐφοβεῖτο τὸν Ἰωάννην, εἰδὼς αὐτὸν ἄνδρα 
δίκαιον καὶ ἅγιον. 

Aber solche, auf die ganze Gesinnung gehende 
Fälle sind selten, und was ihnen zunächst steht, zeigt 


schon eine merkliche Veränderung der Farbe. . Hier 


kommen wir auf die wichtigste Eigenthümlichkeit un- 
seres Wortes zurück. Indem wir die Heiligung des 
äusserlich Reinen betrachteten, haben wir gefunden, dass 
sie zuerst auch eine innerliche war; zur Betrachtung 
des allein innerlich Heiligen, des Sittlichen, fortschrei- 
tend, werden wir umgekehrt sehen, wie es, unter den 


eigenthümlichen Bedingungen des Alterthums, in das 
äusserliche versank. Wenn wir in einer modernen Sprache 
von sittlicher Reine reden, so erheben wir damit keinen 


Anspruch auf völlige Reine, sondern nur auf Reine in 
allem Wesentlichen; sagen wir aber »heilig«, so denken 





wir nur an Gott, oder einige biblische Persönlichkeiten. 


Es war anders vormals. In der Urzeit wurde die Welt, 


der Meinung ihrer Bewohner nach, nicht durch die un- 


veränderlichen Gesetze eines einigen Gottes, sondern 


durch das stätig sich erneuende, launenhafte und eifer- 


süchtige Eingreifen einer sich tumultuarisch bekämpfen- 


den Götterschaar regiert.*) Als die Keime des Guten 


erstarkten,**) schienen die milden Gedanken, die inmitten 
des Kampfes erwuchsen, auf wunderbare Weise einge- 


geben zu sein, und wurden unverbrüchlich gemacht durch 


*) Dieser, für die Würdigung des Οὐ ἃ ἢ heranzuziehende Gedanke kommt 
in ihm durch den Gegensatz gegen andere Worte wie IS, 9IR, Petfwyoop, 


“Ἰιαῦολος u. 85. w. zum Ausdruck. Seine Definition musste demnach 


theilweis aus der Bedeutung der letzteren supplirt werden. Auch die bereits 


für profanus = polluere eitirten Worte kommen hier wieder zur Geltung. 


**) An einer anderen Stelle wird dargethan werden, iu welcher Ueberzahl 
sich im Aegyptischen die Wurzeln und Stämme des Hauens, Stossens und 
Vernichtens gegen die von freundlicherer Bedeutung befinden. Dabei sind 
einige unter den vergleichsweise wenigen Stämmen des Guten nachweisbar 


aus dem reichen Wurzelwalde des Schlechten hervorgegangen, sind also erst 


ein zweiter Schoss. 
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ihren erhabenen Ursprung, durch das dringende Bedürf- 
niss, dem sie entsprachen, und durch die empfundene 
Scheu, der Debatte, und damit dem Bürgerkrieg, aufs 
neue die Thüre zu öffnen.*) Wie die Verpflichtungen 
von Mensch gegen Mensch einerseits auf das genaueste 
bestimmt wurden, andererseits durch göttliche Offen- 
barung auferlegt zu sein schienen, so glaubte die antike 
Religion, alle wohlthätige Einsicht für absolut nehmend, 
einen exacten Maassstab auch für die Beziehungen zwischen 
Menschen und Göttern zu besitzen. Es gab bestimmte 
Glaubensgesetze, an welche die seelische Reine gebun- 
den war; man konnte diese Reine ganz erlangen, wenn 
man diese Gesetze hielt; man konnte sie aber auch nur 
erlangen, wenn man diese Gesetze für die ausschliess- 
lichen nahm. Im alten Aegypten waren es nach Aus- 
weis des Todtenbuches bekanntlich zweiundvierzig Fragen, 
die man verneinen können musste, um gerechtfertigt zu 
sein; in der neuen Religion blieb von der alten Auf- 
fassung genug zurück, um solch völliges Reinwerden, 
wenigstens als einen Zukunftsgedanken neben mehreren 
anderen, möglich zu lassen. Damit war der Begriff der 
völligen seelischen Läuterung gegeben, welche die an- 
tike Heiligkeit ausmachte; damit trat aber gleichzeitig 
die wache Tlätigkeit des Einzelgewissens zurück. Ein 
heiliger Mensch zu sein, war allerdings nichts Unmög- 
liches, wie heut, da die sittlichen Pflichten zu mannig- 
faltig, zu zart und manchmal zu widerspruchsvoll auf- 
‚treten, um sie gänzlich zu erfüllen; aber das vermeintliche 
Erreichen der damaligen Zeit war kaum etwas so Inner- 
liches als das heutige Streben nach dem, was zugestan- 


*) Dieser Theil der Ausführung ist, soweit er sich nicht, aus ovah 
ergiebt, supplirt aus den Wortbedeutungen von 9A (Tuki Rudimenta lin- 
guae Coptieae 102), WM, 907, TOW, HATTE, CWA, RITE,CITOMI οἱο, 
Ueber das Auftreten des Begriffes der einen, die anderen einschliessenden Gott- 
heit siehe Grebaut, Hymne ἃ Amon Ra du musee de Boulagq. 
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denermassen unerreichbar ist. Denn, obschon der be- 
seeligende Gedanke der vollständigen Läuterung im Alter- 
thum vorhanden war und das höchste Ziel des Menschen 
allgemein zugänglich zu machen schien, wurde durch 
die enge und verhältnissmässig mechanische Form, in 
der allein er zu verwirklichen war, das Persönliche dieser 
Reinigung, die Selbstständigkeit ihres inneren Werdens 
vermindert. Ziehen wir nun in Erwägung, dass während 
die innere Sittlichkeit, also paragraphirt, allmählig mehr 
Gehorsam als Ueberzeugung werden musste, die äussere 
Anbetung Gottes in gewissen guten zuträglichen und ihm 
vermeintlich besonders nahestehenden Dingen ebenfalls 
eine wirkliche innere Heiligung enthielt, so lässt sich 
begreifen, wie von beiden Seiten aus die Frömmigkeit 
Gefahr lief, sich in den Ritus zu verlieren. Es ist so 
viel leichter unreine Thiere zu vermeiden, als gegen den 
Nebenmenschen gerecht und billig zu sein. So wurde 
die »Heiligkeit«, die doch erreichbar sein sollte, weniger 
der Lohn des die sittliche Versuchung Ueberwindenden, 
als der Besitz des opfernden, badenden und betenden 
Gläubigen. So ward die Moral der alten Welt, der 
ägyptischen, wie der benachbarten jüdischen, zuerst Ἢ 
weit über das heute möglich Dünkende gesteigert; ward 
heilig anstatt rein; und versank danach, weil das In- 
nerliche umsomehr äusserlich wurde, als das Aeusser- 
liche innerlich war, ins Ceremoniell, dem einzigen Mittel, Ἢ 
durch welches sich die ersehnten, absoluten Erfolge er- 
reichen liessen. | 
Diese Auffassung lehrt der Gebrauch des verinner- τὰ 
lichten ovaß. Während Beispiele, in denen die Ge- ἧι 
sinnung die Berechtigung zu diesem Namen verleiht, 5 
selten sind, a 
Col. 3,12. ον σὰ 91 emmov mb put u gaım & 
CDOT MTE tb που en ovah 0709 IT MENpIT, ı1 ga 3 | 
METWSHOMAIT NTE OR METPEWENHHT, NOT METIEÄRE, 





-- 172] — 


τ οὐ 8ehıo ı OHT, 1 οὐ METPEMPATW, αὶ 0% METPE- 
[DOT MM OHT. | 

 Ἐνδύοσασϑε οὖν ὡς ἐχλεχτοὶ τοῦ ϑεοῦ ἅγιοι καὶ ἡγαπη.- 
vo σπλάγχνα οἰχτιρμοῦ, χρηςότητα, ταπεινοφροσύνην, 
τραύτητα, μαχροϑυμίαν --- 

nuss die Heiligung vorzugsweise durch die Befolgung 
estimmter Satzungen erstrebt worden sein, wo sie 
lenen, die aus der Beobachtung der betreffenden Vor- 
chriften einen Lebensberuf machten, am ehesten zukam. 
Nährend der Laie kaum jemals heilig genannt wird, 
vurde jedem einzelnen Priester, — und um wie viel mehr 
‚och dem ganzen Stande — dieses gewaltige Epitheton 
‚egelmässig beigelegt. Neben dem ovn&, welches »Prie- 
ter« bedeutet, liegt in dieser fast ausschliesslichen Ver- 
rendung des ovaß »heilig«, als eines Epithetons des- 
elben Priesterstandes, eine merkwürdige Erläuterung 
es Vorstehenden. Aus der Üoexistenz beider Worte 
giebt sich, dass die Begriffe »Priester« und »heilig« 
ı einer früheren Periode gesonderter gewesen sein müssen, 
Is in der koptischen, die ihren Unterschied begrifflich 
och kennt, aber thatsächlich kaum mehr beachtet. Das- 
306 folgt aus ihrer verschiedenen, ety.mologischen Bil- 
ung, deren jede ihrem speciellen begriff entspricht: 
saß, mit stark passivirendem Η, ist der geweihte, ovaß, 
it metaphorisch intensivirendem ἃ, der, der auf einem 
innlich -geistigen Wege eine gewisse edle Reinheit er- 
orben hat. Zwei völlig verschiedene Dinge und Be- 
»ichnungen, deren eine dem Diener des Tempels, deren 
adere jedem Frommen zukömmt. Wenn es trotzdem 
ne Zeit gab, in der beide dem Priester fast allein bei- 
&legt wurden, so muss die Frömmigkeit vorher eine 
SIche geworden sein, dass sie sich wesentlich in dem 
‚tus ausdrückte. 

, Da somit unser Wort eine Art selbstverständlichen 
ıbehörs der priesterlichen Stelluug geworden war, 
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schloss es sich leicht an die geistlichen Titel an, unc 
trat, nur selten vor dem blossen Eigennamen erschei- 
nend, mit desto bewussterem Pomp vor die Würden- unc 
Dignitätsbezeichnungen. | 
Selten vor dem Eigennamen: | 
Martyrium S. Aptiae (Zoeg. 26). τ maprrpıa te πὶ 
ATIOC 09709 M MATPFPoC Te Ten Sc ἴπὸ παῖ 
ΘΗ ee οὐδὺ Δπτιὰ. | 
Martyrium Sancti et Martyris Domini nostri Jest 
Christi, viri augusti Aptiae. 2 
Histor. Monast. Aegypt. 2.321. δι burn se «090% 


TENOT € T ERRÄMHCIA ET 0TAAh M TIEN HOTTE € Ik 














πεῖ οσδὰῤ πεδιὰς, 
Nune autem introivi in sanctam ecclesiam domini e 
audivi Sanctum Jesaiam. | 
Fast ebenso selten vor »Mann« oder ohne jede 
andere Bezeichnung, wo Priester oder Laie gemeint seit 
könnte, gewöhnlich aber der erstere gemeint ist: i 
Acta 85. Martyris Epime (Georgi LXV). acg ep πελεσιν 
ME πὶ OMTEMON € ϑροῦσ τιν M tbH eo ovab e m 
EPMHTAPION ICE OWRT MMOLL. 
Jussit Praeses parari Caldarium viro sancto, ut exe 
cient eum. 1 
Mirac. S. Coluthi (Georgi 191). δὲ εἰ yapor ar rrapar 
καλεῖ MMOR, RE EPE TIER OMOT πὰ TA9OT, Me] ταῖσι 
οίτότη. Δ οσωσὺ ST TI NET οὐδὰὺ TTezad, Ze u 
πὰ COM IOTAIOC, πο TAP φῶτ AHT 07 PWMe HM peu 
ποῦς. TAHITL A εἴτε MER COM HAT ε TIEI Ma. Bi 
Ad te proinde veni teque oro, ut gratia tua me ρ΄ 
prehendat et ille sanus per te fiat, o pater sancte. Δι 
haec respondens vir sanctus dixit: O frater mi Juli. Sun 
enimvero et ego homo peccator. Attamen hue tu fra 
trem tuum ad me addueito. ἐξ 
Benedictio 5. Macarii (? Z. 106). wnasartı ET ovaal 
.beatus ille sanctus. 4} 





| 
| 
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Häufig vor dem Titel des Abts: 
Sermo S. Cyrilli Archiep. Alex. (Zoeg. 31). riexe br 


eo ovah ara anosh m πὶ POMI eo Maner] OT AIOC: 
o πὶ POMI Te bt. 


Dixit Sanctus Apa Anub ad virum bonum Julium: Ὁ 
|homo dei etc. 
Vor dem Titel der Presbyter, Patriarchen und Bi- 
schöfe: 
Visio a sancto viro communicata Z. 620. nei zorT- 


ἃ: M πρεεύστερος eT ουσὰδλῦ. 


Vigesimus quartus presbyter sanctus. 


_ Menae Vita Archiep. Isaac. Zg. 108. ᾧὦὁ bioc αι πὶ 
παρ M ΠΑΤΡΙΔΡΧΗς €o ovaah 0709 πὶ APXHE- 
IMIERONOEC HTE T sy Mm πολις paroT abha rcaar, 


€ AL] 9ICTOpIn MMoL χε tbH eo osah abha mama 
II OCIOTATOC τὸ EMICKCTIOC NTE Tr TIoAsc π war. 





I ul. nn de See 


es ee Aa 


Vita magni patriarchae sancti et Archiepiscopi magnae 
urbis Alexandriae abbatis Isaac, quam scripsit sanctus 
Abba Meua sanctissimus episcopus urbis Schat. 

Depositio ossium Z. 95. ns NATPIapXHc eo οὐδῦ 








| CETAPOC. 


Sanctus Patriarcha Severus. 

Vor der kirchlichen Bezeichnung als Märtyrer: 
Martyrium S. Johannis Ze. 88. 0709 ἴμποῦυ ὦ πὶ MAP- 
vpoc eo oTab. 

Et nunce sancte Martyr. 

Zachariae Vita Joh. Kolobi Z. 116. aeanacıoc πὲ 
πὶ MAPTTPocC eo 0vah. 
Athanasius martyr sanctus. 

Vor der kirchlichen RENIDEN als Apostel und 
ropheten: 

Acta Coneilii Ephesini Z. 277. Tnıetıe αὶ MMaAT TENT 
σ᾽ TAAC ETOOTOT IL ERRÄHCIA 9ITH αὶ ANOCTOA0C ET 

















σδδὸ mir IT ETATTEÄICTHC ATO φυτὰ NE CMH ET 0Vaah 
' ME TIPOtbATHC. 
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Fides quae tradita est ecclesiis per sanctos apostolos 
et evangelistas et per voces sanctas prophetarum. | 
Tuki Rituale 33. ᾧ nnk noc Inc πχς nem most 
DH ET Δ χοὸς αὶ πε ATIOC M MAOHTHC 0709 N ATIO 
cTOAOC EOT XE HAM MHIU M IIPOLDHTHC EM HAN ΘΗ͂Ι 
AT EPEMIETMIT E MAT E IH ETE TEN MAT EPWOT OTO0 
MIIOT NAD. | 
ma Ar ὁ («δὴ ἀφ} ad game Sen] Aal 
A) La ἦν γῇ οἱ er) rar aid Lass) οἱ ΣΝ Shaun 
ἰογὰ „le 

Dominus. noster Jesus Christus, deus noster qui lo- 


quia multi prophetae et justi desideraverunt videre quod 
nos videmus, id autem non viderunt. | 
Fast durchgängig vor dem Titel »Vater« der den 


wohl, wenn nur der eiizelne erwähnt wird, 
Zacharihe Vita Joh. Kolobi Z. 116. ® ὕτος κι πὶ π᾿ 


ιλόοποῖος χε πὶ ϑεοῷορος NN. 0709 πὶ ἐλ, 
τ Το λιετεσεεῦης δὐδὰ Box II OCIOTATOC Mn 
EIICROTIOC HTE T πολις M MAIKE cSwoT. = 
Vita magni luminaris et perfecti in omni virtute patris 
nostri sancti presbyteri et praepositi in Schijet abbatis 
Johannis Kolobi, quam diligenter enarravit deo vere 
inflatus doctor pietatis Abbas Zacharias sanctissimus 
episcopus urbis Christum amantis Schou. 
Instituta S. Pachomii (Zg. 71). nen ıwr eo ovah abhal 
SMOTH, ἣ 
Sanctus pater noster Abbas Amun. 
Sermones Seniorum de Abbate Antonio. (Zg. 52). δὲ 
ZOC ON NIE TIEN IWT ἐθ οσὰὺ abha aluTonı. | 
Dixit autem pater noster sanctus Abba Antonius. 
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Acta S. Schenuti (Z. 33). gaıı ποσκι ehboAden πὶ 
“ολι ITEM αν αηρι et a cbY διτοῦ εὐολουτοτε m rien 
τῶτ Eee 0Vab m πὶ προϑητης ana MenmovY. 

Minuta quaedam de gestis et miraculis quae Deus 
fecit per patrem nostrum sanctum prophetam Apa Sche- 
nuti — 

als wenn der ganze Stand mit diesem Berufsnamen be- 
legt wird: 

' Tuki Rituale 259. wei 107 eo ovah τὶ anocroAoc. 
Acta Concilii Ephesini. Z. 278. erern eıpe on mn 
μέεσε N NETH EIOTE ET oVaaßk, NAT NTAT pP orHHh 






| 
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HM OT ἐοοῦστι mit 0% Thbo. 


















Recordamini sanctorum patrum vestrorum qui sacer- 

dotes fuerunt in rectitudine et puritate. 

De rebus S. Macarii (Z. 121). ac wort Sen πὶ cHo® 

TA πὶ coboc RTPIAAoc EWoeMm πὶ ATIOC Ana We- 

09T ET εὐπολος eo 0vah er ac EWwort Sen erbe- 

ος eohbe πὶ Δοεῦης αὶ WAMWE PWMI NEecToproc. 

Eo tempore doctus Cyrillus vocavit sanctum apa Sche- 

uti ad sanctam synodum Ephesi congregatam adversus 
mpium anthropolatram Nestorium. 

Acta concilii Niceni. Z> 246. τ πιετις et οσδὰ τὰς 
ππὶι οἵ πιπεῖὰ, TAI NM TAI IM EIOTE ET oTraah πὰς 
ἼΩΝ 

ϑαποία fides quae fuit in Nicaea et quam patres nostri 
jancti constituerunt. 

Acta S. Schenuti. ac yoxej enwwı Set οὐ ΩΜΤ 
τ Arkeon Sen OMAT I tet τοῦ eo ovaß. 

_ justa ira incensus exsiluit in medium patrum sanctorum 
. h. in der Synode, wo alle ee ovaß sind. 

Woran sich dann natürlich die abstractere Titula- 
‚uren »Heiligkeit« und »Heilige Väterlichkeit« schlossen: 
Epistola Archiepiscopi Antiocheni. Z. 605. εἰς ar men 
MT CHAICOT [WA TER MITMETOVAAh € gen RODT IE 


ὑολοιυ tet AT WWTE M TITEL Ma. 
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En haec scripsi sanctitati tuae pauca quidem e multis 
quae hie evenerunt. | 
Visio a sancto viro communicata Z. 620. εἰς πῆτε an 
mAnpotbopei τ TER MNTEIOT ET ovaah. 
En persuasi tuam paternitatem sanctam, 


So sind auch alle Mönche »heilige Brüder«, »hei-' 
lige Gemeinschaft«, ι 
Vita 5. Theodori (Mingarelli 17 7): ef TAEIO πα T TIO- 
στιὰ πα te ἐπῆν er ovaak honorabat (d. ἢ. obser-' 
vabat) regulam fratrum sanctorum. 2 
S. Antonii Epistolae (Mingarelli 201). α ρὲ m πὰ-᾿ 
90m T Romwnıa er ovaah Pachomii filiüi να 
in sancta communitate (Mönche) 
und schliesslich Synoden und Kirche heilig, weil sie, 
aus lauter Heiligen zusammengesetzt sind: | 


Acta Concilii Ephesini. Z. 273. rvwprAAoc It enıcro-/ 


πος NM PAHOTE ΔῈ orwwyh a SE OT NET C onen 


HECTOPIOC HTAIT OWE EPONH TEMOT. 


Cyrillus episcopus Alexandriae respondet dicens: Qui. 
videtur huie magnae synodo sanctae de epistola Nestorii, | 
quae nune coram nobis est recitata. Ἢ 


Acta Coneilii Ephesini. Z. 276. παπρεολος εξ en 
τ PEc[tUMIJENOTTE ATW M MARAPIOC ET οσδδῦ τὶ wäp! 
AITOTPTOC. 

Capreolus seribit Deo servientibus et beatis sanch) 
collegis suis. 5. 

Tuki Rituale 43. errAncıa eo οὐδῦ. 

ΒΕ συν 6) 

Tuki Rituale 52. τῆς auıac επηλησιδς. 

RAR Kraul) 


sowohl den einzelnen Priester, als die ganze Priester- 
schaft umfasst, werden die Laien, einzeln kaum jemals 
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ovah genannt, insofern sie fromm sind, als Gesammt- 
heit in den Klassenbegriff mit aufgenommen. Das irdische 
Leben, das ihnen die betreffende Pflichterfüllung sicht- 
lich zu sauer macht, schliesst. die einzelnen Nichtpriester 
von dem erhabenen Kreise aus; die ideale Auffassung 
es ganzen seelischen Daseins dagegen gewährt der ge- 
sammten Menschheit, ob Priester oder nicht, eine vage 
Möglichkeit, vielleicht im Diesseits, ΠΕ ΠΣ ΠΝ im 
Jenseits, der erlesenen Schaar sich zu gesellen. 

So sind alle Heiligen eingeschrieben zum ewigen 
eben: | 
 Esaias 4, 3. "Ayıoı χληϑήσονται πάντες οἱ γραφέντες 

























εἰς ζωὴν ἐν Ἱερουσαλήμ. 


eve MOTT ἐρωοῦσ ze ce ovah m ı σὺ ovon ben 
ET AT CÖHTOT ἐπ WUD Sen ἵΆηλι. 

Sermo Abbatis Amphilochii (Ζ. 65) n σὲ τ τοῦ wor 
Seit πὶ MAPARICOC IITE IT οσπος Te m OCT πληρος- 





OMIN ποῦ Seh © METOTPO IT IT LDHODT, πος cSa1 
A ποῦ Pan οἱ IT XWM M TE στρ NEM πῇ eo ovab 
SHPOD AMHN. 

" Dominus det requiem iis in paradiso gaudii, dominus 
ibuat iis hereditatem in regno coelorum, ut seribatur 
lomen eorum in libro vitae cum sanctis omnibus amen. 
Die Heiligen werden gestärkt und vor Nachtheil 
‚ehütet: 

Acta S. Martyris Epime (Georgi LXXIN. οὐ ταῦ 
fe Φὶ αὐ Xpıerianoce pn er T zoom m im co 
σοῦ. 

Magnus est Deus Christianorum, qui dat virtutes 
anctis suis. 

Psalm 33, 10. apı oof Sa Ton mm σὺ ΜΗ co ovah 
APOT NTACL. 

Φοβήϑητε τὸν κύριον πάντες οἱ ἅγιοι αὐτοῦ, OTL οὐκ 
tiv ὑστέρημα τοῖς φοβουμένοις αὐτον. 

Psalm 15, 2. δ! ovwng πὶ πε Webmpi e ΜῊ co 
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οσὰὺ ET Seit πεὶ πᾶρι δ IPI IT πεῖ οσῶϊ THPOD 
NÖPHI NÖHTOT. | 
Τοῖς ἁγίοις τοῖς ἐν τῇ γῇ αὐτοῦ ἐθαυμάστωσε πᾶντο 
τὰ ϑελήματα αὐτοῦ ἐν αὑτοῖς. 
Ihre Gebete werden erhört: | 
Tuki Rituale 3. τωδο oma πτε PT mar mar .... 
πατεῖ ST IE πὶ 90 Item πὶ τωῦρ Te im E07. | 
Bam ad HD Fin sn ee NE A) (Ὁ pre) | 
Orate ut deus misereatür nostri .... ut accipiat pre: 
cationes et vota. sanctorum. 


Tuki Rituale 41. 0709 € SPI IE NER evatteAtol E09 
Sen πὶ τωὺρ ἅτ IM eo οσὰὺῦ NTar. | 
BU Keen al, Sechs 

et observare tuum sanctum evangelium in preeibus 
sanctorum. | 


Sie bilden eine Gemeinschaft auf Erden, 
Tuki Euchologium. πε. 0909 π cosus τε ΜΗ ee 


ovah. 
BL „„d 3, ge 


ln sanctorum 
und haben einen besonderen τόπος im Himmel: 
Pistis Sophia 236. εἰ Tonoc un T ἀληϑεῖὰ © MIT ΄ 
αατάπαϑθος M TI TONOC αὶ πεὲετ οσὰδὺ NTE HET ovaah. 
ad locum sanctum sanctorum. Ἢ 
Wie die ganze, von göttlichen Vorschriften geleitete 
Menschheit, und vor allem der Priester heilig werden 
können, so auch das, nach solchen Vorschriften einge‘ 
richtete Denken und Thun des einzelnen Mannes. Oder 
vielmehr, das letztere ist vielleicht noch eher und allge- 
meiner so bezeichnet worden, als der ganze Mann selbst, 
insofern es, an die HalbsinpHehen Ausdrücke der reinen 
Hände und; Herzen sich anschliessend, Allen Einzelnen 
erreichbare Eigenschaften bezeichnet, währene der sad 
Mann als Einzelner nur ovah werden konnte, wenn 

















-- 129 — 


schon vorher οὐσηῦ war. Befähigt die heilige göttliche 
Weisheit in sich aufzunehmen, 

Jac. 3,17. + chw ae ετε 07 εὐοὰλ m nn Wor Ten 
WOPT Mei c 0Vah ττὰ 07 perfepgipHliH TE OT ETIRAC 
TE EC COPTWN EC λιὲρ MH MAT NEM OTTAI € NAME 0% 
ATTIAT epoc TE 0% ATMerwyohr Te. 

Ἢ δὲ ἄνωθεν σοφία πρῶτον μὲν ἁγνή ἔστιν, ἔπειτα 
εἰρηνική, ἐπιεικής, εὐπειϑής, μεστὴ ἐλέους καὶ καρπῶν 
ἀγαθῶν, ἀδιάχριτος, αἀνυπόχρυτος --- 
wird sein ganzes Wollen und Handeln heilig: 

Hist. Monast. Aegypt. Z. 324. ayw ToTe Te Woran 
ET O I ASPHN WAC EMSFOM € MICE IT 9EN TENTMA ἐσ 
ovaab. 

Tune autem anima sterilis procreare poterit sancta 
consilia operaque — 
sein ganzes Sein: 

Deuteronomium 23, 14. ece wwnı ec ovaß tie TER 
πὰρελύολη. 

Καὶ ἔσται ἡ παρεμβολή σου ἁγία, καὶ οὐκ ὀφϑήσεται 
ἐν σοὶ ἀσχημοσύνη πράγματος, καὶ ἀποστρέψει ἀπὸ σοῦ. 
sein Glauben: 

Acta Concilii Niceni Z. 246. τ πίστις ET οσλὰὺ HTAC 
WWITE QM MIREIA | 

Sancta fides quae fuit in urbe Nicaea — 
sein Lehren und Beten: 

Acta S. Schenutii. (Z. 35). Ten obs wap MMOR NEM 


MER CAWOTT, € 0VARh ...... API πεῖ METT Set MeR 
WAHA eo ovah. orzas Sen ᾧ pair Tarıa πὶ τριὰς 
Sitimus enim te et tuas sanctas doctrinas ..... Me- 


mento nostrum in tuis sanetis orationibus Salve in 
nomine Sanctae Trinitatis. 

Mirac. S. Coluthi (Georgi p. 172). no ıı οσπηὺ ewyan 
20x ET ETXH ET OTAAh, EI XD MMOC IE, MAPEN 
IT HOMOT MIT XOEC. Wape I Ἄδος οσωτὺ, ef χοὸς 


δὲ ἃ MIWA AUTO O7 RAIHAIONH TIE 


Abel, Koptische Untersuchungen. N 47 
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Nos sacerdotes quum ineipiamus sanctas precationes 
dieimus: Gratias agamus Domino. Populus .vero re- 
spondet, dicens: Decorum ac justum hoc est — 
sein Ringen mit dem Leben und sein Tod: 

Depositio ossium sanctorum Martyrum. (Z. 95). (ἃς 
WATT MEHENCH OPOT WR EeboA Set 0% METTENNEoc 
1 TOR AEAHcCIC eo οσδὺ χε NAT ATIOC ε TEN ep 
WAT τοῦς, AT BWCOT ..... 0709 TIaI pt ad xXadT 
Set οὐ ἐπηλεου εἴ 0vah. 

Postquam sancti quorum festum hodie celebramus 
consummaverant certamen suum, sepeliverunt eos et 
deposuerunt hoc modo in spelunca sacra — 
ja sein von einem solchen Geiste ehemals bewohnter 
Leichnam noch nach dem Tode: 

S. Petri Archiep. Alex. (Z. 14.) 3% πὼς m πεῖ cwMma 
eo 0TAh, AT Xac Set πὶ RTMITHPION ETEMMAD. 

Sepeliebant ejus sanctum corpus et collocabant ibi in 
coemeterio — | ® 
zumal er noch nach dem Tode durch Wunderthun seine 
alte Weihe und Wirksamkeit erweist: 

Mirac. S. Coluthi (Georgi 141). 0% mnuwe πὶ WIIHpe 
WWTNE ehoA 9ITM Tief CWMA ET οσδδῦ. 

magna miraculorum multitudo facta est per sanctum 
illius corpus. 

Dieselbe Anschauung, welche den Gedanken einer 
vorgeschriebenen, erreichbaren, uniformen höchsten Voll- 
kommenheit geschaffen, hat ihn vom Menschen auf alles 
andere begrifflich oder sinnlich Vorhandene ausgedehnt. 
Ja, während der Mensch nur als Priester diese Eigen- 
schaft ganz sein eigen nennen kann, kommt sie vielen 
Dingen und Begriffen, die mit dem Göttlichen in Ver- 
bindung stehen, durchaus zu; sie sind willenlos, sind 
zum Guten geschaffen, sind ein für allemal heilig. Die 
Welt als Ganzes, wie wir oben sahen, ist ein wogendes 
Chaos feindlicher Kräfte. Nur eine einzige, von der ' 





— 781 -- 


guten Obmacht gegebene Auffassung und Behandlung 
derselben löst das Geheimniss des Zwiespalts, lehrt ihn 
besiegen, und die eigene Seele retten. Alles was dazu 
hilft, was in irgend einer Berührung mit dem geweihten 
Wissen und Wirken steht, ist dem Einfluss der lauern- 
den Hölle entgegen, ist in den Kreis der befreienden 
_ Heiligkeit gezogen. Die Sittlichkeits- und Sittengesetze, 
deren Beobachtung heilig machen kann, ja die Orte, Ge- 
räthschaften und alles sachliche und seelische Zubehör, 
das dazu beiträgt, so Hohes zu erwirken, sind demnach 
ebenfalls dem Guten geweiht, sind von dem Schlechten 
 eximirt, sind heilig. 
| Heilig vor allem ist die Heilige Schrift, als welche 
die heilige Lehre übermittelt: 
 Hist. Monast. Aegypt. Z. 322. Teren eıme se w πε 
| X pHeTIanoc εὐολοη πὲ apart er ovaab min σωλπ 
\eboA er τύῤησ. 
| Vos autem Christiani intelligitis ex sacra scriptura et 
ı revelatione. 

Sermo de Josepho. Z. 631. re epacbn er ovaah. 

Sancta scriptura. 

Acta Schenutii. Z. 37. m πὶ ἃ αὶ evauuelioı eo 
ovah. | 

Quatuor sancta evangelia. 

Tuki, Pontificale, €. ten evatueiton eo ovah. 

Das Ganze der göttlichen Gebote und Worte: 
II Petr. 2, 21. Sen ἴ eıroAn eo ovah er AT τῆῖς 











ἐτοτοῦ. 
Κρεῖττον γὰρ ἣν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωχέναι τὴν ὁδὸν τῆς 
δικαωσύνης, ἢ ἐπιγνοῦσιν ἐπιστρέψαι ἐκ τῆς παραδοϑείσης 
αὐτοῖς ἁγίας ἐντολῆς. " 

Tuki Rituale 16. πατὰ πεῖ 09wW eo ovah. 

secundum tuam voluntatem sanctam. 

Die Taufe, die ein gegenseitiges Heiligungsgelöbniss 

‘zwischen Gott und den Menschen bildet: 








| 


47* 
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Tuki Pontificale, τὰ. πὶ wMme eo ovah. 

Die Priesterweihe, die ein besonderes Heiligungs- 
gelöbniss zwischen Gott und den Menschen bildet: 

Cyrilli encomium trium sanctorum. (Z. 108). o» ew- 
πολλοῦ € AU TAOTOU ε πὶ ATIOC πσριλλος ΠΙ 
ΔΡΧ HEIIICKRONOC ἅτ PAROT, εἰ οσώπῷ εὐολ πὶ πὶ 
Som tem N Webnpt er A PT διτοῦ eboAgıten πὶ ® 
τ ATIOC AHMATIAC ATAPIAC MICAHA, ει πὶ CHOT ET AT 
ROT MWOOD M MAI NEU N EIRTAHPION Sem parot 
ἴ λιητροπολις NTE XHMI, Sen πὶ €900% NTE ποῦ 
ATIACMOC εθ οὐδὸὸ EeTEe εοὺ TI Mm πὶ ἀὖῦοτ M πὰ- 
WONC ΠΕ. 

Encomium quod scripsit Sanetus Cyrillus, archiepisco- 
pus Alexandriae, demonstrans opera et miracula quae 
deus fecit per tres sanctos Ananias, Azarias et Misael, 
quo tempore aedificatum iis est hoc magnum oratorium i 
Alexandriae, quae metropolis est Aegypti, die consecrää 
tionis eorum, sceilicet X mensis Paschons. ἢ 

Der Gottesdienst und die wunderbaren Geheimnisse 
desselben: N 

Acta S. Abbatis Nub (Georgi LV]). 33 ıpı u πὶ πέλας 

eo 0vah Sen ἴ ernkAncıa. εἴ ını πὶ wor Sen τ 











δορὰ E87. δὲ ST eboA αὶ πὶ MOCTAHPION e0% 
me πὶ ROTaT 1 AAWOTTL. FR | 
Ministrabant divinum cultum in ecclesia. Venit ad 
sanctum sacrifieium, et accepit sancta mysteria iste par- 
vulus puer. , 
Hist. Monast. Aegypt. Z. 881. mvernpion er οσδδῦνς 
Coena domini. 2 
Zachariae Vita Joh. Kolobi. Z. 118. a7 xzwr ebo Ὧν 
ἔχω κα ἴ ripoctbopa eo oraah : 
celebraverunt sanctam eucharistiam. 
Die Gebete: 
Tuki, Rituale 1. nem su ne ἐσ ΧΗ eo ovaah. 
Cum aliis sanctis precationibus. 
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| Die symbolischen Opfergaben, besonders häufig in 
_ diesem determinirenden Sinn erwähnt: 

Acta Coneilii Niceni Z. 249. ἐσ TaAo eopaı mn 
Aawpol ET οσδλδὺ Mm TE NOTTe. 

ut donum sancetum offerant Deo. 

Die guten Werke: 

Jacobi 1, 27. nı wemnws ae eo οσδὺ 0709 1 ATEWwAch 
 3arten tb NOTT 0709 Ὁ IWT bal πὲ ε Zen π WINE πὶ 
πα opebanıoc. 
| ϑρησχεία καϑαρὰ χαὶ ἀμίαντος παρὰ ϑεῷ καὶ πατρὶ 
) αὕτη Esiv, ἐπισχέπτεσϑαι ορφανοῦς. 

Die Tage, die zu besondern Feiern eingesetzt sind: 

Jes. 58, 13. 0909 tern movY u αὐ caßbaroı ze 
MET HI eo 07Ah M TIER MOTT. 

χαὶ καλέσεις va σάββατα τρύφερα, ἅγια τῷ ϑεῷ. 

Tuki Euchologium. FIR. Sem nat ἐροὸοῦ eo οὐδῦ. 

Wr 2a) 

Epistolae Athanasii Archiep. Alex. Z. 607. mas ne ent- 
'ETOAH M πεῖ NET οὐδ IT EIWT ἀπὰ AOAHMACIOC TI 
| APXKHETIICKROTIOC αὶ PAROTE erbe πὶ IACKa ET 0vaah. 
‘  Hae sunt epistolae sancti patris nostri abbatis Atha- 
nasii Archiepiscopi Alexandriae de paschate sancto. 

Die Tempel und die Geräthe derselben: 

Tuki Rituale 18. or09 πὰ οσωτ magpen Tier 
\epber eo ovab. 

ES ESSEN” 

Et glorificabo templum tuum sanctum. 

‚  Encomium Abbatis Cyrilli Z. 615. Te croAn er ovaah 
u τ MuıTorAnb. 

'  Stola sancta sacerdotii. 

Threni 4, 1. πὼς na ep gAoA ze πὶ ποσὺ 0709 
ep τ ze πὶ 9AT eo mare] AD bon eboA ze 
τὶ wir eo 0vab Sen T APXH I IT MOIT THPOD. 
Πῶς ἀμαυρωϑήσεται χρυσίον, ἀλλοιωϑήσεται To ἀργύριον 
τὸ ἀγαϑόν; ἐρεχύϑησαν λίϑοι ἅγιοι ἐπ᾿ ἀρχῆς πασῶν ἐξόδων. 
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Der Ort der Tempel und andere durch die persön- 
liche, dauernde oder zeitweilige Anwesenheit Gottes oder 
seiner Heiligen ausgezeichnete Orte: 

Psalm 2, 6. exen εἴν πὶ TWOT Eee οσὰὺ HTALL. 

Ἐγὼ δὲ χατεοτάϑην βασιλεὺς ὑπ᾽ αὐτοῦ ἐπὶ Σιὼν ὄρος 
τὸ ἅγιον αὐτοῦ. 

Menae Vita Archiep. Isaac (Ζ. 108). δὰ we mac εἰ 
οὐ TWOT Eee οὐὰδῦ πὶ TE WIHT. 

Secessit in sanctum montem Schiget. 

Depositio Ossium Martyrum Z. 95. αὐ απ Ὁ αὶ wa- 
[ev eo 0Tah TE WIAT. 

Magna deserta sancta regionis Schiget. 

Zachariae Vita Joh. Kolobi Z. 116, 118. ἐσ wow αὶ πὶ 
τοπος eo ovah. 

profanabant sanctos locos, 

Exodus 3,5. 0909 niezacf ze MTIEP SWwHT Eemmal 
ῥωλ Mm πὶ ϑωοσι eboAsen ten FAAATX πὶ MA πὰρ 
ET ER o91 EPATR PIWTI oT HAOT ες ovah. 

Ὁ δὲ eine. μὴ ἐγγίσης ὧδε. λύσαι τὸ ὑπόδημα &x τῶν 
ποδῶν σου. ὁ γὰρ τόπος, ἐν ᾧ σὺ ἕστηκας, γῆ ἁγία ἐστί. 

Exodus 29,81. 0909 ἐπε ᾧτε αὶ πὶ acf Sen 07 Διὰ 
εἴ ovab. 

Καὶ τὸν χριὸν τῆς τελειώσεως Inyn, καὶ ἕψήσεις τὰ 
χρέα ὃν τόπῳ dyiw. 

Matth. 4, ὅ. Tore ay oAcg ze πὶ διδολος e T banı 
eo οὐδὺ 0709 Alf TA9OLL epAarı ἔχε TI Teig {τὲ 
πι epeben. 

Tore παραλαμβάνει αὐτὸν ὁ διάβολος εἰς τὴν ἁγίαν. 
πολιν καὶ ἵστησιν αὐτὸν ἐπὶ τὸ πτερύγιον τοῦ ἱεροῦ. 

Die Heiligkeit gipfelt in Gott und seiner himmlischen 
Hierarchie, von denen sie, im Gegensatz zu den bösen 
Mächten, allein ausgeht und mitgetheilt wird. Da aber 
die Welt der sinnlichen Dinge, ebenso wie die der gei- 
stigen, zwischen gute und böse Einflüsse getheilt ist, 
und jegliches, je nach seiner Wesenheit, auf der einen 
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oder anderen Seite mitarbeitet, so ist alles Sinnliche und 
Aeussere, das den guten ΓΝ zugeschrieben wird, 
ebenfalls als heilig anzusehen. 

Gott ist heilig: 

Esaias 12,6. ag sıcı Sen Te τ ze nee ovah 
ἅτε π ICPAHA. 

Ayalkıcode, καὶ εὐφραίνεσϑε οἱ χατοικοῦντες Σιὼν, ὅτι 
ὑψώθη ὁ ἅγιος τοῦ Ἰσραὴλ ἐν μέσῳ αὐτῆς. 

I Joh. 3, 8. 0709 0Von Niben erTe τὰι ρελπις πὶ 
ΤΟΤΕ Ee9PpAı ἐσ! δ 6} τουῦοοι πατὰ ᾧ pHT ere 
bh οσδὺ λιλιοςῖ. 

Καὶ πᾶς ὁ ἔχων τὴν ἐλπίδα ταύτην ἐπ᾿ αὐτῷ ayvibe 
ἑαυτὸν καϑὼς ἐχεῖνος ἀγνός ἐστιν. 

I Joh. 2, 20. 0909 wewrent 9WTEeN OTOM TWTEN M 
MAD N οὐ owoc ehoAsen neo ovah 0709 Teren 
cwosn αὶ 9wb ben. 

Καὶ ὑμεῖς χρῖσμα ἔχετε ἀπὸ τοῦ ἁγίου καὶ οἴδατε πᾶντα. 

Er ist Christi heiliger Vater: 
Pist. Soph. 235. | Mi pater sancte (sagt Jesus zu Gott) 
376. I na εἴτ er ovaah. 
Sein Name ist heilig: 

Tuki Euchologium. A. ei epovmnoc e rien pan eo 
ovah. 

laudamus tuum nomen sanctum. 

WA La) 

Seine Würde ist heilig: 

Tuki Rituale 180. πσριος cabawe ...... TIER TAIO 
eo ovah. 

κανᾶ} BIO 

tua sancta dignitas. 

Sein Wille ist heilig: 

Tuki Rituale 66. (Euchologium 938) ner ovwwy ee 
ovah. 

tua sancta voluntas. 

Christus ist heilig, seine Hand und sein Kreuz: 
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Pistis Sophia 243. | πὰ malt, πὰ MAN, TI ηφὲ M 
TeT ovaab. 

390. || Miserere nostri, miserere nostri, 

hli sancti. | 

Theodori Archiep. Encomium Christi (Z. 56). ὦ ἀνὰ 
eo 0986 TE π χς. | 

Manus sancta Christi. | 

Martyrium S. Cyriaci Archiep. Hierosolymorum Z. 114. 
πὶ CTATPOC ee οσδὺ HTE TIEN σὲ τῆς TI XC. 

Crux sancta Domini nostri Jesu Christi. 

Der heilige Geist ist eine besondere Anschauungs- 
form der Heiligkeit Gottes und Christi: 

Acta 11,15. et δὲ ep ρῆτε ae τὰ οὐχὶ ac] I eopmı 
EIWOT χὰ πὶ TINEDMA € ovaßh. 

Ἔν δὲ τῷ ἀρξασϑαί us λαλεῖν ἐπέπεσεν τὸ πνεῦμα To 
ἅγιον ἐπ᾽ αὐτοὺς ὥςπερ χαὶ ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν ἀρχῆ. 

Sermo Abbatis Amphilochii (Z. 65). Sem Ὁ ρὰμπ M 
eb τῶτ NEM IT [AP em na eo ovah τ smana- 
TIa TPIAcC Icden οὐ MEONOTT τ OTWT 

In nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti, Sanctis- 
simae Trinitatis in Divinitate una — 
was die Aegypter allerdings nicht ganz genau verstan- 
den, da sie neben dem bestimmten Artikel der beiden 
vorstehenden Beispiele auch den unbestimmten für artikel- 
loses Griechisch für zulässig hielten: 

Marcus 1, ὃ. neoocg ae {πὰ emc EAN? Set 07 ππὰ 
ey ovab. 

Im alten Testament, wo der heilige Geist noch nicht 
personifieirt war, steht der unbestimmte Artikel dagegen | 
richtig: 

Daniel 4, 6. &aATacap m ἀρχῶν re πὶ pesjepoin | 
MOOR AT EMI EPOR ZE 0701 οὐ NUR εἰ ovab re 
DT ıönTK 0909 λον 9AT M MIETHPION οὐ IM AT- 
SOM HTOTR. 





΄ eh - | n c SR, ς » 
Βαλτασαὰρ ὁ ἄρχων τῶν ἐπαοιδῶν, ὃν ἐγὼ ἔγνων ὅτι 


Sn 
Rt 
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| - - [αἱ \ - 3 3 
πνεῦμα ϑεοῦ ἁγιον ἐν σοὶ, καὶ πᾶν μυστήριον οὐκ ἀδυνα- 


I ES : DJ] \ ce - τς 
τεῖ σὲ, ἀχουσον τὴν ορασιν τοῦ ἐνυπνίου μου, οὐ ἴδον, 











καὶ τὴν σύγχρισιν αὐτοῦ εἰπόν μοι. 
Die heilige Dreieinigkeit, als die Vereinigung der 
drei guten Obmächte, trägt den Charakter der Heiligkeit 
ebenfalls in besonders nachdrücklicher Betonung: 

Vita S. Johannis Baptistae (Z. 107). Sen ὦ paıt mtb 
IST NEM IE WAPT em IT ma co ovah T τριὰς eo 
3TAb οολιοοῦύεῖος. 

In nomine Patris et Filii et Spiritus sancti, Trinitatis 


sanctae homousiae. 


' Die heilige Jungfrau wird ebenfalls emphatisch die 
deilige genannt, weil sie die Verkörperung des guten 


Princips geboren: 


‚ De obdormitione Mariae Z. 225. τ napeenoc er 
ah. 

Sancta virgo. 

Sermo Abbatis Theodosii Archiep. Alex. Zg. 94. τ 


FEOTOROC € οὐδὺ mapıa. 


Sancta Deipara Maria. 
Tuki Pontificale.. €. 1 eeoToroc ee ovahk. 
Encomium Abbatis Cyrilli Z. 615. Te oe0ToRoC ET 


ὑσδιδιὸ MaAPIA: 


Deipara sancta Maria. 

Die heilige Himmelfahrt der heiligen Jungfrau: 
Sermo Abbatis Theodosii Archiep. Alexandr. (Z. 94). 
AT Ep oHTC εἴ 01KONOEMIA NTE πὶ XC WAT XUR 
ῥολ ı τὰν auıa Mm πᾶρϑεπος Item Tec AnaATamfTe 
© 0Tab, πᾶτὰ ᾧ PHT ἐτ δὲ xemc Sen Hall ἐσὰ- 
δια I APXeEoC Sen TAHM, HAI ἐτ an Leror Sen Y 
ὐλιοθηπη Te πὶ ATIOC Maproc Sen ραποΐ. 





‚ Ineipientes ab oeconomia Christi usque ad consum- 
ationem hujus sanctae virginis et assumptionem ejus 
anctam, quemadmodum historice (enarratam) inveni in 
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scriptis veteribus Hyerosolomitanis, quae ad manus mea 
venerunt in bibliotheca S. Marci Alexandriae. 

Die heiligen Erzengel: 

Tuki Theotokia PZU πὶ apxauueAoc eo oTaß. 

Dies Verzeichniss liesse sich für Himmel und Erd 
leicht erweitern. In beiden giebt es wenige Dinge, die 
wenn sie zur Förderung des guten göttlichen Weltplane 
dienen, nicht heilig genannt werden können. Muss doc 
in einer Welt, die zwischen dem guten und bösen Princi 
getheilt erscheint, alles entweder heilig oder unheilig seir 

Der Wechsel der er und εἰ Anknüpfung des adjec 
tivischen ovaß unterliegt der allgemeinen Regel, das 
vorn flectirende Verbaladjectiva er nach bestimmtem 
eeg nach unbestimmtem Artikel verlangen. Hinten flecti 
rende Verbaladjectiva, wie z. B. arte, haben ebenfall 
er nach bestimmtem Artikel, dagegen e nach unbestimmtem 
doch ist diese letztere Regel, wenn sie auch die gross: 
Mehrheit aller vorkommenden Fälle beherrscht, nich 
so fest, dass sie nicht gelegentliche Verwechselungeı 
von e und er. zuliesse. Nach nıßen steht immer er 
nach anderen artikellosen Verbindungen vorwiegend er 
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Drittes Kapitel. 


Tovbe, Torbo. 


| Gemäss der unter maı angestellten Untersuchung 
| über die Bedeutungen der vokalisch differenzirten Inten- 
'siva-Passiva; gemäss ferner dem unter ewatıe für die 
| Activa gefundenen zweiten Theile dieser Lehre, haben 
wir das vorliegende Wort in zwei Formen vor uns: 
Tosbe, τε mundare, und Tosho, τῶδο mundare, 
‚mundari, wozu Trhha, Thha als Baschmurische Va- 
riante für Tovko, τῶδο kömmt. Der Charaktervokal ist, 
‚der für die Causativa unter emare gefundenen Regel 
‚nach, an das Ende getreten. Dies führt im Memphitischen 
und Sahidischen, die dem tosßo keine a-Form zuer- 
kennen, dahin, von dem, ihm etymologisch vorangehenden 
nnlex ovaßb das ὦ als einzigen organischen Bestand- 
theil in unserem Wort übrig zu lassen. (ovaß=ortay= 
ham cf. orab). 

Bedeutung und Construction der e-Form Tovke ent- 
sprechen im - allgemeinen den unter emase für diese 
‚Klasse erkannten Gesetzen. Die e-Form Tosße ist nur 
activ und hat das Object stets ohne präpositionelle An- 
‚knüpfung hinter sich; sie allein drückt das rein Sinnliche 
‚aus; geht überhaupt vorwiegend auf das Sinnliche, und 
;würde desshalb, wo sie auf Geistiges angewandt wird, 
zu der bei ähnlichen Stämmen generell erwiesenen Fol- 
gerung zwingen, dass es sich in solchen Fällen um 
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einen in das Handgreifliche gezogenen und darum be- 
sonders starken Ausdruck des Seelischen, nicht aber um! 
eine Erhöhung des Sinnlichen ins Geistige und Meta- 
phorische handelt, wäre nicht ein diesem Schluss ent-. 
gegenstehender Umstand in Betracht zu ziehen. Torhe: 
kann nämlich sowohl von owa&ß, als von ovahıy gebildet 
sein; im ersteren Falle hiesse es vorwiegend reinigen = 
heiligen, im letzteren weissmachen = reinigen. Indess, 
was auch seine Genealogie sein möge, ob es nun der 
Sohn des ovaßıy oder vielmehr der Sohn des ovaß und 
Enkel des ovaßıy sei, es steht in der Form jedenfalls 
dem ovaßk am nächsten, und wird sich, als -das schwä- 
chere Wort, dem das ganze ägyptische Leben erfüllenden 
stärkeren leichter assimilirt, als die Assimilirung des- 
selben an sich selber verursacht haben. Concreter ge- 
sprochen, ein Wort, das seinem Laut nach sowohl weiss 
machen — reinigen, als reinigen — heiligen bedeuten 
konnte, würde, selbst wenn der Laut nicht der letzteren 
Bedeutung noch näher gestanden hätte, als der ersteren, 
dennoch bei der Weihe und Alltäglichkeit des letzteren 
Vorganges dieser letzteren Bedeutung vorzugsweise sich 
haben zuneigen müssen. Es darf uns deshalb nicht be- 
fremden, die Scheidung zwischen Sinnlichem und Gei- 
stigen in τοσῦε und Tosko nicht so streng aufrecht 
erhalten zu finden, wie bei anderen Fällen derart. Aller- 
dings ist nur Tovße rein sinnlich: 
Reinigung eines Bechers: 

Matth. 23, 26. πι ὑελὰς m tbapıceoc .ma ToTbe ca 
ὥοσιν Mm πὶ ἀῷοτ αὶ WOPT Item  mapoiksc oma τὰ 
ελὺοὰ MMWOT ToTho. | 

Bapioa τυφλέ, χαϑάρισον πρῶτον τὸ ὄντος τοῦ ποῦ 
olov, ἵνα γένηται" τὸ ἐκτὸς αὐτοῦ καϑαρον. 

"Nach welchem Beispiel das rov&o der folgend 
Variante als irrig anzusehen, und in Tovke zu amen- 
diren sein würde — ᾿ 


| 
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| Lucas 11, 39. (Ed. Schwartziana). nezacg ae tar 

] πὲ IT δὲ ze ἢ ποῦ NEwren Sa MI eBapıceoc Teren 

Tovbo caboA λἱ πι AboT nem πὶ max caSorı we 

᾿ MMOTEN Meg It 2oRem tem ΠΟΝΗΡ δ, 

ἢ Εἶπεν δὲ ὁ κύριος πρὸς αὐτόν: Νῦν ὑμεῖς οἱ Papıoatoı 
τὸ ἔξωϑεν τοῦ πον γα καὶ τοῦ πίνακος χαϑαρίζετε, τὸ 

᾿ δὲ ὅσωϑεν ὑμῶν γέμει ἁρπαγῆς καὶ πονηρίας — 

‚wäre es nicht, wie wir weiter unten erkennen werden, 

denkbar, dass der geistige Nachsatz unser, ungemein 

geistig Bible: Wort in die Steigerungsform gehoben 

hätte, auch wo der Gedanke, dem es zunächst dient, 
die ΕΠ τῆς verlangt. 

| Körperliche Reinigung in Verbindung mit Kleider- 

wechsel: 

Genesis 35, 2. ovog ma ToTbe EnNoT 0709 WWLT 

IM Hereit CTOAH. 





Eine δὲ Ἰακὼβ τῷ οἴχῳ αὐτοῦ, καὶ πᾶσι τοῖς wer αὐτοῦ" 
ἄρατε τοὺς ϑεοὺς τοὺς ἀλλοτρίους τοὺς μετ᾽ ὑμῶν ἐκ μέ- 
σου ὑμῶν, καὶ καϑαρίσϑητε, καὶ αλλάξατε τὰς στολὰς 
ὑμῶν. 

‚Waschen und gesammte körperliche Reinigung, als 
‚ Vorbedingung und Symbol sittlicher Heiligung: 

'  Hist. Monast. Aegsypt. 2. 321. anor οὐ Ppwwme I pec]- 
ποὺς δὼ AI πὰρ HIT gen TIopitTa II 09 NOS IT OTOEW 
ya egpas e τεέποῦ. a1 burn δὲ ἐροῦσι TENOT € T ER- 
RAHACIA ET οὐσὐλὰὺ ἅτε IT MOTTE 2 2... ZERM THTTU 
πὸῤε TAHITI εἰ IE Her TIONHPIA. 

\ Ego sceleratus sum et semper vixi in amoribus usque 
ad hunc diem. Nune autem introivi in ecclesiam sanctam 
"Dei..... Lavate vos et purificate vos ut nequitiam 
‚exuatis. 

Esaias 1, 16. zerem ϑημποῦ 0709 ma Torhe ommor 





δι IT πὶ ποπηριὰ,. 
᾿ούσασϑε, καϑαροὶ γένεσϑε, ἀφέλετε τὰς πονηρίας ἀπὸ 
τῶν ψυχῶν ὑμῶν, ἀπέναντι τῶν ὀφϑαλμὼν μου. 


N 
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Jac. 4,8. ma ToVbe neren zz δὶ pesjepnobs MA 
Toshe METEN SHT Sa πὶ OHT ὗ. 
’ \ € ,ὔ ’ 
Kayavioare χεῖρας ἁμαρτωλοί, χαὶ αγνίσατε καρδίας 






δίψυχοι. 
Wohin wahrscheinlich auch die beiden folgenden, 
auf die Reinigung von Aussätzigen bezüglichen Beispiele‘ 
zu ziehen sind, weil in ihnen die o-Form nicht durch! 
den Sinn, sondern durch den Eintritt des Suffix ver- 
ursacht worden sein Kann (cf. emate): 
Matth. 10, 8. sis pesjmwoST MA TOTHOCOT NIT RAR- 
ceoT μὰ TOVLwWoT. &| 
AoYsvovvrag ϑεραπεύετε, λεπροὺς χαϑαρίζετε, δαιμόνι" 
ἐχβαάλλετε᾽ δωρεαν ἐλάβετε, δωρεὰν δότε. Ei 
Matth. 3,2. 0909 τὸ 0% RarRcegT Δα I 9apocı ey; 
OFWWT MMOLT EI ὦ MMOC χε πὰ δς AR Wal FW) 
OTON {πολι MMOR ε TOTkor. 7 
Kai ἰδοὺ λεπρὸς προςελϑὼν προςεχύγει αὐτῷ λέγων" 
χύριε, ἐαν ϑέλης, δύνασαί μὲ καϑαρίσαι. | 
Da τουῦο die Pronomina Personalia sowohl suf-' 
figiren, als auch durch eine Präposition anknüpfen kann,! 
wie z. B. tor (reflexiv nmo), so muss die Abwesen-| 
heit einer solchen in den vorstehenden Fällen ursprüng- 
liches, und nur des Suftixes halber in Tovko verwan- 
deltes Tovke um so sicherer machen. Denn hätte man | 
τοσῦο auszudrücken beabsichtigt, wo der Sinn τοῦδε! 
nahelegt, so würde man sich ja der disponiblen, deut- 
lich unterscheidenden Präpositionalverbindung haben be-' 
dienen können. Man vergleiche als Beleg dafür: 
Ezech. 43, 26. ı 7 nn e900% eve τωρ exe πὶ Ma 
Ἢ EP WWOTWI ἐσὲ EP KAGApITIn MMoc eve τουῦο, 
HTOTL ἐσὲ WR eboA αὶ πὶ E9007. | 
χαὶ ἐξιλάσονται To ϑυσιαςήριον καὶ καϑαριοῦσιν ἀυτό, 
χαὶ πλήσουσι χεῖρας αὐτῶν. 
Umgekehrt, suffigirte τοῦ ῦο nur direct, und lautete 
demnach seine Suftixformen denen des eh unter ac 
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‚Umständen gleich, so wären wir darauf angewiesen, 
‚allein aus dem Sinn auf die Deutung der αν τ θα: 
een Formen zu schliessen — ein Verfahren, das nach 
‚dem Eingangs Gesagten bei Tosße, Tovho seine Schwie- 
rigkeiten hat. In den beiden vorstehenden Fällen zumal 
"könnte die Heilung eines Aussätzigen, der ja nicht bloss 
als krank, sondern auch als unheilig galt, ebensowohl 
als Heilung, wie als Heiligung aufgefasst worden sein. 
‘Was mich indessen, auch abgesehen von dem genannten 
syntactischen ἘΝ für sinnliches rov&e, das heisst 
für Reinigung — Heilung entschieden haben würde, wäre 
Her Umstand, dass ich kein sicheres Beispiel kenne, in 
dem actives τοσῦο, dass heisst Heilung — Heiligung, 
uf Aussätzige angewandt wird. Passivisches und un- 
icher actives, weil suffigirtes, siehe Matth. 8, 3. Marc. 
‚40. 41. 42, Luc. 5, 12. 13. 

Mit geringerer Sicherheit lassen sich die folgenden, 
lerselben Vermischung lautlicher und begrifflicher Ein- 
‚lüsse unterliegenden Fälle classificiren: 

Exodus 40, 8. 0909 ere ewge αὶ T ervun em nm 
a1 beit ετε MÖHTE 0909 ἐπε TOTboc πάλι πες 


er 


——— 




























— 





RETOC THPOTD. 
Καὶ περιϑήσεις τὴν σκηνήν, καὶ πάντα τὰ αὐτῆς ayıc- 
γεις χύχλῳ. 
Exodus 19, 14. δὲ τ ae ıixe MWTCHe ENEecHT οὰ 
ı Aaoc εὐολ gizeit πὶ TWOR 0909 At TOTrbwor 
"σὸς au pwäı πὶ ποὺ οὔως. 

Kuren δὲ Μωυσῆς ἐκ τοῦ ὄρους πρὸς τὸν λαόν, καὶ 
γίασεν αὐτούς. καὶ ἔπλυναν τὰ ἱμάτια. 
Leviticus 18, 28. ewon δὲ ref 091 Mm πές Ma κε 
τ: AOTAH ἐθ οσοῦῃ ET At OTWNI 0709 MTE] WTEM 
WpP εὐοὰλ οὐ οὐδλη TE πὶ EPSOT πὲ 0909 eije TOT- 
»og ze πὶ οσηῦ. 
Ἐὰν δὲ κατὰ χώραν μείνη τὸ τηλαάυγημα καὶ μὴ δια- 
ἕηται, οὐλὴ τοῦ ἕλκους ἐστί, καὶ καθαριεῖ αὐτὸν ὁ ἱερεύς. 
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In allen dreien kann körperliche Reinigung zum 
Zweck der inneren Heiligung gemeint sein, wie wir sie) 
in den ersten Beispielen dieses Kapitels durch sinnliches 
tosße gegeben fanden; in allen kann aber auch der: 
Zweck dieser Reinigung den ganzen Gedanken beherrscht, 
und von vornherein erhöhtes Tow&ko gefordert haben,' 
wie wir das in lautlich unzweifelhaften Fällen derselben’ 
Art sofort. exemplicificirt sehen werden. Dieser, nach ent- 
gegengesetzten Seiten gerichtete Doppelsinn des Satzes’ 
macht es erklärlich, dass man einen doppelsinnigen Laut! 
für seinen angemessensten Ausdruck hielt, und nicht! 
etwa auf τοσῦο HToT recurrirte. | 

Kommt danach die e-Kraft des Tovke so weit zur! 
Geltung, dass es für rein Sinnliches keinen Rivalen hat, 
und für Halbsinnliches manchmal mit ziemlicher Gewiss- 
heit als die wahrscheinlichere Lesart angenommen, manch-! 
mal wenigstens als eine mögliche in Betracht gezogen’ 
werden darf, so gewährt seine vornehm klingende Ab-' 
stammung ihm doch wiederum das Recht, sich auch auf. 
geistigem Gebiete mit einer Freiheit zu bewegen, die 
man eher seinem Heraufsteigen ins Seelische, als dem: 
Hinuntersinken der betreffenden Contexte ins Sinnlichel 
zuschreiben muss: | 

Gott heiligt die Erstgeburt: 

Numeri 3,13. as τοσῦε wanıcı ben nA Sen m 
ICPAHN. | 
Gott heiligt die nichtsnutzige Seele: | 
Esaias 49,7. paı ne mb pHuT er eg zw MMOC 
WIE IT SC Φη eo δὲ! naomer PT ıren ıcA ma δ 
Ma Torbe ΘΗ ET Way N Te] WIXCH ᾿ 

Beidemal lassen Sinn und griechisches ἀγιάζω keinen’ 
Zweifel an der ächten row&o Bedeutung des τοσῦες zu | 
In den beiden nachstehenden Fällen, wo es sich um 
seelische Reinigung vom Sündenschmutze handelt, spricht: 
der Sinn ebenfalls so deutlich, dass man, obschon das 
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Original nur καϑαρίζω hat, dennoch den gehobenen Werth 


des Tos&e anerkennen muss: 

Leviticus 16, 30. MOPHI CAP Seit TAI E000% eve 
TOb9 EHPHI exwren e τοσῦε EmMoT ehboAga Neren 
ποῦν THPOD M πὶ eMEO M TIL σοῖς 0909 eperene 
τοσῦο. 

Ev γὰρ τῆ ἡμέρᾳ ταύτῃ ἐξιλάσεται περὶ ὑμῶν, καϑα- 
glocı ὑμᾶς ἀπὸ πασῶν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν ἔναντι κυρίου, 
καὶ καϑαρισϑήσεσϑε. 

Ezechiel 36, 33. Sem πὶ e900% εἶπα τοσῦε enmor 
eboASen πεέτεῖ AMOMIA. 

Tade λέγει ἀδωναὶ κύριος" ἐν ἡμέρᾳ ἡ καϑαριῷ ὑμᾶς 


᾿ ἐκ πασῶν ἀνομιῶν, καὶ κατοικιῶ τὰς πόλεις, καὶ οἶκο- 


δομηϑήσονται ἔρημοι. 
In das bestimmte Gebiet des οσαὺ hinein tritt das 


| Wort erst mit der Steigerungsform rovko. Hier kommt, 


was auch die Herkunft des Wortes sein möge, das er- 
höhende o dem durchschlagenden Anklang an das ovaß 
zu Hülfe, und wir finden uns in den geistigen Kreis des 
Heiligen, sei es durch sinnliche, sei es durch seelische 
Mittel versetzt. Auch diese sinnliche Heiligung ist ja über- 


ἢ dies, wie ovaß gelehrt, in ihrem Ursprung eine geistige. 


Das Ueberwiegen dieser geistigen Auffassung, selbst 


wo sinnliche Mittel den erhabenen Zweck erzielen, ist 


in lautlich und begrifflich gesicherten Beispielen nach- 


_ zuweisen: 


Gott schafft gewisse Thiere rein und heiligt sie da- 


' mit für den menschlichen Genuss: 


Acta 10, 15. (11, 9). naAım om ac Won 9apocy 


χε οὐ CMH SE TONK Mb Mag con ὦ. ze im er 


a tb ποσὶ TOovkwor eoR ae MIIep FASM0T. 
Koi φωνὴ πάλιν ἐκ δευτέρου πρὸς αὐτὸν. A ὁ ϑεὸς 
ἐχαϑάρισεν, σὺ μὴ κοίνου. 
Der Priester reinigt wiederum das Opferthier be- 
sonders und heiligt es damit für den Altar: 


Abel, Koptische Untersuchungen. 48 
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Leviticus 9, 15. 09709 Δ sı m πὶ bacmnı tb eTe 
eoße ᾧ ποῦν m πὶ ἄδος 0709 at SEeASwÄL 0709 
ag Tovhog m ὦ pt on m tbH ere Wopm. 

Kai ἔλαβε τὸν χίμαρον τὸν περὶ τῆς ἁμαρτίας τοῦ 
λαοῦ. Καὶ ἔσφαξεν αὐτὸν καϑὰ καὶ τὸν πρῶτον. 

Der Priester reinigt den Altar, und heiligt sogar | 
ihn, den leblosen, für den weihevollen Zweck: | 

Exodus 40, 10. 0909 ene τουῦο m πὶ na τὶ ep yw- | 











OTWI 0909 εἴς WO ἀπε πὶ Ma HM ep WYWOoruı εἴ} 
ovahb re in co ovab. 
Kai ἁγιάσεις To ϑυσιαστήριον, καὶ ἔσται τὸ ϑυσιαστή- ἱ 
ριον ἅγιον τῶν ἁγίων. ᾿ 
Leviticus 8, 15. οὐορ δ τόσο m πὶ ma πὶ ep Ww- 
ort. | 
Καὶ ἔλαβε Μωυσῆς ano τοῦ αἵματος. καὶ ἐπέϑηκεν ἐπὶ | 
τὰ κέρατα τοῦ ϑυσιαστηρίου κύκλῳ τῷ δακτύλῳ, καὶ ἐκαϑα- 
010€ τὸ ϑυσιαστήριον. 
Der Priester reinigt den ÜUnreinen und Unheiligen ἡ 
durch Opferblut nach der für diese ganze Anschauung : 
massgebenden Stelle: | 
Hebr. 9. 22. ara 07 Swnt Was Tosho τηροῦν! 
KATA πὶ HOMOC Seit οὐ σος 0909 τόνε bei ποῖ 
eboA nnape Kw ehoA Ig anne | 
Καὶ σχεδὸν ἐν αἵματι navre SORTE χατὰ τὸν en 
γόμον, καὶ χωρὶς αἱματελχυσίας οὐ γένεται ἄφεσις. | 
Christus reinigt die Welt durch sein Blut, und hei- Ἷ 

ligt sie damit für ein sündenloses Sein: | 
Homilia, Mingarelli2,298. ırepe nen apXıepere cap! 
πε Ἂς TAAO E9PaAı HN οὐ OTCIHa NH OTWT ἃς του. 
Quum pontifex noster Christus ablatus sit, voice 
illud sacrificium nos mundavit. | 
Hebr. 9, 14. π εἴο m n Xec, Par ere echo‘ soräih 
OT NINETMA δα οσδὺ δὲ eng esonn er τοσύποστ M| 
eb Non, cp ma Torbo nm Tem evumancıe ehoAga 
9A οὗποσι ET MWOTT. | | ἤ ἢ 
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τὸ αἷμα τοῦ aldton, ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου 
ἑαυτὸν προρήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ, χαϑαριεῖ τὴν ουγ- 
είδησιν ὑμῶν ἀπὸ νεχρῶν ἔργων. 

Hebr. 18,12. Goße ᾧδι ΘΙ IHCOTE 9IMa MTeEc 
τοσῦο m πὶ Aacc echo‘ QITEN πες cnoc]. 

Ζιὸ χαὶ ]ησοῦς, ἵνα ἀγιάση διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος τὸν 
λαὸν ἔξω τῆς πύλης ὅπαϑεν. 

I Joh. 1,7. ovog π εἴοε αὶ sncove π X PieToc περὶ 
wynpı ana Tovbon DE ποῦν suıben. 

Ἐὰν δὲ ὃν τῳ φωτὶ περυτατ εν ὡς αὐτός ἔστιν ὃν τῷ 
φωτί, χοινωνίαν ἔχωμεν μετ᾽ ἀλλήλων καὶ τὸ αἷμα Ἰησοῦ 
τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ καϑαρίξει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας. 

Wie völlig in all diesen Fällen der geistige Zweck 
das sinnliche Mittel verdunkelt, wie sehr er sich mit 
demselben identificirt haben muss, lässt sich aus einer 
vergleichenden Nebeneinanderstellung beider entnehmen, 
in denen wiederum der erstere überwiegt: 

Maleachi 3, 3. 0709 erje βέλει erje O7WTY 0709 erfe 
τοσῦο m m πρὶ ἅτε Aedı 22.2... eve τι Mach 
ESOTH τὶ HAN WOTWWOTUN Set 07 MEOMAT. 

Καϑιεῖται χωνεύων καὶ καϑαρίζων ὡς τὸ ἀργύριον, καὶ 
ὡς τὸ χρυσίον. καὶ καϑαρίσει τοὺς υἱοὺς “ευί, καὶ χεεῖ 
αὐτοὺς ὥςπερ τὸ χρυσίον καὶ τὸ ἀργύριον. Καὶ ἔσονται τῷ 
χυρίῳ προςάγοντες ϑυσίαν ἐν δικαιοσύνη. 

Hier erscheint die mechanische Läuterung des Silber- 
erzes sogar ideal, weil sie als ein Vorbild gebraucht 
wird der geistigen Erhebung der Söhne Levi’s. 

Ein Wort, das die seelischen Ziele der Reinigung 
betonend, sogar einen nur begleitenden, sinnlichen Vor- 
gang ins Seelische assimilirt, wird sich der geistigen 
Seite seines Begriffs um so williger geliehen haben, je 


‚ völliger sie die sinnliche überwand. Auf diesem, dem 
‚ Sünden-, Reue- und Weihebegriff' gewidmeten Felde be- 





gegnet man in der That unserem Wort immerwährend, 


Und das natürlich. Denn war schon die äussere Rei- 
| 48* 


a 



























nigung nicht nur ein Symbol der inneren, sondern eine 
wirkliche innere Reinigung und Gottverähnlichung zu- 
gleich, so ist τοσῦο auf die innere sittliche Reinigung 
angewandt, mehr als eine blosse Metapher, ist nur 
die Uebertragung eines schon gebildeten, schon exi- 
stirenden Heiligkeitsbegriffes auf einen anderen derselben 
Art. Eine Metapher ist allerdings da vorhanden, wo von 
dem Schmutz der Sünde gesprochen wird, insofern der 
Schmutz sinnlich, die Sünde geistig ist; da aber wirk- 
licher, sinnlicher Schmutz gleichzeitig eine geistige Sünde 
war, so war es kein blosses Bild, die Sünde Schmutz 
zu nennen, sondern nur die Umdrehung einer schon ge- | 
wonnenen Gleichung. Ἷ 
Dadurch, dass wir Gott fürchten und seinen Willen 
thun, reinigen wir uns von dem Schmutz der Sünde: : 
II Corinth. 7, 1. e ovowran οὐ mmar αὶ mar ΠῚ 
ta Menpat mapem Toshom ehboAga ϑωλεὺ παρε, 
ἀτε T CAPZ NEM πὶ TINETMA EN OR M πὶ τοσῦο 
eboAsen + got ἅτε tb πουτ. A 
Ταύτας ovv rs τὰς ἐπαγγελίας, ἀγαπητοί, x 
ρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ σαρκὸς καὶ mei 1 
ματος, ἐπιτελοῦντες ayıwovvnv ἐν φόβῳ ϑεοῦ. | 
Ebenso dadurch, dass wir unsere Missethat bereuen: Ἵ | 
Hist. Monast. Aegypt. Z. 322. 0% awyısoT Te τ MNTA- \ 
LTAOOC ETE OTMTALE TE NOTTE ἐροῦσι € NET UHT ἐροῦσι, 
epog ON οὐ MNTIAK, AIW χε Ned WOopn πα ob 
UTAT Ad WAT τῦδο NAT OITH T λιετα ποιὰ, % 
Infinita (?) benignitas domino inest erga eos qui con- 
fugiunt ad eum in alacritate. Priora eorum pec6atag sunb 
purificata poenitentia. ἡ 
Gott seinerseits reinigt uns, indem er uns seine 
Wahrheit mittheilt, und sie in uns wirksam werden lässt 
zu Erkenntniss, Reue und Glauben, ; 
Johannes 17, 17. ma ori τόρ Sen Teh 
MEOMHT. 


κα 


ἀεὶ 


Ἐπ 33) ξεν 























c , > \ m 3 ᾿ c σ 
Ayiaoov αὐτοὺς ἐν τῇ ἀληϑείᾳ σου" ὁ λόγος ὁ σὸς 
ἀλήϑεια ἐστιν. 
I Joh. 1,9. ewoen a yaı οσώπο αὶ en ποῦν ehboA 
ἃ ENHOT 0709 οὐ OMHI TE 91a ἅτε Xa Melt tobt 
MAIN 0709 ca Torhbont caboA αὶ στιὰ χοῦς πτύειν. 
> \ © -“ \ ς ς - \ 
Eav ὁμολογῶμεν τας ἁμαρτίας ἡμῶν, πιστὸς ἐστιν καὶ 
, a 2 n ER ν \ c 7 \ N c m 
| Bratos, ἵνα EC ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας καὶ καϑαρίση ἡμᾶς 
᾿ἅπο πασῆὴς αδικίας. 








Acta 15, 8-9. δὲ τουσῦο αὶ ποῦν OHT πόρην Seit 


Καὶ ὁ καρδιογνώστης ϑεὸς ἐμαρτύρησεν αὐτοῖς δοὺς τὸ 
μα vo ἅγιον χαϑὼς καὶ ἡμῖν, καὶ οὐδὲν διέκρινεν ue- 
ταξὺ ἡμῶν TE καὶ αὐτῶν, τῆ πίστει καϑαρίσας τὰς καρδίας 
αὐτῶν 

πα danach die begangenen Sünden sowohl in unserer 
Seele tilgt, 

‚ Tuki Rituale 70. (Pontificale PAT). ere τουῦο αὶ en 
Woxn εὐολοὰ πὶ Θωλεὺ καὶ sten ποῦν. 





Kuh! Um Ὁ bmg tb 
‚Purga animam nostram macula peccatorum nostrorum. 
Tuki Theotokia &. (Tuki Euchologium Tie). 0709 ene 
τουῦοι eboAga πὰ Mob rL3 Arb> γὴν 
Purifica et libera me a meis peccatis. 

Psalm 50, 4. ere τοσύοι eboAga ra tobt. 
Ἐπιπλεῶν πλῦνόν us ἀπὸ τῆς ἀνομίας μου, καὶ ἀπὸ τῆς 
ἁμαρτίας μου καϑαρισὸν μὲ 
wie auch in seinem eigenen, vergeltenden Gedächniss 
auslöscht, wenn sie nicht besonders gerächt zu werden 
verdienen: 
Deuteronomium 5, 11. ser Sı m ᾧ paıt mM TI GoIc 
Mer HOTY exe 0% merePAHoT me σοῖς wap τοῦῦο 
Φη eT πὰ GI Mm πεῖ paıt exe 07 MereBAnoT. 
Οὐ λήψη τὸ ὄνομα κυρίου τοῦ ϑεοῦ σου ἐπὶ ματαίῳ, 
γὰρ μή καϑαρίσῃ κύριος ὁ ϑεός σου τὸν λαμβάνοντα 
ὄνομα ἀυτοῦ ἐπὶ ματαίῳ. 





ἘΠῚ πε ἢ ἀμὴν 


Numeri 14.18. κε m δοιῖς πὶ pecpwor πὶ ont ba πὶὶ 
πρὶ IT MAT 0909 πὶ OMHT DH ἐτ WAT I HI.AMOMIA 
MEM NT ARIRIA ITEM πὶ ποῦν 0909 Sen οὐ TOTho εἴ 
τοσῦο ἀπ Mm πὶ perpepioßt ecp τοῖν ns ποῦν wre πὶ τοῦ 
ἐκεῖ MI IUHPI WA ὦ Mao Ὁ stem tD Mao ἃ πὶ πκώοσ. 

Κύριος μακρόϑυμος, καὶ αἀληϑινὸς, ἀφαιρῶν ἀνομίας. 
χαὶ αδικίας καὶ ἁμαρτίας, nal καϑαρισμῷ οὐ χαϑαριεῖ 
τὸν ἔνοχον, ἀποδιδοὺς ἁμαρτίας πατέρων ἐπὶ τέκνα ἕως 
τρίτης καὶ τετάρτης γενδᾶς. 

Den Höhepunkt dieser geistigen Bedeutung erreicht 
das Wort, wo ein Lebloses, geistigen Zwecken geweihtes, 
Geistiges zu wirken vermag. Der Tempel heiligt und 
weiht das Gold, das in ihm ist: 

Matth. 23, 17. sum wap er or ı mug πὶ ποσὺ πὲ 






WAH πὶ ἐρῷει et τοσῦο m πὶ νοσὺ, | 
Τίς γὰρ μείζων ἐστίν, ὁ χρυσὸς ἢ ὃ ναὸς 0 ἁγιάσας, 







τὸν χρυσόν. 

Wir gehen zu den secundären Bedeutungen über, , 
die aus der vorigen abgeleitet. oder aus ihr vielmehr ° 
allmählig .erwachsen sind. Das Heiligen durch sinnliche ı 
oder sittliche Reinigung setzt Schmutz oder Sünde voraus: 
dies der nachgewiesene etymologische und begriffliche 
Ursprung des Wortes. Im Laufe der Cultusentwicklung“ 
aber, wie ebenfalls unter ovaß gezeigt, wird die heili- 
gende Reinigung allgemach zur Ceremonie, und geschieht 
ohne Rücksicht darauf, ob die genannten Vorbedingungen | 
fühlbar vorhanden sind, oder nicht. Man reinigt und’ 
heiligt sich, auch wenn man sich eben nicht besonders 
schmutzig oder sündhaft weiss. Es ist dann weder die 
Reinigung, noch die Heiligung, weder das Mittel, noch 
der Zweck, welche das eigentliche Motiv der Handlung‘ 
bilden, sondern vielmehr die Erfüllung einer anerkannten 
und gewohnheitsmässigen Pflicht. τουῦο, heiligen, heisst 
dann weder waschen, noch sühnen, sondern nur gewisse 
religiöse Regeln beobachten, und sich dadurch dem Himmel 
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angenehm und geweiht erhalten. In diesem Stadium wird 
die innere Sühne für etwa begangenes Unrecht durch die, 
von der Begehung unabhängige, regelmässige Wieder- 
holung der sühnenden Ceremonie immer weniger empfun- 
den; was bleibt, ist nur die Absicht der steten Weihung. 
Sich heiligen heisst ‘dann sich dem Himmel im allge- 
meinen weihen, und täglich zu bestimmten Stunden wird 
gebetet: 

Tuki Rituale 61. (146 etc.) ma Tovßon apıren u 
pemoe Wo bb 

purilica et libera nos. 

Diese Weihung nun, wie sie der Mensch an seiner 
ganzen Seele regelmässig vollziehen kann, kann auch von 
der Bethätigung derselben in der Zeit, von dem Leben, 
oder einem Theil desselben, von Tagen, Fristen und 
Jahren besonders nachdrücklich prädicirt werden. Die 
allgemeine Weihung wird eben wieder zu allgemein, und 
die menschliche Schwäche bedarf aufs neue besonderer 
Anhaltspunkte. 

Der Sabbath wird durch specielle Gebräuche ge- 
weiht: 

Exodus 20,8. apı b λιέσι αὶ αὶ E900% Wire nis cab- 
bartoı e τουῦοε!. 
Ἠνήσϑητι τὴν ἡμέραν τῶν σαββάτων ἁγιάζειν avınv. 

Der Festtag: 

Joel 2, 15. apı caArızın τ 0% caAmıız Sen cıwM 
Ma τοσῦο IL οὐ IIHCTIA οὐ τ IM οὐ WEM. 

Σαλπίσατε σάλπιγγι ἐν Σιών, ἁγιάσατε νηστείαν, κηρύ- 
bare ϑεραπείαν. 

Das Jubeljahr: 

Leviticus 25, 10. oV09 eperene τοσῦο αὶ τ pomm 
MMO I. 

Καὶ ἁγιάσετε vo ἔτος τὸν πεντηχοστὸν ἐνιαυτόν, καὶ 
διαβοήσετε ἄφεσιν ἐπὶ τῆς γῆς πᾶσι τοῖς κατοικοῦσιν αὐτήν. 
Der Bedeutung »weihevoll machen durch Gebet und 


τ Ton 


Gebräuche« folgt bei längerem Gebrauch naturgemäss 
die allgemeinere, »weihevoll machen überhaupt«. Diese 
überlässt die Art des Vorganges zu bestimmen dem Con- 


text, und kann je nachdem sowohl »durch Anordnung 


weihen« besagen, 


Genesis 2,3. 0909 ἃ ᾧ HOTT 'cMor e πὶ e9009 Mm 
MO Z 0709 At TOTborg ze NÖPHI πη το A| MTON 


MMOCT 


Καὶ εὐλόγησεν ὁ ϑεὸς τὴν ἡμέραν τὴν ἑβδόμην, καὶ 


ἡγίασεν αὐτύν 
als auch »durch Ehrerbietung weihen«: 


Tuki Rituale 2. net τῶτ erT Sen τἰ φησι Με 


τοσῦο σὲ TIER pPalL 


Pater noster qui es in coelis sanctificatum sit nomen tuum. 


Tuki Rituale 87. mapesg τοσῦο ııze Tier Ῥδ 
υκ mARK 
pie sancteque colatur nomen tuum. 


Esaias 8, 13. πὶ δὲ ae too ma ToTkog 0709 neog 


ἐς WW MAR ἐσ got 
Κύριον αὐτὸν ἁγιάσατε, καὶ αὐτὸς ἔσται σου φόβος. 


Im ersten Fall ist Gott ebenso natürlich Subject, 
wie im zweiten Object. Wahrscheinlich gehört mit 
ganzer oder halber Bedeutung hierher auch ein Theil 
jener, oben vom Reinigungsgesichtspunkt aus hehandelter 
Beispiele, in denen die Reinigung eine Weihung für einen 





bestimmten Zweck einschliesst, selbst wo der letztere 
nicht ausdrücklich genannt ist. Denn auch dann kann 
sich der abgeleitete, aber alltäglichere und handlichere 
Begriff des Weihens neben dem ernsteren des Heilig- 


machens an sich geltend gemacht haben: 


Lev. 8, 15. ovog Ay τοῦσῦο m πὶ Ma IT Ep wor 


Kai ἐχαϑάρισε τὸ ϑυσιαςήριον. 


ξ 


Um wie viel mehr wo die Weihung geradezu aus- 


gesprochen wird, 


| in. 








 Numeri 6, 11, 12. 0709 ere Torbo νὶ Te ae Sen 
m EIOOT ETEMAT. δὼ TOTbo MIT ὅοις IL πὶ €900% 
TAPOT ὅτε Te EI. 


᾿ ‚nal ayıape τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ ἐν ἐκείνη τῇ ἡμέρᾳ, ἡ 
ἡγιασϑη κυρίῳ, τὰς ἡμέρας τῆς εὐχῆς --- 

und somit vor:-der Reinigung, die Selbstzweck ist, die 
damit beabsichtigte Dedication in den Vordergrund tritt. 
Die Wegnahme alten: Unraths, welche die eigentliche 
ἢ ‚Bedeutung des Wortes war, geht hier in der Widmung 
ir einen religiösen De ja in der dieselbe aus- 
drückenden Ceremonie, fast verloren. 

Das Passivum fordert gesonderte Behandlung. Es 
hat die beiden Formen Tov&o, τοσύηοστ, die darin von 
'einander verschieden sind, dass die erste vollendetes 
"oder unvollendetes, die letzte nur vollendetes Leiden an- 
zeigen kann. Nach dem was am Schluss des Kapitels 
N 


emase über den Ursprung der passivischen Bedeutung 








in den Intensiven erkannt wurde, ist eg τοσῦο die.erste 
Ι Form des τοσῦο gewesen, die passivisch ward, und 
zwar als Resultat der intensivirten, mitverstandenen 
Handlung passivisch ward, als Thatsache, dass ein Ge- 
rechtfertigter vorhanden ist, und dass derzeine gerecht- 
‚fertigt wird oder wurde. In diese in Bezug aüf Art und 
᾿ Zeit unklare Thatsache der dritten Person ist dann durch 
"lie Ausdehnung des passivischen Gebrauchs auf die 
"handelnden Personen, die erste und zweite, das be- 
stimmte Leiden hineingekommen, hat aber in seiner Be- 
'stimmmtheit den passiven Gebrauch dieser Personen zu 
’inem verhältnissmässig seltenen gemacht. Danach 
"müssen wir erwarten, im Passiv Towko einerseits deut- 
iches Vorwiegen der dritten Person als letzte Spur der in 
hr entstandenen, und ursprünglich auf sie beschränkten 
"Passivbedeutung zu finden, andererseits, wenn auch sel- 
ener, die erste und zweite Person als späteren Zu- 

















ἘΣ ΕΖΗΣ δεν . 


wachs vertreten zu sehen. Beiden Erwartungen entspricht‘ 
der Sachverhalt. 

Ich kann 11 Fälle dritter Person, 3 zweiter Person 
und einen erster Person anführen, welches Verhältnis‘ 
die vergleichsweise Häufigkeit ihres Vorkommens gut 
charakterisirt: 


Dritte Person: 













Leviticus 14, 4. 0909 ecje SENTEN SIT RE πὶ orHk 
0709 ee SI κε Φη er δὲ] τοσῦο αὶ epx cıovt ev 
οἵ 00709 ἐσ TOThHOTT. 

Kai προςτάξει ὁ ἱερεύς, καὶ λήψονται τῷ κεκαϑαρισ- 
μένῳ δύο ὀρνίϑια ζῶντα καϑαρά, καὶ ξύλον κέδρινον, καὶ 
χεχλωσμέγνον κόκκινον, καὶ ὕσσωπον. 

I Corinth. 7, 14. ac τοσῦο wap ππκὲὸ πὶ δὲ IL AENAOT 
Sen T COIMI 0709 ἃς τοσῦο NET: T CHIMT IL AEUagr 
Seit πὶ com. | | 

Ἡγίασται γὰρ ὁ ἀνὴρ ὁ ἄπιστος ἐν τῇ Yuvaızl, καὶ 
ἡγίασται ἡ γυνὴ ἡ ἄπιστος ἐν τῷ ἀδελφῷ" ἐπεὶ ἄρα τὰ 
τέχνα ὑμῶν ἀκαϑαρτα ἐστιν, νῦν δὲ ayıa ἐστιν. 

Exodus 29, 37. Z 1 ἐροοῦ ere τοῦσῦο m πι ma IT € 
WWOTWI NTE IT SOIC 0709 ἐπε EP ATIATZIN MMOL 0709 
ἐς WON χὰ πὶ MA EP WWOTWI εἰ TOThHOTT NTE 
1eo οὐδὺῦὺ, oTon tube ET τὰ GI EM III Ma IT EP IUW- 
οσῦσι ee Tovho. | 

Enta ἡμέρας καϑαριεῖς τὸ ϑυσιαστήριον, χαὶ ἁγιάσεις 
αὐτό. καὶ ἔσται τὸ ϑυσιαστήριον ἅγιον τοῦ ἁγίου. πᾶς 
ὁ ἁπτόμενος τοῦ ϑυσιαστηρίου ἁγιασϑήσεται. | 


Matth. 6,9. nen τῶτ er Sem nis Φηοσι mapeı ToTh 
NIE TIER ῬᾺΜ. E 

Οὕτως οὐν προφεύχεσϑε ὑμεῖς ΠῺὰάτερ ἡμῶν ὁ ἐν vol 
οὐρανοῖς, ἁγιασϑήτω τὸ ὀνομά σου. 

Hebr. 9, 22. ara 0% SwuT WAT TOTbo THPOT πδτὸ 
πὶ πολιὸς SEH οὐ COLT 0709 ATTUE eben cnoc] cha 


MIAPE ὦ ehoA wor 
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᾿χαὶ σχεδὸν ἐν αἵματι πάντα καϑαρίζεται κατὰ τὸν νόμον, 
χαὶ χωρὶς αἱματεχχυσίας οὐ γίνεται ἄφεσις. 

Numeri 12, 15. οσὸρ mneg orwreh ze πὶ Aaoc 
.Wwartec TOoTho tixe mapıa m 





oral son Μαριαμ ἔξω τῆς παρεμβολῆς ἑπτὰ ἡμέ- 
"ρας. καὶ ὁ λαὸς 00% ἐξῆρεν, ἕως ἐκαϑαρίσϑη Μαριαμ. 
Lucas 4, 27. 0709 πε οὐοι οὐ ΜΗ IT RARcegT πὲ 
Sen mich πὰ ΟΡΔΕ αὶ eAtceoe πὶ προφητης 0709 πὲ 
δὰν πρητοῦ τοσῦο εὐηλ e email πὶ eTpoc 

] καὶ πολλοὶ λεπροὶ ἦσαν ἐν τῷ Ἰσραὴλ ἐπὶ Ἐλισσαίου 
᾿ τοῦ προφήτου, xai οὐδεὶς αὐτῶν ἐχαϑαρίσϑη εἰ um Ναιμὰν 
ΓΙ ὁ Σύρος. 


\ 


| 


Ezechiel 59, 16. οσορ oovon οὐ δι na Warı Sen 





II MA ETEMMAD M ΠΕΡῚ MHZ 0709 πὶ πᾶρι πὰ τοσῦο 
᾿ς χαὶ γὰρ τὸ ὄνομα τῆς πόλεως, πολυάνδριον. καὶ καϑα- 
ρισϑήσεται ἡ γῆ. 
I: EPATCE M πὶ PWMI ET Na τοσῦο nem MAT MIT EMOO 
1 . 
| ς - » » 
πὶ δοις 91 peut ᾧ po αὶ Ὁ cnvun wre τὶ Mermeope 
d c c \ c {ἐς \ : \ 
χαὶ στήσει ὁ ἱερεὺς ὁ καϑαρίζων τὸν ἄνϑρωπον τὸν 


Leviticus 14, 11. ovo9 πὶ οσηῦ er TOVbo erje τὰρο 


| ke 4 N - », ͵ DIR. \ Q..’ 
᾿χαϑαριζόμενον καὶ ταῦτα ἔναντι κυρίου, ἐπὶ τὴν ϑυραν 





' "τῆς σκηνῆς τοῦ μαρτυρίου. 

‚ ΘΟ 6] 44, 26. Μμεμπειοὰ neg Tovbo ae πὰ m 
Mar αὶ 7 1 69009 

Hai μετὰ To καϑαριοϑῆναι αὐτόν, ἑπτὰ ἡμέρας ἔξα- 
᾿ριϑμήσῃ αὐτῷ. 

Hoseas 8,5. wa o1a% ze ce1& WIEMZOM Al € 


τουῦο Sa αὶ WAPT Te τι ıck. 
ἕως τίνος οὐ μὴ δύνωνται καϑαρισϑῆναι ἐν Ἰσραήλ. 





Erste Person: 
Psalm 50,9. επε που κὸ exwiı m TIER WE I HOTCOTON 


‚0909 eıe τουῦο. 


| 


᾿ς ῥαντιεῖς μὲ ὑσσώπῳ καὶ καϑαρισϑήσομαι. 


| 


| 


Zweite Person: 





= ΠΡ ΒΞ 


Ezechiel 34, 18. ape waır wrem Torbo ıczen τὔ 
oT Ya TAWO M πὰ MON ESPHI HÖHTC. 

χαὶ τί ἐὰν μὴ καϑαρισϑῆς ἔτι ἕως οὐ ἐμπλήσω τὸν 
ϑυμόν μου; 

Johannes 15, 3. ga NoewTen ATeTen τοσῦο eobe 
NT CART ET AT CART MMOLT NEMWTEN | 

Ἤδη ὑμεῖς καϑαροί ἐστε διὰ τὸν λόγον ὃν λελάληκα ὑμῖν. 

Numeri 31, 24. 0909 eperene PpwS ıı ııı obwe Sen 










πὶ en MMO 3 0709 eperene τουῦο. 
Καὶ πλυνεῖσϑε τὰ ἱμάτια τῇ ἡμέρᾳ τῇ ἑβδόμῃ, καὶ κατα- 
ρισϑήσεσϑε. | 
Um die vergleichsweise Häufigkeit der dritten Person 
in ihrer ganzen Bedeutung zu erkennen, muss man 
in Betracht ziehen, dass das vorliegende Verbum zu‘ 
denen gehört, die ein besonderes Partieipium Passivi 
auf ost bilden, und dass letzteres, wie sich weiter: 
unten zeigen wird, das Participium ganz, und die dritte 
Person grossentheils für sich in Anspruch nimmt. | 
Zunächst das Reflexivum, soweit wir sein Verhält- 
niss zum Passiv der ἐλ ΤῈ Verba zu fixiren haben. 
Wie alle starken, das heisst laut- und begriffssteigerungs- 
fähigen Verben eine reflexivische Bedeutung in ihrer passi- 
vischen enthalten, so auch Tovßo. Diese passivische 
Bedeutung ist ja, wie wir gesehen, ursprünglich über- 
haupt kein Leiden, sondern nur eine Intransivirung, die 
auf dem Gipfel der Intensivirung erreicht wird, ein Auf- 
hören der Handlung nach erreichtem Resultat. In 516 
tritt die passivische, und damit auch die reflexive Nüance! 
erst später hinein. Finden wir deshalb das Reflexivum! 
besonders ausgedrückt, so muss in den betreffenden, übri- 
gens nicht häufigen Fällen ein specieller Grund für seine 
specielle Bezeichnung vorgelegen haben. 
Das Reflexiv kann sowohl durch einfache Suffigirung, 
als durch suffigirtes mmo, als durch die vollen Prono- 
minalformen ausgedrückt werden. Es tritt ein 


Ἕ“ | 


-- 771 — 


1) wenn hinter dem starken Verbum ein m, ıt, € 
steht, so dass, würde das Verbum nicht reflectiv con- 
_ jugirt, diese Präpositionen Objectsanknüpfung zu ver- 
. mitteln scheinen könnten. Und zwar sowohl bei reflec- 
tivem als passivem Sinne: 

Numeri 19, 11—12. War eye τουῦοε. Mm πὶ e900% 







M Μὰ Ὁ NEM πὶ €900% M Mag T ecje τοσῦο. ewywn 
Δὲ δὲ WTEM τοσῦο Sem πὶ ἐροοῦ M λιὰρ Ὁ Item πὶ 
εροοῦ M may T ἀπε TOTko. 

᾿ς Ὁ ἁπτόμενος τοῦ τεϑνηχότος πάσης ψυχῆς ἀνθρώπου 
ἀχάϑαρτος ἔσται ἑπτὰ ἡμέρας. οὗτος ἀγνιοϑησεται τῇ 
| ἡμέρᾳ “ἢ τρίτη καὶ τῆ ἡμέρᾳ τῇ ἑβδόμῃ, καὶ καϑαρὸς 
ἔσται. ἐὰν δὲ μὴ ἀφαγνισϑὴ τῇ ἡμέρᾳ τῆ τρίτη καὶ τῇ 
ἡμέρᾳ τῇ ἑβδόμη, οὐ καϑαρὸς ἔσται. 

Psalm 19, 14. item εὐολρὰ NH ETE ποσὶ AN Ne 
1) MA 3C0O € TIER ωπ.. EWWI AT WTEM EP SC epoı 
ποτε eie Wonı εἰ TOThHOTT. 0909 ee Towkos echo‘ 





9a ᾧ nioßı eo naar. 
Kai ano ἀλλοτρίων ag τοῦ δούλου 00V’ ἔαν μή μου 
N κατακυριεύσωσι, τότε ἄμωμος ἔσομαι, καὶ καϑαρισϑήσομαι 
᾿ ‚ do ἁμαρτίας μεγάλης. 
| Besonders häufig und deutlich tritt dieser Unter- 
‚schied hervor in den Verbis des Wendens, die ohne 
‚folgendes u, m, e die reflexivische Bedeutung in sich 
haben, mit fabendem it, m, € dieselbe aber nur durch Re- 
flexivpronomen Klicken können: 
ἡ Reflexivisch ohne folgende Präposition: 
"  Hosea 11,8. δὲ] Taco0 ze ma φὴτ αὶ T 90% Sen 
T οοἵ. 

μετεστράφη ἡ καρδία μου ἐν τῷ αὐτῷ. 

Reflexivisch durch Pronomen bei folgendem e: 

Hosea 7,16. ἂν TAcCEw0T ε οὐ οι 
| ἀπεςράφησαν εἰς οὐδέν. 

Ποβοὰ 8, 13. πϑῶοῦ ae AT τδεϑώου e KM 
αὐτοὶ δὲ eig Αἴγυπτον ἀπέςρεψαν. 





ih 
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Andere, diesen Verbis folgende Präpositionen haben 
denselben Einfluss, aber nicht mit derselben Sicherheit. 
Am meisten φὰς: 

Hosea 7, 10. 0709 λιποῦσ TAacowoT φὰ π δὲ ποῦ 
Hort 

nal οὐκ ἐπέστραψαν πρὸς κύριον τὸν ϑὲὸν αὐτῶν. 

Joel 2,12. ner ennor gapoı eboAsen neren oHT 
THPG. 

Ἐπιστράφητε πρὸς ἐμὲ ἐξ ὅλης τῆς καρδίας ὑμῶν. 

Joel 2,8. 0809 ᾧ οὐδι ὦ ovar ner geneg εὐοὰλ- 
9% ΠΕ con 

„ai Erasog ἀπὸ τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ οὐκ ἀφέξεται. 

Dagegen: 
Hosea 12, 6. 0909 θοῦ ἐμὲ TACEO 98 N SC TIER) 
NOT T | | 
καί συ ἕν ϑεῷ σου ἐπιςρέψεις. | 

2) Hinter dem Imperativ, dessen Befehl damit aus- 
drücklicher gemacht wird, und zu mehrerer Deutlichkeit: 
gewöhnlich das volle Den verlangt: | 

Genesis 35, 2. 0709 ma Torhbe EHNOT 0709 BR 
IT HETEN TORH 

καὶ καϑαρισϑήσετε καὶ ἀλλάξατε τὰς ςολὰς ὑμῶν. 

Esaias 1,106. zerem onnor or Ma TOThe Enmor 
WAT HM πὶ ποπηρίὰ. 

“ἋἝούσασϑε, χκαϑαροὶ γένεσϑε, ἀφέλετε τὰς πογηθίας. 
Joel 2, 12. ner ϑηποῦυ φᾶροι ehoAsen meren oHT 
TAPC. | 

᾿Επιςράφητε πρὸς ἐμὲ ἐξ ὅλης τῆς καρδίας ὑμῶν. 

3) Hinter Fremdwörtern, die unsteigerbar sind. Ein’ 
in dieser Verbindung vor- oder nachstehendes kop- 
tisches Verbum wird ebenfalls pronominell reflectivirt 
um keinen Zweifel an dem Zusammenhang beider auf- 
kommen zu lassen. Diese Reflectivirung kann, da das 
Fremdwort unsuffgirbar ist, nur durch die vollen Pro- 
nomina geschehen: 
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Esaias 66, 17. nn er Toskbo MMWoT 0709 et ep 
HAOAPITIT MAMWOT Seht πὶ EWM 0709 €O 07WM οἱ 
pet πὶ ρου I MT AL MT EWW NEM MI Ccocy item πὶ 
DIN ἐσὲ MOTHR ED CON πέσε πὶ Sc 
ο΄ οὗ ayvılousvor καὶ καϑαριζόμενοι εἰς τοὺς κήπους, καὶ 
ἐν τοῖς προϑύροις ἔσϑοντες χρέας υἵεων, καὶ τὰ βδελυγ- 

ματα, καὶ τὸν μῦν, ἐπιτοαυτὸ ἀναλωϑήσονται, εἶπε κύριος. 

4) In anderen Fällen, die, da sie keine syntaktische 
Veranlassung zeigen, sich nur durch den, aus einem be- 
- sonders emphatischen Context hervorgehenden Wunsch 
_ erklären lassen, jeden Zweifel über die Art des Vor- 
ganges auszuschliessen. 
So, wo griechisches &uavrog zu übersetzen, und 
gleichzeitig folgendes e abzusondern war: 
Joh. 17.19. οσορ T τουῦο mmor alioR EIPAT eXWoT 
HA τοῦ WW HWOT ἐσ TOThHOTT Set οὐ MeommHı 
καὶ ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτὸν ἵνα ὦσιν καὶ αὐτοὶ 
ἡγιασμένοι ἕν αληϑείᾳ. | 
Wo, wie in dem folgenden Beispiel, die Priester- 
weihe zu betonen war als eine die von den Priestern 
selbst, nicht von dritten ausgeht: 

Exodus 19, 22. 0909 πὶ οσηῦ ET SWOHT MMWOT € 
π δοιῖς ᾧ ποσῖΐ MapoT TOTEWOT λιηπὼς NTE TI δσΌεις 
τὰπε 9A 001 εὐοὰ ποητοῦ. 
| 5) Bei Verben, die das Reflexiv regelmässig, oder 
‚ sehr überwiegend auszudrücken lieben: 

Apeo epo cavere 

AU, AUT eo9pa suspendere se 

[age epar sistere se, stare 

| EIAT 








\JIaAT 
| Tat 
| ep on poenitere 
'ewwy siehe Toy 
τῆς mmo festinare 


intueri : considerare 


| 
N 
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KAT | convertere 
KTO 

Ro πὸ Aacquirere 
ro stca derelinquere 
AWx cEessare 
MERMOTR | Sonsiderare 

MORMER ἡ 

MTON MMO quiescere 

10x projicere se, accumbere 
0739, 07309 ca addere se, sequi 
orvıtoeg MMo laetari 

osoıo manifestare se, apparere 
oFwg siehe οσὰρ 

ovwoMm addere se, iterare 

οι despicere 

091 epar sistere, stare 

aoT prosternere se 

πω MMO Separare 56 

Per, Pak, PART avertere se 
cat eboA projicere se 

cadem subrepere 

δος amovere se 

τὰλσε desinere, cessare 
TantooTT credere, fidere 

TACOO Teverti 

rate multiplicare, assiduum esse 
Tenewn similem se facere, imitari 
Ton assuefacere se, assuescere 
TWM Canjungere se, adhaerere 
TON SUrgere 

Toy statuere, constituere 


τωσ΄ adjungere, adhaerere Υ 
ebwimo convertere Se 9 
Χὰν χω, Xa τοὺ ponere 5101, habere Υ 


oabıy oblivisci 
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ΟΝ sumere se, ascendere 
WMC EeSorm insinuare se, irrepere 
ap, epcj subtrahere se, secedere 
Je πὰ ire 
yı oHT misereri 
Worwow laudare se, gloriari 
WWTN IA emere 
WOPT, WWPT MMo surgere 
[AT MMo conferre se, progredi 
9 | eyellere se, exsilire 
ΟΣ 
Sent MmMo accedere 
J9EepI MMO quiescere 
91 projicere se 
91 TOT aggredi, incipere 
oIce, gAcr defatigari 
ONT, OUT ἐροῦσι Eepo accedere 
90AS ἐροσιτ, οολσ' ἐροῦσι epo adhaerere 
.  oon abscondere 
. φῶ contentum esse 
᾿ς ΩΝ cingere se 
owYT epo debeo 
xı πὰ accipere sibi, habere 
XI e9paı assumere 
200 mMmo amicire 
πο 
‚, xtbo 
 &wAx adhaerere, abstinere 
_ &wuT conari 

 eror dare sibi, assumere 
ΟΥ̓ ont considerare. 

Wir gelangen zu roxßnorT, und finden es, wie alle 
Partieipien seiner Art, in zwei wesentlichen Punkten von 
den entsprechenden Formen des starken Verbi geschie- 


_ Abel, Koptische Untersuchungen. 49 


πὰ comparare, habere 
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den.*) Passivisches τοσῦο geht so ausschliesslich auf 
Personen, dass Sachbeziehungen eine ungemein seltene 
Ausnahme bilden; row&nosT geht gleichmässig auf Per- 
sonen und Sachen. Passivisches Tosko ferner, während 
es am liebsten in der dritten Person erscheint, kommt 
in dem mit dem Präsens dieser Person gleichlautenden | 
Participium Perfecti Passivi überhaupt nicht vor, sondern 
überlässt dieses ganze Tempus dem τοσύηοστ. Im | 
ersten Fall scheut rov&o vor unbelebten Dingen zurück; 

im zweiten vor dem von aussen her bewirkten. Leiden, 
welches, abstract und völlig vollendet, durch das Parti- 
cipium Perfecti Passivi ausgedrückt wird. Der Schluss 
drängt sich uns auf, wie wir unter emase sahen, dass 
Εἴ τοσῦο ein Resultat vorstellt, in welchem die Thätig- 
keit, die es hervorbringt, noch mitgedacht wurde, und 
dass somit eine blos sachliche und leidende Beziehung 
seiner activen Vergangenheit widersprach. ey Tovßo war 
ein »ist geheiligt« als Ergebniss eines mitverstandenen 
Processes, aber weder Process und Leiden allein, noch | 
Resultat und Vollendung allein. Es hatte sich vom Activ 
getrennt, ohne ins Pasiv hineinzugelangen, und blieb, selbst 
als die anderen, weniger objectiven Personen den Leidens- 
begriffbestimmt in sich aufnahmen, auf seine ursprüngliche, 
unklarere Bedeutung beschränkt. Diese alte Bedeutung, 
deren Erhaltung und Erkenntniss wir theilweis dem Vor- 
handensein der Nebenform τοσύποστ zu danken haben, 
ist aber dieselbige, die sich aus anderen Gründen unter 
MmaınHosTt herausstellte..e Wenn dort die der ersten und 
zweiten Person gegenüber vergleichsweise Häufigkeit der 
dritten Person darauf hinwies, dass emare als Thatsache 
und Leiden, nicht als eins oder das andere passivirt 

worden sei, so zeigt sich hier dasselbe in der alten 
Nläufigkeit der dritten Person, bei gleichzeitiger Abwesen- ᾿ 


Ἷ 
*) Bei der Erörterung von ΕἾ ΘΟ und ΘΛΑΑΔΙΗΟΥῪ schon an- 
gezogen, 








Ἶ 
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heit des ihr gleichlautenden, aber durch den bestimmten 
᾿ Vollendungsbegriff von ihr geschiedenen Partieipii Per- 
‚ fecti Passivi. Allerdings finden, wo keine osr-Form 
‚vorhanden ist, beide Beschränkungen des o Passiv nicht 
statt; hier hat sich, durch keine speciell passive Neben- 
form gehemmt, die Vermischung von Handeln und Leiden 
, vollzogen. Das dem Participium Perfecti Passivi gleich- 
 lautende Partieipium Perfecti Activi wird von alledem 
‚nicht berührt, sondern ist gegen den ganzen Unterschied 


' unempfindlich. 





Als Beleg für diese Regeln verweisen wir, soweit 
| sie Towßo.betreffen, auf die vorhergehenden Beispiele. 
‚Die zweite Regel erläutert sich dadurch, dass wir keinen 
Fall eines Partieipii Perfecti Passivi εἰ Toro angeführt 
haben, wie es überhaupt keinen giebt; die erste bestätigt 
sich, wenn wir erwägen, dass von den sechszehn ange- 
führten tovßo Passiven nur drei nicht auf Personen 
gehen, diese drei sich aber auf Dinge edler und grosser 
Art beziehen, und, im Lichte des Vorangegangenen, als 
᾿ς geistige Metaphern aufzufassen sind. Matth. 6, 9 geht 
auf den Namen Gottes; Ezech. 39, 16 auf die ganze, zu 
‘) heiligende Erde; Hebr. 9, 22 auf alles Heilige auf der 


‚ Erde. Den Unterschied zwischen dem persönlichen τοῦῦο 





‚ und dem persönlich - unpersönlichen ToThnorT zeigt in 
= besonders belehrender Gegenüberstellung 
Exodus 29, 37. X αὶ ἐροοῦ ἐπε TOTLo αἱ πὶ μὰ IT ep 


 WWOTWT τε IT SC 0709 ἐπε ep ALIATIIT MMO 0709 


δε Yons ıxe πὶ Ma N EP WWworlyı ef TOTBHOTT Te 


1 | ee οὐδλὺ. oTon beit ET HA GT NEM πὶ MA M Ep 





WWOTWI Eerje TOTho. 

c \ c a N / \ ς 7 
᾿ς Ἕπτα ἡμέρας καϑαριεῖς το ϑυσιαφηριον, καὶ ἀγιάσεις 
\ 3 \ ΒΥ \ 4 c c m c 
αὐτό. χαὶ Esaı τὸ ϑυσιαςήριον ἅγιον τοῦ aylov. πᾶς ὁ 


᾿ς ἁπτόμενος τοῦ ϑυσιαςηρίου ἀἁγιασϑησεται. 





Für τουσύποστ folgen die Belege der Reihe nach: 
1. roshnost in Bezug auf Sachen: 
49" 


7 












Wolle: 

Dan. 7, 9. 0909 πὶ cos re Terg age mp pay u 
οὐ CWPT εἴ τοσύποστ. 

Καὶ ἡ ϑρὶξ τῆς χεφαλῆς αὐτοῦ ὡςεὶ ἔριον καϑαρόν. 

Weihrauch: 

Leviticus 24, 7. 0909 esje τὰλο e9pHı exen πὶ 
θολὰ πὶ οὐ Asbaloc ET TOTEHOTT NEM 0% 9MOT 0709 
ἐσὲ WOMIT IHRE πὶ WIR ET XH ESPAI EN zı ep ᾧ 
MEIST M TI SOC. | 

Kai ἐπιϑήσετε ἐπὶ τὸ ϑέμα λιβανον καϑαρὸν καὶ ἅλα, 
καὶ ἔσονται εἰς ἄρτους εἰς ἀνάμνησιν προκείμενα τῷ κυρίῳ. 

Oel: 

Exod. 27, 20. 0909 οὐδρεδλοιν ETOTOT IL πεῖ [WAPL 
M IE ICPAHA MAPOT ST IT 0% πέρ N ATCOPEeMm εἴ τοῦτ 
RHorT. 

Kai λαβέτωσαν σοι ἔλαιον ἐξ ἐλάιων ἄτρυγον καϑαρόν. 

Gold: 

Tuki Euchologium PM®- πόσο εἰ TOVbHorsT 

aurum purum putum. - 


Erz: ἦν; 
Tuki Euchologium ῬπῈ 0% φοτ εἰ τοσύποστ Ἢ 
aes purum x 
ya lt a 

Hut: Ἢ 


οΥκει Tec Are Bi, 
καὶ ἐπέϑηκεν κίδαριν καϑαρὰν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ. | 


2. tosbnost in Bezug auf Sachen, die durch 


äussere Reinigung und Weihe auch innerlich rein und | 
heilig werden: BR 
Leuchter des Tempels: 
Lev. 24,6. 7 Ayxnıa er TovbnorT 
τὴν λυχνίαν τὴν καϑαρᾶν. 
Tisch des Tempels: 
Lev. 24,6. εἴ Tparteza er TosbHorT 
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\ ἕἅ \ 7 
τὴν Toaselav τὴν καϑαρᾶν. 


Opfer: 






























Tuki Rituale 12. wem 0% ercıa ec τοσύηοστ 

Et sacrificium sanctificatum 

3,915 Koueo, 

Oertlichkeit: 

Leviticus 6,4. 0909 erje διε! ıı Tee croAH 0709 
erje °F φτώτο IT RE CTOAH 0909 ee wAr εὐοὰ m πὶ 
SAIA tb eTe πὸ KPOMm τὰ 090MI[ caboA αὶ τ πὰρ- 
emboAH Sem οὐ ma εἴ TOvhHorT 

Kai ἐχδύσεται τὴν στολὴν αὐτοῦ, καὶ ἐνδύσεται στολὴν 
ἄλλην. καὶ ἐξοίσει τὴν χαταχάρπωσιν ἔξω τῆς παρεμβο- 
λῆς εἰς τόπον χαϑαρον. 





Alles was unter diesen religiösen Begriff kommt: 


Ezechiel 44, 23. 0709 mapov % εὔω unı δος en 
| SINTOT | 9EHOT Sen πὶ ma eo 0vah eboA Sen ep 
‚ET WOW 0709 Sen emHT M tbDH ET SASEM NEM tbH 
ET TOVhHOTT. 

᾿ Kai τὸν λαόν μου διδάζουοι ἀναμέοον ayıov χαὶ βεβή- 
λου, καὶ ἀναμέοον ἀκαϑάρτου καὶ καϑαροῦ γνωριοῦσιν 
] αὐτοῖς. 

Ezechiel 22, 26. οσορ πες οσηῦ AT τσ απὸ πόλιος 
a7 σωξεέλ N IH εὁ οὐσὰὺ MTHI MIIODT bwpx Sen © 
MH αι πεὲθ οσαὺ tem pH er Gasen 0909 Sen ennT 
07 ARAHAPTOC Item pr et”) τοσύποστ, ar why 
Sen to» ὑὰλ αὶ na cAabhbaTtaıt 0709 AT WON εἰ opeh 
Sen Tec MAT. 


*) Ed. Tattam ©€CcßiHOTT, Muss indess nach dem vorhergehenden 
Beispiel, und da es eine sichtliche Verwechslung mit dem lautlich ähnlichen, 


pas‘ in der Bedeutung völlig geschieden OCuIHOTT humilis ist, TOD. 


DHOTT heissen. Tattam corigirt es an einem anderen Ort unter An- 


NT 


























Kai οἱ ἱερεῖς αὐτῆς ἠτέϑησαν γόμον μου, καὶ ἐβεβήλουν 
τὰ ἅγιά μου" ἀναμέσον ἁγίου καὶ βεβήλου οὐ διέστελλον, 
καὶ ἀναμέσον ἀχαϑάρτου καὶ τοῦ καϑαροῦ οὐ διέστελλον, 
καὶ ἀπὸ τῶν σαββάτων μου παρεκάλυπτον τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς αὐτῶν, καὶ ἐβεβηλούμην ἔν μέσῳ αὐτῶν. 

3. τοσύηοστ in Bezug auf Personen, die durch 
äussere Reinigung und Weihe auch innerlich rein und 
heilig werden: 


Reinigung der Leviten zum Priesteramt: 


Numeri 8, 7. 0709 πὰὶ pHYT ἐπε ıpı πωοσῦσ M ποῦ 
TOTO, ἐπε NOTAR ERWOT I οὐ MWOT IT τοσῦο 0709 
ἐπε II I OT OOR EhboA exe ποῦ cWMA TAPLL 0709 
eve PWSt πὶ NOT οὔὼς 0909 eve WW ἐσ TOTbHoDT. 

ITsgıydaveig αὐτοὺς ὕδωρ ἁγνισμοῦ. καὶ ἐπελεύσεται 
ξυρὸν ἐπὶ πᾶν τὸ σῶμα αὐτῶν. καὶ πλυνοῦσι τὰ ἱμάτια ὦ 
αὐτῶν, καὶ καϑαρὰ ἔσονται. Ἔ: 

Gereinigte Aussätzige: | 

Matth. 11,5. ze πὶ beAAe» ce tar Mm hoA, πὶ δὰ- 1 
Key ce MOWT, MI RARCEOT CE TOTBHOTT, MI RODP ce 
CDTEM, πὶ PELIMWOTT CE TWOTHOD, HI OHRT ce οὶ wen 
MODE 1WOT. Ἢ 

Τυφλοὶ ἀναβλέπουσιν καὶ χωλοὶ περιπατοῦσιν, λεπροὶ 
χαϑαρίζοντανι καὶ κωφοὶ ἀκούουσιν, καὶ νεχροὶ ἐγείρονται 
καὶ πτωχοὶ εὐαγγελίζονται. er 


* 


Der Gereinigte, d. h. der nach dem Ceremonialgesetz 
Lebende im Gegensatz zu dem unreinen Heiden: | 
Deuteronomium 12, 15. bn et Sadem NÖHTR NEM 
bh ET τουθποῦτ eve 090ML Een con mb pt ı (‘7 
Zr Ie οὐ SE u 


πάσῃ πόλει. ὁ ἀχάϑαρτος ἐν vol χαὶ ὁ μὰ ἐπὶ τὸ 
ἄυτὸ φάγεται ἀυτὸ ὡς δορκάδα ἢ ἔλαφον. 3 


4. τουδηοῦστ in Bezug auf Personen, die durch Be- 
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folgung der göttlichen Glaubens- und Sittengesetze see- 
lisch gereinigt sind: 

Titus 1,8. aAAa ε 0% maı WemMmo πε, M MAT TIeo 
ΠΕ, αὶ cAbe, IE OMHI, εἰ TOTBHOTT, € 0% EURPA- 
της πε. 

ἀλλὰ φιλόξενον, φιλάγαϑον, σώφρονα, δίκαιον, ὅσιον, 
ἐγκρατῆ. 

Exodus 23,7. cas beit τ GT αὶ χοῦς ἐπε geliR 
eboA MMWOT, πεῖ TOTEHOTT 0709 I OMHI πεῖ 500- 
berg 00709 περ eMmase πὶ Acehrc. 

Ano παντὸς ῥήματος ἀδίχου ἀποστήση. ἀϑῶον καὶ 
δίκαιον οὐκ ἀποκτενεῖς. καὶ οὐ δικαιώσεις τὸν ἀσεβῆ Eve- 
χὲν δώρων. 

Deren Herz, Gewissen und Wandel rein sind: 

II Timoth. 2, 22. soxı ae ıcca 7 meonm πὶ παοῦ 
T δὔύδλπη ὦ orpmm stem ovom beit et ὧῦ! οσὺς 
b paıı κι π Socıc eboA Sen οὐ 9HT Εἴ TOTBHODT. 

Τὰς de γεωτερικὰς ἐπιϑυμίας φεῦγε, δίωκε δὲ δικαιοσύνην, 
πίστιν, ἀγάπην, εἰρήνην μετὰ τῶν ἐπικαλουμένων τὸν κύριον 








in χκαϑαρᾶς χαρδίας. 

Siehe Matth. 5,5. ı iin ee ovaß Sen ποῦ 9OHT 

οἱ καϑαροὶ τῆ καρδίᾳ. 

Tuki Rituale PMa (ebenso ῬΠῸ) 0% cvimancıc ec 
TOTÄHOTT. 

Conscientia purä. 

I Petr. 3, 1-2. ev» πὰσ e nerven σι 1 Mol er 
ποσύποστ Sen 07 907. 

5. Die vorstehenden Beispiele sind von dem ver- 

 gleichsweise nebensächlichen Gesichtspunkt des Gegen- 
satzes gegen das persönliche Towko geordnet. Ihre 
wirkliche Bedeutung tritt uns erst entgegen, wenn wir 
'wos&hnost von dem Kerne seines eigenen Inhalts, vom 
' Zeit- und Leidensbegriff aus, betrachten. Gehen wir von 
‘der Beobachtung aus, dass das Participium Perfecti 
‚Passivi, die Form der absoluten, von aussen gekom- 








ὩΣ ας 


menen Vollendung, nur durch τοῦσηοστ gegeben wer- 
den kann, 
Tuki Theotokia ἴθ neo ne πὶ CTAmNoc πὶ ποσὺ ET 
TOTRHOTT. 
Tu es vas auri purl 
(φλν ΟΡΔΣ 
Lev. 24,7. κα οὐ Αιόΐέδνιος ET TOTbHoTT 
λιβανὸν καϑαρον. 
1 Tim. 8, 9. size πὶ σετηρίοι re ὦ πλοῦ Sen 0% 
ἐσπηδληςσις ες TOTEHOTT 
τὸ μυςφήριον τῆς πιςέως ἐν καϑαρᾷ ουνείδησι — 
und erinnern wir uns gleichzeitig, dass alle Fälle sach- 
licher, sinnlicher, objectiv angesehener Reinheit, die 
vorhergegangene Reinigung voraussetzen, von demselben | 
rosbnost monopolisirt werden, so ergiebt sich im Ge- 
gensatz zu dem, in beiden Beziehungen anders gearteten, 
in der Zeitbestimmung schwächeren, im Persönlichen 
aber stärkeren τοσῦο, dass τοσύμοστ die völlige sach- 
liche Vollendung, die durch einen Dritten erzielt ist, 
besagt. Es ist ein Participium Perfecti Passivi, in 
welchem die Eigenthümlichkeit der Begriffsform dieses 
Tempus, sowohl in Bezug auf die Zeit, als in Bezug 
auf das Leiden, besonders stark ausgeprägt ist. Es ἃ 
heisst gereinigt, also vom Unreinen ins Reine gebracht 
durch einen Dritten. Und zwar vollständig ins Reine 
gebracht, also vollständig rein, gewöhnlich nach voran- 
gegangener Reinigung, seltener ohne Betonung derselben, 
und mit blosser Hervorhebung der Vollständigkeit. Hier- 
nach erhalten wir folgende, aus dem eigenen Wesen des ἢ 
Wortes stammende Gliederung seiner Bedeutungen: ᾿ 
I. Unreines. gereinigt. er 
1) Unreine Dinge, die gesäubert worden sind zur 
nützlichen Gebrauch: τ 
Oel: 


Leviticus 24, 2—3. ze gongen eToTor αὶ en πῆρες 
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MM ICPAHÄ 0909 MApoT δὲ man ı ὁσπέρ choAsen 
HAN KWIT Elf TOTEHOTT εἴ TEINHOTT ET OTWIMI ETEM 
Δι 90 11 0% ὁπῦς, 

| Ἔντειλαι τοῖς υἱοῖς Ἰσραὴλ χαὶ λαβέτωσαν 001 ἔλαιον 
‚ &laivov καϑαρὸν κεκομμένον εἰς φῶς, καῦσαι λύχνον δια- 
παντὸς, ἔξωϑεν τοῦ καταπετάσματος ἐν τῇ σχηνὴ τοῦ 
μαρτυρίου. 

| Wolle: 

Daniel 7,9. 009 Te sehcw πὰς orwahmy mep pıy 
| HOT KIOM 0909 πὶ wi ἅτε τες Age mc put u or 
‚cwpT ey TOThuoTT. 

| ᾿Εϑεωώρουν ἕως ὅτου οἱ ϑρόνοι ἐτέϑησαν, καὶ παλαιὸς 
ἡμερῶν ἐχάϑητο, καὶ τὸ ἔνδυμα αὐτοῦ λευκὸν ὡςεὶ χιὼν 
καὶ ἡ ϑοὶξ τῆς κεφαλης αὐτοῦ ὡςεὶ ἔριον χαϑαρόν, ὁ 
ϑῴονος αὐτοῦ φλοὺ πυρὸς, οἱ τροχοὶ αὐτοῦ πύρ φλέγον. 
Hut: 


Zach. 3.5. ‚0909 AT ὦ 1HOTMHTPA ἐς TOThHoTT 





‚gizen τες Acfe. 

Kai ἐπέϑηχαν κίδαριν καϑαρὰν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ. 
Gold: 

Exodus 25, 11. Sen 0% ποσὺ εἰ τοσύπουτ. 


2 [4 3 \ 2 Y Y 
Καὶ καταχρυσωσεῖς αὐτὴν χρυσίῳ καϑαρῷ, ἔσωϑεν καὶ 


“ἷ 


ἔξωϑεν χρυσώσεις αὐτήν. καὶ ποιήσεις αὐτή κυματια 

χρυσᾶ στρεπτὰ nun. 

9) Dinge, die heilig gemacht worden sind durch 

ceremonielle Säuberung und Weihe, oder Weihe allein: 
Tisch des Tempels: 

'Leviticus 24, 6. 0909 eperene TAAWOr ἐπιὼν αὶ 

χὰ TaAo ἢ πα win e Y συ κα Tor exen T Tpareza 

τ TOVRHOTT MN ENOO u TI GC 

ai ἐπιϑύσετε αὐτοὺς δύο ϑέματα, ἕξ ἄρτους τὸ ὃν 

γέμα ἐπὶ τὴν τράπεζαν τὴν χαϑαρὰν ἔναντι χυρίου. 

Leuchter des Tempels: 

Lev. 24,4. + Ayxııa er τουσύπουτ 

τῆς λυχνίας τῆς καϑαρᾶς. 
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Lager des Frommen: 
Tuki Rituale 270 (Theotokia 55). πὶ ma π weder er 
τοσύηοστ ἅτ πὶ NIMEBIOC IT RAOAPOC. 
Purus thalamus sponsi casti. 


Haus, in dem die Pest gewesen ist: 
Leviticus 14, 53. eye ovwpn ehoA m πὶ epx er 
οὐ caboA πα T Bakı e πὶ MeWWWT 0909 ee TWhg 
eOPHI exeit πὶ HI 0709 ee WWI εἴ TOTRHOTT. 





Καὶ ἐξαποστελεῖ τὸ ὀρνίϑιον τὸ ζῶν ἔξω τῆς πόλεως eig 
τὸ πεδίον. καὶ ἐξιλάσεται περὶ τῆς οἰχίας, καὶ χαϑαρὰ 
ὅσται. | 

Weihwasser: 
Num. 19, 9. οὐ Mmwor αὶ που εἰ TOTLHOTT πὲ 
ὕδωρ ῥαντισμοῦ ἅγνισμα ἔξει. | 
3) Menschen, die heilig gemacht worden sind durch 
ceremonielle Säuberung: 


Der Aussätzige: 
Leviticus 13, 13. 009 ἐπε navy πὸ πὶ οσηῦ 0009| 
IC πὶ CE9T ET δὲ! οωὺς exen πὸ WAP THPL MTE πεῖ 
AOFAIL 0909 erje TOThorg ze πὶ οσηῦ ze ar ri 
THPY ε tree οσοῦαι «1 TOTBHODT. 

Καὶ owerar ὁ ἱερεὺς, καὶ ἰδοὺ ἐκάλυψεν ἢ λέπρα πᾶν 
τὸ δέρμα τοῦ χρωτὸς, καὶ καϑαριεῖ αὐτὸν ὁ ἱερεὺς τὴν 
᾿ἄἀφὴν, ὅτι πᾶν μετέβαλε λωχον, καϑαρον ἐστι. | 

Der Geschlechtlich befleckte: | 

Leviticus 15, 8 e yon ae ar waır eA τοῦ nme 
DH EeTE πεὶ XPox TEeATEA exe tbH er TOTbHosT' 
ee Post IL τε φως, 0709 Eeife KWREM Sen οὐ MWOT| 
099 erfe WWOTT εἰ σᾶξεμ WA Φ NAD IT 9A aporon 

’Eav δὲ “προσσιβλίσῃ ὁ γονοῤῥυὴς ἐπὶ τὸν καϑαρὸν nv. 
vei τὰ ἱμάτια αὐτοῦ, καὶ λούσεται ὕδατι, καὶ ἀχκάϑαρτος R 
ὅσται ἕως ἑσπέρας. 

4) Gereinigt von begangener Sünde durch Reue 
und Gnade: | 





a 


Tuki Euchologium. πᾶ, 0709 ma Toskor gıren πὶ 
QMOT τὸ TIER πιὰ CO οὐσδὺ 91a MTET WOLNT I 0% 
ἐβέσος εἴ TovhHosTt (beidemal „e>) 

purifica eum dono Spiritus sancti ut fiat purificatus. 

Pistis Sophia 150 ( ar ywne εἰ σλισολι gi TeR MITTMe, 

| εἰ τῦῤησν ON TER AIRAIOCHHH 
96 ) Factus sum validus tua veritate, 
purgatus (τὰ δικαιοσυνη. 


Numeri 32, 22. 0709 τοῦ EP SOIC e πὶ ἄδοι MM 
ΟΠ EMOO M II ὅσοις 0709 MElenca MAT EPETENE TACOO 
 eperTen τοσύηοστ M TI EMOO M TI σοῖς Niem εὐολοὰ 
πὶ τορὰπὰ, 
Καὶ μετὰ ταῦτα ἀποστραφήσεσϑε καὶ ἔσεσοϑε ἀϑῶοι 
ἔναντι κυρίου, καὶ ἀπὸ Ἰσραήλ. 
᾿ς  Numeri ὅ, 81. εἴε won ze mat P@Mı εἰ τοῦ- 
 bnovr eboAgA ᾧὦ ποῦν 0909 T coImı ETEMMAT ece 
σι m nen ποῦ. 
Kai ἀδῶος ἔσται ὁ ἄνϑρωπος ἀπὸ ἁμαρτίας. καὶ γυνὴ 
ἐχείνη λήψεται τὴν ἁμαρτίαν αὐτῆς. 

5) Gereinigt, das heisst befreit von einer Auflage: 
' Genesis 24, 8. ewwrn ae πτὲς WTEeM σσὼμ ze Y 
| COIMI € I MEMAR € TIAT πᾶρι ἐπε WW ER TOThHovT 





Γ eboAoa πὰ Attay Moltolt Pw IHOOC MIIep TACEoO αἱ πὰ 
T wnpı emar. 





Eav δὲ um ϑέλη ἡ γυνὴ πορευϑῆναι μετὰ σοῦ εἰς τὴν 


"γῆν ταύτην, καϑαρὸς ἔοη ἀπὸ τοῦ ὄρκου μου. μόνον τὸν 


vıov μου μὴ ἀποστρέψης ἐκεῖ. 

Genesis 24, 41. τοτε ene Won er TOTbHoTT εὖολ 
‚98 πὰ CA9ODT. EIWWN TAp ἀπ WaILT € τὰ ByAH 0909 
τοῦ WTEM T ar ἐπε Wort er τοσῤηοστ εὐολρὰ 
> aa. | | 
Tore ἀϑῶος don ἀπὸ τῆς ἀρᾶς μου. ἡνίκα γὰρ zav 
᾿ἔλϑης εἰς τὴν φυλήν μου, καὶ μή σοι δῶσι, καὶ don ἀϑῶος 
ἀπὸ τοῦ ὁρκισμοῦ μου. 

II. Vollständig rein und heilig in sich, ohne vor- 


. 
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hergegangene Beschmutzung und Reinigung. Gemäss der 

Theilung aller Dinge in reine und unreine, heilige und 

unheilige, ist es die sondernde Anordnung Gottes, durch 

welche die eine Hälfte geweiht wird, ohne dass sie vorher 

sichtlich unrein war: 
1) Sachen: 

Leviticus 10, 10. e σσωΐ εὐολ orTe τὴ eo ovaßı 
CM MA ET COLL EM OTTE ΜῊ ET SAGEM EM OTTE IH 
ET TOTÄEHOTT. 

Noutuov αἰώνιον εἰς τὰς γενεὰς ὑμῶν, διαστεῖλαι ἄνα- 
μέσον τῶν ἀγίων χαὶ τῶν βεβήλων, καὶ ἀναμέσον τῶν 
ἀκαϑάρτων καὶ τῶν καϑαρῶν. 

Lucas 11, 41. nmArı πῃ eT WON MHITOT € © METHAHT 
0709 τὸ ρωῦ nııben ce TOTbHOTT NW@Ten. | 

Πλὴν τὰ ἐνόντα δότε ἐλεημοσύνην, καὶ ἰδοῦ πάντα χα- 
ϑαρὰ ὑμῖν ἐστίν. 





Num. 5, 17. 0909 epe πὶ ovab σιν 0% MWoT εὐ! 
TOTBHOTT erg οὐ, 
Kai λήψεται ὁ ἱερεὺς ὕδωρ καϑαρὸν ζῶν. 
2) Thiere: | 
Deuteronomium 14, 20, 21. gaAnT nıben er τοσύμουτ, 
ePETEeIE O70MOT. 








| 
Πᾶν πετεινὸν καϑαρὸν φαγεσϑὲ, πᾶν ϑνησιμαῖον οὐ 
φαγεσϑε. β 

3) Mensch rein und heilig nach dem Ceremonial- 
gesetz: 

Numeri 9,13. 0909 πὶ pwwmı er na WONT εἰ τοῦτ᾿ 
BHOTT 0709 εἰ Seit 0% MWIT εἶπ OTAHOT Al 0009 
TE ST 90 € ıpı m πὶ TACXa eve Bot ı + VE 
ETEMMAT eboASen πες Aaoc. 

Καὶ ἄνθρωπος ὃς ἐὰν χαϑαρος 1 ἢ, καὶ ἐν ὁδῷ μακρὰν. 
οὐκ ἔσῃ χαὶ ὑστερήση ποιῆσαι τὸ πάσχα, ἐξολοϑρευϑήσεται 
ἡ ψυχὴ Exeivn &% τοῦ λαοῦ αὐτῆς, ὅτι τὸ δῶρον ΘΟῊΝ οὐ 
προρήνεγκε κατὰ τὸν χαιρὸν αὐτοῦ, ἁμαρτίαν αὐτοῦ γή: 
ψεται ὁ ἄνϑρωπος ἐχεῖγος. 


N Be 


Numeri 5,28. ewwn ae wnec ἕως ze τ coImI 
0909 C TOTEHOTT 0709 ece Wwrn ec TOThHoTT εὐολ- 
SEN οὐ ΡΟΣ Ece IPI N οὐ ρος. 

Eav δὲ μὴ μιανϑῇ ἡ γυνὴ καὶ χαϑαρὰ ἦ, καὶ ἀϑῶα 
ἔσται καὶ ἐχσπερματιεῖ σπέρμα. 

᾿ς Deuteronomium 15, 22. ἐπε ovonc Sen Ter barı ΘΗ 
ET Gasen αὶ SHTR sem ᾧ ρηΐ αὶ 0% BAICI τὰ οὐ 
| εἰουσἋ. 

5 ταῖς πολεσί σου φαγῇ αὐτό. ὁ ἀκάϑαρτος ἐν σοὶ καὶ 
ὃ χαϑαρὸς ὡςαύτως ἔδεται ὡς δορχάδα ἢ ἔλαφον. 


















4) Mensch rein und heilig nach dem Sittengesetz: 


| Frei von einer bestimmten Schuld, die ihm etwa 
‚ beigemessen werden könnte: 

Exodus 21, 28. eywn ae APEe WAHL 07 Macı SoASEeA 
ποῦ PWMi IE οὐ COIMI 0909 HTOT MOT Seit ga wir 
ἐσὲ cE TOM EXEN πὶ MACI 0709 ποὺ OTWM IT Nec] 
ALJODT, π GOIC δε M πὶ MACI Eerfe WWTI εἰ TOTRHOTT. 
| Eav δὲ κερατίση ταῦρος ἄνδρα ἡ γυναῖκα καὶ anodavn, 
λέϑοις λιϑοβοληϑήσεται ὁ ταῦρος, καὶ οὐ βρωϑήσεται τὰ 
χρέα αὐτοῦ, ὁ δὲ κύριος τοῦ ταύρου ἀϑῶος ἔσται. 





Im ganzen Wesen rein und heilig: 
' 1 Tim. 5, 22. Apey epon er TOVBHOTT. 
σεαυτὸν ἁγιὸν τήρει. 


2 Pet. 8.1. πὰ menpatf eaı gnam ὁ mag bt πὶ ἐπι- 
11 CTOAH τε € + CAT MMOC IWTENH HAI ETE πόρεν NÖAHTOT 
‚IE τοῦτος TIETEN τ ET TOTEHOTT Sen οὐ Medt. 

| Ταύτην, ἤδη, ἀγαπητοί, δευτέραν ὑμῖν γράφω ἐπιςολῆν, 
ἐν αἷς διεγείρω ὑμῶν ἐν ὑπομνήσει τὴν εἰλικρινῆ διάνοιαν 
Exod. 23, 7. ner τουῤηοστ 09709 αὶ OMHIT IIIER 
Booherr. 

ἀϑῶον καὶ δίκαιον οὐκ ἀποκτεγεῖς. 

ΤΙ Corinth. 11,2. 4 ΧΟΡ wa9 epwren Sen οὐ Χορ 
ἅτε ὦ ποῦ ῖ as gern ϑημποῦ ap IT 07 οδὲ 1 OTWT 
0% πᾶρϑεμπος ἐς TOTEHOTT M TI XPICToc. 





ὭΣ ΚΗ ΤῸ 


Ζηλῶ γὰρ ὑμᾶς ϑεοῦ ζήλῳ, ηρμοσάμην γὰρ ὑμᾶς Evi 
ἀνδρὶ παρϑένον ἁγνὴν παραστῆσαι τῷ Χριστῷ. 
Tuki Theotokia. Pb. Xepe ὦ 7 napeeitoc en er 
τοσύηοστ I ATTARO. 
Ave virgo pura et incorrupta. 
Und alles Sein, Haben und Thun einer solchen reinen 
Seele: 
Herz: 
II Tim 2,22. Sen 0% 9HT 61 τοσποῦτ. 
ἐκ χαϑαρᾶς καρδίας. 
Gewissen: | | 
Hist. Monast. Aegypt. Z. 322. ἴ anorTacce m ma- 
PAHOMIa SIIM, AO IN TENOT Tıra P9M9AA MAR ον, 
OR ἐσπηδλείσις ες τύῤησ. | 
Renuncio omnibus peccatis, et abbinc serviam tibi 
recte religioseque. | 
Gottesfurcht: 
Psalm 18,10. % 90T πτὲ n δὲ c τουσδηοστ ec yon | 
WA ἐπεὲρ NTE πὶ εξ. MI HATT NTE π SC galt 9a | 
M MHT NE CE OMAIHOTT ET con. 
Ὁ φόβος κυρίου ἁγνὸς διαμένων εἰς αἰῶνα αἰῶνος, τὰ, 
χρίματα κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα ἐπὶ τὸ αὐτό. 
Gebete: 
Tuki Rituale. PAZ. αὐ wAHA er του ποῦν Zul Stall 
preces purae. | 
Werke: | 
Epist. ad Lausium Praepositum: Z. 129. er epemiesmmt | 
e is οὗποῦσι ET TOTÄHOTT 09709 €© Med tIeM Spez ! 
αὐτὸς TE πὶ δελλοι eo ovah: ἡ 
Desidero exponere tibi opera .puritate et omni virtute 
plena horum sanctorum senum. | 
5) Gottes Gesetz’ und: Offenbarung: Ἂς ἢ 
Psalm 18, 8. ᾧ πολιὸς MIT δὲ εἰ τοσπουτ ἐπ ταῦϑο 
MONTE ἄσ Ὁ Η: ‚9 
Hist. Monast. Aegypt. Z. 322. Terıt eıme ge w Me 
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XpHcTsanoc eboAon ne qparbr ter ovaah un αὶ FwAn 
εὐοὰ er τύβησ. 

— Vos autem, Christiani, intelligiti eX sancta seriptura 
et Be nlasione. 

| Gemäss der in Aegypten noch stattfindenden, in 
Hellas aber bereits theilweise überwundenen Identifieirung 
τ. Reinen und Heiligen, stehen τοσῶς, τουΐο, Tor- 
ποῦστ sowohl für καϑαρίζω reinigen, τὴς für ἀγίαζω 
‚heiligen, als auch für die im Griechischen noch nicht 
| ganz verschwundene Vereinigung beider, dyviio rei- 
'nigen — heiligen. καϑαρίζω wird durch den Stamm des 
‚Tovbe, ayıado durch seinen zu ὁ gesteigerten Charakter- 
‚vocal, ἀγγνίζω durch Stamm- und Charactervocal zusammen 
‚wieder gegeben. So stark wurde die Verschmelzung beider 


= in dem Worte gefühlt, dass für nicht wenige 





“μι Ei en rn 2 DAEEnn u ραΝ 













] 


Sätze, in denen Griechisch χαϑαρίζω und ἀγιάζω neben- 
einander vorkommen, koptisch beidemal Tosho gesagt. 
wird: 

 Eph. 5, 25—26. πὶ pwmı apı amaflan It leTen g910MI 
KATa ᾧ PHT er ἃ IT Xpıctoc ep aramaı αὶ ἴ er- 
BAHCIA 0709 Atf THILT EOPHI EeXwc 91a MTecj τουῦος 
\ Ag Tosboc Set πὶ WMC ἅτε HI MWOOT NOPAT Sen 





N caxıt. 

Οἱ ἄνδρες, ἀγαπᾶτε τὰς γυναῖκας, καϑὼς καὶ ὁ Χριστὸς 
ἠγάπησεν τὴν enulmolav καὶ ἑαυτὸν παρέδωκεν ὑπὲρ αὐτῆς, 
γα αὐτὴν ayınon καϑαρίσας τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος ἐν 
ῥήματι. 

Exodus 29, 36. οὐορ πὶ macı e War εἰπε exe ch 
τοῦι ἐπε θάλος Set πὶ E900T ἅτε πὶ TOTho 099 ere 
0760 m πὶ ma IL ep Wworwyt Set πὶ τὰ Oper 
oTrho graue orag ene ΘΑ φώσλε ς Towhorf. 
Καὶ vo μοσχάριον τῆς ἁμαρτίας ποιήσεις τὴ ἡμέρᾳ τοῦ 
0: καὶ καϑαριεῖς τὸ ϑυσιαστήριον ὃν τῷ ἁγιά- 
εἰν σὲ ἐπ᾿ αὐτῷ. καὶ χρίσεις αὐτὸ ὥςτε ἁγιάσαι αὐτο. 
Matth. 8, 8. 0909 er δὲ! covren Te aız εὐοὰ δεῖ 








TORE 


SI NEMAL Ef Κῶ MMOC κε T 0TWWy Ma τοσῦο 0909 
CATOTL Alf TOTho ze Den ceogT. 
Kai ἐχτείνας τὴν χεῖρα ἥψατο αὐτοῦ Ber Θέλω, χα-. 
ϑαρίσϑητι" καὶ εὐϑέως ἐχαϑαρίσϑη αὐτοῦ ἡ λέπρα. β 
Ebenso vertritt unser Wort χαϑαρός, ἅγιος, ἅγνός, 
und, dem Malin Dei des TOThHoTT zufolge, 
sogar ὅσιος, ἄμωμος, αϑῶος, εἰλικρινής und einigemal 
selbst δίκαιος. Arabisch heisst es mit Vorliebe dafürı 






5, dessen theologische Bedeutung der des ovaß und 
tovho trefflich entspricht. 


Hieroglyphisch lautet unser Verb, der alten [ Cau- 
sativbildung gemäss, se-uab (Brugsch, Hieroglyphen- | 
grammatik ὃ 118), und ist schon häufig in dem ent- 
wickelten Sinne des Tovko zu lesen: 


ART ΣΝ 


Se-uab ha-uk em usex-t 
Tu es purifie dansla salle du Dien A | 
(Sai en sinsin, ou Livre des souffles.. Rouget, Chre- 
stomathie II 55). | 
Zahlreiche, aber der Sichtung bedürftige Beispiel 
| 


von causalivem N, c, ıy bei Ancessi Etude de grammaire’ 


comparee sur le S causatif et le Theme N. Paris 1873. 
pag. 75 ff. 











BR ie So 


Viertes Kapitel. 


πὶ TOovbo. 


Am auffallendsten tritt die umfassende Bedeutung 
des τοσῦο als πὶ Tovßo hervor, weil die Zahl und 
Nüaneirung der entsprechenden griechischen Substantiva, 
die es in dieser Form vertritt, grösser und reicher ist, 
als die der Verba und Adjectiva. χαϑαριότης Reinlichkeit; 
χαϑαρότης sinnliche und sittliche Reinheit; χαϑαρισμὸς 
sinnlich - sittliche Reinigung und Reinheit; «yvorng 
sittlich - sinnliche Reinheit; ayıorng innere, äusserlich 
anerkannte Heiligkeit, Geweihtheit; ἁγιασμὸς innere, 
_ äusserlich anerkannte Heiligung; ἁγιωσύνη innere Weihe 
der Empfindung; ἁγίασμα geweihter Ort; ὁσιότης Heilig- 
keit der Gesinnung und Gottesfurcht; εἰλικρινεία Auf- 
richtigkeit — alle werden, entweder ausschliesslich oder 
neben anderen Worten, durch πὶ rowkho vertreten. 

Nach dem bereits Erwiesenen können wir uns hier 
mit einigen wenigen Beispielen begnügen: 

χαϑαριότης: 

Psalm 17, 21. wem ara n τοῦῦο Te τὰ XIX eife 
our τ τοῦ webıo. 

Καὶ ἀνταποδώσει μοι κύριος κατὰ τὴν δικαιοσύνην 
μου, καὶ κατὰ τὴν καϑαρίοτητα τῶν χειρῶν μου dvva- 
ποδώσει μοι. 

καϑαρότης: 

Hebr. 9, 13, 14. ıcxe wap IT ἐτοες τε gaı bAPHIT 
NEM HAI MACT NEM 0% REPMI τὸ οὐ baycı ec NOXxS 


Abel, Koptische Untersuchungen. 50 
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exe NM εἰ Gasen War τοσῦο e nm τοσῦο re Y 
capz. τὲ 39% HP MmaAAoIHT πὲ IT το M TE XPIcToc 
δι eTe eboA οἵτε οὐ ππεσλιὰ εἰ οὐδὺ ac εἰπεῖ 
esosu εἰ τοσύπουτ m ᾧ most yna τοσῦο τὶ Ten 
σπήδληςις εὔολοα 9a οὗποσι ET MWOTT. 

Ei γὰρ τὸ αἷμα τράγων χαὶ ταύρων xal σποδὸς δαμα- 
λεως ῥαντίζουσα τοὺς χεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς 
σαρχὸς χαϑαρότητα, πόσῳ μᾶλλον τὸ αἷμα τοῦ Χριστοῦ, 
ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ 
ϑεῷ, χαϑαριεῖ τὴν συνείδησιν ἡμῶν ano νεχρῶν ἔργων εἰς 
τὸ λατρεύειν ϑεῷ. 

χαϑαριομος: 
Sinnlich: 

Lucas 2, 22. 0909 eT ἃ πὶ €e900% Mo09 ehoA TE ποῦ 

TOTO RATA πὶ HOMOC ἅτε MWTERC. 





Kai ὅτε ἐπλήσϑησαν αἱ ἡμέραι τοῦ καϑαρισμοῦ αὐτῶν, 
χατὰ τὸν νόμον Μωυσέως, ἀνήγαγον αὐτὸν εἰς Ιεροσόλυμα 
παραστῆσαι τῷ κυρίῳ. 

Sittlich: 

Psalm 88, 45. ar % 070 mmorz eboAsen 07 Tonbo 
0709 AR Ῥω Σ M πε Epoltoc HIxen πὶ Ragı. 

Κατέλυσας ἀπὸ καϑαριομοῦ αὐτόν, τὸν ϑρόγον αὐτοῦ 
eig τὴν γῆν κατέῤῥαξας. 

Sinnlich — sittlich: | A 

Moyses Archimandrita de puritate corporis et cordis- 
2.532. ἃ nei EIWT AA WENOTTE χοὸς χε 989 MET 
οὐ πὰ Su nen Tbbo εἴ 0 NEE MT 9081 de mn TEA 

Pater noster Abbas Schenute dixit: Multi sunt qui 
purificationem suam quasi lutum ac stercus esse per- 4 
cipient. 

ayvorng: 

2 Cor. 6, 4—6. aAAa Sen 90h ıtıbem er TA9O MMON 
EPATEN ρῶς HAM ATAKON HTE ᾧ NOIT Sen οὐ TOoTho, 

αλλ ἐν παντὶ συνιςάντες ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διάχογοι ἐν 
ἁγνότητι. 


SE 


u) 


Sermo de tentatione Diaboli Z. 287. nexe nn ppo ze 
HTAI THNOOP MHCA TER MUTTIETOTAAR ετὸς TIaI owh. 


Dixit rex (episcopo) Arcessivi tuam sanctitatem propter 
hanc rem. 


Tuki Theotokia Tin πὶ πᾶρϑεῖος THPOT Melipe πὶ 
TOosho INA NTETEN [WOTNT I Περι IT.OM eo ovah 


᾿ς Mapıa 
OÖ virgines omnes amate puritatem ut sitis filiae purae 
‚ -Mariae. 


' Tuki Theotokia τ n Taxpo m nen Tovko 
τς confirmatio nostrae puritatis. 
ayıorng: 

2 Col. 1,12. nen πόσου πὰρ baı ne T mermeope 
NTE TEeit CFIHHAHCIC Ἐς HOPHI Sen οὐ TOTbo Item 0% 
. MeEMmHI τε eb που, Sen 07 chw καὶ capkıkn ἀπὸ AAAa 
ἤει οὐ 9MOT TE Φ ποσὶ al Mol Sen πὶ Rocmoc. 
" ἫἪ γὰρ καύχησις ἡμῶν αὕτη ἐςίν, To μαρτύριον τῆς 
συνειδήσεως ἡμῶν ὃτι ἐν ayıoryrı χαὶ εἰλιχρινείᾳ τοῦ 





ϑεοῦ, οὐκ ἐν σοφίᾳ σαρχικῆ αλλ ἐν χάριτι ϑεοῦ ἀνεςρα- 
φημεὲν ἐν τῷ κοσμῳ. 
ἁγιασμος: 

Rom 6,19. m ᾧ ρηϊ wap er aperen Tage teren 
medoc m bur Mm π Swdem em T ANOMIA ESpHT e 
+ amonsa, mar pt on ἵ ποῦ ma Tage Nerem meAoc 
Mm bor It τ Meommi egpHI e πὶ τουῦο. 
ὥσπερ γὰρ παρεςήσατε τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ ἀχα- 
ϑαρσίᾳ καὶ cn ἀνομίᾳ eig τὴν ἀνομίαν, οὕτως νῦν παραςή- 
σατὲ τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῆ δικαιοσύνη εἰς ἁγιασμον. 


᾿ς N N N 
2 Cor. 7,1. e oVonTant OT MMAT IT NAT ΟἿ πὰ 





| 
| ἁγιωσύνη: 
| 


‚menpat mapeı Torbon choAga owAeh ben Te τ 
ἔδρα Item πὶ ITNETMA EN ZUR MI Tovhbo ehoASen 
N 

Ν᾿ x 

7 90% re ᾧ πουτ. 

"  Tavrac οὖν ἔχοντες τὰς ἐπαγγελίας, ἀγαπητοί καϑιαρί- 


Ὁ0 ἢ 





Ki ᾿Ξ ἜΣ er 
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σωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ σαρχὸς χαὶ πνεύματος 
ἐπιτελοῦντες ἀγιωσύνην ἔν φόβῳ ϑεοῦ. 
ἁγίασμα: 

Exodus 29,84. 0% τουσῦο wap πε. 

Ἐὰν δὲ καταλειφϑη ἀπὸ τῶν χρεῶν τῆς ϑυοίας τῆς 
τελειώσεως καὶ «ὧν ἄρτων ἕως πρωὶ χαταχαύσεις τὰ λοιπὰ 
πυρί. οὐ βρωϑήσεται. ἁγίασμα γαρ ἐστι. 

Psalm 113, 1—2. ἃ τ ıovaea Won mac ev ma τ 
TOTbo MH IcPaHA πὲ Tief epwitgn. 

Ev ἐξόδῳ Ἰσραὴλ ἐξ Αἰγύπτου, οἴκου Ἰαχὼβ ἐκ λαοῦ 
βαρβάρου, ἐγενήϑη Ιουδαία ἁγίασμα αὐτοῦ, Ισραὴλ ἐξουσία 
αὐτοῦ. 

ὁσιότης: 

Eph. 4, 24. 0909 WTeTen 91 EHNOT M πὶ POMIM 
bepı ᾧὧπ eT AT coNTe] πᾶτὰ ὦ ποσὶ Set 07 meonn a 
EM 0% τοσῦο ἅτε ϑ τὶ | 

χαὶ ἐνδύσασϑαι τὸν καινὸν ἄνϑρωπον τὸν κατὰ ϑεὸν 
χτισϑέντα ὃν δικαιοσύνη χαὶ ὁσιότητι τῆς αληϑείας. 

Tuki Euchologium € 1 ep war m tier πὶ ze πὶ 
Tosbo n σὲ 

Tuam domum decet sanctitas domine 


=, υ ums) (ςἶλὰρ uud) 


Psalm 92.7. Das griechische Original hat ἁγίασμα;, ' 

die arabische Uebersetzung versteht ὁσιότης. a 
δἰλικρινεία, Sittliche Reinheit und Aufrichtigkeit, ohne | 

vorhergegangenen religiösen Läuterungsprocess: Ἷ 
1. Cor. 5.8. 9were mapen ep War Set οὐ yeurnp 

τ ἀπὰς AN, οὐδὲ Set οὐ WEMHP IT RARIA al em 


ΣΝ 
NONHPIA, Ada SEH HAM METATIJEMHP HTE οὐ Tori i 





IEM οὐ MEOMHI a 
ὥςε ἑορταζωμεν μὴ ἐν ζύμῃ παλαιᾷ μηδὲ ἐν ζύμη κακίας 
χαὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν αζύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀληϑείας. ᾿ 
2. Cor. 2.17. να anor cap aı m eb ρηΐ ποῦ mad 
evep τεῦ WoT m IT cAaRı MP που τὶ AAAa ρῶς chod- 
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Sen οὐ τοσῦο, AAAw οὼς ehoAsen ᾧ mov m IT emeo 
αι Ὁ most Ser π X PICTOC τειοδ κι. 

οὐ γάρ ἐσμὲν ὡς οἱ πολλοὶ χαπηλεύοντες τὸν λόγον του 
ϑεοῦ, αλλ ὡς ἐξ εἰλικρινείας, αλλ ὡς ἐκ ϑεοῦ κατενώπιον 
τοῦ ϑεοῦ ἐν Χριςῷ λαλοῦμεν. 

Nehmen wir dazu, dass τουῦο adjectivisch sogar 
einmal für δίκαιος steht, so ergiebt sich eine Kette von 
eilf zusammenhängenden, aber verschiedenen Dedeu- 
tungen, welche von der blos äusseren Reinlichkeit aus- 
gehend zu der im religiösen Sinn erzielten körperlichen 
Reinigung und Reine fortschreitet, die innere, seelische, 
religiöse Läuterung erreicht, in der Weihe culminirt, und 
sodann von dem, der ganzen Reihe zu Grunde liegenden 
Begriff der Läuterung und Reinigung absehend, sich zu 
dem natürlichen und angeborenen Adel einer aufrichtigen 
und rechtschaffenen Seele erhebt. So sehr war die kör- 
perliche Reinheit ursprünglich religiöse Pflicht, und so 
sehr blieb sie es im Laufe der Zeit, gegenüber der see- 
lischen Reine, dass sie das ganze Gebiet der Sittlichkeit 
mit ihrem einen Namen erfüllte. 
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 Fünftes Kapitel. 


ATIOC. 





Die Bibelübersetzung kennt ausoce kaum. In ihren Ἵ 
wenigen Beispielen findet sich der erste Gebrauch des | 
Wortes einerseits für mystisch Unverständliches, welches ᾿ 
in den Bedeutungen des einheimischen, wohlverstandenen % 
ovab kein Aequivalent zu haben schien, = 

Daniel 4, 10. war 1a πὲ Set οὐ φορολιὰ MTE πὶ ξ 
ἐῶ SISEN TA MA I ENKROT OHTIITE τὸ ὧδ᾽ HP oo 
AtIon At τ eboASßen T tbe. | ᾿ 

᾿Εϑεώρουν ἐν δράματι τῆς νυχτὸς ἐπὶ τῆς Kolung μου, ' 
χαὶ ἰδοὺ εἴρ, χαὶ ἅγιος ἀπ᾿ οὐρανοῦ κατέβη. " 

Daniel 8, 14. «ua τοσῦο ze πὶ auıom. Ὶ 2 
Καὶ εἶπεν αὐτῷ. ἕως ἑσπέρας καὶ πρωΐ ἡμέραι διοχίλιαι ὦ Ἢ 


andererseits als rein stylistischer Schmuck, wie Fremd- 

wörter, die man ägyptisch wiederzugeben vermochte, % 
und oft auch wiedergab, ihn gelesenilch liefern mussten: 

Die Heiligen Gottes: ἢ | 

I Corinth. 6, 1. ovon ovaı na ep TOAMaIL Sen OANoT. | 


χαὶ τετραχόσιαι, καὶ χαϑαριοϑήσεται τὸ ἅγιον. 


€ OVOHTE αὶ οὐ οωῦ OTTWeL πόλι πε Ηρ € ST 9a | 
OT ME PEST IE XOMC 0709 οὐ MI ATIOC All. | 
Torug τις ὑμῶν πρᾶγμα ἔχων πρὸς τὸν ἕτίωρον χρένεσϑαι. 
ἐπὶ τῶν αδίκων χαὶ οὐχὶ ἐπὶ τῶν ἁγίων; 
Ephes ὅ, 8. εἴ nopma ae nen σωΐδελ nıheit τὲ 0% 
METPELTST IE πους MIIEN EPOT κε πες PA Sen OHNOT 
KATA tD PHYT ET ς emmwya αὶ πὶ ATIoc. | 
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JTooveia δὲ χαὶ ἀχκαϑαρσία πᾶσα ἢ πλεονεξία μηδὲ 
ὀνομαζέσϑω ἐν ὑμῖν, καϑὼς πρέπει ἁγίοις. 

Heilige Brüder in Gott: 

Hebr. 3, 1—2. eoße par πὰ ἐπποῦυ πὶ AwIoc 0709 U 
WPHP ἅτ HT EWoem ἅτε T be ma τὰτεῖῖ OHNOT Δι πὶ 
ANOCTOAOC 0709 I APXIeperc Te Tren οσωπο εὐολ 
IHCOTE. 

Ὅϑεν, ἀδελφοὶ ἅγιοι, χλήσεως ἐπουρανίου μέτοχοι, κα- 
τανοήσατε τὸν ἀπόστολον χαὶ ἀρχιερέα τῆς ὁμολογίας ἡμῶν 
Ἰησοῦν, πιστὸν ὄντα τῷ ποιήσαντι αὐτόν, ὡς καὶ Μωυοῆς 
ὃν τῷ οἴχῳ αὐτοῦ. 

All das hätte οσδὺ auch übersetzen können. So ist 
denn auıoc, wie andere Fremdworte auch, allerdings 
durch eine Lücke in die Sprache geschlüpft, nur dass die 
Lücke diesmal nicht durch einen, dem Aegyptischen 
mangelnden Gedanken, sondern vielmehr durch die Ab- 
neigung veranlasst worden ist, für einen unverständ- 
lichen griechischen Text ein verständliches ägyptisches 
Wort zu setzen. Gleichzeitig, oder bald darauf, hat sich 
auıoc, durch seinen mystischen Gebrauch, sowie durch 
seine fremde Abkunft gehoben, auch in einigen anderen 
Fällen, in denen es wohl entbehrlich war, decorativ 
geltend zu machen gewusst. 

Daraus erklärt sich sein späterer, viel häulfigerer, 
aber engerer und besser definirter Gebrauch. Der Um- 
stand, dass man für ἅγιος, wo der Text überhaupt fass- 
bar war, immer οὐδ sagen konnte, musste denjenigen 
Fällen, in denen man letzteres hätte sagen können, aber 
nicht sagte, sondern durch ausoc ersetzte, schon in 
der Bibel eine besondere Weihe und Würde verleihen. 
Denn nun war ein Wort, welches, wo es nothwendiger- 
weise eintrat, Mystisches bedeutete, für Verständliches 
verwendet, und das Verständliche somit in die höhere 
Sphäre des Himmlischen und Unverständlichen empor- 
gezogen. Dieser Charakter des besonders Weihevollen 
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aber, mit dem das Wort in die allgemeine Sprache über- 
ging, blieb ihm auch bei häufigerem Gebrauch durch die 
siegreiche Sicherheit erhalten, mit der das ihm völlig gewa- 
chsene ovaß sein Gebiet behauptete und dem Eindringen 
des Fremdlings wehrte. Somit ungemein weihevoll, aber 
keinen neuen Gedanken enthaltend, der ihm ein wirk- 
liches Gebiet hätte erobern können, zog sich auıoe auf 
die Vornehmheit zurück, die sein alleiniges Besitzthun 
war, und wurde Titulatur. Es ist der, die, das aner- 
kannte Heilige, aber so gut wie niemals der, die, das 
Fromme. ; | 
Während ovaß ursprünglich eine Eigenschaft, und 
danach erst die Würde und Klasse derjenigen bezeich. 
nete, die diese Eigenschaft am häufigsten besassen, ist 
ausoc, sobald es einmal eingebürgert war, immer nur 
für die Bezeichnung der Würde, und was damit zu- 
sammenhängt, verwendet worden. Und zwar nur für die 
vornehmsten Titel, die den hauptsächlichsten heiligen 
Personen und Dingen allein zukommen. Da sie alle 
auch ovaß heissen können, letzteres aber jedem Geist- 
lichen, dem des untersten Ranges nicht ausgenommen, 
zukömmt, so muss, wo auıoc und ovah zusammen auf- 
treten, das erstere dem höheren Begriffe dienen. Man 
vergleiche: 
Dreieinigkeit auıoc, heiliger Geist ovaß-+ 
Tuki Rituale 36. 0% wo» nem 0% TAIO 07 TAIO HEM 
0° WER m FT δοιὰ αὶ τριὰς ᾧ τῶτ EM IT [UAHPI em 
πὶ ππὰ εοὖ Tıor 
cr οὐὸν Οὐ λα a ΧΑ u, a 
OLUBENON.)) 
Gloria et honor, honor et gloria sanctae trinitati, patri 
hlio et spiritui sancto hoc tempore. 
Kirche auıoc, Priester ovaß: 
Acta Sancti Martyris Isaaci (Georgi XLII). Sen ᾧ 


PA IE CE IOT NEM πὶ [UAPI NEM πὶ INA €o 0vab, At] 
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WON χε TAT AUTASON τὶ WeteptbMeTri ας HAI BOTATI 
1 Z0OM . 0... Al THIS eSosn et arıa αὶ ernAncıa 
NTE TIEN τῶν ἐθ ovahb abba marapı. 

In nomine Patris, Filii et Spiritus Sancti. Factum est. 
hoc bonum exemplar istius parvi libelli...... illatum- 
que est in sanctam ecclesiam S. P. N. Abbatis Macarii, 
(Spät, 925 nach Christus). 

Die Person des Heiligen auıoc, der Titel oraß: 
Tuki Rituale 75. τἴ oeoToroc eo ovah T auıa mapıa 
Sancta deipara pura Maria. 

3, Lo Ai mE aD KA! 

Acta S. Schenutii (Zoeg. 35). εἰ cSaı epark ὦ πὶ 
AUIOC ANA WYenort, Ὁ pomı m br Ser 07 meount. 
T 07WWyT epor ὦ πὰ 10T eo οὐσδῦ, 0709 4 Too 
epor efc. 

Scribo tibi, sancta apa Schenuti, qui es vir dei in 
veritate. Adoro te, mi pater sanctissime, et rogo te 
ut etc. 

Encomium Macarii (Zoeg. 102). a» τὰν mmoc ar 
oA € TII MAPTTPION NTE πὶ ATIOC TWAHTHHC TI Petr 
Tome em eAtceoc πὶ προφητης, AT ΧΕ ezen τ 
ταιῦι τὰ IH co o0vah 

corpus ejus sublatum portaverunt ad oratorium 8. Jo- 
hannis Baptistae et Elisaei prophetae, et posuerunt super 
arcam horum sanctorum. 





Dagegen sind Beispiele, in denen das ausoc auch 
auf die innerliche Gesinnung geht, und sowohl fromm 
'als recipirt heilig besagt, ungemein seltene Ausnahmen: 

Tuki Rituale 243. mos man 1 οὐ Ma IT WOTNT NEM 
πε ATIOC Seit IEPOTCAAHM τὰ T be 

BOOWTON) Fo 

Allein «fromm« besagt es nie. 

Nachdem wir somit sowohl die Höhe, als die Enge 
des Begriffs skizzirt haben, gehen wir zu den Belegen 
über: 


| 
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»Der Heilige« als Titel, zumal »der grosse Heilige«: 
Encomia S. Moysis Apbris (Zoeg. 43). δι am ı oo 
AUT IT AUTIOC Sen πὶ TWOT Ze πὸ πολοῦσϑος € ntecg ἕ 
WAHA πε ᾧδι ππὰσ Inben κα TIER σῶμ τ Mapa Ἱ 
WON, fi 
Inveni magnum sanctum in hoc monte, Apam Co- ᾿ 
luthum, cujus oratio quovis tempore haec erat: Domine | 
hat ner. tua. 

Serapionis Vita S. Antonii (Zg. 48). A” 01900 ρος, 
NIE ὃ τ SATIOC ἢ 

Apparuerunt ei duo Sancti. 3 

Zachariae Vita Johannis Kolubi (Z. 118). ov09 ar => 
ON SATEN an HE ATIOC 

et posuerunt eum juxta alios sanctos ei similes. | 

Acta 8. Martyris Epime (Georgi XLII). nexe πε 
ausoc mac. Dixit illi Sanctus. E 

Zachariae Vita Johannis Kolubi (Zg. 117). nas auıo : 
€ TEH eP War πλῷ M Φοοσ. ἫΝ 

Sanctus cujus festum hodie celebramus. 

»Der Heilige« in Verbindung mit dem geistlichen 
Titel ana: 
Martyrium 5. Epime (Georgi p. XXXIV) auor πε 
τοσλιος AT char H OTTIOMMIMA NTE πὶ ATIOC ATIa ETILME | 

Ego Julius hune commentarium scripsi de S. Abbate 
Epime. ἡ 4 

Vita S. Macarii (Zg. 68). ns ausoc abba marapı 

Sanctus Abbas Macarius. B: 

Martyrium S. Anub. δὲ ı ze 0% cnerTAaTwp Ad | 
WAT 1 © πδοὺν αἱ πὶ auioc ara ἁποσὺ eboA mmog 

Venit speculator, cervicem abseindit sancto patri Anub, 

Wie alle Apas auf diesen Titel standesgemässet 
Anspruch hatten, zeigt besonders lehrreich die folgendk 
Stelle aus einem Todtengebetsformular, welches zwischet 
abha und πὶ auıoc eine Lücke für den Namen des Ver 
storbenen lässt: | 


5 
5 
᾿ 
Ὁ] 
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Tuki Rituale 265. nen ıwr aßbba (Name) πὶ atıoc 
DA ET AL Χω MI XPAMS THPOT TE that ROcMocC 
0909 AU MO ca TI Xc 

pater noster Abba (Name) qui reliquisti omnia hujus 
mundi negotia et profectus es ad Christum. 

Der heilige Apostel: 

Praedicatio Apostoli Philippi (Z. 228). m auıoc αὶ ano- 
cToAoc Φίλιππος. 

Die heiligen Märtyrer: 

Martyrium S. Johannis (Zg. 88). ay zwr au πρὸ auon 
eboA πὶ coR A m mawone Ser ὦ may mn ἀπ ἃ Sen 
eo MO PRS MH POMIT τ HI ATIOC M MAPTTPOC. 

Consummavit certamen suum die IV mensis Paschons, 
hora II, anno martyrum sanctorum CXXVI. 

Die heiligen drei Männer: 

Sermo Abbatis Theophili (Zg. 107). e ag zo Sen πὶ 
MAPTPIPION TE πὶ En AAOD I AUIOC ANANTAC ATZA- 
pıac mıcamA. 

Sermo quem scripsit Abba Theophilus Archiepiscopus 
‚ Alexandriae et recitavit in oratorio trium puerorum 

sanctorum Ananiae Azariae et Misaelis. 

Tuki Rituale 238. πὶ ywomT αὶ ἀλλοῦ αὶ ἁστος. 

Tres pueri sancti. 

Der Heilige (mit folgenden Eigennamen). 

᾿ς Martyrium S. Johannis (Z. 87). X maprmpıa re πὶ 
, AUIOC τὠλππης IT MAPTIPOC M bept. 

Martyrium S. Sancti Johannis martyris novi. 

Sermo Cyrilli Episcopi (Zg. 108). αὶ αὐ zom item δὶ 
webrpr er a Br Artor ebodgrren πὶ Wir auioc ἀπὰς 








MAC ATZAPIAC MICAHA. 

Opera et Miracula quae Deus fecit per tres sanctos 
Ananias Azarias et Misael. 
Sermo Joh. Chrysostomi (Z. 120). noocy ou πὶ auıoc 


I@BAHNHCE TI X PVCOCTOoMoc Εἴ caRı 
Sanctus Joh. Chrysostomus loquens. 





OB 


Sermo S. Severiani (Z. 120). 0% Aotoc re πὶ πος | 
CETHPIAHOC πὶ ENIICRONOEC TE fir KRAhAAe0c. 

Sermo S. Severiani episcopi Gabalorum. | 

Tuki Rituale. πὸ wm Te III WOMT IL a1tatbopa ETe 





MAI NE Mm πὶ ATIOSC hacrAtoc NMEM πὶ ATIOC UPHUTOPIOC | 
πὶ BE0AOTOC NEM πὶ ATIOC RTPIAAOcC. 

Liber trium ritualium (ceremoniarum), sancti quidem 
Basilii, sancti Gregorii theologi et sancti Cyrilli. 


















Die heilige Maria: Ἵ 
Tuki Euchologium Fit πὸ ἁπτὰ Mmapıa ITEM πὶ AULIOC Ὁ 
iwanıHne (beidemal „A). 
Alle diese hohen Begriffe werden durch das gestei- 
gerte naıauıoc noch weiter erhöht: 


Zachariae Vita Kolubi (Z. 118). m copoc aAnewe | 
0709 Mm πάππος Abha TIOLMHM Alf che 9a MA. Fi 
ἣ 


Vere doctus et sanctissimus Abbas Poimen scripsit 
multa. ἡ 
Maria: 
Tuki Rituale 260. mnanauıa mapıa. 

In welcher Verbindung dann und wann auch die 
gewöhnliche geistliche Anrede swr vorkömmt, die sonst a 
das alltägliche ee ovahß neben sich hat, auıoc aber als 
zu vornehm und gewählt ablehnt. Solch nanatıoc Nu 
sort ist aber nicht Anrede, sondern Titulatur: ἥν 

Zachariae Vita Joh. Kolubi (Ζ. 118). meitenca mas ag 4 
T @Mme πὰ NEM Te AI TAPI πξκὲ Ten TANATIOC 


EEE 


RES 


NM τῶν. 


ejus domum totam. ἵ 

Dieselbe Ausnahme mit superlativem ATıwTaToc, 
das, mit auıoc zusammen attribuirend, wiederum ein 
völliges Herabsinken des letzteren auf das Titulatur- 
niveau involvirt: i 
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Menae Encomium Macrobii Episcopi (Ζ 133). οὐ eukw- 
MION ET Δ τοσοῦ Iixe abba MAMA πὶ OCIWTATOC 
1 ENICKRONOC TE T πολις m MAIXC πιο € πὶ ATIo- 
TATOC 0909 πὶ MAPTITPOC ἅτε TAI πολις τὶ OTWT 
NIJATT. 

Encomium quod scripsit Abbas Mena sanctississimus 
episcopus urbis Christum amantis Pschati in sanctissi- 
mum et ter beatum patrem nostrum abbatem Macrobium 
episcopum et martyrem ejusdem urbis Pschati. 

auıoc kam ausserdem nicht selten in griechischen 
Gebetformeln vor, 

Tuki Rituale 15. TTPOCETZACHE TIIEP τῆς EIPHNAC 
τῆς ATIAC MONHC RAOOAIRAC. 

sam, a2 Klum > up al 

Rogate deum pacem sanctam solam catholicam. 

Tuki Rituale 251. auwioe 0 ϑεος, ATIoC ICXTPoc, 
| ATIOC AHAHATOC. 

'  Tuki Rituale in HATHP ATIOC, σῖος ATIOC, TINETMA 
ATION, 

was dazu beigetragen haben muss, seinen hochreligiösen 
' Charakter zu conserviren, und ihm die Neigung zu geben, 
sich zumal an griechische Religionstitulaturen anzu- 
schliessen: 

Tuki Rituale 59. cp er arg ic eSovu.Ssen πὶ 90 
EN HET ATIOC M MAOHTHC 0009 N ATIOCTOA0C eoT. 
ἡ. nie Ben. SANS ὅ 2 (43 AS δὰ 
Qui afflavit faciem discipulorum suorum sanetorum et 
_ apostolorum proborum. 
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Sechstes Kapitel. 
Ergebniss der Gruppe Rein und Heilig. 


I. Einzelübersicht. 


1. cwrnm. 


coTı stammt von con, in welchem sich zwei 
gleichlautende und verwandte, aber bedeutungsgeson- 
derte Wurzeln vereinen, deren eine auf das Farbige, 
deren andere auf das Flüssige geht. Beider Sinn in sich 
zusammenfassend, besagt es ursprünglich rein und flüssig, 
d. h. lauter. Es ist also rein im Sinn von durch und 
durch rein, nicht im Sinn von fleckenlos; es geht auf 
das innere Wesen, nicht auf die äussere Oberfläche. 

In dieser ersten Bedeutung wird es hauptsächlich 
vom Wasser gesagt, während das Wasser seinerseits, 
soweit es ohne religiöse Nebenbedeutung sinnlich und 
sachlich rein genannt wird, immer cwrn heisst. Danach 
wird es auf Edelstein übertragen, ganz wie wir vom 
Wasser eines Diamanten sprechen; desgleichen auf ge- 
schmolzenes und somit gänzlich gereinigtes Metall; und 
auf das ätherische, durchsichtig reine Fluidum des Lichts. 
Im letzteren Sinne wird es activisch als mystisch- reli- 
siöses »Reinigen durch das Licht.« 1] 

In der zweiten, von der ersten abgeleiteten Bedeu- 
tung, tritt der in dem Worte ursprünglich liegende 
allgemeine Farbenbegriff, der hell und dunkel, rein 2 
unrein zusammen enthält, wieder hervor Ei lässt, in 


| 
᾿ 








ἜΝ ες ον 
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᾿ seiner die Gegensätze verbindenden Mischung, das »lauter«, 
_ durch supplirtes Heterogonon »unlauter« als das »bessere« 
_ »vorzüglichere« erscheinen. ewrn wird somit zu »besser, 
‚best, vorzüglich«, und, der formellen Beweglichkeit der 
‚ägyptischen Wurzeln gemäss, zu »vorziehen, erwählen, 
wählen«. Es bezieht sich dann sowohl auf ausgezeich- 
ποία Gegenstände der unbelebten Natur, wie z. B. Mehl, 
Oel, Weihrauch u. s. w.; als auch auf die vortrefflichsten 
| aller Geister, die Erlesenen Gottes, von Christus und 
, Moses bis auf die Schaar der Heiligen und Erlösten 
herab; als auf den abgezogenen Begriff des Bessern 
überhaupt, der aus der Vergleichung verschiedener Dinge 
und Begriffe sich ergiebt. Demgemäss ist zu dem daraus 
entstehenden Activ »erwählen« immer »das Gute, das 
Bessere« zu suppliren, auch wenn nicht, wie öfter ge- 
| schieht, durch beigefügtes maAAon geradezu darauf hin- 
gewiesen wird. 

Der unter μέθην gefundenen Substantivirungsregel 
gemäss haben wir ausserdem ein πὶ cworn als Reinheit 
' der Dinge, und ein mercorm als Reinheit, Vorzüg- 
lichkeit und Erwählung der Menschen. Die Erwählung 
‚kann subjectiv und objectiv sein. beide Worte sind 
nicht häufig, halten sich aber in den wenigen Fällen 
ihres Vorkommens auf der Linie des entsprechenden 
‚Adjectivs und Verbs. 

Recapituliren wir. Von dem Flüssigkeits- und Aller- 
leifarbenbegriff gleichmässig beherrscht, ist cwrm das 
Lautere, das durch die Abwesenheit jeder fremden Bei- 
mischung besteht, und zwar sowohl mit betonter Abwe- 

senheit, als mit betonter Leichtigkeit der Beimischung. 
Ein so eigenthümliches »lauter«, das eigentlich »nicht 
unlauter« besagt, schien sich zur Bezeichnung mensch- 
‚licher Wahrhaftigkeit nicht zu eignen, und wurde nur 
in seltenen, überdies zweifelhaften Fällen für diesen, 
gerade durch seine Bestimmtheit und Integrität ehrwür- 






























ee 


digen Begriff verwendet. Auch von Naturkörpern waren 
die festen, einerseits der Prüfung dieser inneren Lauter- 
keit, andererseits der Möglichkeit dieser inneren Ver- 
mischung und Beschmutzung zu sehr entgegen, um eine 
Bezeichnung durch cwrn zuzulassen. Für die flüssigen 
und luftförmigen dagegen passte das Wort desto besser, 
und das »nicht unlauter«, welches sowohl der mensch- 
lichen Seele, als den festen, schwer durch und durch zu 
verunreinigenden Substanzen wenig angestanden hätte, 
wurde in Bezug auf die flüssigen, so leicht mit Schlechtem 
zu durchtränkenden Körper, eine besonders nachdrück- 
liche Angabe der Reinheit. 

Hieraus schreibt sich denn die weiter entwickelte 
Sinnesreihe des Vorzüglichen her. Die in dem unge- 
sonderten Farbenbegriff liegende Vergleichung des Sau- 
bern mit dem Unsaubern schuf für das Erstere zunächst 
die Bedeutung des Bessern und Besten, woran sich dann 
die Begriffe des Vorzüglicheren und des Vorziehens er- 
gänzend schlossen. Damit war das Wort an das Ziel! 
seiner Laufbahn gelangt. Gut an sich hat es nie be- 
deutet. Die Zwiespältiskeit seiner Beziehungen war zu| 
gross und zu wach, um es, auch wo nur die eine Seite 
desselben, die Reinheit, accentuirt wurde, die Unreinheit | 
vergessen, und über den Vergleich, über das Besser‘ 
hinauskommen zu lassen. Aus demselben Grunde hat‘ 
sich auch sein Vorziehen nie in ein blosses Wählen 
verallgemeinert: die Comparation, die auf der einen Seite‘ 
die Erhebung zum allgemeinen Guten verhinderte, hat! 
auf der anderen die Verflachung zum blossen Wählen 
ohne fühlbare Hervorhebung des bestimmenden Motivs, 
unmöglich gemacht. 










2. oval. 






osaß, intensiv gesteigert von ovbawy »hell, glä 
zend«, bedeutet »rein«, insofern eine helle Oberfläch 
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eine fleckenlose ist. Es ist ursprünglich eine Bezeich- 
nung des äusseren An- und Aussehens, und dadurch 
scharf von der inneren Reinheit des cwrn geschieden. 
In seiner weiteren Entwicklung wird es zuerst sinn- 
lich-seelisch, und dann allein seelisch. Vom Lichte 
ausgehend hat es dem metaphorisch gesteigerten Cha- 
rakter der a-Form alsbald eine Erhöhung ins Seelische 
zu danken, welche es dem Gebiet der -blossen Sinn- 
lichkeit, auf dem es entstanden ist, entzieht. Nur in 
einigen wenigen Fällen, und auch dann nur für die 
äusserste Reinigkeit, deren die Materie fähig ist, ist es 
auf ihm noch anzutreffen. So z.B. für einen völlig ge- 
waschenen Menschen, für frisch gewaschene Wäsche; 
während schon ein reiner Hut, weil er nicht so ersicht- 
lich, so blendend rein werden konnte, wie Linnen, sich 
für das lichte ovaß nicht mehr eignete, und selbst das 
reine Wasser dafür nicht äusserlich hell genug (oder, 
wie wir gesehen, zu innerlich rein) erschien, und ent- 
weder »lauter« oder »gereinigt«, corn oder τοσύπουτ, 
| genannt wurde. | 
Desto natürlicher eignet sich unser Wort, von dem 
Aussehen genommen und aufs Innerliche gewendet und 
erhöht, für die Bezeichnung der körperlichen Reine, die 
‘ nach den Bad-, Speise- und Gesundheitsgesetzen Aegyp- 
"tens gleichzeitig eine religiöse war. Diesen Gebrauch 
des Wortes in der heidnischen Periode belegen die Hie- 
roglyphen; und da die Juden in ähnlichen Anschauungen 
lebten, so ward diejenige Heiligung der Bibel, die durch 
Reinigung nach dem Ceremonialgesetz zu erwerben war, 
in der koptisch-christlichen Zeit ebenfalls passend durch 
ovab gegeben. Dahin fällt z. B. die Befreiung von der 
_Unreinheit, die die Berührung eines Todten, eines Aus- 
 sätzigen oder anderen ekelhaften Kranken, oder irgend 
‘welchen widerlichen Unraths mitgetheilt hatte. Dahin 
fällt auch der Begriff der reinen und unreinen Speise u. s. w. 


r 
Abel, Koptische Untersuchungen. dl 


“.- 
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Wir treffen hier auf die Auffassung der primitiven Völker, 
dass das Schädliche auch das Unheilige sei; dass das 
äusserlich Unreine auch innerlich böse wäre; ja dass 
das solchergestalt Geächtete von anderen, artverschie- 
denen Kräften geleitet sein müsse, als das Gute. Daher 
die innere Heiligung des Zuträglichen; daher die An- 
nahme, das Reine, wie das Zuträgliche, oder zuträglich 
Dünkende, seiner sinnlichen Erscheinung gemäss, ge- 
nannt würde, stelle das Göttliche vor; daher das Üere- 
monialgesetz nicht etwa nur als eine mechanische Erin- 
nerung an sanitäre, religiöse oder sittliche Pflichten, 
sondern als eine wahre geistige Verehrung der Gottheit 
selbst, vermittelt durch Dinge, die ihr näher standen, 
als der von Dämonen geleitete Rest der Welt. Allmäh- 
lis ward allerdings diese innere Weihe des Ceremonial- 
gesetzes vergessen, seine äussere Uebung aber, obschon 
sie nicht einmal die Sachen mehr heiligte, für wichtig 
genug gehalten, um die sittliche Heiligung der Seele, die 
ursprünglich mit dem Ceremonialgesetz Hand in Hand 
gegangen war, zu ersetzen. Dagegen protestirte dann 
die das Ceremonialgesetz beschränkende, den Genuss 
aller Speisen erlaubende und die Moral accentuirende 
Auffassung der Propheten und des Neuen Testaments. 
Alle Sachen sind nun gottgeschaffen und rein, so lange 
der Mensch sie nur mit reiner Seele gebraucht. 

An diese eine sinnlich -sittliche Seite des Wortes 
schliesst sich eine zweite ähnlicher Art, in ihrem Ur- 
sprung sinnlicher, ihrem Ziele sittlicher, als die erste. 
Ebenso etymologisch richtig tritt nämlich das durch sein 
a vom Sinnlichen zum Geistigen erhöhte ovaß ein, wo 
körperliche Reinheit sittliche Unschuld bezeugt, also ἯΙ 





bindet. So, rein von Blut, frei von Gewaltthat, reine 
Hände u. s. w. Ἷ 


ὙΠ 
ER 


Nachdem somit aus doppelten Gründen das Reine 
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das Sittliche geworden, wurde das Sittliche seinerseits 
das Reine. Mit anderen Worten, nachdem einerseits den 
Leib sauber zu halten zur stätig geübten Religion er- 
klärt, andererseits die Unschuld an reinen Händen und 
blutlosen Kleidern erkannt war, wurden die seltener er- 
füllten Pflichten des Gewissens insgesammt mit dem 
allerdings schon geistig gewandten Namen belegt, den 
die häufigere Waschung und die blosse Enthaltung von 
Mord dem Wesen aller Religion gegeben hatte. 

Den Uebergang vermittelten Fälle, in denen das 
ovab, als ἄμωμος, ἀϑῶος, χαϑαρός stehend, oder neben 
den halbsinnlichen Beisätzen des Augens und Herzens 
auftretend, noch bewusst als das Fleckenlose gefasst 
wurde. An das Herz schloss sich dann die Beziehung 
auf das Gewissen. Einen zweiten der Versittlichung 
noch näher tretenden Schritt thaten Gedanken, die, ohne 
auf die Fleckenlosigkeit des Körpers als charakteristisches 
Merkmal hinzuweisen, von der reinigenden Vorbereitung 
für eine religiöse Handlung sprechen, und danach den 
ganzen Mann, äusserlich und innerlich, ovah »heilig« 
benennen. 

Wir stehen somit vor der letzten Stufe, die das 
Wort noch von der völligen Verinnerlichung trennt. 
Kann der ganze Mensch als »rein« bezeichnet werden 
in Bezug auf sein inneres Wesen allein, und ohne jede 


Anspielung auf die ceremoniellen Bedingungen dieses 


Zustandes, so ist owaß an das letzte Ziel seiner Ent. 
wicklung gelangt, und hat, von der Weisse und dem 
Waschen ausgehend, in dem Heiligthum der Seele und 


des Gewissens seine schliessliche Stätte gefunden. Unser 


Wort vollzieht diesen Schritt, aber nur in wenigen, sel- 
tenen Fällen. Die Beispiele, in denen es, auf die ganze 


' Gesinnung gehend, den Mann ovaß nennt, sind ungemein 
‚ dünn gesäet. 


Hier entfaltet sich vor uns die wichtigste Eigen- 
biz 
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thümlichkeit unseres Wortes. Die Sicherheit, mit welcher 
das Alterthum die seinen primitiven Bedürfnissen ent- 
sprechenden Gesetze als die allein und ausschliesslich 
sittlichen aufstellte, und die Scheu, mit der der geglaubte 
göttliche Ursprung sie umgab, liessen die Erlangung 
der Seeligkeit von ihrer Befolgung allein abhängig, durch 
ihre Befolgung aber völlig thunlich erscheinen. Indem 
die Seeligkeit somit an die Innehaltung gewisser, genau 
definirter Vorschriften gebunden war, wurde das See- 
lische ihrer Uebung, die Persönlichkeit des inneren Wer- 
dens entsprechend vermindert: Ziehen wir nun in Er- 
wägung, dass, während die innere Sittlichkeit, also 
paragraphirt, vielmehr Gehorsam als Ueberzeugung wer- 
den musste, die äussere Anbetung Gottes in gewissen 
guten, zuträglichen und ihm vermeintlich besonders nahe- 
stehenden Dingen ebenfalls eine wirkliche innere Heili- 
gung enthielt, so lässt sich begreifen, wie von beiden 
Seiten aus die Frömmigkeit Gefahr lief, sich in den 
Ritus zu verlieren. Es ist so viel leichter, unreine 
Thiere zu vermeiden, als gerecht und billig zu sein. So 5 
wurde die Heiligkeit, die doch erreichbar sein sollte, “ 
weniger der Lohn ἠδὲ die sittliche Versuchung Ueber-- 3 
windenden, als der Besitz des opfernden, badenden und 
betenden Gläubigen. So ward das moralische Ziel der 
alten Welt, der ägyptischen, wie der benachbarten jüdi- 
schen, zuerst weit über das heute möglich Dünkende 
le ward heilig, anstatt rein; und versank danach, 
weil das Innerliche äusserlich wurde, das Aeusserliche‘ 
innerlich war, ins Geremoniell — dem einzigen Mittel, 
durch welches sich die ersehnten, absoluten Erfolge er- 
reichen liessen. Ἵ 

Diese Auffassung lehrt der Gebrauch des verinner- 
lichten ovaß. Während Beispiele, in denen die Gesin: 
nung diesen Namen verleiht, nicht häufig vorkommen, 
wurde denen, die aus der Beohkchkuntt der Satzungen 
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/ einen Lebensberuf machten, das ovaß als stehender Titel 
 ertheilt. Laien sind es kaum je; Priester immer. Der 
Priester, der mit einer noch höheren Steigerung des- 
selben Stammes bereits οσηὺ, der Geweihte, heisst, wird 
ausserdem noch ovaß, der Reinheilige genannt, weil er, 
der berufsmässig Opfernde, allein in der Lage war, das- 
jenige vollkommen zu verrichten, was zur Erwerbung 
der Heiligkeit vonnöthen war. Mit bewusstem Pomp 
tritt das also beschränkte Wort vor die Würden- und 
Dignitätsbezeichnungen der Geistlichkeit; vor die Be- 
zeichnung geistlicher Gemeinschaften; und vor die Namen 
der ganzen Kirche und des gesammten Clerus. 
Während so ein Klassenbegriff geschaffen wird, der 
sowohl den einzelnen-Priester, als die ganze Priester- 
schaft umfasst, werden die Laien, einzeln kaum jemals 
ovaß genannt, insofern sie fromm sind, als Gesammt- 
heit in den Klassenbegriff mitaufgenommen. Das irdische 
Leben, das ihm die betreffende Pflichterfüllung sichtlich 
zu sauer macht, schliesst den einzelnen Nichtpriester 
von dem erhabenen Kreise aus; die ideale Auffassung 
des ganzen seelischen Daseins dagegen gewährt der ge- 
sammten Menschheit, ob Priester oder nicht, eine vage, 
tröstende Möglichkeit, vielleicht im Diesseits, wahrschein- 
licher im Jenseits, der erlesenen Schaar sich zu gesellen, 
So sind alle Heilige eingeschrieben zum ewigen Leben, 
ohne dass man darunter die Priester allein zu verstehen 
-hätte; sie werden vor Nachtheil behütet; gestärkt; er- 
hört; und erhalten im Himmel schliesslich besondere 
Sitze angewiesen. 

Wie die ganze, von göttlichen Vorschriften geleitete 
Menschheit, und vor allem die Priester, heilig werden 
können, so auch das, nach solchen Vorschriften einge- 
richtete Denken und Thun des einzelnen Mannes. Oder 
vielmehr, das letztere ist allgemeiner so genannt wor- 
den, als der ganze Mann, sintemal es, an die halb- 






| 
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sinnlichen Ausdrücke der reinen Hände und Herzen sich 
anschliessend, einzelne Eigenschaften bezeichnet, die 
allen Menschen erreichbar sind, während der ganze 
Mann als Einzelner ja nur ovaß werden konnte, wenn 
er schon vorher οὐ war. ovaß ist somit das Wollen 
und Handeln des Frommen, sein Glauben, sein Lehren 


und Beten, sein Ringen mit dem Leben, sein Tod, ja 
sein Leichnam. Es ist nicht wenig lehrreich zu beobachten, 


wie die einzelnen Eigenschaften des Laien ovaß sein 
können, während er selbst nur in der Schaar der ovaß 
erscheinen, als Einzelner den Namen aber kaum bean- 
spruchen kann. Den Trost, einzelne gute Eigenschaften 
zu besitzen, und in einer weniger bestimmten Weise, 
zumal im Jenseits, zu den Erlesenen zu gehören, ver- 
langte jede Menschenseele, auch wenn sie nicht in prie- 


sterlichen Gewändern einherging; ganz heilig schon hier 
zu sein, kam allein dem Priester zu, und konnte, bei der 


Absonderlichkeit des Massstabes, nach dem die Heiligkeit 


gemessen wurde, in der That auch nur ihm zukommen. 

Dieselbe Anschauung, welche den Gedanken einer 
vorgeschriebenen, erreichbaren, uniformen höchsten Voll- 
kommenheit geschaffen, hat ihn vom Menschen auf alles 
andere, begriffliich oder sinnlich Vorhandene ausgedehnt. 


Re} 
FR 


Ja, während der Mensch nur als Priester diese Eigen- 


schaft ganz sein eigen nennen kann, kommt sie vielen 
Dingen und Begriffen, die mit dem Göttlichen in Ver- 
bindung stehen, durchaus zu: sie sind willenlos, sind 
dafür geschaffen, sind ein für allemal heilig. Die Welt” 
als Ganzes, wie wir oben sahen, ist ein wogendes Chaos 


feindlicher Kräfte. Nur eine einzige, von der guten und 


gütigen Obmacht eingegebene Auffassung und Behandlung 


_ derselben, löst das Geheimniss des Zwiespalts, lehrt ihn 
besiegen und die eigene Seele retten. Alles was dazu 


hilft, was in irgend einer Berührung mit dem geweihten 


Wissen und Wirken steht, ist dem Einfluss der lauern- 
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den Hölle entgegen, ist in den Kreis der befreienden 
Heiligkeit gezogen. Die Sittlichkeits- und Sittengesetze, 
deren Beobachtung heilig machen kann, ja die Orte, Ge- 
räthschaften und alles sachliche und seelische Zubehör, 
das dazu beiträgt, so hohes zu erwirken, sind demnach 
ebenfalls dem Guten geweiht, sind von dem Schlechten 
eximirt, sind heilig. Heilig ist so die Heilige Schrift, 
die Priesterweihe, das Gebet, Opfer, der Tempel, der 
Feiertag u. s. w. 

Diese Heiligkeit gipfelt in Gott und seiner himm- 
lischen Hierarchie, von denen sie, im Gegensatz zu den 
bösen Mächten, allein ausgeht und mitgetheilt wird. Da 
aber die Welt der sinnlichen Dinge, ebenso wie die der 
geistigen, zwischen gute und böse Einflüsse getheilt ist, 
und Jegliches, je nach seiner Wesenheit, auf der einen 
oder anderen Seite mitarbeitet, so ist alles Sinnliche und 
Aeussere, dass den guten Geistern zugeschrieben wird, 
ebenfalls als heilig anzusehen. Gott und Gottes Wille 
sind heilig; ebenso Christus, und Christi Kreuz und Hand. 
In Himmel und Erde giebt es wenige Dinge, die, wenn 
sie zur Förderung des guten göttlichen Weltplanes dienen, 
nicht heilig genannt werden können. Muss doch in einer 
Welt, die zwischen dem guten und bösen Princip ge- 
theilt ist, alles entweder heilig oder unheilig sein. 


3. Tosbe, τοσῦο. 


Von diesen beiden Nebenformen kann nur Torvbe 
rein sinnlich und activisch sein; geht aber gleichzeitig 
auch auf sinnliche Reinigung zum Zweck innerer, gei- 
stiger Heiligung; und kann, seiner möglichen Abstammung 
von ovaßk gemäss, in selteneren Fällen sogar von dem 
sinnlichen ganz absehen, und für reine innere Heiligung 
der Seele und des Gewissens gesagt werden. 

rorbo dagegen heiligt immer innerlich und geistig, 
sowohl durch innere, geistige, als durch äussere, sinn- 


ἘΣ ἈΠΌ 


liche Mittel. Ist doch diese sinnliche Heiligung, wie 
ovaß gelehrt, in Ursprung und Kern ebenfalls eine gei- 
stige. 

Um mit der letzteren zu beginnen, so heiligt Gott 
gewisse Thiere, indem er sie rein erschafft; der Priester 
reinigt wiederum das Opferthier und heiligt es für den 
Altar; reinigt den Altar selbst; reinigt den Reinen und 
Unreinen ebenfalls durch Opferblut. Schliesslich reinigt 
Christus die ganze Welt durch sein Blut für ein sünden- 
loses Sein. | 

Sodann heiligt Tovßo auch durch innere, sittliche 
Reinigung allein. War schon die äussere Reinigung nicht 
nur ein Symbol der inneren, sondern eine wirkliche 
innere Heiligung und Gottverähnlichung zugleich, so ist 
rovbo, auf die Heiligung durch innere Mittel angewandt, 
mehr als eine blosse Metapher, ist nur eine Uebertragung 
eines schon gebildeten, schon existirenden Heiligungs- 
begriffes auf einen anderen derselben Art. Eine Me- 
tapher ist allerdings da vorhanden, wo von dem Schmutz 
der Sünde geradezu gesprochen wird; da aber wirklicher, 
greifbarer Schmutz nicht nur eine äusserliche Unsitte, 
sondern schon eine geistliche Sünde war, so war es 
kein blosses Bild, die Sünde Schmutz zu nennen, son- 
dern nur die Umdrehung einer bereits gewonnenen 
Gleichung. | 

Also reinigen wir uns von dem Schmutz der Sünde, 
indem wir Gott fürchten und seinen Willen thun; unsere 
Missethat bereuen; an ihn glauben und zu ihm beten. 
Gott seinerseits reinigt und heiligt uns durch seinen 4 
geistigen Beistand in diesem frommen Werk, indem er 4 






eigenen Abschätzung unseres Werthes nicht mehr in An- 
rechnung bringt. x 
Hieraus entspringt eine abgeleitete Bedeutung allge- 
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meineren Sinns. Die heiligende Ceremonie des Tovbe, 
Tovko sinkt allmählig zu einer gewohnheitsmässigen 
Pflicht herab, bei der man weder an das Waschen und 
Säubern, noch an das Entsündigen und Heiligen denkt. 
Man reinigt und heiligt sich, auch wenn man sich eben 
nicht besonders schmutzig oder sündhaft weiss. Man 
füblt weder das Bedürfniss zu baden noch zu sühnen, 
sondern nur gewisse religiöse Regeln zu beobachten, 
und sich dadurch dem Himmel angenehm und geweiht 
zu erhalten. In diesem Stadium wird rovßo, da für 
Reinigung und Sühne keine besondere Veranlassung vor- 
liegt, aus der Heiligung nach Beschmutzung oder Frevel 
zur vorschriftsmässigen, in bestimmten Zwischenräumen 
stattfindenden Weihe. Sie ist nicht mehr Therapie, son- 
dern Prophylaxe, und hält ein für allemal ein gewisses 
Hingebungs- und Dedicationsverhältniss zwischen dem 
Menschen und seinem Gott aufrecht. Gott weiht uns 
durch die Einhauchung seines heiligen Geistes. Der 
Mensch weiht sich durch Gebet und Uebung; weiht, um 
in der allgemeinen Weihe besondere, stärkende Anhalts- 
punkte zu gewinnen, besondere Theile seines Lebens, 
Tage, Jahre; weiht schliesslich nicht mehr durch Gottes- 
‚ dienst allein, sondern durch die blosse Gesinnung und 
' Ehrerbietung alles was mit dem Göttlichen ‘in Verbin- 
dung steht. So ist Reinigen Sühnen, Sühnen Heiligen, 
' Heiligen Weihen geworden. Der erste Schritt führte aus 
‘ dem Sinnlichen ins Seelische; der zweite erweiterte die 
einzelne seelische Handlung zum allgemeinen seelischen 
Zweck; während der dritte, auf der Bahn dieser Verall- 
gemeinerung fortschreitend, den allgemeinen Zweck der 
einzelnen Handlung auch da zu erreichen sucht, wo für 
die Handlung ein specieller Anlass nicht mehr vorge- 
legen hat. Von dem Waschen gelangen wir somit durch 
das Heiligen und Weihen hindurch zur blossen weihen- 


den, ehrfürchtigen Gesinnung. 





-- 802 -- 


4. nıı τουῦο. 


Fügt den Verben keine neue Bedeutung hinzu, und 
ist nur bemerkenswerth, insofern es den weiteren Um- 
fang des Begriffs noch schlagender zeigt, weil Zahl und 
Nüaneirung der von ihm vertretenen griechischen Sub- 
stantiva noch grösser und reicher ist, als die der ent- 
sprechenden griechischen Verba und Adjectiva (Parti- 
cipia Perf. Pass.). χαϑαριότης, Reinlichkeit; χαϑαρότης, 
sinnliche und sittliche Reinheit; χαϑαρισμὸς sinnlich- 
sittliche Reinigung und Reinheit; &yvorng, sittlich - sinn- 
liche Reinheit; «yıorng innere, äusserlich anerkannte 


Heiligkeit, Geweihtheit; ἁγιασμὸς innere, äusserlich an- 
erkannte Heiligung; ἁγιωσύνη innere Weihe der Empfin- 
dung; ἁγίασμα geweihter Ort; ὁσιότης Heiligkeit der Ge- 
sinnung und Gottesfurcht; εἰλιχρινεία Aufrichtigkeit — 
alle werden, entweder ausschliesslich oder neben an- 


deren Worten, durch πὸ rosßbo übersetzt. Nehmen wir 


dazu, dass rorßo adjectivisch sogar einmal für δίκαιος | 
steht, so ergiebt sich eine Kette von eilf zusammenhän- 
genden, aber verschiedenen Bedeutungen, welche von 
der blos äusseren Reinlichkeit ausgehend zu der im re- 
ligsiösen Sinn erzielten körperlichen Reinigung und Reine 
fortschreitet, die innere, seelische, religiöse Läuterung 


erreicht, in der Weihe culminirt, ne sodann von dem 


der ganzen Reihe zu Grunde liegenden Begriff der Läu- 


terung und Reinigung absehend, sich zu dem natürlichen 


und angeborenen Adel einer aufrichtigen und recht 


schaffenen Seele erhebt. So sehr war die körperliche” 


Reinheit ursprünglich religiöse Pflicht, und so sehr blieb ) 
sie es im Laufe der Zeit gegenüber der seelischen Reine, 





dass sie das ganze Gebiet der Sittlichkeit mit ihrem einen 
Namen erfüllen konnte. Ἢ 


-"- :- 
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ὃ. auıIoc. 


Zuerst für mystisch Unverständliches in einigen we- 
nigen Stellen der Bibelübersetzung gebraucht; dazu nicht 
viel öfter als stylistischer Schmuck für ovaß. 

Später häufig, und gewissermassen in errungenem, 
selbstständigem Sinn. Da man für ἅγιος immer ovah 
sagen konnte, wenn der Text überhaupt fassbar war, so 
musste denjenigen Fällen, in denen man es hätte sagen 
können, aber es nicht sagte, sondern durch amoc er- 
setzte, schon in der Bibel eine besondere Weihe und 
Würde inwohnen. Denn nun war ein Wort, welches, 
wo es nothwendigerweise eintrat, Mystisches bedeutete, 
für Verständliches verwendet, und das Verständliche 
somit in die höhere Sphäre des Himmlischen und Un- 
verständlichen emporgezogen. Dieser Charakter des be- 
sonders Weihevollen aber, mit dem das Wort ursprüng- 
lich decorativ in die allgemeine Sprache überging, blieb 
ihm auch bei häufigerem Gebrauch durch die siegreiche 
Sicherheit, mit der das ihm völlig gewachsene ovaß sein 
Gebiet behauptete, und dem Eindringen des Fremdlings 
wehrte. Somit ungemein weihevoll, aber keinen neuen 
Gedanken enthaltend 5 der ihm ein wirkliches Gebiet 
hätte erobern können, zog sich auıoc auf die Vornehm- 
heit zurück, die sein alleiniges Besitzthum war, und 
wurde Titulatur. Es ist der, die, das anerkannt Hei- 
lige, so gut wie niemals der, die, das Fromme. Während 
οὐδ ursprünglich eine Eigenschaft, und danach erst 
die Würde und Klasse derjenigen bezeichnete, welche 
diese Eigenschaft am häufigsten besassen, ist auıoc, SO- 
bald es einmal eingebürgert war, immer nur für die Be- 
Bezeichnung der Würde, und was damit zusammenhängt, 
verwendet worden. Und zwar nur für die vornehmsten 
Titel, die den hauptsächlichsten heiligen Personen und 
Dingen zukamen. auıoc sind der Kirchenheilige, zumal 


/ 
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der grosse Heilige; der ana, dem es als stehende Titu- 
latur zukömmt; die Apostel, Märtyrer, Maria, die 
Kirche, die Dreieinigkeit. Aber keineswegs jeder Priester, 
denn der ist nicht höher als ovaß; und selten, wenn 
jemals Gott, denn der ist zu hoch für atıoc, ovab ᾿ 
ist sachliche Bezeichnung, und deshalb sowohl dem 
höchsten Wesen als dem geringsten Priester zustehend; 
auıoc ein blosser vornehmer Titel, und deshalb nicht 
gut genug für Gott, obschon zu gut für den niederen 
Ulerus. ' 


II. III. Theilübersicht und Gesammtübersicht. 


Zwei entgegen gesetzte Arten der Reinheit, die 
innerliche und die äusserliche, die das ganze Sein durch- 
dringende, und die nur an der Oberfläche haftende, treten 
uns in con und ovak entgegen. Beide sind zuerst | 
sinnlich, werden geistig, und sollten sich, wie man, von 
modernen Sprachen ausgehend, zu denken versucht wäre, 2 
in das höhere, seelische Gebiet also theilen, dass OT 
das Wahrhafte, ovaß das Unschuldige erhielte. Keines 
von beiden ist der Fall. Die Lauterkeit des ewrn wird 
in erster, sinnlicher Bedeutung mit dem Flüssigen in 
Verbindung gebracht, da nur das Flüssige sich sofort 
als lauter erkennen lässt: sie wird durch einen, zwei 
gleichlautende Wurzeln vereinenden Stamm ausgedrückt, ' 
welcher, beider Bedeutungen verbindend, sowohl flüssig 
als hell bedeutet. Dies Hell ist aber, dem Gesetz des 
polarischen Bedeutungswechsels gemäss, eine Allerlei- 
farbenwurzel, und hängt demnach mit »dunkel« so enge 
zu nahe zusammen, dass in unserem »lauter« ebenso- 
wohl die Abwesenheit, wie die Leichtigkeit der Beimi- 
schung betont wird. Indem sich die Begriffe des Flüs- 
sigen und Hellen in ihm treffen, heisst es allerdings 
»durchscheinend klar«; indess, weil die Flüssigkeit leicht 
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Es 


zu versetzen ist, die Helligkeit aber den alten Zusammen- 
hang mit der Dunkelheit noch nicht verloren hat — 
weder im Begriff noch im Laut des Wortes verloren hat 
— so liegt der Gedanke an Beschmutzung zu nahe, um 
das Wort für eine Kategorie menschlicher Seelen passend 
zu machen, deren Werth in einer ausgesprochenen Reine 
sich offenbart. cwrn ist zu sinnlich, und trägt die 
Spuren des Processes, durch den sich die erfreuliche 
Seite auch des sinnlichen Begriffes in ihm aus dem 
Gegensatz losgerungen hat, zu sichtlich an Gestalt und 
Bedeutung, als dass es sich auf Edelgeistiges hätte über- 
tragen lassen. Wie es einerseits zu viel vom Flüssigen 


_ hat, um die innere, weniger controlirbare Reinheit fester 


Körper ausdrücken zu können, so steht es, trotz seiner 
Reinheit, dem Schmutz noch zu nahe, um an die see- 
lische Kläre überhaupt hinanzureichen. Wo es mit 
schwacher Synekdoche sich in das seelische Gebiet er- 
hebt, geschieht es deshalb nur als Comparativ, nicht als 
Positiv, nur als »lauterer«, nicht als »lauter«; und weil 
»lauterer« eine Verneinung von »lauter« implieite ent- 
hält, da Lauterkeit entweder völlig oder gar nicht existirt, 
so verliert dieses seelische »lauterer«, was das sinnliche 
»lauter« an schlecht geschützter Reinheit besass, und wird, 
aus dem adligen Charaktergedanken des Wortes heraus- 
tretend, zu einem gleichgültigen »besser, vorzüglich.« 
Eine glücklichere Entwicklung hat οὐδ gehabt. 
Bescheiden anfangend, besagt es zunächst nicht mehr, 
als »hell an der Oberfläche, rein von aussen.« Im Alter- 
thum wurde diese Reinheit aber eine religiöse Tugend, 
sobald sie den Menschenleib betraf. Schmutz wurde 
mit Krankheit, Reinheit mit Gesundheit identificirt.*) 


Ἢ Vergleiche zu dem bereits Citirten het, AHT, sordes, abstergere, 
delere, profanus; ΟὟ sudor, sordes, abstergere, abominandus, delere; AAO 
albus, purus, lavare, anus; polluere, inquinare, profanus, corrumpere; ovrox 


sanus, bay für ovohy purus etc. 
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Schmutz war also schädlich, und als schädlich von un- 
heiligen Geistern geschaffen, entheiligend, und selber 
unheilig; Reinheit war zuträglich, und als zuträglich von 
der gütigen Obmacht gewollt, heiligend, und selber heilig. 
So ward Baden Religion, weil Nichtbaden schädlich war, 
das Schädliche aber, in primitiver Zeit, ehe die Gedanken 
der menschlichen Sünde und göttlichen Strafe entstanden, 
gütigen Mächten nicht zugeschrieben werden konnte.*) 
In derselben Auffassung wurde alles Zuträgliche, oder 
für zuträglich Geltende, Speisen, Kleider u. s. w. »rein« 4 
genannt; bis »rein« überhaupt »heilig« wurde, und wäh- 
rend es das sinnlich-sittliche Gebiet weiter behauptete, 
auf die Erfüllung der allmählig erkannten rein sittlichen a 
Pflichten mitbezogen ward. ° 

Wir haben indess gesehen, wie es mit dieser Ver- 
sittlichung des Wortes ging. Es gelangte allerdings 
dahin, »sittlich fromm« zu bedeuten; aber die Fälle, in 
denen es von dem Gewissen gesagt wurde, waren immer 
nur selten, und die Beziehung auf die Erfüllung cere- 
monieller Pflichten blieb die bei weitem überwiegende. 
Es konnte wohl »gerecht« besagen, aber war gewöhn- ὦ 
lich nicht mehr als »fromm gegen die Götter«, nicht 
mehr als der technische Name desjenigen, der gehörig 
betete, badete und opferte. In beiden Fällen wohnte 
ihm der Anspruch auf eine besonders enge Beziehung 
zur Gottheit inne. So geschah es, dass der Priester, 
der aus diesen Pflichten und Ansprüchen Beruf machte, 
das Wort schliesslich für sich allein in Anspruch nahm, 
und dass der Laie in dieser Welt kaum je ovaß seit 
konnte, obschon ihm die tröstliche Hoffnung verblieb, in 
einem besseren Jenseits einmal zur grossen Schaar aller 
ovaß zu gehören. 

Aber konnte auch der ganze Mensch nur dann ovah 


2 


*) Vergleiche zu dem bereits Gesagten 9aA malus, malignus, deeipere, 
nocere; οὕ" malus, saevus; WAP percutere, oceidere, daemon etc. 


OT 


werden, wenn sein Leben ausschliesslich diesem Zweck 
gewidmet wurde, so durfte er doch unter allen Umstän- 
den, ob er Priester oder Laie war, seine einzelnen guten 
Eigenschaften so benennen. Hier hatte sein Herz, sein 
Gewissen, sein ganzes Thun und Lassen dasselbe An- 
‚recht, wie jedes andere Ding, das das Gute förderte, 
oder auch nur in äusserlicher Berührung mit ihm stand, 
und insofern in den‘ grossen Kreis des Heiligen aufge- 
nommen war. In einer Welt, in der Gutes und Böses 
von verschiedenen Mächten geschaffen und geleitet war, 
‚musste jede gute That, jede gute Sache eine Beziehung 
zur gütigen Obmacht haben, und darum heilig sein, wie 
‚diese Obmacht selbst. 

Ä So ist also, so nahe diese Wendung unter den Be- 
‚dingungen des heutigen Lebens zu liegen scheint, cwrrn 
nicht »wahrhaft«, ovwah nicht »unschuldig« geworden, 
‚sondern das erstere in »besser«, das letztere in »heilig« 
verlaufen. Der Kampf mit der Auffassung und Entwick- 
‚lung sachlicher Begriffe, den die primitive Sprache zu 
kämpfen hatte, hat vielmehr das erstere zu keinem ge- 
festigten »Lauter«, und damit auch zu keinem »wahr- 
| alt«, sondern nur zu einem »nicht unlauter«, das heisst 
»besser« gelangen lassen; während das Ringen mit dem 
Gedanken der Sittlichkeit in jenen Tagen der grauen 
Vorzeit nicht weit genug fortgeschritten war, um meta- 
phorisches »weiss« — ovah — auf das Gewissen allein 
"zu wenden, sondern vielmehr das Nützliche mit dem 
Guten noch allzu sehr verwechselte, um über das Er- 
stere weit hinauszugehen, wenn man das Letztere meinte. 
corrsı scheiterte ganz in seinem Uebergang auf die Seele; 
»vah halb. 

 wosbe, τοσῦο heisst »owah machen«, ToshnorT 
150 »οσδὸ gemacht«. Vergleichen wir nun τουποῦστ 
it ovaß, so tritt ersteres zunächst für die betreffende 
form von χαϑαρίζω ein, verhält sich also darin zu 
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τὰ 


letzterem wie »gereinigt« zu »rein«. Dann aber con- 
currirt rovbrosrt auch mit ovak in der Wiedergabe 
‚von χαϑαρός, und zwar dergestalt, dass es 1) die Rein- 
heit der festen Körper ausdrückt, die als innerlich rein 
geschildert werden sollen, also durch das oberflächliche 
ovah nicht bezeichnet werden können. Auch die flüssige 
Reinheit wird mit Tov&HorT anstatt des ihr eigentlich 
dienenden cwrn gegeben, sogar manchmal in Bezug auf 
das Wasser, und das selbst in Fällen, wo man nicht » 
ganz sicher ist, ob »Weihwasser« (was metaphorisches 

tovbnovt erklärlich machen würde) zu lesen ist. 

2) Obschon TosbnosT und ovaß die sinnlich - geistige 

Heiligung sowohl sinnlicher Dinge: 




















Exod. 31, 8. (39, 7). stem πὶ ma πὶ Ep WWOTLT ITEM 
T TPareza sten πὲς CRETOC THPOT em T AKA | 
eo ovaßb. 3 

χαὶ τὰ ϑυσιαςήρια καὶ τὴν τράπεζαν χαὶ πάντα τὰ σκέυη 
αὐτὴς καὶ τὴν λυχνίαν τὴν χκαϑαραᾶν. | 

Lev. 24,4 % Avxaıa er TOThHOTT. 

τὴν τράπεζαν τὴν καϑαρᾶν. 

Deut. 14, 11. φαλητ eo ovah. πᾶν ὄρνεον καϑαρόν. 

Deut. 14, 20. gaAnt ee τουσύηοστ. πᾶν πέτειγνον | 
χαϑαρὸν : 
als auch geistiger: ἢ 

II Tim. 1,3. cevnnancıe eo ουσδῦ. | 

Hist. Monast. Aegypt. (Z. 322). o1 0% cvumaeıcıe 
ec τύῤησ. E 

Deuteronomium 12, 22. m p pıt e war ovumn m 
T σᾶρει em πὶ EIOTA MAI PHT ἐπε 0voAMc pH B 
GASEN NEM DH ET TOTÄHOTT IL SATR ERE OTWM 
ar PAY. 


ς 77 ς \ Cr ce ı 2 Ὁ 
(ἧς ἔσϑεται ἡ dogxag καὶ ἡ ἔλαφος, οὕτω yayn αὐτὸ 





ς, 3 ’ \ \ c \ r ’ » 

ὁ ἄχαϑαρτος ὃν σοὶ καὶ ὁ χαϑαρος ὠζαύτως ἔδεται. 
Numeri 18, 11. ovonu wıben eo οσὰὺ Sen περ 

ETE οὐολιοῦυ. 
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πᾶς καϑαρὸς ἐν τῷ οἴκῳ σου ἔδεται αὐτά 
ununterschiedlich geben können, und in diesen häufig 
miteinander verwechselt werden, so wird doch da, wo 
sie beide gemeinsam auftreten, ovwah immer für das 
äusserlichere, τοσύποστ für das innerlichere gewählt: 

ovak für Hand, τοσύμοστ für Herz: 

Psalm 23, 3—4. um eo τὰ ὦ We eopHı exe π 
TWOT M TI Sc τὲ NIM ἐο Na W οι ἐρ τοὶ SeH πες 
MA εθ οσδῦ. εἰ οὐδὺ Sen τε AIR, 0909 εἴ τοῦ- 
ὑηοστ Sen Tiecf OKT. 

Τίς ἀναβήσεται εἰς To ὅρος τοῦ κυρίου, καὶ τίς στήσεται 
ἐν τόπῳ ἁγίῳ αὐτοῦ; ἀϑῶος χερσὶ καὶ καϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, 
ὃς οὐκ ἔλαβεν ἐπὶ ματαίῳ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ, καὶ οὐκ 
ὦμοσεν ἐπὶ δόλῳ τῷ πλησίου αὐτοῦ. 

osaß für die Sache, τοσδηοστ für den Menschen: 

Titus 1,15. 9w& wap suiben ce οσδὺ αὶ πὴ ET TOT- 
BHOTT, πάντα καϑαρὰ τοῖς καϑαροῖς. 

οσδὺ für χκαϑαρός, τοσύποστ für ayıog: 

Exodus 30, 35. ey ovah οὐσρωὺ εἴ τουύπουτ, 

Καὶ ποιήσουσιν ἕν αὐτῷ ϑυμίαμα μυρεψικὸν ἔργον μυ- 
ρεψοῦ μεμιγμένον. καϑαρὸν ἔργον ἅγιον. 

Auch hier also bewährt οσδὺ die formale Natur, 
die wir ihm oben zugeschrieben haben, in so hohem 
Grade, dass es seinem Rivalen gegenüber darauf ver- 
zichtet, eine betonte innerliche Reinheit geistiger Art 
anszudrücken. τοσύηοστ dagegen als gereinigt, gilt 
auch geistig für innerlich rein, wie wir es schon oben 
auf dem Gebiet der Sinnlichkeit in dieser intensiven Be- 
deutung gefunden haben. Ja, da es einigemale in dieser 
Weise als ἀϑῶος. ἄμωμος und δίκαιος auftritt, so ent- 
hält es den Keim desselben seelischen Werthes, der sich 
auch in ovaß gelegentlich regte, bei der mehr formellen 
Natur der auszudrückenden Frömmigkeit aber in beiden 
unentwickelt blieb. 

ausoc als technisch religiöses Wort, und zwar 
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hauptsächlich als Titel, tritt nur zu ovaß in ein näheres 
Verhältniss, worüber in der Einzelübersicht genügend 
gehandelt ist. | 

Was τοσῦο als Verbum betrifft, so wäre noch 
wiederholend zu bemerken, dass wie Gott gewisse zu- 
trägliche Dinge owaß schafft, andere gute, aber verun- 
reinigte ovwaß macht, der Mensch das letztere durch 
Waschen, Tödten und Beten ebenfalls vermag. Gott 
schafft zuträgliche Speise ovaß; macht den reuigen Sün- 
der durch Verzeihung und geistige Stärkung ovaß; und 
billigt und hilft, wenn der Mensch sein sündiges Herz 
durch Opferblut und Gebet, seinen durch Krankheit oder 
Todtenberührung verunreinigten Körper durch Waschen 


und Ceremonien ovak macht. Rein und Heilig sind 


identisch geworden, und daraus erwächst das ovaß- 
machen als stehende Ceremonie ohne besondern Anlass: 
die Heiligung ohne vorhergegangene Beschmutzung oder 
Sünde: die Weihe. Der Mensch weiht sich und das 
Seinige durch regelmässig wiederholte Gebräuche dem 


Himmel, theils um zu sühnen, was er etwa unbewusst | 
begangen, theils um eine dauernde Verbindung aufrecht 
zu erhalten mit den schützenden Mächten, die Beachtung 
heischen nicht nur durch Gutthat für andere, sondern 


durch unmittelbare Darbringungen an sie selbst. 























— 811 — 


Inhaltsverzeichniss. 


Einleitung . . 
Sprache und 'Sprachforschung 
Erstes Buch. Der Begriff des Wahren und Rechten 
Erstes Kapitel. me . : : 
Allgemeine Angabe der Bedeutung 
Etymologie . 
Wechsel von π, Er Mae. 
Abfall von r, X R in An- und Auslaut 
MINE  . 
Hieroglyphische Vorgänger 
Alterthum des Sahidischen Dialects 
Genauere Untersuchung der Bedeutung . 
Zweites Kapitel. wa ET 
Bedeutung 
Drittes Kapitel. ϑμηι 
Etymologie . 
Bedeutung le 
Viertes Kapitel. e mus. 
Etymologie . 
Scheidung von emnı 
 T bleibt vor e 
Assimilation, Verschluckung von T 
vor 6, von ce vor € 
Bedeutung 
Unbestimmter Artikel vor 7 Adjectiv. 
Artikellose Substantiva: ow&, gAt, ovont, 
poro1, mept, WOPT, wien HR. 
πε esse bei Subst. abstr. fem. sen. 
Gelegentliche Verwechslung von Substan- 
tiv und Adjectiv 
Bedeutung schliesst unbestimmten Artikel 
aus vor MHT . INNSUER, 
Ay 


— 812 -- 


Fünftes Kapitel. μέϑαμηι 
Etymologie und Bedeutung a οήοαν ΉΚΟ. 
Anknüpfungsloses Object in stehenden 
Veladunaen mit ep, KP& χὰ, ἴ, 91, 
. GI, κε, XEeM, WEN, Pet], MAI, ce 
te zwischen ze meouns und 
SW πὶ οὐ MEOMHI, XD I T MEOMHT, 
CART N οὐ MEOMHTI, CARI NT MEOMAS 
Bedeutung 
Versittlichung ; 
Substantivische Umschreibung für grie- 
chisch-adjeetivisches »sittlichfromm« 
Koptische Substantiva, für griechische Ad- 
jectiva, zum Ausdruck verhältnissmässig 
spät entwickelter Gedanken 
Kein Adverbium 
Adverbialausdruck. 
Mit Sen 
Mit uw . 
Scheinbar mit e 
Plural mit vorgesetztem « € 
» » » ὡς. τς 
Abfall des auslautenden p . 
Plural mit vorgesetztem 07, εἰ 
Pluralsuffixe u, iu, au, wort, 007€, 
ποῦς, eede zu Präfixen verwandelt 
Nominativus pluralis und singularis abso- 
lutus adverbialisch . 
Bedeutung 
Etymologie . . . 
Doppelte Ableitung | 
Substantiv-Bildung mit mer 
Zeugniss der Alten . 
Sechstes Kapitel. rapunı . 
Bedeutung Sr 
Etymologie . 
Wortbildung mit na, τὰ 
Infinitivus historicus mit πὰ. 
Futurum mit Ta 
Adverbial . 
Communia 
Masculina werden Communia durch An- 
hängung eines vocalischen Auslautes 


Seite 




















— 813 — 


π, ᾧ, 6. τ ). 
Bedeutung ΜΈ» TEN 
Siebentes Kapitel. aAneEntoe, SAHOWC . 
Bedeutung Nr 
Achtes Kapitel. aAneıa 
Bedeutung 


Neuntes Kapitel. TAXpo, Vpx £ 
| Etymologie und Bedeutung 
᾿ς Zehntes Kapitel. διβεος 
Bedeutung ᾿: 
Seine Aufnahme ins s Aegyptische 
Reine Adjectivsubstantiva: Sachlich 
Zusammengesetzte Adjectivsubstantiva 
durch Composition mit mer: Persönlich 
Verbaladjectiva, und ihre Substantivhil- 
dung mit 0% neT, πὶ NET, NIET, (DH ET 
Auslassung von Artikel οὐ. πὶ nach 
Hülfsverben und Sen, und vor 
MIITTIET, METCATIET . 
Schwache Scheidung von TIeT und 
Het . 
Reine Adjectiva und ihre Substantivbildung 
Mangelhaft formelle Scheidung von 
Verbum, Substantiv und Adjectiv 
Vertheilung der Wurzeln auf die Rede- 
| theile . 
Zusammengesetzte Adjectiva ᾿ 
» Substantiva 
Etymologie des mer San 
Wechsel von nundm. .. 
Hieroglyphisch er — bins d 
| MET, TIET . 
Eilftes Kapitel. arkeocrnnH 
Bedeutung und Aufnahme ins Aegypüische 
 Zwölftes Kapitel. maı ER TER 
| Etymologie . . 
Passivum, sieben Arten . 
1. Anhängung von ποτ. 
2. 3. 4. Wandlung des Charakter- 
vocals in Ην ἃ, ὦ. 
5. Activ-Passiva mit a, ὦ Charakter- 
vokal. 


Seite 


155 
156 
158 
158 
165 
165 
165 
165 
175 
173 
175 
181 


186 
189 


191 


192 
194 


195 


196 
198 
198 
198 
199 
199 
200 


201 
201 
206 


206 
206 


— 814 “-- 


6. Doppelung. 
7. Umschreibung durch das Activum, 
Charaktervokal: einsylbige Wurzeln, durch 
Vokalauslaut, oder ganze oder theil- 
weise Reduplicationen vermehrt . 
0°, &, 1 in der Stammbildung 
Verzeichniss der novr-Bildungen . 
Verhalten der Vokale vor novT . 
Verzeichniss der r-Bildungen : 
Verhalten der zumal des H 
und 00 . . 
a1- Auslaut- Bildung, eine Abart der 
rn-Bildung . ee 
Verzeichniss der ἃ - Bildung 
Passivum und Activum - Passivum 
Verhalten der Vokale . 
Verzeichniss der w-Bildung . 
Activum-Passivum . 
Verhalten der Vokale . 
Ursprünglich ὦ, nicht o passiv 


Passivirendes Vorrücken des ὦ. oin. 


die vorhergehende Sylbe . 
Passivirendes o im Auslaut der cau- 
sativen Verben . . 
Dieselbe Bildung irrthümlich bei Ver- 
ben mit wurzelhaftem t- Anlaut 
Umgekehrter Irrthum . 
Passivirendes Hinterrücken des ω 
» ὦ durch Partikeln Ss 
stützt. 
Verzeichniss der: Verben mit w aus- 
schliesslich für Passivum 
Verzeichniss der Verben mit in 
activ-passiven Paralellformen ne- 
ben anders vokalisirten Activformen 
Verzeichniss der Verben mit ὦ in 
activ-passiven Paralellformen ohne 
anders vokalisirte Activformen 
Activ-Passivformen ohne a- und o-Laut 
Verzeichniss und Bedeutung der Dop- 
pelungsformen DAERE 
Verzeichniss der reinen Activa : : 
Intensiva-Passiva der novr-Bildung . 





Seite 
ν᾿ ͵ 


-- 815 -- 


Seite 


Intensiva-Passiva der n-Bildung . . 255 
Aus Intransitiven gebildete Gradstei- 
| gerungen, während Transitive durch 








m zu Passiven werden . . . . 256 
|  Intensiva-Passiva der a-Bildung . . . 2956 
Ä Steigerung des Zeitweiligen in Dau- 
ELRÜESSEP ΣΙ ee 2 200 
| STD SETILLV A RE Re  )L 
| Composita mit w . 2021258 
Intensivcharakter des a- -Perfecti. . 259 
Intensiva-Passiva der o-Bildung . . 259 
Gradsteigerung, ng Sub- 
stantivirung . . ya ah 
Relative Stärke der Passivformen 2 
1. tu, ut, HOTT, WOTT . 261 
Hieroglyphische Activ- Passivformen 262 
Demetisches τ νυ δ ΝΣ 202 
Vergleich des norTt, worT mit den 
vokalischen Intensivformen . . . 263 
Bedeutung der novwr-Formen . . . 265 
2 Kormen Yin. 2a ee ut 265 
Intransitiveni et ER 266 
Transitiva . . A... 2206 
Ha sinnlich, δὶ bildlich MPN Sn. 5267 
Sahidisch nee 2 267 
3. A-Formen. . . 267 
Häufig a Substantiv, πὶ Verbum, selten 
umgekehrt . er 267 
Verschiedene Bedeutungen auf ver- 
schiedene Vokale vertheilt . . . 268 
4ArozHormenkeeee BERN 2069 
Passiv ἢ, ἃ; Substantiv δε νοῦ 
Abieichungenie) nl . +... 269 
BaDoppelungepEsE nase τς 200 
Passiv mit o. . 2069 
Activ mit e in erster Sylbe 26) 
Starke Verba . . 270 


Intensiva-Passiva, die Steigerung“ eines 
ruhenden, die Stätigung und Vollendung 


eines flüsssigen Begrittlese hun 2.0.7270 
Bedeutung von mat. 2 2 nn nn. 271 
Unterschied von oma10 . ὦ, ....... 271 


maı geht auf die Zukunft . . . . . . 271 





δεν τ Δ Ὁ: #® 








awyaı multiplicari, Intensivum, Passivum, 
Intransitivum : 

Wachsen die Bedeutung. des ar. 

maı Part. ἔπ. pass. 


Bedeutungskette von Me, MHI, OMHI, MAT, 
OMAIHOTT 


Dreizehntes Kapitel. emase, Eema1o 


Etymologie . 
e- Endung 
Verzeichniss der arte τ, 
τε ϑυ[Πρ]γίθη Verben . 


Bedeutung der s-Suffigirung . 

Bei Substantiven als Artikel 

Bei transitiven Verben als Object 

Aehnlich τ 

Bei transitiven Verben begriffsteigernd 

Bei intransitiven Verben als N 
sufix 

Wandlung von 1 Transitiven zu Intran- 
sitiven und von Intransitiven zu 
Transitiven durch ı-Sufüix . 

Bedeutung der e, T, c-Suffigirung . 

Sahidisch häufig τ, Memphitisch ı und 
Baschm. r Suffix ARE: 

Seltener umgekehrt. 

Derselbe Dialect zeigt beide Formen 
in gleicher Bedeutung. 

Derselbe Dialect zeigt beide Formen 
in verschiedener Bedeutung . 

ı, e vorwiegend Subjectivsuffix, τ 
vorwiegend Objectivsuffix 

Scheinbare Guttural- und Labialsuffixe 
(auch 321) . . 

Memphitisch s, Sahidisch. e Suffix bei 
Verben, die unsuffigirt nicht auf- 
treten 

τ, e Suffix beim Substantiv neben ı un- 
suffigirten Formen . 

c, T, Te, τ, re Suffix beim Substantiv 
neben unsuffigirten Formen . 

ı, e Suflix beim Substantiv ohne un- 
suffigirte Paralellformen 


€, T, C) ΤῸ; TE, 











SIEAHR τεὸν 


Charaktervokal der Causativa im Auslaut 
Verzeichniss der Causativa 


Suffigirtes t bildet mit auslaut. Ὁ ΣΟΙ 
consonant Mietathesis und veran- 
lasst den Abfall desselben 

Wechsel von’k, ὁ, 5χ, w, 8, %2,%,c 

Wechsel von &, a®w, ar. 

Wechsel von rn, ὦ, δε HM 

Charaktervokal einiger Causativa im 
Auslaut, die nur der Bedeutung, 
nicht τῶν Form nach Causativa sind 

as, er, ı vor dem Uharaktervokal der 
Causativen erhalten 


Bedeutung des Charaktervokals der lie 
er : 


τὰλε, ταλο, sinnlich- aktive ε- -Form, 
gesteigerte und bildlich - aktivische 
und passivische o-Form . 

Steigernde Präpositionen nur bei o- 
Formen 

Ergänzende Präpositionen. auch bei 
e-Formen, wenn sie dem Verbo 
nicht unmittelbar folgen . 

TAASE, TAASO . 

TOTIE, τοῦρο 

TAIE, TAIO 

TALYE, TAWO . 

Tcabe, Tcaho 

Verdunkelte Charaktervokalbedeutung 
bei Causativen sehr starken und 
umfassenden Sinnes 

TARE, TARO 

TAXPE, TAXPO . 


Charaktervokal der Verben in An- und Inlaut 
Bedeutung des Charaktervokals in An- und 
Inlaut 


e-Form, erste, ἘΣ Bedeutung, 
stets activisch, mit unangeknüpftem 
Object 

w-Form gesteigert, metaphorisch, acti- 
visch oder passivisch,, mit präpo- 
sitionell angeknüpftem Object . 

Form, selten passivisch, häufig in- 


r 
Abel, Koptische Untersuchungen. 53 


941 


347 


— 818 — 


transitiv intensivirend, mit präpo- 
sitionell angeknüpftem Object 
Geänderte Suflixformen I ΝΣ 
Vocalvertheilung der reduplicirten 
Formen, sufigirt und unsuffigirt 
Vocalunterschied der Dialecte syno- 
nymisch, nicht euphonisch : 
Werth des Vocalunterschieds für Be- 
deutung und Syntax 

Dreiklang e, ὦ, © — activisches e; acti- 
visches, präpositionell angeknüplites ὦ: 
activisches, anknüpfungslos sufügirtes o 

be‘, BOX, Nor. 
εὖ, οἷν, οἷν 
Wen, WWT, WON ἘΣ τα ας 

Dreiklang e, ὦ, o — activisches, an- 
knüpfungsloses e; activisches, präpo- 
sitionell angeknüpftes ὦ; passivisches 
oa; nominales ὦ; sufügirtes ὁ 

EMC, WMEC, OSMC. 

Fünfklang e, ὦ, 0, a, A — activisch : an- 
knüpfungsloses €, activisch präpositio- 
nell angeknüpftes ων, passivisches ὦ, 
nominales ὦ, suffigirtes o, nominales 
&, suffigirtes δ. passives H 

bew, Bow, baw, Du. 

Dreiklang e, τ a — e (a) activisch mit 
anknüpfungslosem Object; τ activisch 
mit präpositionell angeknüpftem Object, 
auch absolut; a suffigirt, auch intransitiv, 
und zwar mit und ohne Präpositionen; 
H.PassIvIschkieit Hr 

ME, MI, MIUJT, λα 
ei, τὰν, SIT, AU 
MEC, MICH, MAC . ᾿ 

Verbindung der ı und ὦ Themata zu = I, 
ω, 0, ἃ — e activisch, mit präpositions- 
loser Anknüpfung des Objects, s und 
& (0) activisch, mit präpositioneller An- 
knüpfung des Objects, ı und ὦ (o) in- 
transitiv, passivisch und nominal, & 
passivisch, o und a mit δ ΠΧ 


&bec, tbies, bocı, ὼς... 














-- 819 --- 


δ ο Ἄτλας 
{πεῦτς, bt, woßr . wohr, wehw 
Zweiklang o (w) und a — a mit präpo- 
sitionslos angeknüpften Nomen, ἃ mit 
Suffix, o mit präpositionell angeknüpftem 
None oc Kadssiva en 
HOIEM, MAIEM, OWIEN, OADEM 
Reduplicirte. o-e, activisch mit präposi- 
tionell angeknüpftem Nomen, passivisch 
und nominal; e-o activisch, suffigirt . 
SOMSEM, DSEMIOM . 2... 
SoRSeA, DERZONME ον᾿ 


DOLDENSSETSOT TE i 


Andere die Vocalisirung der ΠΝ ers 


flussende Punkte . . . ER, 
Imperativa mit ma, mnep beeünstigen 

die e-Form . . 
Zahlbegriffe ziehen die e-Form vor 
Partieipia mit erg und deren Plurale lehnen 


die e-Form gewöhnlich ab. . . . . 
Alle Verba und Tempora vor size lehnen 
‚die e-Form gewöhnlich ab. . . .. 


Recapitulirter Bedeutungswertli der Vocale für 
sinnliches Transitivum, gesteigertes Inten- 
sivum und Intensivum-Passivum . . . 


Geschichte der Vocaldifferenzirung . . . . 
Nach innen geschlagene Suflixe . FR ἐς 
Aehnliche bieroelyphische Blurallar2.. 7. 
Nachweisbarer Gang der Diflferenzirung . 

1. Wurzeln mit indifferentem Stamnı- 
vocal, vocalischem Ansatz, Abfall 
und innervocalischem Ersatz des 
Ansatzes in hieroglyphischer und 
demotischer Zeit. 

2: Wurzeln mit indifferentem Stamm- 
vocal, ohne erhaltene vocalische 
Verlängerung, mit innerer Umvoca- 
lisirung in hieroglyphischer und 
demotischer κοι δον : 

3. Wurzeln mit indifferentem Stamm- 
vocal, mit vocalischer Verlänge- 
rung im Hieroglyphischen und De- 

ὅδ" 


Seite 


376 
876 


879 
819 


381 
383 
384 
886 


986 
386 


387 
387 
387 
388 
389 


389 
390 


891 


391 


— 8320 -- 


motischen, im Koptischen durch in- 
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» » p> τι) ἃ, HM, Ps N 1, 


SEE . 466. 


SEHR eines Stammes von meh- 
reren homonymen Wurzeln . 
Bedeutung und Gebrauch .. 
Gutthun Sub NER 
Stärkeunterschied von ep, ipi, δι 
nach Sinn und Person Mer 
Bedeutungsunterschied von τ, 0, €. 
i-Charaktervokal liebt ı-Suflix 
Verba mit τ- Charaktervokal 
Zweites Kapitel. autnermanoneg 
Bedeutung SER 
Drittes Kapitel. awaooc 
Bedeutung 
Eintritt in das Koptische 
Bedeutungsverhältniss sogenannter oleich- 
bedeutender Worte verschiedener Spra- 
chen . 
Gebrauch . 
Viertes Kapitel. merataeoc . 
Fünftes Kapitel. HISICO ee HOTEM, war 
Bedeutung IHN 
Sechstes Kapitel. MET Pre TOe 
Bedeutung 
Intensivirt bei Substantiven, die von mehr- 
deutigen Adjectiven abgeleitet sind. 
Gebrauch . ee 
Siebentes Kapitel. raAwe . 
Bedeutung 
Gegenseitiges Verhältniss geistlicher und 
weltlicher Worte bei ihrem Uebergang 
aus dem Griechischen ins Acgyptische 
Gegenseitiges Verhältniss des hebräischen, 
hellenistischen und ägyptischen Sprach- 
gebrauchs . 
Schwartze und Quatremere dar- 
Uber; 
Weder stets durch Ideenzuwachs noch 


949 


990 
001 
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stets durch Nenerunsssuchl verur- 
sacht . 
Nothwendigkeit genauer begriflicher 
Untersuchung . : 
Numerisches Verhältniss der "geist- 
lichen und weltlichen Fremdworte 
Volksthümliche weltliche Fremdworte: 
Conjunctionen. 
raAoc, aber nicht KARDE adoptirt . 
Weil Bejahung und Billigung ägyp- 
tisch nicht verwechselt werden 
Billigung: mare . 
COTTOM . 
| MAT. 
Bejahung: Umschreibend . 
ee 
δρὰ. 
Gesprächsweise Aufnahme des παλως 
Ausnahmslose Beibehaltung in der Bibel- 
übersetzung BTARENEN ς 
Gebrauch . ten ET I οςς 
Achtes Kapitel. Ergebniss der Gruppe Gut und 
Gütig . Ἤτοι τὺ... 
1. Einzelübersicht 
MAINE 
MUTNETNANODEE 
ALTAO0OC ı 
METATAOOC . 
XPHCToe. 
METX PHCTOC 
RAADC 
2. Theilübersicht. 
Adjectiva nane, AUTA00cC, xPagse 
VEAZE, HOTEM, WAT . 
Substantiva “HTNeTHanorty, METATAOOG, 
METXPHCTOC, METIEAZE 
8. Gesammtübersicht 
Drittes Buch. Der Begriff des Reinen und Heiligen 
Erstes Kapitel. cwTe, CWTN, CWHT 
Etymologie . 
Metathesis von auslautendem- ΤῊ ΤΠ ΕΣ 
Wandel von x zu “5, X, 9, Spiritus lenis 
und zus,%,w,1r,t,tioe,c 
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Bedeutung 


_ Zweites Kapitel. ovaß 


Etymologie . ΤΥ 

Wechsel von σι συ, ἃ, λιν 

Aussprache von οὐ. ov6, b.. 

Bei dreiconsonantigen Wurzeln heftet sich 
Charaktervocal o gern an den ersten, 
Charaktervokal a an den zweiten 

Ausnahmen bei sufigirtem T, und 
wo unzulässige Gonsonantenverbin- 
dungen entstehen würden 

Anlautswiederholung im Auslaut, ein re- 
gelmässiges Mittel der Stammbildung Ä 

Anlautswiederholung im Auslaut, mit An- 
lautsabfall bei Gutturalen 

Metathese zwei- uud mehrlautiger Stämme 

Recapitulation der Lautgesetze 


Anlautwiederholung im Anlaut. 
» » Auslaut 
» » An- und Aus- 


laut  . 
Auslautwiederholung im Auslaut . 
Metathesenverzeichniss . . 
Gegenlaut, Gegensinn, Nebenlaut, Ne- 
bensinn, Doppelung, Lautwuchs 
Wurzelwandlungsverzeichniss . 
xeb, secare, conjungere 
kin, kssrp; eurvus 
krp, kr, ΤΡ, aqua, siccus 
krp, Kr, rp, lux, obscurus . 
Etymologie der stammverwandten Worte 
Bedeutung 
Vorn flectirende Ver baladjectiva verlangen 
er nach bestimmtem, ecy nach unbe- 
stimmtem Artikel 
Hinten flectirende Verbaladjectiva ver- 
langen er nach bestimmtem, e nach 
unbestimmtem Artikel 
er nach suben und artikellosen Verbin- 
dungen . 
Drittes Kapitel. Tov&e, Torbo 
Etymologie . ΕΣ 
Bedeutung 
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Anknüpfung der Pronomina Personalia 
durch -Suftix oder Präposition 
3edeutung 
Bedeutung des Passiyi 
Unterschied der o und or 


» » ersten, zweiten und 
dritten Person 
Reflexivum : 
Besonders bezeichnet: bei folgender . 
Präposition.. 
Besonders bezeichnet beim Imperativ 
» » hinter Fremd- 
wörtern . 


Besonders bezeichnet bei emphati- 
schem Ausdruck . IE ae 
Besonders bezeichnet bei gewissen 
Verben 
Passivum o und Ηόστ- Form. 
o mehr für Personen, ποσὶ für Per- 
sonen und Sachen . . 
novr für den Zeit- und Leidensbe- 
eriff . 
Bedeutung all 
Viertes Kapitel. πὶ τοῦδο 
Bedeutung 
Causatives Substantiv adjeetivisch . 
Fünftes Kapitel. auıoc . 
Bedeutung 
Aufnahme des Fremdworts. in das Acayp- 
tische . 
Sechstes Kapitel. Ergebniss der Gruppe I Rein und 
Heilig 
I. Einzelübersicht” 
coTH 
ovah A: 
Tovrhe, ToTbo . 
πὶ τοσῦο 
AUTIOC . 
IT. Theilübersicht und Gesammtübersicht 
Sachregister. 
Wortregister. 
Berichtigungen. 


en 
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Sachregister. 


- Abfall von auslautendem p 132. 
—  — aus- und anlautendem x, 9 20. 423. 598. 
— ---ὀ nasalirtem Guttural 463. 
—  — Labialauslaut nach infigirtem t 326. 
‚ Ablaut und Umlaut 398. 
Ableitungen, doppelte 146. 
Ableitung eines Stammes von mehreren homonymen 
Wurzeln 467. 
Activa, Verzeichniss der reinen, 247. 
Activum mit e Charactervokal 347. 
— der Doppelung, mit e in erster Sylbe 269. 
— zur Umschreibung des Passivi 206. 
Activpassiva mit ἃ, ὦ Charaktervokal 206, 
-- — ἃ Charactervokal 217. 
-- — « UCharactervokal 222. 226. 232. 
--- ohne a- und o-Laut 255. 
— hieroglyphische 262. 
— demotische 262. 
Adjectiv, Substantiv, Verbum, mangelhaft fomell ge- 
schieden 199. 
Adjectiv und Substantiv verwechselt 91. 
Adjectivsubstantiva, reine, sachlicher Bedeutung 181. 
| — zusammengesetzte mit MET, persön- 
licher Bedeutung 186. 
Adjectiva, reine, und ihre Substantivbildung 194. 
Adjectiva: Verbaladjectiva, und ihre Substantivbildung 
mit 0% ner, πὶ NET, Net, pn er 189. | 
Adjectiva, zusammengesetzte 198. 
Adjeetiv mit unbestimmtem Artikel 88. 
Adverbium mit Sen 128. 
Pe -- 129. 
— scheinbares mit e 130. 


a 
a 
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Adverbium durch Nominativus absolutus 134. 
Adverbiale Bedeutung 159. 
,„ Intensiv-passivirende Bedeutungskraft des, 277. 
N es, ı vor dem auslautenden Charaktervokal der Gau- 
sativa erhalten 897. 2 
Anlautwiederholung im Anlaut 618. 465. 
— — Auslaut 613. 614. 618. 
— An- und Auslaut 619. 
Aulsalsablal bei Gutturalen 615. 
Anlaut, Guttural nasalirt und fällt ab 463. 
An- ng) Inlaut der Verben, Charactervokal in, 347. 
Artikel, Substantiva mit und ohne; Unterschied der- 
selben 101. | 
Artikellose Substantiva 89. 
Verbindungen und er 738. 3 
Artikel οὐ. πὶ ausgelassen nach Hülfsverben und Sen, 
und vor mıtneT, mercaner 191. » 
Artikel 0%, πὶ bei ner 189. Br 
--- ‚ bestimmter und unbestimmter im Verhältniss zu. 1 
€, ar ει 788. 
Artikel, unbestimmter, vor Adjectiv 88. | 
_— — von derbedeutung ausgeschlossen, 91. 
Assimilation von T vor 6, von e vor ς 81. SR 
Auslautwiederholung im Auslaut 619. © 
Auslautender Wurzelconsonant bildet Metathesis mit 
t-Suffix und fällt ab 326. Ἕ 
Auslautmetathesis von rn, πτ 597. 
Auslaut, Metathesis im, 465. 
-- Charactervokal der Causativa im, 324. 521. 
— oe, passivirend in causativen Verben 223. A 
—  ος irrthümlich passivirend, bei Verben mit 
wurzelhaftem t-Anlaut 224. = 


Bedeutung: Gradsteigerung, Intensivirung, Substanti- 
virung 259. u | 
Bedeutungsgegensatz , polarischer, 459. | 
Bedeutungsintensivirung von Substantiven, die von Ad- 
jectiven abgeleitet sind 943. | 
Bejahung, umschrieben, 562. 
— und Billigung, ägyptisch geschieden 900. 
- Charactervokal 207. 
— Geschichte des, 388. 390—399. 
— sein Werth für Bedeutung und Syn- 
tax 348, : : 
























| 











ee 


| Charactervokal der Verben in In- und Anlaut, seine Be- 


deutung 347. 


 Charactervokal, Bedeutungswerth für sinnliches Transi- 


tivum, gesteigertes Intensivum und Intensivum -Pas- 
sivum 887. 


- Charactervokal: Bedeutungsunterschied von s, 0, e 503. 


= gewandelt in nu, ἃ, ὦ 206. 
— Varianten. Dreiklang e, 0, ὦ 349— 360. 
er, — Fünfklang e, 0, 0,&, MH 369. 
-- -- Dreiklang ε, ἮΝ ἃ 867—371. 
- Zweiklang ο (w) ἃ 379. 

— — Verbindung der τα und o- 
Themata zu e, τ, , 0, a 375. 376. 


- Charactervokal: Doppelung e-o activisch, suffigirt, und 


o-e activisch-passivisch 381. 


Charactervokal der Verben, sinnliche, activische e-Form 


347. 269. 


Charactervokal: e-Form begünstigt durch Imperative mit 


Ma, περ, und Zahlbegriffe 386. 
Charactervokal: e-Form abgeleitet von Verbalverbindungen 
mit εἴ 387. 
Charaktervokal: e-Form abgelehnt von Substantiven 
mit size 387. 
Charactervokal in der sowr-Passivbildung 209— 9108 
— in der n-Passivbildung 212—216. 267. 
— im Auslaut der ar- Bildung 216. 
τον in der &-Passivbildung 992. 996. 980. 
941. 
0, ὦ vorgezogen von Verbalverbindungen 
er εἴ. ἐσ 411. 
ΟΠ αγδοίουυ Κα}: ὦ activisch -passivische Steigerung 347. 
&, Steigerung des Zeitweiligen in Dau- 
ἜΠΟΣ 956. 267. 269. 217222. 
Charactervokal in der a-Passivbildung 217. 
ἐπ ı liebt ı suflix ὅ00. 
—-  Verzeichniss der Verba mit s 506. 
--- ı gemischte Bedeutung, häufig intran- 
sitiv 348. 
--- ἃ häufig Substantiv, ἡ Verbum, selten 
umgekehrt 267. 
— ω, o Substantiv, sn, a Verbum 269. 
-- o, e in der Doppelung 269. 
— n sinnlich, as bildlich 267. 


-- ὅὃὅϑ0 “-- 


Charactervokal der Causativa, Auslaut und Bedeutung 
924. 827. 328. 342. 
-_— der Causativa, Bedeutung des, 328. 
— verdunkelte Bedeutung 342. 
-- Rücken desselben: o passivirend vor, 223. 
--- -ς τ — hinter, 225 
— o heftet sich bei dreiconsonantigen gern 
an den ersten, a an den zweiten, 613. 
Conjunctionen, griechische, im Aegyptischen 998. 
Consonantenverbindungen, unzulässige 018: 
--- mp = b 199. 
_ nt == 202199, 3 
Dialecte, Synonymischer Vocalunterschied der, 348. 
τος Baschmurisch 214. 218. 266. 270. 316. 348. 
— τι 1-Sufix 316. 
— Memphitisch216 218.258.270.316.318.319. 348. 
— — τι s-Sufix 8316. 318. 
— Sahidisch 23. 216. 218. 267. 270. 316. 318. 
819. 848. 
nm -- τ, r-Sufix 316. 
—_ — e-Suffix 318. 
_- η für e 267. 
loyopielsurıe: 206. 269. 694. 

Doppelungsverzeichniss 236. 3 
Doppelung e-o activisch sufügirt, o-e activisch - -passi-g | 
visch 381. | 

Doppelung, Vocaivertheilung 348. 
--- sufigirt und unsufhigirt 348. 


e-Endung der Verben 279. E 
e nach unbestimmtem Artikel bei hinten flectirenden 
Verbaladjeetiven 738. | E 
Einleitung 1. 
er nach bestimmtem Artikel bei Verbaladjectiven 738. 
er nach nuıben und artikellosen Verbindungen 738. 
Etymologischer Irrthum der Sprache 224. 225. 
eeg nach unbestimmtem Artikel bei vorn flectirenden Ver- 

"baladjectiven 788. : 
ἤσστ, Verhalten der Vokale vor no»r 209. 
Flexion, vorn 738. 
--- hinten 738. 

Futurum τὰ 154. 
Gegenlaut 694. 
Gesensinn 694. 


% 
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Genus Commune 155. 

Genus Commune aus Masenlinum durch Anhängung eines 
vocalischen Auslautes 155. 

Genus, Subst. abstr. fem. mit πε 89. 

Gradsteigerung der Bedeutung 259. 

Griechische Worte im Aegyptischen 173. 201. 509-512. 

© 990 --556. 567. 568. 783. 

Griechisch: Substantiva, koptische, zum Ausdruck ver- 
. hältnıssmässig spät entwickelter adjectivischer Ge- 
danken 127. 

Griechische Worte fordern Reflexivbezeichnung 758. 

' Gut und Gütig 457. 580—595. 

Gutthun 499. 

 Guttural, nasalirt und fällt ab 463. 


Handeln und Leiden 206—422. 755. 761-776. 

, Homonyme 467. 

Imperativ mit ma, mrep begünstigt die e-Form 386. 

| fordert Reflexivbezeichnung 758. 
Infinitivus historicus mit πὰ 153. 

Intensivirung 259. 549. 


, Lautgesetze, Recapitulation 617. 
Lautwandel &, a9, ar 526. 
— sg, au 466. 
— ον ovh, ὦ, m 611. 
--- συ οὐ &, ς ab 469. 
- ‚m, &, m, ıı 199. 326. 424. 469. 
6b. m 20. 
e, tr 159. 
x, 9, spiritus lenis und e, z, w, 
mit, td, o, c598. 
τὶ R, X, 9, ©, Spiritus lenis und &, w, rc, Ws, 
{Ππ| ον τ ΛΘ, 60. ΠΟ 42 
— τ 55, SKI 5, a, T,cha26: 
— R, ὅν ὃ.) Abfall von, In An- und Auslaut 20. 
‚&, gg in der Stammbildung 207. 
_ τ A, pP, A, 1; 1, pP, sp 466. 467. 
-- p, Abfall von auslautendem 132. | 
— c vor e assimilirt 81. 
— τ bleibt e 81. 
-- τ vor 5 assimilirt 81. 











‚ Maspero’s Nachweis des hieroglyphischen Passiv 399. 
mer, Etymologie 198. 
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mer, Substantiva bildend 146. 
MET, TIET 200. 
en ohne Artikel 191. 
mp 00199: 
Metathese zwei- und mehrlautiger Stämme 616. 
Metathesenverzeichniss 620. 
Metathesis von sn, nn 424. 
— er ap, PM, pr 4922 
— —  auslautendem Pc, Ὁ; πα, ἐν st, 133 
hb, bh; bs, sb; zn, br, 5 
ΟΝ ἘΞ Ὑ ἢ air: TI, NT 597. 
a, Infinitivus historicus mit, 193. 
Nasalirung der Gutturalen 463. 
Nebenlaut 694. 
Nebensinn 694 


Nominativus absolutus adverbialisch 134. 
τὶ πο 90ὺ: 


Object, präpositionell Saga an Verben, ausser denen 
mit Charactervokal e 347. 


Object, anknüpfungslos, nach ep, X pe, ΧΟ T, 91, 61, 
I, κε, QEeM, Wen, pecj, Mar, ce 97. 
0°, sh, ὃ Aussprache 612. 
orom ohne Artikel 89. 
πὰ, ra in der Wortbildung 153. Ὶ 
Partieipium Perf. Pass. novr 263. 415—417. 753. 761. 
762. 767. 768 —776,. 
Partikeln stützen das Passiv 225. 
Passivum entsteht in der dritten Person 411. 412. 415. 417. 
> erste, zweite, dritte Person 754. 
— Bedeutung, 753. 
ἜΝ: sieben Arten des, 200, 
= Verzeichniss der πόστον Bildungen 209. 








— — — EN an 917. 
ἘΠ -- — w — 2992. 226. 2395 


f 
— = — δι Auslautbildung 216. : 
— Bedeutung und Stärke: HosT, worT, tu, ut 
Passivum 261. 263. ἕ 
Passivum: Bedeutung und Stärke: ἡ Passivum 265. | 
— -- a — 267. 
— — --- 209. 
-- — Doppelunz 269. 


] 
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Passivum: o und rovr-Form unterschieden 406—417. 
753. 761. 762. 

Passiva, Activpassiva mit ὦ 222. 226. 232. 

Passiva, Activpassiva mit a 217. 

—  Activpassiva ohne a und o 235. 

— gestützt von Partikeln 225. 

— aus Transitiven 256. 

—  hieroglyphisches, nachgewiesen von Maspero 399. 

tie esse bei Subst. abstr. feın. gen. 89. 

Perfeetum, Intensivcharakter des mit a, 259. 

Person, dritte, gebiert das Passivum 411. 412. 415. 417. 
— — Pass., nach er und Reflexiv activisch 
umschrieben 413. 414. 

Person, zweite und erste Pass. activisch umschrieben 412. 
— erste, zweite, dritte, des Passivi 754. 

— im Verhältniss zum Bedeutungsunterschied der 
Charactervokale 503. 

πεῖ, mer 200. 

ner zur Substantivirung der Verbaladjectiva 189. 

πετ, bu er, Schwache Scheidung von, 192. 

Pluralia auf u, iu, iiu, ui, au, aiu, auuiia 401. 402. 

— .— tu, t 403. 405. 

— mit vorgesetztem e 131. 

— 0 — a 132. 

Sa u ow, εἰ 133. 

Pluralsuffixa u, iu, au, ὠσὶ, οὐδε, ποῦς, eeve ZU Prä- 
fixen verwandelt 133. 

Pluralia, mit nach innen geschlagenem Suflix 389. 

Plural- und Verbalsufixe, identisch 401. 

Präfix e, a, οὐ, εἰ 133. | 

Präfixe aus Plural-Sufixen u, iu, au, WODI, 00TE, HOTE, 
eeve 133. 

Präposition, knüpft das Object an alle Verben an, 

. ausser denen mit e Charactervokal 347. 

Präposition, keine in stehenden Verbindungen mit ep, 
xXpe, χὰ, T, ον, 61, «τ, SE, EM, (Yen, pet, MAI, 
ce 


Präposition hinter starken Verb. Refl. 756. 

— steigernd bei o- Formen 3359. 

— ergänzend bei e-Formen 334. 

— Stellung 334. 
Präpositionen oder Suffixe knüpfen Pronomina an 742. 
Pronomina durch Suffix oder Präposition angeknüpft 742. 
54 


Abel, Koptische Untersuchungen. 
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Redetheile, Vertheilung der Wurzeln auf, 196. 
Reduplication 237. 
— im Anlaut 465. 618. 
-- im Auslaut 618. 614. 618. 619. 
Reflexivum 756. 
— Verzeichniss der Verba Reflex. 759. 
Reflexivbeziehung veranlasst activische Umschreibung 
des Passivi 414. 
pecyg mit unangeknüftem Object 97. 
Rein und Heilig 595. 
Rein und Heilig, Ergebniss der Gruppe 790. 
Relativum aus Suffix 409. 
-- er veranlasst activische Umschreibung des 
Passivi 414. 


ce mit unangeknüpftem Object 97. 
Sinnverkehrung 460. 
Sprache und Sprachforschung 1. 
Substantiv, Adjectiv, Verbum, mangelhaft formell ge- 
schieden 195. 
Substantiva aus reinen Adjectiven 194. 
— aus Adjectiven mit Artikel 181. 
-- intensivirter Bedeutung, von Adjectiven ab- 
geleitet 543. 
— aus Verbaladjectiven mit 0% net, ns πετ, 
tet, Φη er 189. 
— und Adjectiv verwechselt 91. 
--- causatives, adjectivisch 781. 
— der w-Bildung 259. 
τς der a-Bildung 257. “ 
— der a-Bildung hat häufig a neben αὶ Verb 267. 
— zusammengesetzte, 198. 
— mit mer 146. 186. 
_ mit Suflix τ, e 309. 320. 
-- mit Suffix ec, %, T, re, τὸ 321. - 
--- mit und ohne Artikel; Unterschied der- 
selben 101. 
Substantivirung 259. 


Suffix a, a, &,i,i, u, u 388. 
— τ seine Bedeutung 309. 316. 317. 
— το bei Verben als Object 309. 313. 315. 318. 
ı bei Substantiven, als Artikel 309. 320. 322. wi 
—— ας e vorwiegend Subjectiv-, τ vorwiegend Objectiv- 
sufüix 317. 











-- 8355 — 


Suffix ı bei Charactervokal ı 506. 


ı wird selten Infix 398. 

T, bei Verben und Substantiven, Bedeutung 312. 
Ἐ5 16 51. 

nach innen schlagend 326. 

T beeinflusst die Charactervokalstellung bei drei- 
consonantigen 613. 

t bildet Metathesis mit auslautendem Wurzelcon- 
sonant und veranlasst dessen Abfall 326. 

τ, εν T, e und ihre Bedeutung 315. 

ὦ, %, τε, τ, Te beim Substantiv 321. 

1,8 T,c, +, Te, τε bei Verben 280. 

novt 415. 416. 

Plural-, tu, präfigirt, 405. 

Verbal-, tu, — 406. 

zu Präfix verwandelt: Pluralsuffixe u, iu, au, wos, 
οοῦε, ποῦς, eeve 135. 

neben unsuffigirten Formen 318. 320. 321. 322. 

nach innen geschlagen 389. 

Verbal- uud Plural-, identisch 401. 405. 406. 

scheinbare, der Guttural- und Labialklasse 318. 321. 


tu, ur, HOST, wort Passivum 261. 

Umlaut und Äblaut 398. 

Verbum, Substantiv, Adjectiv, mangelhaft formell ge- 
schieden 195. 

Verba, starke, 270. 


Transitiva der m-Passivbildung 256. 266. 
Transitiva, begriffgesteigert durch Suffix s, 313. 
Transitive zu Intransitiven, und umgekehrt, "durch 
Suffix τ 315. 
mit τ, e Suffix 318. 
suffigirt mit τ, ὃ, τι ς, T, Te, τε 280. 
aut θ᾽ ἃ" 
Intransitiva 273. 
— mit w-Charakter 259. 
.— der n-Passivbildung 266. 
-- — Intensiva mit αὶ 255. 256. 
-- mit Substantivsuffix ı 313. 
Causativa mit Charactervokal im Auslaut 324. 327. 
-- nach Bedeutung, nicht Form, die trotz- 
dem Charaktervokal im Auslaut haben 327. 
Causativa, mit as, er, ı vor dem auslautenden 
Charactervokal erhalten 327. 
54* 
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Verba, Intensiva-Passiva der n-Bildung 255. 256. 

-- τος — w-Bildung 259. 

— — #ost-Bildung 255. 
— -ος — a-Bildung 256. 
ἘΞ — aslinfigr steigernd 270. 
— mit mais τ 906. 

Verbaladjectiva und ihre Substantivbildung mit 0» ner, 
πὶ NET, πᾶτ, pri er 189. | 

Verbaladjectiva, vorn flectirende, mit er nach bestimmtem, 
eg nach unbestimmtem Artikel 738. 

Verbaladjectiva, hinten flectirende, mit er nach be- 
stimmtem, e nach unbestimmtem Artikel 738. 

Verba knüpfen Pronomina durch Suffixe oder Präposi- 
tionen an 742. 

Verba: Hülfsverba ohne Präposition und Artikel 191. 

Vokale, ursprünglich unbestimmter 396. 
--- -- --" letztes Zeichen davon 
Strich und Punkt über Consonant 396. | 
Vokale, im Hieroglyphischen häufiger vorhanden als ge- 
schrieben 396. 

Vokalisirung aller hieroglyphischen Consonanten . be- 
hauptet von Hincks 399. 

Vokaldifferenzirung 255—400. 

— Geschichte der 388. 390—399. 
Vokalunterschied der Dialecte, synonymisch 348. 
Vokalischer Auslaut bildet Communia aus Masculinen 

159. 


Wahr und Recht 17. 
Wahr und Recht, Ergebniss der Gruppe 425. 442. 449. 
Wurzeln und Redetheile 196. 
Wurzelvermehrung durch Vokalauslaut 207. 
_— —  Doppelung und Lautwuchs 

207. 
Wurzeln, zwei homonyme, für einen Stamm 467. 
Wurzelwandlungsverzeichniss 696. 
Wurzel krp, kr, rp, ceurvus 700. . 

- πὸ το - 08... ΞΙΘΟΠΞ AL 02 

— — -΄ -- Jux, obseurus 704. 


Zahlbegriffe begünstigen die e-Form 386. 
Zeithbegriff 158. 767. 
Zusammensetzung: Adjectiva und Substantiva 198. 
— mit mer 186. 
= mit mUTneT, mercaner 191. 


—— 
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Zusammensetzungen mit w 258. 


ΟΠ ΦΗ er zur Substantivirung der Verbaladjectiva 189. 
_ br er, ner Schwache Scheidung von, 192. 

Sen ohne Artikel 191. 

ogwb ohne Artikel 89. 








BEE ΝΣ 








W ortregister.”*) 


ἍἌπδϑος, Bedeutung 509. 513. 584. 589. 592. 

-- Aufnahme in das Koptische 509. 
auıoc, Bedeutung 782. 803. 

— ἑ Theilübersicht und Gesammtübersicht 804. 

a1, ep, ıpı Bedeutung 503. 
aAreıa Bedeutung 163. 438. 446. 449. 
aAHeImoc, AAHowce Bedeutung 158. 437. 442. 449, 
Aayaı Intensivum, Intransitivum und Passivum 273. 
303, bejahend, 562. 
bei, δῥωὰ, ὑοὰ 349. 
Atkeoc, Bedeutung 173. 439. 442. 449. 

— Aufnahme in das Aegyptische 173. 
asreocann, Bedeutung 201. 440. 446. 449. 

— Aufnahme in das Aegyptische 201. 

EMC, WMC, 0Mc 360. 
ep, ps, X Bedeutung 503. 
ep mit unangeknüpftem Object 97. 
ey, ww, om 891. . 
ew, sy, δὰ 369. 
oMaTE, emaro Etymologie 279. 
eMatIe, eMma1o Bedeutung 406. 441. 449. 
eMmaro, εἴ, Bedeutung 417. 
e“nı Etymologie und Bedeutung 58. 430. 442. 449. 
OWIEM, ϑᾶρελι 379. 
ipr, ep, ar Bedeutung 503. 
πδίλως Bedeutung 549. 571. 588. 592. 
Aec, Arc, Awc, Aac 376. 





BEIN ia ir 3 


Bas 
I εὐτα 








ER UNE N: rn χοςὉ 


*) In welches die in den etymologischen Verzeichnissen und Beispielen 
und die in den phonologischen Beispielen enthaltenen Worte nicht aufge- 
nommen sind. 











-- 889 — 


ma, Bedeutung 419. 

mas Etymologie und Bedeutung 206. 441. 449. 271. 
— Unterschied von emaso 271. 

— mit unangeknüpftem Object 97. 


"me, Bedeutung 19. 24. 425. 442. 449. 


— Etymologie 20. 
ME, MAI, OMAT, MAI, OMAIHOTT eine fortlaufende Be- 
deutungskette 278. 
MEeOMHı Etymologie 94. 144. 
— Bedeutung 102. 135. 156. 433. 446. 449. 
— -- Versittlichung 127. 
— — für griechisch adjectivisches sittlich- 
fromm 127. 
Mepı ohne Artikel 89. 
Mec, Micı, mac 371. 
MEeTautaooc Bedeutung 529. 586. 591. 592. 
Metcaner, ohne Artikel 191. 
METXpHcrtoc Bedeutung 543. 544. 587. 591. 592. 
MmeTgeAzxe Bedeutung 591. 
ME, ματα, Mau 867. 
MAI, omHı Bedeutung 42. 428. 442. 449. 
mas, ©, Etymologie 79. 
— — Scheidung von emnı 79. 
— — Bedeutung 82. 
—  billigend, 561. 


τ τς 21. 


murtriernanove; Bedeutung 508. 584. 591. 592. 


 mane, Etymologie 463. 


— Bedeutung 462. 467. 580. 589. 592. 
—  billigend 560. 
ben und er 758. 
sııbent, ohne Artikel 89. 
ıotem Bedeutung 533. 589. 
1O9M, πάρα 379. 
osah Bedeutung 611. 706. 792. 
poros, ohne Artikel 89. 
ce, bejahend 562. 
cmaaT, cmapworrt 419. 420. 
costwn, billigend 561. 
core, corn, cart Bedeutung 597. 599. 790. 
nn - — Etymologie 597. 
ratbuns Bedeutung 149. 
-— Etymologie 152. 
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TARE, TARO 848. 
τὰς, TaAo 328. 
TAAGE, TAASO 334. 
ratbunı Bedeutung 436. 442. 449. 
TAgE, τὰρο 888, 
Tazpe, τὰ ρο Etymologie und Bedeutung 165. 345. 488, 
446. 449. 
TAWe, Tao 340. 
tosbe, τοσῦο Etymologie und Bedeutung 739. 799. 
— — Theilübersieht und Gesammtübersicht 804. 
τοσῦο, πι Bedeutung 777. 802. 
-—— -- Theilübersicht und Gesammtübersicht 804. 
TOTIE, τοῦρο 987. 
tcabe, Tcaßo 341. 


tbec, ᾧτε, tboct, bac 375. 

bew, bo, how, paw, br 368. 
xa mit unangeknüpftem Object 97. 
xeb secare, conjungere 696. 

xpe mit unangeknüpftem Object 97. 
xpncroc Bedeutung 533. 587. 591. 592. 
wpx Bedeutung 165. 438. 446. 449. 
wya®w Bedeutung 533. 589. 

webıe, yıht, ywbr, wobı, τπεύτω 376. 
wen, WWn, won 397. 

wen mit unangeknüpftem Object 97. 
wywpr, ohne Artikel 89. 

es mit unangeknüpftem Object 97. 
SoASEeA, SeASoA 383. 

SOoMSeMm, SemSon 981. 

SOTSeT, Setrsot 384. 

oeAxe Bedeutung 533. 589. 

os mit unangeknüpftem Object 97. 
oAı, ohne Artikel 89. 

se mit unangeknüpftem Object 97. 
xem mit unangeknüpftem Object 97. 
sı mit unangeknüpftem Object 97. 

Το mit unangeknüpftem Object 97. 
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Berichtigungen. 


Seite 21 letzte Zeile velie muss heissen velle. 
» 228 Zeile 4—6 Das Beispiel es cwpcm 0909 ev 
| copem fällt fort. 
» 270 » 18 x muss heissen c. 
» 813 » 10 v. u. muss heissen »intransitiven« 
statt »intensiven«. 


» 827 » 980 muss »neben« stehen statt »haben«. 
» 462 » Ya» Wr stehen statt Y 

AD 5, 9 » ὁ stehen statt © 

» 617 » 15 » τη das Ende der Zeile. 


» 617 » 12 » 424 hinzugefügt werden. 
» 620 muss zu Anfang der Zeile 8 stehen »oder \<« 


» 622 Zeile 10 muss A zwischen AH ab, splen- 


dor und ΠΕΣ pa, aestus. 


Seite 628 letzte Zeile muss ᾿ stehen statt Λ 


» 680 Zeile 2 muss \ stehen statt \ 


» 684 » 1 » »siehe« stehen statt Λ 
» 684 » 1 » χαϊέ stehen statt gait 
» 696 » 12 »  destruere hinter parvus, und 
» 13 construere hinter miscere eingefügt 
werden. 
» 696 » 1 muss »Tattam« nach »Peyron« 


eingefügt werden. 
In das Metathesenverzeichniss sind drei erschlosse 
Stämme irrthümlicherweise aufgenommen worden: 
S. 622 a-Aor, volo, bezeugt durch Aık -r velum, 


RI & u-rtu, volucer, I BIN res, pennae, — ° 
BER ’ ; Due Ὁ 
-οὖ == 


r-ri-u, volitare, wonach sich auch die betreffenden An- 


Abel, Koptische Untersuchungen. 55 


— 84 -- 
führungen von 3Aor S. 680 Z. 11, S. 685 Z. 19 und 
S. 689 Z. 3 berichtigen; 5. 627 a-op-e sanare bezeugt 
durch —i— | a-rk, Aos sanare Y) AoxAex morbus, 


wonach sich auch die betreffenden Anführungen von 
aope S. 643 Z. 24, 5. 668 Z. 27, S. 691 Z. 20 berich- 


tigen; S. 655 nwr ferire bezeugt durch El 


pek, findere, πωρ, ES s— pex, m beh ferire, wo- 


nach sich auch die betreffenden Anführungen von nor 
S.632 Z. 14, S. 635 Z. 20,8. 146 Z. 21, 8. 657 Z. 15, 
Ss. 667 Z. 22, S. 669 Z. 6 und 8. 674 Z. 11 berich- 
tigen. 


A W.Schade’s Buchdruckerei (L. Schade) in Berlin, Stallschreiberstr. 47. 
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